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VOKBERICHT. 

Seit Aiifaiig des rorigen Jäkres hat die Dimtion der A. L. Z. die Eiimcb- 
^'ig getroflFen, dafs jetler der vier liaiide des JaJirgang's ein Titelkupfer erhält, 
welches entweder mit einer llecenlion in Verbindung ftehet, oder diuth eineft'. 
befondem AufTstZ eilantert wird. Cs ift alfo dem erfien Bande des Jahrgangs 
ißoi der Gnindrifs der Autiken-Gallciie zu Paris, dem zweytcn Baude der 
Plan eines neuen verbeHerteu Pächl^rhofes zu Hardwickrllill bey Bedford in 
England, neb(l dem Plan dnes Dorfes nach Sir John Sindaii^sVorfchlag; den^ 
dritten die Abbildung der von Alexauder Dciaborde im J. i7ci9 unweit Sevilla in 
Spanien gefundenen Mofaik , dem vierten der Grundiirs vom alten und neuen 
Alexandrien, nebft einer Abbildung der Pompejui^llNile voigeretzt worden. 

Diefe für ein Literatur • Journal tweckmiifsigen Vendeningen follen^ 
ohne den uirprfia^^ichflii Preis der A»ImZ, zu erhöhen, atich femer fortgefetzt 
werden« 

Den gegenwärtigen Jahrgang eröftnct ein Programm, Wöriii Hr. Geh. I\atli 
m Gätbe^ der, fich nicht mit den unrerwelklichen Lotbeeren begnügend, die . 
er ^ als Dichter erworben, (eit einigen Jahren auch als ^fördei^ der zeich- 

fleuden Küufte , davon er Ichon lange ausgebreitete Kenntnille belafs ^ öiFent' 



lieh aiii^etrelea, und isa Varbiadiing mil ^y ni gpon^Kup fifreni i dcB durch atuge- 

fetzte Pfeife eine Concurrenz von luiiirduni iu M ciinar vtranlafst hat, die 
zur dxitten AasAellui^ im abgewichnen Jahre eingefandtcn Zeichnnngen mit 
'der nun eignen. Gabe das Talent eben fowohl zu belehren als zn ermuntern, 
als ein achter Kimftrichter bourthcilt hat. Das dazu gehörige Kupfer giebt 
von den beiden Stucken der Herren Nahl und HofEmaun , zwifchen denen der 
Preis gctheilet worden , einen gefälligen UmriTs. 

Wir können hey diefer Gelegenheit den Wunfeh nicht unterdrücken , dafs | 
doch mehrere begüterte Fremile der Knnft fich an das fo «delmüüiig unter- 
nommne, und fo zweckmälsig beforgte vaterlandiTche Iiirtitut in ^VeiInar an- 
rcbliefsen, nnd diarch Bejrtrjige zu Vermehmng und Vervielfältigung der ans^ 
zuTetzendeoa Freife, fich «änigen AnihQQ an dem Yierdienüe deJTelben ^i^wer* 
ben m^ltgen« • ' . 

Die Herausgeber der Allg. lit. Zeitung. 
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VOM JAUA£ 
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jPI\EISAüFGABEN 

FÜK DAS JAHR ifioa. 



flLnnfianslldiiuig roa *i^ot« 



'ItJrUte, im fo%V«n verfloflRmen JAr» 

xa Weimar gegebene, KunßansßelUmg ^ hat 
denenjenigen, die fie veiMulafsten, lowohl, als 
dem nächßen Kreife, fo viel Vergniigcu huA 
Eutzen gewahrt, dafs wir den coucurrireii- 
Kftaaiern dafür den beft«nDaak fdiBldig 
lind, 11 ud virüufchteu ihnen «in gleichfls da« 
gegen leißen zu l^unnen« 

Verdiente i\I;{niier, die wir von den vo- 
rigen Jahren her Itauulen, haben uns, von 
ihrem Beharren , ihrem FortTchreiten im Gu- 
ten und JUcbten, ftbeneugt; mduere yor« 
CiigUcfaeKftnlUer haben wir diesmal zuerft ken- 
nenlernen; unfere Einficht in die Geßnnung 
der einzelnen, in di# IVichlung des Ganzei^ 
iii kidxer und genauer geworden. 

Die Arbeiteu einiger KOnfUer, di» inP*« 
cit ftttdieiten, haben uns aocii dorthin einen 
Blick Termittelt, der, wenn er (Ich ferner anf* 
Llürt, uns in defi Stand fetzen wird,, über die 
JJeigung des Kiuiniinues dafelbft, etwas be- 
ßimmtes zur Leitung unCerer vaterländifcheu 
Uttlller, wiekhe natii jenem Orte nunmdic 
»«widerfiehUchhingeiogen werden, vieUeichft 
nifdifteRS zu äufsern. 

Eine allgemeine Ueberficbt der Ausfiel- 
loogibeyweidieraichtaUeinConcurrensftück^ 



fondem anch andere Arbeiten anfgenommai* 
worden, gicljt folgendes VerzeichHÜs, weV« 
ches wir zur ßei^ueraiichkeit de« kunftliebea* 
den Pablicnms drncken lie&ea, «nd hiernu. 
fo mehr •berm'ala mittheHen^'als uach de« 
Bui^ßaben, womit auch die zurückgefchick- . 
teil Arbeiten bezeichnet worden, jeder Künft- 
ier die BeurtJieiluug, welche iliu beuiüt, auf- 
fuchen kann. . 

JL Vermeid > Ulfs der fdmmtücbem 
mHgcfielltefi HunfLwerh^ 

■ • . '• 
jubelten» ifeldienmdeu. imXediden Stock 
der PropylSen, für 180*. 
Freis ooncarrirten. 



^dUff aufSeyroij w FrauentraeU^ unter 

den Tönern Lycomeds verborgm^ wind 
» Ol'^ und JJia/ned addeeht, . 



A. Oclgcmäld«. Rntzcbuf]>. . - 

B. Gr.iu Papier, fchwar/c . weift« und farbige 
Kreide. Köln. (Man fch<- das Titelhu|ifer Nr. 3.J| 

C. Sepia, auf weif» Papier. Kaffei. (iVUn fth« 
das Tltelkupfcr Nr. 1.) 

E. Federzeichnunp , farbig. Berlin. ^ 

F. Grau Papier, fchwar/.e Kreide. Paris. . 

G. Federzeichnung, lavirt. Pa"«- - 

H. Grau Papier, weift gehöbt. DäuclaOff. 

I. Oelgeinälde. Detmold. 

K. Sepia , wcifs Papier. Hamburf. 
U Federzakhaang» laWru Wi^Jy 



figitized bfiJfmgi^ 



M. Fedcrzelchniuie, iarixt. Wien. 

K. Schwarze Kreide , auf weifs Panicjk. Kolflu - 

O. Federaefdmung , lavirt. KaiTd. 

P. Federzeichnung, la\i:t. .Pnrif. 

y. Zeichaung mit Silber- und Bleyfiift. Bremeix. 

2. 

t^chill, welcher die ßiichtigcn Trojaner bis' 
'in dm Shanuaidcr verjolgt halle ^ wird 
durdt die ervurnten t^tiffe bekämpft. 

Q. Grtu Papier, fchwarze Kreide, lavirt, wcifs 

gehöht. Dresden. 
R. Grau Papier, fchwarze Kreide« weifs gehöht. 

Dresden. 
S. Oelgemälde. Rnt/.ebur^. 

T. Grau Papier, fchwürie und wcifse Kreide, fari 
bij; gcbuht. Kuln. 

U. Schwarze Kreide, giau Papier, wcais eeficbu. 

Berlin, •* . 

V. Federzeichnung, Uivirt* Pad^ 

\V. Basrelief. 

^ Odgcmiad& Diesdcn^ 

B. 

Von derTorjShngen Amftellaiig; >v. 

S) TfA des Rjkefiut von Hogmum i» KSim. M 

jii/fät'w fechßfs Stücli. pag. I02. 

8) Alij\kied des liectors , von Nahl. pag. 13^ 
3) Dtrfetbi Q^e^and» Nr.a9> pa^-lST« ' 

• C 

' Ailiäteniienerti- M^ifter. 

V ' JVaÄI, tnKäßfl, » * 

<l) Venns und Amor. Oclgemälde. 
jl) Deiphaiues, König vonEpidaanu, tcaditet fei* , 
ne uemaltn aus den HSnden IhfcrBrfider zu ret» 

ten , welche fie zu entführen in Begriff find. 
, S) MerJ^ur l'ubrt dem Epimethens die Fandora zu. 
* 4y^ireli3s erblindet , vor dem Anblick der Blincr- 

-fa , die er zufnlUg im fiade ficht» ' 

5) Venus und Adonis. 

()£in grorscrßaiim. VCSIU idft damAcOttfdcn 

Weg nach Carthago. 
1^) ' t) Zwey LandAAafken. 

9) 10) Jl) Aiisdchten ron WilbelmillMMb 
12) 13) 14) Kleine Landithaften. 

19) j-Tcob fegnet feine Enkel , nach Rembrandt. 
Sammtlich a.u«gefiihcte Zfifhnuagca JWt i^gUg 

TicÄ, ^on BerliiC 

16) Dante »mpfangt den Goldregen. 

ar) Danac wird , mit ihrem Sohne Prrfriis, in ^ 
.. fum kleinen Kahne, aufs iülleer.aeüoisaa. 
Beide auf de» WcUcik 



19) Öiphens und Eniydiee ; fieiHtATUftdcrSdltA* 

ge venvimdet. ' 
so) Orpheus iin Schattenreiche. 

21) Orpheus ürnb. • . ' , 

22) Ulyfs und Circe. 

SS) Der Abfcliicd dcf Hcctoci. 
SimmClicb Sklszca. 4 

Büryt von Hanau* 

34) Jupiter und Juno , nach Ifannib«! CaiOldlCi 

a5> äö) 27) Drcy Portraitc. 

Kolbe, mm JJuJJcldorf, 

flS) Portrait , in Oel. * " 
49) S^weltende Figur, in Od. 

Langer t Sokn^ von Düffiddoj/i 
30) Tödder Lacceti*, mifcnuP*P>«B>. ' . 

Daunecker, wm Smugatd, • 
91) 3a) Zxnj Portiaitbflfteiu 

fTolf, von JEaffa, 
MwiBmiiBf Ot BttBA iMwbHBidMtfi^ 

Verfdiiedciie Arbeiten Slterer MeiOer. 

///. Beurlheilun^ der eijigcfendp" 
ten Arbeiten y im einzelnen, 

. ' 1. 

yichillcs auf Scyros. 

. ». 

" Unter all en, überdiefen Ge^enftand ein- 
gegangeueu, CoiicuiTenzUückeH wurden die 
ZeidiniiDgen L.«nd M. beide anfgefilrbtenl . 
Papier, getoTdtlt nnd geb(ftt, als di^ 

fclnvachßen Darftellun*n ideflelben befunden. 

Die Vf. beide haben den Fehler begangen, da& 
es ausfiebt, als ob Achill den Degen ziehe, in 
der Abficlit, das Kiud oder Deidamieu zu er- 
tnörden» 

Befonders ift diefee bey der Zeichnnng 

M. der Füll, wo die flehende Deidamiii, mit 
gcfalletenHäJiden.um Pardon zu bitttn Ichpint; 
das Kind fitzl an der Erde vor ihr, mit einem 
Bogen fpielend. Die zney Mädchen zu bei- 
den Seiten nduneo, nach VerhSItnifs, sä 
^nlg Antheil an der Hf ndlnng. ple Archi. 
t^ctmr det Grund«» ift theatta]MtizeUiy^es)Ogle 

nnd 



und Blomed iSnnten junger feyn, nnd fiad 

einander nach von Seiten des Charakters zu 

üiiiilich; beidehaben, gr^gen das Kofi um, eine 
Alt von tüikilcbeni ßtuid auf dtui Kopfe. 

Alles delleu ungeachtet hegen wir keine 
ühle Meyuuug von den Fähigkeiten des Vts,; 
es lind Spuren von Gein&thlichkcit und Ans- 
diticki^ (einem Werk, die Gutes hoffen klTcn, 
Tomusgefetzt, dafs er noch ein juneer Mann ift; 
nur darf er nicht faunir-o, mit Ernft zu ftudie- 
xen, iich nacii den bellen Mulleru, vornehip- 
lidi im Zeicknen zu. üben, nnd, unter Leitmi^ 
eines gelcbicklen MeUlen, Keuntnifle von 
deu Regeln der Kuuß zu ervirerben , deren er, 
w 'w f' ine Arbeit seigt, gegj^nwärUg uodi yöl- 
unkundig ift. ^ , 

Die Zeicbnüng L Jbll von einem Knaben^ 
der nur er(l zwölf Jahre alt ifl, verfertigtfeyd, 

und, mit irinficht auf feine Jugend, mufsnian 
gelleheji, dals dcrltllje ungemein viel leiflete. 
Yoniiim, der kaum nocu dem Kindeeniwach- 
fen , wäre es huchft nübillig sa fordern , dafs 
erernft denlte« oder ftark fiible« und eine To 
fchwere Angabe, wie diefeid, aus ihrer Tie- 
fe Iienius, cntwickeh darftelle, oder dafs er 
die Uebung und Wifl« nl'chaft eines voUeude- 
teo MeiÄers fchon belilzc ; feine Figuren Hud 
aber überhaupt gefällig . Die vor dem AcJmH 
auf den Knien liegende Deidamia , mit dein 
Kinde iui Ami, ifl malerifch gefiellt, lebhaft 
bewegt, und ihr Gewnnd mit Gefchniack ge- 
worfen. Eben To gelungen in Stellung und 
Dt apperie ift auch UlyllleS. ' Solheu diefe bei- 
den Figuren ddm Vf. gana angeliören 16 seli- 
gen fie von aufserun? entliehen Anlagen«- dis^ 
'bey fortgefetztem Fleils, in kurzem etwas'vor- 
xqglil^es erwarten lallen. ' - ' 

^ Lit I. Oelgemälde.^ 'Wa» dlef Knnft ai^- 
betrifit,. hat der Vf. ^^fs^ Weilta Wohl Maine 
Vorzüge vor deti beiden vorhei^eliendenCon^ 
4airrentcji; ja er ift, in der Anordnung und 

J^^kungdes Ganzen,, nocii liinter de^iet»^ 



ten aurücicgeblieben; hingegen fafste er den 
Sinn unferer Aufgabe um lo viel befler, als 
er anfchaulich zu machen fachte, dais der ver- 
kleidete Achilles von deu GeXpifchnnen wegeilt, 
die vor den Waffen 'nnd WoHchen Bewegun- 
gen erüäirodben, und angldch über fein Weg- 
gehen betrübt Ond. Deidamia allein folgt dem 
Geliebten nach, und fcheint noch zärtliche 
Worte zu demfelben zu Iprechen. Im Hin- 
tergrund erfcheineu diebei^^4^ciden, .Ulyfles 
und Diomed) bcobacfalend was vorgeht 



AchiUes weibUdi gekleidet, in der Ila^d 

das Schwert , den Hehn auf dem Haupt , be- 
wegt ßfh kriegcrifch, Ulyfs und Dionied er- 
kennen ihn ^ Deidamia ilürzt vor ilim bin atif 
die Knie, -die MSdchen fliehen nnd Lykomel 
des tritt heran , voll Erllauiien. Die£es ini 
allgemeinen die Anlage des recht i^ut gedach- 
ten Oelgeuuüdes I,it; A,; allein es fehlt der 
Anordnung au geionucrten, auseinander ge- 
fetzten Gruppen, den Formen an Eleganz; 
die Zeldinung ift fefawach, ohne anatomiC^e 
KamtuifTe, und der Gefchmack im Warf der 
Gewander eheiilalls nitiit der gebildetRe ; nur 
ein blangekleideles Mädchen, welches die 
Deidamia aufrichten will, nimmt ßch von 
dicüer Seite befler als die «ndei» ISgnren ans. 

■ Vom Ansdmck kann man wmr ajcibt fo* 
gen, er fehle; aberdeffelbeilt wederfhurafdi^ 
felnd noch nüanzirt genug, und zeigt, lo^vie 
das Ithmuzige Kolorit, die magere Behandlung, 
und die nicht gehörig nach Kunflzwecken ein- 
gerichtete Beleucliiung, den nocli wei^ig. er- 
fahrnen Mahl#r, der älaer Mnei T^ts ncsi:* 
gen AchtoDg, und AnfHnmterangvfBrdaent. 
Wir machen, zu feinet Ehre, die ISemerkung: 
dafa ein ujiterrichteter Künüler mit denfelben 
Motiven, deren er fich in feinem Wei^e be- 
diente, wohl ein ausgezeichnet fchützhares 

Lit. N. Zeichnung; mit fchwarzer Krei- 
ds au^weüiii^apiev, ' 4duaie^iA|ltil^dd und 

ßdivrert 



Sclirrcrt ergriffen, will Reh' von Deidamiea 
lofixilsf n, die ihn uinfal>r, und za rück zu hal- 
ten flrebt. Einer der hrkleii )FIeKle«, w«lrhe 
lieh iu dieletti Augenblick gloichfjüis eiiU 
dfcketi, t«id]t.i«BF^deD'<ioeU«iii«HiH«liii 
lüiV «md sdgt mb dcirHimd in dJe Fernem der 
^lodere drückt laatweidende Z^rfricdeiilieLt 
über die Erkeniiuni^ des Jüiigliogs ans. Uu- 
tcr denRii, die ihmfolp^iti, aeigeu fidi Freude 
und £rilaunei»ai|^ vei ichiedene Weile, lÜiierf 
höhergeOeHt als di« «ödem, lud mier auMn^ 
fibiki in die Trompete» Auf der en^cgmgew. 
lUzteii Seite fliehen clie Mädcben «rfditecken 
uadl dem Innern des PallaRet. 

Unfere Lefer werden aus dem , mit we- 
nig "Worten, angegebene« Inhalt des Werks 
rrkeunen, dafs der Gegenftand wenigftews 
Terfiändig begriffen wordea* wena eack, was 
den Chtrakter einzelnen Figtu'eii httreU 
Jf'ii rutrr, das mcifie würdiger, berolTdier 
und edler zu wünfdicn wäre. Alles ift in hef- 
tiger Unruhe» iu wilder, ftiirmifcber Uewe* 
^uug, dlo zn^n Gcgcnßand, fo wie doffelbe 
lUer ^iiomnaea worden, Ewnr po&t^ al>er 
deumiigciaclitetstt allgemein, dabeyauch wohl 
ein wf ntf^ gm zu gcwalifam ift, zumald da die 
INJenge der Figuren den Raum des Bildes ge- 
drängt voll fötit. Indeffen find wir der WaLr- 
lieit die IMneiknng fehuldig, dafs, bey all 
' aieCer fVtle, der VerCtCbr doch die Einheit 
der Wirkung de« Ganzen hinlänglich zu erhal- 
ten gewufst, viiid Gefdiicklichkeit in Vci llici- 
lung des Lictits t^ezcigt hat; dafTelbe ruht auf 
den Ilauptfigorc;] , in der Milte des Bildes, 
' und HiiuDt 90910 die Seiten aib, wo dieSdut- 
ten|>artien grdfser und kräftiger werden. Man 
ficlu, dafs in diefeni Tlieil, fo wie in allen 

übrigen, iUüi«A6 da»> Ibidiecte jVluAar 
we&iju 



lit. K. «md F. 
deren Urheber änffierft rerfchiedene Wege ein* 
f efdilagen , Icheiueu uns doch ungeflUur auf 



erfte auf weifs Völler, brliunllch getufchl, JiAC 

den Vorzug einer unj^emein lleifsigen und zar- 
ten Ansfühiiiug J )ie l'.rken'ujn;: des vcrkloi- 
detcu jungea Achilles icheiut kein Iliuipt- 
fivedk dea KOnfileri geweCsQ su Teyn, £bndera 
fr wollte romehmHc^ den Abfdiied des Achil* 
las Iren feiner Geliebten zur Anfchanong bria* 
geti. Dt« Hauptfigur ifl daher der ganzen Ge- 
ftait nach, ein völlig ausgebildeter jyänErling 
nicht weiblich gekleidet* Das Gewand d«r« 
felben ißt von dea Schnllem bia auf die H&Ao 
xdedergefmdEen, fo dafs fein ganzer Oberleib • 
nackt errchelnt; ^»s Schwert in der Hand 
fcheint er eben gefoiuien , auch den Schild, 
nebft dem an der Erde liegenden Heim und 
der Lanze w ergreüen, nm barnec^ dem 
Ulyflfea und uioined so folgen, wricbe an» 
Saale, wo die Scene vorgeht, herausge* 
hen wollen. Deidamla fallt ihrem Geliebten 
uio den Hals, das Kind fcluuiegt lieh in den 
SchooCs der Muller, angftlich ihr Gewand fal« 
fend» Fünfniediich geputzte Midchen, in an» . 
muthi^yeiXchiedanheitder Geberde,drücken 
bekümmerles Erftaunen aus. Durdi die 
Tbüre des Saals (ieht man in einer aufeern 
Halle txvey Kriege/, vojA deu^ einer in die 
Taba flölst. 

Aus der Aehnlichkei^ weldie die Mäd* 
iBh«i aut eiaindtr haben. Übt fich ftbjrigena 
vonolben« «ni«r K&iiftler habe ieine Cefar 
IcbBae Perfon zum MuAer für alle genom- 

Kien. Per weiche, weibliclie Charakter ifl in 
ihnen iehr wahrhaft dargeftellt. Vorzüglich 
nehmen fich ein paar Kopfe« durch naive An« 
nath, «oriheühah «os. Dem UmriTa gebri^ 
es im Ganzen Dehr an Richtigkeit und in Ifia> 
Hebt auf Veitheüung Lichts uadSchattens ver- 
rüth der Kiiiiftler nicht viel F-rfahrung. Fer- 
ner hat er auch den Raum des Bildes in Ver« 
häkaifa eu den Figuftn zu grols gemacht, önd 
in der ArcbitectarfagHi die eneenoaimeiiaB 
Begdu gefehlt. Die Groppe vom AchHl und 
den Mädchen müITen wir ihm hhigegen lo- 
^ Sie i& sww WM. diap#|ffi?|S%^ der 



«inrelnen Tlieile betrifft, nicht Itunftgerechl; 
doch im Ganzen mit ualürlichem Geiclimack 
•iigegcben» d«r fie wohlgcföllig mtdit fön 
GtUk der ReuUchkeit, dcsWeicli«fimid Zier- 
licfaeiii berrfcht durch das gÄhze Werk, und 
es liegt wolil nicht an dem Talent des A^erfaf- 
fers, foinlern au der Gelegenheit, dalTelbe ge- 
hörig auszubilden, die ihm gemaogeU habea 
nag, w«nn er lächtfine bdhece StofeiQ der 
Knhft rnttätg/Ba, eil die ift, wonuC wir ilm 
feheflw 



Lir. F. ift eine Zeichnung auf graaes 
Papier mit fohwarzer nnd weifser Kreide. 

Eine ßehandlungeweife , die nubiegfam 
mäch einiDahlai^enomnienen Hegeln verföhrt, 
gewxlTe StdtlangeD und Formehi von Figuren 
und Gruppen immer wieder bringt, und be- 
ftlividig nur den gleichen Charakter allen ihren 
Schöpfungen iniuheiit, mit einem Wort das 
menlerirte, muRtttrllditt Wefen, veldiet ein 
Febler faft aller Werke der neuem fntnsOfi- 
fäiea Mahlcrfchule ifl-, To verdienftitch fie in 
mancher andern l\ückficht fryn mögen, muf- 
fen wir auch au der gegen wärtigen ZeicbniJllg 
tadeln. 

Die Hauptgrnppe von vier fliehenden 
Bndchen ift an ßch zwar gut geordnet, fie 
vmfaQ'eu Cch aber auf ei4ie gezwungene Wei- 
fe» and fcbreiten weit, foldalifch ans, gleich« 
fam in Reihe nnd Glied , welches Och wider- 
lich ausnimmt. Zwey andere Aliidchen ilieheil 
weiter zurück, erfchrocken and einzehi. JLini 
fiebenie fitzt naher an dtfr Erde, be^m Korb 
aöat den Putzfachcn, erftaunt, und will ebea 
auffit htn; Iny ihr ein Kind. ?llan erkennt 
anttr aüeu dielen weii)licheaFii,iiien die Dei» 
dauiia nicht, weil keine Anllicii oder vorzüg- 
Iklie ^jeigung für den ^dtiltes tidgtf diefef 
r&mtt mit Scfaildf undi}oIch bewaiBUet,' Jm« 
fi/^, au? dem Saal, als woHie er die Männer 
bt/iainj fi n , die drauf^eu in Tlürner ftofacn 
und aui ^?tiiil le l'tiil tcnr Dio.ncd und Ulyl- 
iSes AelüA &ls Zuicüuuer iUii im Hintergründe« 



für einen der löbhcLften Theile diefes. 
Werkt fehen wir voraelnuUcIi die Gewänder 
Wi.weldM durchgängig mit Gefcbmaek enge* 
legi; kicht btwe^ und, wenig SteUea ausgc^ 
nommen-, auch gut in MafTen gehalten lind. 
Die laelten Formen, und die überall durch- 
icheiuende Tendenz des Kiinflleis zum edlen« 
hnwfdHmSlU, mäflai.bimgerauilscn ihm 
glncMiIla sam *Ve«liaift uossxmbatlk wer- 
den. 



Lit. Y. änfserft geduldig and fleifsig aus- 
geführte Zeichnung, mit Silber, luid Bleyftift, 
auf weif» Pergameutpnpier. Wer allenfalls 
wegen des Werkzeugs ein nngaaftlgea Vornr- 
theit gegen das Bild und den Künftler fiiflen 
füllte, würde beym Anblick dolTelben, uner- 
wartet, gute lialLunjr, ganz angeneUmeu Eflcct, 
in einzelnen Stelleu iogar viel Kraft, ja was 
noch melir iii, angenalun« Flgttnki wad einige 
recht habÜDhe und geiftreadie Kdpfchen fin- 
den. Die Scene ift eine etwas Äsatralifcb» 
Architeclur, mit grofsor Treppe, auf deren. 
PodeÜ der Kaften mit Putz und Waücn fteht. 
DieMidchen find um denlelben verfammelc, 
tade bdchüaigt mit dem, WM fia mbkom 
Inhalt üch gewägt hat. Achiü hat Jen Heins 
auf dem Haupte, das Schwert in der Hemd, 
und greift nach dem Schilde, woran ihn aber 
Deidamia äu hindern fucht, und auf Diomed 
jxaä Uiyffes himi'eiH, die an der Seite im 
Vorgrnöda laocen. Auf der Tjreppe flehen 
«in Paar Bewaffnete die I.arm XBochen foITefi, 
eii>er fteigt fachte die StoCen hnab^ «ad giebt 
ihnen Zeichen. t 

■ 

Hie Formen find groTslcntfaeils etwas zit 
fcbmächtig, die Falten an nianchf n Stplleu 
nicht glücklich gelegt; U»e Ai:oräiiung aber 
der gro&en Gruppe vom Achities und deia, 
IMKdchea überhaupt recht lol>enswerth* Atkch 
wäre durcht^u gegen die .AncM'dnung des 
Werks nichts einzuwenden , T^ c nndeui Ulyf« 
fes und Diomed, wrklie als eijfc ftaikc- und 
bedewteude Partie aa£ du iiuken :^ite des. 



Bildes HeBen , rechts ehenfalU «ttriS derglfei- deckt mit den Händen da« Geficht, wis vor 

chen eniseeeii£6i«ut woniea wu»». ' Scham; köunte aber derKuuftler nicht uxifs- 

, ^ Tw^nden werdfo, ateliÜkteerfteK&bald^ 

Lit O. au£ weifB Papier, bma g«tofdita bewnlst* w«gen des verkleideten JüiigUiigs 

Zeichnung eines Bildhauers, der fchen mehr- darftelleu wollen, welches doch wohl fein* 

mels nnüw« AnSftellang gefällig durch B«y- AbÜcht nicht feyn konnte? 
trät^e bereichert, und fich damit Anrpi^üche Die Anordnung des Werks im Ganzen 

aurdenPank aller Freunde der Kunft erwor- verdient Beyfall. In der Mitte nininit Geh die 

ben. Er hat die Aufgabe auch diefsmal, wie Hauptgruppe des Achilies mit der Deidamia . 

<>s der Zweck feiner Kunft erfbdert, d.i. «l» und der jüderii wipibllchea Figur gut aus» 

BasreUef bdiandelr. AchiH Aeht iit der Mitte Die Helden uid Krieger auf der einen, die. 

iA weiblidber Klndnrig , aber gerOftet. Er Mädchen auF der andern Seite ßehen im 

li^^^t fich kriegerifch, fchrötet fort und Gleicligewichte, und lanen, da die Bewegung 

verfucht tich in feinen Waffen. Deidaraia, verhaitnifsmälsig minder rafch, die Anord- 

darüber erfchrockcn, ftürzt auf ihn ein , um nung felbft weniger elegant ift. die MitteU 

ihn tut uck zuhalten; eine andere weibliche gruppe Gegend ins Auge fallen. Die Gewänder 

Figur wendet fidi «utt üly& #d DioniSd, haben di^rcfagehends eine gute Anlage, 
tvelcfaft den langen Helden {erkennen und Dun Dio^yed ift leine etwas geswnngen» 

fcheint heidlB wegtreiben zu wollen; auf ue- Stellung vorzuwerfen» fo wie dem einen Sei» 

lerm'Orand, wie aufser dem Zimmer, fte- daten, der in die Trompete flöfst. Der Hehn 

lien 7,WPV Krieger, die in Trompeten ftofsen ; iileidet wegen feiner bcroiidet a Form das 

fie endigen das BasreUef von diclcr Seite. .Auf Haupt des Achilles wicht gut, anch fchadet 

der andern find acht liifidcliHi lua einen Tifch ^„ ^j-ofge Schild^ Schönheit derCruppe, 
verfaiumelt, W0 di« Mswaaren ausgelegt henerken noch, aU^Terftofii gegen daa 

find, theits betrübt, iheils erftannt. Der pMnn, einen Medaillon, wie nafere Damen 

Kr.^be Pyrrlius ftebto wMt von. ihoen^iui tragen, den eins^ von den Mädchen, ans dem 

Scbooi^ ScbmockJia^fcen. ajif dem Tifcht in die Hülte 

Das AufnammendeskriegerifchenMutha h«ht, 

AchiU, der Zuruf beider llelden.w'elche " , , . . . 
ihn daran erkennen. Deidawiens Och heftig In der colomten Zeicbnnng Ut E. fe- 
äufserude Leidenfchaft, da Be dei Veilnftih* hen wis^ den Achill, mit Helm, Schild und 
res Geliebten heforgt, die artige Epifode eU ^chwert gerftftet, fldi bemühen der Deida- 
ner andern weiblichen Figur, die man Geh roia zu entgehen, welche flehend zu feinen 
etwa als Atome oder Vertraute der Deidamia Füfsea hinituizt. Die andern iVliidchen be- 
denken kann, welche die Helden befchreyt .ben die Blicke von den Pulzwaaren %uf, um 
und wr< treiben \vill. alles ift wohlgedacht, ,*tt fehen, was vorgeht. IHyTs, mitgefpanu« 
dem Ge^enftand durchaus angemerfen. •.. ter AnfmerUamkeit, lauert und fieht feane 
. , «umhimgMk lift gelingen. Er fcheint mit der Hand den 
''"'Z'^^ZS^'^'^^^J^l^^^ biomed. welcher laut werden und vortreten 
d<Brumfcnr.fchv«flm»e^^ >.iU, zurückzuhalten, ihn ftille warten zu 

ÄÄd^^^K;^^^^^^ Sft- Aufsehender Haue bläft einer di. 

rl».r Timmer hier entliehen? und fchwacht Tnöa, 

d K« Vernich. d»durd. 6« i.sP.Ü«tUdl. ^ '^JT^^^J^'^'^ 

Z der Deid».nia« Eia «j^ MMd-ab». 4>H|I. di* ^1^^ fJ^Jff^'^^c 



enrogen babeii. Anch Gehl man läas Studium und Energie erhalten, als znr charalcterifti- 

nach antiken 'MuÜern und «in löbiiches De- rciieuDarftellungdelTelben, felbß nad^Maafg. 

mühen, den Gefchmaok, dio EinCilt «UrCdben gtbe des übrigen Konftverdienß«« dlefss 

MchsiMliincii'; da&er «ntflelMii aber «ad h$» . Werice, erfi»deitidi fojm mMteo. piomed 

lier» Foderungen« welche nicht befriedigt ift zwar eine edlere vollere Geftalt, erfcheint 

werden. Das rarte Maas in Geift und Aus- aber, da wir ihn als eine brau fen de heftige 

druck, das letzte und rechte, rft feiten gctrof- Natur denken, hier viel zu ruhig; Achilles 

£en. Deidamieii niuchle man mehr Anmuth ebenfalls. Wir fehen ihn nicht mit erhöhe, 

in Oeftftit, tnebc wttblidieiB Zertai in der Ge- tun G«fiMil feinet VemOgens und reger Tha- 

Iwrde wftnTdieii. Die tndeni Mädchen find, lenloft dargeOellt, londem in» ftogenbUck- 

olingeacbtet de« Naiven in ihrer Handitiag, lieh betroffen, weil er fich Fom ülyfles enN 

doch ein weni|; fleiF. UlylTes und Dioraed deckt fleht; er ift überdem nicht mädchenhaft 

hätten mehr Adel in Geftalt und Zügen erhal- genug, und feine Bekleidung hat zu vrenig 

ten dürfen. Die Gewänder haben eine gute mit dem Gevrand der Weiber gemein. Dei« 

Anlage, allein das Oefeti der MaflRm ill vmn damii flnkt liaunmS Sl^ den ihr bvroilb» 

Künnier nicht gehörig beobachtet worden. hendeaVerlnftdesGslifllitan, ladeOenniiMfl 

Aach gegen Vertheilung des Lichtes liefse fich hin. Sie möchte den tHyrfes der ihn eben an- 

einiges einwenden. Endlich wäre auch ge- greift, abhalten. Ihr Kopf ift voll lebendi« 

gen die Anordnung ru erinnern, dafs die gen, feelenvollen Ausdrucks und deswegen 

Gruppen an fich tierlic&er nnd beffer anirin* ungemein lobenswürdig, fo wie man auch der 

aodei' giAttt rejm follten. ganaen Figor die OerecÄiliglMit .widufiAna 

Alle Figut«n ftehen hingegen , nach per. laflen moTs, dafs fie trefOich gadaabt aadgto. 

fpeclivifcher Wahrfchcinlichkeit, gehörif auf macht, voll Wahrheit und voll AfFect ift. 

dem Plan, und die Archiieclur des Grundes ift Vielleicht nur ein wenig zu ausgebildet ^ nicht 

▼on der heften Wirkung und voUkonimea jugendlich genug. Gleich hinter ihr fteht die 
•waekniüfstg, aniser dafii dMTropbn atn Dn- * ebtn^Is vorzüglich wohlgelungeue Figur ei. 

rilkken Gebälk tuitüberfl Qfsiger Zierrath fchei- nes reiafnden sartan Mitddlenf ,'daa, nüllaU 

nen, weil der Fries felbft keine Triglyfien hat; dig. auf die Jammemdeniederfieht. J}nf 

fondern mit Figuren geaiert ift; und obgleich andere weibliche Figuren fcheinen in reger' 

der Künnier für diefe archiiectonifehe Licenz Verwunderung über den entdeckten Achilles, 

ein ßeyfpiel an einem noch Torhandenen Ganz auf der entgegengefeteten Seite des Bil- 

Denkmal des AltarOianM nadiwailen kann: dei findraway^ Ueiaa Midaben» in Utoblicher 

fo wünfcht^A wirdocb niaht g«m dafglaidim Unbafinigenbeit des kindUUiMi Altefa» völlig 

aa wh geah m t «1 fehen. 'unbekQmmert um das was vorgeht, blofs mit 

' , äpid- und Pntzfachen befchäftigt. Die Ge- 

UU tt .Zeichnung auf grau Papier ge- ^^„4^^ p,„d ^^i^ ^i^^ü^^ angelegt, doch die 

tnicht und ball an^gab^t. Dlefem Kuuftler p^j^ ^^1^1 ^^^^^ ^„ einförmig an Charakter, 

geliogt, wie fich ans der Baobacbtnog ver- faufenattdunandunal über hob« Siellan der 

fchiedener feiner Arbeiten zu ergeben fcheint, ^jj.^^^ ^ g^^i^^ ^^^^^^ j^.^^ 

Anmuthige, Sanfte und Zärtlichkeit meifl schatten lalTen jeden Theil gehörig dendicb 
Wer, aU AeuCseriuigen von Kraft. Math j„ ^„g^^ • konnten hier und 

tbats Ib tftna afcdh hier gtfttiahen. IHa ^ indeffcn doch noch reiner und jlie Wie- 



spaWicfaei» Geftaiien find TRb^ dericheine «ntreilen empfindUcher angege. 

befler als die Mlnoer gerathen. Ulylles bat fj^n'i^-p, t . 
ia.iac(Ult und Geberde nicht fo viel Worda ^ , Digitized Google 



titt, 0, f)a8 Vorig» SlAdK Ueü» im' Gan- men, die lo ftehed« cbJii fie Ititlil tcnuBi^ 

«en etwas rtehr Bewegaiig wünfchen , im feit werden können. 

Gegenwärtigen ift hingegen die Uurub.e gar Hat mau (ich öberhaupt nur einin«! mit 

XU herri'cbeud. Ins Fiieye,au dasUfet desMee- der freyltcb etwas wiUküi liehen Behaudluugiles 
re«, Tcrfctet» dtr KflnlHer di« 5ora& £b«il Gegtofondes, in HiaQcbtderfirfiodung , wo 
Iteigffii Baivtibel» «ob dem nabe Kagwukn das Epifodifcbe eine gsa grofee^ ja eigentUdi 
Schiffe, zw0f derCelben blafen auf Hörnern, die Hauptrolle fpielt, auegeföhA: fo ift aacb 
UlyAes und Diomed beobachten, unter Bau- an der l^ispofition des Ganzen weiter nicht 
jnen, hinter einem Poftament, auf Avelchem viel zu tadeln, Pie Figuren des Achilles, der 
die Statue eiuer Nymphe (vielleicht der Tlier Deidamia, ueblldeuilieheu^ea Weiberaueh- 
tis) liegt, den Adiillaa« J>iafer Jteht ib wmb- awn den Vorgrund eüi ; weii«r aiirOck wifd 
liditm -Gtriniid' «ad siaht .dmi ein Sdxwtxt, das fiild auf dar ciinBii Seite vou den Knagarp, 
«Is wollte er fididaa ladenden widerfetzeo. w^he dem Schiffe entfleigen, auf der ondem 
Deidamia, mit dem Kind im Arm, will, be- vom König, der dieSlufeii der, Halle feines 
Xorgt, ihn zurücüfelien. Zwey Figuren (die PallalU herabkoiunit, geendigt. Ungefähr 
• TordeiAe fuhrt ein nackendes Kind mit lieb), auf gleichen VIa» in diu Milte find UlyHes 
^«Uaa fi^iüll davon, aiiw juagera trügt. Ge- imd Diomed geftallt Dio Kauft dar Varthf|. 
•JUnaalde im 8dM>ola das Qavrandas; etwas long von Licht mid SdiaUcil. Tarmilsl Jtuin 
! ift ühr entfallen, welches Ge iu der^le uodi ungern. \ 
■ aufzuheben fucht; ihnen folgt ein lialu er- — — — . ^ 
. WAchfenes, zartes Mädchennach und trügt Lit. B. Zeiclinung auf grau Papier, 

. •a^)!Ba£iUs etwas im .SciiooVs ; alle laufen gegen mit Tufche und mehr.eru. Arten Kreide, vou 
•die»^ Pkllaft, aus wsldiem LykomadeS henuw- * Hn. Hagmm in KdUOt Toa.vpldür nofi^ 
. tritt, ■n-Mum was vorgabt. Es ift eiaa gute LaCsr, Sa derfelban die Hilfte'das aasgefisife. 
zum MScbligen und Grofsen fich neigende ten Prelfes enerkannt worden, auf der Ko* 
Manier in allen diefen Figuren, der Klinftler pfertafel Nr. ß einen leichten Entwurf finden, 
ruft uns die gewaltigen» dtrben Formen iu Alles an dieler reichen Componiiou ift 

. den Wei:kea des Salviali u|id der beiden Bron* Leben und Fidle , mau kann. die. Anorduui^ 
uae ^od^ ins Gedächt p ifs, wiewohl nluM Min Ifttificlil«|ii;]«Si1toiiföhe.$j£idfi^ ohne 
.•die WQSStsf Zijkltmmg diefer Maiftar in feU «Badenhe» Tortrafflich neanep, dem die EU 
.aar Gewalt zu haben. Indeflen ifl: er dp^cb- garen* find alle gnt i« Grnppen zo^unmenge- 
ans dem heroifchen Sinne treu geblieben, und halten , und diefe Gruppen wieder unter Ilch 
da wo der Ausdruck eilender Bewegung lein gefchickt mit einander verbunden. Audi der 
Zwc^kifvar, j;elang ihm derfelbe, i^wohl in reichlich ausgeftattete. . Hin(ergraud paf^t 
.Stellimgen ^. Gsmrin^rn, hA, immer g^t. anm Gamsen. Je er nft l i c h e t das Werk batracli. 
, Von dffi Balten jianrs . indfft bemj^rkt wax^aa. Mit wlird, ie nfahrtfhnintim VJsrftahd, Ueber- 
da& das J>7ai^te maacbmal au le|ur dlj^gr^ Isghng und Talent wahr. ' 
icfaeinen laflen, zuweilen aber anch etwas zu -* * Hr- Hoffniann folgte feinem natürlichen 
tief und kraus find. Eine eigentlich elegante Hang, der ihn zum Vollen, Reichen und 
Gruppe fipdet lieh zwar nicht, demungeach» GUneaifdeD ei^ht. Dtefem Sinne gemäfs ift 
tat ift . das Talent COr die, i^verdv^lig nnrer* attn allos.- W4r feheQ «in- lltaügtbaus, dM^ 
Itennber^ ngMl ,jaae flidb#ndea'.Wafber,^9d Herrfeber 'leiUb 8«f ' einem Mliraae ßtcäwi; 
fe^ddcktsolamnienge/lellt. Ejj^ paar fifioe überfchweng' chen Reichtlfuni und Pracht in 
swejr verüdiifdenea Figarai Mma|0|»* aMem iiras ihn uiaeiet»!. Ein woblerfande. 



«es, gehaltvolles, l)ecleotrames ISTotiv ift es, 
daCs Aciiilies Iiallig den Gürtel reilst, der lein 
Gewand iiäit. Nocli ein anderes, von der 
feinfiea sieKtichOeo Galtnng, bemerken wir. 
Der KfittHrler fupponute niüiilicli, die heftig 
Bewe^tni:: des jungen Helden habe diePerlen- 
üdiiiur, womit teiu blondes Haar weiblich 
gelcbmückt ift, Eerfprengt, die glänzenden 
Kägelchen follea und xalÜen fiBhiiBmergd aof 
4er Erde luo. 

Alle Formen nackter Glieder ßnd durch- 
girigig voa gutem GeCdimack, nidit mager 
ood eben To weit vom nnenfeiielun Schwer- 
fälligen entfernt , fie können fogar in gewif- 
^em Sinne , zum Theil für fchün q^^Uen, nnd 
lir. UoHraann hat, in Hinficlit auf Wahl und 
ZiehichkcU derfeiben, feit vorigem Jahr ei« 
«en Schritt -vorwärts gethan, wiewohl feine 
Zmdmang an vltlsn Stellen, nocli immer den 
Brengern Fodernneeu kinii Genügen leifiet 
fn den Stellungen, die er feinen Figuren gab, 
waltet, nebft der Mannichfaltigkeit, auch 
dM GeMige, Zierliche vor; Achilles ielbft 
und Uiyfi» möchtMi indeflen , von dieferSeit^ 
ttetracfatet, am wenigften zu lo|)en fejrn, da- 
gegen zeichnet fich das Mädchen im Vorgrund, 
welches an dem Kaften mitSchmuc^k und Ge. 
flith kniet, durch feine lEeizeud malerifche 
Stellung ungemun ▼ortbrithiift aas. pair 
Andere weibliche Figuren auf diefer Seite, 
Verdieaen eben deswegen auch bemerkt und 
gelobt zu werden. Auch vou der Seite des 
Ausdrucks befriedigt diefcs Werk hinlaiiglicli, 
er itt lebluift; geifir^ch, angemelTen, und, 
wie z. B. im Achilles, wdcher mit sirtlicbem 
Sdimerz, der fein Geßcht verfchönt, zn der 
klaffenden Geliebten fich wendet, fein em- 
pfanden. Der Figur des Diomed wäre ein 
edlerer dierakter, fo wie der Deidami« viel- 
hi&t mehr Ingend und eine hahfirii«re Go- 
liditsform r-u wünfchen. Was Licht uud 
Schalten belrifit: fo hat Ilr Hoffnian fich def- 
fHI)en von allen diefsmal coiicurrirenden Kiiuft- 
Aern am gefckicktefteu zu bedienen gewulit. 



und Celnem Werk dadurch einen wefentli* 
cheu Vorzug verlchafit. £s ift kräftig, ohne 
ins düfire zu falleu, weil ftarkec Wieder« 
fchein die groben Schattenpardiieen anter* 
bricht; auch fallen die hellaufgefelsleo Lieh-- 
ter nirgends fchreyend in die Augen, indem 
fie breite MafTen bilden, und einander gelui-. 
rig untergeordnet lind. Der Wurf Jet Gewiui- 
derlft übsNilumpt su billigen, an einigenSld» 
Ben nar hMafini Cefa die Falten etwas an (ehr,* 
und laufen anch manchmal über die Höhe 
der Glieder. Di© Regeln der Perfpcctive find 
nicht überall gehörig beobachtet worden. 



Tergletchen wir die fo eben betrachlelo 
Seidmung des Hn. Hofoanns mit der Zeichp 
anng litt. C anf waift Ftoppier , mit Sepia ge-. 
tufcht, vom Ein. NaU in KafTel, von weU 

eher, da derfelben ebenfalls ein Theil de» 
Prtifes f.uerkaiint worden, man den Entwarf 
auf der Kupfertafel uuter Nr. i. findet: To will 
es ans danken, Hr. NabI habe dnrah ein hm« 
ges', grändlichcs Stadium der Antiken ein» 
weit ediere, höhere Idee von der Kauft gc- 
fafsl, und dem Schönen nachgeftrebt, dallr. 
Uofffi^Mian hingegen, der wahrfcheiiüioh licii 
melflen nach Werken idar' nicderUuidifcheiK 
Schule gelnUlel iMt, kein fo hAhes Ziel ficU 
fetzte, aber eben darum vielleicht feiner Ab-^' 
ficht naher gekommen ift. Man mufs zwaf 
feinem Werke das Prächtige, den faft über- 
ilüisigen Hcichthum erft zugeben, alsdamt 
aber ift es ein beCTeres malerifdiesGaiiae.'nNi 
grdfserer Einheit, Wirkung uud Bevreglich» 
keit überhaupt. In Iln. Nahb Zeicbnnng 
hingegen fehen wir jeden einzelnen Theil 
n)it Eleganz, Gefchmack und Anmuth reich* 
lieb ausgeftatbet and weit forgßUtiger irol» 
iMidet. 

' VWr geiiMl Ibgleich zur Betrachtung der 
Anordnung über , indem einige« über di« 
gebrauchten Motive unien folgen wird. 

Je feltener man, in Kunftwerken uuferet 
Zeit, eigentlich konftgerechta ABOCdmuig, in 
Ii DigitizedbyÄi 



den einzelnen Tlieilen der Gruppen wahr- 
aimmt, je mehr gereicht es zum Lobe der 
Zeichnung des Hn. Kah], dalSi di» Hauptgrup- 
pederfelben, in di»fem' Stack muflerhaft, ja 
1>eynahe vollkommeit gerathen ift. Was hin- 
gegen das Ganze betriflt: fo durfte die rechte 
Seite der Zeichnung etwas reicher an Figu- 
ren und gefchlollener feyn, um gegen die Liu- 
Ke, wo die Midchen nm deq Tlfdi Terram- 
Hielt find,, ein lileicfagewiciit hervor zu brin- 
gen. Femer wSre xa wAnfchen, dab der 
lUum um die Figuren nicht fo weit und die 
Ecken belTer gefüllt waren. Hr. IloOmann, 
dem es freylich wegen des l\eichthuais und 
Vomps, dener fidiinlnUiirCoii^ibfitt^ner- 
laiibiev - leiditer geworden, lA in dicfiea^ 
Stück glücklicher pewefeu, und mancbeAeolio« 
rung in den Urtheilen der Menge hat uns ver- 
muthen laden, derfelbe fey, wenig ftens etwas 
▼on dem fad allgemeinen Bey fall, der ihm er- 
theilt wurde, demgeftUiged Eindrack des gut 
amgefOllteii lUiamei iatfoineni Bild» ü^m^ 

Det Leidenlchftfkliche hat Hr. NtU in 
ISnaem 'Wisrk, mil fibeil^ter Knnft,' To zn 
fiimmen gewufst, dafs flarker odererfchüt« 
tcrnder Ausdruck nie noth wendig wurde ; 
das Lebendige und GeiHreicbe hingegen ver* 
inifst man. niiqgen^s. In Hinficht auf Adel 
der Geftalt vA Eigenthümlicfakeit des Cha> 
zaklers, nach Brfordemifs einer jeden Figur, 
iiat.«r alle Concurvirenden weit übertrofien. 
Sein Achill iß, ohne alleij Vergleich , der 
fchönde und edel/le, der am meiften ver«~ 
ijpricht, ammcißenReiz und jugendliche Lieb» 
]ifJifceit hat • 2war gelang es dem VC der 
fben erwähnten Zeichnung LiL G. auch, fei- 
nem Achill eine rafche, Thaten verkündende 
Geberde, felbft eine heroifche Gedalt zu ge- 
ben; dort hat der verkleidete Held das Aule* 
hen einer krieggewohuteu Amazone, hier aber 
tritt er aa^ tn Geftalt nndWÜrde einer anmiithU 
gen Minerva Shnlich, and wir müffen gefte- 
iheit, daft wir uni^ia Werken leliend«f Kttnft« 



Icr, keiner Figur erinnern, die edler "und lu- 
glekb liebiicher gedacht würde. DeiUamia 
i& bettichtHdi Ueiaer ttk Acfaillet und die 

fanfte Wellenlinie des Unuifles na ihr vom 

zü-Iich weich bel^audeU. Diefes vollgerun^ 
dele der Gelialt uud Glieder, ihr holdes, lie- 
bevolles Auichmiegeu uii den Cklitbtf n, fa 
wie das Abhalten des Ulyflcs vuu iiiuj, buugt 
elaen höchft lobenswürdigen Eiuklaug de^ 
Charaklers hervor, fo sart und richtig tm4 
pfänden, als wahrhaft dargefldit; weil aber 
etwas gutes und vortreüliches dus Vcrkingen 
nach dem VoUkoiuraenen nur reger inacht, fo 
möchte mau auch dieier i^'i^^ur wüulcheii,dafs 
fie, wenn es wtbeCcfaadit der erwähnten Vor« 
sfige nnd üchönen Einlieit ihres ganzen We- 
feus hätte gefcheheii können , lieh darch ifaie 
Geßalt vor den übrigen Mädchen etwas niehf . 
auszeichnete. Ulyfl'es hat, iii der Glcidi- 
muth feines heitern, doch ernllen Gefichis 
und in der rnhigen Geberde, den ganzen Ty. 
^us eines weifen, viel «cfiüimen Mannes. Et- 
was Rärkere Giiedniafsen würden indelswahr« 
fcheinlich in ihm den Helden noch mehr zur 
Anfchauung gebraclit habtn. DaHelbe ift 
auch beym Diomed der fall, dedcu rafche 
Bewegung hingegen ganz fär ihn paflfend iß; 
Unter die lieUichllen Schöpfungen des Kflnft* 
lers aaF diefier Zeichnung gehören nodi die 
beiden, vom Schall der Horner erfcbreckteü 
und in das Innre des Saals hineinwärts eilen- 
den Mädchen ; (ie machen eine lehr liebliche, 
nnteigeordnete, der grofsen Haupigruppe lieh 
Dshön aofcblie&ende Nebengruppe ans. 

Die Formen in diefem Kuußwerk haben 
durchgängig fehr viel sierlicbes, oft find fie 
ohne £infchrjlukung fogar fc/toa zn nenneif • 
Man bemüerkt in keinem andern, zur Concur* 
renz eingegangenen Stück mehr willen fchaft- 
liche Kennlnils, wiewohl ohne Anfpruch auf 
fkrupulöfe auatonufche iUchti^keit, die, weil 
fie mflhraies Stndinm ftbev jeden einzetoffi 
-Theil vociosletst» eneh wohl mit mchrenii 
.Seckk ▼on.Ganlldflii dutnen in I^ben»» 



gröfse , Als von blo&en ZeidDuui^ea io klei* 

ucu Figuren gefordert wird. 

Die Gewänder find meiA luit feinem 
CtkhoBindk g«irorfimt Vöhl gezeichnet «ludr 
jneißeriMft ia Maffieii g«lMlfeiL 

An der Belenc^nng; ift Wahrlieit 

verkennbaur. licht und Schatten -iMlden auf 

jeder Figur onuDterbroclienft IWafTen. Diefo- 
geaanuleu accideutelJeii Lichter hiid ^liick- 
licii aagebraciit. Man bemerkt, dafs der 
Küuftler ücb danJuii» an dUr Hafur geliaU 
len. 

N achtrag» 



Ut. P. Es deutet auf lobenswftidigen 
trnft und genuhfche l.ult zur Sache , wenn 
üt-r V.ünülfr die Mühe üljenii|iuiit eine Auf- 
f; :'.' -- vüii veifchiedenen Seiten darzoAeiieii. 
Uii/erGlöckwttJifcfa tAtd Dank geblkhft daher 
'dem Wdckcra Freunde, weklier, obgleich 
die oben bturihvilte Zeichnung Lit. F. fein 
Werk ift, doch noch, als einen ferneren Be- 
i\ei» feiner Liebe zur Kunft und des galei| 
W'Uene. gegen nufere Anftalt, die gegenw&w 
tig «1 erwsii nendp Zelchnong Lit P. eot weift 
Papier mit der Feder umriflen und geuifcht 
jiic!ii,'efendet hat; er ifl darin von der Sage, 
die uulerer Aufgabe zum Grunde liegt, abge- 
wichen, und einer ^andern gefolgt, nach wel- 
cher der verkleidetet Achilles tinler den TÖcb- 
ttni deeLycomedee ßch.iuiter .BSnmen, aof 
«iiier fchöneu bUimigen, init Büfchen um- 
wachfenen Aue befindi t, von di ren Höhe man 
auf einen Bufen des Meeres hindhüeht, in 
welcbeo ein nahes waldiges Gebirg niedei- 
•Aeigt* Ulyfle« .ua4 Diomed Unüdhen halb 
Ufaieck^ und. erkennen den jungen ^ddeii 
krao, daDs er, während die Madchen tanzen, 
BJitoienkränse wia^eii» Ja* w. lieh nut den 
Bogax übt. 

Der idvllifclic Reiz, welcher auf dieHpr 
Seile £ur die iiariteuung. gew^miob^iyfffljy^ 



entfchädigt zwar den KüitAler keineswegs hin- 
l4"gUch dafür, dafs nun alles LeideufcliafiU- 
che Intereffe von dem Gegenftand weicht; un* 
terdeilea bat JÜBin Bild das entücfaiedene Ver- 
dienft einer gefiOUgen Anlage. Muntere, an- 
inuthige Bewegung und ein Geift feftlicher 
Fröhlichkeit herrfchen durch das Gmze. Die 
Gewänder find einfach, groXstcmheiis auch, 
sierlicb gelegt. den Elgnren ift VieW 

iw^X Achilles, d^ Hange nach, weldier Ihm 
in dör CompoGtion angewiefen i(l, die fo am 
wenigften befriedigt; wir begreifen es wohl, 
er lüll lieh, mitten uiver den zarten l\Kid- 
clien, und gekleidet wie iie, unterfcheiden, 
durdi etwas mÜnnUchcs in der raTcben, ange* 
Arengten Stellung, von dem Befchauer des 
Bildes , To wie von den laafchtnden Helden 
als Jüngling erkannt werden, alU-m es ift 
gleichfam dadurch eine Dinonaus iudell Uar- 
monie des Ganzen entftauden. ■ 

- Die Behandlong d«s UmrÜles v^&tli 
überall eine Ns^;ni^ des*KfiiAler8 «am Ma^ > 
nierirten, die er, um fein ausgezeiclinetes 
Talent möglichft zu kultiviren, bemeckcn 
und ernltlich dagegen kämpfen follte. 

Erinnerung. 

Dretf Käußkr haben den l'clün begamgen, ts 
der Jrchiteetmw det Grundes, ^onifchen Säuieh 

uml Pilnßfrn , rio Durtfchcs Gehalk mit Trigtrf- 
fen zu prhnt. Dir/er Irrtkum wirkt im Bilde Jckr 
übel und piebt den Befchauer i Jnlafs, fuh über 
die L uwigeabeit des hMnßUrs Utßig zu machen. 
Wir gtnateur daher diefes VerjeUem mödt bitj Ht- 
eenfion der tin:,t t>i, n R'trke, fnndem vielmehr hier 
in einer atlgenitimit Annerknng rügen tu dürjen. 
KW» Künßler follte mt den Uülfswijfenfchafte» 
. jf« unbekaitni fetfn, dafs er fich der G^tthr autfet*' 
'fa,laijsnrijje dirfer Ah zu begehen, f Wtrtinmahl 
d-r ■^.lißtu, IcJugkfiten, ueUke zum JlJij/ifrr uJcr 
BiUiuitter etjudniiih fiaJ, cUalte^i hat , dem kann 
es nur wenig TiUihe koßen, von Architectur, Per- 
' » . fuecive und dn gleichen fo vm4 mjfilfm» älsta 
fyi^ Bedarf bittreii^ead ifi^ 

^ ■ ' ' • : ^. 

Sireit der Flufsgölter mit tlem yichüles.' 
Lit. D. Oeigemälde, Zeigt einige Fertig- 
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die Figuren 3er belclen Hufsgötter ganz dem es iriich niclit tn An«Änick Fehlt. Des- 

iiäbfcli, nur zu blnUend coloriit. AcImII gleichen li.U der Kopf des Achilleseiniges Ver- 

XcJieiat mit einem •luciui^cu Sprung, übei' dieuri und Ufst bey dem Vf. zwar Talent 

(le beide, die sa Boden gefallen find, Uber* vermnthea, «Urin et (|i3ieifc ihm die nfitfaSgeii 

snfeim, nod, dnrch einen »irevtim Sprangt Kenntnifle fowobl, eb. die Bildang; dee Ge- 

ßch auf den Haufen zuiiSdift in Vordergran- ielun«cks nnd j(tdlift madumiliEili Fertigkeit 

de hinflürzende Trojaner werfea zu woficn, tuthSltkx ab* . . 
die er mit dem Scliwerdt bedroht. Ein paar • ' ... . 

I«eicliaame treiben auf dem angefdiivollenea 

Sirome, nnd ein Reiter finkt ebe« in deniftl^ Ut, Q. Zifncbaiiiif auf bttidicli Vepier, 

Iben unter.. Inder Ferne'Ceht man dfeFtttcbt fciufcht und weils gehöht Achilles vöUi|f 

de« trojainifchen HeKi, Rechts im Mittel- geruftet, dringt mit Speer und Schild , voa 

grund kommt Vulkan, mit Fackeln in Hän- feinem hobern Standort, auf einen im Waf- 
den, geftütit auf die goldenen Mädchen, links tiefer Äeheudfin FlaCßgoU ©üi, welcher da- 



obea ja den Wolken fitzt Palla*, mid hinter Helden die Urne an den Kopf 

ilir Aeiit Neptun, eben begriflbn deuBreyw werfSen droht. Zwey nacicte Leidmame er^ 
Sad^ btraater an Iclileudern. fchlagener Trojatier helfen diefe Uauptgrup« 

pe des Bildes voll machen. In der Ferne, jent 
feitß des FluQes, ficht man viele fliehende 



la itt kaon noch nut|iig anbenwrVen, 



daft der «nn d«: An^be und de. DidiM ^ lachl^izeuden Griechen, 
^om Vf. nidU^WoWgp&btworden. ^AchU- ^^^^^^^ 
lei ift em winziges, gewaltig erbones Männ- 
chen, keineswegs in Waüeibuoth, fondern cn ' Die meiflen Künftler, welche fich auf 
fteht vöUÄg auf trockenem Boden eines lafel« Dardellung diefes Gegenßandes eingelaflen, 
cbeMi nnd bedrobt di» amen Troiaoer,',pie irrten darin, dafs, die Flnftgötter von Achil- 
Flüfle mit gavbrochenen nadern liegen nntor len angeßiUen, ja gar beff^ werden, anflatt 
linnen Füfften; greichwohl kämmen die Gut« dafs er von ihnen bedrängt erfcheinen foUte» 
|er noch ihm beyzaflehn. Die Ferne, fo wie Nocli mehr ift es dem Siun der Aufgabe zu - 
überhaupt der Grand, ill zu diifter, Licht und witler , wenn, fo wie in der gegenwärtigen 
Schatten weder gehörig in Maden geiialten, Z^eichnung gefchieht, der Ueld uur mit einem 
nodi abigeftuft, daher andi filr daa Auge un» der, Elofiigötter an fchaflen ba^ niid denfribe« 
wdi^ck eine befriedigende Widlmog; eutlle* sodi*daza mit offenbarem Vortbeilbebimpfk^ 
ten' kann» -firodnrch vollende alles verworren und bedeu- 
^1^^,^,^^^ tnngslos Wird, An Lebhaftigkeit des Aus- 
drucks und der Bewegung fehlt es im Uebri- 
lit. W« Basrelief in Thon. Achilles, gen diefem Werk nicht. Auch haben die Fi- 
«wifchen den beiden nnbgdttem, etwa» er« guren Steine aulEaltenden Mi&verfaiiltniASi^ 
hübti mh dem einen Fnfs auf einem FfUea, ffod jedl ift, in Anfehnng der Form,' im alU 
mit dem andern frey Ichwebend. Eriiatdon ^gemeinen fo /.iemlich nadi dem ihrzukoiti« 
Flnfsgolt zur Rechten bey den Haaren ergrif- meuden Charakter gebalteu; Man kann auch, 
fcn; und fucht den zur Linken mit dem wenn keine fehr vigoriftifche Foderungeii ge- 
Schild, von fich abzuhalten 4 der ihn aber macht werden, mit der Beleuchtung ein we- 
beym GCürtel gefiafist hiU. Die Kdpfe der nig zufriedtn feyn. Allein die Zeldiuung ift 
lliiMtter mdgen wohl an dtelein Weik fftr ' nidit- gM an Juilkan,. fie ift «Drldiiig nnd 
im liMAe igdien, vortttgUdi-der efigrifcMi^ .^mditätL '^'y^xtiibm.üaa ein 



Studium des Alterihunis und der Nalur, im 
Sinne der Aiieii. Am uoUiigften ftb«rift.^im 
die iktncfaliu« te Werke groliar M«Ubr 
alier Zeüe», ip HinCcht eoE ^«ai« ihrer 
GecUakeii» 



Lit S. Oelgeinälde. Ueber einen Hau^ 
feu errdxUgener Trojer ^ili AchlH am U&F 
Ichreileii, «et FInrsgütLer wideffeUfn iidi 
ifam^ 4ier eine /afst leine Hand, worin ffr 
den Speer liäit, indeÜen der andere ihn ai^ 
Schilde rückwärts in die Flulli /n reifsen 
ürebt. Mächtige Wellen wälzen lith drohend 
Jtcnui« «l4 reraelire» die iSe&br dee ii4- 
de«. 7 Wievahi aodi JuM dle 4"%«^ "^ch^ 
Linianglich anrcfaaaUcb, darge|(elta[ worden : 
fo i{\ doch das Ganze Cönfequent ^gedacht 
Auch läl'st ücU aus der An , wie 4ie Figuren 
j^uTammengeCUUt. ünd, vortiieillEiaft auf de« 
Vecfaffm natOiliclM AnlMg/^.W» ißT(mf9»^pj^g 
fcblieümu Im Abrigen ift in AbOcUt anf 
Zeichnung., Licht und Schatten , Behandlung 
n. r w. wenig Kunll bewiefeii. Tvicht gut^er 
Wille und glückliches Talent allein (iud ver- 
mögend, dieSchwieriglceitea eloM Gegenilan- 
des, wie dieför ift, au übernriltigea; der 
auf die Kunll eigentlich berechnet, ünum- 
ginglich Keniitnifs, Gcfclmiack um! Fertig- 
keit eines gebildeten KüniUers zu leiner Be- 
handlang erfodert. ' * * * 

, Iii; R. ilaif. grau Papier, mit {cbwarger 
ymd weifter Kr^l^. ge^eij^nuc. /Ichillfa, ^ur 
den Hehn« auf d^m Haupt und _ ci^i leichtes 

Gewand nm dicllüfiengefchlagen, deckt fich 
mit feinem fichilJ geg^n die iiber iJin cinlne- 
cheodeu mit Leicl^en gefüllten ^Yt'Ueu. llira 
vuter dle^^^iUfe .niedergeworfen liegen die 
flul^Ottc^ WfUke fein Speer bc^^roht* JEin- 
«•tue Tli^ye, ji, 4»e Kfip^ 4er Fliifsgpitei^ 
«Äft einem PJaf Armen ;ajid Jlünden, fehr 
g^ßiüojx uff^ lebt iiü^ig d^gefltlU, ze^en, fo 
^iie die Jcra^^e doch ungemein; leichte Be» 
Iwndlnii^ Y?T2ü|^eUe fälii^eUeo; HttrSfi^ 



de t dttfs daa Ganze ein blp& Schnell hinge^ 
>or^ner Gedanke i&i'rm\hn d«e ZnfaA 
eben gaK Bcr Seid hat weder edle 6eßa%. 
.nodbi Sf ellong ; alle Hguren find diircbans uii- 

regclinafäig znramiiicngeoränet, und unrich-t 
tig gezeichnet» An dergleichen rohen Fio- 
duclen iA felbft die 'wenige Zeit, wekh^der 
X&nftW dai^uF wendet To^rcBr 

:, ; Lit. X. Oelgemälde. Den fcliön gerÄft^ 
tcn Achill, der durchs ^^'a[T■ev fetzt, bält ei- 
ner der Flufsgötter um den l.cib gefafst, iiiu 
i^i die Fluth 2u ziehen , der Held verlheidi^t 
iiciU' n»i dem Degen , indels ^ drohend ' audE^ 
.von. 4er endem Seitd em ;Sweyter FloJagolt 
.(ich erhtlt, mit einem paarLeiclien im Arm, 
Noch andere Körper eifcliKigener Trojaner, 
vou den Wellen lierbeygeführt, helfen den 
Vorgruud des |}ildes vollfüllen. Im Mittel- 
j;rnnd lieht nvui Nyn>fen 'a|tt ihren Urnen 
Waller gielsen, ferner Oezelte und fliehende 
Kriegen In den geüßneten Wolken filzt Ju- 
no, fic fendet den Vulkan ab, dem Pelidea 
gegeii die Flüfle BeyiUad zuleißent hinter 
ihr liebt ^Miner^ira. In .der freyea Behand* 
lang, in eiüfe^ien wohtgetnngenen IheHen, 
K. B. Kopf und Arm des Flufsgottes, welchiBr 
die zwey Lelcliuame im Ann hält, deu Tor- 
trefiljclien Fallen an dem in die Luft flatlern- 
deu iVIuitel.des Achillee eiQ, ift der tüchtige 
ytchWkte^ltofeTer nidii en irerkennen ; dodi 
gehni» ihm diefsmal weder die* Erfindang, 
noch die Anordnung des.Gaqz^n« Aach fchelnt 
das Colorit etwa« eijitöuig, und die ^ich- 
nung an. mehreren Stelleu mangelhaft. Das 
letzte darf indelfen nicht eigeutlich int ftreu- 
ge^i Siiiiie cin Vorwurf r«fyn, weÄ daisWtfrk 
mehr ein gemalter Enuvurf, als ein mit 
Sörg&it än^iepyirtea. l^emSlde ift. 

Lit. U, Zeichnung auf Papier, mit Krei- 
de, wenijj gefärbt. Achilles, der ohne Ge- 
^sroud, doch mit ildm . Schild und Speer be- 

.jpajPwtj .HHf dm FlM^igou eindringt i 
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indem flin cler andere !m Rucken bedroht, 
üb ein« mit vielem Fleifs, Aufmerkfamkeit 
WßA Yerftand gezeichnete Akademie* Die 
^ Wdcn halb «nt den Wogen ragenden RnCi* 
g^lleir luben edle Formen , nnd den von der 
Flath tVL Achills FüCsen herbeygeftröroten 
Leichnaiu eines Trojaner? fährte der Rünft- 
. 1er mit recht meiderhafter Kunft aus. Wir 
^hergehen hier das weitere, was die Flufsgöt- 
• ter tetnft* wqU Ibldiet itt dmk BediMkwigen 
ftbcr dia Mo^ve erinnect wntai fbU^ 

Den AchiUes vaiUg n»ckt darsuftelleh, 
fdieint nnt ans mehtern Gründen, haapt- 

« racblich aber um der malerifcben Wirkung 
willen uicht wohl^etbau, der Leichnam des 
Trojaners ift angezogen, mid fogar der eine 
von dim FlnC^tiern bat ein JliegendfOeirui'd; 
Dafi» ferner der Held g^enden andern i1n&- 
gott an^riiTsweife verfahrt, kdnnte leicht zu 
einer IVIirsdeutnug des behandelten G^eil» 
ßanJes Anlttl's geben. ' ' * ' ' " 

Betrachtet uiau die Anordomig diefes 
Werk^ io liStte, dä. 0e olmefaln kuin SVnnne. 
trifched fich neigt,* ein' WdblgefiUligei Ganfa 
entliehen mufTen, wenn die untere linke Ecke 
bedeutend wäre ausgefüllt worden ; dennweil 
die Halbfigureu der Flufsgölter, über dem 
Acbiiles , zu beiden Seiten Itehen : £o würde 
derfelbe , wenn unten, in der beikgten liiAwn 
Eck» , etiru der Hilbfignr det tbdten 
ners, der rechts Hegt, gegenüber gefetzt iMU 
re, gleichfam den Mittelpunkt der bedeuten- 
' deuTbelle des ganzen Bildes ausmachen,' nnd 
die Auordmmg untadelich feyn. " ' 

Die färben, welche der Luft, einem ent- 
fernten Oebirg und einer nShern »tt KUjtmen 
bewü^leiien FeTfimhohe, desgleichen dAm 
WafTer, den Wa 'Ten des Achilles, etc. gegeben 
find, und beyiK;l:e die Stärke haben, wie in 
einem wirkliciirn Gemälde, findUrfache, dafs 
der Körper des AcWIlos föwohl, als die Kör- 
per der beiden KlufsgOtterj. die nni^ijÜtAift war- 
zer und ii«ift.er Kt«ide ieteiiAbttfiiid, fro^i 



geringer ifl, als He bey fo kraPtigein SclütlM 
und gefpartem Licht feyn könutei 

" - I2t V. -Fedeneiclinnng miC weifs Papier 
mit Tnfehe lavirt. Man findet in dmi B^-^ 
merkungen über die Motive, was alleu&Hl 

für und wider den Gedanken in diefer Zeich- 
nnngzu fagen ift. Wenn diefer Künßlerdein 
Sinn der Aufgabe zwar etwas näher gekom, 
men, als der vorig»: So mufs er demfelbeu 
döch in dar Anordnung fchon den- Vorzug 
taffen , und iß von ihm ebenfidltanch an Rieb« 
tigkeit in der Zeichnung bey weitem über^ 
trofien vrorden. Wir bemerkten inzwifcheii 
nicht ohne Vergnügen das Gewaltige, Ileroi- 
■fdie der Formen, und einen durch die Anti- 
•ken geniihnen'4;«ift. • M«n eAeiilit, befod- 
ders in der Figur des Achilles, de lAliidi« *A 
tinfer Künftler die CoIofTen auf dem Qttirintt 

gefieiitn und ßudirt-hat 

> i • '\ >' .'.j I ( /. ; ' 

Lit. T. Zeichnung auf grau l'apier, mit 
Turche und ichwdizer Kreide fchattirt, mit 
welfs und vcrfciiiedenen andern Farben ge;« 
höht. Von den Mängeln . fotrohl als von den 
Vorzügen der Erfindung diefes Werks findep 
unfere L^fer ebenfalls das Nöthige in den Be» 
merknngen über die Motive. Achilles ift als 
Charakter in der Tliat fehr edel; frächtig ioi 
Schmuck der Rüftung, fetzt er durch die Wo- 
gen , einf^m .Fluls|^ttden Fnfs anf den J^acken 
drückend , , eisen h^' den' Hatten &lC;nd» 
den übrigen, mit erhobenem Schwerte drö* 
hend. Zum malerifcben Zweck ift die Än^- 
orduung recht gut gedacht. Die Behandlung 
verdient ihrer Kraft undFreyheit wegen nicht 
teisdei^ Lob. Achilles lelbft, nebft einem 
Ton den Wbgen getragenen Leichnam ip 
Waffen, find IseQich ausgeführt. Eben fo Ytel 
Urfache hat man auch mit dem lebendigen, 
geiftreichen Ausdruck, mit der ßewogunj; der 
Figuren mit der Beleuchtung und ^^"i^k.u^o• 
im eHgenteinep snfiriedeu zu feyn. Die Zeici^ 
amif U^lfegen- ift am* tiefen ^t^ec^ ma^og(e|)e 
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üaft; eiui^e im Hintergrtrnde Itej^ende Schiffe 
fcheiaen uns uicht vou «cht aulil(«r Fonn< 

ir. Antike Basreliefe, 4*^1 äuf 
Scyros vorfitUend. 



s) JTijikelmann moHummti mtüti, Tor der Präfix 

tioa , p«g. XV. 
^ 5 »rkophag in Petersburg, ia einer kleinen Schrift 

4iai m m§m 0M«m4 Hommts. Ldj^xig 1794. 

Bis erAe diefor Werk« Ift «robl «bsvor« 

sfi^ichlb; -es enthält eine vollftänd^e, je- 
doch Ökonom ifdieDarAellung, indem nurdie 
nothwcndigfteu Figareu auf dem£elben er- 
fcheinen. 

Acliill. dem das Gewand fleh zurückge- 
£chU|eu, £0 da£t er faft ganz uackt dafteht, 
den Speer in der lediten Hand, tritt, indem 
wrg^Hk die linke fcbteitet, auf einen Bdm« 
Ihm folgt Deidamia, die meift von hinten ge- 
fallen xrii d. He hält il)n mit der rechten Hand 
zurück, indem Ce mit der Unken eine Ge« 
berde macht, die auf Ueberredung deutet. 
Hinter ilir drejr MXdchen, in verichiedenen 
Mden derTheiInnhme. Auf der linken Sei^ 
te Achills flellt fich die Amme, indenl fie ihm 
das Kind entgegen bringt, Ulyffen, der in 
nachdrücklicher, Diomedeu,. der in drohen- 
der Stellung einhertritt » fo wie dem blafen. 
den Krieger entgegen, nuft facht diefe nngn> 
betenenGuHe, durch einen Schleyer, der auch 
von cint m ^lädchen, welches zw ifchen Achill 
und Deidamia erfcheint, im Grunde gehalten , 
wird, vom Innern der weiblichen Wohnung 
abzufchneiden» Beywerke und einselnn Mo- 
üve, die wir Mölive der Ausführung nennen 
nSditen, übergehen wir, da hier nor Tom 
Ungedanken die Rede feyn kann. 

Du jBireytn YhSk deutet auf eine An» 
Hdbe Abftammung; nur ift die Hauptgruppe 
t^tlndert, nnd es liifst fich über den Zufam- 
"vm h ffl i'g dea Gaiuea, .d(i dieZ^ichuuug iiacji 



einer vei'dorbenen und fchlecht reftaarirten 
Arbeit gemacht worden , nichts inebr fagen. 

AchUl ift, wie auf dem vorigen , nach 
der linken Seite zu fchreitend, auf einen 
Helm -tretend und nadi der reditäi surfti^« 
iehend. Diefes ZnrndbTehen ift aber nidil^. 
wie dort, moiivirt, (es müfstedenn dasMäd« 
eben hinter ihm, urfprünglich, Hall der Lever 
das Kind gehaltcfu haben) denn Deidamia h;u 
TicU ztyifcben die fremden Männer und den 
Geliebten, deflen Knie fie nmfaiat, nieder, 
genrorfon. Sie blickt rückwärts, nach UlyCfen, 
fo dafs die beiden Ilauptpcrfonen eiuandcr 
nicht anfehen, welches der Gruppe, die im 
Ganzen eine gluckliche Aulag^e hat, ein gro- 
&e» Leben gibe, fobald men nur die Yeran- 
lallung einfiUie, die Adiill rflckwliru Uidce« 
macht. 

Hier erfcheint gleichfalls ein Mädchen, 
die einen Schleyer, derauf der ganzen Frauen- 
leite im Grmide Iiergeht, zwifchen Ul/Oen * 
nndrdielidbenden uelwn will. 

Ein kleiner Genius fcheint licJi fftr die 
Liebenden, ein anderer fdrtUlffliHi sainie« 
reCQren. 

Mehrere, nur wenig von diefem x'er-^ 
fchiedene, Werke nnd Fragmente von deiglei» ' 
dien findet man in und nm Horn« 

Das dritte ift in einem ruhigen hgiH hr 
eben Sinne gedacht. Achill ßrebi fort, Dei- 
damia ift, ohne leidenfchaftlichen Ansdruclc, 
auf die Kniee gefuuken. Gelaflen theilueh- 
m«id ftehtdie Amme bey ihr, eiu paarSchwe. ' 
ftcrn fitzen fymmetrifch , Itilben und drAbali, • 
die Spindel in den Händen, aucfi" einige'Sle» 
hende bezeicjen ihre Thetlnahme. Ulyli und 
Diomed hal^^n üch anfmerkfam an einer Sei. 
te, und Lykomed erfcheint, wie in einen lUhm 
gefiiTtt, auf der entgegengefeltten, in'de( 
Ecke, gleichfam aus einem' Fenfter fijiend^' 

Die ErfmdungundZufammeiiCbiznngdeeQuü 

eeu deutet auf fpätere Zeiten. 

Ein merkwürdiges Beyfpiel der Symho- 
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«i gleich nicht völlig, wie es liier in clerCom- 
pofitioii trftiicuil.y.n \oh< n leyii niöchU-, doch 
uiifoie Aufir.rrkfamkeit veicli* nt. Die Tuba, 
iu welche, an der Seite der Iltlden, cinefab- 
Utejm^Flgariilllit, veidit bis au das Ohr ^es 
AchiltB xm% Wr^^ gleichbro. Hier wird 
alfo nicht etwa nur im Allgemeinen Lämi ge- 
blafen, (ondern es wird dem Auge gezeigt, 
dafs für diefen gebldfcu werde, dais eigeuU 
lieh nur die Wirkung auf diefeii iuteiitionirt 
fey. Eise folclie Darßelloiig ift denn frey- 
ilch nicht mtarUcb imd luftorifch » rondeni 
Itünftlerifch und poelifch. AVobey jedem Den- 
kenden nicht verborgen bleibt, dafs die ßild- 
hauerev mehr zu der Tymbolifchen Behand- 
lung gefchicki ift, aU die Malerey, obgleich 
«uchdiere, bey fcwdcmäfsiger Anwendang, 
fich,it<HK^di^r,$«ite.groise VpriheUo. sncigi 

f^, X^e&er <UC' AMiv^ der 
Aufgabm iiiHrhaupt und in wi^ 
' fint .ß0 gemUU worden^ 

Nachdem wir nun was die Künßler ge* 
giftet, in Betrachtung der eiuÄ^hien Arbei- 
ten ingeaeigt! l'o bleibt uns nua übrig, die 
Gegenßän^ -Gnifld' au» «u «ütwlckeln, 
«m4 ^ftmnttliiten SdtfliVe m gcwifler Ord- 



" jfciuies 4mf Seyros gehört zwar nicht 

unter die ToUkommenfteu Gcgenftände, die 
/ich, lü au fagen, auf der Tafel anfangen und 
endigen , es mufs dabey allerdings etwas vor- 
äusgefeUt, es ^nufs nadigedil^t werden ; aber 
•r bietet d«in Käiiftler eine Meflge Voriheilt 
i&r 'diaBar/leltung an. Beweguiig und l\iv\i^ 
X^eideofchaften,, mannichfaltiL;e Abwechslung 
"Von Formen und C]iara}tt,eren , der fchÖnen 
oder edlen Gattung, endlich die Gelegenheit 
»um |,efiilli^ .Nniven, wvrnach gegenwärtig 
^fffwitfii '^dttf Kei^iuig fiift iiUer, 'vreld» die 



Auch fclih CS hier nicht tüäBdkmwk. aierUchet 

Nebenwtrke. 

Der Tunkt, auf welchem die darz-uHel- 
lenÜe Fal>el eigentlicli gefalst weiden iolUe, 
ftellt die Entdeckung «Ines vi^Ukchui lUih- 
felt oder Geheimuiires dar. 

Unier einer Schaar Mädehen -wird tin 
JtlhgÜng entdeckt. ' • ' , 

Diele» Hauptmotiv war in allen, nur n icht 
Sn IM IL gebrauefat Einigei» Künftlera ift 
€• gdongeiH dsefeii Uebergaug yom Matdclien 

curnjuiiglin;^ ziemlich deutlich auHudrücken, ' 
bey anderu iü diefe EuthüUang. ypreydeoiiger 
geblieben 

Dnrch Herrn riofmanns Zeichnung, wo 
^chill den Gürtel, der das Gewand hält, ab- 
leifst, und eine Ferlfchnuf in deflAnHaar cer- 
l'pringt, ßncl wir atxf *den Ge^ankelki gfleiiet 

worden: es könnte die GnnTtch deutliche Aa- 
fchauuiig der Gefchithl'e nn!;e:n(jin bt lordern, 
wenn der Kiinfller den verkleide ica Acliill lieh 
io denken wollte, dafs durch die lebii^fie Be- 
wegung mit den Wafien, ein Heß oder Gör. 
jlel, reiues Gewaodea deigeftalt, ' wie sufilUig 
rifTe, dafs' Heb dadurch ein betrachUicher 
Theil feines ÜberU ibs entblofst /.vi;'! -, ünd Ja 
die Kntdeckmig des jun^fn HtlJtn, niclit 
blois durch die Lili des L;l)Ües, mit di;n un* 
tergeCchobencn iVafien« wobey der Znlcl^LaeY 
iioch,ratlMn mub, iwidtrn OnDHch übei^opi 
gend, ror unfern Augeu durch die Zauber- 
kraft des Künfthrs bewirkt würde. Für Un- 
terrichtete ift es kaum nöihig nocli anzumer- 
ken, dalsfelbß der nialerifchcn Wirkung iMer- 
ftus nicht nur keine ne^en HiuderuilTe entfte- 
^en.t Wdern im Gegentbeil, .durch Co'ntrafl^ 
^arbeunuitTe u.f» w. anlehnlidi« Vorlhetl^ zu* 
widü'en jpü^t«^ ^ ' 

,,■ fi) £^ Jp»ili»f t ßck von ihtfia^ 4ttrch mättn* 

lK«>8eheidni<|^V weMi» hiei^!VM9«kt» 
iMldl1t«Gh«lltlMUi^V9a»ftwke0, ift am leb» 



^tch in leUlem uidat £o awe ck n i ä f sigi 

Hier- ift woM der Ort, ^les Modrs 
gvdettk«n. Welches Hr. "Nalil in feiner Zeich- 
nuns; gebraarht hat, und der Lefer aus dem 
KiipFi-r deulüch ei n-heii v^ i( d. Diomnd balt 
iiamlich dein Aciiiil eitieii blaalveu Schild vor, 
in wticlicm diefer lieh befiehl, öhne dal« }»• 
doch der Anrcbiner des KunftwerkB das «hgik 
fpiegdte Bild erblicken kiSnne. ' 

Tjflb läfst «inen 9U6geartet6U Helden auI 
Anliehe Weife fiberraOdwii, niid ihn, ron 
dar SptegelftSche «inet Schtläes, feine der 
WeidilioliM tAigtQllbm Otftilt befabSint 
erblickea. * . \ \i 

Hier finden wir . d.** i[«1>ratidite iditlel 
fiühr.fchicklich; doch aber auch mehr dem 
Poetrn als dt-m Maler cäiiftit:, iudnu diefei" 
nni tdufrnd SchwitTigkciteii der Dnrftellung 
aa Jidnipft-n bat, >Yean jener der Einbildun^S- 
Wft gar manches, nach Beliehen, zumqlhet. 

In der vorliegenden 7.c!chnun=r fclieint 
nns auch diefts Miliel keiiief weges fordernd, 
lUid obgleich, durcli die inteuiioii des Küuft- 
len, daa Geficht des AchiUa mit ainem«««^ 
sädtlea Etftaiiaeii fehr giadclifch. begeiftert 
worden, fo bleibt doch der au fgehobenQ Schild 
d«ni Zufchauer ein Rülhfel, um fo mehr, als 
Dionied, Iiinlcr denjfelben, den BLilendeu 
dasZeiciiengiebt, und nun aiiö denken kaiui, 
er fache dadurch (eine Geberde vorden jlchiU 
Uols sä verbei^eUi -r 

Doch wäre auch das nicht, und es liefse 
fich alles deutlich machen und glücklich dar- 
kllen:To würdeti wit doch nicht ratben, in 
«aem fo leidenfchaftlldien Momente denjnn- 

Helden, der fich ohnehin rur That pe- 
frjtbeu fühlt, in die AnfchJunnp feiner felbft, 
•ufdief«;m \Ve'j;e, zu verfenkon und von der 
Tiieiliiaiuue au der übrigen Umgebung abzu- 



. 8) Es wird offeabaty» ipjf ^er Praven 
■ i/in jchon gfhmßttt Juibe^. mü |ftm v«r^«f 

den Jcy. 

Dieles Motiv in:aiidl»,darch^ltfS^'''>^*f^t» 

uur nicht in Lit. F. 

4) Eine gebgime Frucht ihrer Lidtä^ wiv^ 

Dicfcs Motiv, wie es hier aiwgdpröchen 
ift; hat Niemäiid gel>ranch€. Mehr oder wl(. 
niger «rwachJenc ICiader mdgui .^«h ««^ an. 
lern G>mpofitiQHen , mehr oder vreniger der 
Mutter nahe, aber Cchou als beluiaBle Glie- 
der der Gefcllfcliaft. 

Auf dem Hasreli( f des Mufeum P. C. wird 
^in kleiues Kiudrriiich hervorgebracht. Beyat 
«tetiuf wwfenfift «i dem Gfoftvattr for die 
«FQfiw. « 

Wollte man flie Fabel biA^rifch behau« 
deUi: To müfste freylich Pyrrhus, als der Va- 
ter nacli Troja zog, fchon einiges Alter geu 
habt haben, allein, uui des acht poeulchen. 
Sinnes und Aosdruckes willen, würden »vir, 
aiach Anleitung gedachjjer AiUjke» «n.eil>em 
Meinen Kinde reihen. Eii|^^, dMer(t«ntt. 
Vorfchcw .komi9t,. .jflt.;^n.«pipli^ nei^ 
|mtn«h)^|id«' \ 

6) E^ttudedtt JUh^die JÜtm^Jf^fl fh 

iw alten ^mme. 

Der Anlheil der Amme ift auf einigen 
unferer Zeichnungen gebraucht, doch nicht 
ganz wie wir wüufchlen. , Auf Lit, O. vi*1» 
.leicht am be0f n. Auf UtrQ. erföheinl lie be* 
.ttübt üb^r die Entdeckung, welches inner, 
halb diefer Compofition ganz zweckmäfsig 
JA. Auf dem Petcrsburp* B-isrelief Rehl fie 
der Deidamid gar gern iulilich bey. \Vii wiir- 
deiv ihr nacJi Anleitung des Pio • aenicutiöl- 
fcheti Basreliefs da» Kind ' anwrtränen. . \ 
•. 6) Dem Hausherrn werden diejt Zj^flättä€ . 
. bchamU. • 

Die Ptjrfon d«| Lycomods ericheint auf 
.drafZäelumnft«« » iwf ?JLt. G. wo er durch 



den Larm aus dem PaÜafte g<»Tnc^l wird , auf 
lat. B. wo er, auf dem Tliroi.e litzend , lei- 
ne Familie vor fich verraninult Iiat; anf Lit. 
A, « wo du UdioM Motiv gebraucht iß, defs 
Vlyft den Achill anfiirst. Geh deCTen gleichfiiin 
■bemächtigt, und dem eiTlauuien Lycomed, 
durcli eine Geberde, das Gchciiniiilsejildeckt, 
Auf dem PeiersbuTfrcr Basrelief ftcht er, wie 
angedeutet, in einem Fenfier in einer Ecke. 

7) Die ^hfichten c!tr Ußigen Griechen , es 
Jtty nun, '^^{J^ Jiianjic als GeJanäLen des 
Heers ^ oder als verkupple KcujUtutc bC' 
hanJlßf kommen an Am Ta^. 

Dlylf tmd Biomfed» in HdcUntriclit, ko- 
fchen mf verfcbiedenen Zeieliuaiigeu, wil> 
ches uns {edoch niclUgi^ Aenfeht; ämn wena 

fle als Helden erfcheinen, To müfste man He, 
ivie Statins, als priechifche Gelaadlen anneJi« 
men , da iie denn voui. König und leinei: Fk» 
«nJie gekannt find* 

Alt Kanfitnto UnfdiAnd, wo «of ein** 
fett Zeicbnnngcn rwltt^t that, s^ B. «nfX. 

Thltig *lt Bddra, oder Kaoff««»; mE 
A,B. C.H,L,N,0. 

Einige Künüler haben gefucht, in die bei- 
den Perfonen verfchiedenen Ausdruck nnd 
Aniheil zu legen und es iA gelungeii. 

6) Kriegerijcfter blinder Lärm, 

Auf einigen wird ins Horn gcflofsen, auf 
andern Zeichnungen fchlagt man die Drgen 
zufammen, anf lit. O. ift eine Cmnlirle feind- 
Hebe Landung r^t gdlheidi Torgeftellt Die 
Abficht hingegen deutlich ansncAgen dafsdie- 
ler kriegerilche Uebcrfall nur znui Scherze ge- 
ichiihe, ill in lit.^. dem AnrcUaueti am JoUcb- 
Aen gebracht. 

5) Die Frauen fuchen im yiugcnblicli der 
Entdeckung dut Fremden^ durch VorzXit' 
htn mner Art Vorhang tuuwJdMefsea^ 
ynd dim AcMU imwrhtdb wbMUen, 
Diefes auf zwey alten fiaareliefen ge. 
blBiicIite Motit ift nnfntn fiimmtlichen Cooaar- 



renten eiitganc^en. TWr lullten es für fehf 

glücklich uikI (inj überzeugt, d.ifs durch ge* 
fchickten Gebrauch deflf lbeu eine l^u ndluiig 
an Lehen, Bedeutung und EÜect auf alle Wei- 
le^gewinneu millitek 



Alk diefe Alotive in etn^Btld s» Caflttt, 

diefe Entdeckungen gleichzeitig und gleichbe« 
deuitiid zu machen, wUre die Aufirabe für ei- 
nen tüchtigen Künftler, der, nach lülcbenVor- 
afbeiten , diefen Gegenßaud nochmals zu he« 
handeln geneigt wire* 

Achill verfolgt die Trojaner^ welche zu ret>- 
ien ßch ihm zuey hliiße entge^etijeUen^ 
dagegen flehen ihm oben Gqttheüeti bey. 
Diefea Sujet hat mehrere Momeute, u^id 
es «ntfteht daher das eigene, 'dafs mau es anf 
flPtgegengeretcte Weife behandeln kann. Ein- 
mal fehr einfacb , lymbolirdi auF Bildham r- 
Art. Und dann weilgreifend, lualerÜ'ch, in 
gcfchichllicher Darfiellung. 

Nach beiden Seilea liin haben die Cou« 
cnnenten gearbeitet» i!nAab<r, nach uiirerer 
Ueberzlngong« vom Zi«le aUzuweit «ulferüt 
g»Uiebttn. 

Von der eiiifachOen Art war Ijchon ein 
Mnfter vorhanden, es bclindet fich unter den* 
FlaxmainiiRben Lim inen. Achill ftelil, über 
einem ToJien üiii Schwert und Schild, zwi- 
fdita den sweyTIafi^dttem, die auf dem Sau- 
me der Woge swey LeicJien gegen ihn ai^ 
wSiien. 

WahrfdieinUdi Laben raelirere der dies- 
jährigen Concurreuten diefes J3ild gekannt,, 
nur haben ße darin i;eirrl, dafs fie, anll.ilt 
feineu glücklichen GeJariken noch w eiler ;ius- 
zuarbeiteii, anrackgei^angeu find, und die 
Motive vergröbert haben. 

: Da£i- Flaxmatm die Jieachen , anf dem 
Sanmif der Wellen, gegen Achill los&hieben 
läiist, iß vortrefflich nnd wahrhaft an lik. II i&ir 



Ijran'man nicht weiter! Welle, Flnfsgolt und 
Letdie werden dadui cli zur Einheit , l'ou ohl 
in der Idee, als in der DarAeliuDg; und da, 
'imdai wichtigHe ift, Hufsgöutr uiidLei«' 
Ata oben geballen Üaä^ fo wird der Com 
lor «n^anifch geformt, and die Welle als uu- 
«rganifcherSloö', wivdganz bey Seite gedrängt. 
Die GölUr, nncli ilirer hohem Naiin*, 
Xclieineu die Leichen bequem zu beiianilelu» 
vnd^ doch ift amch dielB dem FliyHrdteo ge» 
mlTs , indem d«r Xfirpmr im Waflcf leicht 
"Wird. 

Der Ileld jfteht, zum KÄmpFen gerüftet, 
nicht kämpfend , fondern mit Jj^aiJ'et/.en zwi- 
üdicn ihnen! und hier ^emt ihm das £ut- 
kitwmn d« ir.nidit «oq bewefioelen , kcKfti» 
pm Fanden 9 Iknideni von göttUcheo Wu«* 
dernatureu , Leichen und «ilwn wildcn £1» 
■Mut beßürmt wird. 

Wir hätten gewiin fcht, dafs einer nnfe- 
xer freunde geradezu erkÜrt^hutte, er gehe 
von der Flaxmftuoifchen ürbttt ans, glaube, 
ohne den Vorwarf des Plagiats an ^«hten, 
das vorzügliche diefer Erfindung beybehalten 
tu dürfen, und es frage Ilch nur, wieweit 
er über fein Vorbild hinausgekommen V Hier 
war zum Ziele noch ein grofser Weg. Flax- 
cianus Arbeit ift eine gluckliche Skizze. Wie 
lielwar« noch an der CoBipoßttoiisar&cken 
and an heflern, nndy. bey einer forgHikigett 
Aosfilhrtuig, an Form und Chanikler u. £w. 
jU ge'winnen gcwefen ! 

Wann wird doch bey uns auch- jener 
lachte Kuuft/inn der Alten auf\v.icheul dafs 
wir nichlmehr nachOrigimilitSt, in der Weite 
«ad* Breite fucbea , foiidern dafs wir das un« 
tödlich Motivbare einer fchon wirklich dar« 
geftellten Idee aufinchen lernen. Wie oft 
Warbeitelen alle Kiuillier eine bekannte Dar- 
kUoiag und weticifcrlen in gleicher, oder 
pftererMeillei:fäiaft, mit ihrem Toigäoger! 

Da wir nun ein, na^ niifererVeberEeu- 
gmig üiiGhfte»- iq der Atdage, obgleich in 
der Artatelmillg noch weit fthertreAbaret Werk 



oben an flellea konnten : fo wollen wir nun 
auch die Motive beurlheilen, wie fie vonuu- 
fwu Coucurreuteu ergriA'en worden find. 

Der eineUUU. ftelltgleicbfalladen AchiU 
awifchen GewIiBer und Ftufsgötter, fymrae» 
trifch, aliein hier fpielt üns Element eine viel 
za grofse Rolle. Die Flufsgoltcr, bis an den 
halben Leib im Wärter , arbeiten, die fchon 
äufserlt ^bewegten Wellen durch Ruder noch 
liehr in Bewegung zu feiccn, welche Bewe» 
guug. gegen die von felhAaufbranfende Woge» 
Ueinlich erfcheint. 

Die Compofiiion ift nicht 7.nr.n\in5en^^- 
fühll, die Welle fhürat für Hch, die Völler 
arbeiten, ohne d:ii's uiau die Wirkung II elit^ 
daa Handhaben der Ruder ift Uo&aliegorifch. 
Die Leiche, die au» dereinen Ecke hervor« 
kommt, wird blofs durch den Sirqm phy» 
lirch hielierqeftihrt, und fo zerfällt diffei Bild, 
das foult fo viele Vor/Äige hat, vor unfern» 
Anichauen, unferm Gefühl, nnferer Imagi- 
nation in viele Tbeile, anAatt uns in eiue 
Einhnt an nöthigen. 

Ein anderer L,it. V. Iral die Tlaxmanal- 
fchen iNIoiive gebraucht, aher wir mtichten 
fa^'en, lie zu lehr verkörpert. Hier bekäm- 
pfen die FJufsgöller auch den Achill mit 
c£en, aber es lind müchli^eMSnner, die 
WaiTer ftehen, Leichen tragen ond fie an 
Xchlendem drohen. 

Hufsgotc, WafFcr and Leiche, die dort' 
fo glücklich vereinigt fnid, crfcheinen hier 
getrennt. D.is Waüec wirkt nicht, min ficlit 
auch nicht recht, wohin diele ftarkcn TUanner 
die fchwcrcn Leichen in die Luft fchleudera 
wollen, 'nnd-was hat ein ErimnLeBer, man 
nehme ee phyfifch oder poelifich^ in der Luft 
au thun ? 

Achill facht hier mit Entfetzen das Land 
zn gewinnen und iteht auf der tiiuii Seite. 
Er findet fich hier noch laoge nicht lo im Go 
drünge hU bey ^lasman». 

Der Vf. der ZeichnOng Ut. R. ISTst eiqe 
ganae MaiTe Todten» von einer Welle aufge- 



täJst» AchiH antturmeH. Er mr inf 

dem W<'ir des rechten, wie er fichiftljer fouft 
"icrgrilTeii , z«igt cJie Feurtheilung. • * 

Melir oder wclli^«r im ifandgemenge 
mit den Flursgötterii ffelleh ihn UtB. 8. W. 
uod X. clar, woiiey tvir kma erfreutidiesMo'* 
Uv gefunden habeu. 

llr. Mofrniami I-it. T. hfit feinen der nte- 
derläiidifchen Schule gemäi'ßoti Weg ergnfleii, 
er liati^b nicht mit den heideiiFISl^ begn ügt, 
foiiAem« lnpoeürcbiit)egorirchemBiiiiie,!Vd» 
Ten nod GewftOlKr in lebendige Wieleii vci> 
wandelt 

Sein BilJ imriKlt dalicr von WalTtTgiit. 
lern, die er auf eine gcfchickle Wcil^ gegen 
ei nander «barakteriiirt Der eioe reifst einen 
Banm aus, der andero ffalMrt einra aas^erifli»» 
veii lUimi iils WafiEe« aiidere find mit E^ravieu 
von Schaa^tliifren vcrf -hen , andere k;iinf>ftii 
«iit losjjcrineiipji Steinen. Durchaus i/l das 
rhyTiftke mit dem Püeiifclw»u «af eine ge* 
fctiicUte W(äfe verdnigt. Niir ifi: dabey aa 
«rinnem« dafs ei den ITaaplflufsguUeni tiq 
fbliledu gellt , un l dafs eine Idee, o))i;kich 
Iltanf vidi faltig nüancirt, zu oft wiedtrlioJl wird. 

J)as Molir, dafs AchiiI als die T rojaner 
Terfolgeüd dargfciU'Jii werde» ilt nur von £t. 
BCia Con«»rreiilefi dettdicji «osgedmckt wiMr- 
dea, and dock lA daCrdbsdtetfenigea, der 
eine reidift CotupoHlioii macben witl, un* 
eiiibelulrcli. 

Iliitle llr. Hoffinanii d.ifTf lbc er<rrjfTcu : 
To hätte er Deinen Voiücrgruud durch dieFli«- 
heodeo helebcD , den verfolgeaden Achill and 
die daawifdicu iretcuden FlufsgiSlter im Mit- 
telgründe darÜellcn, und dadurch feinem Rild 
7/.veckrrü{fji<::<-va l\i ichth«uu uud VialLUaiidig. 
keil geben köiujen, 

l)ae aioliv, d^fs dem Achill die oberen 
Gfttter beyftrhen, ift auf verCdlUedepen hi^ 
eingefandt«M Stftcken liu D. I\. X. )edöch 
auf keinen zuerknuifiii^ aii^edeuter. Hn 

Hortinaun allein iff «-s ^<t\vi (Teriitifseu ^et'lückl. 
Dem» \oii wutheud audringeadeu FiuDi^göt- 



tem, ta beiden Seiten ^ino^efdifoffenen , AcTii 
hat er durch eine Wolke einen i\iickenha 
bereitet, der ilin rnii den hoiicrn RegLone 
fürs Auge eufdniineukuüpf<l. Aufdiefcr Wölk 
erfclMtiicn NepfMt uud Minerva ids gelaOeu 
götUidie ßeyüinde, ^eytich, wenn in»»wil 
für die Niilic, in der fie fidi befinden, z 
klein; dodi lielV- Qdi diefer UnWluiid wo! 
aus deo) Sinne, in dem das gaiizeBUd gedach 
ifi« irartheidigen , woea vir ge^emvartig we 
4er %Mmm noch Bantf hahm. 

Vh Eitth^ktng dt$ FrHfii.' 



Nachdem uns diejenigen Arbeiten, wdU 
idhe (ich mit Achill übrifeheii 4eBTlQr«g«tt«ni 

bcichfifügt, m 'n-t>nigG%n&ge^Uian : To ha* 

hen wir, aus Urfachen, welche vorflehende 
Beurtheihnij» im einzelnen }«.c:ic-bt, den Preis 
von 3o l)ncat«n zwikhen Iln. Nubl in Katlel 
und Ho. Hoifmann in KSIn abermals geiheil^ 
und es bleibt uns minnielj^nlchls weiter tkbrig; 
als hier, vielleicht am fchicUichflen Orte, eiib 
niges über das Fundament itnfecer UitlieÜe 
im allgemeinen bcyzubriiigen, ■ 

"Wir fiililen uns von den FocJerunj^en, die 
man an ein KunAweik zu uiaclieu hat, durch, 
drangen , und esdilulit uns^ dafis fle incieiil» 
lieber Klarheit und Ordnung ror utifermGeiAa 
Heben; allein wir lind weit entfernt, eine Ar- 
beit, He ffv mm vor Zeiten entflajiden, oder 
eutitehe in vuileru Tagen» unmittelbar an 
jenen idealen Maa&ilab zu halten, jene FodriU 
rnngen unbedingt an ein Werk an macherf, 
das unter fu inancherley Bedingungen ciuftsn- 
den ift; viebnehr fuchen wir uns darch)<m 
auf dem bidoi ifcheii Standpnii!vt zu befflbgctt. 
Wir bedenken die Zeil, in weicher der l^ünft. 
1er gelebt hat , oder labt, die Umftöndeinde* 
nen er ßch befand» die Periode feibesLrimw 
iu welcher das Weds verfertigt ward ; und fo 
lernen wir das, was er gel ei flet , mit Billig- 
keit fcbitt£cii« Mag doch 45i§|(jyj^^*^^i^>^''^ [e 



gefchlofTcn feyn Tolle, ift hph«, .«ad deren 
fiifullang wüttOchenswerÜier. 



Fabel als ans der G«fclil«lite genotnoien leyn 
möclile. V» a3 ^^^r im erßeii und zweyten- 
Stück der Piopylaeu über die Wahl der Ge- 
genßande angedeutet , kann hierbey mniger- 
naften «nnt LäiGidea dienen, ' lUe'ifiuipt- 
AAfgabea für» laufende Jahr. mAmvai», ^vorauf ei «i^tUch «nkonnt^ 
II I weisen bey künftiger Beurtbeilung voHdHn-' 

di^or auseia3iidcr7:ufclzen feyii, Wobey wir 
eilte glücklich getroflene Wiikl gelitirig inAa> 
fchlag bringe« werden. 



▼ra. 



Wir Tirenden uns nuumelir za den neuen 
AuTgaheu, und swar za der erßen. dar jB«- 
frt' ymig Aniromßda dur^ Perfeus, 'Di»m. 
Ter Gegenftand, wenn keine MifsgriiTe in 
der AVahl des Moments gefchehen, bietet für 
die Dar/lellung vingemeine Voi tlujile, indem 
er fich 1113 Enge ziehen und plaftifch-ryiubo- 
lifeh behandeln lafsti^ von eineia Künfiler, 
dar «ine ganx obUgateGompofition six liefern, 
und mit dem Werdi weniger Figuren auszu- 
langen fich getraut; dagegen abct auch wie- 
der in groCser nreite nialfrifch und hinorifcli, 
mit poctifch -alle^oriichem Schmuck» dax^e« 
fiellt trerden kann. ' * 

Wir crfucheu die Küuftler, welche die* 
l«f Werk xa nntemebiheii genei^ find« ehe 
fie an die Arbeit gehen , die MotiTe genin zu 

ent«ricke)n , wie wir es oben von den vor-' 
iihrigen AuFj^abeii gctiiaa haben ; denn es 
wird uns befoudeis freuen , wenn wir künf- 
tig bey Beurtfaeilaug der eiugafandten Werke, 
lüchte Von dem .nnlVigen binanzadiitn ha- 
ben, vieloMlir in diefen Stücke eilet gelei«: 
ftet £odM» 

Da nun aber, nach unferef Uebcrzeu- 
lUQg, die wir wolk^ mit fehl*, vielen Kunil- 
Wnidea. theiienA ron der Wah/ de4 Gcgen^ 
hadeft VorsOglt^ daa Qldck eines Knnftwer- 
Jkft^angt ; To ha3l>en wir ans voigefetat; auch 
bieik den Geift unferer werlhen Concnrren- 
ten za prüfen. Wir laflen daher bey der 
zweiten Aufgabe «it « Gogenftanä völlig frey^ 
and wäifM(eiji^m^,,.daiGi:eii Uelier an» der 



Wiejenigen Gegenniinde, welche in äl- 
teren oder xicuera Zeilen bereits bearbeitet 
worden^lStid',n''<Bhlle(ceil wir xwir nicht aus, 
nur dürfen die einkonunenden üiurAeUailgen 
mit keiner der fchon vorhandenen ja allztt- 
naher VeiwaudlTchaft ftehen. ' . 

Im-iÜ^Igcn erklären wir, dafs ein glücke 
lieh neu gefundener Gegenlhmd^ der fbnft 
noch wenig oder nie bearbeitet worden, und 
Cell doch zur bildlichen Darßeliung vorzüg- 
lich eignet, demKüuftler txx befonderm Ver« 
dienft angeti»ehnet' werden Aül. Esift«w»r, 
Wir geben ee gerne eu , fchwer, dergleichen' 
KU finden, dooh für denkende und erndlich - ' 
fbrlchende Künftler keineswegfif? unmöfIlix^l. ' . 
So wie uns Hr. Nahl, (der, nodi aufser fei- 
nem Psetaftuck, mit andern Werken unfere 
Aneßeltang cu fehmficken, die GefSUigkeit 
hatte) indem er einen jungen Tire(ia|, der- 
über^den Anblick der badenden Minerva er- 
blindet, einfandte, «ufe angenelunfte ttber- 
rafclu hat. • 

Noch ifl: diefer Gegen ßand, fo viel wir 
wsHTen, von keinem vorzüglichen Meißer be- 
handelt worden , und ift dennoch einer der 
voUkounnenAeu, bc£uiidera.für die M^lerey. 
Er «ttthilt des eigenfte Streben and das letale 
Ziel der Kunft, indem de daff höckfte Lob, ' 
die Verherrlichung der Schönheit, in anlchtci« 
lieber Wirkung dar^u^teIlc^l unternijnnit. 
liier ünd der Konft gar keine Gieuzcn ge. 
fetet; ße .aACht nur «n lieh ielbft unend- " 
liehe Aifodaraiigeo» Mfid ill. auch wiedigooglc 
d • durch ^ 



durch den G^enfiand ixu^uaeiidliche begöa« 

Indem wir tinn anf diefie Weife jedem 
Künfller überlaflen, dasjenige zu bearbeiten, 
was feiner Natur am angeniedenneu iff, und 
wovon er Hell den meiüeu £rfolg verlpricht; 
Ib bieten wir ihai, bey nnliirer Anfielt, nodi 
eine andere BeqaemÜclikcit an« indem wir 
uns geneigt erklären , auch Kanßwerl^ auf- 
zanellen , welche zu keiner unferer beiden 
Aufgaben zu concurriren geeignet Und. Jlie- 
Ton können, befonders L^adfciiaftsmaler Ge- 
brändi madien , nidit weniger Bildbauer, 
welche Abgftflfe von ^sreliefen nnd Portrai- 
'ten einziifenden geneigt \^aren♦ Unfer vor- 
jähriges Verzeichüifs bc weift, dafa damit 
Schau der An£aug gemacht wQrden« : 



Wir können hierzu nm fo mehr auiTo- 
dem» als uufer Local , das in zwey Zimmern 
im Schaufpielhaufe beftebt, eine vortheilhaf-. 
te Gelegenbeit anbietet; felbft derTermin nn- 
feier Aaillellnng, den wir bis nach Midiaelia 
verlängern, ift t&r Fremde bequem,, um« 
nebft den einheimifchen, an diefer Anftalt 
Theil nehmen zu können. So wie Och fchon 
diefes fahr mancher auf die leipziger MefTe, 
und in den akademilchen Ferien. B-eljCeuder, 
dabey einge^mden. . 

wir nun ferner, in manchem Betracht, 
für dienlich erachtet, auf die Enlrce eine klei» 
ae Abgabe an Jeggen nnd eis Ahonnement Ihr 
dieienigen au. eirriahlan, wbldw die äaMi- 
lung öfters zubefuchcn geneigt waren : fo haben 
wir dadurch nicht allein einer bt lTeni Socic tat 
Gelegenheit gegeben, lieb über Gegenflande der 
Kunft bequem und angenehm zu unterhalten, 
fonderu wir find aoah diirch die. daher esi»* 
j^ipngeoe lUmiahme in den-' Stand gefelal 
worden, dm Frtii tgtf dtt attcbO» JAr na 



verdoppela, welcher alfo lummehr auf Sech» 
%fg Ducaicn erlioLet wenden.' 

Wobey wir unfere Coiicunenten nocli- 
mahls erfuchen, ihre Arbeiten vor E/idc lUs 
jiugußs einanCenden, indem der mcchaui- 
Iche einer (blchen Ansfteltnng^, aU die 
Sicherung der Zelchnungeh , dui ch Rahmen 
tmd Glas, das Vertheilen dcrfelben in den ge- 
gebenen Kaum, imnitr einige Zeit luid eine 
gewilTe Sorgfalt crfodert, wobey zu luiit rin- 
gefendete Stücke manche Unbequemlichkeit 
ycrnrfiidieii. 

m 

Femer können wir nicht unbemerkt UC- 
fen, dafs verfchiedene Zeichouugeu des ver- 
gangenen Jahrs acquirirt und zuL;leich mit 
den neuern wieder aufgeftelk worden , wel- 
chet künftig noch ßnrner gefchehen kann, um, 
ein wachfendea Interefle. an erregen und anr 
Yergleichung, woran F hier allea ankommt» 
immer melir Aniais an geben. 

■ . ' XUL 

Da die Namen der concurrirenden Künfl- 
ler, aus mehrern Urlichen, kein Geheiti.iiifs 
bleiben künnen; io würde es bey unfern kütif* 
tigen Beoitheilnngen vielleicht nicht nnlchtck* 
lieh ieyn nnd im FabUknm eine lebhaftere 
Theilnahme erregen , wenn wir diejenigen, 
welche auch den Preis akht gewonnen, durch- 
aus nennen dürften. 

Für die Zukauft, erfuchen wir daher 

fämmtliche Herrn Concnrreuten , uns in den 
Briefen, welche fie ilu'en Arbeiten beyzule- 
gen pflegen, zu einer folchen Bekanntma« 
chuug ihrer Namen,' info^Brn fie folche mdtt 
niigera fidibn, an antokifir^« 

Künftler, welche fchon gebUdet find, ha- 
ben dabey wenig als Anfänger und Lieb- 
baher sn'riikiieii; denn fie find olraebsn vom 
FabUlum XjDÜoa jekenn^'Und^diefeuko uut| 

^' ^ folgend^ 



folgende 3«trachtnng zu fValten. Wie man- 
clier iuncer Dichter wagt leinen Nanun, iti 
Jouruaku und Almanaclien; warum luilte ein 
}on|;er Zfeidwer mdit audi den feinigen bey 
einem Inftitme 'wagen t das lieh sum Gefets 
gemacht hat, mit fo TedUcbem Enift, als bil- 
lip:er Schonung zu wirken, und deflien Vor- 
Itchcr licli immer nocli das Recht vorbehal- 
ten» einen oder den andern JSauien, bey 
•inUttiendarBedeiiklichkeit, zuverfchweigen. 

XIV. 

Die Nothwendigkeit, zu unleru Benr- 
tbeiloBgen anch Umrifle su liefern» ift Co au« 
«ifuiiat, daft xfit uns derfelben freylich nidit 
entaiehen können* IndelTen bftrden wir nna, 

bey unferer Lage, eine zu grofse Obliegen- 
heil auf, wenn wir bedeutende Zeiclinuu- 
gca ius Kleine z\x bringen, luid auf diefe 
WeUe dem Kupferftedier vonmarbeiten fort- 

Mochten künfUgfain diejenigen , welche 
uns mit Beyträgen beehren , kleine UmrilTe 
derleiben nach Maafsgabc derer, welche wir 
dielainai geben, bey legen : fo könnte manches 
Gate daraus entliehen. 

Der Kupferftecher wflrde nach einer 
Zeichnung des VerfalTers, und all'u doch un- 
niiiul'),irt^r arbeiten, als gegen\^ arti^; gcicliieht, 
io dals der Charakter deri'elben vielleicht ge- 
nauer ausgedruckt würde. Wir könnten nicht 
allein die Zeichnung«», welche den VrtM ecw 
halten, fondern auch wohl mehrere in Kupfer 
geben , um dadurch immer mehr Leben und 
Antheil zu erwecken. 

Wir würden diefe kleinen Umrifle als 
C%enäinm des InfBtnts anfdien, und Jbldie, 
ity dem nSchftenmale mit aufftellen, und £6 
üeAnßalt immer lehrreicher machen, wd* 
ätes/.ulpt7t doch alles zum Vortheil des Künft- 
gereichen muTs. 

XV. 

So kann denn auch, dafs wir noch fchliefs- 
diefea UuiIIau^Ics jgedenken« mancher 



Kä n {11er wüdlUliil , jbfr iSnnsü Axbät , nhch 

der Ausftellung, hier am Ort, einem Lieb- 
haber überlalTeu werde, theils um Ton feinen 
Bemühungen einigen üeuuis zu haben, theils 
um Köllen andGefiJur der^pftiätfirodwiigiiiclll 
a&. fibemduneii. 

Wir können gegurwartig, da Herr Le- 
gationsrath Bertuch die rLihmUche Anfli^U, 
welclie dem einheimifchen Kunik- vmd Ge- 
werbileifs eigentlich gewidmet war, derg»> 
Aalt erweitert hat, daG» fio audi deQ'Aoswjir« 
tigen sn ftatten koimnen wird-, den Kü^l^ 
lern einen Wegstttk Verkauf ihrer eingcfchidb* 
ten Zeiclinutigeu, Geutäldo und Jb^fWfn 
anzeigen. 

Man darf nur, bey Einfendung des Con- 
currenzftücks, einen verüegelten Zettel, mit 
Addrefle an. das FärßL Sachßßhif privUegir- 
te Landen • hulußvie - Cmttpfoir Za Weimar 
bcylegen, worin der Name und der genaue 
Jie Preis der Arbeit verzeichnet ift. 

Mit diefem Zettel wird das Stück, «ach 
aufgeholjencr Ausfleiluiig, an gedachtes Com- 
ploir, ausgeliefert, welches die Commiffion, 
okaewatcre Uiiiuißmtibenaxaaat demKünft« 
1er den erfolgten Verkauf mitUebermachnng 
des Betrags, ohne Abzug meldet Die Stücke 
können jedoch von dtm Künftler, zu jeder 
Stunde, gegen Einfendung des erllen Scheins 
znrückgefordertwerden« Dalwy behalten war 
uns TOT sn beflimmen, was wir ungefihr für 
verkäuflich halten, oder nicht, um keine ver- 
gebliche HoHhang zu erregen. Im übrigen 
bleibt alles bey der bisherigen Einrichtung, 
und die Packete werden au Uucerzeichneteu 
eiogefimdt 



Und £» hlttMi wir denn diafer Terbindr 
lichkeit, die wir uns gegsin KünlUer und Pi>- 
blicnm auferlegt, zum drittenmal, nach un« 
ferm befltn Vermögen, in fo fern es Zeit und 
Uniftände erlauben wollten, Genü;;e gelfilkt« 

Wir fchlieüsen nüt dem V\ uniche , dafs die- , 

uigitized by Vj^OgLe 




fe klein« Ajo&tlt Jßcih immet mehr aaebreitea. 
möge» 

Haben n4r uns, durch unfer redUcfae* 
Bemühen» Widerfacher auEgeregt: fo ift das 
ein aavermeidUchesSchickfal jedes neaenUn* 
ttfnithiw— • und wir kdimea uns, IkU ßdi 
aHas malir anflcISrt» üideflen mancbaa waek^ 
r«n Framdea nnd Tfaeilnehmers er&caen. 
Möchten docU alle nach dem Zwecke hinfe- 
hen , der von mancher Seite her erreidit wer- 
den kann. Der K,unft» nach innen» Ernß 
i4id Wfifde,. nach Aa&eo, Ebija nind Vor- 
iSM tm arlMtean u^d an verfchafi'eo , darauf 
dringen tfirj und follte rieht jeder KnnHler 
und %tßDiu nnd I^bhaber daau mitvrirkaa 



Wüllen? Ma£j «an doch in «inzelnen M-^y-* 
nang«n von einander abweichen, ja» ui3g, 
mau» in AbGcbt auf Maximen, von. denea 
maii ausgeht, .einander nWg entgegen fte» 
heb, man arbeitet deunn^ in einem Kreife 
und wolil gar nach einem P^^ukt. Mag der 
eine ficli mehr gegen das Natürlidie, der au- 
dere mehr gegen das Iddale neigen , bedenke 
man doch, da£& Natur und Ideal nicht mit 
einander inn Streit liegen, daTa lie vidmeliir. 
beide , in der groCsen lebendigen Eiubeit« in* 
nig verbunden find» nadiderwir fo wiuider- 
bar Areben, ia^en wie IU>ieUeid|t Cchou 
beütMik 



ftwam dm ttes ]«ulir 



Ol Namen der veceiiugtc;^ 
KniififfeaiHlew. 

JL W. &n t1i«. 
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ToRTif«BM, b. Cotta* MARIA STUART, ein 
Trauttcfpiel voa SchiUtr.'i^t. 8< ' 

Marians MiTsgerchtck ^bertrilft, fuch Hobertfon's 
Bemeriung. an GrörseundDaaerdietragifchen 
Unfälle, iretche die Einbildungikraft «rdicbtet, um 
Furcht und Mitleiden zu erwecken. Hieraus füllte 
nun fcbKeficn, dafs einie patbetifcbcDarftellung dea 
Scbkkfala jmer unglAekUcbenFflrAiii leicht Tey, und 
keinen grofsen Aufwand von Talent und Genie er- 
fodere. Bey genauerer Betrachtung findet es fich 
Md*rs. 

„Der letzte Zweck der Kunft,** Tagt Schiller in 
der Abhandlung; über das Pachetffche, ift Darftel- 

„lung des Ueberfinnlichen , und die trngifche Kunft 
,^tubcfondcrc bewcrkftelli^iret diefes dadurch , dafa 
^ ma dtemofallfcbe Unabhängigkeit des Menfchen 
„ron Natur{»efef7.en im Zuftanfle fir«; AfTects verfinn- 
„Ucht. Das erflt Gfjetz der trjnilchen Kunll , fügt 
nCr hinzu , ift Darftellung der leidenden Natur , das 
..xweyte ift OarfteUung des moroUfchen Wideiftandc« 
..gepcn das Leiden.** - • ~ * 

Wendet man diefe GrundPatze nuf (las an, wa# 
die Gefchichte mit faft allgemeiner Uebcreinlhuimung 
-von Maria's Schickfale erzahlet: fo entdeckt man in 
dp-n hidoriftlioii Stoffe vieles , was der pathetifcben 
Dafileliung uidcrllrcbt ; Schwierigkeiten, die nur 
dsa Genie überwinden kann. 

Erfiens. Der unglücklichen Königin Leiden, ihre 
lan^ Gefangenfchaft und ihrfcbmlhlicberTod, rflbr- 
trn zwar zunär hfl her von der Uchrrinacht und Un- 
gerechtigkeit einer feindfeligen Nebenbuhlerin , aber 
auttelbar waren fie vcrfcboldM, fie waren die Folge 
ron einrr Reihe thörichter, gefetzwidriger, frevel- 
hafcer Handlungen, ruchlofer und frecher Mifletha- 
ten. Um das Eigenth ü ml i che ihres VerhangnifTes dar- 
ZttftcUcn , mofs- der leichter uns an alles jenes leb- 
haft «rinnetn«' und wie Itann er'dat, ohne Empfin- 
dungen in uns zu erwecken, welche dem tragifchen 
Htdciden und der künlllprifchen Stimmung über- 
fo nnffinSagiand ? 

Zw0iftens. — Was aufserdem mtfcheidand auf 
Ihaa's Schickfal wirkte . war ihr Fanatismus für ei- 
ne VetUofe Religion, die in jenen unglücklichen 
Zeittk ganz Europa zerrüttete , und in Jammer und 
Cf^dftOrzte. Diefer Fanatismus erfticktc bey ihr die 
Gefühle der Natur; denn fie fügt in ihron Tpflnmen- 
te ausdrücklich, dafs iie ihren Sohn nur unter derB«- 
«Un^ung zum Erben ihrer Krone tdMft^ Wttft ^ 
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der Irrlehre d. h. der froteßantifcheu Religion cnt- 
fage; wo nicht, fo vermache fie alle ihre Rechte und 
Anfpradhe dem katbolifchen Könige. Ja , was noch 
wichtiger ÜK laut der Gefchichte war der Fanatis- 
mus, der fie in das Verderben zog, es aliein. der 
fie hcy ihren fchrecklichen Leiden aufrecht erhielt. 
Was ihr auf dem Blutgerüfte die bewunderte Stand, 
liaftigkeit gab, war der Gedanke, dafs fie als eine 
Mai t) i t i in ihres Glaubens Iterbe. Die grofse Aufgabe 
für den Dichter ül, uas diefen Fanatismus nicht nur 
als verzeihlieh , fondem flilbH als edel und finücli 
darzuftellcn ; denn fonft übertritt er das zweyte tOIS 
den üiurefulirtcn Gefetzen der tragifchen Kunll. 

DrittLKs. Ibft das Aufserordentliche und Unge- 
heure in JVIa(ia's Verhänenifl'efcheint eine patbetifche 
Darftellung nicht zuzulauen. Ausgeftattet von der Na- 
turuiid dein Schitkfale mit alleui, was einen heitern 
und frohen Lcbensgenufs, was Ruhm, Glanz und lierr- 
lichkeit verhelfst ; als ein Kind ron adit Tagen ge- 
falbte Konigin von Schottl.ind . in der Jugend ver- 
malt« Königin von Frankreich, ron dem katboli- 
fchen Europa anerk^^nnt als Königin von England, 
mufs Ii« in einem A Iter von a5 Jahren lus ihrem Reiche 
entfliehen , diejenige um Hdlfe anrufen , der fie die 
Krone ftreittg machte, ficht fleh in einem Gefaiii^nifTe 
cingefchloflen , worin lie 18 Jahre vergcffen von der 
Wdt fcbmachtet, und aus dem man ne endlich ent- 
läfst, um fie von dem Blutgerüfte herab in ein ehr- 
lofes Grab zu ftürzen. Und diefes Schickfal war mit 
dem Schickfale einer unzahligen Menge von Men- 
fchen, mit dem Schidifale der ganzen Chrifienheic 
auf da»innigite verfcldugen. Wir erw arten von dem 
Dichter, dafs er es uns nach feinem ganzen Umfan- 
ge Überlehen lafl'e, dafs er uns das unermefsliche 
Elend fühlen lafTe, unter welchem damals die Welt 
fetif/te, und deften ganze Laft auf das unfelige Ilaupc 
jener bejammernswürdigen Fürftin zufammenitürz- 
te. Wie ift es möglich , (liefe Erwartungen zu be- 
friedi^ra * einem W^erke von fo geringem Umüsn- ' 
ge, als eine Tragödie ihrer Natur mcb Ttjn liannT - 
Und doch mufs der Dichter fie befriedigen: denn 
fonft verletzet er das erfte von den oben angegebe- 
nen Gefetzen der tragifchen Kunft, welches ange- 
meflene Darfteilung der leidenden Natur gebietet. 

Viertens. EineunerlafslicheFoderung, wie an den 
Dichterüberhaiipt, foaucixan den trapifchcn , ift an- 
fcbaulicheZweckmafsigkeit. Diefe aber vermifstmau 
durchaus in dem, was die Gefchichtfchreiber von 
EliAibeths Verhalten gegen Maria er/^hlen. Alle 
kommen ubercin, fie habe darin den Charakter ei- 
aar.KBaigte nuL die wtflriichrt fitliühle einer Fmu . 
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T«rleu[tnet. „Wenn wir uns alles. Tagt GentZi was 
»,SclbRfuc!u, Furcht und llafs der Königin vouEng- 
„laud einEpben konnten, in einem Funkte gef«iB* 
„uielr dniun: fo fcheint es noch immer nicht Mn- 
„reichcndi d«n IthrccUitliin Entfrbl^ifs zu erhlä- 
'»»ren« der eine fo tief pcf..llriie , in üraui und Lei« 
,,den verzehrte Fmu , eine Künigin und ihr« nSchfte 
„Verwandtin dem Rluts^eriiile übtTtrab.«* 

Hierbey Kann der ücfchichtfchreibcr flohen blei- 
ben; denn fein Gefchäfc ift nur, darzuftellen, was 
wirklich war; der Dichter mufs %veiter geben , und 
uns nicht nnr begreiflich , fondem auch anfdnolich 
in;'tlicn, wie c5 m(jf;lich, wip es iiorbv.'cn<lig wer. 
Denn ia dem Reiche der Kunfl darf der Zufall nicht 
walten, üurchfcbaut der V'eriland nicht Jllar dieUr- 
fachen von der Verluiüpfung der Ideen , welche die 
Einbildangsknft hervorbringt : To wird dicfe in ih- 
ren Be A'egungen gehemmt, mid dt« THOfohung vn* 

tcrbrothen. 

Von welcher Seite foll der Dichter denCharaktef 
d«r Elifabech feflen, welche Reihe von Bcgebenhet- 
tenfoll erherbeyfübren , tun die Lücken , welche die 
Gefchichte läfst. aiiszuAiIIen Diefs find die Srlnvie- 
rigkeiren , die fich dem Dichter der vorliegenden Tra- 
gödie entgegenilellten. Jetzt einige Bemerllttngen 
Aber die Art, wie er fie bekömpft hat. 

F.r/lens. Der Tag:, an welchem Maria im Gefang- 
iVifTe zuerft vor uns erfcbeinet , ill der Jahrestag def 
Ermordung ihres (jemaU. Gleich in der erfien Un« 
te^redung mit der Amme , 4i* ihfenKmanier aiifil^* 
teil» wiU« Agt fie (1. 4. S. 20.) t 

Ich erkeno' Um. , 
•Ss ift der blutgc Schatten K9nlf Dirnleyi. , 
Der Tchaudernd aua dem Grabgewölbe Acig^ 
Und tr wird iii«mer J-riade mit mir^macbaa^ 
Bt» meiiies CTnslack« Maab arfSUat ift. 
XTad {^ch darauf: 

Dar Jahiaug di«fcr anglückfel^gan Tkat 
Ift liaata abenaals zanickifakehrt, 
El- ift'adaa ich r.it MuiV und l allcji fej-re. 
Die Amme, nm fie zu beruhigen, erinnert fie an 
Deroteys rohen Uebermuth , an feine Undankbarkeit 
gegen fie, die ihn aus dem Staube auf denThroa 
ceaoben, an die fchwere Beleidigung, die er ihr 
«UXCh Rizio's Ennord ang^ zugefügt. Sie er^vahnt 
davattf des ruchlofen ßothwell« der mitMaria's Vor- 
wifien den Xtaigsmofd Wfäbte, and fiigt S4* 

-Vtier flieh* 
.193t übfrinüth'ReiD Mänr.prwi'Jen herrfdite 
Der 6cbr«cklicbe, euch dncb Zttuberträmkß 
mmtib USOaiikSnAe das GenüA wiricnet 

Erhitcte. \ 
Msria onterbricht He : ' t 

_ £eina Künße w^ren keine «ndre , 
: Äla Mtie lliaiiarfcaBft, md Mine Scbiradihett. . . 

Die Amme geht woiter, und rthildert mit frh.mder-' 

-* 



denen Maria fich von Rothw« 11 hinrcifsen liers, 
tu dem letzten» ihrer fcbandlichen VertnuMun^ 1 
tlim» mn eben aus der Unpatüriichkeit diefcr Mil 
thaten Ijegreiffich zu machen, dafs Maria" dam 
nicht Pe lilhir war, fondem unter dein £iaflu 
fdndfeliger Dämonen üand. Sie fetzt hinzu : 

Der Laiehifinn mir ift euer Lafter. 
Ferner: Die Quelle von Mnri./s nieifioi V^erp-eliiing' 
war ihreLeidenfchaftlitlikeil inder Litbc. DrrDic 
ter verfeblet nie tu , uns die StrafbarJ.eit derfe-lbc« 
einem mildem Liebte zu zeigen, durch die Sctiild 
rungen ihrer Schönheit. Wie rufscrordentüch die 
gt'wcfen fe\ i\ niülTo, iVlbrt nachdem ein vicljaNrij^^ 
Gram an ihrer Blüthe genagt hatte, fchcn wir gleit 
in der erften Scene. Die Amme beklagt fich ge.^c 
Faulet den Hüter des Gefan^niffes , dafs irinri tJ 
Wolumng der Königin alles Schmuckes beruuij« 
felbft des Spiegels. Er antwortet: (I. i. S.^.^ 
80 lang fie noch ihr «dea Dild befcluui, 
IlÖrc Ge nicht auf, xu hoffen und xu wai;en. 
So wie Maria durch ihre Schönheit dem Faulet ihrei] 
Hilter furchtbar wird: fo entzündet iie dadurch dei 
Mortimer zu einer ipfenden Liehe« die ihn ii 
Wahnfmn und Verzwcifelung ftürr.et, worin er fiel 
fclber den Tod gieht. (III. 6- IV. 4.) — S>> Icriiei 
vir alle Vergebungen Macia's kennen, aber zugleich 

ihr« Schuld mindert» und wegen der Reue* wo- 
mit fie diefelben bOrst, wird fie eben durch ihre Ver- 
gehungen ein äflhelifch - großer Grf^enJtmtJ. ..Zliu 
^Erhabenen der Handlung, fagt Schiller, wird er- 
MfoderC» dafs das Leiden des Menfcheii d;ti W< rk 
„feines morfilifcheu Charakters fey; diefs {;-efcUieht 
„entweder, wenn er aus Achttuig für eine l'3iiht d.ns 
„Leiden wählt, oder wemi er eine übenr^tene Pflicht 
»ymondifcb büfst. In dem crlten Fülle i-. übeint der 
ttMtnfch als eine moralifch grofse Perfon, indem 
^Weyten als ein äfihelifclt grnjser Gi -^<.njla,id>^ 

Aus dem Gefngten fcheint zu crhcilen. dsls der 
Dichter die erfte der sngcfiQluten SchwicQgkeiten 
glücklich befiegt habe. 

Zweißenf. Oer junge Mortimer, Panlets NelTe, 
zweyter Hüter des GefaiigniflVs , rcbei!:h.ir der Eli- 
fabetb ergeben , im Herzen ein Itidcnicboi tlicbtT Ver- 
ehrer der Maria , in welcher er eine Heilige und eine 
GeUcb.te anbetet, ift von einer Reife durch Fianknidi 
und Italien zuröckgekebrt, während welcher erbeiiB- 
IIÄ die Juitbolifche Religion ::ngonommen hat. AI» 
c||ie v«n. d«n Urfachen feiner Bekehrung führt «fol- 
gjmdes an-« ^ tf. 8*»^) . • . . 

Ich h.iiie Iii': der Kiinfte Macht ireflihlr, 
Sa bafit di«Jürchc> die mkb auAtrMg, ' 
bi» Biii^ BMxi hÜK X^KiM-duidK-lie.' 
''• Allein das kürpcrlofp Wort verehr^ii^. 
' Wie wurde mir, als rcii in'* Innre nun 
' < 'D%r lUrchen trat, und die IVtufik d«r llijiMnd ' 
■ KteiuuerlReti H«d der peflahe« FuUe 
fyHbliwni(Fm(Hi iAS Wand und Deckt qag& ' 

l9f dn.- «uück.^,^^«^ .^-Öi^iimy Goi^Ie 



No. I. lANTJAR 1803. 



Als ich fie felbft nun fah . die Göitlicben, 
Den Qrufr in Bügelt , die Gebort dei Hcrniv 

l>it hf:'>7e Muttor, die hersbgcftiegDC 
Dr<>iaii!^iieii , die leuchtende Verkijirung I 

Dcab diefe und ahnliche Schilderungen , Tornelim- 
licbdurcb die AboiKlir nlilsfcf ne ^V. 7.) ftcllt d< r Dich- 
ter die iathoUl'che Religion von ihrer {chönen und 
Mteht Seite dar, and macht den Eifer fBr dierelbe 
zu einem lieben -würdigen Zuge in IVIr.rin's Charak- 
ter; ergeht noch weiter und macht ihn auch zu ei- 
nem hAdlft «chtnng^^würdigen. Denn ehvn die Re- 
ÜfiOO« von \^'ekber Elifabeth Tagt : (III. 4. S.i3l>) 

DieKrcfct trennet aller Pflichten Band, 
I>efi Trettbmch knligt A« , den KÖntgamerl. 

£ben die Religion , welche den Mortimer zu einer 



furchtbarer mufste ihr def Tö3 erfchihiCTi , Weil er 

ihr die noch immer unterhaltene Huffnung plotzlifh 
raubte, dicHolIhung, die verlorenen ili^aern tluicr 
wiederzuerlangen, Freyheit, Ehre» Zepter, den 
laug entbehrten Anblick des Sohnes, des Reiches, 
der geweiheten Kirche. Was lic bis dahin in ihren 
Drangfalen aufrecht erhalten hatte, die Ausf cht auf 
künftige hefTere Zeiten, war dahin. Das Elend ih- 
res vergangenen Lebens, da es diefen Ausgang nahm, 
mtiTste ihr gräfslich fcheiacn, und das Andenken 
daran die Schauderbafn^eit ihres Todes furchtbar 
vermehren. Um uns eine angemeffene Vofftelliinff 
zu machen von (Um w.'.s fie litt, und welcher Gei- 
fiesfiftrke fie bedurfte , um der Verzwcillung nicht 
zum Rauhe za werden , müflen wir ihr vergangene« 
Leben iiheriehen , delTen Webe alles in ihre let^eten- 



^ucii uic "«^"B'v" . -""/'"T* Viirx V Taee zufammenilofs. Wir erwarten von dem Dich-* 

iawiJd«Woth empört, dafs er fagt; (111,6. S, l4i.) ^f/,?, Jr es uns vorQberführen werde; aber diefe 



Alle Fcevd find 
Tcr|«hsa in yoraus. leb kan« das jlerf fie 
B ^gt h en md ich wills. 

Und awAt* ich auch dia Königin durclibobrea» 
leb hab* ee auf die Heftie gefebworan 1 

eben diefe Religion vermag Marij's Sittlicbkeft nicht 
ZD Tentaretnigen , fo iiuüg und herzlich lie ihr auch 
crg^en ift, und fo zeigt der Fanatismus ihren. Cha- 
riktcr in einem Adel , in welchem er ohne denfel- 
bea nicht erfchcinen würde, üleich in der erlten 
Hotenedong mit der Amme Ibgt lie: CL4. S.M.) 

FrirckLuuend (leigt die langft ver^ebne 6chll]4i 
Aua ihrem ieichf bedeckten Grab empor! 
DerOettcn Aacbe federnde» Oet^enft 

Scliicki k<rii)e* Mef:, cioiiers Glocke, kein 
IlOCbwiirdig^« in rricllere iland zur Gr Life 

Bndzu Mclvii in der Beichte: (V. 7. S. aiö-) 

Den Kinig meinen Gatten lieft ieb aiorden, ' ^ 
Uiid dem Verfiihi-er rchenki' ich Herz und Biml» 
Sueng böüi^ ieb> ab püt allen Jürcheiifixafett. 
Dedi ia der Se^triD dar VVtan «cbtiiehkfm. 

UM femer betheuert Tie ihm, dafs fie nie einen An-: 
fchlag auf das Leben ihrer Gegnerin wederWberge-» 
macht noch begünftigt habe, ungeachtet ^üAeübar Tä, ' 
dlis nach den Grundfatzen der katholifchen Kirche 
Elifiibeth als eine Kronrauberin zu betrachten war, 
Eegcn welche «nen «Uee (rej fiand. So Tei^lXrit fick* 
itote*e ReligioOtit Ztt einer reinen Liebe deS^ Ueher- 
imlifclien und (^ttUehen, und der W^iderftaild , den 
fifednich diefe i{eSidttj deirLeidbtt Ilm'; Hl gMHft 
dli monilifcber. Vi' ' 

Hieraus fcbeint heryorz-ugehen , de» ddlrWCfaftr 
äie zweyte der angefl}hr(ai< Sdv*feri|fcdten 
i^eicb helilmpft hab^ •-.id.- 

DrUtens, Ünglücklichft; idieifehr lange und 
Tie] j^elitten haben , pflegen den Tod als eine 
WoAItbat anzufehn. Eben das aber, was den Un- 
^Ocklichen gewöhnlich die Bitterkeiten des Todea 
Tennindcrt, mufste für Maria die Bitterkeiten delfel- 

Aejk TulUriLco. Je mehr gelittca hatte j dcfta 



Erwartung wird getäafcbt. Abfichtlich vcrfchwÄgt 
11ns der Dichter einen groftenTheil von Maria's Chram.' 
Er ftelU lle kinderlos dar; er erwähnt nirgend ihres 
Sohnes, nur einmal ihres Vaterlandes, er lafst uns 
zlfo nicht Theil nehmen an dem Schmerze« der ihr 
müttcrlirhes un '. königliches Herz zerrelfteMi miifi-' 
te, bey dem üeJnnken, von beiden, von Kind imd 
Rdch auf «Ü«e fo unerhörte Art für immer getrennt 
zu werden. Der Dichter gedenket auch vieler an- 
dern Unfälle ihres vergangenen Lebens nicht,' oder 
legt fie doch dem Ilcr/.cn nicht nahe genug, fo dnfs 
die Tragödie von ASaria e letzten Leiden weniger zu 
fBhten pebt, elsdie Gefchichte davon erzähl t, oder 
wenn auch mfäit aiudrücUich erzählt » doch renw»^ 
thcn lafst 

Wir glauben einzufehen, dafs es vlrllf :< ht n». 
möglich war, die Daiftellung alles delTcn in eine 
Tragödie von pewöKnlldierFonn finfziinehmen*; eher 
eben deswegen fchcint es, diifs diefes Sujet wegert 
feiner Aufserordentlichkcit auch eine nufserordent- 
lidie BÄaniHhrig erfod^rt hätte , eine tragifcht Dar. 
ätiiwtg nin h frrp'chifJier Weife mit himugefügtetn Chor. 
J^tte es dem'iDichter gefallen, (undftin reicher Gcift 
konnte ohne Zwcnfe] Mittel finden, dicles :iuf eine 
zwedunäCsljgeArt zuthun). hätte es dem Dichter ge- 
fallen, einen Chor einzirfohren ,* Welcher die ZWi* 
fcheiueitcn, in denen der Gang der HandHimglHUe 
fieht, mit Gefangen über Maria's Schickfal {ausfällte. 
Aber das CditecliticUe Verhängnifs. dafs fie, obgletctt 
Mutter, ihr Leben wie eine Kinderlofe vertrauern; 
dafs he, obgleich fo empfänglich für die gefcUigen 
Freuden, fo viele Jahre in der Eiufanikeit fchmach- 
ten foUte; ^afa oh^eich huchil liebenswürdig, 
fo febr gehalst wOrde; .dflifi»>ile, obgleich KOnigin« 
entbehrte . \va* der letzte ihrer Knechte hatte, Fre)r- 
heiti j(ia£s> he wegen ihrer Frömmigkeit in der Ilei- 
nath verwunfcht, upd nur jm Auslände gefegnet 
würde; dafs fie in den Verwandten ihres Glaubens» 
FauUeJbres Reiches, in den Unterthanen und dem 
eigenen Sohne Feinde ihres Glaubens fahr; uals ,nlle 
Plane Ztt ihrer Rettdng fcbeicem; dofa die unzähli- 
gen , die 'ficb flr Ji Maivghgtm» ihx f fni«t><» &&og[^ 
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befchleumtren mufsten ; dafs das Zutrauen, mit dem 
fie einer Schweiler in die Anne eilte, fo grafslich 
getaurcht werden , dafs lic in der Wiege, pckroat, 
■ndiiASurge» entjiauptiet, lienn follte; hätte folch 
ein Chor , m Tatiften Kla^Kedern Maria's vielfaches 
Wt'he dem üurcr in (Ins Ilor/, pcfujigcn : dann konnten 
wir ihr nacheinpfiiulcn, was l'ie empfand, da lie laut 
der Gefchichte zu Meh il faijte: „Diefe Welt ift To 
„reich an Elend., dafs «iit Meer von Thriinpn nicht 
„hinreicht, um es zu beweinen." Und fallen wir 
Qe d,ii::i n:\tli i'n uiif:if^licliL'n Luiden, c.'lbirl.c durch 
Uircn Cilaubcn und ihre Fruutniigiccit, lieber das letzte 
und fcbrecklichfle glorreich triuuiphiren ; Qber den 
'J'od, der ihr plötzlich die HofiTnunr rouhn- . nach 
fo vielen Bitteriveiten noch einmal des Lebens Süfsig- 
keit zu fchmecken , über die Schmach , ihr königli- 
che» Haupt, das ctiift drey Kronen fchmückten. und 
du noch jetzt in der BlQtlie der* Schönheit prant^te, 
doai Beile des Henkers Preis zu geben — gfu ifs, 
hat je eine Tragödie die Leidenlchaften gereiniget, 
diefe hatte es gethnn. „Fehlt es einer pathettfcben 
„Darfteilung, fagt Schiller in der «neefilhrten Aq* 
„handlung, an dnem Autdrocke der leidenden Na- 
,,tur: fo il\ Tie ohne äfihetifrhe Kraft; fflilt cj ihr 
„an einem Ausdrucke der ethifchen Anlage: fo kann 
„fie bey aller finnlichen Kraft niepathetifcli feyn." — 
Aus deta Angeführten fcheint diefen ürundfatzen 
gemäfs zu fiHgen, dafs Maria Stuart zwar nicht, we- 
der uhnc allhetifche Kraft, noch ohne ethifche Wür- 
de ill; aber doch ohne die gehörige, ohne die dem 
Gcgenftande angtmeßent, ohne die erutarttit Mftheii- 
Khe Kraft und ethilche Würde. Sn?en wir nun dem 
Jlufulgc, es fcheine uns, dafs der Dichter die dritte 
der angegebenen Scbyvicrigkeiten minder glucklich 
befiegc habe , als die beiden erften : fo thun \vir die- 
ses mit derjenigen Befeheidenhelt ond Ehrfurcht, die. 

dem aufserordentlic hrn T.ileiitc gebülirt, und fügeil 
hin^u, dafs unlercr Meynung nach diefs einer von 
den Fällen ift, in denen ein Dichtet nur y%m fdnen 
. Pairs gerichtet werden Itann. 

Viertens. Öle erfte" Aufgabe ,' Welche der Dich- 
ter in der Darflellung der Königin filifabeth auf- 
tuiofcn hatte, Wiir, zu zeigen, wie lie der üewalt- 
thfitifkett gegen dir Maria Heb fchuldig machen 
konnte , ohnt den in ihrer übrigen Regierung be- 
haupteten Cii^rakter einer gerechten Königin zu 
rvlettgnen. ElUahttli ^igt (IV. 4» S. ;87.} 

Warna fcah* ich 0^ccTitigk«'tt geiibr, 
WilÜiur geliafst mein Leben laug» daüi ich ■ 

Für dicfe erlle unvemeidliAe ' ■ ' 

GewaUthat felbQ die llinde mir ptfi.TeWt • 
Das Muficr, das ich Mber Rab, verdammt midll ''' 

War idi tyranilUlSliV wie 'ic 
' ' Maria « ar, mciii VeiCilir auf d«m Thront i'dl 
Jetzc ebne TaM KVoigsbiut rerfpcüuttt 



Doch war'j den» melm» eigne fftyt /IPflU 
Gtrttkt z» Jegn ? Dit aUgcwaliige 
NtiwtmdiekeH i ii» imrh iä$ frne frölhm 

Der Könige :wiHpt, gebut n; r li'n'c TugenJ. 

Wirfebn aus diefcm merkwürdigen BekenntmflTe» un 
au» dem, was iie gleich danach lagt : 

ITfliiceben ringf von Feinden bllt ntcli nur 

Die Volk-Si^iuin auf d- in sni'efoihtrieii Thron. 
Mich au vernichten Rreben alle Macht« 
Dm feilen Lande«. ünverfiihnUch rcMeuderc 
Der römifchc PapH dt'ii n,tiin?liu'h auf mein Itaupf. 
Mii faüfchcm Hrudtrkuf-. \frijili mich Frankreich 
Uad offnen , '»u:hcndt-ii Vercilgini^skricf 
Bereitet mir der Spaqier auf den Meeren. 

-B« ßeh* teh kämpfend fegen eine Welt 
■ Bhl' Welirlos Weib ! Mit hohi ii Tugenden 
* * Blttft'ich die Blorse meines Rechts bedecken. 

Den Fleeken meiner fSfftlichm Oaburt 

Wodurch der eit;iie Vater mich gerchändcc 

Vmrond brdeck' ich ihn. — Der Gegner Ilal; 

Hat ihn fiiiblBät. und flellt mir diefe Stuart 

Ein ewig drohendes Gefpenft entfcgen. 

Nein diefe Furcht foll endigai/! 

Ihr Haupt foll fallen. ' Icfa will Fl ieden habcttl 
^ Si« in die Furie mein«* Lebens ! Mir 

Sin nagej^etft vom Srhickfal anseheftet! 

Wü ich mir i-iiic Freude, eine Hoffnung 
. Gepflanzt, da liegt die IlöUenfcblanse mir 
Wege. Sie cntrcifiiE mir den Geliebten 

Den ürautgara raubt fie mir! Maria Stuart 

Hcifst jede» üiigliick, da« mich niederfthlagij - 

Ifl fie aus den Lebendigen veriilgt, 

Frey bi;i ich , wie die I.ufc auf dm GeSfrire« ; 

wir, überzeugen uns durch diefcWorfc, dafs die Quelle 
von Elifabeths gepricfencr Cic cchtigkcit unrein wir, 
nicht .Achtung für die Pflicht, fonurrn S(>r[,'efar 
ihre Sicherheit. Da nun dieic jct^t cin<- ütualtthä- 
tiglteit zu fodern frhien . w.iruni foUte lie lieh dci^ 
felben endialten? Es ilt alfo confequent, dafs fie 
neigt ift, du Todesurthdl, wolches dns Gericht * 
tler Zwey und vierzig über Maria aii^c.-crprDr'icn, ob- 
gleich üe es für ungerecht halt, zu beKati°eii; es 
ift confequent, dafs fie demBurUngh , der ihr iiiuiier ■ 
vorfpricbt von der Gefahr, welche Maria's Begnadi- 
l^ungi^Ü)■fie haben wflrde, ein willip s, dem Til- 
bot hingegeu, der ihr iiiiiner von der Ungerpclitig- 
Jteit der Vollziehung des Unheils vor/priclit, 
unwilliges Ohr leil|eL •. Diefes ift in def.' 

Darftellung vollkommen zweck niälsig ; doch ili u'iel» 1 ' 
2wefck.niäf$igkeit vielleicht nicht nii^rhaulich,9nMig, 
weil der Hauptiiig in F.lildh^^ths Ch.irakter in,} 
MottOlog<e lieb nicht üark genug ausprägt» 
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SCHÖNE KÜ19STE, 

tinwoBH , b. Cotta : MARIA SrivAKT^ «te 

• Tfaaerfpiel von SchilUr etc. 

. (BtfehUU der ,m vorigtn Stück mhgtkmchmm Eecenfion.) 



Iji« «Mtr ifi^^ Wir, ai zeiiren, wie Elift. 
Mfe «H« Marifl don Bhit^erdfte abergeben 

konnte, ohne die nntürlichen Gefühle einer Frau zu 
▼erieugnen. Zur Äuflofunf dier«r Aufgabe 4lieiMt 
dem Dichter der Lord I^fter. — Der Qefciriclift 
xnfolge hatte n%ch des Königs Franz Tode Elifabeth 
felber diefen Jfi-en Liebling der Maria eum Gemahl, 
man weifs nicht, ob im Emfte «darnar SM« S^hei- 



^* Abliebt , anpctiaeM. Was nach 

d« 6MidbC» früher EHfobeth entworfen hatte, 
trart der Dichter auf Leftern über. Er zeigt fich aU 
ftncaMann von grnnzciiloicju Ehrgciae, der nach 
jkltt Geringerem Itrebt , als mit einer Ton beid«! 
Mttummuen den Thron 7.11 thcüen. So lanee er hof- 
fte kann, EKfabeths Hand zu gewinnen, fägt er 
Cell in alle ihre Wünfchc ; und da er ihre geh^Mll 
(admnangen gegen die Mari« Jicnn»: fo ftimnit er 
. im Gariehte för der Dnglöcklichen Tod. Jene IlolT- 
■■n^ aber verliert er. Der Gcfchichte zufolpc uii- 
aKhandelteElifcbeth cineVcrmählunginit demfranxö- 
fifcben Prinzen Fr.inz. dem Bruder Hcinricha desdri^ 
tmL Dicfe Unterhandlungen fallen in das J. ij-ö, 
da TkanetlOCh Herzog von Alcn(,on war. Der Dich- 
ter verlegt diefcUnterhaiidlaug in Maria's Todesjahr, 
Obgleich dainaU Franz nicht juehr lebte. In der 
tweyten Sceae des cweyten Accea tmem der Graf 
Aubefpine, franzofifcher Gefandtet am englifcben 
Hofe, und der Graf Uellierre, -aiifserordentlicher 
Bocfchafter des Herzogs vcm Attjoe auf, um Toa der 
Kinigia das feyerliche Jawort za vernehmen, Ih- 
iwejrdeutigen Charakter getreu, weigert fie Geh 
diefcs in beßimmten Ausdrficken zu geben, 
^-ufsert fie Och fo. daf« ea wem|dbn» wahr- 
liCMalkh wird, de denke emflüeB an jfo Vermib- 
(un^. Nun wendet Lefter feine Blicke wieder auf 
die Maria, und macht Anfchläge, fie zu retten. Hies« 
treibt ihn aufser dem Ehrgeize, ihren Thron m 
tSP**^* «uc^dM Terlai^gen, Ihr Herz zu befitzen, 
■i lin^ eiKorbaiie Oebe zu ihr erwacht plötzUdi 
»»itder in ihra bey Erblickung ihre» BildniiTes. daa 
ßelkm durch Moitimer überfchickt. Obg^di «r 
Im Gai r d Me fBr ihren Tod geftinuM Int; Ib Minat 
er nun Jtn Staatsrathe für ihre Betrnadigunp. & 
weiter und beredet die Elifabeth zu einer MT* 
tchen Zufammenkunft mit der Blirfe« Wtn tr 
A. L, lao j. £r^ir iML 



mit Bttfflelgh ^ebt, dafs nach ^ler UUbm 

famiiienkunft das Urtheil nicht könne vollzogen wer» 
den. S'e nimmt aber ein unglückliches Ende, un4 
fchliefst mit folgenden Worten der von Elifabedk 
auf das bitiecfte gekränkten Maria S. iSf •) 

. Ich bab« 
BtUSfee • was da nCaaMi «ttragSl 

Fuhr hin lammhcrzif e GelaiTenlieit, 
Zum liimixel fliehe leidende Gedttldl 
. . Sprme «irflieli ietne Bamle, «cht her 

Au« deiner H6h]e lang rwkallAv Oiallt«» 
Un4 Au. der dem gereiaMa lafUlsfc 
Dan. MerttHck |tb> kf anTdia 

Den giftigen PfeQ. 
Und gleich darauf : ' 

Der Tbraa reo Eofland ift darcl «bicn ' 

Entweiht, der Britten edelhcrrig Volk ; 
Xhircb ain« lilt'gt OauUcrin betrogen. 
lUgiefte Becbt: I» liget ihr vor ade 
la Staube iet^. denn ich bin «Hcr Kontf. 
Kurz i-.ich rl*cfer*lliuerrcdung «Hrd El ifabet h aaee« 
chelmurdcrüth ant^efallen. Bey der UntCrfMkiUlg 
diefes Verbrechens lindet lieh, dafs die franzöfifcben 
Gefandten e» begünAigt (ihnen w.rd befohlen, auf 
der Stelle da» Köninelch zu räumen), es findet M 
dais Mortimer, auf den Elifabeth ihr ganzes Ytt' 
trauen gefetzt , Anftalten zu einer gewaltfamen Be- 
freyonr Maria's gemacht h«t ; es findet fich , dafs 
felbftLcfter mit diefer Eiaverftändnjfs ift. Die 
Königin verbannt ihn tos Ihren Augeii, doch Kehnft 
es fdSier ßegenden Beredtfamkeit. fich zu rcchtfer- 
tleen; und da die ünterhandiungen mit Frankre^h 
abgebrochen find , «id «* Ihm tr«» neu^ die aUe 
Hoffnung Öffnet: fo dringt er fwn auf die VoUwe- 
huns des Urthcils. Die Königin, nachdem 'fe ihet 
IHÜnffter entlaffen, geht mit fich felber Rathe. 
der Monolog, den fie hält, endet nach folgeadeii 
fchon vorher angeführte« Verfm» 

Ihr Haupt foll Wien. Ich wiH rneden habmf ' ' 
Sie ift die furit metnas Lebens t Mir . # 
Bin Plageiceift vo« 8c1»i«klW aegAlÄm 
We Ich mir eine Freude, eine Hoffaunf 
Oei>fl«ntt. da liegt di« HMleof chl aege *h 
Im Wege. Sie entreiOil auf *• OtflrtSlÄ 
De« BrümegM raubt Oa mir! Merii Stuert 
Heiftt ied« ündüfk, U* «ieb niederfcUar' 
Ift ß« aus de« Lebeodigae vasdlg^ 



ALLG. UTSaATUK* ZBITUNQ 



lllt .dicrcr furcTitbaren Drohung: ^ 
Mii welchem Hoba Ii* auf mich nicdcrfaft, 
.-Ajs follte mieli ^cr Mck ati Bollen blitzen 1 
Ohnm.iclniiji' ^ Ii h fiüirc bffiro Waffen, 
Sie treflVii löildicb and du bift niclit vcbrl 
Bin Beftard bin ich dir? — ünglSrUidiCl 
Jch hin rs riiir, (u Ijn? du Ii'bft Ulti atlliatft» ^ 
^ l^r Zweifel mtian füriUichea Geburt» 
. . Jbr. ift ivtagt, fe bald ich dich vcRJIfc, 

8« b«ld den Brittrn keine Wahl raehr blcttl^' 
Bin im achten £bcbett ceborrn. . , 

Ir iit Aufvralliui^ dieicr heftigen Lcidenft&aft aiv- 

fcrfchreibt fie da-s Todcsurtheil. Dicfc Daifitllunr 
hat unfercr Meyiiung nach die voHkoinmiüifte und 
»nfcbaulicbfte Zwreckmäfsigkeit. Denn Elifiibeth tad- 
tet die Mail* iticht not als eine darch lie in ihrer 
Holleft bedrohete Könifrin, fondern auch «Is eine 
von ihr perfünlich bfl( idis^te, in ihrer Weihlirlikcit 
in den An^clojjenheiten ihrer Liebe TLwiei'ach auf das 
tieffte veriet/re Frau. — Weit weniger pfychologi- 
liche Wahrheit hat die Erzählung der Gefchichte, 
Wdcher infolge Elifabcth das Todcsurtheil Itlier/.eiid 
milerfchrieb , und diefs durch nichts befcbönitrcn 
konnte , aU durch eine unbegründete Sorge für ihre 
Sicherheit. 

Die dritte Aufgabe für den Dichter n rtr , zu zei- 
gen, wie Elifdbeth Cch nahm, um nach bepauf^cner 
Ungerechtigkeit den Schein derfetben zu vermeiden, 
und ihren Ruf za retten, ^ie übemebt (iV. xi.) 
dMTodMonheit dem Staatsfecridfr Daviron , ohne 
hn beftiu'.mtcn Ausdrücken zu bclliilen, dafs es voll- 
zogen werde. Auf wicderholta dringende Anfragen 
erhält diefer keine andere Antwort» als den Blutbf^ 
Swbl auf letne Gefalw entweder in den Uandch zu 
^halten, odcraoa dcn HMndcn zu geben. 'Die KO- 
«igiii verJäfst ihn. Er ble ibt zwcilLlud und rathfos 
zurück, aU Burleigh ki>mnu, ihm d.is verhiiigiiifs- 
▼oUc Bhitr entreifst, und leinein Inhalte getnafs den 
lelgeadeH Tag voUztciien Mu. Um zu begreifen, 
wie «ine fo faeHfeliende Frau als EliTabeth zu einer 
fo verkehrten Maafsregelihre Zuflucht nehmen konn- 

31;, mufs^uan vorausJetzen , dals iie /ich während 
er Unterredung mit Davifon in einer aiu heftiger 
Leidenfcbaft entilandenen Geifte&verwirrung bcfond. 
Uefse'ficb nur ihr nachheriges Verhalten auf gleiche 
Weife erkJ irtn! — In der dreyzehntcn Sccnc des 
fünften Actes crfcheint Sbrew^hury, und berichtet 
der Kdnigin, er habe lieh nach dem Tower begeben, 
am die beiden Schreiber «1er IMaria , deren Zcugnrfs 
der einzige Kechtsgruud iijrer VcrdsMnmung war, 
«och einmal zu vernehmen ; der eine von diefe», Kurl, 
aacbdcm «c 4ie yenirtheilung feiner Königin ver- 
«mmen« fey in Wabnffnn gefanen, und habe mit 
der Wnth eines Verzweifelten lieh und fernen n< fei- 



len als (aifcfic Zeugen ani;cklngt. 
darauf von Davifon den Blutbefeh) 



Elifabcth fodtrt 



Burleigh darsnf triumphirend ank findige» 
Vollzogen, geriith lie fcbeinbar in Zorn , vei 
liefen atfs ihrer Kühe, *nn4 beCehlt, jenen als 



ziirücjc , den ße 
jhn.m'TamaAnii^ gegeben. Als diefer in der gröfs- 
imBdltnvif afttunnet, «r beBiide fich f(A«n feit 
pftiMfteM IIMti» teiM»«Mo> nad »i» 



r< 

rbn-i: 
. jenen alseinci 

der frevt ntluM feine VoU nacht überfchrittcn , ai 
Leib und Leben zu verklagen. Wie wenig lie bi« 
d.trch erreicbt, was fie beabHchtigf , fiehe fie a 
Sbiewabwy, welcher ans Abfcheu aber ihre Vng* 
recbtigkeit und Hea<:heley- auf der Stelle fein Ain 
n eflrrTegt. In tlerThat zeigt fich, nnferrr Meynun; 
nach Elifabeth in diefe^n Gaukelfpiele eben io tbd 
rieht, bey deul Dichter, als bey' den GeTchidit 
Äbreibem. ' 

Wir können diefen Theil unfercr Anafj'fe nicht 
verlafTcn, ohne noch drey Bemerkungen brazuznf^ 
gen. Die eine bttriffi den Burleigh. Diefer ifl un- 
ter EUfabeths Miniftern Marw's Iieftigftcr Widnia- 
cher, man weifs nicht warum. Was er iranu-r im 
Munde führt, dafa, fo lange Maria lebe, der ThrOfi 
und die Kircbe Englands in Gefahr fey, «tfclftt vtrmt 
hinreichend was er thut, abc.- nicht die I,eIdenfcb.Trt- 
Hchkeit, mit der es thur. Evidenter ill hierin die 
Gefchicbte, welcher zufufgc Elifabc^ Minifter den 
Tod der Königin von Schottland gewakflun zu b«-' 
Ibbleunigen fuchten, aas Foirbt, fie mdcbtcF di«Eliw 
fabeth überleben , den englifchcn Thron befteigcn, 
und an ihnen die verdiente Rache nehmen. Die an» 
dere Bemerkung betrifft den Darifoti. Wie foUtiUMt 
nach den Gelinnungen, die er in der erwilmten Dn« 
teRcdimgzii erkennen giebt. erkllren, dafa erficb 
durch Burleigh den Blutbpfehl entreifsen \ä[st , und 
von dem Augenbhcke an, wo das gefchieht. bia 
zum folgenden Tage nichts thut, um die Vollzie- 
hung dfflclben ohne «usdiücklicbe Genehmigung der • 
Königin za vereiteln f Qttiz begreiflich würde diefa 
alles feyn. wenn DaviTon bey Maiitt Tode peiÄo- 
lieh interclTirt wäre. 

Die diftte Bemerkung betrllft- die Elifabeth. In 

der letzten Scene des etilen Actes piebt fie durch 
Burleigh dem Faulet verfteckt den Auftrag, fein« 
Gefangene heitnlich uvizubringcn-; und da Faulet • 
diefen Adfttag.ala entehrend mit Abfchcn von lieh 
weift, giebt ne felbef ihn von neuem dem lYIorti- 
mer (II. ';. S. 89.)- Allein vor t'en llef:< benhcite« 
des dritten Actes hatte fie noch nicht hinreicbciide 
Urfacben , ihre Gegnerin zu tödtei>, tlnd jene iKeo» 
cbelmörderifcben Anfchläge /t i^en fie in einer tfn^- 
weiblichen und empörcnr'en Ablc hcalichkeit. 

Ift das bisher Gefngte richtig; fo fcbelnet'n er. 
hellen, dafa der Dichter die letzte der angegebenen 
Schwierigkeiten zwar giöfstenthcils, aber nicht ganz 
beilegt habe. 

Nach diefen allgemeinen Bcnterltiuigen tcj ei ' 
ans erlaube, einiges hinzuzufetxen über einzdae 

Schönheiten, nii denen dit fe Tr.sf-ücüe fo reich Iß. 

Von der dein Dichter eigenen Kunft im Gebraa> 
che des Reim» Sttll. n, wo die Empfindung fiA ' 
hebt, und ftarke I-eideufchnft fprieht, hat er auch in j 
diefer Tragödie die glücklichfte Anwendung geiuacht. ' 

Y(U ab«r di« Ucfocbc» msk§ß^am, wani« | 
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i»lbl^n Fällen der Reim cHe Darftellang vtdiAl^ 
WKtt iDid wir j:;l<iub«rn, Oe gefunden zu haben. 

Der R< im in einem rt imlofen Gedichte überrofcht ; 
45« V«b«rraft hunp fpnnnt die Aufuierkfamkcit , iiH'l 
cncgt Erwartung«« .di« tl«n Höfc für den lah»k 
cn/i£uiglicher niackien.r. Ferner! Die lidi rdmendm 
Znkn fetzet der Gleichlaut am Ende in eine Hanno* 
tk, welche macht, dafs beydem Aiihurcn derzwe|> 
«te Reimzeile die elfte wieder mklingi» vmA mm 
Ithon einmal entgten Oeflble von neuem' erreft^ 
Hierdurch wird die Idecnfölle erlibht , das erfteEle* 
ment da Schöneo. Endlich ! In dem Reime offctw 
kaet 6tk fehr anf<^iillcli eine Zweclimaf«Kii«it, . wd* 
de defto ncibr WeblgeAillen erwerkt , je belkigfl 
jene tobt. Denn das il> rlcr Triumph der Kunft, al> 
les zu begranzeii und z.u binden, und der Bewe£;uilf 
jegUrberKiaft* Maaf«, ZIct tmdSchranlie cofiiuii* 
wid dann am meiften, wenn diefe Bewegunfj^ un 
befki\?{hni ift. 21iir Beftatigun^ des Gefäßen führen 
wir einige Stellen, an aus dem Dithyrambus, in wel- 
chem Meöik das (icfühl der Fteyh^ ergi^fUt wel- 
dies fic cignift« ab fie nach langer Zeit smn «rftcn» 
maie aus dem GefangnilTe in den darUL fioftendcD 
Park eiulaffen, wird. (iU. i.S.nö.) * , - 

Biieh der neuen Freybeit g«niefteo. 
L«f« mich «in Kind ravn> ttf tt mit! 
JJiA auf den grünen Teppich der Wiete 
Mfen den leichten feRSiteUcn Schritt. 

■ Bin ith dem f:i,ncin Gcriiignifs entfliegen? 

, Uilt. C« mich iiiclic mehr di« uaurige Gru&t [ . 
häh Bich in voUea » ia diirlligcn ZSigm 
Trinken die frcye. die himalifrha Lufl^ ' ^' 

Und etwas weiter bin: 

Don we die grauen l^chelherga rigcn 

Fingt neines Rticbet Grüuze «n, 

Uud dicfe_ Wölken « di^ nach Mittag jagaa» 

Bie ftichen Frankreichs ftmen Oceaä. 

• E'.!t.ii<3c Wolkcu ! So. Ier der Lüfter 

Uicc laii euch wandert«, mit euch fcbifftel 

Saftet air freundlich mein JugcndlanÜ I 

Ich bin cefanjen. ich bm in Ban^tn. ^ 

Ach ich habe keinen andern Oefindienl 

Frey in Lüftm ift «nr» Bätm» 

thr fcj-d nicht dirfcr Konten nntertba«. ■- 

Dcber dMj^Iecbauit'che dicfcr Foede ift nocb.sn fce* 
■Mrien, däfstnifnn Woblgcfiilligen defrelbenaufser 

d»3ii Reime aucH (fcr Weuhfcl dtr öyliicnfilfbe An- 
tlwrü hat- Diefcr gkbt der Bewegung des Vcrfcs ei- 
ns (chcinbare Repllofigkeit; und diefe RcgeDolIg* 
Wit, welche däiUnfjeftüui des AflVctes hörbar macht, 
^iWet einen vortrefiniiclic;n Comrair mit dem Reime» 
^ dpn A u tdrnck de» i^ecte» im jp9rdiieten Tactc 

'"^"ükey ^en dtr .ang:c> 

,Sübnm Abhandlung, in als der 'Sinn durcS' lleiden» 
„und d«r ütill durch Freybeit intertüirt fcyn." — « 
Wendet luan dicTcn Grundiätz auf die Unterredung 

«nMi» Wirf« ManiptiMP m-, aiOalü lUa Mtm- 



' get ob MAria%^MMRai»d gegen ^>e fUifabetb , da 
■ ar TOn LeideafchaÄ auageht, ein morali/'clier ift. Al- 
lerdings. Nur ei)^ &fc};es: und edles Qcinafb Komi- 
te ujiter ditfen UiuiUnden dem ijorne Raum ;;f!- 
Jieiu Dein j;«aM»{ieik ui»d ■ luiecbiifchcn hätte die 
rnrcl« den Mimal «*cifcli1oltciv ,Biarii| halte an wMh- 
Jfen zwifchen der Schmach, von einer ftolzeni Ne- 
benbuhlerin unge/traft gekrankt 7.u werden, und 
SWifdNSldev Gefahr, ihien tüdtlichen Hafs &u err«- 
gen. Sie zog diefe:» ror, und oiTeubart darin den 
Adel und den FKyinutk ^aat Getinnungw den im 
üMA Ii» anadrOdtt» (Hl^ 9«. S* la?')* 

Cie |?eht in Wmh ! Sie trügt Am Tod m Tfprxcnt 
0 i wi« mir wohl ift, Hanna { Endlich , endlich 
' Hacb Jahren d«r'Bniicdr1gun(f, der Leiden, 

Aii;enblick der 'Rsche, des Triumph»! 
W>c ßcrf;e*laAirii follt's roii meinem Herzen, 

Daa Meffer JUcft Ich in'd«r Femdin BniftI 

Noch müfTen wir aus jincr Unterredung zwcyer Zfi- 
ge erwkbnen, die mtgriL würdig lind , wegen des ger 
MM widiren Aitsdruclu der Leidenfcbaft. Eben da 
der entfcheidende Augenblick nahet, in wckhciu 
Maria die Elifab^ febeu foU» fogt fie zu ^hcews- 
Ibaijr (HL 8. ft. isa.) s • . 

Ich habe draaf glAamt — Jihre Iing ' 
Mich drauf hereiut. aDea hab' ich mir 
OcTagt , «iid ins 6ed<chinilli eingellchriehäa» 

Wie ich Ge rühren wollte, und bewcgenl 
Tergcffiei^ plotalicb, aiugel^CcJ^t ift. f^t^ , / 
Jliditirlebi in mir ia dialini Augeablick*- ' . 



All meiner Leiden branntadea OefShL " 

Femer: In der oben angeführten Steife unterhnebt 
SUrewsbury Marias zornige Rede, uud lagt, ikhxur 
CUafaatli wendend : 

O I ß« id aufter (ich ( ^ 

' TaReth der Rafenden , der Jchwer Owrei$tfnl 
T)ie{f:r7.a(ttz: dtrfchwer Gereizten, ill^awifs febrcfia- 
rakteril\ifok>fn deiA JMunde eines Manrjes, der lieh « 
der Maria iinmer fo edelmathi«^ anqienommen hatte. 

Die Scene (III. 6 ) in welcher Mortimer der Ma- 
d« fciae liebe b«üieniu in Auadrücken , weldie nur 
«iae dnrdLdfmicnrelB bta sw Wiktfa etnjiöiR« Leiden- 
fchaft eingeben kann, nehmen wir g*g^cn die Mey- 
smag vieler in Schutz., crttüch, weil iie, wie oben 
gesdgt ift, in dieOrganifatiön des Gan'J^en eingreift; 
femer, weil fi« inNiepnanden^ der Sinn für Darfld- 
lang hat, die Pbanfaliekraft' vi^unreinfgen und in 
eine unkänftlcrifche Stimmunij vcrrct/.en kann, cnd 
Ucb, weil Ii« der Alana Gekgenbeit giebt, ia we« 
nigen Wortm datf EigenilitiiUictfc IMea V<Alagntf> 
fea dartuftcHeai. Sie fagt : , 
• Feechtbaica fic)u^l\il, grimmig fclUeudird du 

ir«0 eia«nr'8<fcaB(:knUii aitcll deai andern zul '. 
'■^ • Bin teil gebWrn« out •^ yfuthmx tVmill0tu 9- > 

Teresnt ü«h Haft und J.icbe, mich zu fchrecken? 
te 'der Unterredung (IV. 6.; zwilchen Elifabetb, 
Mai(h oad k^^üm ücb dider gegea j«n«i 



%tfchimpfend<r Aoidrtclce. Cr nennt ihn fnek . er 
Mnntihn cimanPlaadcrfr» fimnk Sämätur, einen L'** 
%erlt^^gtn. Di» W«ll]a«l*tMMiidM^ nnd liigm, cb 
fey trciren den fdialdlBMi Rel^^*a , daf» r.wey vop- 
nffnine Herrn in Gefj^enwart d« Königin folclie Worte 
mit «Minder wechfelten. ift iiftflich, dar» die 
Wclrteute diiHn Recht hahrn , aber eben To g-cwift 
ift , dafs die Natur fich nicb: nnch den Honitteu be- 
'^Otemt; derNfttur aber ift es gcmfifs. dafs xweyehr- 
«iEieeMteacr,(Ue ficb tödilich JulTeu. anter fotebea 
vatftsnden »ine ftldle fi^i#ctw «n eimutderMmui 
Dns Schiclillcbe in der Knnft ift g^anx vcrfcbie- 
d<|i| vom Sciiiciilichen im l^bcn. Alles nicht Ekel- 
hafte^ nnd Abfclieulicbe, alles, was weder dem In- 
terefTe der Sinnlichkeit, noch dem Intereffe <(er Ver- 
nunft geradezu widerftreitet, alles, was weder durch 
xi^ ftarkenReiz noch dnrch zu ftarlie Röhrung die Be- 
wenmgen der Phantafie in ihrem freyen Spiele ge- 
^raltfMB hemmt, ~- alles diefes !ft', w*nn'ee an- 
fchaaliche Zwcckmafsigkrir hat, foetifch fchickUch. 
Hienach mufs mitn auch die Unterredung beider Kflf- 
niginnen beurthcileru Daran, dafs diefe einander 
mit fo weniger Schonung die Verg-ehungen in der 
Liebe rorwerfen, kann nur der Anftofs nehmen, der 
4arch dM franzößfche Drama zu einer unkünlÜefi> 
ft)i«iiD<«ms.ven( öbne&.WMd«n, üöthe lUfst ein* 
ttii den T«0b fagen : 

Frar wflliA «vn im OtahiM ia : 

In Handeln fclirankt die Welt 



Bttfelbe Dichter preift feine Mufe dafttr: 

Daft* des L«bens bedingender Drang nicht 

itm Mcttfcben (in flw) reraiiim. ^ 
'Ohne Zweifel will er bie^urch andeuten, dnfs deir 
Künüler zwar in der Wirfclicbieit ikb dem Hcrkonv 
tacn fö^en müfCe , in feinen Darftdllll^CII aberhclMl 
AOclLficht darauf nebMn dürfe. 

DU 'AWMlmhkfkmie (V. 7. S. wM ver- 
üchiedea beurtheilt. Einige halten fle für unpoer 
tifch ; andefc für irreligiös. Wir haltoiu fi« w«der 
rar das eine, noch filr das andm.— DiechsittkheVjM. 
ftelleng, nach wekhec 4m Abendmahl innige Verei- 
nigung de» Menfchea mit der Gottheit TerfiunUcht^ 
jll wahrhaft religids! Tie ift jn den Cttlichen 

AnUcrn daa Maalcbaa gegniq4«l. fias Eigatthäna- 
IkhadbrSMlMttwftnng, wonein der Chrift durch 
^len Genufs des Ahimdmabh zerfetzt wird, befteht 
darin . dafa er da» Ueberfiiaaliche. mit dem Gi^MhU 
ergreift. jOha« mk dem Chäftwiden Qlaafcensa cM- 
Im, M»m jader morslifchgeßnntemit ihm die Anrlacht 
tlieilen. Diefe andächtige Stimmung aber ift durch- 
aus könftlerifch: denn wie wir oben gcfebn haben, 
ift ja der Zweck aller Kimft DmrßeUmag.Jm Ueimf 
jimHiickim, Aliha w ihrl ü ft HelKgelft wahtfcaft fch5n. 

So wenig jene Scenc als unpoetifch erfchciuct, 

^befli Wttig; ift jie.äMligka^ fiaii« wit^aaaaa 



irreligiös feyil , "^di^ befelijtaA^a Kraft des GlaabeM 
an das UeberfiimliHie ia einem KimAifeckc darsia> 
fteUen Y . ; 

Auf der andern Seite aber , da das Puhlicmli» 
welches die Theater am bäu&gßen befucht . des rmir 
nen KunßGnnes am meiften ermangelt ; da es nm 
Schaufpiele grofstentbeil» nichts fucht und findet, 
als nicliü^en Zeitvertreib : fo l&fst üch denken, dafe 
die Obrigkeit, welche Aufficbt über die ofTentlicbcA 
VesmAec» £Ahit« die Dacftellong jenfsr Scene auf 
imlU&ut bedanhlich findet, «m nielttdas Heilig« 
fflr den grofsea Haufeji /.um Spiel werke zu ina* 
eben. — Diefes abtr gereicht nicht dem Dicblett 
fandem nur dem Publicum zum Vorwurfe. 

Elifebeth hat dem Lefter befohlen, der Ilinrichr 
tung der Maria beyzuwohnen, um fich von dein.Ver* 
daciite , der auf ihm laftc, zu befreyen. Ererfcheint ■ 
(V. 80 mit Biurleigb , um fie zum BlutgerüAe zu be- 
gleiten. Mafia wird ihn «rft fpät gewahr, and fagt 
M ihm (V. 9. S. 334 ) : 

Ihr hakat >f«R Graf LsAer — Ihr vtrfpneba 
Mir Baren Ar« . avs dicTen Karlier aii* 
Zu ßthren , uiid ihr leihet mir ihn jer*t. 
Oamof bekennt He ihm ihre Liebe und fetzt hinzni 
Lebt Wohl, und wenn ikr Knunt: fo lebt fcaglüclal 
Ihr dufftet werben um zwey R6ni(fi«»cn, 
Ein Värüich liebend Hers habt ihr vctfduBiihl» 
Ycrraihen» ua «n ftalses «« f«wiuiieu. 
Dmcll diefe -Wette auf das ticfl^e erfchüttert, bleiK 
Lefter aHcin zurück. Mehr als einmal verfucbt er 
CS ihr zu folgen, aber er vermag ps nidit. Er fagts 
Umfonft! «nfenilt Midi faCn dw Hülle 6raa«a, 
Ich kmn, ich kann dt« Schreckliche nicht fchenrn. 
Hann fi« nicitt (Urben (eba— Herdll Was war daat 
M« find fdien vmcn — Vnfnr aiainen Ftthen 
Bereitet Geh da« fürchterliche Werk. 
Ich hör« Stimm«s — Font Hinweg! Ilinwep _ 
Ana diefen Ham daaftchredMiia mi des Totfml 
Wie? fcffclt mich ein Gott an diefen Bode|# 
Mufs ich amhörtn. Vit mir auziifch**en gratt^ » 

Davon, dafs Lefter der Maria nicht folgt, wird je- 
dem die pfychologifcbe Urfache einleuchten. We- 
niger dnlaiMriusMi ift «a vicUeicbt Manchen, waritin 
er Jilcht flieht» fondank nn felsierfeigcnen Marter ai^ 
htirt, was ihm ansi^cAauen graut. — Allein es Ä 
in der Natur, dafs bey einer heftigen Seelenangft 
der McnlUi «idits fo fehr fcbeuet , aU zu fich fdber 
7.1 T ommen; er will das Oräfsliche lieber In derE a». 
piindungals in der Vorftellung baben.Iieber gegemrfl^ 
tig in denSitmen. alsabwefend in dvPbanufie. Dp. 
her ift ca auch vollkommen zweclunlfsig , dafs L«. 
Iter ,'att «r den irMbingnifsvonen Streich fisUen böi^k 
finnlos niederftaczt. qillfcllndlrfW ll»fcrt.fi» I 
crficbi^^AaiMi ■ ^ 
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a ATÜKQESCIUCUTE. Gattungen und Arten austuzcicliticn. Die. grdfst» 

ITntcrftananp tmÜ der Vf. la den Conunerfonfcl&Hi 

*P*r.i» : Tiißnire^afnreile Jts Poifjor.s , par le Cito- ILindfchriftea und Zeichnungen, \» cli bp ilmi Duffoii 

jcu Lnc^f 'edc, Metnbrc ilc Tttiftitut natiuiial tt ehemals überliefert hatte. Aber ob dasjenige» wa* 

Pjcof<eff«ttr SU Jliurcuui d'IIi/loire naturelle. Tp- Cotnmerfon zu feiner Zeit für neu hielt und wat 

m» I. ifsfi. l'omt IL z8oo> Tone Iii. 1801. damals wirklich neu war, noch jetzt «ach To viele« 

•»4» Der erde Thdl mit !l5t dersweyMmit Jahren, tiachdem fo viele Gelehrte ans allen Gefeii- 

jO* der dritte mit 34 Kapfieiplailcn. 0edcffTbeil «Ii'n nnd Landern von Europa Hiefclb.m Meere iin4 

iing:cral]r 7 Rclilr.) . Lander bi,Tiicht und die natürlichen Erzeugnlflcdef« 

Sfcibtn befchriebcn und abgebildet haben» denfclben 
owobJ die Manier de« Vi» «1« die ron ihm ee- Wfctli der Keuheit liat, od«r ob aiulcre eben d^ 
machte neue Einthenonfr der Rfche werde« Ge^nfhnd von einer andern SeTte gdebn und ««• 
«iMChe unfrer Lcfer fclion au-^ oer deotlchen Ueber- der» di«r4<;rcllt I ul >;u, darum bat er fich nicht im 
fetztrag dicfijs Werks und BUS den der Natargefchithte g(.Tingfi:fin beküsmnert; fondem ihm ill di« Gme* 
befondera gewidineten Zeitfchrifun keni\eti. Um linfcbe Ausgabe des Lijnieifchen Naturfyftems, die 
alfo diefiar Anzmißc den VVcnh der Neuheit zu erhal- Ueberfetzung dca Blochfdien Fifchwecka and die Af« 
tcn , wird fic Itch allein auf einen Autzug; und auf bcit von Daubenton und Üonnarerre tfber denfelben 
die Schätzung de« Inhalt» vom dritten nnd neueften Geeennond in der EnctfclopeJie mcthadiqu« und iiti 
Bande einfcltranhen ; um fo mehr, weil dadurch Tableau gncyclopedique et meihoditfue äis vo\\P:änclig' 
teCa nchr Platz für die Erinnerungen »ewinnf, wcl« fte IVSagaün, aua welchem er feine Befchreibunge« 
che er Uber die hier mitgetheilten Entdeckungen ausfiuttcx, und der ficb^rft« und einzige Maasiuh^ 
and Meynungen de« Vf. zu niache:i. durch ein viel- noch welchem er die üfemden Entdeckungen beur* 
fahriges St;;di'jm der Fifchl.unde vcranlafst v.'srd, tlieüt. Man wird alTo, ungeachtet der vielrn neue« 
und wclciic vielleicht noch dem Ueberfetzer zur Be- Ton Comroerfon gelieferten Arten uud Gattungen^ 
«ichtignng aandicr Stell« dienen oder ihn auf die wenn man diefes Werk mit dem Bfoeldfchen S^fl^ 
tp'ir bringen können, wenn es ihm anders darum ma Ichthifologicte tabulis CK ülußratim ver{;leichr, 
ni thun iß, dem dcutfchen Publikum die Arbeit dea wo alle neue Entdeckungen forc^faltig pefammelf . 
Franzofea nutzbarer zu machen, als der Vf. felbft ea und verglichen find, es dennoch ..ufscrft durftii? und 
Tccmochte. Diefer fcbeint für die eigentliche Natur- «lasier &iden, und dtgese« den^ Eifer und Fleifs# 
befebreibttng: weder die gebdri^ Geduld nodi «!• dea Deutfcften-, der'fein «gna« VeniiAgen und fein« 
rcn'Iich Sinn oder Talent ru hnbtn. Sein Blick halbe Lebenireit auf das Sfudiam der rifche ver- 
fcheint du-ch.iu» mehr auf das Grofic und Gan/.a wandte, alle Gerechtigkeit widerfahren laflen ! Doch 
der tbieriTchen Schöpfung als auf das kleinliche und Ree. wendet fich zur Anzeige des Inhalts felbft- 
tccftteaaidc Detail der Ganunnn nnd -Arten gerich- Den fchteien, fcbndlcn, Hir dicSt^Ahrenden fowohl 
tet gewcfen zn CeT«. 2a dienr Anficht der leben* als ffir die Kfifkenbtfwoluwrnatzbaicn mianififiA bat 
digcn Natur pafst audi der Ausdtuck und die Spra- er unter dem Namen Le Sctmbre Tko» riS- 6xlS. 
che des Vf., welche viele Gegenßände in groiscn hochA unvollftändig und fo gut alsgarnicht bcfchrie- 
jHaflen iafst, mit üarken Farben cleiehfam perfpccti- ben, dagegen dcfTcn Fang defto umftandlicher er- 
▼iüeh fi« dafftelit, vocxiigUdi die Einbildungskraft ziüilt. Dal« er fich die Möbe nicht genommen habe, 
der Lefcrdatcit dnea ftttcn Wer^feldergflAzen' neben de« BlerilfMie« Werice noch -die Quelle« 
defien Bilder anfpricbt, auch oft ihre Beurtheilung felbft zu vergleichen, erhellet auch daraus , dafs er 
durch Exclamationen und AHgemeinfatze übcrrafcht die Anzahl der Flofsfmftralen gerade fo wie Bloch, 
•der toufcht. Den bcftimmteji,. den dcmzu bcfchrcl- «ad .l»ef4Mlders die der fehr langen Bruii(lnr;r 7.u 22 
WdenKörperoder SachecigentbamlicbenAii::druck, angegeben hat, da doch alle übti« Scbxiftfteliec, 
^:her fo deutlich den ruhigen und bedächtipen welche den Fifch lebendig anteifiMail hatten,^ 3« bi« 
F(.->Ler bezeichnet, ujid allein zum Unterrichte 34 augeben. Den r< hier hat leider das kündhch he- 
rauf, Tcnuifit man übemli. Dagegen zeigt lieh hanat gewordite BlocJiifciie Sußma IchUtifolograa 
dMMS eine Begierde, nicht allein dort-h dle|>mcbt- wiederholt. Die Synonjmie hatLacep^dc zwar voU- 
eaUe Darftcllung der rbs< handelten (" 1 pr'M'aiifli /u ftändiger £[emacht, aber dieCa heifat bey ih« dglBtS' 
I^Ltezen . fondcrn auch.diefs Werk über die Natur- lieh nur fo viel, er bat «a« der GflttUttlichcil Aa«Ks-' 
^cüEhichte der Fifche durch die Ansaht VMi'ncae« de« Kataifyfte«i«*i«clinf« Cüata «bfefchrieben 
J.UZ. not. lErfiiirB^ . ^ C Digitized by Äogle 
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&in(;erctzt als Tilocli : ahrr lcif!er find os fall imjner 
/olche, M clche gar nicht ^uni Fifche jt^Uurcn ; (wes- 
"lfÄC!\ liloch üe «tucli weggelalTcn hat) damit man 
Mt fliehe -fogleicli die TiHfchung erkennen mö^«. 
fo'find dfe Cftiita Terftömmelt worden. Z. B. biert 
Scombi^r fii'. nHÜs ntrinqur g (iorfü rf?;?'. r/.'^/i i-::. Gra- 
nov. Zo <yh. i^o j. IT ure er aus üincli.i* Au -npahc noch 
liin/.ugefufvt/jMi ;i i:uplici ad antm, fo h.inc man fo- 
Cleicb gefebn«- 4i«fs die Stelle nUht »uf dier«n Fifch 
felbft In der fo kurzen Befcbpeibunjj des Vf. pafste- 
Er initt rft heiltet fJnran den Kifch , welcher hie.' mi- 
f er dem Namen Gi-rtnitn uns Commcrfons H.i;nlfc'!rif- 
ten fehr geiuio btlcJirichen wird 3 S. x — 8 blufs 
durch die e»n2e üröl'se lies Fifches uud durch die 
|ttn|;cm Bruftflol^en t welelie Cber den' Aftef famaua- 
tcicht n. V i!'.,'r n Kennzeichen, diis aber 

aus Abbildunt^en von todten Fifcbcn, welche in 
Weingeill aufbewahrt und meiftens an den zürtcrn 
^ Tbeilen der Flöfsen befcbftdiget worden find« nicht 
erkannt floch beortbnlt werden katin', findet Ree. 
kein midercs angegeben, welches nicht auf Scomher 
tif^naw JL pafste. Nur in der Befchreibung des Vf. 
ntoet er ein paar Stellen, deren Sinn er errathen 
-mufste. Z. fi. 3« fuigt auf die fiefcbreibun^ der 
Nafe: ehaqne commijjurt marqvee p(ir - une vrolonga- 
tion triangnlaire de Li miclioire fnpeyienrc, \n clchcsver- 
tnuthlich von den Mundwinkeln zu vcrilclni ilh 
Üemi auf das vorhergehende Vimverlaye de chaqi:e 
iiarine reduite d une fürte (/<■• fente weifs Ree. es nicht 
XU deutelt. Den Nutzen der am Schwnnzc in etneii 
VOrftehenden hautigen Anhan!^ vi :!jnr> r;on Scircn- 
lihiewünfchteer ebenfalls genauer bei:immt /.a fchn« 
ifls es in den Worten qui nt contribue pas pc» ä Ut 
rapiJiie avec laquelle te gennon s'elance au ?K;;i.-f< on 
i la jktrface des raux. Von den vorigen bcii'cn l i- 
fchcn uirterfcheidet Lac. niit Honnntcrre den l'Kc'i, 
• -vt-clchcn Cetti unter dem Namen Alelungha und JÜa- 
\\inga (3 B. S. 198 der deutfch. ITeberf.) fehr kunt 
bcf ch rir bm , und blofs durch die geringere Grüfse 
ädcs Ivorpers, fo wie durch die 7Aftcrflofiicn {pin»n- 
las) und die fehr langen, bis an die zwe)te Rüc!;en- 
flofse reichenden BruMofsen unterfcbiedcn bat. Hier 
fo ivte b'e^ Bonaaierre heifse der Fifcfi } AUmtnga^ 
tind darauf ivird die Zeichnung bcy Plümicr unter 
ded Namen ih'j'inns occnficus vulgo germo» gedeu- 
* tet, welche ßlocl^ zu S. llvjivr.is L. gebogen hat. 
Siefelbe Zeichnung des Plü^ucr fammt dcr.Zerglie; 
^^iing der inneni Tbeile faiit Caotter copierf. Bey 
Oü Hamcl Partie II. Scct. 7 p. ao5 werden i-WAftur^/:: 
als frcilianifcbc Arten von Thtsnfifchcn angefiilirt. 
Kec. Äiilt alle 5 Fifche für eiircrtcy mid gbubt , dafs 
sBiC znnebiiiendem Alter und Gröfse des Fifches die 
fAlÜer atisgeiTttchrenen BröftfloTsen tiothwendigcr- 
wcifc !.ür7 er crrehcincn niüfTcit; welcher Kall bey 
den vordem Flolsfuficn der Tejludo coriacea L. eben- 
f.ills eintritt, wenn itv^ Thjer auspewnrhfen ifti 
Auf diefen Artikel , fnftBen rollftifndiFften.im ganl 
«en dritten Bairde , folgt Sevtnbre ThnzHrd V^acll 
Commerfon gcn::ii bcH'chriehcn ; die er\v.i!!iiff Abbil- 
dung fehlt in des äec. Juceinphur. V«a ÜIocIm ä^- 



da untrrfchcidet Tic fich TorzögllcTi durch 3en Mnn^c 
der fjrbigcn QjciJ^reifcn asn Kiiclvcn, die geriiis'i-'r« 

• Anf.-Thl den Iofscn:..r ''.li n tTv) die lange Stmzo nbei 
-depBalicbllofä«.' Venoutklich Ui es ein DsucJ^fel^lar, 
wenn es S.ts hetfst entn ies no^coirtt thormcin^i 

'' Je y.i'hf ve it» c'äytHj^e xV^lmi le dn i * fun« de lamt 
atiffi long qtte ets nageoi/ii, et J\> u s Uqufl i animat 
jTfiit les fdier et tes cacker enpartie, und /oll vit lmchi 
•w dt j fti» äe$-imgjioir«s Mficm wie fchpu da»^olgcii- 

' de fottt Termauien läfst. Unter dem Namen von 
i»c> Botute winl Sc. vrlnvyjü L. hier nach Cojnnicrfon 
voUUai^dig bc-rchiicOea und Planche 20"f. 2 des sten 
Bandes 'abtrebildet. Le Scumhre ckinoii S. 23 wird 
Aich fÄMt finefifchbn Zeichnung böchft bnvol^äii- 
di^ befrbrirben, and Verdiente kaam erwiihnt za 
werden. Scumber Scnmher L. wird mc\\ fraiideti Be- 
obachtun^jcn unvolLiandig bcfchritben. Der Vf. 
will auf dicfe Art den Cnlias der Alten und de» Cet- 
ti. oder vielmehr den Coguoii des Rondelet deoten. 
Die Wanderangen des Fifches werden nach Bf och. 

! Noel gel:iu;:jnct , und nach einer Ccobachtuiig 
des Vicead'uiral Plcvillc le Ftlcy bemerkt, dafs die 
iMakrclcn den Winter Ober in den kleinen Mderba»' 
fen an den Küilen von Grünland, Terrenettve und 
Iliidfonsbay lieh in dem fcblnmmigen Boden fo tief 
eingraben und verftecken, dafs nur der Schwanz 
vcrtil^nl hervorragt. Die ßemerkung felbft iil fchon 
alt, aber die UmHändu waren nicht fo genau be< 
kannt. Bcy Gelegenheit wird eine Erz-ählung des 
Iln. Cfiiirvct eingefchaltct , welcher auf Guadeloupe 
einen Fifch betncrkt hat, der ans einer Spalte 
vor und zwifchiin der gttbeilten Rückenüofäe bey 
der Berührung mit der Hand eineit lackratben Sa» 
von fich fprir/tf. Aber die Gattung und Art des 
FilVhcs ver!:.:.:-- der Vf. n.'ch der aus der Erij'.üpriing 
gcizcicIniLten Fif^i.r niclif zu bci\iinmcn. Die Gat» 
tang 5coM^i;roid« unterfchcidet lieh durch die einzi- 
W Räckenflofte und die vor ibr ftebenden Stacheln« 
Die crrt'c .Art Sc. Kaet, nach einem trorkrnen F^cm- 
plar bcfchricbrn, hat oben 10, unten 14 ßüichelflo- 
fscn und7ge}.ru ..:ntrS:?.chcln: diczwcyteSSc. Com- 
merfotutn u Büfchelflofsen oben und amen» und 
6 Stacheln; die dritte Se. SauteuTt oben 7 unten g 
Büfchr-lflcfscn und 4 Stacheln. Alle droy haben 
noch vor der Aftcrflofse 2 Stacheln, welche bcy 
der letzten durch eine HtOt Wrcinigct fmd , fo wie 
«uch die Rückenfiichefai dnent dreyecXigci Hnotan« 
farz haben. Dfe erfte hat 6 kleine Qucrftreffcn , die 
zweite 8 run.ülche Flecke a.'i R ir- eii. Diefciitnach 
Comn-.erfon PI. 20 f. 3 ahrchildct, aber fehr uavbll' 
Anndig befchrlebcn. Zwar follcn alle 3 noch unbe» 
fchriebeu fcjti : aber Ree. hält die z.voyte für 5roiii- 
ber Fosjlcri No. 15 des'Blochifthen S}-llems. v/o ef 
init 4 andern die zweytc Abrheil.in 1; Pi,i-!:''.is frVh 
riij, pinna ani gtvtiua prima biJ]iinoJa aü&t\iachu Die 
dritte ift ganz ofl'cnbar die von Bloch tab. 33j{ abge- 
bildete Art Sc. fatiens, welche < r aus l'lfiiniciS < 
Handfchrtft gcno^nmcn hat, fo wie Facept'dc, nur 
dpfi hcv des Vf. Zeichniujg v/iltcr keine N\irhricht ^ 

Ach befiiodeii habe^ Icheist. Die Cauuug Co* 
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rosz TOfi JA Arte» awafdieidce d«c Vf. dui;ch 3 
Flofscft am RöcieTi , den Mangel der BöfcheWoCscn, 

die St Ui -crbL bring nin Srhw.inzc ot'er 2 ^ erl liiul«?- 
nc StvcLila vor tier Aftertiofsc ; davon iiat die erfte 
AV^beitcng (Ümtsgente) ieinc eiiucUlc Stacheln 
ir> b^ii u'eu Küt&cnnofseii ; die zweyt» «mt Ii» 
dergicttbcn. Den Kaintn Caranx bat Comm^ron 
gegeben; die Ableitung des Vf. vom trriecliilchen 
x«fx ift lächcrUch. Das Wort ift nacli Caraii^ue, gc- 
ntarkr. Die wcr.ijjftpn Gnd iicu oder vom Vi. felbft 
b«<>b*cbtct. Carctitx Datt6««/onuach einer Zeicfinunj^ 
von Piüiu>er fchr unvoJUiOinmen bcfil»rii:bcn ii\ 
ohne allen Zweiftl Scomber l'Lu::iiirit bcy DiocL tab. 
3^ nach dein OrigiikJ dei Piümier eczeicbuet. Eben 
fu id C. Caraagae aus Phimics'. fchr Kurz befcliricbcn 
Blochs Si 'vrbrr Caranrus i:.h. 340, wobcy eine An- 
inerkuHt; im St/jhma b- 28 bclicrzijyen jft. SL(r.tt' 
bir fakatus L. lA bxer unter einer neuen Gattung als . 
Tracihiotm J'tikaiät einzeln aufgeltült. Die Ciactimg 
Ginistfsmorr entbälc Sc. pehgicus L. und Carmixi 
Plume.i.n PL 2. f. r. Jrr. Urr. iiu Blochifi In ;i Werke 
nicht linden koante. Lie Gattung Caißo enthalt C. 
AzuYor und Ceniiogaßtr tqntUa L. I)ie Merkmale 
find bey der erften noch Coinnierfon bcrcbnebneiiArt 
die himmelblaoe Farbe des Körpers (düber der Ka> 
me Car/Iiu") am Rücken, die Silberfarbe am Bauche« 
der goldfarbige Streit }anL;Ü der Seitenlinie • der 
fchwarze Fleck am Grunde derDrultilofse, die fehr 
inAg« brauoc &«fltwiflor>f» die fehr tief au$gcrcbnit- 
fene Scbwxnzllofse, die braune mit Roth gduumte 
Scbwanzflofse . die Afterflof^e, tUc fpitz.ige 

Scbnautze , die grofsen eyfönnigen Augen , die mi- 
■kccklicben Zühne; diefe alle zufnmiyeu geben noch 
gar lucbt einmal einen Tbunfifcb oder einen Vcr*; 
irandten za erkennen: die zuletzt gefetzten zwey, 
als die obere Lippe, welche ßch weit bcrvo./icl.ii 
lafM und der zweybl ittrige • auf der hintern Seite 
dre^ec&igzngefpicz'ce, mit Kleinen Schuppen bedeck* 
te Kioiuendeckci famt der fünfteij Halbkicmc inweo» 
dig r.m Dec-el befciligct . liifTcn den Ree. gar nicht 
7.%v. iii '.n. t)..j'> (üt iLr J ifcb gar keine Athr.ücbkeit 
mit denThuntifcbeu babc Deswegen mag ihn Com- 
neffon auch durch einen netten Kamen «cseldmek 

k» ii)c Ahlücliing davon gege- 



baben. Sti.ai.'c 

bcn wurden Iii. in wtithtr n;an aus dem Habitus et- 
was beHVr die G^ittung errrathen-muchix. ."W'ieda- 
sait d«r Vf. den \ou i^ocfkii befchriebncn Fifch s«- 
ftwiwBaliea könnt»« hl«ib« dem Ree. ein Gflici«b> 
■if^ imd fchcim ihm, wie mehrere Stellen des Buchs, 
auf eine durci» die Revolution in Frankreich herbey 
geführte VcrändCfettng in der Logik , fo wiC in drf 
Xauü^ zu •! cten, w«kher. dec fchwerftilJige Deut- 
Idiemcbt folgen kann. KiAt einmal der ulgemci* 
t« Cbaral tcr i'.es Iffrfcm Fifches , der zufantmenge» 
frjckte tyfürinj.':e Körper, iil angegeben: ober frcy- 
h'A di-A-'r allein fchon häfte alle AeLnlicliltPlt mit 
«fen Thun£fchen verdächtig gemacht. Wobleiben 
denn nun ab> r die vom Vf. angege bnen Kennwtchen 
der \iattung : ies cötes Je la qutue nUi es longi'udina- 
Itmtnt <i» sartiu, 0» ihm ftUi iMc«0ir< ttf^oju^iji 



MgitUtcmt et <r»M «Mi(iya«.i|H diwmU ie (» nameoirw 
de PannsT ITeme von beiden Arten hat diefs IueHG>- 

nir.I! E> bkfin mir tlie einzige I.inge RiiCftcnfioOe 
iibri", fy wie die nii jilnhnb.Trc Oberlippe. Üirfe^ 
ift Wof» der erftom Art ciq, -i , [t-m l'cheim beldcu" 
gemein 'xd ftyn.._ Die übrigen ^ler.Km.iIe alb- lind 
negativ und IvOnnen alfo allein nichts lehre:». Gl. h- 
wohl Ij.üu ai:f ciüc Aehnlichkeit mit der fi-itliüv ^ Lm- 
ßo der Vf. f(. i»ic G.uiiing C<if/;#»türc, welche er durch 
2 pofitirc u.id 3 negative Merkmale hezeahnet. J^. 
itc fmd eine einzige Rückciifiofsc und vor ihr ein^ 
ielnc Stacheln. Statt die Stacheln vor der At'tev- 
Hofäc zu nennen, J;i<;t der f. lieber poin.' d: p:(ife 
ncijeoirt! an JcLant de iclle dt i'ants. DcubeiiicuSta- 
cheln feblr blofs die fie vereinigende Haut zar 
Flofse, '.vio denen auf dem Rücken. Die beltfeö 
neuen A.ion Ct./. BaiUon und C. Bloih Und jb^'c- 
biMet; der Vf. fjnd nicb(;s al«; die Figuren unter* 
Comnierfons Ilan'Jfchriften. Danutch ift die Be> 
fchretbnng (Gemacht , alfo hOchft tmvoIlftSndlg ttitd 
unzi!vcr!.:!'iTig. Die Gnttnng Coris hat einen I.in*- 
lichtcn zuia.uiiiengf drückten korpcr , einen grofrTtl 
Kopf, höher als der Ilücicen, mit einem einzis^eil 
Schuppcnj^üCi^e ganz wie mit einem Udmc bedeckt ». 
Übrigens ohne Schlippen; beide Arten find hier 
nach ConiinesTon nbr:ebil lct: aber die Befchrribung 
ill abermals aus diticn ri:;urcn vom Vf. zufammen- 
gcietzt, und alfo fehr unvolldandig. Nach der Fi* 
gur wärdeLiun^ beide Fifche zur Gattung CorupiuU' 
na gerechnet haben. Die Gattung Gamphofe hat ti* 
nen länglichten RülTel in Geftalt eines Nagels, (und 
davon hat der Vf. ihm den f^anien Qum^'hijai von 
yo-^iH^a; , gegeben) and =Kopf famt Kiemendeckeht 
oiine Schup]»at. Commerfont welcher beide Arten 
hefchrfehen and abgebildet hat, nannte fi« Eioys. 
Dil! Refchrelbungen find fchr kurz; aber man fiebt 
deutlich, dafs die Fifche luho mit Centriseiu L. ver^ 
wandt, find; und hatten lie doppelte Rfl^kenRofsea * 
and wären Bauchllofser: fo würde Ree. lie oline Be 
denkeh jener Gattung zugefcllen. Jetzt fcheinen 
fic ihm mit dem von Rlocb im Sjßinfa S. 113 nnch 
Pocoke bcfcbricbenen und ub. 30 S. i abgebildete^ 
CnUr, nilotkuf floit daer dnzigi'n -Rflghenflöfae in . 
eine neue Gattung zu gehören, wovon aber 2 Brnft- 
flofser und i B'.uchnofser die Arten ausmaclien. Die 
Gattung N'.r/bii; belLht aus N. Liconut, {Chaetado» 
nnicomis L.) den l^loch unter dem Nauen MonoU' 
tot Ktei$teatus ian ^t^Iains nach ForfkSl qnd Ferfter 
befchnicbcn und abi;ebildet baf , und aus N. tn ive 
der allenlinc^ neu ift, eher zu Mlocb;. Gattung /ka»- 
thun:s, bereit« aus xo Arten befteh"nd, gehört. Lt 
Kyphoje double bojft nach einer Zeichtiuug von Com« 
iimW«ii». VOtpknmtme olfax Am Commerfon, de» 
■*Lar. garnr.yj nennt,. ift in China und Rengalen einliei- 
mifch, von dort ;iber nach Dutavio und Isle deFraii- * 
cp verfibtt:? worden ; ein profser Tifch von fehr 
fdunadihaftcm Fleifcbe« amt breiCent zufatainenge' 
dfflckfen; oben tmd onten fi^arfen oder kiebrtigen 
Ktfrper; hinter der Rückenflofse ift der Rücken ein- 
gebogea und ab^eüettti g^ob« üdupfca hedeciicii 
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6cn Kopf and Leib, kleinere dieTtofie amltOcten 
vnd After; «kr twcyte Stial der Baucbiluben reicht 
%U «ns £nde der SdiwatttflofM » «ad ita tnnem &m 

^«ul9 über den Kieincti bemerkte Commerfon eine 
Art von Sirtihrin in einer eignen Höhle iicgeud, 
VOKdcfTen fjel;ra;ic!<c der Vf. Tu feinem Difcours /»r 
Us fwtm JaUdcs dtt jfuiffom lea handda rerfoncht. 
Ana dem Kamjen , welcnen CominerTon dem Fifehe 
ICegdten bar. kann Ree. wnbl fsinr Meynunfj vom 
Qebraache des erwähnten TlieiU crrJthcn; aber die 
;&b1>ildnnc, fo fchleclit fie aoch ift, zei^t ihm einen 
gMit Shimcben Uau* Wie er in /tmyhipion tefimlü 
neus ganz neuerlich In Bloche S^ficma S. 570 tbe- 
merkt worilni iil. Diefer Bau abiT gehört nicht zu 
dem Gerüche, foiulcrn ill vielmehr ein WceiiKcag 
des niuromltufj ui]d der Rcfpiration. Zu dicfem 
Fifchc hat der Vf. Furfk^ls Scanu galliu gefeilt . wet- 

- eher blofs dem r.weytcn langen Strali? der Bauch« 
nofTcn , welche er zum Ch.nrakter der Gattung .an- 
nimmt, mit ihm gemein hat. So aber wärde auch 

.- L#rKJ opercvlaris L. Wrficr gehören! Den talieini« 
rt:hen Namen GilUts venvaiidelt der Vf. in Gat. Rcy 
Qclegenbcit des Trichapode mentonnier , dcflea Ua- 
tcikiunlade die Gertak eines Kinnes hat, und deffcn 
Abbildung Commcrfon allein hinterlaflen hat» giebc 
der TP. dfe ftarfcfte Probe feineaTMenta» Ober Nfchf« 
«ine Mff»^c von ft-li )nen Worten uinl Redenfarten 
XU ergicfsen, wck-hc i.ch allein auf «ine üppige 
Einbildung gründen, und dem LeCer weder ein bei» 
les und deutliches Bild von einem G^enflande gC' 
bcn , floch Clin Urtlieil leiten köitn^ , und Aber« 
h.'upt nicht zur Sactic oder in die Sprache eines N.t- 
turforfcliers , fondcni vielmclir in die Topik cinp» 
Cdanterfekriimers geliorcn. Zu dem allerding» 

- neuen FUche gefcjlc der Vf. iMbnu tHchoptcrus 
'den* Bloch tab. 49s nit feilten Forben abgebildet 
hat, obgl|ich der Vf. feines Fri'undcs dabrv [;.ir 
iiicbt gedenkt. Eben diefer Bloch hat im Süfiema 
eine eigne Gattung Trictutgafttr 104» WcSu der 
'•bc0 »twUtauc Labnu trichogtemi, «nd, «ine mau» 



tlb. S6 abgebildete Art Fafciatui f^eUffCAi W9Zm ^« 
▼4MlLac. abgebiluicte driiti: kommt. 

(Die l'artj^txurg fo!gt.) 

Ja»A, m Commiifion der akndcmifcb. Bucfifi r 
Wehn M-'s Flora, entworCcn von Augitß Ii i Ihr Im 
Dent^eüt, der innem nnd üufsem Heilkimd^ 
BeAiienen. " Erfte JMuikmg. PJUau»m mtU 
deuHL he» G^pAte^tgm. ifloo. VL n. 86s S. 
08 gr.) 

Ein fleifsig ausgcaibeitetes Pflanzenvcrzeiclmlfk 
der Gegend nm Wämar » einer Stadt, die nicht nar 
wegen ihrer geblMeten efnheimifchen und ftemdett 

Revfohner, fondenj auch, weil voti ihr hauptfäch- 
lich die Bildung und Erziehung für das wcimerifrhe 
Land «nsgebt, trohl einer eignen Flora bednrfte« 
und dne ernftlidie Anwendung möglich werden 
Mfft. Daa Vertefehnlft enthält 772 Arten , unter de- 
nen mehrere vorkommen, die zu den felmern uini 
merkwürdigem gehören. Die Ordnung richtet fida 
nac'a den Unneifchen ClndVn, in der Anordnung^ 
der Gattungen aber ift der Vf. wie bey den Grüfem 
imd Umbellen , Roths Vorgänge gefolgt. Befondro 
Bemerkungen ift Kcc. nicht gewsbr worden, und 
die Gattungen und Arten fmd nur kurz beiUfltmt. 
«ttt Anzeige de« Wohnorta und der Riahecelt. Abt 
et war feh r gut, wie es denn eigcntlicl» bey keinef 
Flora fehlen follte, dafs der Vf. oufser demRegifter 
die PRonzen njih der Hlübezcit aufzählte, und be^ 
jedem Moiut ile fowohl unter den allgemdnaa 
VtandArtän, den Aeckem» WeTen, Wäldern n. f. w. 
«1» auch nn'er der Ansähe ganz fpecieMcr Of rter, wo 
üt allein gefunden werden, bemerkte. So wird 
es Jedem Freunde der Pflanzen im AnAing erleich- 
tert» indem er an einem 'gewifien Orte sa, einer 1h»> 
ftimmten Zelt« fehr bald die blflbenden ^Renten 
vergleichen und bcflimtncn kann, die /ich, r.u Fol- 
ge der gemachten Eriabrung» dafelbft vorfinden. 
Die Crjptogamie {«dcalEt dir Yt in eiAtm ; 
HlindB*lff" xtt tiflfiam« 
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jir. die vfirzupiunten Hl^chtr K>n-^j<r»t i>' fr dm -» I.-ntvitlr 
H- gcji Uoljatfii IrirJfti. Ijoi. 3J S. Drr »itii'/n inr.r? 

Vt. t;icbl rticfe Schrifi lU die SklT.rc c!nc* jto'infcli- (t.i-.il;i' 
'fc!irii Wcik^ «n , w«i4.-hPi; «uf Subferiuiion lier/nis'i.rinitrn.'n 
fol! ; 1*111 fich iHocti bixnöi;en, fchen «fm cli dirO» Aiikiitirt:- 
guiiR und ilta gelicfenea A^ftchnhen der Abrchnitte, Ideon 
erweckt x« haben. «n«na daa ausznfC>farende Wrrk. wcrcu 
Mar 

(ana 



11(01 aa flebrcribetucn « oder ftr «*«f«| eii»«« .V«ci>o(*> 
la «aMcbbjb«!» Bi fdwi« iMi^»bvitfwr 



soch feird^m hpn<)sc)irpff n An9nyiiii<a( , «Ii dirfi^ Ankiiit« 
di^unif. kern r?cliti r BrnJl ^ wefeii 7.1 fcvn ; und rr ti.*; i« 
diefer Skirze nitt viflbcdcuicivdc« W.jikeii . fi'drT M.tIk Kn- 
rnp^n« ihtr Kell«- fcho.T »m;cwiefcn , d.if* MMiTuheiidH fi 
kfiiie derfolliPii ei;u'n weiiptu UiTorrichr vi;r!.ir,*,cii tiisd. 
TTfhrtncti» flicht T nicht nur die Aufprilclie d'-r fcrftliticn 
6l;iiu'.o auf ibr^ ErliaJtuiii; darzuihuii , und itir Wjchra!::k^ir 
difür-m ermuntKrii , fondern «uch die Niclirin^r i.^ I.iilir 
p\x fetze«, w«i«:be aiM| der AuHitiMMtx derfdben fe«oU tui 

Paudttland, ala aniara iaampi < 
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SAtüKQSSCHrCBTE. \ ^. 

Paris: Ilißoire natureUe des Poiffintt» ptrlc GtOjeä 

Lei Cipede , T. I.— /IL etc. 

( Fo rtfrtzumgdtrim forigtm Stiick* mbgthntlmt» Rttmiß99,} 

I lie Gittun^ und Ar: M ir.'jdactiite fatcifnnne hjt 
einen lehr zuJamiüengedrdckten mit kleinen 
runden Sdioppen beretxtm Leib » ibft 'der Baach- 
ß.otsen zxrey kurze Stachein, die Flofse am Rörkcn 
und After lang und faft llchelföniiig , r.uin Tbcil mit 
kleinem Schuppen befctzt, die am Schwänze halb- 
fpondfdnnig» den After fall unter den fpitzigenfiruft- 
Sofien , dl^ Au^en ^rofs ,* die Mundöfftiung klein*, 
die obere Kinnlade halbzirkclrund , mit kurzen, dich- 
ten, fpitzigen /Lahnen bcfetzt , läfst iich ausdehnen : 
die breite randt'Znngc ift rauh; die Farbe ift filhcrv 
yg/s mit braun geinifcht. Ob übrigen^ der Leib 
freftreckt oder ejffbrmig fey , ift nicht bemerkt ; und 
olfo konn Ree. hcti vom H.tbitu? oder der Achnlich- 
kch des Fifclies mit andern keine Vorftellung ma- 
chen. Sonft würde er auf Ckaetodou argenteus L. 
oder r&om6rttj SebaelÜ. tab, 26. f. 31. rathen. Doch 
fcheint aus den allg-cmeincn Kennzeichen der vori- 
gen nnd folgenden GJttungen zu erhellen, rlafs der 
Vf. immer dabcy dai HabHus der Thuniifche zom 
Model nahm. Von PUetorhinque ehttodontoidt fihd 
die Keinzcit hrti der grofse zufammcnj^^cdrückte Kopf 
mit kleinen Schuppen wie der übrige l<orper befetzt» 
grofse Augen, kleine Mundöffnung, ein etwas Ring- 
lichter Rüffel gleichfaqi m den Falten der Lij^pM 
"rerfteckt, eine oder mehrere' Bliftter def Kiemen» 
deckel ^ezahnclt. Die innere I^cfchafTcnlieit der Kinn- 
laden wird nicht bemerkt. In der Abbildung PI. 13. 
Fig. 7 des 2ten Bandes, nach einem ZxempUt dtt 
ebemaiigen' Statthalteriichen Sammlung genladit, 
xeigt die fleifchigte und gcfchuppte Balls der After- 
flofse und des Hintcrthcils von der Rückcnflofse 
weit fiber den Umrifs des Körpers erhoben. Ree. 
%tt Min Bedenken, den Fifch zur Gattung CftofoMfe» 
ttt rechnen. Pognniai fnfre PI. 16. f. 2- des zwey- 
tew Bandes hat am Kinne viele Harrf.ifcrn , die Kic- 
»tndeckcl gefohuppt , und vier Qucrbander am läng» 
Ickten Körper^ befindet ücl) in derfclben Sammibäg 
nd lebört vfellSfdii in derfelben Gattnng mit dem 
9Vrigtn, Die Gattung Bofirtjche aus zucy Arten le 
€^inoit und U tachete beftehend , nach Cnincfifchen 
Zeichnungen befcHrteben , und die erfte abgebildet» 
PL 14. f. 2. bat einen fchlangenformigen Körper nnd 
»Wey B»rtfarerh an d^r Oberlippe. Der Boßnckoidf 
L, Ä> (80»- • äfßtf-'Bundk - 



oeitU ebendaher, PI. f. $. de« swerten Bandei. 
fchelAt demHec. ^ele AehniTchkelt mit Btochi Opht- 

cepkalus zu haben. N.ich Commcrfons Bemerkun- 
gen ö. 133. hat der gemeine Saugelifch , Echeneis re- 
mora alieidings kleine Schuppen« aber fie crfcheinen 
erfl, wenn die darüber gerogene klebrigcflaiit cta^ 
getrocknet ift. Der Rachen ift inwentfig fchön roth 
gefärbt, ^^an K nin (ien Fiich, wenn er /ich nn ei- 
nen gröfsem Fifdi inic dem Kopflchilde eiagebakeit 
hat, nlch^ andere los machen , als wenn man in det^ 
felhen Richtung mit den Zähnen der Schildplntten 
zieht. Bey der Berührung des lebenden Fifchcs mit 
dem Bebiiien empfand Commetfon eine fo ftarkeCo-*^ 
häfion, und darauf eine Betiubune und eine Art tos * 
Obtnung in dem Finger, dafa ne erft- lange nach- 
her aufhörte, als er den Srhild losgelaffcn hatte. \n 
einem Gefafse mit Meerwairer dauerte der Fifch ei- 
nige Stunden , hielt lieh abtir immer oder fchvramm 
auf dem Räcken , fo daiä es fdbeiHt, daCi ihn der 
Kopffchild und das Gewicht des Oberkopfs in fek 

11er narürlicheii und freyen Bewegung jedesmal ZB 
dicfer umgekehrten Richtung des körpets «winge. 
Daher wohl auch die gleiche Farbe am obem tradi- 
iintem Theilc des Körpers rührto mag. Die zwey^ 
tc viel lUrkcrc und gröfsere Art E. naucrata fah 
Comtnerfon auf der Kiifte von Mofambique zum Fan- 
ge der Meerfcbildktöten brauchen» Msn bindet niuoy 
itch an flen Schmant efnies lebenden Flfcbe» der Art 
einen nicht zu engen Ring, an welchem ein fchr 
l.inger Strick befeltiget Ift : fo vorbereitet halten die 
fifcher die Fifche if| einem Gelafsc mit Meerwail'er 
kuf dem Fahrzeuge« und fohren damit nach des 
■pWftöen; wtJ die Meerfcbliakrihen firfi gern aoflaU 
ten , uml cjowühnlich auf der Oberfläche fchwim- 
tncnd fchlatVn. Die Fifchcr laiTcn in der gehörigen 
Entfernung den Fifch an dem Stricke los, und dicj» 
fcr hakt fich endlich am Bruftfchilde einer Schild- 
kröte an, worauf man mit ihm zugleich die Schild» 
krote am Stricke wegzieht. — Dir vierte Art, von 
Daidorf und Euphrafen befchrieben, iumnte Lac. nicht. 
Cortjphaeno eqvifelis will der Vf. •euch noch durek 
den 7,\veyblattrip,en Kieinendeckel von Ilippurut nn- 
tcrfchciden. Zu dem Ende giebt er eine Abbildung 
nach' Plflmier , welche Bloch aus dem Original tab. 
174.' ianz andeia gdiefert hat. Corypkaenß ck^tur» 
und JcotiAitnides find neu , von Commeffon gena« 
btrchrieben, die crfcc auch abgchilflrf. Din zwcyt* 
fcheiiu doch mehr zu den Thunlilchen zu gehören, 
und hat im Bau der Zu ä e mit Scomber (Centroga- 
fier Forskai) rh'embfus bey Bloch Aehnlichkeit. CW» 
nenßs ift aacb ^er Siaefifchea Zaidmimg b«fic|trieb 
^"■f^" «..u ■'ti* Liik '••'u «^igtiaeoby l|ilCJ 
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bcn. Hargahnmu ^tipomfa des Iluttuyn hält er ftir 
eSnerTey iiut "Sraikkioflega L. und bringt tle In eine 
clgt^ne Gnttung Coryyhnencide. Die Gnttunj^ yhpl- 
dophores mit zwcy Abtheilungen ttuhäit CoUmxala- 
phracHts L. und ^oponfeiu PaUas, hinftftn Aspido- 
^>]^oroil^c den Ctiltus ^nonoj)teriigufi l^locji. Bora uf fol- 
gen les Cott«_9 Artru; wonnuir zwcy neue, \oii 
Comixl«rfoii «ntdecütc , fcyn füllen ; Colte Madegr.jfe 
uid «dir; «rfttvc ift aack dojipeU abgebUdeU £H«fe. 
Abbadouff hM der Vf. ganz fatfch gedeutet,' wenn 
«rfapt: ia nar^fr -rc cacf/ii'..- jur//:: a.inj diux ßgures 
dmibLe^nrnt CLhancrec, t'eß d litit: dit .Jee #n trois lubcs 
mrouiiis: denn die crfie Figur zeigt zwcy liiiigUcht 
MUidc Flecke am Ende der geraden Scbwanzüofse, 
wetcbe fich itt der zwey ten , wo der Schwanz zu« 
famincnpcfaltet erfchcint , par nicht als Ausfchuin« 
seilen, lüerzu kommen nuch die kbrcn Worte vun 
COmmerfoii caudd variegatd , welche keinen Zweifel 
wep^en der Mifsdeutung übrig laden. Uebri^ens ift 
der Fifch nicht neu, /onderu ichoa von Bluch un» 
•ordern Namen Cottas ßfiftMtmhcCflmiifVit '«ad ttih 
^^t^ abgcbitdetr 

Die 86*^6 Gattung^ Scorpe'ne, luit zvrey AbttieU 
tungen liefert lö Arten; worunter einige neu leyn 
füllen, als 5c. aiguiUonf» aus der Parifer National- 
iuuinhing höchft uaroUftändig befcbrieben , fo dafs 
leim Bcurtlicilong ftatt findet 5f. wnrfdLloif« Ift 
CollatfVI^IbwAi in Gmelins Ausgabe, '^'uherüme- 
Kn den Fifch genommen habe , bekümmerte dei|| 
Franzofcn nicht. Es ift C. MaßiU des Forfitl , w«t 
ehen Bloch fammt der Pert^ €k[tjk%fk vq« Thunberg 
i&t Scorpaena fcrofa L. erXttrt t«t* S. Sijßtma Uh- 
tl'.tjologiae S. 193. . Die nach CoiB|narfons Zeichnung 
Fi. ZI* f- 3* des zweyccu Bandes abgebildete ücorp. 
hieinmia, mit zwey fchr langen Fäden ara Ilinter. 
köpfe fibeint neü za fcyn.* Eben fo Sc. bracbionPi' 
12. f. i. welche die breiten Biußüofsen der Länge 
Iiach nm Leibe angewathJ'cn zu haben fcheiiit. Di» Ts 
gilt aucl^ von Se. 'Uake mit rauhen Schopuen und 
QiArbtfndem Aber Leib imd Flofiien , welche Com- 
jnerfon felbft befchrieben hat. Sc. Vl.-.'ir.ier PI. 19. f. 
0. des £we)ten Bandes Aimuit nicht mit ßlochs Sc 
MMMNtNr. 3* dea Svftma. Nach einer langen Vcr- 
. firuifr* vdcbe fu e iyüa r tkwnfitmm y^ianlafst Jtia- 
:ftcn »llen , Icehrt der Vf. zu den Thnnfifchen zit' 
«flck, uiirl ftcllt eine neue Gattung und Art, Scom- 
%ir»more Plumitr auf, welche natii einer ll^iadzcich- 
wmg VOR Pltimier höchft unvoUilaikdig und folfcb 
'befchrieben wird. Es iA dicfer Fifch ohne oUen 
Zweifel der von Bloch tab. 333* ans Plumier mit 
Farben nbgebildete, und mit der volllländigen Sy- 
«onymi« verfehenc Sfombtr regalis. Die üfittung 
^iißSroßü cBtUnt Qaßtroßtmi acuUatus, (tuet ^o- 
fuUntm genannt) purgitiuj und fpinachia L. zufam- 
mengeworfen, aber nicht befchrieben , ohue Abbii> 
4hing. Nicht einmal ift bemerkt, dafs dicfc Gattung 
«Q den BaBcbfiofaena gehört. Unt^r den Kemizeir 



ratfons fXH ph'.i d chcvjnc nagemre ihoraciae, tts ra 
a'^tiiUiuies \\\ t.'och hiji hll ttnbelHitunt , wo fliclH 
richtip : «^cnn diele Stacheln vortreten die Stelkr 
Bauchflofsen. Centroyodiu tlumbeus i'X Ctnitug 
vkomt^ms des Forfkfl , welchen Bloeh in die v 
Abtheilun» der ThonCfchc unter (!cin Nanu'n i 
btr -rhotnhi-iis ifebrnthr li.u. Huttuyns Gnßeroßf.i 
ya-:lcus w ird hier l.t^>'\fat:a:itRe JaponoU magec 

Ueofclben Fifcii iiat 'iliiunbans «ttUe dem Nu 
■Sda§M tataytlraeta befcHriicbiai und abgel^iflet, 
cus ihm Blueb S'ij'l-iam tab. weichet ihn 1 

senhis carinata nemiL 



Die Qi^endea Fifcli« «tmUL der Vf. Dottel 
res; diefen Nattfen kann man gelten lalTen; 

wenn er nun die orflc yVrt TiigUi rolhans L. mit 
benton in der llnujdoiitdu mieiliüJiij^u», durcli 
Zunamen i^/rapeiif beltiimut : fo fidlt man, daf 
JManji fleh, nicht darum bei^ünimertc, w.oäDaubei 
TrigU pirapeät bedcutcji foUte; bStte er »bc 
merkt, daf» der Name blof^ verdruckt ill, um 
rapink heU«en £oli (deutfch rvjsßigel) fo w^rt 
ficb wobl gefcheut baben, dem Gattuncrcnanen 
elften tautologifchcn Zununen bpy/.iifüpcn. ] 
gerade als wenn man dtuiich dcu I n'ch den 
gerfiügtl Plügelfufs ncmien wollte. Die Ga 
PrtefloUf etiuiidt Tr^a euolant L. J)ie G» 
Tr^lex aber la Arten, Perffteditm (von TtttvrnSii 
geleitet) zwcy bcVannte Arten. Alle dirfe T 
lind nach fremden Heubnch»un;;ci>, ohne eine e 
Oderneoe« böchft unvoWil^idi^ befchrieben 
mebrerc &itturtgen zerilävkek worden. Ißia 
parte ' fflaiv* ih Blocits ' SeOMber g/amir.* Fo. 
Trigla au: ißarr.ma i. t hier nacb einer Zcichnunj 
Cominerfon abgebiidat. Die 8 ncÄc« /Vricn iuu 
kurz von Couimcrfon befehrieben, und 6 davo 
gebildet. ,Die Kennzeichen der Arten fchwt 
überhaupt noch g&r fchr bey dicfer Ciattunf;, 
nncli bey Bloch im StffivtHa lind die Re'limini 
nicht fcbarf geseichiüst. MuUum mbetbis L. ii 
Jlpogon roufft» Blochs Lonshurus. erfcbcint hi« 
verfehle denen vcrandcrftu (i.ittiin5;s.ker.;iA( :> Ik t 
gleich dos Ila»ytkeiin/.( Ivlien di-r Sciuvau/ 
bleibt. Zu der eiAzigen Art hat Bloch im 5_ 
4 neue gebracht und bcfcJuieben. L* Mut* 
vnd'don ift nadt einer cbinefifdien Zeirfinur 
gebildet und huchfl ma ijclhnft befchrieben. 
Kennzeichen der Gattung Lcbrus fniU hier ta 
JuperUmrt extenfiblc ,,po'tiit di den's incißves «ii 
res, les oper alles des branthies denties de-piqtu 
dt demtekure , «ne feuU nageoire dorfale. Zu 
llimmung der Arten bat er die Färbern /n Hj! 
genommen, welche er fitf bellündig halt, n 
tes differences d'nge, de ftxt at dr pays wotaX, 
den \ ielfacbcn Untcrfuchung^en , welche der V 
zu-lelltn ücJcgeiÜJeit gch.^bt haben will. All 
ren die Arten, welche er fahc, alle nach d»:m 
Vat^rlandf und Gefchledite deutlich be/.eiehn«t 
inu eaUmäm (Aapetet)» und longirofiri» liikd 
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fLtg. f. J. femer I.. fmhfißuT, do'iatus, hirjutus 
PL6- f« 3> und 3. PI. ao- tetracanthus it\ nach ci- 
Acm Csemplar in Weinffeift ^«zeichnet. PL 13. f. 3. 
des z".vcyf€ii R-.uKles. Von L. fttnirulnr c Ilt her.ii- 
^ef.iS h.utc Cuinincrfon voIT]l;iij<Jir;e Xoti/rii gc- 
licurt, wcishc hier ftlir verflümiuelt gegeben wcr- 
ieal So fagte C. der RmuI dq« Tordcm Kiemen* 
tfcffkcb fcy Irff UfrertmmU dinteU-! dnnir nan das 
K^nn^cfclien der Gotton» nicht verloren gohc, moyiif 
Lac. S.476. C. hnbc <reu Austfruck nicht im eiirent- 
Jiclien Sinn«! [^uotnioeii wiHVii wollen. In wekhem 
d«tu)? Nachitein 10 Arten hiutrrcinnndcr fclir kurr 
irarcn abpeferti.ijet worden , velcöe nach Ccminer- 
fons 2^irbnungen abjtbilJct lind, l.. furca, frxftv- 
Ji,imtu$t wM»,rqgaßcr, jUamentofus » tagukifust octo 
9ittatMSf pmmetMtatiUt Copmerßuii , tmk» «utcröptt- 
ruf, PI. 21. f. I. PI. 19. 2. und 3. PI. rS- Ji". 2- VI 
t2. f. 1- und 2. PI. 17. i". 2. PI. 23. f. X. und 2. Pf. 24. 
f. u ra»t er do<h S. 473. fcilift vo» 3 neuen Arten, 
\»* fitmgmkux tt Us ßx-banJes doivent Avoir des dens 
fn$ fines; wie konnte aber der Vf. aas dcnfelbcn 
Zeichnungen erfchcn, d^fs die Firc!ie f. cfnc l'nckcn- 
uüuw haben ? L, entuacatUhus und üottani find nacb 
Bnmplaren ia Welngeift befcSrielMn r rnbro thu»- 
Hs nach Coinmcrron , dcfTcn Zcfchnungcn von i.^ 
mtulealus und macrocevhalus hier gegeben werden l'l. 
5. f- 1- PI. s6. f. X. iMbrus PNmirti PI. 3. f. s. L, 
faiigiMufta* fujau, centiquadrvs t mamtoratuSf nnd, 
«McrarM nach ComlncrTon befchrfcben , nnd /«£ PH 
32. f. 3. marmnr PI. 5. f. 3. «arr. PI. p. /. 3, abfrcbil- 
deL Bej diefer Gelegeiiheit will Ree. den Ecftrer* 
innem , dafa ßarfit dem Vf. m allen CompoliHonef» 
htii bedeutet. LabrttT cingittum PI. 28- f. r. <^^ratn- 
na PJ. f. 2. hololepidvtus PI. 31. f. 2. <:re»;jMriU- Pf. 
99. f. 2* hortulanus PI. 29. f. 3. fparoidts Fl. 24. f. 2. 
kfardm PI. 30» £ j. «MlagKinMlw PI. 3l> l.« fi»^ 
nacfi Cdnunemm befduiehen sfid <ibg:eDfrdet. Avcfi 
Blochs Qohuius Carttttoand ^»fi fcbienen dem Vf. 
£ur Gattung iMln-us 'zn Mböreni. er bedachte- oder 
Wmerkte alfo nicht, da» diefe Fircbe zweyKOckett- 
ffofsen haben, do feine L.abri nur eine haben. 
Labrus diaiux l'l. 32. f. I. noch Commerfon , cruenta- 
ru PL 2. f. 3. und oJi«ac«l«J PL 16. t 2. nach Plü- 
flüer t^tmüat Bim mAw' ium^ ^oels Nachrirbten« ' 
m m ö damtmt nacli eiatm EaempUt- dcrNationalfiimin- 
lang bcfchricben. Die 5 letzten Labrus trilobatus 
Fl 4. f. 3. biiunuLatus VI: 31. f. 2. hebratcur Vh f. 
|. latovittaifjj tra<V aMMMtofttJ Pl^ 28« 3* find eben- 
bUs fiacb Commerfon bcfehrieben und i\b(^ebi}- 
iit. Alle follen neu feyii , welches dem Vf. zu 
terfchem viel leichter und bequemer w.-m-, als ein« 
V^E^cbung der bereits kKTcltriebeneii Arten mit 
CHMBfoalcbc«f>anznftdDen,. welüie -freyllch , wi« 
■Sct.aas inckrjäbriger Erfahrung weifs, huchll aflh* 
feüghyn mufste, ober gewifs euch eine gcritigei« 
AvxihV von Arten als RcfuUo: gegeben., und noch 
Äaoß durch manche wicl)tipc Entdccl^ung die Mühi»^ 
Gelohnt babeu würde. Dia üattuug Cfuilinei unter- 
fcheidet fich von^icr vorigen vorzüglich durch gran- 



Kagrnire cn^.uiate ott far les cfi*h ff<" Tß qMtV.e. Die er* 
fte Art {Labi us Scann L.) wird fo charakteriCrt : dn 
appen^icfs für trs ctitesde la qneme, alfo diefelben Kernt» 
Zeichen wir bry der G-ttung felbft ! ! Die zweyte 
Cli.^iitiiiis tiiialuiUis PI. 3^. f. 3. fo: dtux lignes tale- 
rates: la nageoire cnudale trilubie. Die crue ift die 
von Selon allein bcfchriebene Are , deflen N^oii^ alle 
fibrife Schriftftellcr wiedcrhoU &aben. Glefrfiwohl 
ift hier der brave Landanumn des VT$. , Aryliih 
nodi uirht Citotffn, nicht einmal genannt worden ! 
Was aber bisher kein Ichthyolog IMCll Bel«n ver- 
band oder zu, erklären vermochte« was nsimlich Ilet 
Ions nrpriulices itansverfae ait cn9dae laUrc. fcyen , die- 
fcs wil> der Vf. gefunden haben, oder vielmehr giclit 
er c» darch eine Yetglefchang und Zufammenllel» 
Inn^ mit der zweyten Art zu rerftefrcB» Ree. snefii 
bekennen, dafs ef einen jrrofscn Unwillen cmpfand^als 
er bey- n^ihererEitiftcht (ich fo fi-lir vom Vf. getäufcht 
fand. Es heif»t nümflch vdn der drej^ppigcn 
Schwanzflofse S. 337. cette nageoire eß recouverte d 
Ja haje tt dt chaque cvte pnrtrois 00 quairt cftpendicu 
frtsque memhrnnrnjt s . ftxblahks \)cir Unr /orwr ä dfS 
e€aiues- tongmr,» ikrces tt pointuts tt quißattent pom 
ittnfidirtfisr eHte mm»» dej«, A Je pnlk Me9 m* tiM* 
ntnt que par ntu pctUe portFon de leur eontour. Coni« 
mer<iin nennt es kürzei* nnd natürlicher fquamat 
f:if\nbrannceas ad baßn caiidat imbticatM» Biefe In* 
bon bibfs dasBefonderef dafs fie gröfser und fpitzig 
find. Wie peflRm nun dfefe Schuppen, zu den appen» 
dicibus t.-arsirrßs ad - au fn* latera des fi^auts? Oder 
find dem Vf. apj>«ndtcfs transverfae tn\d Jquamcm 
nmonyme WOrterf Wenn diefes nicht ift . fo fragt 
Ree: was haboir Scants u?id trHobtrt'iLs für (jnttunj,'> 
kennzeichm gemein?' Die doppelte Seitenlinie ift 
eine zweyte Täufcbung des Vf. ; denn in der Zeich- 
nung erlccnntinan dielicyden Labrüto gewöhjüicbe 
flbgebrocfiene Seitenlinie. Dte GatTlitf? CtititodifU' 
ri« (tin fchr widerfinnig znrammengcfctztcr Kaiue!) 
|nit Bwey Kückenflofsen enthalt drey Arten htptacuih 
iftfl» PL' 3J' f' 3' dmifoftenir nach Pluinier FC 33.- 1 1. 
und /t»wa/«/P1.34. f. r. mi« dem erftcn nach Commer- 
fons- Zeichnungen abgebildet my^ fchilecht befchrio- 
bcm CHtiL i^lauriti: \i\ Blochs ii-rorfla JVaar. ferner . 
egantopttrm FK jctf. f> 3. Pktaiiera Ctromip mtd Cl^ 
acowpe, etil von Lehrend aos'Cayenne gefendeter' 
Fifch. Ch. tnacrolt-pidoius und tntCcutatus find hej 
ülbdi SciacHiit mit denfrlben Bsynnmen.- Die hoi* 
den Arten der Gatuiv g OpltictphaUu find nnch iitoc^ 
Kefcliriebi n ; aber die gröfste pfiyTolocriri he Merk- 
würdigkeit im Bau des Kicmcndccki Is hzt der ilcr- 
ausgobtr von Bloclis Sijßmna, S. 237. entdeckt und 
befcbriebcn.- Die letzte Gattuiig diefes Bandes ift 
nadi Commerftmr Zeichnung abgebildet PI, i. f. 3. 
und Uologij»inofe fnfct' genannt worden , womach 
der V>i. den lateiJÜfchea iieA)jn;ii;^orMi gemacht haf. 



xutn Bcwciie, dafl» er keUi Spnich};eimer iTT; ftnft 

würde er UoioßifniTtos gefetzt haben. Die \\ i ' tbcit 
di'efes Me«rfifches, fonft einem Lr.bius ;.]iMl.t.h. ffillt 
allerdings /ehr auf! Die cinftrnlicbtc fliil^e Bfluch- 
4Mw- ytWtbtt Üi»^MÜH}tHlMU 4v {^HUg» und ^ 
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VUst bedauern , dafs An genaue Commetfbih'lieiJie 

Betuerkudg durüber mirgetheilt hat. 

(,D<r Bii/MmJ, Jtlgt.) 

Eni.ANOr.N. b. Palm: Cnmpon/non Florae Britan' 
nicae autore ^acobo Eäuardo iimith M. D. Socie* 
tatis Linnaeanae Praeflde. In ufum Florae Gor- 
inanicae editum a d orgio Francisco Hnffmann. 
374S. ohne Vorrede und llegiller; initdem Bilil- 
nin des Vf. vor dem Titel. 180X. Tafthenbudu- 

'^format. (i Rthlr. 4gr.) 

Eiu J.>'ir früher pah Hr. 5. diefes eigentlich für 
Engtand beftimuitä Tafchenbucii heraus, das wegen 
der grofsen Papicrnoth des reichen Britanniens nut 
bis 7.ur Cla(Tc der Stjngenefie kommen konnte, und 
ilem das ührigo naclil'ule^uu foll. lir. Prof. H. glaub- 
te den deutfcben Botanikern einen Gefallen zu tUuu, 
wenn er et für fie, mit einigen Bemerkangeft ▼er- 
mehrt , und, felbft bis auf die Spccies herunter (wie 
er fchon in Anfehung der Gattungen in der neuen 
Ausgabe von Dculfchlands Flora gcthau, hat' , niitBe- 
seichnung der rechten Au^pradhe» nach IVüheriH^f 
rerfehen , wieder abtlracken lieft. Vlelletcht würe 
eine Aushebung des heroiidera noch willkoininner, 
aber auch zu umilaudlich und mühl'am gewefen ; denn 
Ms gar vieles Uagft bekannte dMCtnals mufste ge- 

Jeben werden« war wohl anYermeidlich . und für 
ieres ift ja fchon in Deutfchlanda Flora gcfür-c^t , wenn 
es der Anf.mqer zu wifTf-n verlangt; die übrigen 
brauchen blofs das Befonderc , den neuen Zuwachs, 
und die Berichtigung. Indefs ift swifchen diefes Be- 
kannte fchr vieles eingemifcht , was der Vf. feinen 
eignen Untetfuchifngen , Vcrgleichungea und An^ 



lichten verdankt, tn Set Clafllficätion folgt S. , wi 

Hoffniann, der Linneircliefi Oruuunfr, tuit r:nrinixr:; 
und unbedeutenden Ausiiaiinien. Er licht nicht ein 
^Waä die neuem» U?it jtiiein Syfteme vurgeiioinmc 
ficn Ve''üiidenragen der Wiflenfchaft für Nutzet 
bringen Tollen , da das Linnelfche Syftein doch nti 
ein n illluirlichcs oder Kiinliliohrs fcv.' Er li.itlc nbri 
wohl bedenken foUcu, dafs ein folchrs Syffeiil uii 
erlafslich iil fich harmonifch feyn , und feiner Ab- 
Ücht encfprechcn mufs ; und er hätte fich, nncli fo 
'vielen, und fo lange vonUnne's Feinden und preuii- 
dcn dargelegten, Griiniien leicht überzeugen kön- 
nen, dafs das urfprünglichc Scxualfyftem diefes nicht 
leiftet. Wenn itxn» aus Gründen' gerhan- werden 
mufs, und man es gan;; bewirken kanfi: fo miifs 
man es nicht nur 7,uui /. hntcn Theilc thun. Die 
Art der BczeiciiuiiTig il. r GittuBgcn und Spccieruiii 
gleicht der in lioHmanns Flonir nur find noch» wie 
bey ScopoK , die fehr arfigeii Diagiiofes des erften 
Eindrucks, und die Dauer bey den Specfebus boy- 
gnfügt worden. Jiußonia, Cherleria, Cot])ledon, 
ILxacur.i, Frankenia, Fritillaria., Rotthijllia, Sanio^ 
Una, Sibbaldiat Sibüutrpia, dürften die Gattmijgeit 
feyn,' welche der deutichen Flora fehlen', una 1a 
den hier vorkommenden Cl.ifTcn aufgeführt werden. 
Manche find nur mit andern Namen ber.eiciinet, und 
von fchon bekannten Gattungen ausgefondert, wfi 
Stfieria, GaUobdoton, ToJieUiia, Sarfhtcium. Ein- 
zelne Gattungen haben etwas mehrere Arten, als in 
Dcjcfchlnnd , aber im Ganzen ift der Reichtbum des 
letztern I-andcs beträchtlicher , wenn man die Smithi- 
fchc Aufzahlung mit der Hoffmannifcben vergleicht 
So hat 7. B. Sm. in der Polyandyie 52. Hoffm. 8a. 
Alten, ia der Didiinamü liat jener gi. diefer iij. 
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RccHTIcrtAHRTHrtT. OVnö Driickort: Kurze Darfiel' 
tnng mi-hß Bitte, Hic Anfpruche des hurfll. llamjes I4''ied anf 
der. Theil rtei K»r - 'l'rierijchen Landet , fo auf dem rechten 
üheinujer ubng ^chliehen , auch dat auf demfclheu iibri^ ge- 
W/fftcKe Stuck von Kur- Kölln , dir ni'f Craffchjft M'icd he- 
treßeuJ. 1^01. 8 5. fo!. ncbft einer St.iiiimMfil. Diefe , mit 
eiuti- l'.i:;ichriM an die Rcichsverfiinni'.uni: b<>j;I'' 'Pte , und 
«!,)rch die F>'-icbsdic(stiir bekannt (»ewordme, Deducnon fetzt 
«iJs wihrfctuiiilich voraus, was dermslen noch fchr zweifel-* 
hafi iü, — dafs der Uebcrrt ü der Kur - Trierifchen iiiidKur- 
Rojlnifclu-n Lande , in Getul^ des I.nnrvil'cr Trifdens , dem 
fich'.ckfa) der Sirularifarioii unterliegen werde. Auf diefem 
F»ll i;lauht der Fürfl zu Neuwied, dif» ihm dufc betr.ichi- 
lichen Ucdcrrcfte vor aUL'ti anderen (febtihrtcn. Er ».'.nindet 
feinen Anfpruch , a) wai d.'s Tricrifche bc-lrijh, mcii der 
|;ei j:c:'iji;iU.-u i;ei)eal<i^ir> heu T.ibcllc, auf eini nenieinuii afili- 
cJiL .'. irt irrauim dei Orafl. W'iedifchen uiiA des im Jähro 

166^ «usg«Xt«i;k«a<a ^afi. Uiiaburg-Gt6iu«uifdi«o ti«uf«t. 



deffen Befitiunjen frröfstentlieils ron Kur • Trier occupin 
worden, und worüber im Jahre 1679 cm I'roccfs Ley dem 
Reichshofrath enrftanden , aber unonirihicdon geblieben ^ 
b) Das liur- Krillnifche, welches inAnfpi utli (^enoinnuii w.id, 
f»ll durch eine, nur nsch wihrli htiniichi'n Gründen, ui!- 
gültii^c Schenkunt^ der Griten Methtild /.u Wied , im 13 oder 
14 Jahrhundert unbeftimmt ift diu .Vii?abe) \'on der (jri.'- 
fchaft akgekoinme;! (Vyn. K» iit leicht ab.-.ul'ehen , dafs fui- 
che ver.ilicir- und VLij.iliric Anfprüche, ber>iiiders in dem 
jetzigen Zeujiunkt, wo ni.iii nicht m ci(V , w ie Ale. Pjciil.iri- 
f.itionen »u den im I'riede;i felbll; 1; r<lijr;;(;iicn Kiui. n.uii- 
gungen , hinreichen werden, ko.n ü.uck machen konmii. 
I)cr Fürfl bittet aber Co g.ir, thtii alles Uebrige von Jen 
Tricrifchcn und K'jllnifchen I,^nd'.n , iils eiiiv.- E:ufi'h-dri".i:i^ 
fi'ir die, l'ü Ijngc üeit rni.b'!;ri-_-n , N .'.Jii.'ijn d'-r il:i'iv.";a- 
nieiien Stucke, uud fiic acucciitJi ejriiUWtt ücieg* - ScÄtdMi 
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. » AT ^SKQB SCHICHTE, t 

^. . . . » 

pAMt: Hi/iafr« w»f ii wrf fe daPoiffotu-f»t i^OtOfm • 

td!l<l«m See. den Intialt dea neaen Bandes <r:e- 
wijTenha/t an;;eteigt , alla neueii Hei:u-r'%i'n;i;cn 
ausgehoben, und die lur neu aus£;egi.>bencn Arten 
Anuu den dazu gebörit^en Abbikfainfrcn (welche 
C«iD VerdruiTe des Lere rs ha Texte nirgends nacbge- 
wwfen und in mefarem B.tnden auf vertrWcdnen Plat- 
ten Ttrtheilt iiiiu) anjeieiL^t hat, fet/,t er hier noch 
einigt Retuerkungea hinzu, welche ihm bey Ver- 
gleicUung der Abtnldiiniren von den neoen Fifchen ' 
•iafeeftof»en find. Der Vf. wufstp odfr k<Miiitr es-' 
winen. d.ifs Bloch das Original von den Zeiibiuin- ' 
peu bel':ii>, welche er To oft .mföhrt urul lOpirr; er 
luuixe bemerkt haben ^. dai» Bloph alle angeführt 
und die laetAen «ipirt Imc , wen» er <lcn FffcB nidit ' 
lelbft bcfafs; wnruin nahm er i:oh nicht die Miihc, 
zuvor diefe Copic-u und N.i iK it hreii zu \ crgleiclieii, 
ehe er eine Pluiuicrfche Zcichiuing; topirtc, und ei- 
nen Fifcb für iiobekonnt und neu auMgabjt Wahr- 
fcbe?nticb nm das Verdienft ider Menfte voa neuen 
von ihm zucr5 bff«:liriebiii^u Fifclini nicht zu ver- 
lieren, finc't'r Ree. (.h.tU,di}>ttrus cfanoytsrua PI. 
l6. t. 3 von Bloch auf der 3oö Tatel aus dcriclben 
HsadXcImft iv^ic beffec abgebihh^ Block bat ba- • 
wiegen , ifafs der Fifch P*toi äfthofa'L. fey. " Nicbt • 
ctnin.-^l Schuppen U.it die Copie von Laccpede! Die 
Ton Bctiunicii befL-hrichenc Crimla adriatka verb'n- 
«l«t der Vf*. in der Anmerkung Sl :?49. ftillfchwei- 
^<nd mit Tr. JiHOito« nnd will all» beide für einen 
Fi/ch fehalten wifleik Darin mufs ihm Ree. volU 
kOWiaeit Recht pt-h'-n: ob;^!iich auc!i noch Hloch in 
feinem Sfjjtcf.i beiile Fifchc befonders befchrieben 
bat. Ob diti Ik-incrAung durch einen Zufall «ntftaa» 
den fey, will Ree. nicht entf« hei<!en. Aber wie uc- 
ni? funft <'er 'VF. Sinn unti üfilLld zum Entwirren 
und Aufklaren hibe, dt llL'u er lieh doch la oü rühmt, 
vu% die fchwierige Gatoiug Labrus beweifen, deren 
x^lreichc Arcen er za Dutzenden in einem kurzen 
Afdkel abfcrtitrct, ohne die von andrni bfinrrkten 
Wickii^crn Merkmale anzuführen. Ein glücklicher 
ZvfiW iil es, wenn er in der Note- Linnes ganzen 
CbanUuer bevietzt , damit der Lefcr felbft die Ver- 
gM c h n n o «fAdlen tnöfe. Aber dieT« ift bey wc{> 
te-ii nitht libtTnll sr-fchehn. Ree. w.ihlt Labrus oßi- 
fagut /.uu\.^i>e)ipiele. DiefcA FtXch bit jiUs Vf. 
.A* X. 2. laoSi JSrybr hwd^ 



S. 440 und 502. befchrieben , aber blofs nnch der 
Z«bl>der Flofaenftraleiii dUe bedeutenden Worte la~ 
Iiis ptieatis fmt er ^[nnstansgdafren; und obtte dleTes 

M»TÄiiial ilt nun hcin I.cfcr im S'-'-nde, den I,iniui- 
fchen Fifch aufzutintien. Gcrnde fo ginir es dem viel 
anliaeckfametn Bloch mir dem Labrus tifielUitus.weU 
dien er aus Nonregien erhielt; aber, weil er die ge- 
falteten Lippen nicht bemerkt hatte: fo konnte er iniz 
unter rimi {,inueir<heu Fifchen nicht In-mus l-ndcn, 
fo wenig sls deriierau^g. feine» S'j/^^cira Lkttioliigiae, 
ob er gleich S. atfO» die gefalteten Lippen beobach* 
tet hatte. Deswegen ift dort der Linfirifche Fifch 
unter die unj^ewifTen gefetzt worden. Mehrere Bey 
fpietc anzuführen , würde jetzt zu ^^ eitl.iuftig 
fe>'n ; daher vcrfpart der Ree. 'feine übrigen Hemer« 
kungen auf dieAn^seig« dernüchllen Thetle« welch* 
bald folgen follen. 

Der *oraust^ehende Difcours: des fffe's de l'art 
de l'kiiv:nie fiir la iir.'tnc i/n ; r;.- füll, wie derVf. 

6* fondcrbar und pomphaft fagt, zeigen, com- 
mtemt om pemt transporUr, «crffmaier« mutHplier t* per-^ 
ftctirnnr In yiiffotts, 0.1 ce qui eji lotri'itc c/.-o/f. inun- 
ovjc-s cnmmen' l'art tnndijie leitr .rafi.'jv. ^Mfo iil dem 
Vf. die Naturehjes Thieres niodiücircn und e^nThicr 
vollkoinuicncr durch Cultor machen « eine gleichbe- 
deutende Phmfis, deren man>ficb von den Fifchen • 
eben fo fchicKliih l;cdi«>nr:i kann, u ic 1 gm Schwei- • 
ncn und andern Hausihicn n, denen tlie Culfur nichts ^ 
als vergrölicrtc .'.laire, vermehrte Fruchtbarkelt und 
Terfcinerien Gefdiuack des Fleifcbies abgewinnen - 
oder geben kann. Ei«tmtlich fpricbt der Vf. voift' 
Veri'erzen der Fifche, der Art, lio in Rebnl ern und 
Teichen r.u vermehren und auf/.ubewahren , von 
der künftlicfaen Befruchtung, der Müllung, dem 
VerfchTu;id«m, Ton ihren |vnnkhesiim tmd von der 
Benutzung ihres Fleifcbes imd nlltüTbelle ihres Kör- 
per» für die Bedtirfniflc des .Menfchen. Von ;d!i tt 
diefen Gepenftanden fpricbt der Vf. kurz und mit • 
einer fichtl>aren Vorfichtiekeit , welche den Ree. an" 
die Glucke erinnerte, die mit grofsein Anü-ftgcfchrey • 
um den Teich herum läuft, ihren Brutkindem zu- 
ruft, die i'ort in llcherpr Ruhe Ipirloi und ihr l roi- ' 
fchen uifht vernehmen! — Von der Benurzung der 
SduippMi fcheint folgeade Stelle ein ftir uns Deut« 
fche neues Beyfpiel zu enthalten: avec les fcnUlfs-mt 
dontu le brillant Ue la «acreancüneKt dcj,ine a couirir 
les murs des palais les plus tnagnifiquef. Der Vf. ver- 
ficht die fogenannte Oricnteflienz , womit auch dia 
falfchen Ferien inwendig 'ttiterzogvn werden. Den 
Finnufle von der n^oncmifchen Vermehrung der Fi- 
icite khreibt der Vi> 5. 4i, die greise Bovoliwnuig , 
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Ton China und dem alten Aegypten zu , und wiH 
damit das granfi frublime hifloriqve löfen , wie, Sejo^ 
firis mt dem Eituvohuem des fo ringejckränkten Lm- 
des die Dfer'tles'Enplir'tttes, des Tigris, des htauu des 
Ganges, die Ki'ißen des Punfus Lutinus und dieliefge 
von Thrazien habe erohern kaunen? £r nimmt bcy 
der Gcfcoit dcsS«foftris 34 MillioiienEhMrohner von 
Aegypten an, zu deren Erhaltune vorzüglich jier 
fifcbreicbe Nil mit feinen Mhlretcben Kanälen, Yo 
wie derSce Moeris, w elcher na h: i l , igoooo Millio- 
nen Fifcbe , jeden mehr als ein Ueuiimeter lang, er- 
nähren konnte , beygetrag'en habe. Hierauf fdilü^t 
der Vf. wirklich die VerefHung der Fifrhe verinitrolft 
derDurchkreutzung der R.ilTen vor, und erliebt fich 
bey der Gelej^cnheit in allj^cincine utid fublime Be- 
ttachtungen über die eigt-ntiicben Urfacben der durch 
iiiefei Mittel hervorgebraclitcn Veredelung und Ober 
die Kraft und Wirkung des maiuilichen Saamens auf 
Form und VVefen des durch die Begattung hervor- 
zubringenden Gefcböpfs. S. 49 — 56> Aber diefes 
eenügt ihm noch iijcht»fonden) er fchUgt yor, duzch 
liinlffiche Begattung verTchiedener Arten neue und 
firuchtbare Mittelarten hervorzubringen. Diefes Un- 
tem^lDenfchildcrt er'als fehr leicht (on dispnfe avec 
teat da faUkte de ia. laite et des oeitfs!) und von ei- 
nem gcwillen Erfolge» weil der gemeine Karpfe von 
felbft mit der CSritel und andern Arten feiner Gat- 
liinfr leicht ZiWitteitrten erzeuge. Was hier S. :>9. 
zur Bdlütigung diefer frcy wiliifjeii Vermifchimg vcr- 
fehiedcncr Arten angeführt wird . find blol'«e Mutb- 
mafsungen des Bürger Noet. Zwar hatte der Vf. ge- 
fügt . die viele Verficht, welche bey der könfllicbcn 
VcriuifLliiiuß uniJ P.f rnttLmp verfchiedener Arten er- 
fodert werde, ecJJure hinreichend, pourquoi des reu- 
miotu tHuitogttes finU tres-peufrequeniesdonslm natnre 
et par confeqnent pourquoi cette nature, qttelque p-'i f- 
Jante qit^elle J'oit , ne yrndiiit cependiint qne tiei rai e- 
ment des ejycces nom t ltes nar le mielange des es^ieces an- 
eiennes: aber gleich auf der folgenden Seite do>ver- 
fichert er, tfite la nature foit naHre der fuiiCrtr eheqtu 
jaurpar riininr, de lacarpe arec Inizihele ou pnr celle de 
flvjietires auifis effikes. Die Zwitterarten liebt er l'ur 
einen wichtigen (irmul gegen die Meynung nn. wel- 
ebe dem mänoUchen Saamen lieine andere Wiriiung 
aU des todten Keims^ugeScIrt. Mit Hflife die- 
ier Jtflnftlfchea Befruchtungen fey der MeidVb im 
Stande, darcb V>rgleichiing- des Erfolgs z.u beurthei- 
-tal , was die Natur «uf fleinfelben Wege viel leichr 
icr 1a dem Zdcraum^. voa JahrtaaländcD bewirket, 
nndweltbe neue Arten fidiervorgebracbt habe, oder 
»ofb hervorbringen ^rrrde und küime. I.es ejpices 
mrttfuieUes Jeront la int furf r/Vv ejyeces naturtlUs, Wie 
pafst aber auf dicfenFuJl dns Bcyfpiel des fineftfchen 
Goldkarpfen, weicher als llau«thier durch den £in- 
flufr, die Kunft und die Hand des Menfchen (alle 
dieie 3 l'hrafen ftebn S. 62.) nitht allein Merkmale 
•der Art, foadem auch der Gattung und ibgnr der Ord- 
jivng, zu weicher er gehbrt* am der Rückenflofsti 
den Banchflofsen und der veränderten Schwanzflofs» 
Td^x.ea hat» Wie Mnfi ili« Yrvii>w>e«n ^üiac 



künftlichcn BcfcbriMkung aller natürlichen Ti 
und Kräfte des Fifc'iej mit «icai Erfolge vergleic 
\ii^elcben «He freve uud durch alle Umftandc bei 
ftigte Entwickelimg derfelben zeigt? Wo und 
oft befinden die FiCehe fich in der l'rfven Xatu 
res Elements in der Lage , worin der Mciifch 
gefangenen Fifch h tlt? Die künfttich erzeugten 
ten füllen ferner derMaasluib feyn, nach welc! 
man genau die Anzahl der Arten ivhatzcn ko: 
welche jnit den vorigen Jahrhunderten fich aus.ur 
Schöpfung verloren haben ! Kaum haben wir 01 
fimgen, durch mühfeliges Au fTudiep und Vergileic 
der Ktiochenreftc mit dem Gerippe der noch e> 
renden Thiere die Muthmaafsung zu begrünt 
dafs manche Thiere der Vor/.eit fich aus der Si 
pfung verloren haben : fo-wül der Vf. fchon die 
zahl derveclocnanTliie»raitG«iia«igitdk und gle 
fnm a priori beftiliunen ! ! Zuletzt erhebt der 
fich zu den zwey erhabenflen Anflehten des let 
digcn Univerfums, und fchwebt wie ein Fifchea 
Betrachtungen Ober die beiden Ilypothefen» ob ( 
belUn^nte AnzaU- von urfprünglidien Thierai 
ut)d Formen durch Vermilchung mit einander n 
und nach immer mehr und mehr von einander 
weichende Zwifcbenarten bis zu der jetzigen 
ihmnUchenüilaniiicbfaltiriieit desThicReichs crxe 
habe ? oder ob allemögliclh! Fonnefn oeym Anfbi 
der fhierifchenSchbpf jn:^ angewendet und gebrau 
worden find« eiiuge aiwr davon aIs weniger daa 
haft und beftindig nach und nach fich abgenutzt, 
Zahl abgenommen haben , nnd endlich ganz zerß 
worden find. Auch die Frage wird beyläufig beruh 
ob die Temperatur der Erde und der icbendigrni 
tuf noch immer dicfclbe iey und bleibe, oder ob 
iich Terandert jiabe ? In diefer Höbe der Natnri 
f< hauung mögen andre immer den Vf. anftaune 
Ree. gebt auf den eigentlichen Gegenfhmd dpr ? 
handlung zuriici\ , uiidfr.n^t. wüs deim die Veret 
lung der f ifche vcrmittelA der Durcblveutzung c 
Raflen, was detm dicErzeugung neuer Arten eigei 
lieh bewirken füll? Der Vf. fngt S. 49. diefs Mit 
der durchkreii/.tcn RalTea habe beyia Schaafboc 
Stier, Efel ond Hofs dazu gedient, die guten Eig« 
fchaften derfelben zu vennehren nnd zu vetgro£ici 
fo wie ihre Geftalt zu Terfcböncm. Kann der \ 
ein zuverl.:fsiges Beyfpiel von diefem Erfolg« d 
lieh durchkreuzenden I-alTen bcy den Fifchcn anfü 
reo? Iftalfo auch auf diefe ThlerdaiTe der Sntz a 
vrendbar, da£i das l'roduJLt zw«f*r verfchiedem 
ftcb beg^attenden Raffim fcblecbter vAd'lMei'er, < 
Güte ollemal fogar dio btTsre RniTe iibertreffe? Vi 
iÜ {ilt uns der Maasüab des Ikllern und Guten be 
den Fifchen, deren FieiAb wir allein zu uufor« 
Nahrung fucben? Entweder der Gaumen oder di 
Diätetik allein &&A hier gültige Richter übcrdieGftl 
der Filche! Aber welche (j Jte ! l iid wie liifst f 
fieh mit der Güte eines Kolfes, btjcrs , Efili uu 
Sekafbocka vergleichen ? Dann aber die kttaftüch 
Befruchtung felbft. fo wenigbcbwierigkeiti-n ße be 
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gen fich nach der Analogie, wenn man fie auf ver- 
fchiedene Alt«) amrandcn will. Durchaus (Indet 
hier dt« VetfßÖ€himg und Aftalogi« mit den Land* 
- tbieren nkht Statt, -«reiche man in nahe vervt'andten 
Graden und Arten mit rinan. 1er gepaart unil Rnfhinlc 
erzeugt hat! Dief» beweifen SpaUanzanis Vci'luche 
Bit den Eyern derFrurcbe, Kruien und Salamandert 
welche durch vielfältige Durchkreutsintg der Arten 
und Gattungen vermittelft der Jiüiiftlichen Refruch- 
tongnie den Erfolg einer neuen Zeugung gehabt ha- 
ben. Wie viele Unahnlicfakeiten und Schwierigkei- 
ttn zeigt die Vergleichung der UmAünd«, unter 
welchen die Kün/lTicbc Befruchtung des Keims in- 
nerhalb des Lcibeä der Mutter und Julserhalb deffcl- 
ben untenioiujiif '1 winl ? Im letztem Fall fchwiuunt 
der Keim in einem fremden Elemente > dem Wafler. 
tmd der nürnnliehe Saamen wfid cntiräder bej nnd 
nach der Befruchtung dnnh d«nelbe Element aufge» 
löfst, uder er gelangt crlt nach einer vulligen AubO* 
fang in Waffer ohne alle Begattung zu den frey lUft« 
hctfchwimAcndcn Keim«« und befrachtet fie* wie 
dicfs fo pft der fM htj dcnSatamendcm nnd Waf- 
fereidechfen der Fall ift. Auch hat Spall.in/.nni die- 
fen in Wafler aufgclofsten Saauien mit Erfolg zur 
Befhicbtung der £rer und Kefane von Frofcben, 
UKcn und Waffetcidechfen angitiirmdet. Aber wel- 
cke «IM ewige Ebbe und Flntli von Gattungen und 
y^rrm xaü/ste der Äete Wechfel von Formen verur- 
facben , wenn der im grofsen Elemente des WaiTcrS 
te^iddicte und durch einander gcmifchte mannliche 
Smaun der Wafferthiere, als dafmd Fifche, Früfche. 
Krteen ttnd EidechAm alle die ihm aufdofsenden 
Eyer und durch den Zufall entgrgtngtt'uhrten und 
im WaiTer frey fcbwim inenden oder an Körpern he- 
feftigten Keime ohne Unterfcliied befrachten und fo 
Jlets die Ordnung der Schöpfung r;ören und verwir- 
ren iönnte! Sonach fcheint es vielmehr, dafs jeder 
tkierifche Keim und jedes Ev der WalTerthiere einen 
kcftt^rnnten Charakter und eine unabänderliche £ufc> 
pfanglicUcit /Ar «ine bcroadr» £igeufdMfk md cia> 
seine Kraft des mannlichen Saam—a tunmr Atf maa^ 
. pfangen habe und behalte ! 

MJJMEXATJIL 

W'KW. b- Tmttnem : Fyhrfneriies Jflronomicat 
annt iQoa. ad mtLridianum l nidubonctiftm , JufFu 
AnguiUflimi, a Frame, de PaHta^Triemecker^jiliro- 
wnao taef. Heg. Univerfit. et Soh. Bürg^ Adj. 
Aftion. fappatatae, cum Appendice. isoi. 460 S. 
g. mit ciacr Mondskarte. 
D« Anhang allranomifcher Au£futze enthalt r I. 
^At— eanifche Beobachtungen auf der k. k. Stern- 
»u Wien voW den Uerauagebem , wie auch 
»n anitm Orten angeftellt; unter den letztern lin- 
den in*befondere Bcubaciitungen zu Ofen von 
Toeäirr, liulman und üog^nieh, zu Praf venÄft- 

CO Keemamllafler von TAaddL Dm^Mamr, 
ned. und zo Cracau von dem Prof Emerit. Sniadedti 
der dart gcwafvea Unireriiuu Die Oppofition dca 



Mars, am g. Kov. igoo zu Wien nnd Ofen bcobach- . 
tet , hei'w. U'-t die Richttg^eft der neuem Triesn<^er« 
fchen Mar^tafcln , wenn dabey die Orianifchcn Sn^ 
rungsgleichungen angebracht werden; der Fehler in 
Lniiige lind Breite des Plinictcn betrüg nicht viel mehr 
al$ I bis 2 SeCuwden; Bogdani.h hat bey diefer Ge- 
legenheit aus derOfiier ßeubacfatung die Lange vom* 
auffteigenden Knoten des Mars, für die Epoche igoir 
zu I» Ig" i' 3" und deffen jährliches Fortrückei»- 
(h)rcb Vorgk'ichung mit Cajfinis und Triesiuckir'F 
Beobachtungen im Miuel zu 27", ^ beftinunt^ 
Von Cracau kommen» anfeer aftronomifchen* aitcb 
Witterungsbeobachtnngen vom Decembcr 1799 
Marz igoo vor ; die grOfste Kalte fiel am 2^. 
Dec. 1799 — 23,6 dea Reaum. Thennonielcrs ; 
der Winter war aUb beynahe fo ftreiig« » aU des un- 
mittelbar vorhergdiende, wo da» Thermmneter^t» 

10. Febr. 1799 zu Cracnu — 14.1 erreichte. Btob' 
achtungcn des Mercurs b^y dein Durchgänge am 7.^ 
May 1799 von P.uiobut in Wilna. UinftondUche An- 
zeige Ott Ueobachtuitgcn , welche zur Befiimmung' 
dtr geographifchen Lünge and Breite der neuervidi«' 
teten Sternunrtc zu Carlsburg {Alba Citrulina) in 
Siebenburgen dienen ; die Beobachtungen find mel- 
ftens von>f «ton JIEiirto»t>i , dem 1799 im Pec. ver» 
ftorbenen Aftronomen dkfer Sternwarte» welche iibc»r . 

geos unter dem Schatze feine» Broders, deaBIfchofi» 

von Siebenbürpen , '^"ftph von Martonfi, noch fer- 
ner in Thntigkeit erhalten werden füll. Die Breiten 
von Carlsburg kann hienach auf 46" 4' I7''f dielJfn-. 
ge, nach Tricsiiecker*5 BcrcchnimgcnV^f i*'ä4' 56**" 
ölllich in Zeit von Paris, gtiVtzt wt-rdon ; Beobach« 
tung^ti zu tiaufenburg in Sii'Ii<'iiiniiien geben d'e 
Breite dafell^46^ 4.5' 53". AltronniiiifcbcBeoi).ich- 
Cangen im "1798 und 1799 von ^it-igmtz in Rn-fs- 
lan. Die Sonncnfinllcraifs nin Oi r. i^rj^ zu Cu- 
mana imfpanifchen America durth v. ii:t:nbit!dt beofi- 
ochtet. Sanmilung einiger älttror In -Iie: noch nicbf 
beftutzter aftnmonUfcher Beobachtungen ; darunter : 
Beobachtungen der SonncnfinHemifs \ om 4. Aug. 
1739 7.u_Clcruiom en Aineri^iie von fV»^ r ■/<■ T/irc j 
und de ia CailU. Marsbeobactuungen /.u U. ceiuvich 
rnm BrotlUfi in den J. 1751- 53- 5.>- ^ <"» Tobicvs 
Hmgtr zu Guttingen im J. 1760 aus den Mfpten de» , 
letzten gezogen. Eigene Bewegung von 24 Flxltafr 
ncn naili gerader Aufftcigung von Ilorttsbif. Fix- 
Aernbedcckungen von 1788 und 17K9 Vten' 
Bande der Cetummt. Sücnt. llaimu: Gerade Aef- • 
fteigimgcn von 13 bcy ^Brodinf- £ehlcrbaft angefiMaiMk 
Fixftcmen , durch neuere Befthmnui^en immi Zmttfs 
berichtigt. Arlterc und neuere Beobachtungen von 
Sonnen- und Mon JsfuilUrniflen , auch Mcrcurdurch- 
gangen in Kegcnsburg und Ingoli'udt. mitgeüieilt, 
von Prof. Placidus tUiHricb in Rcgeiubur^. StorwW : 
gen des 3br5 , von BfircWorrftr Oriani , Sikniteii ' 
und U'wM genwinfcbaftlith berechnet; ^n^t diefe^n.* 
Anfietse verdienen neuer« Bci^echnu^igen des Cvm»-' 
gtenraths StAubtrt in St. Peterabacgr di£ in v. Zach s 
monatlicher Corrcfpondenz rSoi S**?!. enthalten find, 
vergUci^n £u werden. Auszug dermMkwil^i^w^ 
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»ftronomirchcnTJcobaclatungcn, dietheils in der Cow- 
naijf^ßtce df$ tems pour Fan VllI, theils in DolIu's 
aftrooQinifchen Jahrbucfae für 1801 zedlreut vorkouir 
fn«ii. IL Uefcer Berecttnuni» der MafTsn der Him- 
Tücläkorpcr , blof-i mit Hiilt'e ihrer uiiftlprti Ahfl Lide 
vom Cciitralkurpor, und ihrer periodiicbcn Uin!.5u»'i- 
sdten, ron den k. k<.ObriuvradttinnUer, Ritter 
ifon V^m. Die Trabantea, v«n denen eimgepiane- 
ten beflflltet find, bieten fonft d«»- ficheifte Mittel 
zur Berechnung der Mafien dlefcr Planeten dar; .^D- 
defs läfsr ficfa aus dem pcnaticni Ausdruck, eines be- 
kannten Kepplerfchen Crelet/.cs , T' ( M + m ) : t* 
(M ■» o) A' : auch die Maile n eines jeden Hai^c» 
plancten herleiten, wcnu nur deflen UtnUufszeit t 
und Ablbind von der Sonno a, und zugleich die Um- 
laufueit der Erde T. ihr Äbiuind A, wie auch ih- 
re Mattb mrrt und die MniTe der Sonne M nU 
beluinnt voraus gefetzt werden. Der Vi', hat dicfe 
lind mehrere hieher gehöriee Fortnelu etww'ickelt, 
und dnraui die MatTcn eh r l'l. neten nuf obige Art, 
ohne Rücklicht auf Trabanten, 7.u berechnen ver- 
facht • «Hein , ds die {^egrebenon Cirdfäen , r.. B. die 
SonnenmalTr und die mittlere F.ntr<.Tann!r der Plane- 
ten hiebeyaufs pcnauefte bel.anntfeyn uiüffen : fo kön- 
nen panj perinpe Unterfchiede in diefen ürufsen fehr 
betr&chdtch auf die gefundenen Maflieu wirken, wie 
•Bdi die Ueberficht rtm des Vft. Berechnungen 5. 
40^, 7.M erkennen r^iebr, da ehendnfelhft z. B. «lie 
^lallcu desMercurs uud des Mars.gcgeu alle bisberigea 



W.\hrrKhuiunRen und gefjründete Vorausfetzur 
jeij<! um 3^ ditfe um if j^Tinscr «da dieMafTcder 
gefunden werden. IIL ücmerkungen über Fiigi 
Catendoriiim Ckronologiamt nudii vo'iß'itHum 
nnn:inie>:tis r.ccommdaiHH'.n, von Prof. linuer. Dir 
de: Norin.iltthule in Wien. In dieien IJeuierku 
w4rd tlicils vcriicliert , d .i> <!;•; Mondaverand 
gien nach Pilgram mit ungleich weniger Mühe, 
eben fo iicher als nadi l.(mbert, üch berechne 
fen, wovoii 'ich der Vf. duich eine .Mentje Ji.')i 
üJjer^.cugit L ilc, theils werden für die IJeiitzc 
iHUiliclieu Pilgnimlchcn Werks mehrere bedeui 
Dxttckü^er angezeigt. IV. Geograpliüclie I^j 
vi'rfchirdener Orte aus SonnennnftcriiitT'eti u.ic 
l"tef;ibcoluchinnc;en bi?rci:hn<:t von T> :. i necke y. 
dielVr vierten h.iuamlung Jchlidst der Vf. wcuif 
ayf eine Zeitbug, feine fchut/.barcn Arbeiten 
geograpbifciic Luug-en, nac/ideiU er feie cini^ü: 
ren deren eine grofse Anzahl mit Zuxi«huu^ 
diif ineiJ^eij oder doch der wiLbtijrltijn zu u 
Zwecke die^vlicben , und feit einem baiben Jah 
dert in und aufiter Europa angeheilten aftrol 
fchen Beubachtun^en berechnet ha^ Die Rel' 
der mühfatnilen Uuterfuchungen von wenigftei 
bis 400 fukher Reobachtun^ren enthalt , kurz z 
gedräng), ein alpiubetifches Verzeichnifs vo^ 
dert und f&nf Orten nach geographtfdicr lüng) 
Breite, wvvoii icnr (!urih die BÖllfiaiMlgCll d4 
aürouoiuikh beitimmt liL 



KLEINE SCHRIFTE.N 

lrAAiiri<<EV«enA*Tr«. i) OlmeDmckort : tirrfrieda 

POH I.i'nrvillr i<1 yher tillf jimlffing trhahm. Em KaehtNif 
««I derTifcf. BMjif der üebriire Artikel des Friedens ron 



Vl.:e t ! TU' 



r Ausl^ciins' ? iSoi. ',2 S. S- 



j) l'erhtffrtijwnf; det f'frfwht tinrr dtictrlnflleu jlnile- 
)f»nfr lirs jief cnir* Ft <eile:uartike!t von L-Unriitlt. Grifcil den 
Vcrfuch einer nati4r;ichcii Lrk'.ivwn,; dr* beCsgcen rriedens- 
erukcl«. iSoi. 93 S. g. 

Hier fnU't noch eine Kachlefe 711 drn SfrcJtfchriftea ilher 
die Aiiilepim" de» Lunerfllcr Friedfin , und befoiidcrs dm 
fitbenten Artikels deiTelben. w«lche bald nach ihrer EWehei« 
•Hilf In 4ic^ Blätr«ra inttezetKt worden find, und damals 
•in cri^rseres Iniercflc. als jetzt hatten , nachdem die Imre 
lljeichiiJigiberaihfi.-hlaRun!? iibcf diefen wichtigen Geifenftand 
tiiid andere nachher bekannt gewordene ümAände, dieZwei« 
UV crofitenihcitii culSfei haben* und ftact ciaer autlMMifidisa ' 
Juslegunii dienen können. 

DieeeOe Schrift ift ^leichfam eine Duplikanf dieCebona;^ 
gejceigie Täi^rchrifi: D*r friede vom LunciiilUbeämrf allerJingt 
«iner Auslegung, Der uiu;cr!*niu« Vf. fucbi die in feiner 
Torheraeh^ndeu Schrift : Bedarf der fichente Artikel det Frie- 
dm vuM LuaeviHe ehur Aattegung eic. deducirte Gründe 
noch mehr ituerliutrrn 'ind fügt die Behaupiuitif hinzu; dafs 
vermüi;« de* iim.- ilc'i Ri^a-h&Kutachtens, welches den VtenArt. 
tfleich dem Tillen mit Bcvicljuiig auf die Rc(>.<dter Verhand- 
lungen; riiHj Gegcnftjn^e der kVinftii:eii Rrr»'hun? maeht.der 

^M^*f r«^ Xetctu mn RscIr su fiaifchiiUigiuif dtueh 



SIciilanfbtion erlangt habe. TTfbneeni wird bev P«>f! 
der Gründe ('.es Geifners, nicht nur nuf die in kiizeni 
feade Ciufch(-idHni< der Reichü-rrii-drnsdupniatinn , 1 
auch. auf den von einem sndoni Vt^ herrührend« n J 
einer maturticheti Erklumng detl'Utm Frierirnttirl'dr.'t : 
nerille verwiefen. jedoch zugleich «FCRen drcfen derl'.ji 
gun^^Aiifvruch de« FürflJ. Taxiichen maufe« in 



lu Nr. 3> focht der TL der iectrinelleti Aus^e^'une d. 
•hieB BWCyten GegDcr, in 4hm'- Vtrfnrh einer naturHc 
Märmmp etc. ihn ReBacklcn Einwürfea zu beecpne 
ISehulgerecbter Genaiuekek Mddt «r'dam Iftel und d 
theihinir dierar Abhandlim«, wranglich aber die dem' 
Jleiefc, banidefu d^pdtaeke BtdewaaA Wd.den 
benenlEntfcaadiean|;«!nine ' dan aar Staat uq Collii 
desnffcntlicben und' Trirairechts. {eden Bitreef aur Er 
des Oamen, nur c^en SchadciiOTnitK se nttifaii^eii bei 
VebelrhattM wird es ibai aicbt fehwer» manche filSlbei 
etwas fl&cliügea G^tncrs. und die künfilkhen Wen 
defferben au xeieen. velche mit der angenonuaeoen Ml 
Eritlarupir fehr contraftiren. Er beharret ubrifens fe 
nickift auf fein in vorherigen Sat^.sn , woron fravHc 
ches nicht recht haltbar i&, inltinderhatl' dbä bei 
Ausfcbliefsuni; der Erbgrafen, und £iufehsi||kiuig.;< 
fchadtgunfT^objecis auf die £)omatn<ii, worunter er, 4 
neuen uaaiarecbtlicbcn Bedeutung, die JC«afsiMwif»ri 
M-riche ah BifaaAidkd« fSfiereolm Familien xh I 
ten üfUt* 
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ALLGEMEINE LITBRATÜR * ZEITUNG 



O 0 TTE SQBIAERTHE IT, 

NUriibbro, b.Monath und Kufsler: D. ^^oä. CÄnyf. 
DoiterleiM ckrißfidur ReUgionsniiterricfu nach dtn 
Uedorf nijfcm unferer Zeit , nach dem Latcini« 
rchen von 0. CÄr^. Go«/. I^unff«, AntUttt 
zu Numbef^. iSrtaMr Tha'L x8oi* Sztf S. 

DJder Thetl geilt t««!.»!?. ig. der lateinifclieA 
li^Ntutt. des feL DMMn» bis 0. 347- «ul om- 
ftftC die Lehren »o» der ewigen Verdammnifs oder 
den Strafen nach dem Tode» vom der Erlofung durch 
Chrifku! oder den HelliaSr «UÖ ««dl «0« d^n meffiaui- 
fch^n U'riifagun^in, vott der ganzen Gefchichte des 
Mcffi.<8 jclTus oder dem Standt der Enriedrigung umd 
Erhöhung, vom Rtich ChrijH, feiner jetzigen und 
liOaftigen Art der Regierung, mitbin auci» von der 
A mf ierJ M» >tg , dem letzten Gericht« und dtr l'erdnde- 
rtmg «ftfi-riT Erde , oder allem dein, was zur ElVhato- 
logie gehört, \Tenn man die ewitre Sclipkcit und 
ewige Verdammnifs noch dazu rulmct. \\ cUhe ci- 
genüidi nacb einer natürlichem Ordnung beHer hin- 
ter den^ idngften Gcfklite ftdien , als oben , v. o der 
fei. D. ihnen ihren Platz gegeben hat. — Die Ma- 
nier des Hn. D. 0. ift rübmlichil bekannt. Er un-, 
•erfocht rubig das Ahe wie dbs Neue , und geht dabey 
ooen Mittelweg. Er nimmt zwar auch tiaf die neue* 
4en IMtcrfnchungen in derDogmatlh Rfickfieht: 
Sein er erJilart fich nur feiten frnnz dafür, fondern 
wihlt gewöhnlich eine Mcynung, welche man die 
mildere flcnnen Jcann, in fo fem fie die ältere Vor» 
ftellungzwnr mdcn modificirt, aber alsdann auch 
gegen die nenellen Behauptungen 'vertheidigt. Da- 
bev ift nichts 7.u erinnern , weil e5 immer mit Grün- 
den gefchiehx. Aliein hin und wieder tnö^chte doch 
felbft geipan die Grflnde noch manches einsirwenden 
oder anderes ru berichtigen fcyn, weil noch zu viel 
Toa der alten Vorilellung, und vorzüglich von der 
alten dogmatifchen Manier h eyb ehalten Ift » Wtlchto 
§th nicht wohl vertheidigen lafst. 

Irren wfr nicht, fo geht der gelehrte Vf. ofTen- 
bit bisweilen nach Art der alten Dogmatiker zu tief 
in «lue dogmatifche Specolation über äberf)nnlt<^he 
<i«S«ftMod« tin, wovon wir nichts wifferi können, 
dit 4b «iban dMirtgan «Rtbehifidi M, corwI ^mtik 
j»uch die biblifche Veranlaffung dazu fehlt. Di- 
hin gehart z. B. die lange Stelle S. 8 — ii. wo Hr. ^. 
die natürlichen Strafen in einer andern Welt auch 
•hoe Besiehung auf das 4hf(Mz 4md tttmitttn-tm 
JL L. Z. igoi.. Erfitt ' 



Itllren Aidie. t.Dite Sede g^t nft der(3emffift«bef* 

..fchaffienheit , mit der Denkungsart , die He einmal 
„angenommen hat, in die Ewigkeit über. Sie nimmt 
..olfo ihre Eitelkeit, ihren Ilochmuth, i&re Liebe 
„zum Effen und Trinke» t zu Vergmigeut zur WoU 
\„tmft* Ihre Neigung zum Zorn, zur Herrfchfucht, 
„zur Vemrhnin? und Mifshandlung anderer mit /ich. 
„Diefer üemüchszultand raubt ihr nun fchon die frcye» 
„edle, tugendhafte Denkungsart, und fenclt fie o» 
„.{«■Mr uitiirmßMmIkkt Dinge , welche die Nahrung 
„folcher verEelirlen Weigungen ausmachen" u. f. w. 
Schwerlich ftimmr diefes mit der Pfycholugie gnnr. 
übercin; denn wir entdecken fchon hier auf Erden 
an abgelebten wollüftigcn Perfonen bcidcrier Ge* 
fchlechts eineitwahren Abfcheu ror derWoUuft. und 
eine wahre Sucht, diejenigen zu verfolgen, von de- 
nen fie vermiitlien, d.ifs fie eben fo wollüftig leben, 
als fie ehemals gelebt haben. Dagegen verklageri lie 
felbft ihre Gefiihle, Bewuftfeyn und GewiiTen wegen 
ihrer vorigen Laftcr. Diefer Zu ft.md lijfst fich nicht 
wohl ändern. Daher hätten wir gowünfcht , dafsder 
Vf. gleich die Qunlen des Bflwu(lfc)Tis und Gewifiens 
dargeftellt hatte» wieer^s von S.ix.an thut.— > £bea 
fo wenig worden wir bey der Lehn Ton der 
Aoferftehung und dem Gericht auf die Einwcndungeiv^ 
eingelaflen haben : wo denn dne folche Menge von 
Menfchen Materie ^enug zu ihren neuen Korpern. 
oder einen hinlänglichen ^atz zuoi Stehen^ finden 
"wARle, iiAd^efleaiIe7«rmö|Ät Wflrdtii, diterichter- 
liehe Stimme zu vernehmen? S. 3o2.^Vir würdcti blnfj 
im Allgemeinen bemerkt haben, dafs nach dt;r Leh- 
re der Bibel die künftigen Körper verklartt J{6rper 
gleich dctt Eiu^ln fejn Tolltet», und dafs alle f^,btiie 
Fragen fberoie Kater der Körper, die Art der Auf- 
crftehung und des Gerichts , fo wie die Einwciiduu- * 
gen dagegen völlig fruchtlos und ohne prakufciies 
fiitercflTe wären. AiuVenigfteii würden wir aber die 
Einwendung des Simon Tiffot , dafs die fanuntliche 
Mafie der auferftnndcnen Menfchen nicht ^uj» ai^f 
der ganzen Erdeh.ihrn durfte, mit 5iJ/i»ii7cft'j Rech- 
nung beantm-ortet haben , die (glaubt : ii,WciiA dif 
ViAufSerftehong dtlr Todteii am Endf ^es fechilen 
,,Jahrtaufcn'ls erfolge, fo würden ^ana nn^ctahr 
(.hundert und achtzig T.aufend Millionen c -lebt ha- 
lben. Räumte mau nun jedem zuv.i Sti 'ie» zsue^ , 
^rhtinlUind{fcht (luadraljihube pity : fo wüfde die gii^ 
,*,ze Sumdie neun taufetid englifch^ Quadratmuilctt 
„betragen, deren die Etdk über neun M:llioa»;:i lind 
«,200.000 enthält. Die Erde dürfte alfo über lia^c^ 
„und zwanzig MUlioncn Jahr^ ßifheii. «4!»« ein 5Ja;y • 



,,aiicli der liund«rt und funfz^g^« Tkeii M«m^ 
^tüe) von Europa binreicben., um allen Anferfiemde'^ 

'Wir xwetfcliV,- w roicttfe niithnictifclif biscufliciriert " 
«len Glauben.oj) jeine AufecHeliuiig. bey-isgeiul jwirtw- ^ 
«len bcfeftigen können; gewifs aber ill , dafsfie nicht 
mehr nach dem GeTdimacJce onftref ZdffbHl^ nn^ 

^afs der fei. Süfsmikh den ächten biblifchen Begriff 
von Tcrkliirten Körpern bey der Auferftehung gar* 

ä&zu^ yembeitet werden läifct- — Endlich wdtdtn 
l^lt'. iÄtfch nicht fo tief in d'c Speculation über die 
Vf rüfif^f riii;{; ckr Erde duiLÜ Teuer cingccan'^cii It \ n, 
4ils es hier gcfchieht. Es i^-KPP O^egcüfcher Noch- 
'^l^vH^gkeit, dflfs etwas darober^fagt wvrtiM aatfCf; 

allein weil didt-r Pnnkt c.in? nhnf nllrs prnktifche 
Interene ift : Ib wird er am bilten lo kurz, als mög* 

'lieh bcbaudqU, wie alle übrig^en.diefer Art, lun d^r 
Möfiea flbtffiimlichen Speculation , weiche k«tne 

^IWiTlhrhe Bljziebung hat, tcäÜxn vulli^ le. r ift, kei- 

■ Tir >T.ihri;n ,",cbcMi. Bcylauf:;; wollen wir ueth !)<> 
luerkcn , dals die Erklaruiig 309. wonach l'etrus 
üiiter dem V^crgehen der Himmel , da« Herabfalian 
der Stertie Mirth. 24, 29. varftatiden bali.'Ti foll, 
Ichwcrlich HeyUU liiidcii wird. Die ij.fcLc i '.iVc l.ch 
bcffer nach dea jUmiaIir:cn Z^^tbckjriffen der Juden 
«Ykläreii. Eben. juöcüt^ auch WAhl,dM ^rJUurung 

'■^f&niiem Ausdru<fK (la mtHjchen SAn in den Evan. 

'gelien mehr Revfan b'^'tnlten, won.ich ar au» dein 
'D.'inii:! frenöinmen qiu Jjiunhemismu» für Meßiui ii'c, 
aU die hier 5. 14^ ä|tlgaAclÜ fWird , wonach er. ays 

*^di;m E:£cchi^|,|;eiU>q^nien nntn von GoUTg^ftndettin 

"^Lehrer, der v^ahrir W<;«/1A :ji . bedeuten foIL — S. 
lY-^- kosnmt der Vi". :>üi' die wicbtip[e Fr.ij^e; ob lich 
Jelus acci^nuiio^.^rt habe , und ob überhaupt eine Ac* 

'\Mmind|dbtioh im L*hrvorf:age erbabt l'ey ? 'Er ent- 
t^tMiitt flc nach des Hu. D. i o^r,.; :/n.ni i^./'T::'?! Juf- 

Ij^^gen 2- St. , inid uiuerlc.liti<Jet aucii nui jinii eine 
IteiaCive und ^oyT/iff ^jCCÄpi^ji^ation.. l^firdip letzte 

• bp t Schwie^rigkeitcii .^J^OIllfM 4"«^, «ffe jiV '»{fil' 
^n/xn Ausdehtii:ng, «ne.ue.bler vor/^etca^^en wir^» 
fondcni nur In iolgcijdeii Punkten. Darf ein Lehjrer 
<'tw.is al* irahihei! vortragen, was er felblC nicht 
■dnfüf hatt^ Hiid darf ctwjs. pJs pjUciUmaßig tharx, 
'was ef n^cBt daifür crt^cnr^t ? Kinin diunit diePll.eht der 
*WatiVhAft1gkc)t brßehcj» ? Der Vf. bejaht diele l ia- 
j^en aus firuiiden, die n'xan fcibli ii.iehli leu iiilIs, die 

ll^li^BK\m V^ und 1^ nicht geneigt, 

T^r^ilfg', at! ^■ntf<!leK!e;^, W( fl ihm (V!e S:\cho /u wich- 
tig ift. Nur will er noch pujf^ej^nqtj Untcrfthicd auf- 
•raerkfam mrchen , der ^^^it gehörig beheriigt 
ift. Da hier i-on ^laiibensiht^n und Religion^eh- 
,/^iT"die ]\0P\h;ß t^W^^ thors^ißhc und 



-<iihj<«tiv, nnd dtm mctapbyfifchcn Skcpticismujj 
ausgcfctzt ift. , SicK uifo bfy, h\ol^ the/ai^ctiCphi tr,Gl3u- 
btnsfut/.en zu ^cco^D'tioda-en , kann^fchr v/ohl mit 
der rlTlcht der Wahrh.iftl(;h.tlt befttlun ; denn fo \ve- 
.Mi^iMi^^Jk-MX will. d«fs der andere einem feinen 
blufs iheoretifchcii Glauben aufdringe* eben fo we> 
'^ig tmttAan Bintif'' und Pflichr, dem andern feinrn 
blofs thcorctifchcn Glaub» n aufzudrinf^f n, pbi^erct Inut 
* dafs «ler Glaube an einen bluis thcoretiichcn Kell- 
gionsfatz nie Plltcht wcrcu n Ismi. Alltift. einen lUO- 
ralil'cben praktilch fch;iilliclicn Irrthum , wenn er als 
folchcf erkannt ift, für Wollrheit! SuizupeirtH . knnn 
fcliwcrlich nut der Waliiliafuf^keit uiiti pilidit be- 
ilchen. AU man daher jeiu bcy einem Kraidivn di« 
Frage vorlegte: wer bat ^cfümilgt diefer Mrnfcb 
©der feine Aelrprn? fo üittwortcre Jcii:s mit Keeht, 
weder er, noch Icinu Altern, und verwarf diefi n piak- 
tifch fchädlichen Irtdium ausdrücKlich. Etwas a^ 
. d^rea ift es dagegen« w'cnn £c^ ein Lehrer üker ^i' 
sen Punkt ninit aoaläfst, oder weh nndi derfelbMt 
Vorftellung fpricht, um das praktifch Unwahre ds^rin 
aUmiiUg zu berichtigen. iUIein fo bald er ausdrück» 
lidl darum gefrag^t wird» mufs er feine Ueberzciw 
gunfT wahrhaft ausfagen, denn das Gegenthcil war» 
-lieuchdey, — S. 164. wird der dogrniatifchc Satz 
von der abfoluten Unm&gUchkeit , dafs CbriilLs ba< 
ib»-fän(Ugen könneot .belcnichtet. . Oer Vf. unterkbes- 
dcc eine abfblat* und .IiTfOthedfciiö Unmögliclikeit. 
Nur die letzte war vorhanden, weil der Logos ec< 
.fodcrlichen Falb, das wirkliche Söndigen ditn.'t dt« 
Kraft Jeines Einjltijfes verhütet haben würde. Diefa 
ill eine fehr bedenkliche llehauptirnn« Weain dielä 
wirklich der Kall gewefcii wäre: fo verfclnvindet pe- 
ra«ie Cl.c Ichonße Seite von Jciu, wc! l^'i i-iin ;Ln 
anit Recht .ala 4las.ldeal und MuUcr ctncr den Max- 
fcb«n> ^6glidi«».)jebenAenighelt betrachtet läid auf- 
ftelJr. Diefs ift u>nftreitip n^ehr w erib nls eine Ifypo- 




thefe.der Dogmatik /u (jef.dlen. 



Wenn wiriniti» 



M%Uin ciiixs blol'ä thcoiDetilchcn Glaubens hat exjtud- 



, auch in /eichen einzkincn Puni^ten anderer MeynUfil^ 
, finde ^oAiMunrn wir doch iwt deuiGaiixeii votf Her» 
.•aen fllieftiiiii Belbndetfa hatutis die Auseinanderfetzunff 

»ider Lehre von einer ewif:en Vcrdammnifs wohl ge- 
.Äülen. Alan kann nicht laugucn, dafs im N. T. ewi- 
. ge Stilifen gedrohet Averden, wenn man da« Wort 
^niaijr.i im met&phylifrhen Sinne nehmen will {bis- 
weilen bcifst.es auch, blofs kiinjtig, und bezieht lieh 
au^' die kHulrige Welt; : .alleHi ea wird "ir^^uds im 
T. gHagt, dof« ciMiBen«rung «n jener Wek aw- 
m^iiUik fey.' MSo-Vk e# rWeniglieni ni&gfieh «f^fs 
dii Strafen aufhören ki'nnet". So hat Ree. i'niiLcr 
über diden I'unkt gedacht. Nur fehlt zur Conic- 
qucnz diefer Vörftdlong nOch etwas, was er bcj <'«>m 
- Vf. ,tncl|«l>eiaerkt hat^ fondem eHsrdMtfiofaaitheil. 
^laab eine ewige Seltghrit kann hur mttbr 9der Be- 
dingung verheifscn \ erden, wenn der Mciifch iin 
,Gi)tenheborr.ct.. i AUo. .ibufs :n)an auch die Mii^Iicb' 
kett der 'dbwdcibung.VMi Guten felbft in ktAenWoIt 
noch zugeftchen, divm ein endlich freifts Wejm dhrf 
,man unter keiner ikdingung des üaieyns als dettur- 
^ffjt^gL.iißaium» fodüdi wniiemca ein |>aar Stallen, 
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d;f f.rh rmf (V\f Cjtfch'\chte flcr Dogmen beziehen, 
vielleicht noch c\uc nähere Beftimmung. So i(J es 
i. 'R. fjnz richtig:, wenn der Chlliasmus 8.313. vWi 
den jurfcn abgeleitet, und zu den Judenchrifien 
KnäbtT golcitc< wird , oline flftfs fie etwas <Iarnn 8n- 
(fr.ioi. Allein das Ucbrigf, was von dcc Milderung 
Bftd Verfetnerune durch diefe Judciichriflcn gel'agt 
wird« kann wegriallcn. Sie behielten ihn vielmehr 
in dcrgan.'.f'i f^robon jüdifiJitii Gefiiilt bey, wie man 
am Papi:U uLlii l ann. Zui^loich fallt d-inii auch die 
Beliaan:uii£^ dos Eußbius weg, daf» Papins der erile 
r, der diele VorJtellunct .".n inlun. Er war blofs 



unter den Vielen ein Haaptanhimger diefer Lehte, 

wcUlte 11:1 f^jiizcii frühefu'ii ChrillcJUhume die alkin 
birrJchenJe Lelirc blieb. S. 147. ift eine fülchc Stel- 
lung gewählt, dafs es fcUeiiicn künnte, als iKUten- 
A-lai un'l A-i'-''.Luaris fpätcr gelebt , als die PriicU- 
liaiiiÜcu. — Utbriirens wlfre es zu wünfchcn . daf« 
der Hf. D. 'p- den Kclt der I;iPiiru;f. iu /.-.vey Ii iiiflc 
lufauuuen UiiTcn iiuaute, damit das dcutfchc Werk 
weht zu ftark , und ebea deswegtii weniger allgc- 
fflnn baucUer wOcde» 

MATHEMATIK. 

fiKiLt» , b. Himburg i A$Ueit»mg ziur KennlHifs dtt 
gißimtf UimmeU, von ^nham EUtt hodt, Kö- 

»ifjicheiu Aitronouipn , und Mir ünlc der Ake- 
demieen d. W'iff. in Berlin, Lunuoii 11. f. w. Sie« 
bente verbeiTerte AisUagc; mit 15 Kupfcrtaf. und 
einer allgcm«ineoHiuiwiri«k>rte« x80I> 633 S> 8> 
(sRthlr.) ... 

Benus ift befondera abgedruckt: 

Ibendaf. b. Ebendemf. : Allgemeine Betrachtungen 
über das IVeitgth^iu^h: (der lct/-tc ALlVliuitt de* 
vorhergehciHku Werks) löoi. auf 74 S. ß. Uogr.) 

Auch wird beroudei» voluraftv ; ! : ? 

Ebendaf.b. Ebendeiof. : B^kreibung und 6«6ra«cA 

einer ^-lü^i'r.uiiid-.i t^/M eben diefer Sc^i ifr pclmd- 
gen) liiitmekskarte mit durcj^duinniätm iiotujttte. 
iDoo. (3 Bihlr. and ohne den Horizont x RtUr. 

Mit Vergnügen setzen- wir die neue Aus«ibe eine« 
Rurhs an , das , wie wir nu» Vidftlti^rer Erfbhrthig 

wifTcn, feinen Zwetk bisher fo gut erffillt hat, hm 
siebt nur# wozu es uumiurlbar befliiiiint Ht, tiic 
SteOe einer inandlicben Anleitung eur Kenntuifa der 
Sttmc zn vertreten , fondem überhaupt in emcftgrl^ 
'rttm Kreis von L< fern , durch populäre' «nd-'lnfe. 
sflänte Darüclluug der vornchniften Kefiilt.'.tc , eii>e 
Wiffenfchaft einzuführen, die immejrliin eine eiU« 
ßrfd!afti<ning ffir «tte «elfter bleiheft-^rcl, Welrhe 
r-.v.V Aer ^^csv't:xfr h':f:ft . /•hi'rJ.iTt.-'jirian-n de« Vf. 
£c!» au*drüc?a) nicht biofs an der £'>dc k/t}i!«h. un'd 
ibi« Kenjitnifie «ber dMt lünaas erweiien» \A o!Ien, 
was zunäch;i zur K^hning und Noth durft d es Lei- 
bes gebärt. — Die gegeuwsrtig* fieWUlf 



hat folgende Erweiteranpen and Verbefl«fong«|i er- 
halten. In der allgemeinen HiinniclsJcarfe, WOVOll 
eine eiuffihrliche Anzeige in der A. L. Z. vom vori- 
gen J. entkalten ift, iind die neueften Sternbiidor 
eingetragen worden. 'Purchgehenda ift daa, was erft 
feit 1792 (oder feit der letztem Aiisc;:n!)e i in der AftrO» 
nomie entdeckt worden, und für die Lefer did'e» 
Buchs von Wichtigkeit fern kann, an gt-fiorigem Ort 
eingcfchaltet, z.B. die Entdeckung VQ»i:4vrcy nepe» 
Satums- und vier neuen tlrennateabanren » die ]Bo» 
lliniinuiif^ einer Axendrehung der Venua, dcsSat/fOß 
und feines Ringes u. f. w. Von der Rotation ^9» 
Meraits, die neuerdings 5cÄrut*»^wohrgetu»niu»«<> 
hat, ktmntc noch nichts vorkomuüyn. JVlit ^^>C* 
lafTung dcrötcllungen der Planeten für die neonleC^ 
ten Jahre des achtzehenden Jahrhunderts, welchjt 
noch in der vorigen Auagabe ftehen geblieben w»> 
ren, find- nimmehr die heliocentrifchen -Oerter dijr 
llei.t n r-iinercn f ir diejahr^igoi bis ißi«, wie auch 
die itinerliulb dit.''<'s Zeitraums ialkudcn ionncn* 
und MondafinftcmiiV. . im allemeinen berechnet, neu 
bin/.u rei ommen. Durch jene neuen BelUmmunien 
der Er(chcinuni» der Planeten In dett n1ch:ien- zwölf 
Jahren hat der Vf. ohne Zweifel den zeblreicben Her» 
ausgebem jährlicher Tülcncnki i. i- ; r m üeuitchLnd 
eineGeflllHgkelt erwiefcn. Am' h ii'it .u- u;»: rono- 
m'^ii kann eine folchc all^-eiü^iue . DciJicht lier llO- 
lioccntrifchcn L;»np;en der Pranctc 11 ''r ein ^regebe- 
nes jthr in gewiflen Fällen, wo keine firtir c Ge- 
nauigkeit gelodert wird, brauchbar fcyn» z. ß. um 
die Zeitpunkte derheltocentrifdien Conjunetion ipd^ 

'xere^ Planeten, v.o ihre wechfelfeitigen Störungen 
•m beträchtlichllca iind , vorau» zu wiffen , oder aus 

•andern Abfichten.^- Nacli S.dtfB*foIl ^ch einPunkt 
des Sonnen i'iiiators bey dem namal gröfsem Um« 
innge der bonnenkuKcl und Ihrer 35'^ tagigen ÜBV 
^älzunti: um ihre Axe 106 n:fll fchneUer f ortfchwin- 
gen, aU ein Punkt des Erdäquators. Allein bekannt- 

rlich v^rl^aUen fif h die Gdcbwindigkeiten zweycr 
Kurper geradehin, wie die durchlaufenen Räume, 
und umgekelirt , wie die Zeiten j die Gefchwmdig- 
keit eines Punkts auf dem Erdaqimior vcrb;iU fifh 
daher zur Gefchwindigkeit eines Punkts auf dm 
Sonnenäqnator, wie i ErdduTclwieffer, divldlrtdnvck 
1 Tag. /u 112 Erddurclimcffern, dividirt durch 2!5j 
Tm«. d*h. wie I au 4} ungefähr; der Vf. hat m lei- 
ne« Redinmig der Erde einen UmfcltWttng von 24 
Tagen, ftatt von 24 Stnnden gegebe« , U^d/o^UO 
llatt^-; n,.>l gt'fandcn. Ree. wCrde Wer diefer .Vao» 
wechsluug nicht erwähnen, himc er nicht hemrt-kt, 
^a lie aaa der fechileo Auflage dea Buch« bereits in 
eine andere neue popo1|tt<e Schiifit (in daa Tafdicn- 
büih auf 1801 von lyi'fJri übergegangen ift. — S. 
570. koiutm der Vf. iiut leine liingft gcaufserte, und 
nim 6mA neuere Beobachtungen z. B. von Schruttr, 
inturtr' wflhrfcheiäl^cber jgeMrordenc Mcynung über 
Kometonn^bcl tmd Sebti'eife evryck ; er Jäfst bey 

"der fthmllen Anuuhcrünpf de.s Koiiircen ccEjm <!ic 
Sonne von jenem lieh viele juifi>erJl leine i lieiJe 

' JoneKMAj wAm£ die yon der J»«»«« 
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-Stelle durKotneten zurücktcet«», wo fie oft auf mek- 
iftw sootöoo JAcUcn hinMiS fich «ftradieii • und iiiis 
•Is '^-AM von NflbqlhflUe und Stchweif )idid»i|r 

werden : diefcr Nebel und Schweif tnüfTcn ein ci- 
genthümlicbe» Licht haben , ^da durch iie hindurch 
noch Fixdeme fich zeipon, und da fie uns felbft hin- 
ter der Sonne und im Schatten des Koinetciikürpcrs 
noch XU Gefichte kommen; ße haben viel AnaIo;;es 
'mit den Leuchtungen der irrdifchen Elektricität, des 
-J^dtaJuiUtcliu oad der Nordfcheine. S. 586» 
-«Hedertiott 4«r V& aocb jnflMr thdls die angvbtt. 
eben ReobachMHign «UM Venustrabanton , tbei'Is 
die Grunde filrüme Meynon^, warum die Exißenz 
eines Tolefaen Tcabancen nicht fo durchaus ZTveifel- 
kaft feyn könne. Ihm tft nicht wahrfcheinlich » daüi 
e«fibte Beobachter mchrmalen einen Wiederglanz der 
Venus im Augenglafe des Femrohrs (wie Hell fich 
VorftfeUt) oder auch ein durch das fchief eiagerctzts 
Objectivgla« «ntftandenes Nflboibfld (wi« KähUr di» 
Sache «rkUrt) fii"- dctx Venusmond follten anpcfehen 
haben. Schon diatVan meyntc, dafs zur Sichtbar- 
keit diefes Trabanten eine gewifl« fcltene Durchfick« 
Ü^keit der ^diakaUickunatecie, die um die untern 
Planeten nodi ziemllck dichte Ift, erfoderlich feyn 
niucbte , daher man ihn auch bisher immer nur in 
einem gefchwachten Lichte gefehen habe. Ueber- 
dem findet Bo(j« noch folgende Schwierigkeiten, den 
Trabanten tu fehen. tiat Venus volles Licht: fo ift 
fie von der Erde am weiteften entfernt; ihr Durcb- 
meifer und der DurchmefTer ihres Trabanten TukI al- 
fo beide «m kleiaßcn, ^och verdunkelt ihr fiarku 
lieht das Lidit des Trabanten. Ift kingegen Venne 
der Erde naher: fo ift fie nur wenig erleuchtet; der 
Trabant ahmt die Phafe feines Hauptplaaefen nach« 



und wirft nicht genug Licht zur Erde zurüdc , oder 
^ bleibt auch, da jn der Erdnähe fein fcheinbarer Ab - 
ftahd von 'der Venus fich erweitert, mit diefer nicht 
zugleich im Felde des Fernrohrs; am heften müfste 
er fich hiernach um die Z;eit , w.o Venus kalb er- 
leuchtet ift atifTmden lalTen/ Es Ift wakr, diefe 
Gründf- firirffür wenige Afti onomon befrlodig^eiid ge- 
nug , iiiu an einen fthuu beobachteten Venusmond 
zu glauben; indofs verdienen fie doch gehört zu wer- 
den, da fie wenigftens ipnaier eine Möglichkeit, den 
Trabanten etnft wieder zo finden, übrig laflen. Auch 
die beylaufigcn VcrhäUninTe in denAbftändcn der Pla- 
neten von der Sonne, nach welchen Bode in eini- 
gen feiner früheren Schriften noch m^rere Planeten 
unfers Sonnenfyftems aufser den längft bekannten 
ahndete, fchicnen den mciften Aflronomen nur eine 
fcbr entfernte Wahrrthoinlichkeit z« "dner foldüäl 
Vermuthung za enthalten; aber dn mectrarteter Er- 
folg: kat diefe etwas fjewagten Mutkmafsung^en vor 
20 Jahren durch die Entdeckung des Uranus befta- 
tigt, und wird fie vielleicht durch die Auffindung 
eines andern neuen Planeten zwifchcn Bifan und Jn- 

Jiiter, über den man feit dem erften Tage des neuen 
abrkunderts emftliche, jedoch mit grofsen Schwie- 
rigkeiten verbundene, Nachforfchungen am Himmel 
on^ellt , noch femer beftätigen. Wenn auf der ei- 
nen Seite die Aftronomie, als WIlTenfchaft, mit 
Strenge alles ausfchiierst , was ins Feld der Dichtun- 
gen gehört: fo liefern auf der andern Seite die Qe- 
genftände, mit Wichen fich diefe ernfteWKrenTchaft 
be£ch«ftigt» nur su reichen StoflF für die dichterifche 
EtnbildunfBktaft» und auch hier eilt «in nchmal •-— 
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KLEINE SCHEIFTBK. 



StAAWWtSStnsCHArTKiV. Olm^ Dnickort: Noch «in 

_ f^ort iiher Säcmlarifationm. Von einem I reunde der Menfch- 
icit 1111(1 der Riit-ii Sjichf. 1801. 72 S. g. In dfr Vorrede 

• kündigt fich der Vt'. als einen rroieflunisii ^.0 «n, deden Ideen 
Axeh volle Ueberzeiieuntf und intiiirOe 1 heilnahme .m 
Cchickf«! der Reißlichen Uecenten ccteitet würden. Er hic 
^iher mii f^ar v.u vieler Warme (;<ffchrieben , und ift ehen fo 

'Wenig, ali MiiP rahlrficlie« Vorciinper, für einen unpar- 
tkfeyiicheu Bfurrheilrr des SucnIarifAiions - Svftems TU B»l- 

- ten. Seine F.rnrt' ruiu; roduclrc fich auf folgende 4 Sätee: 1) 
4af SacularifüttuMs - Su;}em Jeii unvereinbar mit Hen Ofnd' 
Jiitzen der Uumnnitut und Ofrrrhtif^krii. Man würde belTer 
geih.m l\aL 'ii , folchcs .lut öie K-clinuni^ ciiifr K''*i''^i"'>en, 
toin 1 eindfi auf'Tedruiiwtncn Polifik zu feizen , als die Ver- 
Uuffnun;^ der Wahrheit, und Menfchüchkcit durch Sophi»- 
aien «u befchonigen , wcLhc h.ild eben fo (»ut als Waffen 
cur Verjagunf; der wcKIj; L c Herrfiher dienen könnten. 1) 
Et feti uHierrh.^ ir mit äcn Grundjuizm der Aeiiht • Co»/Htu' 
bor), weil ' :l' die Krhiltuiig des Eiijenth um» und allii: 
fsnclionirt«n &e(aiieii vonügUch fodere , uud die £»Acaz 



Reich» jensu sufammenhinite. per Vf. f. hlMcrt mh VteMfr 
Lebhüfiif^keu die traurigen Folgen jenes S ftems für die ai»- 
dermochtii'en Stünde und für d*« ksiferlich« Anfehen, tui4 
empf-chji; den verliereadea Fürfttn die Oer.ugfiiBkeit ui «ia«r 
Unv ünkoinm. !ien Entltehädigun?, woher die «reifUiche^ Mü- 
de noch beliehen könni<:n, und die Ausmiuelunc eirier fcilli- 
Rcn Indemniürunir «Her im Krietje VerumjläcJtMii. 3> Ei fem 
Jelhft mit dem Geiß dts LuneviiUr Friedtnt mitkt jftnu ühwiSL 
fitmmcmd. Zu deuen Beweis werden rerrchiedeu« Stellen mum 
dem f^rfuch einer doetrimeUen Jfutteguug des Vit. Fr. Art^ 
Horn Lumeville etc. anFühn, Und die darin fftf uterten Of«a4- 
fatze empfohlen. 4) JammSüfttm feii endlich ««wrtrtfitfdbetj» 
der poii'iffhen , mnnilffcluM und religiöje» '■'fntirt Mr ätm < 
/elban unierworfenem L^der. Hier werden die Nachtheilit' ei« 
ner, ohne nciiehunsf auf Religion, an^ewendeUn Stuukiujp. 
hcit angeRcbeii. und daraus, dafs Staat und Religion einhar- 
monirehe» Ganzen bilden niüffe, will der Vf. erweifen. Amtn 
dje Vereuiigunf der wdUicken , «nd bifeköBichM Gciiele m 
einer Perfon cinrij — . . - _ 

mfiAuiC icaltAff* 
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ALLGEMEINE LITEr.ATüR - ZEITUNG 



GoTHK, b. Perthes: AntmBigafetla'i Bc-fchreihung 
d<'r von MagtUam »nternonsmcHe» crße» Reife um 
die Welt. Aas den Fraiu.önrcben 180z. Auf«e> 
der Vorrede von 70S. m6S. 8* nehftdreVKafw 
tcn. (jRtUr. fggr.) 

r^/l^.te'ians mcrJiwürdigc UmfchinTnn^ der Erde 
wr.r bisher nur aus einein flüchü.^J>ii und ohne 
SachkenntiüCa gcmscliken Auszug des Frsnzo^en le 
tos Sem während der Reife gehaltenen 
Tapcbuch und den Er.' ililunr^i-n rpaiiilVber oclü.- por- 
tugififchcr Gefchichtlchrcibcf bekannt, M«lcbe dief« 
Keife in ihren Xathrichten von der Entdeckung der 
aeucn 'Welt und Ollindien nicht übersehen durften. 

das Tambach felber gcko;nmcn war, wurare 
mmn nicht, obgleich Pigafettn, der Vf. dcHelben und 
BSrngsUatis Rcifegcfahru ^ wcnigftens vier Abfcbriften 
ftines genau geführten Journals KRifer Karl V, der 
KdniginLujfc ron Fmnkreich , Papft Alcxan'ler dem 
Vn, und dem Grofsraciftcr von Khodus Philipp de 
Villers ris!e Adam übergeben hatte. Lc Tehrcs Aus- 
lug wird fchon 1536 in Yeaedif gedruckt, ihnuahm 
bemach Rnmufio hn erllen'Theile fdner Sammlrnif 
auf, und au? diefor Quelle haben Des Broß'es, DtS 
•rymf le , Ortc^a . Adelung und Sprengel ihre Ucber- 
fc:e.vnocr\ entlehnt, wovon die* letzte im vierten 
Theü der Beytrige zur Lttnder« und Välkeckund* 
ca finden tft. 

Hr. Amontti in Mayland hat da» vollftfindige Ta- 
gebuch , welches Pigafetta wahrend der ganzen Reife 
Iklelt, vor Kurzem in der Anibrofifchcn Bibliothek in 
M^Und aufgefunden. Weil dofTcIbe aus einem Ge- 
aniicliTMi ▼cnetianifdien , ponugilifchcn und italia- 
ßXifchen Red^niarienbeftand : fo überletzte er es rein 
iaaiiinifch, und liefs feine Uebeifetzung, die nach 
der VenfimOamg mit den aus der Urfcluift in den 
A w W Mfrtiyn auagdlabenen Stellen getreu ift, rC{oo 
4d Maytend dmclLen. Erbeforgte bemach eine fran- 
zölifche Ucberfetzung, welche in 'liefern Juhr in Pa- 
ris erfchienen , und mit Martin Babaima LebeMb»- 
S^dbung Ton Hn. v. Murr verfelMn ifh LalElec» 
•iken Jiier Iir.,^«co2ix und KriVr deutfch iibcrtrasien, 
-Mdfiawofil der italianifche als die dcutfchen Her- 
SV^ kaben ihre Arbeiten mit erlvlärenden Noten be» 
gt^ä. Hr. ^. hätte diefe leicht vermehren oder 
beJeLrender einrichten können, wenn nicht dabey 
&ft. einzig di'j Sammlung aller Reifen wäre hcfr.i n 
worden, un('. die deutfchen Uebe rf etzer koiijuen ihr 
Ofifinal vielleicht verheflTem oder. Un m 
A. L. Z. 1802. Erßtr BmA 



berichtigen , hatten fie die Reifen felber befcMC, 1 
von jene Sammlung nur Auazflge liefat Mwcf fich 

nur an die frühem Uebcrfctzungeu des Pigafatt» 
halten , wie wir unten zeigen werden. 

, P^g^tUa, defTen vollftandiges T.^gebucb vOff 
uns liegt, erfcheint jetzt in einem Tortbcilhaftern 
Lichte, als man ihn bisher zn betrachten gewohnt 
\v.\T, und er vt;rrlicnt die TncbrhcfUf^rn Urthcileniclif, 
welche Pauw und andere über ihn fällten, weit (ie 
nur den Auszug vor fich harten, der freylich oft 
buchflibtich getreu ift, aber auch eben fo oft erheb- 
liche Diuc;e weglafst, und eine Menge Ucbercilungs- 
fehler enthalt. Pigafetta war zwar nicht frcy von 
der Leichtglaubiglieit u.nd den Vorurtbcilen feines 
Zeitalters , allein er beishaehtete die neuen Ge^> 
ftftnde genau und aufinerkfam , und er fuchtc über- 
all , wie feine Erzahlunt^ von den Reichen auf der 
Halbinfel jenfeit des Ganges und von China beweift, 
Belebrungen zu erlangen und mitzuthciien. Auch 
ift er dp erft« Reifende , weMrer des Stadium frrm> 
der Stfcrhen zu erwcitcni fitchte, nrul nicht hlofs 
einzelne Worte, fondern lange VerzeichnÜfe patogo- 
nifcher «lid mdsTifciMr S^MChproben' »nfamman» 
biachi«. V 

Hr. A. %*t fich nach Auffindung diefes Ta^bucfas, 
weiche» wnhrfcheinüch von Magellani Exemplar ab- 
gefchricben ward, das er dem vorgedachten Grofs- 
meifter de« Johanniter- Ordens überfchicllte, und et> 
ncm Ritter delfelben Ordens gehörte 1^ wie in der 
Vorrede hinliin flieh crWiefen wird, vergeblich be- 
mühet, die Urfchrifc oder ähnliche Copii-n in an- 
dern italianifvhcn Bibliotheken aiuutrcrten, nberder- 
'gleichtn war weder in der Vaticanifthen noch in an- 
dern \orbandcn. Da ihm die^(■^ fohlfclilug: So Mieh 
ihm noch die Gelegenheit übris^. feine Handfchrift 
mit andern gedrucXtcn oder ungedrtickten N.ichrich- 
tcnzu vergleichen, ausdenen jene fürdie Erdkunde 
wichtige Reife erläutert, oder gar er.qanzt werdeA 
koimte. Le Febres Auszug ift von ihm in diefer 
Rückficht lange nicht genui: mit dem Tagebuch fel- 
ber confcrirt wonlei», wie blnfs foL^cnde Beyfpiele 
zeigen, deren, wcnnhicr der Ort wäre, eine grofse- 
re Anzahl beygebracht werden könnte. S. 186. er» 
rählt Pifafetta tioch Mn. /}. Ucberfetzung, der Kö- 
nig von Ternate habe die Schiffe befucht, um fpa- 
lllfchc Gewehre kennen zu lernen, nämlich die Flin- 
te, die Anabri^ Ondeßre) und den Berfiis. lU. A. 
erl'.ISrt Berfils durch eine Art ftarker Armbmft. Una 
ift i ni'S Wort nie in der angeführten Bedeutmigror-' 
gekommen, auch haben wir bcym Nacbftb!nj;en 
• " - •— ' Indellen eeUärt der 
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Auszug dt« gtnze <SunkIe Stelle kuf einmaf. Hier 
heifst e»t der Köttig befahe die Bpccn vouBriHlico-. 
]tolE(«vfti<<tl^e«^»o)i imTn[«b9c|pfclbcriLaiii^ vi«l- 
Sclcht Brryi/J« , BrefiiU ftehcfi , fwfer diete Wort in 

Si-'rflls verfchricben feyn. Aach Piirofctta fcfhrr rr- 
-wahitt S. 25- der Bogen aus braiibenbolz. S. 203. 
kerchreibt Pigafetta den Paradiesvogel , bey dem er 
4ie laufte gcUngiMten fdlse £uul, uud nennt JtuB in. 
feinem Tagebuch Bolondinata. Darch den Auszug 
"bcyin Ramtifio kann man die wahre Lcfrart Manu- 
codiata Mrieder herftcllen , weil der Vogtl nscii in 
^panircbeo dtefc« Namen IWmc, ««ck vm Watnrfe» 
Schern fo genannt wird. 

Zu den andem NiMchricbtcQ, welche Pieafen»> 
Tagebuch wohl ergänzen konnten, rechnen vnr Frans 

jtlva's natitifthps Diarium, dir als Oberlootfc inlt 
4len wenigen Ueberblcibfelu der MannJchaft, welche 
tun MagcUan die Reife antfU« fai dem SchifTe Victü- 
4a Kurackkcbrte» welches i^in Madrid sucift au« 
deu Archiv von Indien gedrucKt, und der in eben 
diefem J;ifirc erfchitiicnon R</^ti JH citi ultimo l'iage 
ßt Efirecho dt Magrllajus dt la Iregatta 5. Maria de 
in Cibeza angehüngt W^rd. Kicbtnur dieZeit man^ 
eher Entdeckungen kanti inan daraas eenauer beitim- 
nkcn« fondcm auch einzelne verfcbriclicne oder ver- 
hörte Ortiiiamcn l.ilTea iich dnraua ein/fücrii. Auch ■ 
iiarrof hatte bevAb/alTung Iciiierüccadeii vuit Alien, 
und zwar bey Bcfcbrctbung vonMagellans Reife, Pa- 

Sicre in H:i)u!eii, die aafser Ihut Niemand gdkucht 
at, utkI icLwerlich mich ihm irgend jeui;! na wird 
"befragen können, weil He peu ifs lan^ft verlorirn HimK 
I)urch einen wunderbaren Zufall kam er in ik-litzder 
Pipf«t# da« 'dan Hagellan b^teitcnden A(lrono> 
inen Ajldrcas de St. Mnrtin, oder wie er in Amoret- 
ti's Vorrede beiliit, Martin von Sevilien. Er ward 
:»52l auf der Infel Zebu erfcbingen, und feine Pu- 
fMTO auf einf unf ..nnbckanmie Art noch Portugal ge- 
«ttefe. Ad» diefen bat Bunit die ganze IchruUfcbe 
Vcrbandtiiiig mitgctheilt , die Majjdinn mit feinen 
.tomchmiicn Gefährten den aiten Nuv. 1520 »n der 
JGtie der .Meerenge in der hcUigen Riiy über dieFra- 
g0 aplbUte , ob ^'n der ocncmdeckusn Straffte we(- 
' icr fortfegcln , oder von hiernacb Hanfe xnrüdcItclK 
xen follteiK Vor/.ii[,llth war .'^r. Martin für die letz* 
VoJIfteynuHK» un«l ii^rros bot uns alle feine Griinde 
ifÜrdScTenSatfehturs erhalten, der aber von Magel- 
|uk Terworfen ward. Von dicftir Berathfiblagung 
lagt Pigafetts ergentHch gar nichts (S. 45.) ; er hat 
fiicbt tiiiinnl <\en Nainen jener l]jy beiiierjNf. Amli 
in dem 1716 gedruckte» Ikiehcrvcrzeicbnirs der Lei J- 
iier Bibliatbek findet lieh S. 37a. eine H.iiuii'tliriu vim 
Mageüan's Reife, aber über ihren Inhalt wifTtin wfr 
weiter nichts zu fa^^eii. IndeiTen mache» dicfe ztijr 
Zeil bckaiiiiren gedruckten und utigcdruckten Nach- 
riefen es febrwabrfcheiiilich, dafs fich bey $renge- 
ler NadifoflfAanir noeb woU andere Ergänzungen 
%der Aufklärungen dider Reife erwarten lolTen. 

Da dcrZ'.reck, der F.rfotg und die wichtigften 
..Nebenumßitntlr tw Magcllan*» Fattf t um du Weit 



bmlänglich bckaiuit find » und jederman fich 
durch die deatfche Uebcflißt;^ii^ des pi>zen 1 
buch» Ton defleo YovaMiSn} vor dem m allen gcbili 
Spfeebffi vorhandenen Ansznt^e , überzeugen k 
fo enthatten wir nns, den Inhalt de/Tilben ausfi 
eher au/.u7.eigeu, (^er auch nur die btellen ai 
heben, welche der franzöiifche Epfttantor wc 
lai&u hat. Dagegen halten wir. fiir nödiig , « 
langer bey Amoretti's Emleitung oder Vorred 
verweilen, als die dablMMI ^JaMdiMMr Mf gv 
fundcn haben. 

In dcrfclbco berührt er die VeranlarTimg d« 
ften Secreifen» die Streitigkeiten iwilciicn P 
gal und Spanien nach der Entdeckung der r 
Welt, Ihre Beylegung durch päpftliche Yen 
litnt^ , aut' MTC-che Art Magellan bewogen ward , 
Reiic an<:iitrettfn , w^un und wie diefc von It 
Begleiter Pigafctta befcbr!obea.vard» oder wi 
Jlandfchiift befcUaffcn wpr, dia er.zneril iiu 1 
cuin brachte. — OieUrfacben, warum MagcUa 
Erbuhun^: feiner monatlichen Moradia verls 
und Kuni^ Emanuel von Portugal ihm luicb . 
Rückkehr aus hidien fein Gcfuch verwei 
das nach Canos jahrlich nur fechs Crufaden b» 
Hnd IIa. .'f. niibekannt geblieben. Allein der 
fin^efiihrie liefchichtfchrdber Harros b«;inerkt 
MageU.in jene Erhöhung deswegen gefoderc 
weil er nach feiner RückkeUr mit anaem Por 
feil nach der amkanifchcfi F«ilungA '.j nor gez 
um die M iroccaner zu bcknegcu , und in eine 
focht mit ilneii fcbwcr rerwuniJ.:t worden. D« 
nig hingegen verweigerto itf. Verlaugen, w 
Azamorohne Erbabnif» variallen» and flbardc 
Komuiendant diefer damals portugJefifchcn F 
ge,^riiiileic Befchwerdcn über ihn zu fiibreii 
Während dicfcr Zeit ftand M. mit _ feinem 1 
de und Landsmann SerrafiQ (SAtmö) ia bei 
gctn BricAvecbfel, der feit langer Zeit oder fei 
auf den Mühicken lebte , und ikm übertriebe 
richte von der Lage, Wichtigkeit und Äi 
lumg diefer Infcln zufcbickto , fo dafs unrn t 
lieh den Seupno £nr den £rfij)dcr de« füafiNKi 
Ifhtila balt^' 



Vor Maf(dlaa% Pafait waa dlalag»d«rMo1> 

•der Gewürzinfda, nebft dem geWakJgen Infi 
in ihrer Nachharfchaf« wenig bekannt, und d- 
tugiefen fucbten nach der engherzigen Polit 
'«Mdigor Zeilen diele möglichli au verhdile» 
¥nmM9 wba dan -mit «inem ^por^bltcll ewig^ 
hcl brrleektcn. und mit verbori'. inrn Klippen 
beiUMi iufeln abxiifcbreckeo. Ük papftKcbe £ 
«ation war aliu in diefeai nattb merforfelitnik 
«uentCchicdaA« und>Sp«iiie» wia-Potta^ r 
«an nt ibrana Antheil, waa fie entwMterVirkl; 

fafaen, oder Abonthi.-orer. iincb ibr*.r *frf« 
ncn Theorie, zum Uebiet beifli r Reiche rccl 
Doch war das Rrrht auf die Molucken unftrc» 
Seiren der Por tugiefen. Da nun fchoti Vor '. 
laasAnkaaft, ua>JOtbaau de äelis auagefelüdki 

Oigitized »y<LiOOgLe 
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sttf dem f&dweiUicben Ifege <d(e Molucke« «ufx«' 
taAtn, BiMrStepbaa Gomez zu erweifcn Tttdilt» ^ 

Georürrififrla lagen in der fpanifdirii Drmareation, 
attcb Karl V. bereits eutfcbloflen war, ihn zur Be- 
fitznehtijinig derfclben ni^ dem wefilicben Wef^ 
aufMfcDdca: fo w«ni dicfer Koifer. ^ MsgcUan'» 
ncoes Syftem vm fo tnehr eiogcnomni«» » da er fet- 
bcr in Mslacca , in der Nachbarfclinft derfclben ge- 
wcfen war, Bcweifc and Erfahrungen an Ort und 
Stelle femacht vorweifen lionnte, und mekrere Ollin- 
dienfahrer» und umerdicTen den i^efdiiclttett Aftn>> 
nomra Roi Falcro nebft derp ;^(;lebrten ifidlfcben 
Geogmphen Eduard Bdrbofa (liarbefTa) aus Portiir^al 
mitbrachte, jener Monnte den Kaifcr oder detTen 
BMSigcber durch Rechnungen und Denionllratto» 
Mn« und dicler dorcb feine indifche Erdbefchrei- 
bong TOB der Wahrheit der vorsdf gten Tliatlbcüen 
über/fü^pn. Dzfs man in Spanien d?s Au^iführmig; 
die'i'es Viitcmehnisns nicht bezweifelte, zeigen die 
grvficn Vertbeile, welche iu?n dem Magemn imd 
Falero verfpradi , und eben diefellwn waren , vnter 
denen Cofon naÄ America fegelte. Von dfcfen «!• 
Icn aber hntte Pi[;ir rt3 nichts erf",ibi<.a , vnü üebt 
daher in feinem Tagebuch liierübcr keine Atittkunft, 
Beide vorher genannteJPixrtugierea folltcn denzwan- 
zig&en TbcU van dem Gewinn der Keife haben, 
cehn Jahre ansfchnefaNch die neuentdeckte Strafse 
be/jh'en. und Fre\ heit hntwn, j.ihrlich für loco ün- 
ksten Waaren dabin zu fundeii, aul'ser andern an- 
f^MlTfhfn Bdohnonfen. 

TERttlSCBTE SCÜRIFTE^. 

fiftürrs, b. Anton: Zaftreutt Bütttr, befcbci«» 
ken ron Mona Hmioch, geh. ScütUt. • Gcfm» 
mtk und faerauafCfeben von0.|f.JtfajicA. 1000^ 
964 S. 8. (i Rtfair. ao gr.) 

Ibn kam dt« totb Renusg. beypefiirrte prunklofe 
lebensfchildertmg der Maria Mnioch nicht obi\e ii»- 
«ifren A:;:heil lefcn, i>ie hatte (kb nach ihrfcm 
Lehrer ujid Freund tind nactioials Gaden gebildet, 
udflH« aedankenrciban-WMl Poefien tragen fchrdie 
nrh* firifle»' GeWe»', norflnbdifteht dtirch einen zär- 
tem, nthrüf,?), rn Auftrieb. Es fpiegcfl fjcb in ifr- 
acn durcbau» eine reine und fchöt)^, weiWtche Seele 
til Sie lehce nur für ihren Mann , liSr ihr Haus, ib- 
»Sader» oad/dr ehten kleinen vertnmten Kreis-; 
ftee fiAr hefchrifrdttis Lage und ihre häuslichen Sor- 
ten verfuJste fie durch ihren Gein'ua, der an allem 
Scbunni, W:ibren uitd Guten W«iilge£ktten fand*) 
kleinen Auffatze imd Gediebfe'WmdMft mcfft ifc 
dea letzt rn beiden Jubren ihres Lt-bcp.s — fie l^»rb, 
.aoMraJt — bey ihrer Nadelarbeit euipia^K«-" und 
««/"eiaEelne Blaiter hingeworfen, die fie fclblt ia- 
Amunenlegte , und mit der Oeberfchrift vcrfah, Wes- 
eke ftnen der Heraus(|r< getaflen liat. Freude'ain tti- 
IZten häM>iIi( hl n L«hi-n \' 'n S hnfuclit noch (Je n 
tn m «Ua jUauf tUteuu dar £i-gi«i;9ttPg<p 



ihres Geiftvs —d BwBe w. Zi»«Bof#er Tbell 4icfiK 
«ertROten llliitnr wtr t&tm M ntfactetemtUch* 

auserlefene Scb ii ft ti niyyg. 1799 zufgcmÄlMtm vaA 
der Charakter deffelben ift bey der Anzetg* derfel- 
ben in A L. Z. 1800. Nr. 335. 8.443—445- gcvrür- 
. digft worden. Die edle JOaiia verdiente «a ab^» daüa / 
4er Verleger »vaiinwi BlmMW «inen beibndefsKnin» 
flocht, den der Ilernnsg. «och mit manchen lieb-«' 
liehen Rlüthen ihres Ueiftes , die nicht 111 fcn»en glK 
faininelten Schriften ftehen, bereichert bat. Es lind 
»inttich IttnxugeitOiBflwn-: •Msttcisedichtei ha»&li- 
dbes Leben des K*idss tot» PseoTsM «Isl IbonMiiir 
zcn; Skolicii; Hnusltam!.'; - Pocfje ; SchtUCf» Uig' 
non; Fbauialien; Wcchicl und Beilaiid.. 

GtoeAu , in derneucn Günthcrfcten Bticlih. : ßnV 
/# tiius Mg^cht»freum^ an bekümmerte und 
leidende Mitnienlchcii. j^oo» VÜL n. sSlT S. 9- 

(20 gr.) 

Der Vf. . ein einfichtsririler und ttolüfdmnter 
Landprediger, fucbt mit dem Pfunde, das «hm ra- 
liehen, auch aufser dem Wirkungskrcife . den fein 
Amt um ihn zieht, niitziich zu werden. Er bat fei- 
ne menfchenffeundriche Belehrung für die Claffe der 
Leiden.ien und Unzufriednen berechnet, ifU«in d«i9 
Maafse immer pröfser wird , in weichet!» die crfciifl', 
ftelten BeUQrrnille , die Anfpröche, die Ueppigkeit 
mit dem Gefolge der Lafter und des Elendes über- 
hand nehmen, „fch wotUe, ftgt er, manchen nütz- 
TTchen und unter befondetti ümftanden: troftreichen 
Gedanken in eine gefaUige Form giefsen, fo daf* 
felbft diejenigen, die fonft die moralifchc I^ctürc 

'nicht lieben, doch einin Augenblicke dabey feilge- 
halten- wtfnien.** Unmr&mäAmr, welche, noch 
Bachem der Art greifen und empfänglich für die 
Sfimme fier Wahrheit und des Troftes find, wcrdcji 
hier rkl Helchrung und Zurechtweifung , und viel 

.Stoif zur Beruliigniif und zur Vciftefferong ihnesZn- 
ftandes finden. Ein aufgekMttnr, «iejtf'cbenfjreim4- 
licher, milder m'vd darum woblttraenderGeift athmef 
in dicfcn Betrachtungen. Ohne der Wahrheit etwas 
zo rergebes, behandelt er das Vorurtheil raft Scho 
nung, ebne durch Böite die Gemöther TOfi.fich «a 
entfernen, wacht er aar FcMer okd Vcrgchttagea ü» 
Qnelfen^c^ Elend» aufmeAfam, predigt die Wahr- 
heit, tixh wir uns den Dingch unterwerfen mfiflen» 
weil wir fie uns mcht unterwürfig machen kdnn9Bt 
fleUt rfcr Schnttcnfette immer eine Ucbtfieit«.«lkttc- 
gen, und 2xfgf, dafs oft das BefTerfeyn'eiw» BeÄfc- 
gungdcs Glückh'cherf^yn Ii: Mtm findet hier Brie- 
«n ehieii über cinreifsende. /lircKgiofität klagenden ^ 
KelSgioiBfehrer» m eftien ttiiMahrtiiieafiween Käm- 
pfenden , an «inen Onirnifbcn , af» eine englücktich 

. Verheyraihcte , an einen Freund Über verritflttf Au6- 
fichten auf ein Amt, an einen, der mit fi iriem StJnd» 
•n einen andenii def mit fich felbft nicht zufrieden 
t(l', an Jemanden, dem der Tod feinen Frcwid eitl> 
rilTen liar , :\f\ eine hcfTnunr.^lo.''- I.iebi niV . an e?fle 
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änen Ab«jebraflntefl , an ein Mädchen , die fich von 
ihren Aeitcrn «uriicligefeut glaubte, an den Gatten 
«ifier «nwfariifchaftlifhfw Fxa» • ß» tiußn , der ühv 
verkanntea Werth «mtl Ober Veiteamdiing klagt, an 

e'HLCii aiideni , rlen das Gefühl, vcrvvabrloft zu Te^rR, 
«iiederfclilu|^, nu eine kinderlofe Gattin, an ciiiea 
Wdchiing, dei) fdM fiirfiehiftvoUe Lage drückt, au 
einen iiechen Hausrattr« Rth dem Tod mhe 
füUk, an eine Mutter, deren Tochter durch Jloma- 
nen - Lefarey verlchrobcn wordeo, an Aeltcni we- 
lken einea ungcmdicncti Sofaaea » an einen Erzieher 
ther dK« Nctgung feines Zögling ziun Spide, an 
Ocn Religions- Zweifler, an einen Monfchen , dff 
Jicinen Kroujid fand, an eine Murtcr über den To4 
Ihres an impften Pocken pcfiorbcneii Kindes, an 
Jemand, dar vcruebens nach dem Vertrauen emes 
Aehtaogswertheiiinrebte. an einen. derinderFreimd- 
ffbaft hintcrcnjipen uordcn, nn Ackern, deren Kin- 
<ier durch ihren Lehrer verwaiirloll worden, an ei- 
ne Mutter, die von ihrer undankbaren Tochter im 
-Älter gekränkt ^rvrde, an eine aod«i», die über das 
Fortkommen ihrer ntcb< fchoiieu und armen Toch- 
ter bekümmert ift, an eine Guisbciic'uriii , w ■ iciicr 
die UtiAoSicbkeit ihrer Unterdumeu Kummer macht;, 
«IT Itlmter. deren Aahem aasfchweifimd find, und 
^idüdi nn eine von vieljtihric» :< , e'ulen in'edercÄ- 
drtickte Perfoa. Diei's der manniclitdltigc Inhalt die» 
i[«^^9Dpf9. Aeciea S»o^ fii iwreHieshPr ift 4» dif 



Qudtrn der Leiden >ienifdcii fittt. . Möge daher 
der Vf. die von ihm erregte Hoßhung itf EtBÜlmng 
Ww&^0 ^flfi Briefe fo^nffetsen ! 



LiivEBURO. b. Herold ib'Wflhlilab: Die vornehm' 
ßen euroväifche» Bg^t% uuejokht duireh Detttfch- 
tßnd, dt§ Sebwtitt 4i* Nvrf«r(«Mb» England, 
PortHgalt, Spanien, l'rankreich t ttaÜf», D.uie- 
mark, Schweden, Ungarn, Preufseii nni Rufs- 
taii'i , auf eine nützliche und bequeme li'eije a»%»- 
fiellcnjindt mit AnwreiTaus der gewptiuUchAe« 
Poll- und Hetfc'llouren , der merkvrardlgften 
Dericr, derc!) Se'acniu u.r(ligkcit> ii , h llt a Lu- 
jgis, gangbArilcn Miinxfortcn , Heilekoilen u. f. 
w> ittSgefer^iget von Gottlob Friedrich Krebek 
I5te v/.Tbeficrtc Auflage. sJcrTh., welcher den 
Jiefc'ilufs der Rcileii durch Deurfchl^iid und die 
Sch vi cii, und die Reifen durch die Niederbude, 
PrcufseOt Curland» Rwfslaod • Dänemark und 
Schwell«« enthält. xa»i. 3>83« 8- (isgr ) (S. 
d. Ree. A.L.Z, 1785« 
Uallz . III der Wiaifcnteuabttdih. j M^unt/r JJ>rifs 
Her Geofrniphie, entwottiu» von M« ^foktmmErnß 



n. 



.u roc 



htmiifsigc, ducchgehends ver- 



bciVerte AuHage. igoi. 24f 3. (7 grO ^ 

Hec. A»UZ, 179^ Nr#6^) 



KLEINE SCHRIFTEN. 



jUtcmrOKtJklinTltcrT. L.inith»t , b. Rrilü w. C. -. r>ltie 
♦1«« hau»rifrktn Landma»»er an Mnx Ju/tph III. hcti J^iyen 
14'^»Mlr, mm Atnte . If^unännu uwl Oil '-truhiljer auf 

' I^Mtd. i|oi. qS. 8- Ol?'"') nckaniu'.icii mufsrr Aiichdur 
Xurfnrft Max JofcpU vor den rrsiiiof^-ii au» Mimclif ii , erll 
nach Arnberg j dann nach Bayreuth fich fliichft;i. I)»r Vf. 
freut fich deflcn Bückkehr, fchildert, nur mit ku r.reürn 
TariMM. 4i« VtrwüfttMigan des Ktici^cs in J^ayrni, iiru^i>üiec 
fetntP Ffirften euc Vcr?iiiuii? «i;er rti»-f<.f erüiitiivn Cii- 
£iy,e um Arr7Xe , W um^ i r/ rp xiai Gr' iirr.-hi?lfer f.if dr.» 
Lajit!.!— ..r'iirll iniH ValOr' in Br^i»-"-" 

'•3t» uns auf dem Land« nif lit , 'xir i 

'\fKii viel .1 -«te %u weiMjt, Aber sn Ai'ivu ii ü 
%^bch'> nni doch bcdiirCen wir dn Ipirtmi 
„vielmehr all dpr arften- Pchu:kc uns dvch da:.^ uf jedes 
„Gericht (Amt) einen ^rrt , abfi- bi'foJde lu- .m. i .e Ueim- 
„IC, damit Tic «licht ir. die Notjuvund rki-u v ciT fri v, erden, 
'„CcÄfte TaKen zu t"«dcm, die dm Arnic nicli: ujde büzah- 
,,um kännaii, Hann d« S^e.it '1 jiifi ui von I'j ri' n uv.il l^-^- 
^amten— ■ diefc Tyrjmifn d^* l.aiid<vu!kc» II ihrrH , 1,1- 
um CoU er nUhi .luch eiu odur v.'xcy hmuk-ii .Vei-iiv» , von 
f.deiien fo oft das Wohl «^anzrr I'amilien .ibhJnkrt, uiii^rhaj- 
„ten können. — Wie t^hafeeA lA des Arxn-s Ileruf : Men- 
„fchcnkiden m lindern, Mettfchenwohl füidtrii ; McntVticn 
^raiB '£»de ifOMi; Wabrlick der feinem erhahenen ßeruf 

» . ' limift «iM««hlihiii|c«e(tM» wMT de« 



Brill!'-!! iinil }**.'fr>'ii vnAtiurlt 
hi n dem) Iciikr! eher 

uni' nn Wühl 



„SferbJichcn." — Nun folft ii« Schilderung einet ihäu^ew 
Wackern iuncen ArziCf . den der frühe Tod in feinem Beruf 
wcRraffte. „Soleh« Aeme. Ftirft und Vatr;r , wie diefwEdle, 
„fchUke woa auft Land, bald wird dann die Ilcrrfch»«''. de» 
„tnedicinifchen Aberi;Uube!is an miracii!ofe Manen - tiüi". llci- 
a.ligen • Bilder > oder die Zntlticlu iu ALdeckern, Kiiiiiidli-rn, 
„ake^^ Weibern , BaAern etc. zerrichtei feyn. — In «ben 
,Jixm M.ias feblc e» uns an ^cichickten \Vund.irztcn undlUb- 
,,animen. Arbeiten «oüen wir LandleiiiiJ i?«n, wo'lefi Hif -e 
„und tiiUe, Hunger und Durd , Sturm imd lUm.11 i;*^;' 
„tragen , wvnn du uus nur Männr-r Uhickft . dif nti« wieder 
.. •rrund maclirn, Avenn wir «rkraaki-ii , unleri» Glieder wie- 
,,d>'.r Aeradp und brauchbar mach£u, wenn fie brechen. Auck 
,,Kii.«er zeujan woUen wir gern, wenn du uus nur IM.inner 
..fchickcft, di« Unfern Weibert» Hülfe Icillen bcy ihrvr E:tt- 
i.bindnnK , damit üe uns nicht aus Fureht , die Stunde ihrrr 
,,EtHbinduni( mtiahce auch ihr« Todesftunde feyn , die eher 
,.ltchf Umarmung irerwei((ern." Ree. . der mieten in Dayeru 
lebt, karwi auf |%hre verOchem , daf« die bayrifcheii Wei- 
h r fii äiiRAlich nicht empRndeln. Uebcrh.iupt St ii.uli ! i'. 'fs 
der Vf. wie uiifire f.cfer felicn, hie »ind d» zu derb und iih.-r- 
trieben fpracli. Schwerlich wird eben defshalb d.is Granxe den 
bcabfichieun Nwzen bringen, der vielleicht =u erwarten ge- 
wefcn wäre, wenn mit Befcheidenhcu und ftren^i r Wahr- 
hciuUebe dicfea erobe Bedürfnilis des bayerifcheu Landuau- 
tdaa LaniaAmi adsWiid« 
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Gotha, b. Perthes; Anion 
der von MagHtatt 

die IV dt etc. 

(S^rUa/i der im Mrigtm Amk ■ftf«hnMJk«Mi B»i*afiom^ 

IV'ocfi Yertheidigt Hr. A in diefcr Einleitung ge- 
^ renv. IKimt, dk blofs auf Pigafetta'« Aiitori- 
Ift uch tltt^eBeluuptung, Magetlan bibeiiach 

einer ron Martin Biihaim gezeichneten und ihm aus 
dem portagilifchen Archiv initgetheilten Karte, auf 
welcher fcbon die magellanirche Meerenge zu febtfn 
war, diei% Strafse aufgefucht. Wir wiederjiolen 
Uer Hiebt, was Hr. ron Murr dagegen langft gründ- 
lich eingewandt hat, und bemerken nur, die von Be- 
haim noch in Nürnberg vorhandene Weltkarte kann 
es nicht feyn. Deim "wie der Angenrchein teh«, Üt 
•üf derfclben keine Spur einer Strafse aus dent at- 
lantifchen Meere in die Südfee zu finden, weil Üe- 
baiin 149a nach den Ideen feiner Zeit beide Meer* 
f&rcjnen und denfelben Ocean hielt » und dabgr ge> 
K«P7eften China, Japan , ond dfe von Marco Polo 
bffchriebenen Infein ftellte. 

Der pnze Streit, fo weit erjetzt ohne Benutzung 
der Archive im Top» det Tombo and Simonios ge- 
Ahrt werden kann , beruhet auf der T-ofunt^ fol^^en- 
der beiden Fragen: 1) Hl es w-ihrfchcinlicb , dafs 
^rh.nm nnch i^p^ die von Pig-ifctta erwähnte Karte 
Tcrfenigt habe, und 3) koniUeMagellan folche wohl 
neb feiner Zorackkunn ans Indien ans demUfläboii« 
nrr Ar(;hive erhalten. — Martin Behaim lebte ge- 
rifs in einem merkwürdigen Zeitpunkt, der für ei- 
nen Entdecker wie er uin fo wichtiger war. Sdne 
WeitkenntnUs bis 1492 bcweill feine iu jeder- 
aidims fTMndeh längft belindliehe Karte; dafs er aber 
nachher eine andere von den fpätcrn Entdeckun- 

C angefertigt haben, ift unwabrfcheinlicb. Nach 
vofci Hn. Murr gef&hrfen Beweiien kehrte er 
Hg'i aus Dcutfchland nach Portugal zurück. Damals 
konnte er über die neuen Entdeckungen noch keine 
larte verfertigen, weil Colon, noch zuwenig von 
America gefehen hatte. Seit 1494 ^^^^^ ''^^ 
nunüe Zeit in den Mederhnden, in England und 
Frankreich auf, kffirte nach LifTabon zurück, gieng 
von hier nach den Azoren zu feinem Schwager, deiQ. 
eine diefer Infela gehörte, und zuletzt 1506 wied«r 
oacb LilTabon ; wo er in der Mitte dicfcs Jahres in 
hohem Alter darb , auch fchcint er, feit 1495 nicht 
weiter in Gefchäften gebraucht zu feyn, AbCV ei 

A, L, Z, i8ot. EpßerBfmä, 



' konnte fdcbesTim dfefer fiidlichen Strafse erlbhreii, 

ob man gleich feit Colons Reifen dergleichen durch 
die von ihm erfundenen Lünderahndete. DennAme- 
rigO Vefpucci , der bey feinem Lebzeiten am weite- 
ren nach Süden gelangte, lUefs den 7. Apr. xsds 
anf Land unter S3* Rldlieher Breite^ da» er aber we- 
gen Kälte und ftürmifchcr Witterung nicht n ilior un- 
tcrfuchcn konnte. Da Vefpucci dahin vom braülifchei» 
Vorgebirge St. Augußin füdoftwärts fegeltc : fo fahe 
er die Fatklandinfeln für feftesLand an. und Jionnte 
auf feinem Wege nichts von der magellanifchen 
Meerenge entdecken oder erfahren. Nach ihm ent- 
deckte erft Johann de SoUs 1515 den Laplataflofs. 
und ward Uer von den Wilden eifcblagen. Doch 
diefc Entdeckung fällt lange nach Behaims Ahle- 
ben. Den Portugicfen war auch weniger an diefer 
Durchfahrt gelegen, wie fchon ihre VernachUfsigung 
von Brafilien zeigt ^ weil fie btj Behaiou Leb^itsn 
den lange 'gerächten Weg nach Oftindien gefahden 
hatten, und die Gcwürzinfehi erft fpäter oder r^n 
mit eigenen Augen fahen. Auch ward jene Durch- 
fiahrt, welche Solis fuchen follte, und gevvifs ohne 
Behaims Karte gefunden haben würde, deti Spa- 
niern erft jiach der wirklichen Auffindung der Mo- 
lucken withtig, weil man anfänglich ihre Lage zu 
weit nach Often verfetzte, und diefe Inftln, je öiUi- 
eher lagen , defto gewifler cur fpantfdien Oeaiarca» 
tion gehörten. 

Dafs Magellan Behaims Karte inLiffabon crhaltea 
habe , beweift Hr. j1. folgcndermaafsen : da diefer 
nach feiner Rückkehr aus Uftindien eine Beförderung 
in Portugal fachte, hörte er nicht auf, Geographie und 
Schifffahrtskunde zu ftudiercn , fo dafs er nach Piga- 
fetta's Unheil einer der gefchickteften Geographen fei- 
ner Zeit Wurde. Zu dlefem Behuf erlaubte man ihm 
alles , was man über diefe Qegenftände gefammelt, 
und forgfaltigft im Schatz (wahrfcbeinlicher im 
Archiv^ aufbewohrt hatte, zu untcrfuchen. Wir b itten 
für diefe po/itiven Behauptungen nur eiaen einzigen 
fiebern Oewihrsmann gcwänfcbt; da er aber be^ 
diefer Erzählung fich auf keinen einzigen gültigen 
Zeugen beruft: fo kann ein Unbefangener iie für 
nichts als eine imwaM'cheinljche, gv'iu rnicrwicfime 
Conjectur halten. 

Magellan war wirklich in Indien, und beider 
Eroberung von MaTacca zugegen. Aber die Zeit fei- 
ner Abreife nach Indien, ift eben fo wenig zuverlafsig 
bekannt, als das Jahr feiner Rückkehr, tn Indien 
bekleidete er gewifs keinen auch nur etWU aiifehn- 
licben Rang, zeichnete, fich auch lÜcht vor feineA 
GeOhtfM mi ^OKiMit Iftider Barrot, der hej 
Jl * I - Jeder 



•ALLa LITERATOII- ZEITUNG 



jeder Qelegenlieit alle Befchlshnbcr nnd HeWen fel- 
Oer Nation naincntlicli ani iJn t . ihn pcnniiüt liaj t n. 
Er envahnt fein* blofs wijjcn feiner Vc. biiidung n.it 
dem Scriniio uud bey der von iliia tinirrtioinmcnrn 
Reife, nnd vorher nii'bt. Aucli in di-n Ci»minrnta- 
rien des grofsen A1buc|ucrqur , in dt-fTc n Gefolpe er 
nach Indien pcj;nn£;rn h\n loH, rrfchtint er nicht 
ein einiugcsinol , fu forcfaltig auch dicfc vier Bünde 
von uns durchgefeben find. Nach fcincr^ücVkthr 
aus Indien gienjx er nach Africa, um »üt den Maroc- 

' caneru zu kan«pfen» und ward bey A/aiiior verwun- 
det. In Azauior crbielt er den Pullen eines AulTihers 
der von den Mauren gemachten Beute ^Quadrillci- 
ro mor) den er aber fchlecht vertvaltete, daher er 
diefc FcAung ohne P.rlaubnif« verlicfs, und deswe- 
gen und nnderer Bcfihwcrdcn halber in eine Art von 

. Üntcrfuchunp gerietli. l'iiter diefen Unifiünden ift 
«s höcüft unwahrfcbeinlicb , dafi man Utui da» Ar- 
chiv geoAiet haben werde; gewiffer aber ift et » daf* 
er feit fciupr Rüclikebr aus .^zamor ^ i •1f■n Un)paiip 
mit Oitindienfahreni , Mathematikern und üeugra- 
phen hatte. Ob Magellan in Sumatra war, wie Hr. A. 

Slaubt, iil nicht auszumachen. Um einen malayifdien 
klaren zn katifint , durfte er dicTe Infcl if{cht bcro- 
eben, dergleichen konnte er eben fo gut in Pdalacca 
erhandeln, befonders nach der Art, wie dort die 
Ueberwundenen von den Siegern behandelt wurden. 

Bis alfoBehainu Karte laitder darauf befindlichen 
mageltfenifdien KKecrenge wirliHcb zum Vorrcbefn 
kommt, oder ihre chenialipe ExiRcnz durch befTcrc 
Bewerfe untcrAütiU wird, alb Pigafciia's boluuUpe 
Erwähnung dcrfeiben, oder derer, welche ihm nach- 
£chri6bcn: fo glauben wir entweder, Pigafetia hat den 
Martin Bebnim mit dem Martin, von Saurflien* vei^ 
wechfelt, oder Magellan hat, »m den idcnlifcben An- 

J;aben feines Ciefahrtcn einen hohem Werth zu ver- 
chaßen , dicfc für Martin BebaanuErfiibrängan antr 
. i^egcbcn.. 

Obgleich nnfere Anzeige aiufflhrticher geworden 

id, nIs unfere crüc AMltht war : fo niünTrn wir verfpro- 
tluncnnafbtn doelinucli einiges über des itoliänifchen 
Herausgebers uud der dcutfchen Ucberfctzer Anmer- 
kungen mittheilcAf da uns der Rauin varbietet{.aUea 
ftiermitzathfilen, was wir beym Diirchlefende«Tage- 
buchs nnpe/.richnct hatten. Der S. 21. anpcführte Cir- 
vajo heifst allerdings Csn'albo; dcun Barros nennt 
ihn Joao Kodrignez Carvalho. Daaweifse Brud ('er 
BraiUicr S. 23. war fewifa liein Sago, «weil die Pal- 
menart, Crcas, wekhc das Sapomchl liefert, dort 
nicht wächft. Diefs ^^ a^ pewifs Broil .lu^ CafHuva, 
odirManior, wcfcbe piftige Wurzel iji grofser Menge 
in Brafilien gebauet w ird , fo dafs die Portugiefeii 
noch Brod und JMchl von dicfer Wurzel unter dem 
J9ansen Far&iha de I*ao, Holzmehl, nach Angola aus- 
führen, auch doraus Puder bereiten. Macis S. 72. 
ift Mufcatcnblütbc, oder das tcinc (iewebe , welches 
die harte Scbaale der Mufcasnus unigiebt, portugic- 
' Utk MaiTf englU'ch.Mace heifst, und im Ilnndet 
gaviftnti«^ Mada. eenanm wird. S. 190. ift iie ge- 



PifTüTctta S. Sa. mtme nefmt , hat noch «tif j 

ItiCitn diefen Xamen. Denn iKilrymjilc ne:!;i 
Planjor cxtetulin^ che dimiH fce oj t'ie Kiivgd.in 
thr EiJjl Intiia Cym/jogu/, unter den Prodiuic 
Infel Palawnn Gummi Aninic , (!.ns er durch 1 
erklärt. Nach S. i';7. venlcht Pipiuctta nnier di 
Knineil das 1 l.n'z. Daniirrr penniiut, womit ;uif 
I.iieln behiHc kallatcrt werden. Die h\k\ Pai 
gon, län;-i;ft welcher S. ijö- die SchTtTe von I 
bis Butua.i fegelten. iih n^cü le Ge^ntU Ka tr 
füdweÜwarü von Boliol bele£^o".c l.ift l l'a 
Die Leqiiier S. 140- '"»d die Bewohner der I.ijju« 
fein , wclclic aU Seefahrer noch i^i Jenen lit:kVi 
bekannt findf Die Fiel S., X57< find zhinernc 
kiipfcrnc Scheidemünzen, die ut.-in jcf/t pcwoh 
riijis-nennr. Die kupfcrncji kommen au3 Chiisa 
I^it;afctta fchr richtig bemerkr, Ii.iben in rl. r 
jciji Viereck tcs Loch, uud gelten in allen oitl 
Jhtfclfi. Vierhundert und fünf bis vierhundcr 
/.chcti flicfcr l'itjis pehcn auf einen fnanifehcn 
1er. Die chinciiicbe Stadt Conilabn, 5. 227. ili 
balu oder das heutipe Peking, wie auch ftbo 
Verbindung mitNankin zeigt. Unter Chdim ve 
Pigafetta gewifs die Kfitle Coromandel., weil e 
her flas Reich N^rlingc (Rirnn^;nr) vcrfetrt , t 
Unteribaucn er aber unriehiip lurMaluyen lialt. 
er funR vom eigentlichen Indien und den ver 
denen Kalkender Einwohner anfiiUrt, iftXebr vc 
ren und unrichtig. Einige Namen d«r Haften 
ihm Barbofa niitpet!it ilr haben, feine Franai (in 
wilV aus Braiuinca cor;unt])irt, wenn licgieitli 1 
weiiunpft-r fcj 11 füllen. Seine Macuai oder Fi 
fiiid^arbofas Muchoai od^r Mcchoe, luid dl 
feai, die Pollars Oder Ackerleute. 

Die deurf-hcn Ucbcrfctzerbabcn die in der 
zerßrcutca bi)rnehprohen am Emle dcrfclbcn z» 
mcngeftcllt und mit neuem Worftcgiilcrn ver^;!] 
Bey den mala^ifchen. Worten iA vorzüglich zi 
wundem , dafs fie flcb fo wenig verdarben ort 
haben. Pignfctfn h:it noch eine Sehrit'l über die S 
fahrr^kiindo feiner Zeiten hint. rlalTen ; diefr iil 
auch übcifot/.t 7.U finden iiad mit fchr belehre 
Antnerkungcn begleitet.^ f. hatte auch ffunc I 
karten-, bcygcfügt , um die von ihm beAicniten.' 

gepcnden /.« libcrfehen. Von diefen find in der 
icheu Ueberfctzung zv. ty genau n.-eligeitutlu n 
eine begreift die PhiHpjiint 11 , die Infela , w 
zwifchcn ihnen und den Muhickcn liegen, die 
boina und Bandaiiifcln , die Infcigruppe von 1 
bis Java, nebll den Benennungen, die P. ihn 
feinem Tagebuche beylegic, inglcichcn Cel 
nebft einem anfehnlichcn Theil von Bomeo. 
ZTveyte ift colorirt und zeigt die Lage der wirk Ii 
Molucken, längft der Wcftkflftc von Giiolo; 
befindet fich darauf eine niirsratbenc ^Abbildun; 
Nclkenbaums. Noch kann man auf einer d 
Weltkarte den ganzen Weg überfehen; den IV' 
lan und Pigafetta auf ihrer Reife nalnncn. Anl 
reiben lind auch die Gräuzen der puaugiciUcUei 
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Sxkaüieme Siede. 



Sd^wtr lann unmürndr die Vcrfertiguiifc eines 
"Werk», wie <fa« gcpc.ivväitlpe. irocli nur den 

r.n ji. der £«^1 einige T-^^e in Bt-rfin aüff^elialton har. 
Oäfj Alles ohne Ordnung und ohne Ziitaininciibang 
7;i igcworfcn iÄ» mag noch hing^chcn ; wnhrfchcin'- 
lich gcfchabc CS . um dicfcni GcinAhle eine Achn»' 
üchhclt mit Mer€xers Tahlemit Paris jm {rfben rHitrs 
ahcr «iclit eine fuinc Bciiicr&ong, nlclit eine ScliiV- 
drrang cfarin vorkuitmf, drb über da. A-Htngliche 
*tirb enirtit « ift bcy riiicin IVuche , dns nlr>t ohne 
PrfirrnlVm fcfcbneimi za fieyii- fcbcintt aufiaUcud. 
Für <!eii Bertiner iann es kein Interefle haben; dam 
er f.n<l»-c uic/irs d.Triii , '.\ ns er nifht wörsfe, oder 
nicht fcbr Jcitiit, zum J heil auch bcfl'er willen kotu 
Sic; für den Frnndcix ii\ es ebenfalls nicht Jclirrclih, 
weit e» «berfliichlich und unzlivrrläftig JA; denn 
wenn der Vf. einen Satz otifi^eftellr iuit: fo nimmt 
er t/a«, U'a^ lieh <^.ierl\ iintrr fi-im r Fcilrr fl:>f!rt. zum. 
Bclccc deflclbLMi an. Z. ß. unter dt*n< Privatbaufern 
fgi^tUhonmeur ä Uttrs battiffews ainß au'ä tenrs pro-*' 
fridarres zahlt der Vf. VJtotel ftami de Kvaiu auf c'c-.n 
G4>n&d'arines - Markt«, mullhotel de Riffle unter den 
Linden — zu den rms brniantes et paffageres rech» 
«et er (3* ISO.) die Wilhelms -Strafse, die eine der 
MeRcfl fn Berlin \St. — S. 173. rcrfirtterter* 
isn rutvnr und Februar Bhiüionkohl v.nr\ Sparg^cl auf 
olii nrlichen Markten feil f^eboten wiinicn. — Doch 
den- liarKftcn. Beweis , dafs der Vf. feine Bcyfpiele 
Cletchfftin aus dnem Gittckstopfe greift, liefert das 
tapItcT 5SefMMXf tt hOUs Uuus» Man gertfth dabey 
xuweUcn in Verfuchung zu glauben, dafs er aus Iro- 
nie die B«}'naaien, die er vcrfchledenen Berliner Gd» 
lobrten fiebt, gewählt höbe;. eini|reti wirft er da« 
Kaucb/Ws «n den Kopf, und £agr< nennt er dag»> 
gcirwr nOmr presijut dajftque — von KteJJnMMvr ft^ 
er; ü f'tßorce dt rendre inttllifrible ä fes auditeurs la 
doctiiiu du tntjßerüux Kant. Ucbrigcns h\ das Buch 
iMll Wörter, die nkbt xur Zeit der fchöncn Litera- 
IBT mröbnüd!»' waren^ auch ift der StU- ücb nich» 
jgjkiaL Vcbcr de« ViSk-Beiserkoneen in'Anfchnna» 
*rJQcalldc in Bferltiir «rlfcnbtKM. lieh keinUctbcU. 

« Wm ,. b. PfcMfcrr ShuM Imtg» Gedieh , liennwt- 

gegi bL'ii \ Oll Loren« LeogoU Huffbki^ üu ilUj^ 
1801. 19 S. 8- (4-^ ) 
Nur einige wenige Bliitter. aber aus mancher Ur- 
bcbe der toncrkung mehr wertli , als oft ganxe AI« 
ibilcw gereimter and reinUofer Oden ! Sic entbaP 
m <en- Scttwaiiengefang eines Mtonea» <ler wobt 
Tfrdi«nt, dafs fein Name in den Jahrbildfem dciit- 
/r^QiciitibU»ft-unv'crgol'»lich bleibe; der zu jeder 
2eff md flberall unter ücnnauienshangcni lieh aus- 
fBciduMt Imbcn- wttrde, deflcn' V«(ttienAlicbMt» 
iker doch n«cb flicf > divcb daa Wo und Wann, «la 
Dtan-wiMWi'VW hipjLiwh» viertig. Jjhwn»/ 



Als es n»cb in den Staaten und" fcl^rf im Königsfitz 
der ößorrcidiiklien Äluiwrchie düller genu^^auslaö ; 
ofs die Werke claffiftber Dichter de« pruteft. Deutk h- 
lands fiifl niiAintlich noch für verbome \Vaare gal- 
ten, wagte feine erftcu Verfucbc, denen baW 
rfiicre.lrbäiten folgten; gellnnd la.it, wcr kineLebr. 

ifter wären: und zeichucic lieh durch ftoc itc 
dichte fü wohl, als feine Aüfrichtlgkcit z;V^fr.«^» 
ter eiu! :u Orden aus, de« unfre vatfcrlälldllvbe Poefie 
bis (bh;n wenig oder nicUis za vefdahken- Ratte. Ao 
pfMialifchem Frage, an StArkc des Ausdrucke, au 
Kiihnhcit des Plans Äb«»rtraf ihn kcnicr ieincr 
Nacheiferer. Unlcf «t»Wi H«S«*len Manen Iböre- 
flciis und Jofej>bs II. bii.'!) V '!.-r 1: ^ ; priefo weis- 
lich den Kuhm feiner lUiden, uUne 



lins Verdienfit ^ 



ihrer üegner zu fchn-.:d 





crn ; unth CrAvarb l'u h um 
iii>^l!i- -'Avh da Beyfall uml Achrang, wo feinen & 
dichten vielleicht das individuelle Intet»» abgion 
Seit n»ehrcrn J.ihrc'i lehien er frey-.villi.;! P"'' 
»aJb euthigt, undnurzu:nühfanien'bibiu)gr..phifchcn 
Arbtftwi ficb gewandt zu haben?- «in lo mehr dürfte 
dit Neuper ein Ciedichr reizen, welches- or 
nein /ieb. n/.iKllen lahre. wenige Tage ror 
Tode, vollen-', te. M r: .nich du eh ihn StoT, 
Auonlnut^g, uyd|bthrcn DicHrcrgcilt empbehlt heb 
fein AbfcKrcflg^üF Keinem Lyriker der-altern. 
und neuem Zeit war es vielleicht cdltrZ»€n(k» üm' 
üimnit. Er fchK.fs mir einem fccalarUchen*S»ni mir 
einer dcbt genlallfchen Ode, dem kurz \i.r ihm cnt- 
weichenden achtzehnten JabEbumlorte- gcwidiutd- 
Seth- Gang dobey ift folgender. 

Unterm Nordpol ift die Halle der .\eoncn; Oörf 
fcblumnicm fcbon auf" neun und fetn>^ig Stühren 
eben fo viele Greife. Aber fo oft hundert Winter 
entflohen fmd, ölTnen firh krnchend die Thora| 
jene Schlummcmdcn erwachen. Ein neuer Df"<ip 
fcfiwebc- thnienbelaftet und müde hernieder, iiiuimt 
feinen Stuhl eüt, und giebt eine Xurze Recbcnfchaflr 
Ton dem, was er sftrr^ fth odertbot; Der Dichter 
licht (len'fiebenzigften Aeon eintreren. und hörtMIllO- 
&ede. Hier nur einige Siani^en deiltibcn ; 

2wer gtodc Frauen f*h ick , TbcrcHcn ^ ^ 
Vai ffitlieriiteu — Brütoi ihr bittet mcMl 

An Wcfilieii , Macht tm<1Tl!»inin.hrr.e . 
Gröfwre RUuncr iuf JItrtf«litfllülü«!«w- 

Htur £ii>M Manne» alles ufnfÄlTrfldlnk» 

8wh fviber alle« rcbiildii:ii) Itc!(kin;ci£t 
Der Ten der 8pr«» ll«hen UCcrn • 
GlSmcte^-keiuncii'Oe-BUbl T«rdUrfL«Ta.< ' 

Siii'fiiiiA<rWelnb«a;*Bfu«er%-eueh tm^äM^ 

Sitl.t Wltnpd «rbci», hin Je« Ctf^hrKies-lillA« 
£iii kiihaer £ritu, Cook (u ki«gr<^ 
Ihiid-«i»ft*bes»<^ ikji'adt «igntn BhMfc 

Sebanmüdc des- Gi'horeheiis '''iirilfm £eh< 

Orr Mnu«r- England- Mauser Antricas^' 
VicIaIUr ragt dvr aeuan Bich»'' 
Wij« mm auf» vui-Mskum Vkut^'- — 
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A. Ir.Z. JAIRjAR- 1802* 




■ Dar WdWn WaiuUrftetei« ^«feli'aifi «enaii 

Stein, Pflinre, Thier iiim Menfchcti hinauf fich rlngfc 
Ergriff na Schwede, wie Rock kq»ner (LinnO 
PrigM ab Vtmta und Zahl lea Kniuu 

Sin Dttitfdier, VpU 4et lielliifen Alterihnm«, 
Beraufclii an Sions Quellen, erkub ein LM * 
In fremden Matücn.^Jnerreickbtr 

Sin Onk wH Tidi^ans fafste der Din|;e Grand 
fpm ynta, wnä lldnnag fick über Erfahrung w«f» 
Anf ii« bdt Jfbiii fcMiMi. SSiikiinft 
'WU w «iäiMdM . ,mk tvdchm OlSckh. 

fährt er AMti und fcliiidert die neuen Fortfchrittd 
- Scheid«luiQft t 4ie Einführung der Blatter- 
Impfung. derBHmMeiter, derLuMchiffBahrt u. C.w. 

\Vi itlauftif^ au<;r.iifiihrcn : mit welcher etilen Einfalt, 
Kraft des Ausdrucks und ftrenger Uiipartheyüchkcit 
erdieTsthue* wttre iiberflüfsig, denn diefo Probeil 
fchon begreifen es. In einer einsigen Strophe vei» 
rütb Ach fein ehemaliger Stand, denn er iingt: 



BMTcl 



'chenan' 



Bin G«tt(eweihter, ieglicher 
Detdi eile Zea«o Mhaander 

• ErlfliT den Ränken, ward zerrilTea 

Unuberwiefen und ungehöret. 

Man wünfcht fiehinwee; nun denkt fich fa» Stillen t 
iiSi diefer Orden wohl eher ein jtgtkhtr Mmtfcku^ 



Art imftk alk Zonen gebieten -woüender Mfauufhund 
za nennen gewefen fey . . Aber m$n Tersciht nWifs 
diefe Anhänglichkeit an feine erfte , ▼ietlei^ von 

ihm nicht einmal ganz. peKaniite RcfHinmuii?, dem. 
folift biedern Greif« gern, und cntfchudit>;t Heb durch 
da» Uebrige.. Selbft fiber Frankreichs Umfcbairun^. 
wiewohl er fic mifsbillipt , und feinem Stflnde , fei 
ner Landsinannfchaft nach mifsbirUgcn mufs, drückt 
•r fich mit kluger Mäfsigung aus. Kur/. , er hat 
(^ne dichtrifche Laufbahn auf eine treffliche A^ 
beTchloiTen: and Hn. Ha/rftta, wenn'crnna oftd^« 
gleichen Gedichte von Andern herauszugeben ver- 
mochte, wollten vnf gern d^nkhac manches feiaec 



Jbma . b. Stahl : D. ^oJUrm WiUulm Schmids An- 
leitung zum popuUren Kanzelvortrag , zum Ge- 
brauch bey aVademifchen Vorlefuiipen. Dritter 
hiAofifcber Theil, oder kur^r Abrifs Ge- 
fchicht» dergeiftlichenBeredranikeit and Homir 
letik. Zweyte verbeflerte Ausgabe, igoo. VlU. 
und ^S. 8* (aa gr.) (S. d. Ree. A. L. Z. 
1789b Nr. 3SS.)- * . - 

Bku.iv* in d. Realfeh ulbuchb.t Kampf i^sufnu^ 

Ziififche Sprachlehre für yJnf.mfTfr. Herausgege- 
ben von J. ^. Hecker. ^te Auflage. i8oi. 88 
8* O ff*) (9* d, Ree A. L. Z. 1790. Nr. 194.) 



^ VenMTicHTE ScwniTTu». Kopenkaf^em u. Leipzig, b. 

shubo'.fic: Etwat uhcr die auf den Kußen apgetfgtm I.eucht- 
JeSer , 'vio auch ^^^er rfiV IVirkting wtrfchieclrncr IJ'inde auf 
eine der Lujt freu autfefelxte Flamme von Paul von Lnuien- 
om. Aus dein Dänifchen i'iberfout von Carl Ferdinand De- 
ft^- ISot. 31 S. g. t^') Uiefe kleine Schrift eine» rühm- 
lich(i bekannten Vfs.-ift vorzüglich fiir ilie Naturkinide wich- 
tig; denn die .VerbcfTeriin^ , welche der Vf. hcy den Leucht- 
feuern . m:tt.-lfl eines tiveckmafsi^en Luftzuges «ui^ebracht 
hiir, ift l.incft beknnni pewefen , von den Erbauern der 
I.i;achtiliiirmc auf dem Felffti Edyftof.e, auf dem Spurn-Poinc' 
(v'on Siiif'Tton'), und bev Havre (von IIii. Da Chenr) in An- 
ivendun); «ebra cht worden, wie wir aus \Vieb«fkings Wafferbau- 
kunft Band fclien , worin dlef-i Leucliithilrnic genau be- 
(chricbcn und in Kupfern darseft^lit fird. — Die vom Vf. 
che Is gcinacliicn. ihcii» vuti sndei n ihm miti;e!.hciltcn, Erfah* 
fuukien beliehen nun in fol.^jnden: Die Hamme eines im 
Freyen brennenden Hilfen- oder Steinkohlcnfeuers wird van 
den weftlichcn Winden horizontal gehalten) von den N. VV. 
und N. N. W. Winden fchrasjc abwärts gewehci. Dreht fich 
der Wir.tl riurch O. n ull S. O. : fo erhebt fich »^ie ri.immc; 
felbfk bev flMnnifchcn Wetterloden Ii c aufwart». Hey S. S. W. 
und 3. W. Wn.den fthlj>;i lie bald auf bald »bw.irts. .^uch 
der Schein, den He von fich wirft, ifl vevfchieden : bey den 
S> O. Winden ifl derfelbe röthüch , bey den entgcgcngefetz- 
Itn aber wnCiltcht. Endlich richtet iQch auch .der Luft« 
tag MCh IfB Wind«! I Ci It Mtt« c. B. bar 9. W. Win- 



den m der ?ef.immion KoKlcnmaffe de« Feuerkorlies nicht fo 
lebhaft, d.ifs er lie anfachen könne, fondern Ce mufs forg- 
faltilt Kefchun Nt irdeil. 

Diefe Wahrnehmuniten Reben aifo bey der Anlac« der 
Leuchtfeuer die Reta-l : d.ifi uuin vor.-Aiv.lich furoinei-. zweck- 
m.nfsiiTen I.ufiztic;, der hori (ui i.il und \i.'rtic;il t^nrch Röhren 
oder Oitfnuniren i^eht, ur d nir die EmühlicfsiuK; des 1 euer« 
in eitle mit Spie«;el({laf»fcheibrii verfel.eiien Liiterne fcween 
muCl. — I)»f» die welllichcn \^ indc abwart* , die öniichctj 
bingeiten gewilTcrmafsen aufwärts v ehen, konnte wuhl, dern 
Vf. zufi>li;e. cröi\!cnthell J vun dir Rotation di rF.rde herrüh- 
ren. Dnfä die Hamme bey den fudlichen tii-.il rüd'.vefVlIchen 
Winden '.vechlV]>,'.\ t ifc auf und abw,irti lod.-ri , koni.e v olil 
daher cnrf^ehn , d.'.f.i die S. Winde (;Bineini»;Utli Re;,oi' oder 
doch fLUirlue I.uft fiilircn. Daf» bey dfim Winde von S. bis."-" 
O- her die Kohlen nicht fo (?ut als lait den entii:<ri'ngcl'e:itcn 
Windei! brennen, eiitfleht ihm such noch d.iher. dsd b^y 
den Icmem die I-uft mit mehr Sauerfloff gefchwin^ert fcy. 
Gi^tjeii diefe letztere RrkhiruiiR macht' der ffclehrie Uebcrf. 
einen (wie es uns ftheim) p,oi^rii;idcicn Einwand. Doch, wir 
ßl.iuben von diefer fvhr inrerciT.-nien Abhandluns? ^euUff ge- 
faxt zu haben, um die Naturforfcli i'r darauf aufmerkfam .r.u 
tn.'vclien. Vorruxlich konntin die boUandirciicii Daumeißu« 
über die Wirkung de» im 1 rc» cn breuneiid .n l.enchifm.efs 
mehrere IJäi>bacli'uip;cn ar.ncllcn , well in der bai.iviü'kr.i 
Republik mehr denn fechs folcher Kohlanfeuer im itV}om 
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würde aber zu niancherley Gpfahrfn VeranlnlTung 
geben, die der Stfiat. fo wie die Yerbrcdieii felbft, 
xn ▼erböwn' fcdie» miif». Der Polizcy aKo» welch» 
die Wirkfamkcit des Staats für feine lU!f«wecke 
U\, kommt es zu, dutcU das Kcbenmiltcl einer •ü- 
pemeineu Abschreckung durch Criminaiarafcn (i\v.nn 
Strafen für Vergehen gehören «hnediefs uullroiug 
7»r Polizeyirewalt) den Verbrechen Ucherer vonsu- 



, äv ffer nocb immer nicht febr betrüchtlichen An- beugen. CrimineljhafgefHzgfhunfr iß demnach eu» 
' ^ 'fhcil dt BoiizeimcuHÜt ; die CViuiiBaiff^rJc/iMoarAri* 

binftesen, die auf Zuerkenuung der bcftimmteiiStra- 
fe fi'*bt. crehort zur 0n/l!\:,fT,.fro?f. — U^Uer dem al« 
ricUtit^ voniusgei'cr/.tcii B< KiiH des Vfs. von Polizey- 
gewait, der aHerdings fchr vit;l lur fsch hnt. uird 
woM kautn eineLicke iHdeniiaMpt£i>l^<:ruiic;eu ent; 
deckt werden ; nur m4»chte Ree. bezweifeln, ob , (S, 
30 «.) durch diofc Sonderung (Irr Gtf.T/.grbiii'.K 
lind GerichlsbarKeit bey Crimina'.ilrAicu Iii:, /tiwr- 
■ftadk» bekannteUttterfcheidunp zwifchen t!cm Zweck 
der Bcftimmung un,! der Zufügnnff der Strafe mehr 
bcgrnadtt werde. Wvnn. narh Feufrbat:h, vorher; 
{rehwMidesStrafgcfctz zum Bct^rilV ih Veihrcchcns cr- 
fodert wirds fo fcbeinc Aud'^*'^'^"^ 6c;:if»J nicht 
Atebrlialfscweek, fowdero'wcrcntliche», jada.tnü^- 
rto Mittel zum Ibupt-'-Wectr^fl. .< Sirnts zu fcjii. Dftin 
wie Würde die Sichcriitit der jitcbr:' lit-wirkt w er- 
•den, wctinea nicht <\o-i:\i lieOSrnfanuu^. «l- r .Strafe^ 
als der iiothwendigen IkiiingHHJC. ttjitcr welcher ei- 
ner als Verbrether gedncht und behandelt werden 
kann, irefchahe? Nimmt iiuni aber mit lln. i/- an,' 
daf& Verbrechfit ohne Strafgefctie fich denken Lirtcn, 
dafs der Verbrecher duirh feiae lI.mrMung rrthtlos 
wird , dann federt der nmipt^.wetl des Siaats fdik-ch- 
terdtags weiter nithis. als jenen i heil der Criiiunal- 
g«richtsbarivtit, durch die der lieicbuldigte vcrur- 
theih wird, fich einer folcbcit liandlunff, «^If ^«J* 
Vcriult des Staatr^biirgerrecht xur Folge liat, fchuU 
di" gemacht zu haben, llr. II. fchcint nlfo in einem 
weireMdichen Jich hierher beii^Ucaiicn l'unkre von^ 
Hn. Fmerhaek abBiniMichen. V. Abh. R. J,'fnü^ng 
«i.'i.jf; EiHtluihnig der gefnwmtCH piijitivffi ikjtjt.ken 
Reihtsfrilalii thett. Sie iit zunächft für die hHer Ott 
«ncyklupadifchcn Schneen des Vfs. (A. L. Z. i8ra* 
N». "10. B. IIL S. 300. tt. ff-) bcftimini, die iMtfirU- 
eher Weife in den Qeffi und die innern Qrfinde d«0 
ZulMmmenhangs der von Iln. H. über das ganze Ge- 
ltet der Recbtswiflreiifchaft entworfenen Karte nicht 
Ib, wie deflcn Zuhyrcr , eindringen konnten; aber 
avch Vnc w.-f'iMt firh gfbfitentheiU , nach diefer 
eeillvoUen Darliellaug , mit der Uauptaniagc feine» 
Sk^ M^a^nm,'^ . 0«.V£ Cohickt zuerft fchr 



xaiii folchec Fredncic, W«d«fch.4l«a Foicfchrei- 
te« iler'Reehtaw!ffimreh«ft hefbfdeic wfvd, ■ ik dfo-' 

Funfetitun~ fliefcr fcSnizbaren Beytr.ii^e gewifs eine 
ffbr crlroulicbe Errtbeinuug. Wenn Uch gleich die 
pejenw-lrtigen Stücke nicht, wie die erftc Lieferung, 
;A. L. Z. tgoo. Nr. 99. B. II. S. 49.) durch glänKend« 
Siege über etJizelne allgewaltig herrfchende Irrthfl- 
tmer »uszeichiitn : fo erhalt doch tlie \\ ilTt nli'.iaft 
durch fic nicht weniger Gewinn , nidem der würdi- 
IP VE iflifcdfstm^heile diderUeAe durch onermO- 
det fertgcfctztes Forfchrn n.nch einem [!:eniifTcnf!eu 
WiiTenfcbaftlicbeti Zufjnnneahanj> üHcr Kechtsthcile 
deia Studium derfelben eine immer feilere Richtung, 
z« geben facht. Auch die von Hu. ü. aus dem rei« 
eben Vorrath feiner praktifchen Erfahrungen mitge- 
theiheri Falle find theib wc^en ihrer t.ictilcbcn Ei- 
genheiten, theils wegen Uea befonderu InterctTo für 
die Tlieori«« da» Sc unter den* IKindim des fcharf». 
finnigen Vf5. ^cwinrten, unj^^cmein lehrreich. IV. 
ibh, Qrund und l^erkiütnifs lUr Critninalgewalt des 
Staats. Hr. H. entwickelt hiee die von ihm in fei- 
nen früheren Schriften beftimmten Begriffe von.Vcr- 
fchen und Verbrechen * von Pofirey- und CriaAlittl- 
ftrafeiv, von Capital- und Nichtcapii-iUhafeu , voU- 
ftiadiger nud in näherem Bezug aul' die Benüaduug 
d-r CriwmuttgewtttL Diefe hat voniafdich die ErfclK- 
rung zum Zi^^ck difs jenund ein Verbrechen be- 
gangen habe,' und als V'erjrechcr nicht mehr Staais- 
bürger fey, folglich der Staat keine Rechte mehr 
für ihn anerkenne; fie befteht aus der eigtotUchci» 
Criminalgefctzgebung, die feftfetzt, weldte Hbnd- 
lungen Verbrechen fcyn , und aus dcrcrimirinlrichtcr- 
liehen Gewalt, welche fich mit der Beuriheilung im 
^aiäSaen Falle, ob «fn. V»i6tocIien begangen fey, 
Vdchäfdget; welche ftelde Zweige der Juftizgfwalt 
an^hören. Neben der etgentlichen Criminalgewidt, 
die fich auf VerbrnJteti bezieht , eidftirt noch <iie Ge- 
wair des Staats',«. die Straßii» zum GegenAande-hai. 
Da nun der Verbrecher , als rechtlos , aofter dem 
Schutz des Staats ift; fo würrle jedem Hü rt^i r I re;,- ttc- 
hen» eegcu den Verbrecher in diefem Zustande üch 
n m&mmr^ <taf gtüd^lftr Mdihlg Ii Mm: • OWH 
•A L, 2. igot. Ar/ttr BoMd, . 



riclitig:c ErfMemMTe jeder AMkeilun^ dcf~5ttritpni> 

deiu voraus ,-gicbt hierauf eine kur7.e Uebcrficht fei- 
ner Abtl}ciJun{^, und lafst dann die RecUtfeniguiig 
der von iliin angenonuneiicii BogriflTe der Rcchts- 
dieile, und der Stellung der erllen SchliHsfteine des 
Gebäudes folgrrn. Jede vcrjütigte Darftelliinf diefer 
Rechtfertigung wü.de entweder für den Zweck, 
einer Anzeige zu weitläufig, oder unbefriedigend 
lusfallen ; ohnediefs wird jeder Freund der beflem 
Biluiiidlunp der RcchtswifTenrchaft dUfe ßevtr*S« 
zur Il.iiid nehmen. Vorzüglich hat fich Hr. H. den 
Beweis der Exiftenz drs ihm cigonen Rf!^iernn:rsjiri- 
vattechts, als eines befonderen Rechtstheili , angele- 
gen feyn lafTen. und, nach unferer Uebersaigiing, 
nicht nur die Wahrheit des Begriffs , fonden» auch 
tles äufscrn Umfangs diefes Theils bis zur Anlchau- 
lichkeit dnrgclegt : Ree. bekennt auch noch reiferer 
£rvrflgune offen, dafs das von ihm ebedeoi (A. L. 
Z. O. S. 919.) angenommene VfkM^rttkt des 
5«no?f der Sache nicnt Genüge thue. SoUtcabcrnicht 
etwa die Idee des Vfs. durch eine weiter verfolgte 
fiAjtCtht Analyfe jenes Rechtsfachs noch mehr Licht 
gewinnen ? Das Reg.priv. Recht ift der Inbegriff dcr> 
jenigen Priratrcchle, die- dtnrh den SnM «nd 
dcfTon Verwaltung ganz unmirttümr cnfftehen, und 
nicht ohne den Staat gedacht werden können; fie 
entfpringen entweder i) aus den privatrechtlichen 
Verb&hniffen, in. welchen der StacU als morattjche 
Perfon' zu einem Stoatsbiirgcr fleht, oder 3) aas den 
Priv.TtverhaltnilTcM , in die rinccl.u- St:t-t!\:i.':r;Tirr zu 
tinander (fie f?yn Individuen odir (jemejnhcitcn) in 
Beziehung auf Staatsgewalt, und i'olge der Tha- 
figkeit derfelben kommen. In iliuh beide Claffen 
mochte fich wohl der grdfste Theil der von Hn. U. 
!tn Reg. priv. Recht aufgcfulirtcu Utchif ahunnli ni 
hlTen. VI. Abb. Ertäuterung tiner ältclit in der iie»- 
iteberg. LandfSOP^ (Bmh. Iii. Tit. 9» Cup. 6.). Bcy- 
fpiel einer einfchränieHden jluslc^nn;^ ei ms Particvltr- 
gefetaes. Die erwähnte Stelle Icbrcibt gewiile For- 
attolien bey Schenkungen vor; die deswegen entJlan- 
iSene Frage: ob fich diefes Gef etil auf alte und jede 
Schenicangen , insbeftmdere dicien Kfarchen , erare* 
Cke , wird aus dem richtigen Gfmde verneinet, weil 
In Rechtsgcfchaften , die auch im fremden rccipirtun 
Rechte ihrem Gegenflende nach 'Verkommen , da^i 
.ItoicuIaRCcbi nicbt andcfs als cingdcbränkt ange» 
trendet werden kann. Hr. H. macht hier gelegcnt* 
lieh Hoffnung zu Bemerkungen über die juriflilche 
Auslegungskuiift , befonders üb«?r die Verwechslung 
der eigen lieh juriflifchen Regeln der Auslegung nii^ 
den blofs pfychologil'chen; den Werth diefes V^er- 
j^rechens wird jeder zu fchäizen wiffen , der lieh 
such nur mit einiLrtii Rücken in dielem noch wüßet^ 
Lande umgefchen>ot. VU. Abb. > ErlmUtrung eintr 
Bndern Stelle in der Uenneb. Lanämtord. (B. HL T.4.' 
C.12- (J. 2.). Ihitfyiel einer ausciebrtmJen y!iis!eLTi:v;y 
fi»M Particatargefetzes , zugleich eine uk litcrlialte 
Erklärung eines Gcfet/jcs mit Hülfe einos ondeni. In 
der angeführten StcUe wird von der £eerbung in 
&nafviMmtt «itte» Bliel«iMft «idb ihnn ktA- 

1 



dertoAn AbAnlbcil gehaiWIelt, md Im l^ganp 

Fall angenommen, wenn Ehegatten gar Kin 
rathsgut einander zugebracht boUcn. In einei 
dern Stelle (ü. III. Tit. 3I C. 13. 0. i.) ifi %üi» de 
rttckgabe des -Eingebrachten »lacb dem Tode d< 
nen Ehegatten , wenn keine Kinder voHisnden 
die Rede, und es heilst inner andern, dafs die 
nach des Manns Tode deifen hin^ihrachtes he 
geben foll. Hieraus wird nun gefolgert, dal 
rOmifcben Gruadfatzc bey der Erbfolge in die E 
genfchaf^ hier ausgefchloffen find ; die obige 
Stelle kann alfo ah Pai [itulargefetz , die von e 
dem römifchen Rechte ganz ünbekanntett deot 
IniUcute fpricbc « ansdebäend crklirt werden ■ 
mufi es , weil die ratio legis fich flicht blofs au 
dort ausgedrückten Fall der beiderfeitigen Af 
der Eheleute vnr der Heyrath, fich befchrankt, 
dem auf jede EmingenfoiMft gebt. — Ai^i 
find wegen ihfer Senenlieit die H.'Wctearifdu 
ord. V. 20. Oct. 172.1. und IT. Cob. und Goth. 
Jan. i7gi über das Erbrecht der Kinder. VOL 
Zuf.itze und Berichtigungen M Hn. Prof. Hugo 
dex Ed^fontiim Corp.' ff. eiv. ; aus der Unirec 
RibKothcK ZV Jena , and Herzog!, za Weknar. 
Abh. Merkwürdige Rechtifalle ttnd ohne En 
dnng. Xr. i. In einem über des Manns und de 
Vermögen nusgehrochenen Concurfe entßani 
Frage: l>'erfleht ßek dit Smbftitution eines Glau 
der Ehefrau an deren Stelle, und der Ehefn 
dcffc-lhen Stelle im Concurfe ohne richterliches Er 
nifs uon f i^ß .»p/o iure)? Sie ward von der Fs 
zu Jena aus der Analogie der Ceflion vemr 
entfchieden. Nr. 2. Iß der Remittent eines II 
verbitnden, den Primawechpl unmittelbar an den 
ort des Traff.iten zur /kceptalion zu f enden f Eil 
der anlüngti: vor der kiug's Bcnch in Lond<r 
handele «m «ndSEUeden wardev -defSen En 
dung aber wahrfcheinlich in Deiitfchlnnd ande^ 
gefallen wäre. Nr. 3. und 4. Zwcy Falle, ii 
eben die Entfcbeidung zwifcbeil dem Erfü 
und Rtiatgwtgseide ichr fcbwierig ^r; Tie k 
«oiEflgHdi sarilehMf in Bcmtbailung der D 
kraft dienen. 

[ GtESSEH und DaRmstadt, b. Ilpyer : Staa 
' Ucht Abbaudhing über die R< ichskriegs - i 
der' Steuern mit Iliuticht auf den Gc 
Refchsgefctzennd'des RetcXs - SirblufTes tro 

oder: Staatsrechtlidier Bnreis, dafs die 
befrcHtten aticlt in dief cm Kriege naeü dem 
' ßande beui^theiU werden miiffeu; irm^^lt. 

x8oi. 428 s; 8- (i Rthir. 8 pro • ■ 

.«iDer fchoa durelii t^tebrere^ ftaacsmchcKcbis A 
Infigeo rdkmltcii bekennt» Vf.,.(Hefl«n--Dan) 

feber HofKsth und Syndicus der Reichs- uniii 
ren A^tey Arnäbur.g in der Wetterau,) liefert 
fcr Abhandlung eigeaitfch eine Deductien fi 
Abtey, wclche wcgcn der Stcuerpfticbtigkc* 
|&»diatgü|ec.X)Mt .iflO Sokiüidien Unufetia, 

.».♦;..■» - t>igiti^e<J by i^Ciggle 



F Selms -i Lieb . In R«<;ht5ftr«i<igkciteii Jb«f)ift^/ 
, gfen ÜL £r Jutt jedoch» diifcli Ausführung allgeinem 
«•cadlMrer Gnindfif««* fein Werk, getneinnticzig 
sa/^aChen fjcfucht » fo dafs A Ibip^r s als l in brauch- 
%Mfleytrag zo dem noch, nicht iattlain aufgekiar- 
^hnSachaAcuervvcfeQ gelten kann. Vorläuflg etwas 
'wr den Grund und das Alter der Stcut^r, jedoch 
tlne hiftorifcbe Erörterung , blofs nach dem allge- 
■dnen Erfuhrangsratz , dafs die Steuer fo alt fey, 
A4ie ScaMcAüilhftt^jiid Jmf-4en ii4ui>icben Gnuia- 
fltxen herab«; tefmt ^nm 4er Abtb«^ung in Rikbi- 
Kreis- und Landfttlur, der erlU-nii, in gemeine und 
privtlfgirte , der leuteni in ordinal e fiiui tstraurJi- 
märe. Nach ctnem roran<>gerchickcc:i Atuxug der die 
Reich«;knt.f:sllcuer betrefTtfudcn üefttze, vom Jahre 
1422 an. Iiis 1793, und nach Erörterung der Ter-, 
fcnicdencn (iiiccr- Erwerbungen des kloftcrs Arns- 
liBig-,, und der flcsh^h b«kehes^«A äcbatzuugsTer- 
Utg; IdMMit «itr Vf. auf d«n, imtec mdem t Yon 
dmi Brich sgrkfl. Fuggerifcben Rath Ko/& (in ReufTens 
QU. SainmI. B. XI. S. 331* ff-) vcrtheidigten Satz : 
„dahdi I Hl Ii Ii I Ii liliif 1 vom i. Febr. 1793 den ein- 
^seinen Reichsftsi/iden die Befugnifs einräume, nicht 
„blofs ihr Perfoual- fondem auch alle RealuHtertltO' 
^lün ihres Gebiet«, 'm Rückficht der d.nriu belind« 
nlichc» Güter imd Oeffüle , aller £xciniioa luigeacb- 
0jUt, vibivud d«a ftaiaeöfifchen Krieges* zur Er» 
'f^chterung ihrer Laiuifcluifts - uiul Contribiitions- 
,iCt&n , in das gemeiniaine iMitletden zu ziehen." 
B»^B4||pis dicfcaSvtus, nächildettkaiferlichen 
Circubc- Schreiben , vom 27. Febr. 1793, auf den al- 
len Reichsgefetzen, und auf einigen andcren^Ncben- 
gründen-beruhet: fo wirft der Vf. darüber neun yet» 
IchiMlene Fra^eo «iiftiiuMl (ucht bey deren Erorte« 
reng ▼orzürlich darzathmit dafs die Reichsgcretz« 
Hofs von priiilffrirten Rcich^rttDcni nicht sber von 
LandfieHtrn reden-; def» obgleich nach fei bi gen feit- 

keine ExemtiM'mchr gelten folle, es dennoch 
Exniite , ft'lbft gegen die privilcgirte Brichsllcoer* 
noch mehr aber gegen gemeine Reichs - Kreis - 'and' 
LandReuer, gcb« ; dafs da? Ilcrkouumn hici buy 
sichtnur der einzige, fondern auch der einzig inog- 
Kelie Maafsirah fey; und dafs llc!t dagt-gcn kernd 
Obri'-lcit Interpretationen crbuben dürfe, weil fol- 
che als petttorilili und nnaiispcmacbt , den Bcfitz 
nicht flöreii «lürften. Dir Keic'hsperichte würden da- 
her augeU'iefen» vor der Il.ind auf GcwghnHeil'tM^ 
Herkommen zu fprerhen; und fclbfc di« K^i'^'^'^^ä'^t 
ttn iich kfiui' ciiWVitiqe Vtranrlcrung im Stcuer\\e- 
fen erlaubt. Da der Reichsfchlufs von 1793 hierun^ 
ter nictits i6(3Sh bcftinfnit, fotfaern es ^ur dabc^ 
lafst : ..f^^fi die Stände des Reichs zu allen K(()ilcn 
(4crWebr- und Armatur- Aniiaiten ihre UnUtihaytu^ 
't^ßlßUkf' tmt ' W fkii che » fiitmavd deren davon atage^ 
„nvmmen, vermiigt^ d€rJekoKimthiXiuiem%1ritlftlfemdm 
nRtuhsgefetze zu beftenem hefupt feyen" etc. auch 
zagleich verordnet: „Niemanden auf irgend eine /1t l 
tfiher die GcMAr «ad E^odtrfMs sm-b^ckwertn»*' 



Jb lifac BA mit den Gcjptent des VL nach richtigen 



diefer ReifhafchloTs tob dem his. da^in beftandencn 
Uerkoinmcn eine Ausnahme gemadit»* and folchea 
wenigi^eus fdr dfefen Fall fulpendMt'ltalie', oder- 

dafs die aaspczcichnete VerDiilafTunc: dicft'S Revolu- 
tionskrieges eine füll he Ausnahme begründe, und 
clafs bey felbicem das allgemeine Staatsrecht und 
StnatsbeAe, und die Societatsgefetze zur Richtfchnur 
dienen mdr&ten. Frcyiich hütten feit tS^S keine neue- 
Befreyungen aufkommen foUen: allein jene ftren^e, 
aifch no^h nachher. wiederholte Votfchrin , hatte nur: 
— > fOr den dringenden Nothfhil ebiige V f l r t ft' m keit,' 
und wurde in den Zwifchehraumen durch Verträge 
und Bcljtzerwcrbung«h vielfältig durchlöchert, wtl«' 
cllC» weil fie Toii dem Herkommen gehciliget wa * 
ren, durch fpatere Gefetze nicht aufgehoben wer- 
den durften. Üer Vf. bemüht fich auch, ous de« 
reichsgcrichtlichcn Erkenntniflen, die in dicfcmPnch 
nicht ganz übereinftiiningnd find « ein Uebergcwicbt 
für leine Meynnhg stt eriialten , «nd befondert aus 
den neueften Dekreten des Rcichskammergerichls, 
von welchem das letzte für die Abtey Arnsburg gc- 

ffen Solms |Uc^ am 22. Oct. 1709 ergieng, zu bcwci- 
en, dafs diefes höchfte Gericht, bey der Verbind* 
Tichkeit zu Reichskriegsfteucm* blofs auf den Be«' 
fiaftndfefc^nliabc. , 

■ F«A«K#i)«T a. M. : Beutrag c«r GjtfdiithU der Froh* 
' fu ddmt ß$ k9mwmk ufBmfmm, ErflarTlmL 17991 
191 8. Mmfgmr TMk 130» aaAS, 8> (i 

Der ungenannte Vf. behandelt hier einen wichti* 
ren Gegenwand auf eine fo ausgezeichnete Art, tiafs 
§tm Schrift i^le.Aufmerkfanikei« verdient, und der 
Benerzigung aller derjenigen 'fbttknnitnhi wttrdi^ 
ift . welche die Gewalt haben , zur Abftellung der 
->«Bo£ftea -MiI«hr&uche.j(Ler Ecohxif n in Bayern etwas 
ieyzutragen. Des Ganze ift in Fragen ahgtdirilt, 
welche der Vf. gründlich und ausführlich beantwor- 
tet. I. -Brige: war in Bayern die Schaarwerk in al- 
tern Zeitef>fcin e^cttu iurisdictionis bajfae ? Hier wird 

fegeii I^ekmmkr und Sdbmd äewi«fc»«. -da£» tiie 
öhka^eVk'btofs dnNH dto BeHtammn e w i i ai id a ii » 
und !,( ijo f iMf;.- derniedern Gerichtsbarkeit Ter,' was 
die LanditOrduung von i'553 '''c Erklaruilg der L.in- 
desfrvfbeit^ von 1916. und die Landtage v,on i5i5 
dnd t5iri>deedith zeigen. Diefen und der Gefchictjp 
te zii folge tj.ute der Adel die Schaarwerk auf eim 
fchicluige» pud l«ehangütern nicht vor erlangter Ge- 
richtsbwk«i«]| t fondcsa. er behauptete dicfalbe. vci;« 
m«^ 'iferttom aewi y -wctehes aber fticbt iMik V09> 
wlftcn d'cs''TTeflOgs eingeführt, und eben fo wenif 
tJ^eichfür/nig yvar. , II. Frage: wann und wie k:un ifi 
Bayern die itandifcbe l^iedergerivhtsberkeit in Au y 
•Dnn]^? Dir Stände erhielten i!e durch die Octoni 
Mi^ Hahdfcfte \*on tsii , die nachher ^ on den Her- 
zogen häufig beRütigt ward , aber aus verfchiedencn 
Aia f a c ha n « dieiiicraus der Gefchichte entwickelt wer- 



den, konnten 4h Stinde nicht ssr Ansabnng kom- 
t/mk Oaiii:#bfifick bürflUgtin ß» dem Herzoge nicht 

- i^, eher 
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eherSteaerni Ms dlefer Ihre Privilegien beftatigte. 
Dadurch kauiefi fieiiach uh<I luch ^ur Ausfibuurder 
üerichtsbarMtt . befonders da üm von dei» Ucr2o^«iH- 
4|ie Bewllliguii;; crhiultcn , dafs ihre SicB«'\mtf Bö^ 

amtc hmtcr Inländer uHfl A<IcUche foyii follrii. In 
der Fo4ge facUtjeu jiber die Stände ihn? Gcriciir^bar- 
Ibeit iHuner mefajr tu rrweitern, vas hier iveitlaufig;' 
aus (IcrBav d fclicn rierrliiriitc E^fzeij^t wird. III. Fra- 
ge: Halten die btaiido das Rrcht, den HeriOgvii die 
gomeiiicn LaadAraeri) der ßauerii /.u bewilligen, iind 
Ucb. jftfiuiec^nij <» nvichctt ? Wied fehr' gttiqdlUrk da- ' 
hin hcaittwortet, Ifais die Stünde (ich lfeacrflrc^>:tt 
machen kein Recht hauni, wi-il die Sl:iu<Jc in al- 
tern Zuiwn. Üteueiu bczd\xite\i , dieüttonil'che Hmid- 
fedc BaucTM wie die Stinde fBr 'ftiet|ff<frey jerklärte;^ 
und iu der Fü1:^c dieUaiicni , olme pcbdrt oder ver- 
treten £U werden, allein dit Steuern tragen mtifstcn. 
iV, Fcagci wifr »ar die Frohue oder Scnaarwcrk iu' 
Ba)-eru von Z«C ij^s K&nfjg^ Otio bis zQin Ah^ 
fiauf^e des z7tcn Jabrhttnde'fCs h^cUtfteA'f Otcf'wfnl 
•US 4lcr Gelchickte fehr gut rleduclrt. \iic g>^riiig dW 
i-'sohjie yoni Antanj bcy den Horz-ogea w^r, ujidvrld 
otlfrmpfslich lic ei-.vcicort ward « »Ii Cie Von .de« 
HcfiOrTca den Srjr.('uMi ilTcn Wiird. Ein rrjuri- 
]fc* aVui der profscn nctjrucLun;:;cu , die daraus ent- 
fr.indca. Am Ende iit ein Rcfcrijjt des vorijjea Kuiw 
fürlien kefindticli. worin y«i».d«it'i.and«cA9l^]k «in 
flutatbtm gelodert .wird«: -wie da«* Mi£|b«|iuche ncr 
Schtia'i werke zu itctten» fey? Danq fols* t'ifi i«|(.'u'» 
eben nicht i'elir cründliches <jutachten , otftve vk« itt-r 
yu melden , welche WirJi un^ das jfcdachte ftclcdpt 
peli.ibt hnbe. Ein fehr cdelcs Srlireibca ctTtes bliye- 
rifchen Cavaliers über die Mifs brauche der FrhbQ^ 

^ '■ ■ - '(': •.•..*• Ol/ 
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V. Frj£:e : wie war diedchaafwcrk inBayem im lyten, 
Jahrhuuden bi4*!BiiF. foq^eowlrrifte Zeit b«fchaffenf 
Man bctoopteie • voll Sehen der Staude, dals «lie 
Sc1)ji:it^rft 9b1ge der GefiehtAarkak fiey . nun 

diUiitL- (IKMb;' imiu^T \v«^tei aus, wv.i der Vf". mit 
einer Menge von lievfpiciten und deren Coutraite ge- 
gen die ticTetz^ belt-c>t. VL Prag«: foH di« Frohin» 
nach Rechten und Cefitzffn brpflnftijrr oder cin^c-i 
frtrtfnkt werden ; oder iit die rechtliche Vcnnuthung« 
für f^tmelTcnc oder »n'^e neffeHe Krohne? Wt^ 
fischt fUhrt hier der Vi*, «den Qrnndratz aus, 4äS» di«' 
Proftne 9^ tatMAithen ^hiefheli entf^e^ fef, alfr 
fic bnvi»Tcn und ein:?cfchränkt werden n^iiiro; die-« 
£cc ^atz wird fodanri auch durch die bayeriiche Ue- 
fchtchte imcl Gefetze als richtig dargeAailL Es iftnt. 
efwarje«, ob und wie die hchern Stande Aayenu 
dicfe gründliche und durchgängig doc»Rieutirte . 
Schrift 7.11 wiffericten im Stande find. Noch 
abeVift für die leidcndie JMlettfcfahaic die Hofiuii 
4SK(ä der jet/.trepieteHde'Wdfe and frörig» Kl 
<fie Mir^branc'ie dcc Froluien rewifs ahiteneu wird^I 
wenu üc gehörig zu üdner Notit g«bcaclu «rardeii«., 

• 

ßEntiM, b. NiroTai, Sohn: Der Bo»^^^^^e■i^uai^, 
. ter. Eine GCldgrube der Pnrtfer Üamcn voii|. 
*- Töh, •;SXj£ze über die htootigeii öittan dar JMr, 
- -fer,''lht«5pftfHucht, ihi« höhten Wetten, thdr, 

Spieh'ei^e und privilcpTte I.ottohiiufer , nebl^. 
Schilderung 'einer folcitejt SpicM'cen^n eineoli. 
' Tripot. «Mit einem charakieriiHCchcn kupfieo*) 
' ftiche. i8oo. 32 S. 8- Ein blofscrwortlicher^Vb- 
drucli aus dem bekannten Journale: London umd 
' JM. ü. >1ir£^g'^ iV.Band, Nr.V. 
. • * • .. , 

. • * . ' . 1 . , 



K L E I N E . .;S C H R I F T E N. 



ElUnmifciT. Ltipsig, h. Heia : JD^ K*Ap<f 
jl .mm durel) Thufjchcn bvwjhit«« ^iii^mitt« 
k^r. leidenden Monfcliliciu In Br!«l*en an SoalliA 
H... nah. T>*f I>«r<tu<ffe^<fbui) vjön J. O. O. ScttttiMAfot. 
tM.jU%'t. ii.l. Hpn- C»$r > 'HdirMtlich Ift «Hwl Mi» 



Ccken hennaiWN h an. ^IVnmitUbifmBt di« ZtMiut^t» 
bee«4nchr«M ubacdiCSge «gen« SeanRen über.die^ ffif 

S^kl«ti« Bm. vttUtge ieftignib hat. ^^JM» D^itfen Iber 
den Wcnh und Va#ar*-d«r «ufaaoeMn fii|*karna fo' oft 



vorf«MtiMB«l« man 
halmv tf«u(«aCThMa«lMn «i(4 
•ntircder die 4ifhnr flefMjAan Kuli 
tcfi Credit bribMn« «Mf fir 
itittcT Ar%, näm denoafiHf. bald Meli«'« 
die dm Ui<pniiiT4ar Jhdipoirken ins Licht fetcan. «r««» 
in decf^Kfi in Ifäi H^ttjü IWnii^n ^ »m »a >« tf < niWn Fi^ 
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finden. Wer Mira 'Wne F^i|uadin über de» Werth dirr Rab- 
{HikT'^eti'Uiiicrbaiieo «'ilh wird diefcs am bofteu in ungedniek- 
(fii Orieren ihiili , « ot.i! es ihm unb^iommeti bteH«. fit auf 
tehfreieha AünTiuxe im Rti«ti«tOB«i^ xu-rctweifca« okiin 
folcfai' iU' ahiinf« wied«r> kUmcUsn zu laOea . dergl«äcb«i^ 
atehoH«« .-niPHnlMc^ von ftHtt m a iu L, £o«/e und Himlif^ 
" " ' ..Keefcl^r. SebmltitgtnWvt wieder auftircht, 

[ent ([laiibte . da^ RKtckltcb« Falle dci» 
Hhif w Lai^iKt' an den Kindwi daa -Ulte 
tü| aihlfan Aalätteo «iu« vor^fUehe Onaae» 
— *-''nMMi>lb ftbeint diefcs dei« B«c. 



«MafMlm^ jE^nZ^>■ tt(;n«r irt «u £•)«. d<;r);:eicheM 
äicIiwAltaf der KulipocK«iüinp(aiiff hejr b«i( 




aimten Videti 

AaGchf 
(«wabrtn 



Nnnt. 10. 



74 



AH.GEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



Montagt, dtm ii. gf« 



p urs IK. 

GaTTtwor.a , 1>. Diefricli : Anfangsgründe dtr Sa- 
tvrlekre , zum Behuf der Vorlefuneeu über die 
£]|perimeDtiil - Pbyfik, von ^olk. Tobias Ma;jer, 
Prof. 7M Göuin^n. i8oi. S50 ohne die 
Vorrede und Regifter, luit 3 Kupfert. (i lUhlr. 

Die F.ch uibäufendcn Entrlrrlcinijrcn nad ncaea 
Untctfncbangen in der N<iiuriehre macbteu 
ein dorn gcpcnwärtif^oji Znfiande derfelbt n nn'jcmcf- 
fcnes L.chriiucli 7.1 in Jicflüifiiirs der WilTcnlcliaft 
Icibßi anllau dafs zuweilen neue CuKipeiuücn 
•rar Beattfitifs der Verfa&r find. Grändlich- 
kcit, Deutlichhch. Ordnung und gefcliici.to Aus- 
wa\i\ zeichnen dicfcs Lc'.irbwh fchr vortbcilhaft aus. 
Die Grri rn zwifcheii Phyfik uml onj;fi\vaiicIter j\la- 
tfteinacik auf der e'mea , und der Chemie auf der nn- 
ilcm Seite , Aid &hr bequem und richtig angenoin- • 
mcn. Die SJitze o<ler KenntiiifTe, welche diefe der 
Phyiik liefern, Tiid vorgetragen, ohne in Erörte- 
ytlOgen bincin/.ur^ohcn, die nur in jenen Wiflt iifchaf- 
ten feihfi gründlich vorgeiig tmncn werden .können. 
Weim es «nch in einem «luftiliTltclien Lrhrfcacbe 
rlit'nliih pffeiidcn wiirde, die Graazcii der Phyfik 
in die Gebiete der Mathenutii;. und ChcM.io hiiictn 
TU crweiter.i; fo war es doch fflrün Lehrbucb, das 
für Voriefungcn Ober di« Ex|>erim«ntal-Phyfik bc- 
ftimmt ift , welch« der Re^d nach in einein halben 
Jahre beendigt werden mfiffcn, nothwrndij, bierin 
Mäfsigutig zu beobachten. Die inetaphydrchcn Grün- 
de der NatunHOeBfiduift bcrOhrt der Vf. wo es uöthig 
war, faft nur um zu zeigen, daß fie zur Erkliirung 
der Natnrbe^ebenheiten Wenig oder nichts helfen. 
Von dem Geille der Experimental-Untcrfuchung, df-r 
. onfere Phvliker belebt , erwartet er mehr als 
ien unfruchtbaren Speculationen , die man jetzt 
fo gern der Phyfik .lufdringen in«»clif!'. Er habe, 
ffi^ er hiii/.u, von vielen philofop Iii feit fcyii follcn- 
Anfichten der Katnrdinr^t- kciiu^u Gebrauch ina- 
konnen ; die auch in einem Lehrbuche . wit 
gegrenwürtige feyn foU, keinen Ptats Enden 
tten. Ob wir denn jotzt bcfTere pbyfifcbc Ro- 
hätten, als die gcifUofen, welche fail alle von 
■matikcm henübren follen? Denjenigen, dieel- 
flw latcke mgereimte Behauptung vorbringen kdnn* 
nen. od^ Ihr beyiturreten geneigt feyn möchten, wird 
«in I^brhuch , wir das gciuviiriiiic , fcbr (.'irnl'ih 
TUäT Belehrung feyn, da ps die Erlcbetnungen in der 
tur richt^ and deutlich crzühlt, 
A,L.Zi iSOfl. ErtUr Borna, 




onfcrm Erifnntniftf Ctm B t on VMgdnm ift, hcgntf* 
ttch macht , ohne felbft den ErklShingen ein« -gi^ 

fscre Zu vorlnfligktit /.uzufchrcitx ii , als fie b» y im- 
£crer AnliL-bt der Dinge haben koiincü. Es luf^t üch 
au« diefem 1L,ehrbuchc noch mehr als Kenntnif» der 
Katar, as lAfat fich auch Befchc^dcnheit lernen. 

In ^eni iften Kafl. wird zur Elnleitunfr das Me- 
taphynfchc, Lo-^ifchc un«! LiftTarifdie <U'r Naturleh« 
re kurz vorgetragen. Dogniatfsm^is und Idcoltsmua. 
(Ift t*er Idealismus nicht aber ancb dogmarifch and' 
intolerant dazu?) Man möge fich Jas Wlderdchett» 
de im Räume, mit Kant, ,t1s eine suriiokOofsende 
Kraft denken, wenn iiiau glaubt , dun Ii tiltTts Wurt 
den Berjrilf der Materie deutlicher zu conAruiren. 
Aber zu folgern, daf«, wenn «Hefe Repnliivkraft nur 
allein vorhanden wäre, ur<I nicht «iurch elnp enfge« 
geiigcfet/.te Ziehkraft bclciirankt würde , die Mate- 
rie fich in den unendlichen Kaum /.crftreocn muffte, 
und alfo Jicin Kbrper(d. i. Materie in einem beßimm- 
ten Räume) olme einen lolchen Conflict entgegen» 
gefetzter Kr.it'jr gedarbt w> rf!fii kouae, dnru h<"rcch» 
tige uns <l,is nackte l'li '.'ioiticn der Undurchdring^ 
lichfceit nicht. Denn etwas blofs \'\'iderftehe!Kiea 
ift noch nicht» RepcUirende», und wenn Jieine }4»> 
terie-denllaam einer andern einnehmen wiB. wM 
aiu h nichts abi^i Ron en. (Z. B. T .\u't zeigt nur Fla- 
fticitat , fofcrn üe /tifammengedrückt wird, wird 
Tch aber, wo kein Druck vorbanden ift, nicht in* 
UucnilUche auabreiten.) £s ift angedenkbar ig)» 
dflfs der erßlltte Raum, das Undarchdringltchc, daa 
Reale Im Räume, /.ii^'lrirh «Iurch etwas anderes er- 
füllt, iliirihdrunpen , etwas ,Tiu;cres l\ . alt s feyn kön- 
ne. In <Ii«fem i-iniir i.ige man, die IVi.itcric erfülle 
iliren Raum durch bluf$e Eviftcnz. Aber frevlich 
-wäre es lächerttch, wenn man dicfs Ungedenkbaae 
(■(ienSat/. des ^^'ifle'■^prlu hs 1 (uh ;i'> die Url'ncbe der 
Undurthdringliclikcit gedenken wollte, wie Kant 
-den Ptiyfikem aufzubürden fcheinc. Dadurch , dala 
iT,2j« n.ith dem dynamifrhcn Syltem alle Materie ur- 
fp.-fincli'.li nur ein S\ 'h\ enrgegengefctzter Kräfte 
aiif;p*'r. i'iul alle fpecififrhe Verfiliicdi rihi it der Kor- 
per in Nichts aU in eine Vcrfchiedenheit des Ver- 
hmtnüTes jener Krtffte fetst, fey bey Erktänuig d«r 
Erfcheinungen nicht viel gewonnen. IndcfTen em- 
pfthic lieh dits dxjnatnlfc)ie Sfiftem vor dem vffoän- 
ytt/rftM dadurch , dafs t.<' nicht fo viele willKührliche 
Fictionen suliifst und durch Annahme jener, uns 
frerlich nicht weiter erklärbaren Krüfte dem Ver- 

■ fln-ule gKichOiii «'a.-? Ziel fiecl t, iiber welches er 
nicht hinaus kann, ohne f:ch in uiiabfi hbr.ie Ijliy- 
• findie SV Tcrinank In der folge macht der Vf. ei ni- 

^ " Digitized by Goi^le 
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S«aabi auf die VfimtinglicUcefr de« dyntmifbtken 

Syftcms aufinurAlair. Nach rÜLfem ^ami (ij. io5) 
•iu jcdyr l«üici oder tropf bar - flulTigcr Körpor lu ei- 
ner eJ^&ntiven 1 luiripkcii werden , wenn die Rcpiil- 
fivkntt leimet 'ititiic des Ui-bergewicbt über die 
Kraft bekommt» womit fich diefe Tbeile ^c^enleitij; 
anzitiicn. \S'eJui man ubcr nicht näher belUinmen 
kaiuit wie (lieles Uebergewiclu entlicht ; fo i Ii uüt 
diefer £riilaru>ig fo viel aU Nicliu gcfagt.-^ Warum 
ciae f^enfttittg« yoUin nawtti c Asftöfun^ rwey«r 
Stoffe nie ohne einen dritten aof^rclioben werden 
kAauc, l.ilTe ik!i ['.). 134) nacl» dem atoiinuilVhcn Sy- 
fteui io gut alä nach deiu dynanafchen erkliirti), 
wenn man lieh ja auf Erkiürungen einlafleil will, \'. 
cb« atM:r in beiden byfteinen wobl iinuicr auf l-'ictio- 
nen beruhen. Di« üdieidung eines zufaininrno^crctz- 
tcn Kurpcrs durch eimii driuon erklart tlas tl\ii,i.ai- 
i'cbe byltcm weniger bciriedi^^end. Nach deuiieiben 
(0*137) beliebt die finnliche Kigenfchal^t eines Kör- 
pers blofs in einem gewiiTeo Verbalteii feiner attracti- 
Ten und repuliiven Kruft. Tritt lu diefein Körper 
A, ein uiidcrer, B: fo thcilcn lie einander ihre Kräf- 
te luita und es eutlteht hieraus cijt neues Verhalten 
diefer Kriifte, d. b. ein Körper, M, weicher in fei- 
nen iinnlichen F.igenfchafteii weder A nocli B ill. 
Wird nun M wicUer in A und Ii /i rleiji : fopt icliitht 
wcirer jüclus, als eine WiedtrhLTiieilüuj^ des Verhult- 
aüiii:« ^ener ürunukrüftc Aber wie dicfs durch ei- 
«enK4kpc^rl>L, dcffen KtSfUt doch audi mit im Spiele 
lind, geichehrn könne, ift nicht deutlich ein/ iifehcn. 
(In der 'i hat hl nach dem einen Sylicin Vereinigung 
der Kruite, was nach dem andern Milchunfi <ler 
StoAe ifi, aar da£» jene etwas homogenes biiden, 
diefe nicht. Dort Itann eine dritte Kraft die Verei- 
nigung heben, hier ein dritter Stoff. Dort wird die 
Uoiuogencitat der Mikhung be^rciilicher , hier die 
SMleiduu[;.) 

Das Angeführte mag aar Würdigung des Ge- 
hraqrhs der Metaphyfik m der l'hyiik dienen, and 

*yr Erinnerung, das Spiel luit uü'jl-.. muten Kräf- 
ten nicht für etwas wichtiges in di r N'aturlthrc zu 
halten, fo iiuchig es auch di r btrriii;e luich fcyn aug^ 
die BcgniSe von Kiafc and Matttcic nicht au trennen. 
Bar Inhalt des Werks relbft kann, um nicht zu aus- 
* JührLich zu fcyn, nur ku^^ angezeigt werden. 

iL Kap. AUgtmeinc Aurj cip/ninom«»«. Iii. Kap. 
CoM^ih»- AmiamMg. l tm andtj(h(\fu IV Kap» 
G^etz» dtr Hewegta^, V. Kaji. Be««£ii«g3»^irt8e 
arider FtüJUigkeiien , tnrofem üe von der hroweve 
getrieben wecde». VI Kap. (Jtfttit da- BtueguKg 
^ ttajlifehcr tläßigktitetk. Vi enn ( ine elaliifche Fluitlg- 
kail(jj.988} «inen gcwintn Körper fchwer ill, 

oder von demieiben angezogen wird , ohne jedoch 
zerfetzt 2» werden: fn fnnfs fie eine Atnäofphüre 
um ihn bilden, deren Dii lui^.].tit iialu- lu v dem Kör- 
per gröfser fej n wird, u\a weiter tiavon. Diele At- 
mofpjriurn, die flcb aus dergWiclien Fluidis oft felbft 
um kleine KörpcrihLn bilden, fpit hn in der Natur 
rewifs ( O ^^i«-"^***!« f'"'^"- Vil. AtmaJ^han- 
jUk Ai^ VUL Js4clmmng9% dar ^mw. -Sw 



werden (<5. 310) uäi nichts detttticher, \renn man 

nach dyna:n:fchei» Grmidfatzcn conllruirt, wol 
man oft der Einbilduntrskrart zu vii I Freyhcit I'. 
Kräfte und ße.vc5jun;vn in c!en Ko.-pcrthcüeu 
erdichten. -£iii mat«ri«:U«s War JK-i^rincip iil e 
den ErTchefnunt^cn fchr anpafTende Ffyiiothere. ^ 
Ende laufen { . jn) allt- Eifch^ inun:^« .» der War 
nur auf eine b. londere Art der Kraftaufserunghina 
U'ieiufchieden , ob fie ei:»er eigenen Materie O 
der M»(cric dcrKucper ilberhaupt zukommen. > 
können keine befrredigcndc Erklärungen geben, f 
den» nur die Urnftande beuicrk b.ir inachen , ur 
Welchen Korper die Erfchpinungen der Wärme \ 
anlaffcn. Je mehr Zwifcht unaine (5. 357) 
Körper hat, welche dem WanncftolT Eingaiig^ 
Hatten , und je ftärkcr die Materie des Körpers d 
felbeii anzieht, in delto gntfseri r Meufc und Die 
wird lieh dcrfelbe um die Theile des liörpcrs anh 
fen. (In den Zwifchenräumei»? Diefe find er« 
bypocbetifche«. Die Atomen mfifstcn ahfotut 1 
bleiben. Dichte Körper Werden heifscr als loclu 
Melir Zwirchenräume geben nur mehr Warm, th 
eben Kaum, ohne den Grad der Warme zu verm 
ren. In kleinem Zwifchenräumen würde* fich 
Wirmeffo.T mc!ir zufa.niacndraii^cn. Der W tn 
ftoHT, Wi im )nati ihn blofs i.i den Zwifchenr:iuiiu 
lieh au^J.^lrcn l ifst . fcheint fich nirgends nl- fro 
Wjrmedoif anhäufen zu können. JDer Warisbei 
l(t ein gutes Vurli:tnltehu'i?smittel, das ab«r nur 
^ebrauch>-n wie die Bachftabcn/.eicheu in ant 
tifcben Kcc'i lungj-u. ) Unter z.vey Korpern ' 
gleicher l'i^irur, ülurll tchc und Tenipei.uiir hat c 
jeni^e eine trrölsere Leitungskraft für die Wäri 
3dS) welcher die Wärme am Ifiehteilen fyh 
Irifsf. I Der» A'i>idruck iil zweytje uti::. Wrire gc 
gi res -.v j -inehaltendcs Vcrm'j'TCii niclir l"( liii klicüc 
Im troplo.ircn Ziituinde (ij. 37g) !>aim W.i Ter von 
Luft nicht aufgelöfot werden. (Warum foUta r 
nicht Bitterfcheiden VerdOnftung bcy einer niedrig 
Te nperatur als die Sicdliit/.e und Verdampfung 
diefer ? Verdampfen des Wailers iii, wa» Verbren 
hrennharer Körper, nachdem ße den bey iliuenin 
lieh gröfsten Grad der Erhitzung erhäken ]inb< 
Kap. IX. Dof Uekt, Die ErTchelnungi-n des Li« 
mag man durch die Annahme eines eigen4>u la 
rieilen i^olfes erklüren, bis gezeigt wird, wieiic 
«Iniacher und ungekünftelrernach lynamifchenGru 
fitaMn(Conttrttiiii& laden. Die chemifcheii Wirkun 
des Lichts vertragen ich beflTermit dem Enianati« 
Syl^em als dem fler Vibrationi.-n. Jenem ift der 
püniliger, aber nur der loiciitcrn Anficht wegen, 
die lieh nach demfelben die EdVueinungen brin 
lalTen 401)» Lavoiüers iMuihniaf-iLing, dafs 
Theilchen durchfichtigor fclter Körper lieh n 
wirklicli heriihi t II , luuderii durch den Wanne 
in gewüTcn Eiuu'nuingcn gehalten werden , üi 
der Vf. fehr wahi-fchcialich. (bullte diefcs die 
klarung ihrer Durchiichtigkeit und der flulTi^-i u U 
ter machen? Man mochte vielmehr l.i^en , < iil^ 

,JUcJit.,«iNB]^ in dv^er £iicht:te«iif cjae,A«lu{lich 
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mit Her Schwerkmft'kabe , die dnrch Z^vIfchcnk4>r• 

rin ihren Wtriangen nicht gchonint wird.) Kap. 
Vom im anftche» miä zvfammengefetzten Stoffen. 

Da c'ic crti.!i' o. -.T ii'V'! ' f.Tarc-ic. r.iKhe lieh im 
"WafÜT bcjtn Eiiiür.rre tics boiinciilicht^ erzeugt , ia 
der Hüze inc^ir Kuhle (riebt,* als man in derMeiicre 
Wafler« worin fie ficb crMUgt tuit, etwa als Koh- 
tenAart snn ebtnon k ann ; To fiagt der Vf. , ob dia Xoli* 
viclU'ulu nur a is SancrftolF und WAflcfftoff 

belichte. Aikin das WaHtT kann ja die Kolilcaßurc, 
welche CS an jene Materie ab,<rab , aus der Luft cr-- 
fctzt bekommen haben. Kap. Xi. Von den Gas»' 
ttu. Die otmolpharifcbe Ltift il: (ij. äoö) \rahrfche5n- 
lich niu' l.^fiiu if. \^'.ifrer, wejui uns <Ier 
chemifchc Vtvccfi unbckainu ift, wodurch Jas Waf- 
üer die ]7cr;iiane.ite Lufttbrin erhalt. lOp. XII. Feuer 
Html Grfctie ti/s Urement. Die Warme, welche durch 
Zerfttzuii,7 der NahrtinftsniTttcl und ntulere Mi- 
fi/i'ji>;>s - i'roctfTc hl de» ilH.'-ifc'irii KiKporn nu- 
^ehr, it.üihtc (.». 513) iiuhr betragen ah diejcniire, 
Welrlte man der Zorfetziing der eingcathmetcn Luft 
ziifLhr,ihr. Kiip. Xlil. klekiriJtdt. Die elektri- 
Ithcn Erlchfiiiun^ca lind hochft wahrfcheinlich der 
Erfolg der Zcrftrcunp ehicr in alk-n Körpern bcßnd- 
Ucben Flüfligkcit , welche aui z-wcy vcrfclucduncn 
Stoffen 't' E und — E, xarammcn^efetzt ift. Dlefe 
durch AT'chrnr; ndtr Vt ,"\i ;r.!,!ircl!.(rt mit (^innnder- 

ricUiedcne Pruccf- 



% crc")iiii;teri StotTc ku:\nc'.i 
fe von einander gefchitdtri v.crdcn. Die durcb 
Keiben frej- getvordenen t E und — £ adhäriren 
dem unebenen Körper and dem Retbeccagfe in Ge- 
fialt von AsinoTpharcn , wenn fic nicht r'.urch ftärkc- 
rc Anziehung wo anders hin f^cK-i'ct wcrilcn, und 
diefc Ainiofphären enthalten den naherm G und der 
clektnfchcn Errchrinung'en in fich. Die £rk1itrun£^ 
des AbPofsens j^^leich^rtig elelttrifcber Körper au» 
diefen Atmof\]tc.rcn \j. 542 üt noch dmikel. D.is 
Ausltromen <'.tr> C onductors einer EU ktrilir- Malchi- 
me an «len fa'.fchlich fo genannten S-mj^fpitzcn ili das 
•atürliche £ des Condoctors, vrelches lieh mildem 
freyen E des freriebenen Körpers verbindet, und 
"V^otlurtii mm der Condnctor i'L.ll)?t clcktrifch wird, 
flfcichnauiij: mit dzm geriehenen Körper. Der Con- 
dacxor ctupiuD^t ivcbtt von den» gtriehencn Kür- 

Cir« /oadern gicbt etwas an ihn ab. So laden auch 
y einer Glasmafchine die inneren Belegungen der 
Ftafcben fich dui'ch ihr eigenes nirtiirlicbcs frey ge- 
wordene« + E , indem £e ihr natürliches — E vcr- 
«ItMift'dcs Conductors an das + £ der Mafchino 
tbi^ben. Ksp. XIV. Galvanismus. Bis jetzt find 
593^ Hoch viel wenig 'fhatfuchen vorbanden, 
« zu entfcheiden, ob der G.dvani-mus nur Moiü- 
fttatMoen einer bereits bckanntcji Naturkraft, oder 
Ifäksn^.- cinar f anz eij^en für fich beftebenden 
Kraft o*ler Materie Tey. K.ip. XV. 31afrneL Kap. 
XVL H'eitere /Jnsfiihrunir dt r hhre vom Lhhte. Zu- 
wüavajnmg Mtid Brreiltnung. Op^f/tAf Herkzeuge. 
Kcwtonneimc (S. 633) die beiaanten ücbea prisma- 
OiEhcm Farbe» ürmulfawben (lieber Hauptfiirben, pn> 
nUma)9 wA baUEadna fier ala «iiiachca licht 



wril er fie durch das Prisrma hiebt weiter in nn- 
gleichartige Tbcile zerlegen konnte. Diefe Stelle 
kann einen Mifsverftand vertnhiflen.- Newton hgt 

Opticus S. 5g a\i5drDcfcHch , dafs das Licht, welches 
er gleichartiges {ten.tJint habe, nicht volikoinmcn 
gleichartig fey, fondern dafs nur die Veränderung 
der Farbe durcha Piisma für das Auge in demfelben 
onmerkUrb iR. Au^h von den Berecbnun^svcrhslt- 
nilTcn «ler fnrbiprn Slmlcn t^iibt er wv'itcriiin liie 
Grän^cn nn, mit dcai Zufatze: und alle dazwi/cben 
liet^enrlen Verhältnine. Mim Wirde hier das GcTet» 
' der StctifT<(cit venni^Ten, wenn es nur lieben, oder 
eine andere boftimmte Anzahl farbif^er und z.«fleich 
veiTciiiod^ inlich brcchb;:.er Sfr.ilen p i!ic. Was der 
Vf. Newton cntgef^enfctzt, widerlegt . Jicfer aas- 
drflckltcb. .Opticks S. tot. — Von Jlerfcheb er- 
wärmenden aber nicht lenchrcndcn iiuiinoiirfnli n 
urlheilf ilcrVf., dafs es Wanne leyn n^.ö^e, die durch 
die ilthtbare LichtmafTe aus <lor Luft entbunden und 
fanuptfachlich nach der Seite des rothen Lichts ge> 
trieben fcy. 

Die phyfifche Aftronomie , Mptcorologie, Theo- 
rie der Erde n. f. w. wird Ilr. M^ijer in einem befon- 
dem Lehrhuche vortragert. Da^iurch wird er fich 
alte Liebhaber einer eründlicbeu lUiyfik verbinden* 
beTonderSf wann es nicht auf das DedfiiAiils akacliv 
mifdie» Voriarongcn eingefchrltiüu wird. 

KR l E G S U- 1 S S E K S C H AFTE N. 

■ &BRI.IN, b. Beliz: NUUdr\fche Enci/klopadU füf 
künftige Qfßeiere, hef.-.ndets für vrcufsifcke. Her- 
ausgeeebeu von /'. /.. Siri-:t , K. l'i: See. Li> '!- 
ten. bey dem l'cUiartiili ric-Corps. liier Thiil. 
mit 9 Kupfertafeln, igoo. 4S4 und X 
Vorrede g. Rihl. 8 ?:'■■) 
Der für den OiÜcierlland beiliminten Jugend ein La« 
feboch in die Hand an geben, das lie /.a ihrem kdnfcigeA 
Berufe vorbereite* und fie mit den ihr oneiKbebrii- 
cben Wiflenfcbaften^ went|»fteas bekanntmache, ift 
der Zweck dts vorlie;^cndrii crften Theils diefer 
Encyklopadie. In den nucli übrigen dreyen füll 
alsilcim ein Wörterbuch , 1 eine deutfche Spracbleh- 
re (?) eine mflitacifchc Geographie und eine Kriegs* 
gefcbtcbte folfrtni ; eine .^nthmetik und Geometrie 
»her den Fcfehlufs in;icher.. Das Lcfehuch, d<is l'ch 
nach <!er Jile) nung des Herniisjijt liers über alle, dein 
küuftijen Ofiicier notlü^e Ktnntniu'e erltrcckeii 
foll« enthält eine Menge theils äbcr&ümger, theils 
zwecklofer Dinge, meiliens zioinfich oberflächlich 
abijf baniielt. 

Auf eine kurze Erklärung des menfchliche« 
Körper» und der Seele läfst Hr. liosmann, — dem 
die in der iftcn Abthcilung befindlichen Auffätvc 
gfüfsteniheils angeboren, . — eine Darllellunj^ der 
Vorzüge «'es Menithtii \<\r (U ii Thieren folgen, wo 
lieh verfchiedenc merkwürdige Vcrfuchc angefahrt 
Imden, ilber die KSlte- and Wirmegrade , w-efohe 
dar mcBlchlichc Köipcr km cmagen im Stande üL 
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J&tSet Abfclmltt vfirä jedock dufch verfchiedes» 
Ükcrtciebene Enablangen von kirperlicber Starke 
-rerunftaltet . z. B. S. S4, dcfs GoMfr. von Bointfo» 

eiaen ir^'Jiarnifchten Türivcn in der Gci^^nd rles N^i- 
u^Uteii ■^'n^ cinauiicr g^eUaueii haben fuil. Dus 
Iblgend« Abfchnitt: Uebi-r die Zubereitung verfik»- 
dener zw Üeldtidung und Bewaffnung detSoliiatim «»- 
entbelirlichen Materialien f»iebt.die ßeroitimp djcs Le- 
ders und derTücKcr, die Verfertigung der Hiithe, 
der Papieres* und der Seiie »a, letzteres fehr kuri» 
flbf Imh gefsde ^ Kenntnift deitdhcn für di« Ar* 
til'.e; iitcn nfithia; irt. F1)i'!> To kurr. werdfiU S. 139 
liie bitjin MUitair braH:hbar£H Holzarten abgetertifjet. 
J^lmi tiiulct hier durchaus Nichts von der Kenntiiirs 
des Holzes fclbft. — Der Vi, {«kt ntm zu de« Mck 
fallen über, -und erwähnt der üntiphlo^fUfchen 
Theorie Uloli iwi Vorb c y rtch :i , wora if er die Gruad- 
iloffe des alten Syßems : Feuer, Wader, Luft, Ecde 
der Reihe noch erklärt. Von den Siiuren der eiufa- 
cheH SrofTe werden blofs die .S< h\vctVI! J jre, (iieSal- 
peterl. ; lUe^wlzl. ; die Flufsipatlif. und die Bota\l'. ; 
«on Mtn vegetabiltrcken und auiuuiUrcben Säuren 
eher nur xit tait UebersehtMig^ der Sbrigeii« Mvtigt- < 
'fahret. Die Metalle w^^rdeh noch in QunSä und 
}Ii.lbmetnlle cingethdtet» die neuere Clafllfication der- 
Albcu 4ber wird äberg:an!;cii , wotliirch /.eben Me- 
talle gant naerwirhnt bleiben. Die Verfertigung der 
Trf fTcn brfrlilirfst dicfeu Abfc hnitt, auf den S. 22^ 
die r»cßandthcilc des StbiHspid\ ers folgen, dc-.Tcn 
Verfertigung aber erjt S. "^70 7.u (iuuen ift. Hier 
jvcrmirst HUtn dos fogen«nn(e Brechen c^es Salpctf;^^ 
wödarch die den Kryftxdlen noch oohihigeudeFeach- 
Cigkeit vollends wef^efcbafft «n l drr reine SaJp<e- 
ter in ein feines Mehl verwandelt wird. So hafte 
oiirfl unter den zu dem Pulver tauglichen Kohlen, 
f];<< vq:i lindcjien und .Schief;sbeerenho1ze mit aufgc- 
ftibrct werden foUcn, die leichter zu haben find und 
häußger angewendet werden, als die S. 230 aurrcge- 
henen Arten. — Jeden Lefer wird uiic uns der. 
Uebcrgaifr^ S. «33 von den Seftondthetlcn des SchieTo- 
pulvers zu der Einrithtunj^ der bfirptTÜf heu ft H- 
l'cha^ befricmdeu, die w.ttvgüunii hier nkht au >^rc«n 



Orte Achet, und fo wie die Einrichtung des ganzeit 
Werltes Man|el an Syftcm beivelft; ein. Mangel, dwr 
fclhftinder IT. AbtheiL.nbfchtmfie die Erfte weit fiber^ 

triff. iI '(.l» «och immer merklich wird. OenKriegtOtatid 
dieilet der Vf. in 2 Uauprthcile: die Armee und das 
Kriegicollegiuin. Wer fi^het nicht, defä hier eine 
ältere, mif^verftandcne, £iutkuilung 7.uin Grunde 
liege, wo das KricgscoUegiuin nur einen kleinen 
Thfit der tweytcn tiubeacehrten Hauptabtbeilung aus- 
macht, zu der auch das Previontwefen« das Fuhr- 
wefen etc. gehören. — Ii, Mfehn. Beftnnithtü» 
der Ar:r.re , v:o der Vf. wieder auf die Erfindung 
des Schicfspulvers zuruckk/juimc. Nicht ieiier «in- 
Titint Thril einer Driicke für die Aimee BeUat eki 
Ponten S. 184 funderii die Fahrzeage von Hots 
jeder Metall, welche im Felde mitg^fuhret werden, 
füllten (iii foii N'am.;u. Hl. AbfcJtH. ifZi'iJ. Char- 

«t». Eiui'iöituug des Prcul'sifcbcu Geiieralllaabea. 
ler 5Hrrft/isabrr hey der Sachiifchen Artillerie ift kei- 
n/»iW_;;es Kroyl^:of por.'l , fondt-rn der jiin^ftc Offi- 
cier bey einer Co!«jp,igiiie ; eben fo, wie der Fahrv- 
dricb der lufanteric. .£ben So unrichtig i(k €•» 
daft bey <ier Säcbfifjjben Armee der Profos die w- 
vetirten OfHcfers in Verwahrung lubo ; diefe befin- 
den fiel» entweder auf der Wacht bey dein Üfncier« 
oder bey dem Rerinicnradjutanten. IV, AbfcJim, 
Gefchichte da- PreiipifJtsn Armee; fchr kurz, nack 
jden Memoire:: de B. wni^ nb. Der V. Ahfch-i. Von der Kt- 
crutintttg. befanders von derEinrichtuR^ des Preufji- 
fchen Kainonwefcns , Iii befricdigcndtr als alles übfi- 

Je. DaHelbe findet auch in Abiicht der Rcmonte 
att. Benennung der Mofsem Theilexfea Pfierdet. 

VI. Abfcbn. BchteiluHg nebjl Sattd und Zeug. 

VII. Ahfckiu Ben aßn-.ing , wo Her. die Öefchrci- 
hnwz. der GewehrLibrik am bellen gefallen hat. 

VIII. jibJcHn. MuniHon» mit lubegrilf der Kunll- 
fewcr. Die Kupfer ftcllen thcils Preufbifche Monti- 
rungen dar. jedoch nur einige, und find deshalb 
uiizweckmidsig ; theils dienen üe zur j^riautecuas 
de« Texte«, und enthalte» K«ne<wo, Möifer und «a- 
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STAAT8Wi»»»?c5CHATTr!f. Cofo», in 4. Gülither. Biiclih.: 
tfrisauf'^jhe rinn S.-I>lr;'ifclien f rfc.'fi»«"/ : vie er frine t'vr- 
ri'thlc pm t<ffir% benuiziif /.iii-x . ih hll c: ::ct k|pinon Darftei« 
liuii; der VerlialiiiifTc der GLt'.hi-'"; ■ 11 iu ihTi?n foRen!>nntcn 
Untcrihnncii. 1801. i'.'4 S. %. (|? r-.) Ob t« Rleifh fchwer 
h^li. Ridncr und raiilicv zu gl'iKher Zcij ?.u (eyti. uiirt den- 
noch iiT:bi'fan?'fii blj(f>e'i: «riifs dnch dem Vf. dir tre- 
rechtiikfii 'ncd-M-fahrcn, djifs die von ihm «ii^eriÜirri-ri Th.ii- 
fl€li«ii an'NV.ihrheit bertthrii. Es ift fehr w.-'hr. d. f» dieioiu- 
Len, die Ccber die Skl«vere>' der Unterthaiieii in Seh^e.lon ("ouf- 
'.«11, die Vcri;illuiii; nirhc kennen, uiti dafs aui mancbern 
Uuic die lierrfcksft ,ai«i»r v«« ituta &uiem al* diefe T«a 



w»nMi leiden. — Tier Vf. ift kfinww«?« ecfen 41* Anfhe- 
biirR der iiofdienfte (d. i. der Sp.inndienfle) fiihrt aber Icl«: 
rio;ui< »n , d tfr die 8chM'ieri(Tkcii<-n, die u\ At r An.-.- ihrut*^ 
lie«in, meldenihfil» silif der Lage der llMerih/t—n bcrulifr,. • — 
l)iif» difi «eifcn Preufsifchrn G(':tz« nicht Tyr.iniicy vou 
Seiten der Ilerrrchafi rerftatten, ift ein (»rofse» Gluck ; ilaf'* 
*b«r der Untertban für ein Vergehen . durch den koü.pieli- 
Ren Gan^ des Proceffei öfter, in der Thal, weil mehr i.,.C^t 
al* durch eine fomnarirclic 0efirafung, ift ^wifs : nw wur- 
^e e« &«DÜsk Xehr Ahwer liqm«idi« f«iwing« Gciauuiic m 
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R E e«TS Gfi IJH R TBE I T. 

WsniA«. in 'fiapeflitfon dferep'*ZeMbfct1ft ««f 
denk. k. PoftSrnforn. i:nd Lftttg i in Mag-, für 
UterafJr: Der U'ajfcntrager der Gejetze ; ein nll- 
g«meifi<?r Anteiger des Rechts und Unrecht» 
und der neye^en ^reieniäe im Gebiete der 
Beckes- und Polizeywiflbnfchift in Bcsng nif 
• alle Zweige derfelben. Für DeutTclilands Rechls- 
* «lehrte und Freunde des Rechts, ißoi- j«nuar 
üb /onl««. ' Znftwwaii 738 S. 8> (3 H Air.) 



D 



«r Ankindifin^ md dem Torgelegten Plan» 
ziifqlge foDdiere Zeitfchrift alle Gcpenftände 
des Rechts upd der Polizey in theoretiTcber und 

SraktVchet Uinficht ajoikflen.. Diefetn PlailQ find 
üe Uerans. In -rorliegenden 6 Heften treu gehli«* 
; jedodi Ift bey Weitem das Meifte» was IH<lier 
geliefert ward, ihr Rfchtswiffenfchaft und nur we- 
niges der Poiizc/wiflenfchnft gewidmet. Wenn die 
Aeraosgelier .in ihrem rähmlichen Eifer fortfahren« 
befohdera wwn fie lieh beeifcm« mehrere Abhand- 
lant;cn zur Erläuterunf^ des gemeinen deutfcben 
Recht? , nls bisher gcfchah , zu liefern: fo verdient 
)ht Unternehmen aUen Dank und alle iVfifmonterung. 
Ihr Journal nimmt allerdinfs tinm ftfinlichch Platt 
«nter den juriliifchen Zeirfchriften ein , und Ree. 
•wünfchr ihm von Herzen eine längere Dauer, als 
Juriltifche Journale gewöhnlich haben. 

^OMMT.* J. 5oiidrrfrar« Sehitl^^ mmts wurhwür' 
mgm RKktsIhtUts neb/t mier Rtgt cAwr /cMtm Fo- 
cuttiitsnrthtilt uad tinigen Jnmerkungen. Wie die Sa- 
che hier dargdlentwird : fo wurden blofsc Tmctaten 
«U wirklicberVertrag angenommtB» ond dcrangeb- 
Vclw Verkiofer zur Entfchittigime^ Temnkdlt , weil 
er den Veitrag nfcfct gdMlten batce. Das Rechtfl- 
gutachten der Facultät iu F. Wird wörtlich einge- 
r§cJit und mit widerlegenden Noten begleitet. IL 
Vach tin Begtrag zum dnufehtn Fta M i tm m ^/ kt. tt 
^tgtn die Facuitit zu R . . . n gerichtet . welche 
einen Rechftftrelt in foffefforio entfchied, obfchon 
darüber kein Streit war. III. Iß denn die CobinetS- 
MUz tH «n/ern Reichsianden «ocA immer xu Hamjtt 
nie gründliche Abhandlung über das Wide tr ec mli » 
•Ae der Cabinetsjuftiz nebft einigen Beyfpielen aus 
Baytm. IV. V eher die Schädlichktit der Grfellfchafts- 
Gdcks- ttnd HazardsfpieU, ntbß Vorfchlagen, ihnen 
4mreh PoUteifvtrfigiuigM »u fitmtrm, Kach Anfäb- 
Tong der fremaira nnf eiiAeinlfdien Gefetze gegen 
das Spielen und der Prüfung derfclbcii worden gc- 
ecnHazardfpiele nebltConfisottion des romBanouiat 
J.li.Z.i8a» £i^ML 



ausgelegten Geldes, GefTingnifs, Verlnfldes Rechts de^ 
Cafheirthfchaft und gegen Pächter derfclben Zucbt- - 
haus rorgefchlagen : follte das letztere nicht zu hairt 
fe>Ti? V. Bemerkungen über dat Vaterland des Irrte- 
Hus, von Buttger. Mit einem grofsen Aufwände 
von Belefenheit wird hier fehr gründlicb progen 
Sarti .gesetgt. dab Iroerius einDa«tfd>er war, Untar 
•VL find ▼aricÜideae wichtige und nnwfcktigeneueaB 
deutfcheVerordnungen, unter VII und VIII. zwey fran- 
siiUfche Gefetze über die Form der Rechtsftrcite. wie 
«ach Maas und Gevricht, mtter IX — XIV. verfcbie» 
jdene.nindarbedeiuaiidaSaclMn geliefert. XV. ütbtr 
Cotliß^mSeeBßdttttmdimfem^eiHgwng : grii$rdlkke 
£rinneruitgen gegen Erhards Kritik des premfsifchen 
Gefetxbucks S. 30^ Nr.XVL enthftlt den Schiufa zur 
Errichtung einer tiifntr §»» AvMta k«f ^ Ami> 
«Afifchen Gerichten. 

Februar: t Kmm 4h Äbjkkt Ar Fmudr, der f»- 
halt oder die Att und Weife der Cantrihntion oder Re- 
qmjition zum rechtüthen Maafsßäbg bttf der Rjfpartitiem 
der Knegrfchädeu xum Grunde g^bgt wtrden? Diefs 
.wird mit befriedigenden Grfinden meift nach \^'cber 
verneint, II — IV. enthilt Recenfionen dreyer die 
Pfalz betreffenden Schrlfren. V. Iß der Staat im all- 
gemeinem und imbejondere der ff^\fche St4tat amt 
reektUekem Qptm d tu verbundm^ dU dberrheinifekm 
Staatsdiener zu entfchadigen u. f. w. Nach eiiieA 
entworfenen bochil traurigen Bilde der Ixrre die- 
Xer Staatsdiener , wird die Fraee mit vollem Ilrchte 
üind fehr übciEeogenden GrAndien bejaht. VT. i/ebtr 
das Eigne der Qd m m ai difekm Batemerfajfung , bt- 
fonders in: rheinpfätzifchen Oberamte Lichtenfels. VII. 
Ueber eine Unartigkeit und zwey Unbilligkeiten der bo- 
m^chen Gejettegegem dMS fchiine GitfckUdu . Ein mehr 
attig und witatg ab .frfindUch gefchriebener Auf- 
fatz; dfe Vhart hefteht In der Unfähigkeit der 
'Weibsperfonc)\ zum TeftamentszeugnilTe , die Un- 
liiiligkeitcn betreflen die Inteßaterbfolge der Wit- 
\rcn» uhd die Erbfteuer, die von dem geerbten Ver- 
mögen eines Ehegatten mufs entrichtet werden. VIII. 
Sammlung merkwürdiger kurv fiUiif eher Verordnuri^rn 
feit dem Regierungsantritte Mnrimitian '^oß-yh. L'.ctt} 
'eröfstentheib muftcrhaften Verordnungen lind es im 
nohen Grade werth* «ur KenntnlTs des gröfsem Pa- 
bliciiin» gebracht zu werden. Sie betreffen die 
Veredlung des Standes der Staatsdiener und die 
Organifation der General - Landesdirection. IX. 
Neuefte Vetfolgumgsg^ehicht* und aetenmitfsiger Ko- 
xerproceft Art wiMHge» ThedJUms Bereftri DieTcr 
vcrdienftvolle Gelenrte konnte nur mit vieler 
Mähe ain«! Ldudluhl ia ^^^^^M^^^gk 



nachdem ükA fiCcn 4le CklMit«n der OUbmmmm 

durchfrcIlBtzt war: fo ward er von diefen wpf^en '«^ 
f;«b1fdl gelehrter jLetzrriri-lier Sätze fln|;ek)fl^ , vro- 

pcf^ni er /ich aber vollKoiiiinni chtfcnigtr. Der 
Entwurjr (Nr. X.) eiuer Infiructionfär titu v/alzißke 
Kriegsfchädin-imd KriegsfebnUe»- Titgumgsaepmtalittn 
«nthält febr viele gute GrundOttse , iittc £Blm 4>«fa. 
ProjMt rn fchr verwickelten utid weit aasTcbenffen 
(ipfchäffen , /.. B. 7.iir gänzlichen Umänderung des 
licrTcbciWen StcuerryAems , wpdurch fce)|icti die 
Regulinmff de« liauptgefchlifiee febr «ugabalteii 
W#rde. 

Jfar».' 1. Proeejsgefchickt0 tffrer Voßtls pliitztkkt 
W$rtibfM€dur.g vom ffoftheater t* Wtnmheim, Diefef 

Auffarz fcheint nicht wohl in ein juriftifclif s Journal 
zu gehören. II. Sind die r^r n.'oi Yit rcd /uqfmt/'rf/*- 
€her Vrtheite an die Worte der L riht-it- gfhutt'irn, oder 
M)(fe» ßt äüjieüttm madt Zeit und Uipfinndcn aböm- 
4rvn9 Es wird «o» den Reichsgefetzi^n gezei^'t, daA 
die ed>e Fmj^c zu bejahen fcy. III. I\achrtcht von 
den LanJrechten der Markgraffchaft Baden. IV. Von 
Perttnentien und deren Reunion überhaupt und insbe- 
.fomdert nach den braunfchweig - wotfenbf.ttetfchen Gt- 
JirlMN. Ditfer Geg:enftand wird gan7. nach jredacb- 
tetn Ländrechte behandelt, vom gemeinen Rechte 
kommt nichts vor. V. Reichskamwiergerichtliche Ent^ 
feheiditng detrüber; ob ein von reiehsgefichdichen Ur- 
th«ilen ergriffener lücurs effectum fufpenfifitm habit 
rnnd eive Litisoendenz bey dem ReicJistage bewirke. 
In diefer gründlichen Abh;infilun!^ Avird ein den IIa. 
•9p» fietlepfck betreß'endrr Recbtsfttll erztiblt, and 
■dem Battorfe der egectus fufpei^hmi mit allein RcdiM 
»bpefprochcn. VI. Etwas über das Ua^rflnlzi-nrccht 
*M Her Pi'iiii. Es wird behituptet , dals ein folchcs 
nicht exiilirc. VII. Noch etwas über das deutfche Fa- 
4itUiUmiuiHfea.mit VnbtßmuMrvorfcUäge» von einem 
F(M«f(^(bii. Als TonMench« FeUerwerden an^e^e> 
I-en: Verthcilunf» der Acten nach dem Turnus, Man- 
jrel ^ller Contrülle , Abfaffung^ des Scbluircs durcb 
4jircuiircn der Acte* ftatfc coUegialiCchtf BcradlfdlUl- 
Kvn& Die VerfdüfK« xar VerbeflTerun^ ▼ercNdieii 
. alle Beher rigun e » IX. Lgemm ätr Surüomdnw I» 
• JBaw. X* Vermifcbte Nachtichtenatter Alt. 

April: T. Merkwürdiges Kechtsgutachten einer 
rißeHjuculliit . die u illkürliche Entladung eines Staats- 
dientrs betretend. Ein eben fo gründlicher als ge- 
Ichmack voller AulTatZi einer der betten» dje in die- 
feib Journale Torkotnmca. Mit voller Bemedigun^ 
wird gezeigt, dnfs eine folche EntlafTung widerrecht- 
lich^ unbillig und unpolicifch fcy. II. iji es denn nach 
JtnHgm Rechte ausgemacht, dafsein Landesherr die (xt' 

Bund Einkünfte hatholifcber HUifler, wenn fie auf^»- 
'ten find, fich nicht zueignen und ße in tjQmamat- 
güter verwandeln dürfe? Es wird febr gut gezeigt, 
dafs der äL^at fulchc Guter dem Staatizweckc ger 
anafs als Gemeingut verwenden könne. HI. Zwei- 
Jfet gtee» einige Gejetze des preujsijclun Landrechts 
4ber TeftamtnU. IV. Wie iß den zwischen Inndesherr,- 



arii.licHonsirmn^in vorziAeugen? Eine 11t fTc 
.elTchc Verordnung Jiier&befa weldie die Suche z 
lieh erfdkdpft Y. üeber da$ Hetht AitmgsgeUU 

fodem und zu erhöhen. In diefem giitgorctiricl 
Auffatzc wird, die Au£hubuiig- dlcfcr Gelder aus 
tcn Gründen vorgefchlagcn. VII. Veber die T' 
ikeile du mMndtichtm gerichtlichen Verfahrens auf 
Lande in BShmen. Die hier febr wcitlauftif» .ii 
führten Gnifide hnl. rn Ree. von den Nachth' 
diefcs Ver''a'Mvns niihi überzcugtt »nd er glaub 
wifs, dar<;d.-)s fchriftliche Verfi&ien die ProreOi 
wUs weitläuftiger und tbenrcr nmchennrAlde. ' 
Einige kuriifaüifclu Verordnungen i iMm denet 



Preisa^fgaben det^ati 




über den Rtceß Ifj fhtßizcvllegien mit Kccht 
Haft genaimt wird. IX. t 
inßilutsi» Pari$, 

Matj: I. Kurzer Abrifs der itJUmeyi'r.rifche» 
€ej^omlebr$ und der Schenkmage« nc.ch den um 
uejetnen in TrtMkrneh. Ein Tehr gut gefchrieb 
AufTats. II. Gedanken üb fr das Kech'.\thrornn des 
Usmus: die Einquartierung iß eine RenUnß u- f- t 
diefer grnndlichcn Abhandlung zeigt llr. IVernei 
dem römifchten Rechte , itnd der Analogie, daf 
Einqriartiemngstaft dem HnuseigcnthOmer a 
nicht aufgebürdet werden könne, fondern auf 
gefammtcn Vermögen der Staatsinitglieder b 
am Ende Wird die völlige Einqaarrierangsfirc; 
des Refidenzortes des kaifcrl. Kainipcrgerichts £ 
Gumprecht vertheidigf. III. Bruchßücke über ^ 
und Polizey in Spr.r.ien. Au.'T:>Mcn(ie Itcyfyif Icj 
fcblecht es mit beiden in Spanien bcfcliaiTtn fcy 
Jbfifs der PatIzetfverfaJJ'.ing ivi k i;ii;r!. yrntfi! 
Türßtnihum Anfvach. Sic /.ei- h-u t I ch diint 
fehr pünktlicbps Detail aus , AVcIc'ies hier gut (?i 
ftellt wird. Nr. V. liefert Aufzöge neuer Gr 
•US Terfchicdenen dctttfcben Landen. VI. Varß 
zu efnaw ImiltlUgenzblaHe für Gefetzt umd Vtrwä 
gen befondets für d-.e pftliifcher% Lmudf» Verdiei 
lerdings erwogen 7.u werikn. 

^unius: I. FiirßL Schwarzhurg -Kndotßjidi 
oberherrfchaflluhe Vorir.unifc-hi)ftsoy.inun(i vnm ; 
Cktobr» 17^' Eine febr gründliche iieiuthei 
diefes TOnScUchen GeTetzes, von HnJ Set 
Phifeldeck. II. Ni>c/j einige Bern er kim gen •über 
deutfJie FacuUaisunwefrn. Es wird vorziiglicl 
JuriÄeikfacultät zu H:-)m(Iädt aU Muftex aufgei 
nnd eine Prüfung über die i|> den vortnn,H« 
remarhten VetbdTerangsiwrrcliltige an^cttellt. 
l'iurede zu dem Entirurje des franioßfchrn hurt 
eben Cf</V;;/iicAj. Die Vff. geben hier eine . Ix 
gründliche als angenehm geliehrtebue Recbcnri 
und Ueberficht ihrer geliefcrtn Arbeit. IV. ( 
Hie neue MinifieriaUng inifntion indtm ffati^bmmt 
Erbßaaten^ V. (franio(ifche'-''i ihfjtc i-ber die t' 

fung der Verbrechen in Cnmtiial- und jCu^htpol 
iitun vom 7. Pluviofe 9. VI. EdU Ha*ia 
im Franenklofler zu lierf nalp. üalS^be fcbajfte 
l^ishmr g^wöbtUichen.Tod- un.I FrfthnenCil} ab , 
jicm'lfattffhinw fyhr l«ftjgiwt. yiL Utbfirdie 
* ■ ' " . . V.. iDigitiz^by CaOQgle 



ttnUa^ Ut ChmAubgvVM* Wmmm,' Ein» k'wv 

furftlicho Vcrortlnuittr . \Todiirch clicfe Vertbeilan^ 
kcgünilift it-ird. YIII und iX. lind 7.\vey unb«frie- 
dtgc'.tele AufTarze über dieGcwIlir^eic beym Pfcrde- 
handcl , und die Veraufacm^ von Gätem der Min- 
tlt-rjubrigen oUut ein de tret wm ät mlienando. — Jedes 
lieft bat auch ein paar Blätter ImelHg^enzbictt , wor- 
ia ineiü neue Schriften angezeigt, liie und dä Miel» 



TiiKincev« b. CottJ : Das IFichtigfle von iten Reck' 
im umd VarkiaMuMtiU» Wirtembergtfcher 

n Aaszag aas den Wirtcmbcrgifchen (icfcr/en 
xuin Gebrauch jedes Bürgers, und licfondcr5 
der Orf5vorfteher befthumt. Von lieinr. Ernjl 
Fexd. ßülUtft AmtfchnUier XH^aibliugen. igox. 
317 S. ». ^ 

Die erfte Anlage des Bucbs fcbeint auT einen ganz 
cigentbfiailicbcn Zweck berechnet ggwthn zu feyn ; 

Mite allem jlnfehen nach eine MifeiMflreM Leccfin 
firÄe rogenaimien Ruggertchte werden. Erft }fii 
VcrfiA:; ilcT Rcarbeitung dehnte c!cr Vf. feinen Plan 
au5, ujmI nahm nun die weitern Belehrungen , die 
« («ben wollte, thcils in Parcndlefcn, thciU in No«. 
tcn aaf. Nor in der Ucbergchoag der in derlüie* 
Wflnang enAtkenta Gefetze — dicfe pflegt jühr- 
Heb von den Kanzeln veikündigt, nicht bey drn 
Baggerichten vorgelcfcnzu werden und der me'h- 
in Verordnungen gegen den Miftbvwich der aairer- 
tcauten Gew^ltj de» ftch Beamte und Ortsohrigk«!- 
ten erlauben , aarh in der Wcglaflung einiger befoii- 
deni Rechte des W'irtembcrgers , deren Erwähnung 
bey £uggcrichten vielkicht nicht an ihrem Oxt« üejFtk 
wMt, entdeckt man noch SpsrcA <dcr vrfpraneli- 
<|ien Abficht des Vfs. Die Schrift leiftef übrigens (Ten 
Foderungen fo ziemlich Genüge, die man au ein Werk 
•diefer Art macht. Der Vortrag iit deutlich, fliefsend, 
wkI dawe Nmm ah ge w a hnet » die bMafir denfic^ 
lArtm beftlmmt vi feyn fekeinen . ancii dem ge^ 
■keinen BiJrgfr rerftarvdlich ; zumal wenn das Buch 
kfeftig von gefchickten Schullebrcm beym Schul- 
nnterrkhte gebraucht uiid erläutert werden follte. 



Areng fyfteDiatifche Ordnung daif man in einef 
reichen Schifft- ttieht erwarten. IndefTcn lifu! doch 

ffie Materien zieniKch gut feordnct. Anib wo man 
^ ätelUpig derfelben weniger natiirlirh findet, da 
CfleidMeffft nicht nor dfe Torangcrchiclbte Ucberjlcht 
%beT rlin Inhalt,, foadem noch mehr das angehängte 
xosfahrliche Regifter das NacbfcMagen. Wir vei»- 
naffti» öberdief^ imr weniges, was keinen Wfrrcm- 
b öDti j/ig^ dem Staats- Polize)^ • «eiftlichen Dy4..feP*>- 
rtiMiWonf I iTiii feines Vaterfandes nnhekcnntlNen 
Se» Mite. Das Buch thtih firh in vier Ilaiiptftösly^ 
Kach einer EinUiturtg, weiche die Düilrfflung der 
Kechte und Verbind Üchkcitf-n der Wirtemberger 
dbcsbanpt enthjkit, handelt das erjle liauptUilck yoa 



«nttlicfcem VeiUltiMi gegtn -tR^Htten% deil 

Stnat und die Gemeinde zu erfüllen haben. Di* 
Einleitung fuwohl als diefer Abfchnitt lind unver- 
hülmifsmafsig kurz nusgefallen , weil hier der Vf. 
auf eine fchoii vorhandene Schrift: „dit Pflichten 
und Rechte des wirtembergifcben Bürgers -njn'Gi*- 
fcher hinweifcn konnte. Das ziceyte Hauptfiück hnt 
die Autfchrift : „von den wechfelfeirigen Verbind- 
'tJldllnatten, welche alkis dem Verbäitnifs der Bürger 
nügen einander felbft entfpringefi.** Im dnttert 
Haoptftdck wird von venhifchten VertiindUchkebenj 
welche aus verfchiedencn Polizey- und andern ver- 
wandten Gcüetacn «ntfpringeiu gehandelt. Das viarU 
Haoptftdek enthük Einigea aus dem bargcrlichen 
Rechte, oder von der Art und Weife, „aufweiche 
gewiife Reclue und Verbindlichkeiten erworben, und 
den Bedingungen, unter v/clchen fie ausgeübt wer- 
den köan^.** Die Haaptfkch« dca zwicyten Ab« 
fdnitt» entlehnte der Vf. Ms Pmike's Lehrbndi ffl«. 
Rürgcrrcljulm. Ucberall find in den Noten die ge« 
futziicheii Quellen genaims, aus denen die Angabetv 
dea Text« geficM^find. — Wir haben fchonobeA 
bem«du,.«iRa.dM UavvlHUiniligkeit einiger Ahrs ^ 
fdinitte Ihren Orond Mben mftge. IndeflenlKfat e« 
fich doch durch die erile Anlage der Schrift oder 
durch das Dafeyn der Gutfchericben Schrift nicht 
ganz rechtfertigen, wenn z. B. nirgenda.angf^föblC 
wird • dafs auch da« Verhltltnü« der Leibeigcnfcbaft. 
den in demiclben ftehenden Wirtemberger nicht hta>> 
dere» nach Gef;dlcn auszuwandern , ivid da£s dee. 
Aaswandemde keine Nachfteuer oder «ndere Gebft^ 
Ten zu entridtten habe (Wirtemb. Erbv. v. J. VffOm 
a. I. Gr. 9. Ji. I. n. fl.), dafs kein Wirtembeiger g«- 
nothi^t werden könne, in einem feiner Gebüude 
nach S.ilpeter graben zu lafien (h. Rcfol. v. jy. Marz 
XTo^in def offic. Zfitfchr. d«r Landtag im IL Yliir 
«Böberg VI. U.), Haft MiMkihe dem Eigenthamcr 
^es GruMdftücks gehären (Berger EI. Jur. publ. Wirt^ 
$• 32^)' die Gewerh£reyheit des Wirtembergers 
durch kein Monopol hefckrttnkt werden dürfe (Win. 
£ib. CL IV. fi. 4.)* dafii aiaaumd «taa»JiefrfdiaftU> 
che Ertaobnin one MOhl« an einem Öffentlichen Flaflb. 
anlegen dürfe u. f. w. Auch dürften noch manch« , 
GegeiiftSnde des bSrgcrlichen Rfccbts übrig fey«, dia 
für den gemeinen BSrger gleiches ; wo nichts ein 
höheres praktifthes Interefle haben, ab viHe Vtm 
den)enigen. über welche er indem v{«teti HaApt* 
ftückc imd in mehreren Stellen der vor!uTpehendei| 
Abfchnitte Belehrung findet. Wir tvoHen nur benieiv 
ken;, -daf» der Vf.Vifchts von Leih- Pacht- und Mieth- 
Contrncten, nichts von GcftUfchafts- und BcvoU- 
inächtigungs - Comracten, nichts von Leibgedinga|K| 
Vertrfig'en , nichts von Teftamentcn und Vermögen»?^ 
Jü^iftl^itBiJi^K Aeftcrn . ji^chu rmk dem. «lt«rlk 

AiiI»4Pjj^ des Biicl 5 cnth ilt drey Fonriilare, die 
als Vornnltungen bey Lide^le^^lungeT^ gebraucht wer- 
den können. Sie find aus einerkoni^^lichen jpreufsi- 
/chcn Verordnung wegCTi rWockmaf5.igercr £iuricll> 



■i STJATSmiSS^NSCnjIF'TEN: 

X^ONOON, b. Shavr : Objervatinnt o» a tite publica- 
Hon intitled : A Treatife an the police of the Me- 
tropolis hy P. Cof'jü'i'mn . hy f> Citizen of Lon- 
don : but no MagiÜrate. igoo. VllL und ^ S. 
(18 gr.) 

Da ColqHhount Werk von (In. Oodor' ^(ottMaMi» 
•msr dem Titelt ,.C/«6«r LeMtow Pdltety etc. ikcc- 
ftttc arid dmVmMAen lieiarmMcr Mifroidin ifti <j» 

verdienen diefe Beobachtungren auch unter uns ei- 
nige Aufmerkfainkeit. Der Vf. giebt in der Vorrede 
einige Winke zu Cs. Nachthetl , indem er fagt, 
dafs es Leute gib», die wfihrend fie flek einbilde- 
ten , blofs fttf» Eifer und Menrchenliebe so handeln, 
im Gründe von Vorurtheltcn , oder von irgend einer 
Leidenfchaft geleitet würden , die noch weniger zu 
tntrchaldigen wäre. Aach gübe es I^ute, di^M 
den Anblick von Verbrechen und Verbrechern fo ge- 
höhnt wären, dafs fie an nichts anderes dächten, 
kind fo gegen einen grofsen Theil der Menfchheit 
mifstraoifcB wiren. Er vfitSt deak bertthmten Frio- 
demrichter tw» daft er die iiiedcigen Sehlde fdiUm» 
mer gefchildert hätte, als fle wirklich wÄren. Er 
fragt ihn, ob es weife war, angenommen, daf» 
alle daa Uebel wirklich exiftirte, es öffentlich be- 
kaniit tu necken« , luid feine MttbArger damit t» 
iMuntahtgent Dabef^röft er menrerema1e'atts:<Wee 
ihSifen wohl Frcmflc von uns denken! (eine Frapc, 
die bey Unterfuchung der Wahrheit nie in Betracb- 
täng kommen mufs). Eben fo meynt er» defii der 
Vorwurf. den^Golqaboun den GdTckwMne* 
ries) macht, dafs fie oft nack etnem fklfrlien-MltiiBi* 
den hauflchen , viele nachtboilige Folgen haben 
könnte (welche uns aber eben fo wenig abhalten fol- 
-fcii« einen wichtigen QefeaAwid gründlich zu et- 
MbMis dfnn.i<Miit^be Mi Bnd» wenif Weki* 



MteB Ina de w w flP e fc eitotawKinihir illcbt'irp-end 

mand nachthcilii*f Folr:e« zielien könnte). Der ' 
iiar'Aclitung für das, \vee> der l'rieflensrichter "j 
eipcner langer Erfahrimg angtcbt; nieynr aber, 
bebe aitck bisweileii et» «»dem Qtuellen^efi:bä| 
nad'diefe werden fiSr tfttke eHi lirt.. — Bic iriedi 
MenfchencIniTen werden verthcirfiiret . und cs \v 
gesagt, dafs Calci, ihnen Unrecht fxirhnn habe, 
gen die AnOhning, dafs ein Tlail der Londo 
LeckcKTen eon dm Armen gekauft würde, 
kanptet der Vf., defs viele Annen (ich nicht cim 
die Nothwendigkeitcn des Lebens verfchaffen kö 
ten. (Beyde Behauptungen können wahr fcyn i 
▼oUkommen mit einander beAehen ; denn die- 2 
der Armen in London ift fehr grofs, und fie fiud ; 
▼erfchiedener Art). — Indem der Vf. die An 
mit Wanne vertheidiget, thut er bittere Ausl 
auf die Reichen (die nidit iiieher gehören), und fi 
auf die Handkaboiig der Gefetze ; die Beyfpiek a 
die er für den letztem Vorwurf anführt, find 
frakern Zeiten, in welchen die Richter noch 
der Krone abhiengen. Am beftigften wjderfetzt 
der Vf^der Abiadenmg tier alten QcfiMze in R 
fi^ avF die Paliser mm gegen den'nenen Gerfi 
bof, delfen "EnAoBtung Colq. vorfchlügt. (A 
dings wflrde dav frofse Publicum einen Theil 
»er Rdekte'nnd Freyheiten aufgeben mQflen , di 
]eca gewhftt» aber der gute Borger würde dad 
gewinnest 4b er-bingegen jetzt fo oft durch 
brechen beeinträchtiget wird, denen beyden gc 
wartig beitehetMlen Qefetzen nicht hinlänglich 
^beugt werden kann). Im Ganzen bat 

mehr willkArUdiea Rifonnement und unfichcri 
hauptungcn als treffende Einwendungen gegen < 
Werk gefunden, und nirgends eine klare Wit 
gong irgend einer von dem Friedeaanduer i 
TllMfiMftc 



KiunoiwtMBrfMMjUVHr. Mt^tg, b. MMt Ds^r 
TnntaUgriS» *f CmmlerU, auf B«MMy mi h^mt^r^ mübt 
h'tflimmur : ilt mitiHiriftlu Win*i DI Ct aHM F'eidMI i» 
tltut^ey , b«if Fromimip0m «af InfmiUrU mut Mm^mtgti 9» 
4er Tiefe von xwesm CUtdmm M/salMMM ? isrfciiaiad leam* 
vortet. tgoi. 38 8« I- <« f-) Titol mtigmim Inhak 
4iierer kleinen Scfctifit baftlouat genug an. dertn lUAucatue 
VT. aus dtn bekamiMtii OtfttsM vom Ipjfs tvrtvtv Kdrper 
gheranleh*n Terfuclu. Daa sw«n* Wia< foll gleicbfiiaLeuia 
«wwM Linie biMm* oai daibalb dam erden «um ommi An- 
Bilfin «iaer BnifeaiuBj v»a 4% Schria fc^m Rawcccy rair 

SU ir4i»|t|ai^ «Uda*,be»Mhi> 
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das ecfli^ Oliad Aavia «ad Z«it 
auf iam Wen xu-kommMi. X>t 
MB den kl vewdnunc surück?« 
IMa Laoten K«hiiidaat''aal ■tiebil' -vAurfdieialich £« 
Vaoripaac f!eb««chK wiaiae. PalMbe fi«dct auch b 
;UgrOF aaf leimaada ta», dar ft den. <^tadc 
IS. Mfcriit AbOaei rom efaiaeder glebb Dar prakcifd 
lan Vnriumfan l«a GvfchücMa uml mit dtewirkJicbi 
Iwdtaii der lUwaregr gaauniui babamne ieldat wird ««« 
Bac ataadi^ VÜ'i 'iej^ fiiellaagaart «Insuwaadwi : 
Udeffea «rUttbaa df* GcZuaaB dar Anxaüe einer fo 
kciee waUiefkit«e ' — - ^ — — 
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AKZUEraELAäRTaElT, 

nAt.t.B « b. Hcmmcrde and Schwetfchke: Verfuck 
MMT tJWor«*i/c*-fMA«f/<A«ii DarfteUmtut der Wir- 

taoo. SSjfS. S* (tRiUr. logrl) ^ 

Ganz vvjlir ift, was der Vf. f.i?t. dars eine fvftc- 
inacifdie Arxueylelice bis jeut iwcii ein eitler 
yw fl i d b ft)m wifede ; « g«b*4umcbe "Wlduingen der 
Arzneyen., die fich entweder ijar nicht, oder nicbt 
tlinrcichend erklären lafTen , und Iclbft im Bekann- 
ten liege noch manches Unbekannte. Der Vf. ftrebt 
(Uber* <ü« Wickungeii der Arzney mittel nach ihMn 
^■vptmMMafeni daiznftdlen, und die 'rorgetiag*- 
nr i Lehrfutze dem Heilf^efchafte möglichft anru- 
^'.\<;m. (Diefi ift noch immer die Am meiften pmg- 
mMifcbe Bebandlun;;$art der Ar^ncymitceHcbre.) Man 
hmku fitb v«r]rdUicii bemüht, Toa Arzncy, Gift, 
Mdbmnftnütte} efncn ibfoliiten Befciff aufouftellen. 
Die letzten unrcrfriieidcn lieh dnc'urcU , dofa fic den 
Verluil der ihicrilciieii Materie zu criei/.tn peiieipt, 
ihr Uotnofeii, die erden, die Thätigkoit der thitri- 
fcben Mauiie za reriüideni geneigt, ihr beteroecn 
find. i^M fcbeint «tu nidit ganz.ricltttf . Erfindi 
Wäfln Ifcltfon^^ mittel auch (^ewilTermnfsfn die Tbü- 
t^fceit der thierifchen Materie verander:4, fonft mufs- 
t0 der Kurpcr im gleichen Zidiande bleiben, wo- 
Mgcn doch Fett- und Magerwerden fireitet. 
Zsreytettfl kaimeii nicht alle Arzneymittel der thieri- 
fchen Materie hetcro?»en feyn . fonll würden fie die 
Gefundbeit nicht nricdcrheritcilcu und Krankheiten 
fctbfB tfami Aach kann ja , wie der SL felbft 
writer «mcA Miflebtt «in Nibrongs -Arzneymittel« 
flük flu eine 'Art der WXAmn^ nM Term drierifcber 
Materie nützlich oder fchadlith fepi, was fär ei- 
ne andere ger.ule umgekehrte Eiffciifcbaften be- 
ficzt. Endlich ifls nicht richtig , dau NahrangSOlit- 
tel angenehme Empfindungen, Araaeycn wMrige 

r>e. manchmal ift es gerade umgekehrt der Fall z. 
mit Crdbirncn [llelitaUhiu tabero/iu] und der Sal- 
peter- od'iT E(lig;naptha.) Zu den vorzüglicbflen 
teilten werden gerechnet: Arfenik, Phosphor (?) 
-ceKse Niefswurzel, Queckülberptliiarate(?> Kantha- 
ridenC?) Kupfer- und Zinkvitrioi Vi f. IT. (Sdion 
bier^ius crL'ii^ln fich das Schwankende im Regrilfe 
Gffcj Einige nicbt giftige Arzneyen nähern iich den 
(ift^gvn durch' ihre heftigen Wirsungen, wie Brech- 
weinf^.cin, Qummigatte u. «. Ztt lange fortgefetzte 
EkcUjr verkürzt als ein langfaine« Gift diaLebena- 
dauer. (Was konnte man auf foiche Act < 
4*L. Z. iSoA. Baad. 



»nter die Gifte rechnen* Wenigftens mttfsten dunn 
die Mittel der andern Branche , die ftärkenden lleir.- 
inittet , Wein, Branntwein [wie es yt>K diefem auch 
wirklich von t'atfi gefcbehen ift] eben fo gpt kea- 
flcn daau gerechnet werden, in fo ferne , uallefn- 
dlrccte Schwäche erzeugen , und die Lebensdanier 
rerkürzen.) Die Arzneymittel werden dem Körpe* 
mittjetbcilt durch Einfaugiuig , Durchdriaglichkeit 
und Eeizempfanglicbkeit. (Auch diefe-Cinthcfluac 
fdielnt ans nicht fehlerfrey zu feyn. B«^ einem le-' 
benden V^'cfen wird , aufser der elektrifchen Ein-. 
Wirkung, kaum eine blofse Durcbdringlicbkeit ange- 
noinincn werden können, da aach die kleihfteA' 
Theilcben erregbar find; wcnis^cAS werden 4ie 
Niphthen, Kampfer n. d. gl. St«a« geiHTt nicht Üe» 
her zu ran^iren feyn dQrfen,) und endlich durch 
Infufion (Infufion und TransfuCon find Chimären; 
Einblafen in die Lungen und in den Maftdarm find 
nicht Infufion.) Die vorzQglicbAen Organe find 
gen , Haut , Nafe , Lungen, Maftdarm. Die Gefetze, / 
nach welchen die Arzneymitt<M wirkea, theilt der 
Vf. in organifche, organifch vitale, und Lebensge- 
fetze. (Die letzten find die allein gültigen, Wenat 
v«m lebenden menfcblichen Körper die Rede ift. ' 
Sie mifcben fleh immer an deh Übrigen, gehen die» ' 
fen die Richtung; tind machen fie mithin unftnttbaf^. 
Auch verirrt der Vf. fich darüber in pbyfiologifcke 
Unterfuchungen , welche nur uneigentnch hieilMr ' 
gehdren.) Zulet^ wird die Eintheuai^ m Arzner- - 
»fttel . welche die TbStiglGik der KrSAe 
ren und vermindern , aufgefteflt. Die letztern kön- 
nen ah fecutive Wirkung aucb vermehrte Thätig- 
keit der Kräfte veranlalTen. Beide Wirkungen ge- 
lten, abweichende Vecinderungen der Lebenskraft 
rcfm gefhnden oder ndtteimafsigen (Normal) Zafbn* 
de derfeiben, und lafTen fich unter tlie eine . krank- 
machende Wirkung begreifen. (W^ollen wjr nicht 
durch Wortfpiele verwirren: fe dürften diefe Ab- 
wdchungen'sar Opportnnicftt der S^enle, oder 
Afthenj« nicht als Krankheit angerehen werden ; denn 
die Erregbarkeit ift ja fchon von der gcfundf« ab- 
gewichen, und wir wollen fie durch unfere Arzney- 
mittel wieder WimNormBlgrade zurückführen. Oder 
foll die Rede vom gafattden ||lenfchen feyn. wat 
wir doch nicht glauben :' fo wSre es zwar richtig, 
diefem geben wir aber keine Ar/neyeii. Die Phä- 
nomene der heilenden Natur hat crlt neulichft StrU' 
■v# in feinem Trimmpf der Hnlhnnde fchöp auseinan> 
der gefetzt, wodurch das Wunderbare doffeiben reir« ' 
fcbwindet. Der Vf. bringt fie der Awtmik SMdU 4ehr 
•ahe. Awk la Biaci»jrf 4i» i Mtowiji d f Wir- 
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kungen d«r Arzneymittcl , dnfs He vorzüglich durch 
Autleerung fchadnarier StolFe wohlthacig wirJceu^ 
ßRtk wir nillit «fntrley Meynuiig^mtt aem Vf.^ El- 
jiO Urttcrnb^cilini;^ rirr Arzneymittel n;nrhcii tlifji^- 
iiigen, welche die Actiuu dt-r Lebciiskriift iowuUl 
dem Grade, als der Art nach abändern, reismodi- 
fictrende Wirkungen. Hierher getK»|«a •) crrefeude 
Mittel , weide die in grad» feiitcrliiifte Aeufserung 
der Ketzbnrkcit uicderreJzch , lemliftiinnicn (i rrc- 
geaiic Mittel, -Nj'eicbe berubft^minen?) ein nudermal: 
aun^sen» hianufBiunuen (alfo bald fo« bald cntj^e- 
jjrTigr fftzt ? Wie \.:rc ill diefe Bfrtiiuinuu;; der Mo- 
dalität der Vt irlvui.^.i u der Arzney mittel !) b) Mit- 



tel, W'lchc die iiiitabilitut und Senlibilitat uninit- 
tflt^ fchWfi^bexk ^Folglich fchwachende* Jiicht. ^c- 
regende Mitte). Das §anfs Kapitel fdieint ans ee^ 
vjs verworren zu fryn, welches von den allzu vie- 
ItU DirtinvtifUien bcrruhrt. Wer zu viel diiiinguirt, 
Vef^v•irrt leicht. Weiui der yi". fagt, dafs eine und 
dLef^lbfC Krankheit durch verfchiedopartige Mittel 
kÖ^e geheilt werden : fo liegt da' die fatiacia fytH' 
f Lunatum ut cauffae /u Grunde, worüber die £rre- 
gui^g&^heoretiker fo viel gel'ag; haben.) Aus den obi- 
gen letzten 'jSrimdratzen folgt die ClaflUication der 
J^rzncyuiittel nnch ihren fpecirtfchen Wirkungen, 
übfis, deren Werth oder UiiW'Crth neuUchA auch gc- 
fi'ri^t^LwgKden iil. Die Lehre von der AfTociation 
«ilf4/§yti|p^f|ü« 4ft fc||ön ujMt ecnati. entwickele 

Alle diefc und noch verfchiedene , hier nicht an- 
zugebende th«qretifchen Subllrate liegen dem erilen 
T^eile, zu Grunde; der zwevtc ftellc die Wirkungen 
der Arzney inittel nach- den Kefultaten der Erlahrung 
auf — für unfere Zeiten gewifs die beflere und nütz- 
liebelt! Anllcht der Ar7.ne\ niittcllehre ! Es find frcy- 
lich{f|ai>ev au^h >ufiiu:be £ri.ivbrun|^fati^ aufgeilellt, 
wcldie aichta Hveniger als allgemein, folglich jenes 
Nafuens nicht }^;.niz würdig find, z. B. dafs Schwefel 
die Brechkrafi der Ai»4,inioninlicu Ichwache, da 
doch Goldfchwefel fo leicht Erbrechen laacht; dsfs 

Ipecacoonna durfh fil»ha£»ft corrigirt werde, wo' 
■doch immer hft^ft kleine Haben von jener gegeben 
werden inünicn; d.ifi China mit Nutzen zu Abfüh- 
ruitgen gefetzt werde; dafs Queckfilber in klein^ 
liob|Bn die Luftfeuche am, fich^rften hebe ; dafs erjrfi^ 
pelatufe £ntzündui»en keine NüfTe Verträgen, wo 
jede roienanlgeMiicnhruft dasGegentbeil lehrt; dafs 
der Kiille ohne Nncbtheil Schcidewaffer ftatt Arrac 
trinke u. f. vvvs laideifen ift die Folgerung richtig, dafs 
«s laicht WoM mdgUch 4ey« die Arzneymittd nacli 
ihren Wirkungen, oder uach ihrem the i npi utifchen 
Gebrauche (jenes im Altgeineiuen docii eher, aU die- 
/e.i^xu cblhficiren. Eben fo intfsUch find die Ur- 
the4e über di« 'VMrkfamkeil^ der Anuieymittel aus 
derAiylogie, Chemie, fimlicben Ae^nlichkeit , die 
Verjjleichung der Wirkungen auf die Thierkurper, 
wei|Jic Mouiente def V t'. alle genau und vprtreil^ich 
enriigl.. Jede in der Erfahrung gegebene Wirkung 
eiiter Arznoy frelU einr (Kombination von Wirkun- 

^ .. r • • ■ ■ M 



Ohne Zweifel eins der nothwrndigften und unver- 
gefslichften Gefetzc^in der Arziieymit^cIlcUfelj.idi« 
aber ebenftUs nicht ryllematVch geoednet vreMen 

können. Der Vf. fuclu zwr.r die i'. elni'iuh coiiibi- 
niricn Wirkungen der ^Vr/ucymi ftl n.ich iinüichc i» 
Combinationcn <!arzuilcllen , giebt ober, felbft nicht 
zufrieden damit, im folgenden rtoch eine Ueberßcbt 
der fpeciellen Wirkungen dedelbcn nach ihrer Hnn- 
lichen . chemifchen um! \Virkungsan..Iü:;ic , die wir 
inzwifchen, ob lic gleich nicht pUnc Iiu^refle ift, 
nicht näher durchgehen können, fondern ctidlicb zu* 
der fyfteuiatifchen Abhandlung über die Arzneymit- 
tel iiubefondere gehen müiren , um auch diefc eini»' 

' gpriaafsen keointiicb zu machen. Der Yf> eiufchul- 
digt^wias jedem Lcfer gleich auflallen.inufste, wa- 
rum ^r entbehrliche neben wirkfäfflcn, wenig g«-,- 
brüuchliclte neben llark geb-auchtcn. fogar unüchcrc, 
zweifelbatcc , verwcrlliche aufgehellt habe, und be- 
zeichnet He nach dicfein ungleichen Wertbe. Das 
crQe Mittel . wovon die Rede i<l, iü OptuM. Zuerft 
die Art , wie es gewonnen wird , fein Geruch , Ge- 
fchmack, eheinircher Gehalt. In den mciften Falleit. 
iHlbere es eine primitive und fecutive Wirkmi^ 
Man beobachtet am hf Sfif^ften , dafs es «nfaigs ex* 
citire , den Piils befchleuni^c , zu weilen munter ma- 
che und bcraufcbc, bald darauf aber, indem es 
gleichfam feine Maske ablege , die Irritabilität, Seri» 
fihiUlät und Willenskraft fchwtehe* betäube und 
fchUficig mache, den Puls retardire. DieTe eweyte 
Wirkung, die hcrabrcizende , überwiege feine hin- 
aufreizende, fowobl durch Starke als Dauer. — * 
Ueberdieb fchwäche es das I^bensprincip auf eine 
directe, denx narcotifchen i'rincip ciq:enthü!nl:che, 
Art. Opium mit Vitrioilaure ill eine lehr wirkfnme 
Verbindung, dardl Nitmm wird die erhii/.eiule 
Wirlumg deflüelben ganiindcct. Seilte brtlMbetkde 
Wirkung «rird- durch fiarfce eibltzende Mittel «nd 
fcharfo G'ftc ii» etwas abgeändert. Opium vennin- 
dert die heftige Erregung ttark reizender babttan/.ei», 

. daher triebt man es oft mit Salmiak u. f. w. (Es wird 
und mag nun jeder Arzt diiTe Angaben mit feinem 
theorctiicbcn und praktifchen Glauben rergleichen !^ 

Die ganze Schrtft ift voll fcharfiinniger Bem«rw 
kungea aus vieler Lcctüre and eigenem Nschdefw 

ken nliccezojTcn , eine viclfcitige Anficht der Wirkim- 
gen der Arzneymittel , mehr eine Kritik der Mecbo- 
dolugie und Sammlung von Materialien ftir den dcn- 
ktmden Theoretiker, als eiii Handbuch über dia^ 
ArzneymittdleliTC ftfar den {Mvktirchen Arzt. Eine 
Praxis vun mehreren Jahren wird den gelehrten Vf. 
leicht in den Stand fetzen« feiner Schrift aucii für 
den Praktiker die gehörige Richtung zu geben, wird 
.ihn lehren, fich mit geringeren AnfprQchen an die 
fcientihfche Form unferer ErfahrungswiflTcnfchaft zu 
begnügen, die all/.u vielen Abtheilangen , welche 
.nur. zweifelhaft machen und verwirren, zu vermeid 
<den , den raenfidiUAiea Körper swar als ein Terfchic» 
dennnig zufammen gefetztes, durch das Leben ober 
zu Miau ieütjiMaiüg^ Linket i zu einem unibeiL- 



Vi.'». M^tTAft »s'os.^ 



borrn Ganzen eAobenes Tiefen raziiMlen» TonÜeflren l&rt^ ahd i)IsdanntnftBliitlgd«# l/^fUiTen und4eift 

Wirkmig^eji, Zafjinmcnfptzunj^cn, Reizungen Wir Aur* 
runde äuminen anzugeben vermögen u. f. w. 



LirrziG . b. Kleefeld : W.Buchan's An'u eijun^, oh- 
we Hülfe eines Arztes den muii/l/if» Krai^lUieiten 
«■vor s« kommen und fie zu heiUn. Nach der 
zwcyten engl. Ausg. frey bearbeitet mit Aiuuer- 
kungcnundZuftfUenveriehcnt \onQ. C.^.Lcu-> 
«c ~ £rjlltf BöNdcAM. .igog^ 190 S. g. (l4gn)- . 

Das O-ijinal Vam zu T-Oiulon 1797 unter dem Ti- 
tel; Ü/>/Vrva(ioiu concsrning flu l'reveHtion and Curt 
tfth» i^enerrol Dt/ifd/rxetc. brrnus. Der Ucberfctzer- 
bot, \viecrfn,':t. eine zwerkinafsijere Anordnung 
des Ganzen irntl genauere Uebprfchriften einzelner 
Rubriken vorgenommen, nuch hit« und da die Ideen 
des Wfs, fdfaft zu vervoUftiindigen gefucht. In diu- ' 
fem e iflr o BSoffcben Jft daa Wei* de^.Vft urft eftiU • 
gen merk udacii des Uebcrfetzers cntliairrn , in ei- 
nen /.werten w ill der letzte Zufiitze und UrLcpte mit- 
theilen, was, bi^auf dicRetepte, recht putilh Wirk- 
Fch (ind ^ute Schriften über die venerifclie Krank,« ■ 
b«*it, fo viel wir derfelben auch fchon haben, um fo 
mehr mit Dank aufiiune'iia«n , je nllgoiruüncr , und, 
lüdet «Uli« der Ree aus eigener J^rfa.hrang üinzu- 
fttxen, je bösartiger diefelve in der neoelren Zeit 
g^e;vorden ift. Wenigftcns kann Ree. nicht von fich 
rä2unen , was der Vf. in der Vorrede fagt, daft ihm 
■Je eine Cur mit Queckfdber fliifelnn^en , und er bef- 
allen Tenerircben Krankheiten ganz glAcklteh geire' 
Un fey. Der Vf. glaubt, das lietre in dtrAttCtrie 
das Quecklilbcr [jpi^ebjn worucn f<.y. Ree. ift aber 
geneigter, zu glauben, dafs es eher in einer Combi- 
mHon melirerer Kninkheitsreize , welche itch 'Von * 
fcliwächHcber Conflittition h( rfrh cib'-n , bfTondiTS 
in der Verbindung fkrofulofer Rci/.uiig zu fncbenfey. 
Man füll , ift die Meynuag des Vfs. , bey^encri- 
fehen Debeln .gefchwinde fo groCM! Gaben QuecJiiil- 
ber geben , dflf» der Mitnd -davon an^egrifTen werde, 
vud dann eine Zt it !.inir JH't Kleiiurm G ihon fort- 
/akren. Prüfer, ationen feycn bauptfuciilich Wafcli- 
weSee* Aim reinicrenden Ingredienzen , mit Geneuig« • 
keit anr;e-.vanclf. Es dient dazu WalVer, worin etwas 
Seife aufi^eluft irt, fchwacbes ali.alifchei und gou- 
lardifthes WaiTer, Subliniat in WalTer. Nicht ve- 
aciifcbe (souorraoe habe er inehnnaU gefunden« (Die 
Rsrnröhre kann «uverlünig von reifi^lriedenart^eiw 
Krankheitsreizen aflicirt werden, di^ Dia'^nofis dcr- 
ftlbeo iß nur fthwer und unrrcwifs.) Zur Heilung 
der Genorrböc empfirblt der Vf. (hochfl gelinde) zu- ' 
bmmenziebende Einfpritzungen, befonder» weifsen 
\ttriol in Waffer aufgeloft , eine Uhre Vitriol In vici? 
Unten Walter, davon einen TheelOffel \ oll in eine 
T|ie WaiScr, zwey bi( drey ileüie, Sprjuen . vuU 
bmcer ^nander fSnf bis feirhsmal im Tntte cinge« 
fpritzt. (Ree, bat lieh der Ibinti" J:k:<H EinfpritziKig 
mit Nutzen bedient;. Nach der Reizbarkeit des Kran- _ 
kcn mufft diefe Einfpritzung_b8ld ft Jrker, bald fcfiwu- 
diergcnacbt 



ganten antiphloglftififciiHii ^Apparate '^enrechfcit wer» 
deiK Bcy Verengerunjjf der Hanirdhre dienen Bou- 

gies, bey Hodentjefchwulft , Blutigel, AderlalTtn, 
Opium, Breyumfchl^e von Hafer- oder Roggen- 
mehl and (warmer Y)' Slg. Das ficherfteUnteffcbci« 
dimpszcichen der venerifchen \ ()n andern Ciefchwü- 
ren btfteht darin , dtfs fie , wenn kein Quecklilber 
angewendet wird, nicht, wie andere GefekwAren 
faertert \ fondem fich immer wdicr «nshttpven' uiiA 
rfhlinimer werdtn. (Das ift aber gewift AödUIr 
l'.rlH i !) Vencrifche Gefcb .viirt' mufs man anfscrliVh 
nur rein und frey von aller Reizung halten, lleibig 
answafcben mit Milch und W.n(rcr, \erbjnden lair 
trockner, oft erneuerter Schnrpie, nicht mit ßalfp- 
mcn , Salben etc. und breiten fte ficb aus, fo beilrrwri 
inaii /le mit Coloinel. Innerlidi picbt inan ibf^k-ch: 
Quccklilber. Der Vf. gkbt alle Morgen und Abeo* 
de zwey Gran verkatrhtis Qnetkfilber init Brodkru- 
ine zu einer Pille ctvnacht. Wird der Mund in eiui« 
pen lagen nicht wund : fo gicbt er zwey Pillcj» vor' 
Schlafenszeit und eine des Morgens, und wenn auch 
diele nicht einen Grad von ^anfangendem) ßpeicbfcbi- 
(was der Vf. ftir nothwcndig hall) bewirken, z\vey> 
I*illen Morgens und zwey Abends. Svlicn piib: er' 
mehr als vier Grane täglich. Nun giebt er eineni, 
z^y Granie fott,- und' ^nn Leibwelr Itoflnmt; et> 
was Mchiif.irt dazv. Vert.'-attt der Kranke d.is Qucck- 
lilber innerlieh nicht: fo nujls man Salben tinrei- 
ben, rhiinoüs mafs entziindungswidrig behandelt 
'vrcrden. Wabreri venerifchen Bubonengdit meiilens 
ehi Sichanker vorher; fie in Biiertukg zu bringen, 
widcrrath der Vf. Eben fo wenig hält deifeUrc die 
blofse Extinctionsmctbode fQr lieber ausreichend. 
UerTffnnd liiuß nacü ihWlmtft^rangifgrtffen wertli n 
und eine Zeit Innc bleiben. Er braucht gewöhnlich 
das für fich rcrl.^lchte Quccklilber, das müde fali- 
faiireQncckfÜber. den Cfllomcl, den atzenden Subli- 
inat ond die Salbe , rlie letna do«b qie jiUein InhartF 
nückichtenUeb^ln. Sublimat ift befonders bey)f{«ttV . 
kraiil.In itLii zu empfehlen. Die A^jßeckun;? der Kit»» 
der niiiiml der Vf. in der Gcbnnnutter fthon an, 
nich« blofs beym Durchgänge durch die Scheide, 
Er ^Svhx auch für nnpefteckte Kinder und Mütter die 
iiotbwer.diglirn Kr<'cln an , die wir aber hier nie ht 
weiter erörtern wollen. Alles, wa« der Vf. rjnrt, tH 
vecbt gut, pbgleich nicht immer nach dem nrueftci»^' 
Gefdiuiacke , vi^Uaiirbt deOo praktiCpb ritUtigcr un4 
brauchbar. • * \- • - . 4ut. a . •. 



l,F.irzic, b. Fleifcher d. J, : F.vertird Ilome prakit-i 
/che Bemerkungf» über die Hantrahrmveytngeru^^- 
g6m <torc4 Jkamttel, aus dem Engl, überfetzt' 
vml mit Aaanerluingen (verfehen) von Sam, 

• - * \ .1, 

Die Methode. Vertnt^cruiJi^ren der Harnröhre mit 



/iczmiitei zu bi h.TU a'ln , fTrü i;'et fcb auf einer Vor- 
ftbläg ^'/ft. Jlunters. Die Kran- !ieir HelKht in eii.em 

bej fiaclLer £at2ftadung gua ausge* Krämpfe derinficm Harnrvlueiihaut und Ol haußper iu 



•#flrfllefi, alsli»It«ti Onäcrn za flnJen. Der Aiifnnf^ ifl 
^nrötmUch gelinde» die Zimalune gefcbwind und 
MUe. •OeWolmlick empfieliU man dagegea Kerfm* 
.Itoa^CS» welche in den fr&hem Stadien des Uebels, wo 
dieRlMilbFauder Haairöhre in einem iiiclu lehr rei/.- 
ImreiCZuftsnde iit, die£rweiterung leicht bewirkt; oft 
jtfeer wlei«rk«U ingcwcsdac werd«^ mtü. Wenn, 
«e StricMr fthttn alt ift, Ifibt üe ficli nkliK woU 
•rwcürrn, verträgt auch fn die Litn^e die Kerze nicht. 
IR mehr als eine Strictur in der Hnmruhre: fe ha- 
Imm XcrUA «von Bleyprap« raten , Wachs und Oel 
«toei» Vorzug. In FlUea» w« d«r Kaa^-gans «»• 
4BMdidrifligUGh . oder di« Odfiuug fo kkin ift» daff 
keine Ken« durch^chrachc werden kann, fchlug 
HlHllcr Aazmittel vor. Die Schwierigkeiten, wel- 
4he iioll der Anwendung diefer Mittfl cntgegenfeU- 
tM, flMcItt iolgonde V«idMflerBpn|l joMhwgnäif. 
Man nimat «ine Xerc« Ton d«r IKdut» dalä fie leiat 
eingebra<:ht werden kann , Acckt oben in das Ende 
derselben einStuckchen HuUenllein , fo dafs derfelbe 
M d*r Oberfl&che der Kerze -gleich ill« zu den Seiten 
aber von dar Mafle der Kerze timfaCtt Wied« Oi« Kerze 
wird mit Oel beftrichen , und vor der Anwendung 
deiMben eine gemeine Kerze eingebracht, um den 
Kanal frey Xtt machen und dÄe Strictur genau sv 
«eilen. 

Wenn >Mn aocb d4e 0Mse Vor^hrij^., wie.fie 
Wf-itläuftiger bey dem Vf. angegeben ift . «rf» ge- 
naiiefto befulgcii will: fo ift und bleibt die Anwen- 
dung auf diefe Art iuuner eine fchwieriß^e Opera. 
Clon, die, wenn fiainl&liaf^Mt luchtheilige Fol- 
san Jia^ luum. P cmwg ii r^t Bt mf^/^jät d^ 



Vi. in noch m ah rem Fiilen,flftid«r r«;p||Mb«neHn 
unter andern abdann, wann die VarMgeruiigd 
gewöbnilclie Kenaa nar* wia eroft gefditebt 

nuf einen gewiffcn Grad geheilt, die Harnröhre 
nicht ganz vollkommen erweitert wcr:Ieii I.o 
Diefe Vorliebe zu feineti Aezkerzen führt den Y: 
lün, dflfs er behauptet» die feine» geOCsreiche, 
vfindllche innere Haut der flamröfaFe könne 
Theil rerftört werden, ohne dafs nur oiiiifijeruii 
beträchtliche Sjmptomeu davon entftandea , ja, 
er die Mnyanng aufteilt, krampfhafte Befchwe 
wflrden gewöhnlich durch leichte , aber nicht i 
keflige Reizungen erregt. Gewöhnlich wende 
Vf. fein AczioiUel einen Tag um den andern 
fehr hartnacUcbtcn Fallen auch wohl alle Tagt 
Die Krankengefchichten, welche zu Belegen die 
find nicitt arm an Intcnfle» jcdocii, wieauci 
Ueberfbtser bemerkt, nicht immer geeignet, das 
idig zu beweifen , was der Vf. damit beu eifen 
Wir glauben, dafs der Vf. eine zu groise 
lielM W feinem Mittel hat, welchem wir in der ] 
eine« vorfichtlgen Wundante» (mbo WirJüaa 
nicht abfpKcIttn. 



GomA« b. Perthes: Meifier Lithreick. Ein i 
iiches monlifcbes Lefebuch für VoLksfcbuler 
bürgerliche Familien. Von Rudolph Chrij 
Lo£ius. 3ter und letzter Theil. i^i. 330 i 
da gr.) fß» d, Eec Ergäns. BUccer für j 
^r.«09^ 



AsuMZTsnAniMtreTT. Ciejttn , b. Briuli : Traetatio Jt 
jlfopUria tamijuam morbo univtrfali t fumma dtkUit^ orium- 
äo . «uci. Ce. Ats^. Qwel. tloi. 4<S. 8- (4gr.) Ein« Inau- 
gliralfchriftJiaich Brownirchem ZurchiiltU! , woran ditjallgie» 
meinen, fehon bli zum Eckel wiederliolion phynolegifcliea ' 
Veincipien den erOen , die rpocicliurn <ifio!oi;tfchen «om 
Schlage den swcyten Theil iMismachen. Apoplexie iienrtidcr 
Yf> morhuvi . i7irf ,a mußt eorjius Jehilitantibm ortut ad fum- 
mm ftre debUitatit gradnm, oui ad reßationtin omnii prope 
ifeiWio»it acicdit , jam fragrtPui u. (. w . Derglci4:b«ti Dcli- 
niiionen können uimößfic;) i^fnucrhuriKl feyn! l>ie Eintkci» 
lang in feröfen und Blutrch!: .; \ rivuft x?rr Vf. mit Recht, 
wie uns dünkt ; chen fo dii" I'.inr'i' /i.iit! in iMiit - Gullen- oder 
mßrifchcn , metaftitifclicr. und ufrvaieii Scliiai?. Dlt H".ut- 
fchlat; fcy eine iudirecie Aflh.T.;p, Vo\c^e einer Uohi-rriizwiw.. 
Den iliaftrilcheH 8ii:li!«fi wrvini di r Vi. Wer «ini, tr, st »r, 
Ulfs ciuii^or. tj.illnlVIicn Zcuhpil gcrjcle den i;j[ircii UtipiuiK» 
des Ut-bols herleiten ? Siud ;.i dt r»'i>-ichcn d.l : fo find (ic \ oii 
dtr allyemcincji und hefond'Tii biliw jchc Aor DIt(cftioii«or- 
gniie 4ieriuieiicii. (Wir wollen dariiUcr nitUt difputiren ! Ge- 
w'lf« itl, da ft viele Schla«fluiTe w iaiuid oder kurz nach den 
B^^Umu^ii k«awieB.i Der ueuilaiifche Sc^«f gfihert s» 



den topiwUen Arten , deren ec »«lieer e gebe und aiah 
her. Man mtifle den St-hla»; in dea dtrect und indirect al 
feilen thetleu , jener eiiifiehe, y. tnn die M'tze Summe 
gender rot^:::eii bey (<ilir Schwacher, oder anirehäufta 
imbdnm rx igna proefemle , vel aeeumvlata) fncir.ihil»! ai » 
und plwzhch fu fciir vcrwindert Wierde, dafsfafl alle Li 
ftuvcttoM aufhöre. L'eri^lexhan künne l>eym W^chfeU 
Gicht, Podaixra (?) nach Schrecken , Fürchtete. eniC 
Iiidirccttr aHl enifcher Sclii*,; vl.rftehe »'onrelativcr und 0 
ni|?'>r Ahii.il.ti'.i' <\i-r »anxet; Ütimin'^ eni'pendcr Poicnie 
fjft i iiLhft t'rr i !:k !ia-bif:i jf. i^Oic Di.i(;iiori.< TCf?uciri li< 
din bek.iiiiiieii ISrownifthi-ii Gi ;jndljt7.ü, deren ScUu-sch 
nigüen» in diefom Piinkcc iiielit t;o!jiu?net wer4i«:n kann 
der Erkljrunf dos Vf». laidcn wir, dafs er bey WL-iit 
weniR auf das alficirte Ori;an Kuckficht f,onoinmrn hat. 
Anzci.ren z>ir Cur lijid die bekaiimeii: bey d.recter Seht 
fluchtifte Rciutiittfl lu kit Jiicii luni oi'icrii (>aben ; Lcy 
rcciei- kräftigere lu dröd^rn G.ib>'n , ult ^^ cdtibuk. 
letiie iß nicht nach dtm Syflir.jc, und i(l tu; b«. U;iTunt 
gelten worden. Mobnlaft, welchen der Vi. eanptiddt. 

Ml wie fteada b^r — 
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' SasWKO a. MaiitI!, b. .Vblimer.: Arddv snr FW- 
«oftkoMiRiHi«^ 'des 1tSbHfti(dimts , hcntusgc c^cben 
von Dr. ^nh. Lttl Ifit'i. i'\'fu:r^r, Vvcil. r.u Ech/.oll 
im DjruiliadhTilieiil . £r^«;4 fiaMii«« er^^i Slutj:. 

'tBox. tri s. 9. • ^. * . 

dium der Bibel . weti fie niicli drii Titel führt: 
EregetifJie , pbünjofhijclie atui hijhirtj'che L':tldfuchuH' 

Srn Uber die BiM alt BeijtTiipt zur l\iYdiru;:g drs 
tmdiumsderfelbe» tfo« einer Gdeiykluift (Tlicologcn ?> 
Hamburg und Altona bry yotuner. W«ram ther hi«r 
AUona unrl <lurt Mainz fleht , ficlit rvL-c. nicht ein. 
0»« Vcrfchicdci>bcit des Titels k,iim fchwcrlich da- 
mir in Tcrblndotig ftehcn. Dem Ilemusg, fcheint 
^fe KU^nlebt mi^f'^rr.tu]ct, dafsdic jungen Tbe.^- 
togen in imfe/n Ta.!:cii ü1 rr deja all/,« prof**nl5''Sn- 

8en nach Trarifcc;idti\(aIj>hilorup!iic d.it Stiiilluiü .Icr 
ib«*l , fo ivie die zur Auslegung; dciielbcii liueiit- 
hthrliclipn KenntnilTe der friechifclien und hcbcäi- 
fchen Spnurbe vernbräinnen, und dafs fie in dem 
Wabne fteb^n , «15 hütten fi6 fchbn genug gothaa, 
Krenn fic die GruiHirn/e der nior.ilifcheii Interprctn- 
Cion an/.itvvenden verßumUn. Wie itothwendig abdr 
^ie rirhrij^e Einficht iil den wahre« Sihqaund Gcfft 
d«r Bibel f&r Theolrt^rf^ ], ^ foybekani)t , und 
er habe fleh mit iiichrcrcn Uclebrtou vcrriiiii^t, das 
Fibi Iff udiiKii zu bcft)rdcrn , woroa er hier die er- 
ften Proben vorlege. Wir wAnrcben dem Vf. Glück 
m dteTem UntemenAito, und fiimmen ihm !n feinem 
Ürtheile über de?» (J^ift unfrrr Zeit viilllj bcy. Niiht 
der Theologie ftudiort. hat Beruf und Tulcnt, 
«in Ttanfcendentalphilofoph zu werden, und fo lange 
«ocli die biUifche Theologie gilt , kann emTylcber 
Tlieofo{f nidit ohne Gewalt und Zwang eine Sekten-^ 
^iloropbie durchgüiigig auf die thriulichc Throlo- 
Itic anwenden, fondern niufs nach wie vor einEklek- 
ttkcr fe>n. Diefs wird um fo eher einleuchten, j« 
Mdtt die Gefchichtc unfrcr. Tage zeigt . WM weni^ 
•rfe tider jene TranfcendcntalpbilofopMe auf Allge- 
taöngflftigkcit Aiifpr^ch ip.-!t!icn k.ini», imd wie 
klön int Ganzen die Zahl derjenigen feyn mag, die 
Talent genug haben , mit freyer GeillestbÜtigkeit in 
rft* Tiefen äcrfclbcn hinenirttdriiijTcn. Wie .wäre 
« fonft möglich , dafs lieh die Tranfcendentalphilo- 
f'n>bcr\ l)ts zur Verwirrung einander felbft nicht ver- 
ftchen, und dafs mit einer Art von Verzweiflung fo^ 
|ar Tcffhehe geimirbt Worden, dM Verftändnifs und 
Oi« Allgcuieingilltigkeit, U'clche jedoA der'lüitlif 
if . Z. igoa« ^rßsr. 



der Sache nach nie eintreten kann, r.u erzniiigtu. 
Dag:c£;cn begleitet aber die biblifchc Theologie den 
chrifilicben Theologen fein ,ganz«s Lehen hindurch, 
und er kann ohpe dicfclbe Iii d« Praxis ;;t fertig 
werden. Daher bleibt es feine er.le I'flitlu, fa:h 
grundhch mit dem Simie und üoil'rc (icr Ij.ht J lie- 
kaiint zu machfn. Worauf alsdanu das Studium d. r 
Philofophie folgt, vorxiiglich /o weit es pralytiKh 
ift, ui^ endlich d«* Studium der Gcfcbichte d^r 
chriftlic^n Religion. — Wenn aber (Ter Heraus^g. 
lieh den Bcyfall dcstheoJogjfcheivPublicunvsfur feine 
Zcitfchrifc erwerben will : fo wird er vorzüglich 
ouir eine ftrenge Auswai4 der Auflatze yu Cct{fu ha- 
ben, un<I nicht alles geradezu aufnehmen* was iifm 
zugcfandt wird; rtjcuro .luf einen corrcctern Driurk, 
als der gegenua^cige ükith aüfartgs kann frey- 
lich no.cn nidit a)lM fo feyn, wie es wohl feyibfuU- 
.tc: allein man erwartet mit .Recht mehr Qediegeo- 
heit Mnd Vollkoramenheit für die Zukunft — Der 
Inhalt dicfes crften Stücks ift folgender; I. Vebn- die 
inner^ Oekouwiie der bergrede ^ejm pom. Pmiigtr 
Beekkaus w &adiMiA' ^ UüMhdm. am RJiti». Der 
Vf. tritt der Moynuflg.b«», w^lclviC immer die w.ihr- 
fcheinlichllc bleibt, dafs hier meUrieee Sentenzen aus 
verfchiedencn Reden Jefu an leiue Jünger, und dus 
.Volk an einander gereih^tfindf .Miui vertheidigtdiefe 
Meynunt; gegen den I^. D. Statt und Andere irfit 
fehl- i^i;tcu tirundeii. Auf den Commciitar (Ir? IIh. 
D. Paului ill aber noch wicht Rm-kficht genouunen. 
Am Ende fucht er' wieder zu tren«ien, was zu den 
Jungem und was .zum Volke sefa^tvCeyn' inag. Da£s 
eine folche Tronnung bey rerfdiietmiefL. Exegeten 
immer vcrfchicden ausfnilen wird . gcfteht der bil» 
lige Vf. felbft zit. U, Probe einer neuen Ufarheitntf; 
der tneß\(\nifc}ie»'PSoi''l^- Zwrjk der 90- Pj- Hl. DüT 
4S' PJ' iV. Eine neu* Ue^i^;etniKg.äes 4.'i. Pf. ^. 
Der 69. Pf. als Pr/the rifU» im wdiien fambifcfte» S^t- 
liHtuaaße übet Jet :.ti-n Pfatmf» 'S« vcnig der ajte^ls 
45te Plalm find Weifsagungen roix\ MelUas. . Der 
letzte .iil ein Lied auf die Vermahlung SaloisAoe nUfc 
einer Prinzc/Tin, wie gewohnlicilAiifemMIIIBaiW'lldi 
den 32tea aber halt der Vf. fir «kie Elegie de» Hj*- . 
hias bey dem plötzlichen Ucbcrfallc feines Landes 
von Seiten Sunheribs mit einem Harken Heere. Iii*- 
kiaa liatte gleich, beym Antritt feiner Re?iorung 8l> 
len GötzM|dienft vernichtet, und den Dienft Jelfo«' 
A ahs iiacRlnordnung des Mofcs wie<l«r hergeftellti 
Er hatte fi^hoa mt liiere Ft inde des Rt ich'; hclicgt, 
und die Propheten hatten ihm eine gk>rreiche ileuie- 
rung verfproch^,.W(9*9*r<tetf-JciH>viJ>eiiro. Plott- 
lieb biach Seshcdh aiit «Im» p«£»«uiliMiiByiiUcitt^i 
H . - , Reich 
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Keich ein, aml Htskias zu fchwach^ ihm eine f}ei- 
«ke ArvMe entgegen zu ftellen, fah den nahen Un- 

fergani» deflTelben ror Augcji. Da rief er mit Woh- 
inuth.au«: mein Gott! worum verlafsr du mich u. Lw. 
2 Kön. 19, 15. S2- Man mufs geftehen , dafs» der V/. 
leine Hvpothere fehr finnreicÜ durchgeführt bat. Eine 
llaiiptrclini'icri(;kcit tfleibtnar die, daft dicfer PTaUn- 
in der trfhii Sammlung fteht, wcUhe ppradedie al- 
teßcu4^£almen embält, die wohl nicht bis in dos Zeit- 
alter des HL>kias reichen. ]n d«r Erklärung ?yörde 
1 manches trefTender feyn, wenn der Vf. einen der 
trefilichften Interpreten der Pfahnen , 3iunti-'^he, 
hiute bcnut/en können. Wenn z. B. <<lie Bt-nenuung 
Uttnäe auf die Geilheit hezo^en wird : fo ü\ dielsder 
VoHtellun» des hohett-Altcrtbnnu nicht gemSft , wo 
Hunde ein I'üd der Unvcrfchäinthrit und Beifsigkeit 
waren, 'wic man aus dem Humer foben kann. An- 
derer nicht recht paflend er Erklärungen zu gcichvirei- 
gen. Der 69 Pfaloi endlich hatte nuch in t^kBenJam* 
• ien noch poetifchcr und rhytbuiifchcr iiberfetzt wer- 
den können. Ree. imifs daher eine Fortfetzunp in 
dieftr unpoetifchen Manier widcrratben. VI. Uetttr 
^MiÄf t» WaÜfiSeh vom Prof, PiUmtr hf Giesen. In 
allen Spmche« werden GewiCTensvorwörfe mit Sturm 
•nd Ungewilter verglichen , dagegen Befreyung da- 
von mit Errettung aus grofsen Gefal^ren. JofM 
fechte dem Gedanken , den Niaiviien Vorwäife zn 
- «iMhen , onter allerley Vonrmd anszairachen. Da 
wurde ihm ztiMuthe, wie demjenigen, drr fich zur 
Zeit des wüthendüenSrarms auf einem SchilTc befin- 
' det , äber rftil xnr Beflfnftigung der erxQrnten 6otl- 
hc'it das Lnos geworfen, und der den Seeunc^rhouern 
Preis gegeben werden foll u. f. w. BeiTer wird es 
wohl feyn, auf diefe wunderbare Gefchichte als auf 
«OM «Im S»fß zu rcfl«ctü«h> der ein Factum sutm 
■Crondt Hegt , das mah aber nicht nuStt reih heraus- 
finden kann. VII. Uebt^ den Priefity- und Praplie- 
U*iUub der Hehraervon Ottmar. Unwahifcheinlicbcr 
ftdqn iMin Bild rom hohen Alterthame werden ,,als 
wenn man ihm einen modemenNamen nntcrfchicbt, 
womit zugleich auch ein Bild der modernen Welt vor 
Augen fchwebt. Freyllch ift hier vom Mofcs an al- 
les fo dargeftvUt, daTi aus den- alten he|>raifcfaeqPri*> 
'Aem mid Prophet« «ilie Art von faho4»lncrliliibbeiw 
auskommt, wonigfte«s beruht alles .tu f Taufchung 
«id Betrug nach Art der modernen Welt. Von die- 
'^bmWab und feinen geheimen Machinationen wird 
aVes g^etfeiitt v«rmittelft tröglicher Wirader , befon- 
ders von den Ptflftd^en oder Dtrectoren deCfelben 
Samuel, Elias u. f. w. Nebenher wird der Betrug mit 
den Wundem auf dem natürlichen Wege voUkommea. 
«nditllt, wobey mbekannte brennbare Mbterfolien: 
«ine Hnnptrolle fpiclen. Diefs tft allerdings neu ge- 
nug , aber auch die Nachricht nicht minder, dnfs 
Jloaitt/<u und Rrrna« Ton einer Ltes» rhtir>t fc^n 
feilen (fonft wuCste miOa nur von einer lÖtlä»)» wcl- 
-vidfeidt lb-«n- erkttren' fcy , daAf dWe Brfldef 
I. der milch einer zahm gemachten Lüwin rniahrt 
l,. am fir tapfer zu machcn4 Wer'Wcifs, ob 



könntej wenn man erft nur e!a Mittel fände, 
einer Löwin, die gewjMfen hat . ohne Lcbep^ 
gefnbr fo nah« zu kommen , dais man He »tts- 
melken könnte^ -Doch an folche ntTtBrllche ErkW- 
rungen , die wieder eben fo wunderbar bleiben, 
aU die Wunderfagen der Urweit fdbß, find wir in 
• «fkfen» iSigctt'beiws gcWbhntt tfidn fie werden na« 
eben dcTswegen anch immer widerlicher, weil wir 
überzcufrt ßnd , dafs irch die reine4^ Thatifachen auf 
keine VYeLfe mehr aus der wunderbaren Sagcnhdlle 
b<rAusßn<len lallen. Wirnm will man denn tl'och 
neue wuiiderfamc Erkiärungpn htnzuhäu&u ? * In 
Hinficht dicfer gan:zcn Er/ablunf; und Darftell jnfj 
aber giebt Ree. dem Vf^ zu bedcj^Ken : woher er den 
gröfsten Thcil daroii mdcra wiflQ», als. ans blofsen 
Vcrmutbaligen ? ffl nun dufcs der Fall: fo fragt er 
weiter, was die Humanität dazu Tage, wenn in.in 
auf blofse VermuihuDgea hin )i»nihaf't€ Mmfilicn, Ge 
mö^m fo lange todt fcyn, wie üe wollen, als ikrrü- 
ger dnrAellt, da fie doch eben fo gut grof^e Ver- 
dienitc um iliie Njtioa ptliabt luibon können , und 
wahrfch*iulich wirklich hatten? EtuiUcU, ob eaiiicUt 
jpflichtnilfalg fcy, foldic VermudMng«n, wenn fii» 
Einem auch aufftei^en foHten , bcy einem Btiche, 
welches nun einmal RLligionobuch r|i, und als hei- 
.'Bg bctraditct wird , lieber zurück.zu halten, als Tie 
voreilig dem Drache zu übergeben 9 Veline» hm 
jedes Zefndter fdne eigne Art mi< (fenken und xa 
handeln, welches alles fo viel als niof>lich 6u.^ dem 
Gefichtspunktederfelben Zeit bcortbeilt werden mufs, 
wenn man ein billiges Unheil Rflleii wUL OasZei^ 

alter, welches der Vf. befthreihf, w;ir roh und^ nn» 
cultlvii t ; alfo dachte ujii.i iiaiulcUc €S auch roll. 
Das kann freylich von uns nicht gebilligt,, aber W^4d 
nadi- den Begriffen derZait eatfchuldJgt wcnlcn,aijn(l 
leidet tfhie wait mildere Aflfifht , aSk di« der Vf. ge- 
nommen ^at. E.s ifl daher zu bedauern, dafs erl.ch 
nicht mehr in den GciÜ der d.im:üigen Zeit hineilt- 
gedacht hat, um di^ wahre Lage der Bachen zai 
ergründen, denn die nngcgebetien Intrigurn und Ma- 
chinationen der Prieller und Propheten lind zu ino- 
dcm, um für die damalige einfache 2xU zu paflen. 
Tili. Abweichende VorßeMnneen der Sckfift/ieUtr de* 
N. T. tAer Hnt» «nd de^feOm Gegenfiand vomDri 
Tä. . . Hier zunächlt nur über den Aufenthaltsort 
4, der böfea GeiAcr, und über don Ort, wohin fich Jn- 
lUs «mnittelbar nach feinem Tode hcgchen hat, wor- 
aus unter andern das Refultat gezoi^en wird , doTs, 
wenn auch die Schriftfieller <l«6 i'. in llinficht des 
Wißens verfchiedcn find, fie doch in J?achcn des Her- 
zens eins waren, .in foifcm.alle auf r«iae Tjugenci 
dtai^gen. Iii dicfer HinfiCht kOhne nanalfii uaitKeclit 
fagen , dnf^ Ce alle nur «nmor.nlifcher Gcift iufpirirta 
und befeelle. Alles fdu- ^ut, fu dafs man die vcr- 
fprochene rortfet/.ung nifr Vergnügen Lcfcn wtxd. 
lA. ÜJtber Damei 9^ H'*y XF* — über die ba- 
rahmte SteBe von dth fofrenuioteu 70 Jahrwocben. 
Der Vf. halt es mi^ Rem für uuiuöglich, dio im 
. Orakel unbeftimmt angegebeneo Zahlen, in bdtimm- 
ine z^YMntu^l^^»^^ 



ketai des Jemnias perpfm, c^afs feine Nation Innge 
Zäl, AcigefUir Jahre , im Exii bleiben werde. ^ 
DM» Stohl kcTckÜftifTte jcm fein« Seele , «iber er 
•wrifv wicht , ob uuv tU^h' Zeit das Exil oocfranfhö- 
mi vertic Darum fpricbt er mit Flcifs noch diink- 
kräk JeiemiMt damit man ihn niebc ei^ntlich ver- 
iitm l i g p » 5tr0«M^ jkftcM folL unbcAimint nock. 
MW leoR' Zeit bedeuten v. f. w. Alierdings lafst 
icbdit Sach«> fo recht pyit ilcnkeo, «rul Ree liiinint 
«etlgScas dadn ^ dejn Vf. dbcrain, ' dafs hier aly> 
SkmÄ «üe» Hill rjWwt iej» /dL 



t^it«u> . ifl d. Baontffotntr. .Buchh. : Gtkeum 
Strttiesijtit In/tnetiomm FWnlHdl» dif Zwe^tenr 
a» fufif Gtneral^ Inff^ecteu/s. dSoi-') 44 4- 
oad j^m. iZlneigiiangsfchrift ncbft 31. Ploiis iu 
QMfMi (i^RthlV.) 
Lange vorher, che noch diie Kriegskunft r.u dem 
Kange einer WüTtnJtbaft erhoben ward , übte man 
fie cmpiri/ch , und die Strategie gehört unflrcitig zu 
dcmfcnigen ütrer Theiiet die «in frOheften bearbeitet 
"wwnett. Sobafd die Ulenfcbim HlrelCrüfk» aum wirk- 
(aweren Angriff des Fci.'ulcs . oder ztir wcchfelfeiti- 
gen Unterl\ut7.ung ReRcn den Aiipreifer vereinten; 
warm auch* die A^iftihrcr d.ir»uf bedacht, di« SUHW 
ntHifaltigen Umftände desTerrahis zu benutzen» tun 
dem Feinde — gepcn feine Wurfvi^Äcn gedeckt — 
zu nähern; ouer feiticr angreifeflKn Uf bcnnacht 
da^ bcffer die Spitze bieten zu können. Diefe Bb- 
— ta ui t g des TemfaM n 'einer gnten , Tfellirfdir m- 
angreifbaren Stcllimp, Mi<b jedoch lange nur das 
Eigembum der helleren Kopfe; niemand aber dach- 
•a deraitf, die Rcftln, auf descnfit beruhete, hi «ra 
Syftesa zu ordn^ , oder auch nur zttm ßeften feiner 
KaaftTcrwandten fifeder r.u fchreiben. Daher die fo 
feltenen Beyfpiele von einem richtigem Gebrauche 
de»- 'Bemias } daher die Aete Beybebaltttng der eiq- 
mlV ftMgvbffselNeii - SchbwbtOTdnunp { olHW WnlMu 
Annf« ob fle dem Terrain nnpnn*e , oder flicht. 

Ea lafst fich aus den bis jctit bekannt geworde- 
&cn Dstk nicht mit Zuverlümgkeiti beftimmen :. ob 
▼jaUdeii«. Gufia» Adt^k, dem die IbiegslkttnA fo viel 
Terdaabt , fieh nicht mich in diefrm Fache Ti^dient 
nachte? Qewifs aber ift es, dafs König Tritdrkh IC 
foa dea AugefUklicke an. wo- er diu^h die Brob«- 
mmg SebteieM den erften Gnmdfteihi aä fefntm kflt^ 
tigen mÜhärifdien Rufe J«rfe, darauf bedncht war, 
auch did'en Zfweig der Kriegskiinft iiidplichft z.u be- 
arbeiten. Schon in feinem früheren UiU<rr>£/i^/(Tr 
fAu GtnertJs öiinßit er- Obemll a4ff x«recbtBilajgeB*> 
awzung des Terrama. Er bildete diefe Lebre in d^ 
Äügc immer mehr und mehr ans , und fü erttftnnd 
dli^egcbwltrtige Jnilruction , die bcy der Preufs»- 
Jüett Amee fdbft MrfierMdeatnch gclieim'gelialten,- 
nnd nur wenigen anverrraoct ward. Der Hiiauspc- 
b«r verdient daher um fo tnetir den Dank de« mili» 
tn Publicoms, dAfs er durcli die fiekafmtflw* 



in den Srnnd fctr.te, dl« Toiläirflitn dea' pj^Üeik 
Feldherrn zu benutzen. 

PI. I. und n. lind Stellungen- auf Bergen, worötv 
züglich die letzten nuf giitfe Bcfctzung aller Schluck« 
ten dcupet; eine Vorficht, durch deren haufigirBW- 
terlaiTung in dem eben beendigten Kriege die Armee 
V4m dciixwifcbca.fi« «faigedninffen«»-feindlicbeit-Ko« 
tonnen xerftflckelt nnd tbeiiwdfe gefchlagen ward. 
Auf PI. III. vcruiifsce I?cc. die in der Erklärung auf 
dem rechten Tlügel des Lagers bey B. angegebene 
Ueberfchwemtaung , die auch fcbon dur^b die ku) 
hoch geti'ichneten Ufer de»> FlufTes unmugrlich witd^ 
PI. I\f. und V. lind Belege zu jener bekannten M«l» 
gung des Königs , alle defcnfivc Stellungen in offeA' 

.Bveaii vcrwandeliu X^^dar Feind beb,, wie «• 
niebtanwahrfchebilich ift,< dureh aocift- genom- 
mene Stellung täufchmi; fo wird feine Niederlage 
eine unausbleibliche Folge davon fcyn. Denn wäh- 
rend er im Bagrifi' iß. da« dlelSnkiife Heer anzugref- 
fen, jr.ufs ihm ein fo unerwarteter rioiiikcnaitttiiF 
um fo nachihciliger werden. Dos Lager PI. VI. ift 
durch die Kunrt, das PI. VH. aber durch die N.|^(^T 
unangreifbar gemacbt r wenn luan andtra qicbt Mit- 
tel findet, den- Ftind heraua an «nan&avriren. VIU 
bi» X-I, find Stellungen auf v, irkl'rhrm Terrain , und 
deuten vorzüglich auf zwey Punkte: daft man aua- 

'gedehntc Poiitionen nicht dur^b vcrciuzcite Truj- 
psiuibtbeilungen decken, fondem feine Starke im* 
mer zufammenbelten rnüfTe, um dem Feinde da, wa> 
•r durchbrechen will , mit feiner ganren-Macbt ent- 
gegen zu geben-' und ihn zu fchlagen-» und dann^ jdalb« 

'snau bey jeder Stellung wuSRIMi mt SS* 
chcrftellimg feiner Flanken bedacht feyn' miifs»< 
welcbea hier entweder deich BeRÜnftigung des Ter- 
rains, oder durch eine gute Rcfcrve, oder abef' 
durch' ein befonderes , in die Flanke gefetztes- 
Corps erreicht wird. Das letztere ift aivch hey dein- 
Angriff auf einen Flügel des Feinde* PL XIl. der 
Fall ; PI. XIII. aber bat die in* der Ebne en Echeloit« 
angreifende ^rniee ein Qbarree von 4 Batatnorren zu. 
feinem Anlebnungspunkte. XIV! ftelU eine fehr glückli- 
ebe Idee dar: wälirend der Feind die vorder ifreuie- 
liegenden Verfchanzungen angreift, die Unlflrdai^- 
felben rn einer Niederung flehende Annee wegxnzle- 
Iv^n, und ihm felbft damit in die Fbuke und Inden- 
Rücken /.u gehen, XV — X X. Ueber den Angriß' jV 
Aer<JY#fid«nen^ dusobgvbeads auf Msnöuvres gKen 
dk Mndlicben Ttanke», vnd rnf cfn^dadiircli' ««ab 
ifen^s Kreuzendes Feuer berecHnef. XXIl. lehret de»- 
pel^rgang des Feindes über einvu Fiu£& durcb eiue 
gut« Position vor dem letzten vi hindern. Nur* 
waf -diefe Weife wird man feitte Abficht erreichen; 
'nie i^er durch hinter den Flufs gefetzte kleine Po* 
ften, die überall zu fchwach find', dem Feinde zu 

. wideritehen, und zu weit voneinander eatfacni^um 
fleh' fcbnelF genug ztiT'flaHidffickllcben Giaganwebr' 
vereinigen zu können. XXlIf. und XXIV. Ucbtr- 
gang und Rückzug über einen Fiufs mit den bekanu- 
ten Anordnungen. XXV. Wie der Marfch einer 4> 

vßmiuak' «n Icitvim d«i«fdurtc* etti^ ««decken 



tot 



jft . (Ins Immer neue PoJttlonc» nimmt. XXVIII. Eück- 
7M'i einer Artncc \ un KunigtgcütZt ttnd Anordnung' 
jMiiu AngrifT derfelben. 

n««. erluibt fidi weiter keine Bemerknng fiber 
«dicCelelureiche SauunüungV als dafs der König lus- 



weilen zu viel auf die Unrhatigkcil des° Femd« 
rechnen fchien; pbgicicli «unn übeqill di* Ar 
4(u den . wirkfainAcn Gep^nvorKchruiigcn entd 
.im Fall der Angriff «bgefchUgen werden folke, 



KLEIN£ SCHRIFTiK. 



^AA«i m»H W C H*»TEir. Ckn*T>ruck«Tt: Fre^mtithige 
9Mitri>g0 Slur itm FrMmi tm LmufUlt,- xwr Meickttagibtrütk- 
JcWanMg über Sütfeliädlgmf tUeaUar^atiiM. iiea. H 
f. i6 gr.) Sclim wieder em Commcnrar ubec den frieden 
cttLun«iriIle*'uhA tBcbrfbndet« denTlf. An. deflelbe«; ein 
Comnemar. der. ebffleith etme «err{iütet»'de«b>ben d»> 
durdi in Binflcht-iuf Reife and VnMftliejrlicItkeit Ata SlMg 
•Uber feine Voreiingec Rewonnen bu neben feheii». Obgieieh 
erft für dee Janr iSoa beftimnt. wurde deifdbe doch noch 
vor dem letsten Reielisgutifchteh vom s.Octbr. r.I. (rcdrückt« 
wie Och atis einer Sttril« S. 3;. prinebt. Im Ukiipitwtrkftimmt 
der ungenannte VF. mit d«m durtrintlien jtutleger de* Vtt, 
FricAensiirtikela Kbert^n . von dem er in der Einleituiu; fact, 
• defii er die undankbare Mühe übemoramcn habe, «lie Mittel« 
Qrabe der Cercchli<ik«it und Ri)'ii-keii zu erfoiTihen, uivd 
4ie etl^emeJhe Verelnl«uni; auf Erhahiinjj dor Rcichsvcrf.if- 
fline SU befördern. Er iß jedoch in feinen UnhrÜe» noch 
mänitter. bertchtii^et manche iretrav;te Sätze jenes VerfaiTer«. 
und Riebt der Sache einige neue Anflehten , um das Schick- 
sal dc$ loidundcn Theils zu mildern. Die Atthatidlunf; zcr> 
flflk in Vir Abfchnitre : I. Fon dfm Elnßujs des Lumx l'ler 
Friedens auf diu ieuifche Staati- und F'Mte'rr^ht. Dtir< ii ilt u- 
•Alben fey die Ilaatsveirhtliche Frif^e, au die fich vorher noch 
kein Rcchtapelchrtcr »ewai;t habe, lurrft eniAhieden wor- 
den : ob d.i> deiiifche Ueirh feinen MuH'nden ihren .Vcrluik 
tui einem iiiu'.liicklicheii Kriege zu erfftr.en Tfhnldig.feyt — 
Äelbu der Münßrrirch^ end andere rricdeii«rchluirc. worin 
ein und eatdere EntfckldS|nmf!feOi;eCeikt wonitrn. hiuten diefe 
Fra(;e nicht beflimmr; denn in aJleti dicfen i'aliea kitten nie 
Kaifer und lUiiti imtfr fich ^nd mit den einielneii 

ßUndeii gch-Tiidcli, fnndcrn fremde M-ichic hjnrn ihre H.tnde 
im Spiel Hchabt. (1(1 diefcs ab*r nicht auch jetzt der FjII? 
Vnd läf« (Ich wohl behaupten, dafs die Mehrheit der Reichs- 
Äande, ohne fi-cmden Zwati«;, jene« Polliiiat rrenehmiget he- 
Imi? «— ^. . l^cc Vf. .findet dqs £nifchijdijtiin(;»princip ueMlIiJf- 
Mgt wei) die Pecifcenren durch ihre K^'mciiiCjme I urf»rgc diio 
Keim zu innem tSiriihen undanarchifchcn Anftritiencrnickt 
"liilien . weil -die Fttrcbt vor fernerer Anwendnnß diefes Prin- 
'cipe, jeden 'Reich»fl.ii>d von aller Einmifchuni; in die Pwi- 
4ik fremder M.icliti- aijfcliretkcn , mithin (li>? in diefem l all 
ijf wichü^e ä.imnifrcyhcii bcfLAigcji , und die Mökilicbkeit 
eines Reichakrie»;« , wöbe)* d^s Boich \ on jeher zu kuri ge- 
kommen fey, entfernen werde. If. I on drr Auslegung aet 
L,uneviller Priedent in Ahftrlit auf intj'rhJdigvn^. Rev der 
bisherigen verfchifdenen Aiislei<uHi? , fey i-iiic auibentifche 
ncftimmung der racifcenien vor der Tiiiir. deren ^eUhrlitrh« 
Foltien tu vurraeidcii , die Keichsüjnde (ich überlas Eiij^ 
fchadiguni;«n'crk Uü^er.iiinn vpreinigipn, und dfjn Ileichs-ObeB» 
haupt, welchem .•»n der Krhal<ufi»; der Rc5chscoiiflirut?<W aih 
mfiiUMi Reichen fey, unbAl'ctirJukte V'ollm.tchr dszii efcihd- 
len follt' ii. III. /'ti: dcrri Subi(v:t, d,it EnlfekttJii^i'nf^, Ji{l{m 
Julie, l) r I.'^i.i V ir.L-r Prlad«' v rr'.^'i .ri- dirfvrb<llb .r,if die I^a- 

ftadufc Vaitaudiuugea . welche^ aber uicbi jpuüi^r J>cfti^^^ 



ten:' ob die Sutfchüdipini; gans nlleU gu.dt !f:im}0rl 
gefchchen feile? — Das Ende des Cot!(;ri tTis zu naHa. 
offenbic dcti fieanxüfifehen ^inifleril eokAnn.en . ehe fi 
der Reichedepuiaiton in die von ihr vorbehaliene n.ilicr 
tCerfiidiunf getreien. und .ficii äVer feftejGrundf.>t.it: v 
eken bSu^n. Jene Frage MÜlFe ilfi» ne^ dem VurLch.-.: 
ftr ScDtttetiAn enifrhiedra ederTeivIiflrea werden. Iii 
fereii .mMtäi« fininde für die CAfinMntPCrbMaiekkci 
,]|«icb« sne|, 8 ch«d e n e f ftit« >fibeeidetend; nad jene Sf 
welche dura frahen RSekiritt vnn dem gemein beii. 
8chauf|>i(l deaKmeeee Millionen geivonnen oder erfpar 
4tn , wurden ibren Beytraf; defto l^icMer fttifbrlngen kSi 
Di^enhcen evan|difeben Stande,' Ait noch Kirchenfc 
.von Miuienen nnter Leitung eines lUedienraths , unai 
^ von iliren Dpnainep - Kammejpt. bed&en» _die noch 
fdifcbe Prälaten unter ibren LandflÜnden halten» mö 
WobL etif 'ibrer lIutTeyn; derni auch diefe Bciitzun^cu 
neeb nicht weltlich , und kihinicn zur Sacularifations 
(texcRen werden (II). IT. Von dem Smijert . dat mtfthi 
»cwtee/iff. Der DedungeneFürAentbnd fehliefse dieRc 
grafbu «^.ungeachtet ihrer furUlichen Curiatniniinofi 
weil der Verluß einzelner Glieder, niclit itleich dem Vi 
der ganzen CniJ||^ alfo noch nicht der V er'. tili eine« l'ü 
fey. fDief» VJBBtnifs dürfte wohl weder hi7lefi(it*t_' 
man den zufäUii>en Urfprun«; diclVr Curi.itftimmen erwi 
lyjch auch ph^ftfch , im Veri<jeich 'mit fo vielen mindert 
t.ncii Fürften , richii? fcynV H;< rbcy wird dtr docir 
Ausleser getadelt, d.-fs er d>ii (jcilUichcn Fürflen , in 
larifationsfall eine Enifeh.ndiffung zufprcche . da ihnen 
inur eiivftandMmäfsiKcr Unterhalt ftebiihre. V. ^'00 de«» 
fect, für weichet Lutjcliiidigung ^e<cj#et Mrerdee /«U. Ni 
BcCtEAand £ur Zuit des ^cfchloiTenen Fltiedena Ity. xi 
fchSdigen» nicht der Wertb der Hefittunöien vor dem'K 
nicht der Verltift während deffi-lben ; nicht mittelbare 
yorbin ° unter franr-öfifcber Hoheit genandene i.cliieu 
-wohl aber.diti 1 andeshoheit , als walche %-ou dem Wert 
rnftielbarer Hpidugüter untrennbar fey. Auch hier wjr 
dpctrin6Ile Ausleger mit guten Gründen widerlegt. VI. 
ieni ' OHect , irorrttor die EHtJchadiniin^ im teißen irl. 
wähl der Entfch jäigungamilt'el ftehe nicht bcy den v.-rl 
den Stb^rtlon, fordern bey, den, StAiidcn. die entfchu 
jnitlTeu. Gei&JtCb« wid iv<ü^<^be §iäii^e bitten morf 
■eHerwor&rme« Dclltsuiigeti zur Entfcli.idiguni^ biii;'.<i^' 
und erft aUdann , wenn die R.m eines ijeifHichen J^ii 
tief in deffen V^rmöRen eingreife, daf» die n-iihi 'e ■ 
ftenz nicht itbrig bleibe, fey die Sacularifaiion deffelbct 
unauswcicl|ll(;)te NoÜlF^'endigkeit. VII. / 'on dct yioJaui 
'f'itli siehung des EHjJcliitd:gun:rtwt,l;t. llicr w eril« :i m. 
"(^:i(c' Vi>rfeii!.ii;e ?'t einer n.n ;!'» !!!! vcrfraTun.rsm!if«i! o 
il«iidlunt;sart «;eihih'i, die aber tVeylich iTey den nii>^l 
-Sniljchiidigungs- Ptuiendniuen \i»mui; Eiiiiani; Uiid<»ii du 
J>f»r öiil ilhlri«»!-* »ehr verujcltl.iüi jwt , .luch in ei 
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SCHÖNE KÜNSTE, 

Bsum, b. Ungert Di$ aUNGFR.-JU von OR- 
LEdUSt dm» ronHHitifche Tnt^^uUic von Sohil- 
**r. xaoa. 4foS. 8- (iRtlilr. isgr.) 

p / P»«*>' P'V doppelte Anßcht derProduew freyw 

' Kätilie. Man betrachtet fie entweder in ihn-m 
Se|rn, aJ, gegebene Objottc, oder in ihrem Wer- 
den, als tixiuc Funkte in der Gefchichte der Kunlt, 
«Ii Iietnmaag»Minkte «ter ideslen Thatigkeit und 
Glieder «ler ilflftetifdi«n StttftBnlolge. Denn Kunft- 
philofopbie ift Philofophie ainer idealen oder treycn 
Katar, und verhält lieh zu dar Naturphilofophie, 
wie die höhere Potenz za der niedem.. D»& Ihr Qe- 
«^^ate^ro nicht die dcrNaturphilofophi« tnti^e^en- 
Ittende Trensfcendentiil - Philofophie , fonderit, um 
^le.(*j die bekanntere Tonnclzü bmuchen, eine Trans- 
fceadcnial - Philofophie in höherer Pombz, (der Frey, 
kwt) fcy, ift an fich klar. Wfe fieb nun Netnrbe. 
khreiljunfr voji Natufj-rcfi hichtr unterfchL-iflct : fv ifl 
ia4h ciie iLunftbelchriibiinfT von d«r Kunitgcfchichtc 
Terfcbteden, nur daft die Producte der Natur, wel» 

aliewit und nothw^Midij durch unbcwnrr.tc T^i«. 
tipwit cntftehen , u^d nlfo nothu ciKÜ;» i,i iisrcr Art 
■rollendet find, dia Kritik ausfchliefscn , wie das 
oothwendige iMifsUngcn fokhcr Kritiken der ;»Joth- 
wendj;»fceic iin Grofswn, anter ein«in andern Namen, 
beweifst.; während dafs die Frodactc dor Kunft , wel- 
che durch fteye und bew ufste i hatigkeit entliehen, 
allezeit die doppelte Frage itulaflcn : »b die Fnuhtit 
ü$ yr odncttre ThidKkeic iie bildete , und ob die 
Ftrfh«it iir ihnen bloTs bitdiu , d. h. ob diefelbc me 
die Naturkraft lieh in ihrem Produet ganz ▼«rl«r, 
oder ob fie vielleicht noch in mancheilevTendenze» 
Iber ihr Product hinalüftrebte.' Dte etfie Frapc un- 
teffaehc den InJiatt eines KuniTwcrkes , ob es niiin- 
lich clacfreje Darltellunp des Unendlichen fey , die 
tweyte bezieht fich auf feine Form , ob es nimlich 
chie OacfteUnng: für diis finnlicbe Anfchauunp fey, 
wddiedieThatif^keitecfchöprend und von ihrdur^jü- 
»US durcljdrungcn . reine Ol.j-ctiviiat gebe. Beides,-, 
der Inhalt nuid die Eorm, »& zu dem W^Ten eines 
Kanlwerkes gleich nnihwindi«^. Denn die WHTcn- 
fc*a& z-B. iß ebenfalls Darfli llung: des Unendlirlien 
in Emilichen, aber kein Kunßwerk, weil üe ihre 
Oaiftellung nicht der Anfchaung giebt, und von der 
aadam S«te ift ein Naturproduct cbrnfalls Objerri- 
▼ititfir die Anfdianuntr, ab«'- kein Kunihverk, vvoil 
tUcic Objfctlvitat niilit c-inc /V<.')r Darllellung desUn- 
•uUichcn id.. , VereinigoM lidi^'Forq» oufL htfifif im ' 
L. Z. i3oi. Etßtr Bmtd. 



Kunft in einem ihrer Werke : fo liegt das Ideal der 
Kiinft, wie niemand läu^neu wird, in der geuaueJlcn 
Wechreibcriiminung beider, fo , dafs der ätoiF blofs 
durch und für die Form vorhanden wäre; und wenn" 
ein fülcbes Ideal aufgehellt wurde: fo konnte die 
Kritik, weil fie nichts gefondertes vorfände« uud fwi 
«nWeWechfelbeftimmung, •hn«fie«afe«hclben, -nidht- 
7. i fciuloni vcnnochte, vom Kunftwerkc werter nicht« 
atisfd^en, als: es ift; und ihre Reflexion iloud jm. 
dcmfelben Punkte , an welchem die Wiffenfchafli 
fteht, wenn fie bis zu dem Princip alles WifTcns gCM 
lanfTt ift. Ob diefc ideale Objecrivität in der Wirk- 
lichkeit gegeben werden könne, liefet auiser den 
Qrttnzcn unfercr Untecfuchang, und der Beweis djK * 
für; welcher «twa aus der Erüihrvng geiMmme« 
würde, inOfste dem tfaeoretiffh rerneiiiendcn Geg- 
ner noch immer die un%videHeglichc Einrede gelhtt» 
ten, dafs ideale Objcctivitat nur von einer atifcnaocn« 
df.\ i'Je.nlenSubjectivität erkannt werden kunae, w«< 
durch d«nn allen ßewetfcn aus der Erfahrung auf ciH» < 
ijial ihre beweifciirle Kr.ift » luzoson feyn wür<ie. 
Wenn wir aUo das Ideal d«r Kunii, für nichts als lur 
daeBÜd od«r Symbol halten, welches fich dit Phait- 
tafic von der Idee 'der Kund ejitwirft: fo bt-idchiict 
uns jedes wirkliche Kunftwerk ein bcitimmtes V'er- 
hültniTs der Differenz, von Materie ujhI Form, ^»n4 
bietet fich bey dicfer Anficht, .der Kellexion r.u ei- 
nem möglichen äfthetifchen Urtheil an. Je geringer 
(liefe Differenz H\, und je mehr lieh iilio I'unn und 
Materie durchdringen, defto \ollkommMer iil da«, 
Konfhrerk ; je mehr aber die Form fich über den In-« 
half, oder der Inhalt i"cb über dio Form hervor- 
drangt , flerto weiter entfernt es fich \oi\ dem Ideal 
fehler Vollkommenheit. Im erften Falle behjilt das; 
Product feine Objcctivitat , und eine KiitÜLf welch» 
Wofs innerhalb der IfunftbefchTeihong ihren "Weg, 
wandelt, wird hierdurch verleitet, der blol's forma- 
len Vollkommenheit abfolutcn Kundwerch zu£ugefte<f 
ben, und (Be Bedeutung des Wortes Objectivität 
ganz 7u vcrRellon, indem e? ftstt der von der Frey- 
heit fclblUluiti;; hon^o; trcbrachren Form, nun dicNa-, 
tarform bedeutet, welche fich [»e^'en die in fich auf-, 
zunehmende Freyhett blofs pafiiv verhalten würde.. 
Im zweyten Falle vertiert diis Prodvct an der Oh- 
jeerivität, und wird, in wie weit es hierdurch der 
Anfchauung entzogen wird, Objcct für die Roflcjcion,. 
DieTe Abi^fctchung von der indlfferiinten Natur des. • 
wahren KuniV er' s bleibt von der Ivriilk , weK äc 
mehr in dem iubiet der Kiniiigefcidchte , als der 
Kunftbefchrcibunc: tharig ift, oft unbemerkt, WiiI fie 

ia dem Producte die WukMts der liwye» TbiUifthci^o^le 
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«rblickt, und fn'frdurch ihrt bauptftichlicbfte Fo<(e- 
rnng befriedigt liiidet. Beide Arten der Kritik inilfTen 
fick aiß^fgegmeit^ eigäiixcn -und vor Taufebungen 
ficscrn» wenn das Uftheii über ein Kun.lwerk den 
Foderun»cn einer eigemh'chcn Kunftpbilofophie «n- 
feincnen feyn foll , und die Verfcbiedcnlitit , wel- 
che fich fclbü in verlländiKen U-thdlcn, -— voaxvel- 

■ eben übechoupt lUernurdie Redefeyii kann — zeigt, 
keruht fall oKe/.eit auf einer der einfeitigea Kritik 
MDChwendic^L-ii Täufchun^. 

Oafs^bcbiUer'5 Poeficen , bis aef die klcinilen, 
welcli« er In' den neueften Zeiua noch anerkannt 
hat, von Seiten des lnhnltes — nach dem nnc^cge- 
henen Sinne dicfes Wortes — den Foderuii{;ea ei- 
ner Kunilkritik Gnüg^e leiften, Iii zu fehr in die Au- 
gen fallend , und aiicb sa fcbr «ncrkaiint , als defs- 
einet Bevreifet bedSrfen feilte ; end wenn man 
Wer und da einen mnffrii llcn Tarh l ffincr Gedichte 
hAfte! fo kam er entweder 34» eiikein ganz, andern 
fiebiet , at» aus dem der Kuiiilkritik, oder erbe» 
traf» bcfiMiders bsy Scb's. tbeatiralifcben ßedicbcen» 
ilM tum andere Art des Materiellen » welche man 

'* 4M Materielle der DarÜdliuii^ ncniii ri küitntc , und 
welcbcin fdncr Zeit hier ebenfalls die Rede 
feyn wird. Wi nig-cr allgemein anerkannt hingegen 
ift die Reinheit der Objcctivitäc in den äcbiUeii'cben 
Poeflcen, und es ift in der That nicht zu läugiicn» 
d.>n> ut viefoif leiiier GeditfitL« (iic frcve producirf ii- 
de Tbatigkeit nicht ganz in ihr i*ruduct eingeht, 
oder was dafTelbe ift» dafs fie ficb oft, nicbc blols 
lllc dl* Anfcbauunp» fondem zugleich oder auch 
bauptfXcbtich fdr die Reffexion be^inmt. Solchen 
(iedichten mangelt allerdingi die reine af-lutilih« 
Formr und lie A«llen mehr die Tendenz der freycit 
Thitt((keTt lieh för die Anfcbanung sa formen , al» 
diefci'or;!! fclbft dar. Allein \\ e icn diefer urfprüng- 
ticheii Tendenz zur Form, Ipriclit das üedicht nocb- 
iintnt r zu der Anfcbauung und kann fclbil in diefer 
onvolleadeten Form zivn finnUcbcn Zeichen einer 
Idee, wenn a<kh niebt eben der Idee der reinen 
Schönheit fclbft. dTcnen , fo wie fefblt ein Namrpro- 
duct, m dciT«ii ßihlttiig dieNaturkrjü geliort wurde» 
bey aller Veranhifl'tnig.'sam KefTeciiren , doch -zu- 

Seidk £är die Anfcbaunog gegebe» ift. £inc Theo«: 
p Konwtiiffchen, denen Weflm in emembarmo^ 
uifchrn V''rh ifnvit^ de» ErhaNt-ur ri u:iil Aniienchnicn 
befteht, dahingegen in dem Scbuiu n lieh b. i<lr' neu- 
traltfTren, würde denWertb diefer Art von (icdic'utn 
heftlmmen kennen; uiul wenn die Schönheit in der 
SjihMre der Runft das ^<^. was das Licht fär dfe I7a- 
tsriftr forejtraff luirt das Roiuantifche iiijcnerSp!i 1- 
re die TVänne. Jene Tendenz zur Bildung» welche 
§ch in ihrem Prodncto nicht eifchOpft &iCr zeigt 
Um, weif fie eiiunal lebende bildende Kraft ift» ili- 

rir ftn unfchauiM»deu Sulijcffe, iiulem fie 
l^rcgt, und hierdurrh entilcht das von 
^l^acfCcbrederte IntcrclFaiice» welche» 
^'efgen ift. Wir baibcA ltun ictsi - 
wn', Ithe AbTi'richiinfr \on <len» 
Wkei^WMitit^tdey, Qb die» W«Ji- . 



che uns ein geAaUIofes Leben, oder die, weh 
uns Icblofeücilalt giebf. Von der lebendigen GdB 
find beide gleich eiip:ernt, alfo in ibreui Seyn 
-trachtet, (für die Kunftbcfchrcibuntr) in gleich 
Maofse unvullkoininon. Weil aber vom Leben 
Gellalt ein Progrefs» von der Gcitalt zum Leben h 
gegen nur ein R^reCi ftatt findet r fo ift fiir 
Kunftphilofophie , welche ihr Ob-cct im Werden- 
trachtet, die noch geilaltlofe Te ndenz zur Biklt 
von höheren Werth, als die nicht dorcb eigenes! 
ben und freve Thaliigkiit gebihleie Fonn. 

Ein-folcner Proiprcft vom Leben xar GeRalt*w 
in drr Reihe der Schillerfch« n Schaufpiele auch 
die Erlaitrung (icbtbnr, und das jetzt naher zu 
trachtende Schaufpiel fteht in RückJicbt auf 
GJeicbgewichi stwifcben Materie imd Form uolü 
bar Ober den Mhem Schonfpfelen des Vis., wenn a 
ninndu* von den Werken der alten Tragiker «bl 
hirte Toderungen an die Tragödie, hier vvenii 
als in manchen, frühern befriedigt werden follt 
w«U Obechaupt diefe Gattu&g der modernen Tn 
dh>. zo welcher die Jungftea O. gehört, zti I 
von der antiken verfchieden ift. ab daf» fie eine 
urtheilung nacU den bey der letztern ftatt finden 
Grundfatzen zublFen füllte. Aber auch ohne d 
fpecielle Beziehung auf eine befUmtnte Reihe, ^ 
dient die J. v. O. eine' fehr ehrenvolle Stelle 01 
den theatralilVheiiKunA .verken, für Welche es au 
dem eigentlich poctifchen noch in einer befand 
Ilinficht als Multer aufgellellt zu wertlcn vcrdl 
£s liUst fich nun freylich nicht nachweifen» wie 
lubalt und die Fonn in diefem Sthanfpiele in eh 
der vcr(Vh:)K!/.cn, denn überhaupt kann nicht 
PoeiifcUe. foivdent iiar das Unpo^ifche in einem 
dicbt nechgewiefen , und Materie and Form nur 
t«r Bedingimg der Dilfenenr , wdche aber im P< 
fchen aufgrehoben feyn foH, gedadtt werden. V9 
fich alfo das Unpoetifche in einem Gedichte 11 
aufzeigen Ittftt: fo ift der Schltifs auf da» Vor! 
denfeyn wobaer Paefie gerechtfefci^. Ucbri| 
giebt aber anch die reine, in dein Wefen cfcs j 
z«3», gegründete Fieruhigung, welche den Sei 
uikI die Totalsnfchauung dicfes Schanfpifle» h«| 
teC. ohne <iaf* ei» Epilog nöthie wlre, um di« 
fldrte Harmonie herznftelfen , tfen 'lieherilcil Be 
für die ci:-c.» lieh orfTiinffirte ObjectiviMt dctTi-I 
Man hört indeilen wohl Urtbeile, welche in dii 
Schaufpiele ein« SübjeCttvitIm bemerken glau 
welche es des Namen» dne» wahre» Kanftwc 
unwdrdig mache. Es bleibt ober bfs zur nähern 
ti'ifuchun;^ imun.T Tuuh prouli MiwiirtU , ob (üe 
merkte bubjec tivitüt aus dem Gedicht felbft hci 
bbckte, oder oh l|e au$ der IiHlividutiütait des 
tht ifenden erft hincingcfehen , und dann äitf ili 
flecrirt wurde. E.< giebt namHch kein atuleres N 
n.,:! <'er Subjcctivitat , als das der Schuiiheit i 
de NebeiwitereHe » weiche* ein Kanftwerk füi 
EinpyßndanfT odei fbr die Reffemon -cftv^t. C 
Aergenii!' Kriiif.er kat)T> ilu j wie das iiioral 
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m»nd wird behaapfen , dafs TO« dem Jetatdm der 
Wrnli «incs Kunfhirej-kes abhisngig c;einatht werden 
köun«. Wcan ein Barbar beym Anblick einer fchd- 
n«n Statm'cfai KcbeämiereSe der£inpfintlun? fühlt; 
fo fcf:--ff(i ditfes Subjectlvc <^€r reinen Schönheit 
des Kaiiiiwerkea To wenig, al&derilias, wenn einAn- 
btofs rdttcm Vcrfba«! dab«]r intcreffiit fimltt. 



Za lUdicn -venneymiKcfaen Snblectivittten ge* 
miMr r.«<h'"tu iJer Vorwurf, welchen man auch 
vobl als Aublyracli der Kririi in die Welt hinciuge- 
fchrivticfi liefet, da/s die Handlid^Ctt« welch« die 
Heidin ircnrichtct« and di« WcitiTaeniiMii, wdchefi« 
•■al^rfc^t , fßnz aofter dem natflrlicDen Laufe der 
D"n\^c- licfjtn , (Jurch narürlichc Kräfte nitbt in bc- 
werkttelligon feyn . unu lulgHch, pcgeii «llc Wahr- 
Dekeinlicbicir rrrftofsen. DiefesUrthiilwül zwar ein 
mareriale» feyn und lieh auf den Stoff des Gcdicbtc» 
ab Scbaufpfe^ bf^it-hen ; fefst man es aber nicht In 
eraem fiuliern Sinne auf, .Tis der ili, in Wfkbcin es 
lidl felbft au»fpriciit: fo verftattet es nicht cinnial 
db Bcmflhmig dner Widertegun^» weil e» nichts an- 
der» ausfa^, ats die individueilefte Aeufserung ei- 
Oes Einzelnen über feine Anfoderun^e» an eine ihea- 
tiaVifche Dart\i \\uu(; , wt ithc noch iiberdiefs fo u c- 
aig in ihm (cibft fitA&ebt , dafs er fte bcy den mei- 
Am ScbanffMelen der Griechen oder Sbaliespeare's. 
ohne M nur zu »LrK.'tMi, n'iütkiii'nint. .Man iiiuist'a- 
her diefrni Lhihtile erll eint aiuicn: Ani.tln abgewin- 
nen , und o.'' 2u einem formalen erluibtu, dw es an- 
ftindig behandeln zu köniien, £s köuuie nümlich 
davit» fo viM fencynt feyn : ..Begebenheiten , wel« 
che durch wirkliche Kräfte der Natur nicht bewirkt 
werden können, fondem für ihre Möglichkeit einen 
fibcnutirlicban OnuMl vorausfetzen, geben über- 
haupc kein» ndno Fem fOr dio AnfchaiuintS 
dicKs DcbematflrticlM wird, cbei» weil e» flbenia» 
tarlicli i(\ . nicht von der Anfchauun^ erkannt* fon- 
dem von der Retlcxion bemerkt , und hierdurch die 
ObjacrivilNt nicht allein geftört, foiulem unmögiicb 
gmacbt. Ein anders ift es in einem Mahreben oder 
» einer Oper, wo eine panz aiidere Nutur, uh die 
wiTHiihe ift, WarpilhUf wirjl. ^voalloilas, was für 
das wirLUcb« Leben übeniatürlidi wäre, ganz na-. 
tMkftiH, MMf lieh fonx rein obfectiv der Anfcfaiavng- 
in dlef«*r ir:>nz rr r/chfcdi mii SphSre darfteüt." Auf 
diefe W» ife ^t ri anr cn ift allerdings etwas Wahre» 
1a jenem Uttlf< il, allein tnaii ficht ihm febrJdcht 
«. «.'»fs CS mehr auf den fiucbftaben als anfdcflBt^tft- 
dar Kritik crefrfndet ift. Der Stoff e&ies Mibrcben» 
•^er einer O; i r ift nie Pffnz in line vcn der unfern 
»Wclat verfchiedene Welt gefetzt, und kann es nicht 
/cT^. olm« dalbdfe Natur des Müluvhen» oder der 
^^aobcrepcr gtta eAfffchobcn wdr«!c. • £» mu£i aihn- 
lieb der Zaabcr in beide« nicht btob fOr den Zu- * 
fcbaner oder den Zuhijrer Zauber, und ii« delRn 
Wirilirfakrir unerhiVt feyn, fondern er luufs felbfl 
fvT die in dem Muhrchen handelnden Pcrfoncn die 
Wirkmg einer aiifker ibrtr Niitui- vorhjn4!enen Ur 
bebe votauafeiMo, fonA erfcbeiat er ftibft dcmZ»- 



fcbauer nicht als Zauber, and die Freyhrit, weTcfie . 
der Kritiker dein Opi rn - und Mabiclien -Diihtrr ge- 
mattet, bebt Jict) durch den Grond , wamm er ficge^ 
Hatte* f voi^lbft aaf. Soll alfo der 6«hrRiicli de» 
Uebrnutüi liehen nJclit flcr Kunftdarftellung gerade- . 
zu entzogen fejn: fu niuls es noihwcndig im Ge- 
genfatz mit dem natürlichen Fortgang der Regebcn- 
noiten dargcftellt weiden 9 weil es eben nur in dio* 
ftitt Gogemmite ats da» üelxfnatttri i elre crTdichif^ ' 
Man knnn und darf aber die frcyc bildende Kraft 
der PoeJic nic'it auf die üefctze der Wirklichkeit unÄ 
des in der Wirklichkeit Möglichen befchränken, oh- 
ne dififodic* deren Gebiet keine Gränze kennt, (elbft 
zu vemichfen. WSrt es |^egrandet, dofs dos Uebei«> 
notürlitlie nicht durch reme Aiifchauung, fnndem 
blofs durch Reflexion auicefafsl werden konnte: fo» 
WUre die Darlk-IIung deflclbeiK freylich wegen der 
■langclnden Objecti vität zu ver\rerfen. Allein hierin 
liegt eben der Irrihum ; denn das Uebcmatflrliche 
läf^t fich allerdings für die AnrcIiJuiniff ganz rein 
darftelleu, durch eine Erfchcinung oder Begeben- 
heit, welche den Bedingungen der Erfahrung wider- 
fpricht, und alfo die Ueflexion,' welche erfl unter 
den Bedingungen der Erfahrung möglich wi'rd , gar 
nicht zur Thatigkeit kommen laf.^r. Von dit fer Art 
ünddieGeillcr Hunlet':« und Banko's bcy Öhakesnea- 
le, die wvndatnde Statue im Don Juan, und in dem 
angezeigten Scliaufpiele die Eröfl'niing von de« Dna- 
phin'ä Gebet, die Verküiulif^iing von bülübury'b Tod, 
Wtalchc die Jungfrau als infpinrte trdfend bezeich- 
Tunip da ihre Thaten auch dwdi iiohen EnthuCaar- 
nii» mögHcb Uail»en» 

Deflen ungeachtet foH «her hfcrmst nicht ahje- 
laugnct werden, da£l da» Ucbenuitürliche im Schaiv 
fpiele von einer ganz andern Act fey, und mithin 
auch eine ganz amiere Behandlung erfodere, tl» ■ 
das ZaubcrhaJ'ie im Miihrchcn. In dicff in , e» ttltf 
erzahlt , oder ats Oper dargeßcllt werden , machen 
die Charaktere und Begebenheiten anAermenfrhlichcr 
Wcfen die eigentliche Erzählung sos, und dieMen« 
fthen lind jiur dt« Metifchen , welche jciie fflr ihre 
Zwecke .'.V. Ii iten fuchcn, wvil von ihren freyen 
HaiKlIungen d7s bcbickfal jener Wcfen abbüngig iA^ 
in diefer Rüiek lieht kann man iMM alierdfngs fiigcnr 
das Ucbematürliche fey rlic citjeiitlichc Ksdir de» 
Mahrchens, wiewohl es aliozeir den liefcn;jtz de» 
für uns NatÖrHchen t'oderr. Ganz umgekehrt ift aber 
da* Verhältnifs im äcbaulpiele^ Hier find die freyen 
tfandlangett der Mmfchimr und die Bedingungen 
der Erfahrung , auf welche fie berechnet Hntt , da» 
Natürliche und machen als Zweck für fich den ei' 

Ehrlichen Gegenwand der Fabel aus, Wie aber ins 
brcbeu die fremdartige Welt ala abhängig wa den 
frryen ilmidlungen der Mcnrcbcti erfcfeefnt: fo ftdit 
das Schau fi it l <; ii> freyeu Handlungen aTs abhängig 
von einer fremden M.'cht, dorn Schickfale dar. loa 
Mahrchen kdimen daher die freyen Ilanrlfungcn dtT 
Wcnfchcn von <!en G- iftrni ncch ihren 2Iwef ken ge- 
leitet weiden, im bchaufpiel« aber j("||,|*Jig5jgoOgle 
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2nWekcn <1er MonrcIi':-n lonl.rn l if-r, und deBoi Ali- 
inadU fci^il cUe Naturkratte gckurcii«tv ^ 
C|>ie JFw^ttfmiß f 

fjiiMio. itn MtBasin fär litottjur; iflftia« «ifer 
ier'Schißbmeh amPontm ßvmitL EiaeEunlico- 

gefchicbre aus dem /ic1)<:iij:^bri(Ml EAt^ß* X80|> 
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VcrO Achtungen und Eiit\vicklun|^en ron jmer Art, 
wie mau lic fchou taufend- und ahcr tauimdinal in 
' Kojxwxvtu jroin zwevtco und drittea Range gefuudea 
hjit, macben d^n Kaden der Begebenhettcn in die* 
fem Wt ilwdicn au5. — f.'in Knabe, der im hülflo- 
f<KUiUn durch einen Ilkifarfn vom Tode crrct- 

«t « erft einem Müller dann von einem Ober- 
ftea eczogen wird« wäcliftauf, ohae feioe Adtcm stt 
kennen , und gewinnt die Tecbter diefee Oberften 
hciinlitli lieb. Zum Otlicicr b.?lardert , w.ii^t er ein 
(iuilauduii'ä feiucr Leidcnlchaft , wird aber von dein 
dutt Ju»ouneudcn Vater zur fcbleunigften Encfer- 
nuoff genfttbigc Nach einige« ileiaea tleruintvun- 
iren hndet er In dem foeremnnten Teufetsthumi, beyra 
üoiiaullrudc! , einen Fremden, «ucb in Uniform, 
uud eine gc'iciuie Syinpaibie vereint iie beide zur 
Freundfchafr. — Wer erriiih nun niclit im V'omuR, 
dafs diefer Fremde der Vater vom Albin fey? finfs 
fic durch ein neues Unfrefahr den I^ufaren (der jetr.t 
«in Korbmacher pcworJ -ii iu^. wieder iiniltn wenlcii ? 
Dafs aucb Albüis ]Vl,utter \ncdcr zum Vorfcbein J(em> 
inen, und der Held der Gefchichte feine Aasenr&lil- 
te zur Frau erlialttn miifTe? — Wenn fo abgenutzte 
Al)eiith«?ucr nicht ein febr reizender Vortrag', eine 
ori2;incllc Kcat't der Darricllun,-; uuterüüt/.t : fo wer- 
deu fie uns nactiriich nicht üntcriuUung, fattdera 
Langeweile vf rurfacben ; und leiderift dids «nch kltr 
der Fall ! Denn der ^ jft MmfitlM imd ftbicHuft 
zugleicbf 

Ef-CERFEt.D , im Comtoir für Literatur : Kritik der 
oi{fserUchen Bertdjan^eit mit BeuffkltH belegt jür 

nmtt, von R. igoo. i233> 8- 

Dlefe Icleine Scbjrift tft okit Dank anznaAnicn , eb 
gleicb RciC^ ihr eine grißSmAasfihrlichkek irad ifl«« 

brfondere die darin aufgefteHren Grundfatze mit 
fiuhrern Beyfpiclcn erhiutert gcwüuitbt bitte. Der 
Vf, zeigt, \\ne wichtig für den Kan«elf«il»er ricbd« 
pe AusTpcacfae* eine der Sache mgettkcflfeae D«* 
claination «nd foleke Bewegungen def KOrpcr» find, 
M übey das Di'coruai immer gehörig beobachtet wer- 
de. £s iU nidit zu laugnea , vrir find in unferQ 
Stetten« ^gen ^e idtm j|ii«clu* «id IJNacr, |»^- 



tnldicii Mdi At-Mhm fAbunge« in der 

flfik einen freyon umi edlen Ani iuid biJtien li 
in tlicfeT Ri.rk.1 vbt voUcudetu £,kriM*reiL. iJ« 
wt!<irH)c. d.!fs iunge Leate fdion aaf Schale 
rkbtigew Uedamation augcleket werden nun 
Mlein die mcillen Lehrer einpfindcu w en 
tereffe dafür, niochteu auch uruitl die n.nhipt 
fchiclkitcbl.cit da/!:u nicht belitzen. In den Prcd 
feiirinarien , worin , noch des V£ BAthfcbUgen. 
die auf«ere D<:redramkt-ü etwas ron Bedeutun 
than werden fnllte , dürfre am E'ule ebcui^lU 
vitl geleirtet werdr«. Noch ij} «lie Nation tun 
Studitini viel zu gleichgültig. Nocb £dd zu v 
Srimnea mit Binficbt und Nacbdmck dariibei 
ge\vorf!en, BU Icbliafteres IntercfTe dafür rci 
machen. Jade An.veilting, jeder VN'ink, der 
gegeben wird, iil deshalb zu achteu. Die O 
fatke des Vf. haben« einige KleinigJLeicen luiage 
men , darrinitfl dea BeyÄll das Rc& Sie kiai 
einen Mann nn , der liber AoalpEtche, Modul 
der äritume, gehöriges Tempo der Rede, Dt 
lung der Emp&dungen u^Cw. reiUich iuu:hgc 
hK, und, wi« et Ecc. fdieiac* d«aUnterf€bLe( 
febcn tbestralircher und KanzddedMnation r 
zu m.if'ien weifs. Jedoch cinis^c von den Ri 
welche er zur Haltung des Kurpers, iusbelo 
zum rechten Gebrauch der liande giebt. uidcb:^ 
nicht empfehlen. So hcifst es z. R. S. 119. >*i)r 
ein bedenklicher Blick , den Kllenbogen vor da 
ficht gcftellt, mit vor- und rückwärts wanKi 
liewegui^ des Zeigefingers , u.£ v. DiefeEewc 
fdwtnt mnir auf «br SiaaDbahn«, aU aof dar 
zei . am rechten Orte zu feyn. Dia mrgittiat t 
rain, welche fchon Ctcsro dem Bednar nicht ; 
tcn will, dijiätcn von der Kanzel vielleicht 
wegbleiben. Die Bewegung mit der Faufi^ S 
mtehtaabeii&Uü das Decoram bdeidtgen. Di 

gel S. 117. durch den (icfltis, fowohl finnlicheH 
aie Han(ilungen nachzuahmen, ill ühcli , und 
t« manchen , der feine Sache recht gut n' 
wollte, bis zur P«(iirlichkett Terführeti. ( 
fisitf Ei4nnernng(L.XI. 3,) iftthler febr au b« 
gen: Abfße pfyrintuw a /r.Iri'yrv yhi}Ui:>ne' 
orator , %t fit gfßus ad Jeujus ntagis , quatu a 
fca accommadnttu. Die meillen llrgi^lnzur Act: 
der Vf. aiM Ew£tls Mimik antlehut. Die£M voi 
die Wark , tmdiat aadi ketn KMnalrediMr u 
Ten laOcn foUt», ift^b« sanMdift für d€m Schi 

l«r yi^lMMiU. 
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SCHÖNE KÜNSTE^ 

' -BsMi«. b. Üngcr: Die gUNGFRAO von OK- 
l.EA'^S . dM lOOMitirdie Tmgddic Ton 

Si.}iiilcr etc. 
( Foi-t/dziMf d«r MT^fw Stiukt mhgebrochenM ü*cemß»m,) 

Wir finH durch Hiefe Betrachtung von der nllge- 
mctnem Aiiiicht diffes Schaiifpiels als Kuuft- 
pradMt dbertiaupt . auf die fpeciellere geleitet vvor- 
den , mdi urdcher wir es «1$ bcftimmtes Knnftprq» 
dvct, nüinlich als Scheufpiel. tnznfeben Inben. Es 
iftfi^Oii im Vurbeyf^ebn eriimoit worrieii , dafs die 
■oderne Tragödie iich von der antiken im Wcfcnt- 
Bchen untetfcheidet , und der Zufntz. ..roinaiuifch" 
mit welchem der Vf. die Gattung feiner Tneödie be- 
ftimmr , drdcXt das Wefen der modernen TragWiie 
trfffend aus. Die Janpfrau von Oileans darf d.ibcr 
To wenig als manche der bedeutcndften Schaufpicle 
Sfcakefpeor's und anderer moderner Tragiker nncli 
dem ^iaa^»ftabe der griechifchen Tragödie jjenicfTcn 
wrrden; denn um in ein Wort den Untcrfchied der 
antiV.cn und der romantifchen Tragödie zu drängni • 
fp verhalt fich diefe zu jener wie Rhythmus zu Har- 
wtmim. Wir keben hier nicht die ganze datttmg der' 
loodemen Tragödie /.u beurthpürn, aurh ift über die 
innere Natur diefer Gattungen fchon oft die Rede 

Elen; es bleibt aber eine andre Anficht des Schau» 
ühAg, welche gleichram die infsere Natur 
lett bctrilR , nnd vielleicht noch zu wenig er- 
wogen worden ift. Das Srhaufpie! ift offenbar ein 
firoduct, nicht einer einzigen Kunft, fondeni meh- 
neer K&sAe, welche vereinigt werden , um ein ge- 
n^mfcbafrUches Ptoduct hervorzubringen. Diefe, 
^Bereinigung darf ttifn diircbaus keMe blofs mechani- 
JÜu fc-< n , (icnTi niis diefer würde nichts als rincNc- 
kcactnanderftellung der Froducte verfcbicdener Kün- 
fc, dbtr kein , ihnen alten angebörigcs und von ih- 
nen gemeinlciiaAlich hervorgebrachtes Product ent- 
ftehn können, fondem lie mufs eine dynamifcheYer- 
«hitgnng^ feyn , in welcher alk wirkende KünJle fich 
. wtäStUdtig baftimmen , und unter den Bedingt! n- 
gHB JielbviaWaieliMbeftimmung produdren. Vur ' 
afif diefe Art kann das pcmeinfchafflichc Product 
enr^rganiiches Ganzes werden , und der Zweck des 
PwiuclUni , wie es die Natur des OrganiliUits fo- 
^Htr la dM 'Product felbft fallen; dahinfefen bcj ' 
tttf I— cfcawIfchenZufiHnmenftellung nicht nur fcdln 
Ganzes, fondem eine blofse Anhäufung verfchieden- 
aoigec Dinge entfteht, und' der Zweck der Zufoni« 
A I» Z. laof. Efßtr Bmd, 



taenftellung nicht in dasProdoct derfelben/fondern 
in etwas aufser dicfem faillt , für welches das PfO; 
duct nur als Mittel dient. In der Oper z. B. wis- 
keii alle Künfte in einer djrnamifcheit Vereinigung, 
und das Product ift ihr Zweck. In unfern Rlrcheii 
werden rlj-^falU alle Künfte in Thatigkcit gefetzt, 
aber weil die Vereinigung derfelben eine dynainifchp 
ireder ift noch feyn foU: fo entfteht hier kein per 
meinfchnftlii hos Product, fondem eine mcchanJfehe 
Zufammenftellung, deren Zweck aufser ihr ftlbft 
liegt, und die Gottesverehrung und Belebung rcli- 
gidfer Gefühle, feyn folL Von mecbanifchen Zufanif 
nenftdhingcn kann man daher etwas abfandcm^ 
r. B. die Werkp der bildenden Kiinft aas <!rn Kir'r 
chcn, und das Ganze wird nur im Grade feiner Wirk- 
famkelt gefchwachr, aber, nicht in feinem WeTen g»> 
ftört; ▼on. einem dynamifch vereinigten hingeeeH 
liftt Reh nichts fondem, ohne den Orgaaismns oef 
fclhrn aufzuheben; defswegen kann zu dm mrcha 
nifcben Zufammenftellungcn jede einzehie Kuui^ 
ganz anabhüngig von der andern in ihrer weiteftm 
Sphäre wirken; in ocganifcheaProauctcen hing^ted 
ift von keiner der mitwirkenden Künfte düs w a rin i w 
ihrer gcfonderten \Mrkfamkeit Hcültl'ar^ fapil^m , 
hat nur gewirkt auter den Bedingungen dar naitiffn' 
fchaftüAen WirkfamkeitaMer. - 

Im Schaufpiele mufs nun ebenfalls eine folche 
dynamifchej Vereinigung der dabcy thadgcn Künfte 
ftatt haben , und der Schaufpicidichter unterfchcidet 
fich* vom blofs flramatifcheii Dichter dadurch r daf« 
•«r in Anfehung der Erfindung, zugleich Mime, DeA 
clamator , oder alles in ein Wort zufammen zu faf- 
fen, plaftifcher künftler im weiteftea Sintie feyn 
mufs, wahrend der blofs damatifcbe Dichter, wen» 
auch feiiv, Qiuiicht die ftufsere Foi;m, eines Scbaufpie^ 
les hat , innerhalb der Grenzen der Poefic im wei^ 

teftci> Siniu' bli'ibt. Dt-ui eigentlichrn und vollkomm*! 
nen Schaufpiele darf der Antbeii keiner der. Ku^ftan. 
welche fein Wefen conftituiren, cmaogen w : e ide«i 
können, und Ariftotcles's Behauptung, dafs ejt\ gu-« 
tes Schaufpiel auch aufser der Aufführung (xvtu iyit- 
vo« K«! viron^rmv) die Wiokung f'n\f-i aiMketflcben 
Ganzen thun mülTe, beruht auf ciniem trrth\uitt, wel- 
chen man afthetiCchea Atom^mus nennen -kunnter; 
weil er, Ulli 'fich Gültigkeit zu vcrfchaffen, zueilt di« ■ 
Natur eines äfthetifi lien tianzen leugnen mufs. Da9{ 
Urtbeil, wckhrs mkim ulu r manche Schaufpiele hött»,i 
diafsfie bcy^ dec AufTührung beilehcn, beym Lefen 1 
•her hint^'der Erwartung zuriickbleiben , ift in den < 
Tbat mehr Lob als Tadel; denn wie dcrOpcrukom- 
pöaifi feiiw MUiik für da« Theater ufl^fSi (jy^gp^ 
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Concertl^l fchrclbcn foTl: To Toll auch der Schau- 
ipictdichter fSr'die Aufführung und nicht für die 
Kecrßr« im Zimmer fchrt'ir»Vn. Dns dmiiKitifchf- Gi'- 
dieht hingegen würde bey «Icr AutTührung verlieren 
uiürPen, weil das IIi||zi(komin ende der aiiderx) Kün- 
.fte keine Vereiidgung ttit dem Uedicht fdbil einge- 
' Iwn, und alfb Yen einer andern Sette fieh kein or- 
ganlfches Gan:re bilden könnte. Es verlieht fleh 
von felbft, dafs diefe üufsere Anficht eines Schau- 
'feieles«. kein Urtheil-Ober den iun«rn poetifchen 
"Werth detTelben, abftralilrt von der Eigenfcbaft dc> 
Scbaufpieles, rechtfertige, aber in Anfehuug dicfer 
Cigenfchafc begründet ue d»s Uftheil über ein Schau- 
fpicl vollkommen; denn wegen der Wechfelwirkuag 
^^rForm und des Inhaltes, welche ancb hier, wie 
überall ftatt findet, i;l es für das RefuUat gleichgül; 
tig, von, welcher Seite die Reflexion ausgebe, wie« 
irobl es'far die FafsUchkeit der Dnterfuchung zvi^ 
weiten zweckmäfsiger feyn Ml)*». VOa-dieteody V<M 
jener Seite auszugehen. 

Wenn man nun das anziueigendc Schaufpiel 
fliit dcb Foderiuigen ver^eichc» weif he die firendla 
Kritik in Beziehnng aoT eint fbldie WeebfdbefSm- 
mung der Künfle an ein Schaufpiel macht: fo er- 
Tcheint Sch's Jungfrau von Orleans in einer feltnen 
Vortrefflichkeir» md erhebt Hch ungemein über die 
meiden, übrigens vortrefflichen theatralifchcn Werke, 
In welchen diefes eigentlich theatralifche ent\veder 
zu wenig beobaichtet , oder durch Hervortraten einer 
«nuelacnKaaft feftöft» oder nicht gleichAcmig fort- 
vdufUen HL H&chft- feiten wird man einige Stellen 
finden, wo eine Störung diefcr theatralifchen Elry 
■ Judt durch die Behandlung notb wendig, oder durch 
thm^MuMAts Ansähe de« Dichters vcraulafst würde. 
Zu den erften gehört die in einer andern Rücklicht, 
von welcher in der Folge gehandelt werden foll, 
fich fehr aaszeichnende Scene zwifcben Montgoinery 
«nd Jgkanna » welche für das Schaufpiel zu epifca 
1fr, wid'diefii «n dlerem Orte üehlcifeafteForm vid- 
leicht dem Inhalte verdankt, welcher in der That zu 
huekßäbUck an den Homerifchen Epos und einige 
.'Stncn derlMaa erinnert; denn den Geiß des Grie- 
<hen , welcher ans andern Stellen hervorblickt, wird 
wohl niemand ungern bemerken. Zu den Andern 

5ehört z. B. S. 3l. die Anweifung für Johanna, lieh 
en H^ha «nfcafetzen. Surch diefe ^Handlung winl. 
■die Einheit der Dat^efhiftg untcrimBcheii ; denn das 
Auffetzen des Heinis kann nur das Zeichen von Jo- 
banna's kricgerifcher Begeiilerung feyn , und gehört 
««»«idaAWiMttttt, ' 

. • . / •. : » ' ■ . f- 



kündigen , and fpStcr erft in der Begeifterong «In 

Heldin fprechen and tianrlcto. , . ... 

Dafs der fofrcnsmnfe Thcateroffect verfldrkt wer- 
de, wenn Johanna bcy den «njefülirtcn Worten auf 
einmal wie eine Göttin in Waffen hervortrit, ift blofn 
ttothwendige Fol^e , aber nicht Zweck, Denn Ilar- 
nnwie und Rhythmtts Und In der Konft dalTelbe, ur- 
fprünglich alles Enrlliche conftituirende , was in der 
Natur die an/.iehcnde und ausdehnende l^raft iftf* 
und wie der Magnetismus, in welchem diefe KrSfta 
zuerft erfcheincn , nicht dein Ma?^nrt nllt iu citji-n, 
ftnulcm in der ganzen Natur verbreitet i!t: fo iü die 
Mulik, drren Wefen iu Harmonie and Rhyllunan 
bcfteht, nicht bfiofs den Tönen ewan, fondcm ba je- 
der Kimiknoidiwendig und wefcntilcb enthalten. Jed« 
Störung diefes Mufikahfchen wird alfe zugleich das 

fanze Kunftwerk entftellcn, fo wie von der aiulerta 
eite die spußkalifche .Elnheh nie ohHe£il!% bleil 
benkann, und alfo das, wM man Etfeccnann^ noclt. 
wendig hervorbiingeu mufs. 

"^ir haben nun das angezeigte Schaufpiel zuerft 
als Gediciu übcrliaapt, und fadann als Scbauipael 
im AH^melnen betrachtet. Es bleibe ans a|>er noch 
eine di'itte Anficht übrig, welche una^ zu der befon- 
d«rn Individualität deflelhen führt. Die Art, win 
Sch. feinen, aus dar Gefcbichte entlehnten, Stoffauf^ 

Jefafst und behandelt hat, iJl dem Pahlicuui d-.irrh 
.ufFührungen und durch Lclcn des Geüicbte« 
felbil zu bekannt worden, als dafs eine Auseinander^ 
fetzang davon nöthig wäre, um das Urtheil darüber 
▼onubareiten. Der Prolni; dient vortrefflich dazn» 
dem Zufchauer eine vollendete Ueberficht über di* 
ganze Siiuation , in welcher Johanna handeln wird» 
über ihren Cbsrakter und über die Charaktere aller 
iu diefem Schaufpiele handeluden Perfoiü ii mit ih- 
ren VerhültnifTen zu einander zu geben. Es ii't zwar 
gewifs, dafs der Dichter eines hiicorifchen Schao- 
wieles den VotthcU befiiuit, dafs feine Chaaktew 
oosdl ihre Namen fcfam feft beMmmt lind, und 
gleichfam unabänderliche Attribute feiner Pcrfonen 
bilden. — Man irrt dcfsvvefjeu , wenn man racynt, 
der Dichter mülTe feine einzelnen Charaktere, wentti 
auch nicht vor den Augen der Zufcheuer tntäehen, 
doch weni gftens ihren berühmten Namen verdiene« 
laiTen. — IndelTcn bleibt die poetifche Darftelianp 
dea Cluiaktets von der hi/ionfchen jUiezeit.vei£cbi*-t 
den; und der Didkter kann fich der VeiMiridÜiftikeit 
nicht entledigen, das Poetifche diefcr DardcUung 
vor die Augen der Zufchauer zu bringen , ntid das « 
Biftorificbe aus dem GedädiniMte der Znfcbauer faesl 
vor, und vor die Anfchauung zu rufen. I]Ms Erihre 



1>er X«iier atht <u t w. 

fldt irdcben Joliaiuia in der ^^S^ hervftr • «ad zyfU 
' lihen -die nn der Sttcbe ibres' Königs verz^eifeHiden 
Landtenfee tritt. Vor diefen Worten ill jene Hand- 
lung leer-, nnd itört fowohl die Ilatanonie der Hand- 
lung , all den -Itbyifhmtia In Johanna's Empfindung. 
Die behelmte Juntrfrau etfcbcint augenblicklich als 

Heldin, Sc Juuwili« wcM zuvor Ji^ df AOd^.fi^j v«JJ^umuiai refpirngt, icil>ä« wci^ der J^Jc^k^, 



gehört in das <janze des Schaufpiels felhft und z.u 
leiner Poeiie, das Zweytc, welches mehr Voca«s.~ 
Jetzung für das Gedicht« als.eigentUclM Pocfic ü^a 
giebtden Prolog, welcher Aeyl'cb in der dn l heb nrt i 

Geftalt , wie er in manchen Tragödien des Euripi- : 
des vorkommt, ein Uülfsmittel ill, welches dieKunft 
aus einem ihr fremden Gebiete entlehnt, and wel- 
che- (lahL-r mit der eigentlichen Darflellung fichnicfat 
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Veveinimms dadurch xo Wwirken fucht, dafs er den 
Inhalt oes Prologs den handelnden Perfbnen , TclbA 

t\-;i>iTi tid 4ts Schaufpicles in den Mund legt, un<I ihn 
aUo loriiialiter dem Ganzen einverleibt. Auf diefe 
Art hat SchilUr dm Prolog, mit feiner Maria Saiart, 
und £oripidc« , wiewohl mehr nach der ConvcAiciu 
des ptie^tfdieB TImmms , «It an« andern Bflckfick- 
fen mit der Iph'igcnia auf Aülis verbunden. Weit 
rvvi"<Kmiifsigcr vü es daher, nicht den Trolog in die 
M^ nd^ung zu ziehn, fooden (He Handlaag auf den 
Fro\og auszudduioit «Sc dJefes hier belr dein Fnt- 
loft znr Jungfna -ran OifcMM^efchdien ft, Wiilen- 
fteins Lngcr ficht zwar fii einer Beziehung auf VVal- 
leuftcin, allein der Umerfchied ift leicht zu bemer- 
ken; 6mm ditfcs i& mit dem SdMuTpide, zu wel- 
chem ea ftkän, hry weitem aichc Ii» inalg verbun- 
den , als jener Prolog , durch wddrni df« Handlung 
IHdÄ /ortgehl, fiatr dafs dos Ijger einen ertiu- 
temden Pendüzxt zu dem Schaufpiele ^cbt, und 
eme eigne Darftclking für fleh ausmacht. Auch r«a 
diefer Seite, zdgt fich aUb die höhere Vollendimg, 
welche der Vf. diefem 9tbaufpiele vor feinen frühem 
pept-beii b;u. Bcnranrl's Erzählung von Fi «nkrt ich» 
Lage, vun den Siegen der Engländer und der Ga> 
wa\t ihfttcTeUIherm . von der Macht Bnrguntl's and ' 
den Heeren, welche er gegen Frankreich fßbrt, von 
des DaaphinsOhninarbt und dem Heichlufs der Fenn- 
Jken . /Iib dem Uargund /.u übergeben, erfüllt nicht 
«tir den Zweck des Prologa , fondera befeuert zu- 

rielch |obanna*s Muth und drSngt fle, Haan Beruf» 
rankrcichs Retterin zu werden, zu erfülleru So hat 
der Dichter nie vcrfchiedcnlien Elemente der Ge« 
fchichtc und der Pociic zu Einem Kunftwcrke ver» 
^gcn, and feUift da« der Kunlbwldecftehende zur ' 
muene an cAeben gewafst. w 

im Schaufpiele fclbft entwickelt fich die Hand- 
lung öhne Unterbrechui»^:, und ihr Verlauf cnt- 
ricfet fich nie der eigentlichen Darfteltong. Die Ver- 
ftoHiaBg Johanna*» ala dner Zaubote zu Ende des 
Printen Actes, M vom erften Moment der Handhing 
anvnfibertrefflicb fchon rorbcrcifct, und dcrZunand 
ihres üeiftes , welcher lieh in dem höchft vollende- 
ten Monolog zu Anfange des vieiten Actes ausfpricht^ 
tnttk mit den iuiaem , ebenfalls vom erften Anfang 
an morivirten Vmftänden fo voHkommen zufaminen, 
dafs die Darfteüuns^ die huclifle Wahrheit erreicht. 
Mar die Scene der Johanna mit dem fchwarzen Ri^ 
tv, febcint an dem Orte, wo £e fieht« mdfaig und 
tkafchc die Envartung, wekbe das Geheimni£svolIe ■ 
der Erfcheinung erregt. Was will diefer Dunkle, der 
sairCZt ts naterirdifche I;^acht vcrilnki? Raubt erder 
M d« Math, oder «rkhättert er ihren Glaur , 
Tan Skm Sendung toii der beiKfcn Mtftcr Gocw 
te*. und lafst fic rfurch ft.4ne Dairvvitihe akunft in ih- 
ren hiuimlitclien Gefuhten ein (aiifchendes GoukeU 
fpieJ d«r Holle^ vcmiuthi ü ? Dis ler/u-wird faftwahr- 
ItfKtnlicb , da iie in der Folge den aaadr&cillchen 
Bcfcholdlgnngcn der Sbuberej und des BtNidnllTea 
mit der Hölle nichts entgegenfctrt . und der Zu- 
Mu die Ahndung didea Zuivam^aJua^ 



um fo firbcrer auf, da durch diefe Bn^e^ang fowoh^ 
die Scene mit der Erfdicinang felbft , als Johanna's 
Schwelgen bcy der AnMncre wegen eines Bdndnif» 
fes mit der Hülle in luihcin Ur^de tragifch wird. AI» 
lein diefe Täufchung verfchwindet mit dem fünften 
Atte. Wir fchen nichti dai» Jobanna an der Götr*^ 
tlchkeft Ihrer Sendung cwelfeflttft wände, und dai^ 
es blofs die Neigung zu Lionel ift, welche fieander 
Gnade der heiligen Jungfrau verzweifeln li'fst. Nut 
fleht «her jene Erfcheinung ganz mabig, und das 
Qnncn . welches diefe un £«!b rortreiBiche Sceue er» 
regt, hat nnr die Anfchannng des Ganzen geftör« 
Dafs ein ähnliches Urthcil die Scene z.w^fchcii- Jo» 
hannauud Montgomery trifft, ift fchon beylaafig er» 
wühnt worden. Sie fcbelnt beynah in einer andern 
Raeklieht gefchiicben zu feyn« als um dicÜB Stellt 
in diefem Schaufpiele elnzunrnmeo« und daher fehreW 
ben fich wahrfchciiiüch Telbfi einige kleine Vemach- 
ISfsigungea ikttr Umem Anordnujig. Auf Johanna'« 
Xcdti ' , * ' 

JActe unb OsfeUecbt bf«Mn5 Veaai «Uh aldil 

Weib. 

«leiebwte die Utapadef^ GMfiar, die nicht Irgyn 
ilul fadUdw UTeilb* fchiief« ich luidi an kti/k 

Cefcbiechx 

DoalMIAeB aa.«B4 diaftr JPaassrded» hainO«)^ 
ift Montgowwry*! neue Bitte; 

' Ö bey dir Liebe heilig waltenden pefets« 

, jile Uenea buldicen, bdchwÖr idi dich 



• . * 
* 



s 



itt lUbar je xa liebea baBtt« «nd hoM 
CH fl^U durch Liebe a. L W. 

ea fpät angewendet, und ftört die TOrtrefflicbe Cou* 
tinuitat der fteigcHden Empfindung, welche durch 
die ganze Scr.ie fo fchön pehülteu ift. 

Wir haben ms bey diefer fieurtheiluRg blofs aft 
die fd rt ert aft en Stefien halten maflen,- weil juntar 
den vorzflgliche«, welche das Wcfe« des pnnzen- 
Schaafpieles »uimactien, rbeils eine Answahi nicht 
wob) ftatt findet, theiia«uch Proben von den Vor. 
Zügen diefes Sdunfpfeles hey der Bek^mtfcha^ unf» 
r^ Lefer ndt defuMben oMOtbigfeyn wSvdeo« -Auch 

geht bey dem Aushcbeii einze^Her Stellen ihre Haiipt- 
fch^nhelt, wekbe fie durch ihren Ort «nd ihre Veiw 
Wndni« flüt dffs tesen «ikaltan« tMlhvMdi^ 
rertoren. 

Als melfteihaft und litkiift gelimgen ^rdlent- 

ahcr noch die Art angefahrt zn wcrdcH , wie dcrVf. 
die dem öehaafpide eigeoitick fremde Kunfi der 
Ifufit efnigen Seencn «ugeel gnet hat. W enigcr voiW 
Kommen gefchit-ht es In der Mitte das dritten Acte» 
vtH- Talbot « Tod. wodleMofiX zwar vortrefflichen 
Effect macht, aber die Handlung blofs cpiameniirtf 
«AaeSn das Kunihverk lelbtl einzugreifen. Sie bkiltf 
ätfo Ucr eine für lieh wirkcMde Ktinft« und vcaritt 
Mofa die Stelle Cibicklk-her Sinfouien rwifchca /Leu 

AO« des ^chauCpieJefc Uugliu^ '^^i^Jj^ogle 



l^er 6ie Anvfendmxg det MuttKh^jf Johanna' s Mo- 
nolog zu Anfang des vierten Actes, wo dicfe Kunft 
zu dein Organismus des Ganzen fclbft mitwirkend 
ill, und mit diefem Monolog r.urainmen d«r Au« 
ffjiauung: die reinfte Objectivität darftellt. 

2a der Individualität diefes Scbaufp i e 1 es gehurt 
iucli noch die ihm eifjne mcrrifrhe Behandlung', in 
Reicher es fich ebeiif\dls vor den andern Schaulpic- 
len des Vf. auszeichnet. Schiller war der erfte, wt^l- 
cuer den Verfuch machte, dem deutfchen ScbauTpic- 
le die Abwechfelung d«er reimlofen Jambfii mit ge- 
reimten zu geben, welche man vorher nicht einmal 
io Ueberfetzangen Shakespeare'» dem Originale Jiacb>^ 
Siibilden ▼«rfuc&t hitte. Tieck , von welchem hier' 
lUir die Genoveva erwähnt fey, behielt neben den 
reimlofen Jamben wie Shakespeare auch die Profaim 
I^alog bey, und erweiterte von der andern Seite das 
Gebiet der Reime im Schaufpiele, mehr als irgend 
einer es vor ihm gcthan hatte. In der Jungfrau von 
0. finden wirnun diehöchfte Freiheit in Rhythmus, 
Metrum und Reim», ftodi die reinig WechTelbeilim- 
mung diefer formen und des Inhalts des Gedichts. 
Dafs die Rhythmen der Syfben und die Harmonie 
und Confonanz der artikulierten Laute , welctie wir 
fttlm nennen , eine laEMM Miilk der Rede bilden, 
läßt fich der Erfahrung entgegen nicht ableugnen, 
utid eben fo wenig , dafs die Dichtkunft jene iufsc« 
re Mufik der Rede jederzeit geliebt habe. Nur eine 
falfche Anficht der Kuiift , welche iie zu einer kindi- 
fchen Copie detT^rUiChkeft herabwilrdi|rc* kann 
dem Sthaufpiela diefc der Dichtkunft eigne Form 
entziebn wollen, und "es wäre flbertiüirrg, g«gen der- 
gleiclien Meyntmgen eine Rechtfertigung des Reims 
und des Metrum im Schaufpiele kü verfuchen. Wich- 
tiger aber für die Beurtheilung der inetrifchen und 

gereimten Stellen in einem gegebenen Schaufpiele, 
k die Uatfirfttchune, in wie^cia diefe Jormen durch, 
den Inhalt des Gediehtes heftimmbar find. Die Be- 
fefaränktheit des Raums gedattet uns hier nur einige 
Sätze , welche Heb auf eine folcbe UiiterfuchuQf. 
pfinden. auszuheben, und dem Leier an äberlaflen*.. 
dafs er die Beweife aus der bey ihm vorausgefetzten 
AnlicHt derKuiiR fupplire. Die Oprr wird zwar durch 
dieMuGk aus der Sphäre des eigentlichen Schaufpie« 
les gehoben« deflc» ut||ea«htct alter beltaU iie die 
allgemeine' Natttr des Sehaufpielea-tnid die noch all« 
penieinorc des dramntifchen Gedichtes, wiewohl un- 
ter den ihr eignen Bellimmungen bey. .Wir können 
alfo von ihr Erklärungen über das Scbaufpiel und 
wpchfelfeitig vom Schniifpiele Erklarunf^en über die 
Oper erhalten , fo wie in der Natur die Liubern Stu-. 
fm ditr Organifation die niedem und wechfelfettig. 
dMK- jane> erMmewi« Waa^ aifo im Schaufpiele mu-;;^ 
^•■lifth ift,. wird, fi^ in. dar Oper,, wo nicht uuir^ 
dM der Mnfik AMtog«,. ftadMi.di» um. 



\^'irkt, fcbärfer und 'bdb'mmter zeigen, und« der 
Tiicurie wie unter dorn Milvroflvope erfcheifien. Die 
Oper zeigt uns nun p:an7, bcftimmt drty üattuifgen 
der Verbindung von Mufik und Dichtkunil. Die 
huchlte ik der melodifcbe Gefang« in weither lieh 
l) rifche Dichtkunft mit lyrifcher Mufik verbindet. 
Rein lyrifch Wird inf^^Ten keins von beiden feyn, 
weil das draiuatifcbe des Ganzen fich auch über die- 
fe Melodie verbreitet Daher ift zwifchen der Melo- 
die einer Opernarie und der eines Liedes immer ein 
Unterfchied. Die zwcyte Gattung ift der drninati- 
fche Gefang, welcher nichts lyrifches enthalt : und 
daher uusbx rhythmifchen und haraBonifcben als 
nietrifcilen Ausdruck hat. (Metrum ift nämlich 
das Gatize einer Reihe von Rhythmen, 0(!;:r Fvhyth- 
mus in der twcyten Potenz , Melodie ilt JVXo 
trum harmonifcher Töne.) Sein Maximum und 
eben dcfswegen das Minimum des lyrilchen Gefangs 
ift das Recitativ mit Begleitung. Die dritte Gattung 
ift das gemeine einfache RecUativ. Beftimmen wir 
nun diefe dgcf Qattmigen nicht durdi Mufik ^um 
Oefange, fofidem durch jene%Annloge der Mufik zur 
theatralifchen Rede: fo erhalten wir diefelbcn 
drey Gattungen in der von der Oper verfchiediuicn 
Sphäre des Schaufpiels. Für das Lyrifche beliom- 
mcn wir das Analo ?;nn der Melodie, Metrum mit 
Harmonie oder Confonanz articulirter Laute , alfo 
nach obiger Erklärung gereimte metrifchc Verfe ; für 
das J^mmatifche bekommen wirrbythmifche Oehand- 
long ohne Reim, denn die Harmonie «rtikullrter 
Läute i\\ nicht wie bey den Tonen Bedingung der 
Möglichkeit ihrer AuiTafTung in ein Ganzes, und 
kann daher unbefchadet des rhythmifchen Ganzetl, '. 
welches durch die Harmome des iMhahes zufanr.ncn- 
gehalten wird, wegfalle^ Hierzu dient der Jambe, 
welchen die Griechen ebenfalls für diefe Gattung 
brau4Üiteiu Sutt des «tn£afjiei^ Recitativs endlich, » 
dient im Schaufpiele der profslfche Dialog, welchen _ 
d«rVf. dem aufsernAnfchein nach nicht bi-aucht, aber, 
was dadielbe iß, durch regellofe und nur fchein* 
^nbea cdSetstr Z» B. S. logr »fcn Soldn« . 



Dis Mädchen! Mittpn Im T.^gpr'. 
Hichi möglich t JSiaxmetmtht l wie ka«a Ii« in das 

L.«er? • . 

Durch die l.uft! der Teufel hilfc ihr! 
I'ÜL-ht! Riehl! wir find alle des Todes! 



blofs Profa in abgefetsten Zeilen, and die 
tat wohl eanx gcfCf ^'VA: WHIen die* 
Form eines Alexandriners an g e n o a mqi, Wdc&^<e ' 
cntfteUt. 



Hier iBL 
zweyte hat 
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Arhi in . b. XJngm Die B0SGFR4U «o» 01^' 
LEA N5. eine cMMMifch« TmgOdi« von SthU- 

Ur. etc. ' 
(ßtf. tilmfiitrim teWfM Stä€k ahgeir»cktmtm JI«c*a^7oiu) 

Mancher Tadel gegen Sch's. Jamben wfirde ver- 
'febwiadn, trenn man Tolcbe Srellim» die 

Ap/'ne;i Aufprr.ch auf Merrum und Rhythmus ma- 
chen, nicht nach drefca (iefoticu beurilieilte. Wo 
der Inhalt des Gfdit!u.> die Jatubifche Behandlung 
fonkit, d» find Öch's. Jamben in dtefem Scbaufptele' 
flleisendef und rrfner «Is in fetnra frObem , beron* 
dcTs find die rhytlimifchen Einfchnitfe in t!cn inoi- 
Itcn Verfen nngemrin fchön bi ub.icbtct, u-etchesden 
Schaufpicler fclbfl uimillkürKcli dr ingt, fi-ineDccla- 
madon übet «Be profdirchc zu erheben. Aber zv^'ey 
Fefcler , nrelcbe ifcb auf falfchc Reflexionen jjründcn, 
zifben den Scbaufpuler ajf zwey ctit^c^ragcf« r/.:e 
Ab\vege; er :aeynr nämlich eiitvvcdi'r mit einer al- 
tem kritifchen Schule, das Suinmuin der Dedama- 
tion fef • den Rhythmas und da« "Ictruni pnnz zu 
▼erfr^cken, cnd hierdurch kommt die rhythmifch© 
K-.ii rn,- n: lif vor drn Anfchaucndcn ; oder er 
mrynt, t.er Declauiator mülle die Quantität der ä>l- 
bsa Im Ful&e bezeichnen t und bierdorcb bringe er. 
SWV das KliVibinifche zum Vorfchrin , aber nicht 
f9r die Anicbauitng , fonderu für die Reflexion, er 
•locht dem Mufiker der den Tact markirt und das 
Uai£sniitccl aia Z«reck betiacbceC Der Rbythmu« 
mit demFWse-nicbts gemebi , imGegnttbeil fkU| 

,En'''" <^rr ara fchiinfti^n in die Milte eines Fllfaei* 
ftkytbmiii'b füll alTo der bcbaufpieler fprecben, aber 
Mi dieles zu können, mufs der Dichter rhythuulcb 
wdi cl im . haben. Vooutglich in diefer Räckiicbt ift 
mm Seen« swifdieii Mfont|romery und Johantui. Si^ 
ift nicht in den j^cwohnlichen fünflufsigcn Jamben, 
fondem in jambifcben Ttimetcrn (refchrtebeu , über 
deren Vorzug vor jenen hier nicht der Ort ill zu 
fmtfh ea. Di« rimhoUdien Reiben der S j^lben und 
«■rWoMe« ind aft darchgehend» unter <tcb, und 
nit ihrem Inhalte in der votlkoimncnfirn Uet/crcin- 
-und in der ganzen Scenc wird man nie 
Emfcbtiitt des Alexandriner» in der 
swryfl Dipodie finden. Die mehreften 
die Clfar fowoU den Worten als dei» 
"dtm Mnfiiea SjVbt» s. B.t 

■ . . . Kein Bufch, 
I>«r «ddl TtAakte I kciuer Hole Gciirec Raw»» 
J, im Z, I8M. £«:flir BMdL 



O war ich nimmer ( über Me^r hieher (teTchifft. 

Ich Uit^iuckrel^iir | eijcr W&bn beibdrLs m>«|lK • 

E^n Vors hat nach jeder Dipodie die Cafur: 

Der Schlachten Gott | rcrhüif^iCiiroU ] «nt^v^en fcbickt. 

welches von vortrcfflicber und krifiiger Wirkung iii ; 
auch kann diefe Abthciluntr, da jede Dipodie, die- 
zweyte ausgenonnucn» mehrere W<Kte f nthalti von 
dem eigenfinntgfften und bucbftibticbften Theoi^t- 
ker nicht tjerü lelr werden. IJafs mit dem Ende je- 
des Vcrf(,'s auch in dem Sinne der Worte ein Ein-^ 
fcbnitt fallen folie , ift eine Fordenmg, weiche bef' 
reimlofen Verfen. nie gemacht, und von kctIiMB, 
felbft'dcr alten, "Dicfiter beeliudKet wOrden ift. Au« 
der Theorie des Rhythmus und des Metrum würde 
fich ervvciieii lallen, d.ifs, fobald ninn jede Z< i!e als 
ein aus mehrem Rhythmen befti lion.ies (lanzef 
(Rhythmus der Rhythmen) anllcht , diefe Forderung 
wegen diefer Anficht nfttbi» wird, wt'i! fonft ein 
Stri-it zwilchtn Form und Inhalt cntftehrn wir.dc. 
Sob.dd nbwdie Notb \ven<Jic:Ueit diefer Ansicht nicht 
erwicfcrl'TWrden k.uiii, fo ilt zwar «lie Meemügung 
des Sinnes mit der ietiMii Sytbe des Veri'es nicht» 
iMfbig, allein, da der Rbydimat felbCt durch das 
Uobergreif<n des Inhaltes in den andern- Vers auch, 
mit hinüber gezogen wird : fo entliehen für folche 
einj^reifi ridc Verfe andere Eintheilun(;en der rbytfa- 
mifchcn Reiben, und ohne dicfc Veränderung wür- 
de der ganze rbytbmifche Bau zerlallc-n. in folgen- 
den Venen zi B. : 

. B n du f;cfu1!en . lüi' verderblicbt , u omus 

Nii lit Remir:ij :iovli T-rlofung mehr zu hi ifcn ift. 

kann das Ende des crltern keine rhythnidthc Reihe 
beendigen , well der Sinn in den ibigOiden über- 
geht. Die «rfte Zeile bat daher fehr zweckmAfaig 
die an fich unrichtige Abtheilung : 

Bift de gefallen | dl« TcrlcrUichc'l woniis 

denn die letzte Abtheüung enthält nun keine Reihe, 
fondern blofs einen Fufs, deswcc^** macht nun felbft 
die Form der Rhythmus das Uebergchcn in den • 
zwcytcn Vers nothirr. welches der Inhalt rerlangt^ 
pie rhythmifchen Reihen lind alfo diefe; * • 

Bift du .gefallen 1 die rerderblicha 

Woraos nidrt Baituag 

Ifeefc Erlöfun^ ffl«hr I ctt Iioffrn ilt 

und fo bleibt der Rhythmus, wiewohl das Metrum. 



Mdj zu fehr »U e!n«-1>lofr «BßUise Zl«rde der Ver-. 

f« lietrachtet , als dafs inan die Verfucbe ihn noch 
rot den Beurnfea der Kripk *u eiwüs höhcrm zu er- 
fceben* nicht acbtett AiAt«, wenn fieandi nicht üher- 
«11 in glfichcin Grarlc ^[climgen waren. Dafs ürie- 
Chen und Roiutir uns hierin keine Multer hiucerlalfeii 
kthen, erklärt fi<ch ieicht eus den Eigenheiten ihrer 



Verftand feordnetY Die« Atbdt-det Snpfierftcefaers 

gerieth vorzüfTlich fnuber. Ebcnuills rinch einem 
Gc:nüi<ie von Ci^i^'ii . weldtK» ücrl'elbe in feinem. 
g4ftcn [.ihre gcni.ilt luben füll, flellt da) folgende 
BlurcLfii, in punkrirttrr Manier , den kleinen Jupi- 
ttjr djr, von dor Ziege getrankt, bey ihm ein paar 
Ny tipficii Ulli zwey Satyren,^ die Mufik. tnacfc«tt: 



vdlüg un;*-e- 



Sprache. Die lange« iiod be^wivea fiieguag&fylbe« auinuthiee Figuren in finer fehr zierlich«n Gruppe, 
ihrer Nam - und Zekwflrter, wflrden den Reha auf ' ^ - ' 

fich und von den Stainmfylben abziehen, wrodurch 
Aur das Zufällige d*r Nebeobeftiinmung nicht aber 
der Begriff des Hauptwortes in BeiieUuug gebracht 
würde. Die nördlichen Sprachen haben kurze und 
unbetonte Biegungsfvlben , und biegen oft mehr 
■4ttWh Veränderung der Vucale pls durch Verlänge- 
rung der Wtrtti daher Meibcn iie alfo zu den Rei- 
tAon gefcbickter. In der italiMnifchen Sprache zei- 
gen die poetifchcn Verkürzungen <Iie Unbrnuchbar- 
lett der laugen Biegungen, wiewohl es niciju zu 
Mttgnen ift, dafs die YiorUebe der icaliinifichen Dich- 
ter für Reime und ihre Zufamtnenfe^Bgen auch 
zuweilen fehr unbedeutende «0^ |uÜB«d|wfen 

Utfat. 



Oc'<*Bt.DOXr« b. Schreiner: tHäAerrkeinifches Ta- 
■ Jtlunbudt fihr 'UMuibtr des Schonen und Gm- 
Un. Herausgegeben vo.l Fr. Mvhn. Mit 7 Ku- 
pfern. i8oa. 330 S. in xa. (i Rthl. ao gr.) . 

IKefes TdVdlenbiicb» welche» flw» «un vierten 

mal crfcheint, ift feitleiucin Anfang vom Publikum 
mit verdientem Beyfall aufgenomuien worden, haupt- 
fttchllch wohl der niedlichen kleinen Kuplierrtiche 
wctrcn . welche daPfelbe zieren. Die/e K^tPferAictif 
lind (Unu auch in dem gegenwärtigen, fo wfe m 
den vorhergehenden , nach yorzüjjlichen Geinalden 
der DüiTeldorfer QaUede fauber g^rbeitet, und gc 
ben,-^infolisffn dw klaint Raum es geftattet, lu^en 
zureichenden Begriff von den Originrilbildern. Zum 
Titelblatt wählte der Herausgeber die Abbildun;: ei- 
nes alleporifchen Jßcinkldes ron A. Van der W erff 
mit den Küduiffen de« KttcAirften Joh. Wilhelin uud 
fciucr Geinnhlln allein Anfehefne nheh •inet der 
vorzüfjlicbftcn Werke dicles M|#fters. Nach eben 
deinftdben ill aueh das zweyte Blattchen die Anbe- 
Ihhnf der Hlrte^ darftellend. i^uf dem dritten ün. 
det fich eine heHlge Familie nach Raphael, das Vier- 
te enthält die Abnehmung von Kreutz nacli Keni- 
brand, beyiiahe eben die Corapontiou , weiche der 
Meifter auf ^«enx grofiMn und Xehr gefliehten Blatt 
radirt hat, vwtier fthduften' Wirkung and Verlhrod ig 
angeordnet. Auf dem füntteuKüpferchen fielit man 
di« 4iminelfahrt Maria nach Cignaai ; und wiewohl 
bjer die gewöhnlichen auch .ron andern Male m otc 
gebrauchten Motive wieder vorkommen: fo ift doch 
d»i QuxLc übereinlUmiaend gedacht , mit Kunft und 



worin nch ein noch muntrer -und 

fcbwüchter Gcifl zeigt. Auf dem letzten Kupfertä- 
felt-hun ill dai berühmte Gemälde von Rubens: die 
Ain.nzoncnfchlacht, abgebildet uud d tc' Kleinheit jiad. 
Menge der Figuren in Anfchlag gebracht» IMUIwrtlOch. 
gut und geiftreicb genug gcratben. 

Die in diefem Tefchenbuche befindlichen klei- 
nen Gedichte und profjifchen Auflatze mufTen wir 
übergehen. Ffir Liebhaber der Mußk ift durch eine 
llvmne und ein Ueioes Lied^«ii geforgt» beide tm» 
Fmfer componift. 

Wtew* h. Wallishaufser : Antipater und Caffandeti 
.oder die RrgfMte« von Macedonien tmd Griechen' 
Umät von R. V. H. «. . isoi. 12S 8- 8- Mir 
^^opfer. (ro gr.) 

Eine unglücklichere \yahl des Gegenftandes felbft 
liifst fich kaum denken! Sey es 7Av.Tr noch, dafs//*- 
ti'^aWr — l'o inarulie Zweydeutigkeit auch in ffincu» 
Charakter fich findet, — weil er doich in Alexanders^ 
Abwefenheft die fcbwere Rolle feines Stellvetwefera' 
Miipiich fpiclte, nun als dj!s Mufter eines gleich 
getreuen, gleich weifen Minifters aufgeführt, man- 
cher feiner Fehler verfchwiegcn, und manche feiner 
.guten J&igcnfchaften mit Vcrfdiönerung dargeilclU, 
werden Könne! Aber CafTand^rrt, den fchündlich-' 
ften aller ?r'IacftIorufchen Kri4?g.soberften , den mor- 
deri^i^hen Vcrtileer von Alexanders ganzen Qefchlech- 
Ce« diefen durchgängig fo melneidfg, granfam and 
ungerecht handelnden Ufurparor als einen mcn- 
fchenfceundlichcn ileldcn, eine^i milden Sieger, ei- 
nen mullerhaften Sohn, einen zärtlichen Gemahl, 
einen ' getreuen ^n^iiUeenoflien ui)4 vortreffliche« 
Regenten gefcbftderc zaTehn wahiiieh, das ift el« 
ne fo übenuafsige , unnothige, zweck v/q:fehlendc 
ßeleidigkung einer liiftorifchen , allbjekamuen Wahr- 
iMit, dala wir uns fchon bbchlich wundem würden« 
wenn nur ein mittclmafsiger , f^efcluveige ein guter 
romantifcher Dichter eine fo grobe V errälfchung der 
Geichichte fich zu Schulden kommen liefse. Doch 
hier hat fie f^eylich nur — we^ig zü bedeuten! 
Denn bey' diefem Weifticin iff en Innern Werth alles 
fich gleich: Wahl des Sujets, Brnrhcirung, Stil. P-i- 
pier und Kupfer. Ja, damit nichts, durchaus nichts 
den einmal erwählten Charakter verletze, ift fogar 
das Motto auf dem Titelblatt: Fortes Sagaces et GtO' 
ria» Cafidi mit einem Druckfehler gefiempelt. 
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Koniags» dtn lä* iSodl 



Philosophie: 

Lsimo . b. "WTcygand : Malebrandie's Geift im Ver- 
Ulimfs .«« dMi pkilofophifchen Geiß der Gegen- 
wart. 'Oder praginatifchcr .Aus7.u;j^ der oririnol- 
leften und intcrclTanteften Ideen dicies Philofo- 
phcn. M/t forgfältigfter Erwägung aus feinen 
f hilofophifchrn Schriften gewühlt. i^QO. ViU 
p. 630 S. gr. 8- (2 Rthlr.) 

Es ift gewifs eben Co beiehrend als inter«flant. die 
Ideen der vorigen Zeiten über PhUbTophie und 
pWofophifchc Gegenftände mit denen 7m vergleichen, 
welche durch das fortgefetzte und erneuerte Nach- 
ileiiAcn mehrerer auf einander gcfolgtcn Forfclier dns 
Eigcnthuiii unfercr Zeit geworden find , und auf 
dirfe Art iHeFoTtfdiritte, die der menfcldiche Geift 
ia dna Reiche der Wahrheit gemacht, und denGe- 
\nm, welchen die Mcnfchheit daraus gezogen 
h», in ein heiteres Licht zu fetzen* Dicfen guten 
GedayXen harte «Irr unbekannte Vf. der vor uns lie- 
genden Sthriif. Er wihlte, um einen Maafsftab für 
dicfe Vergleich nng r.u haben, die Schrift des berühm- 
ICB ilaUbrattckt von Unterfuchung der Wahrheit, 
Adb , weil dfeTer Denker dem Geficht^ireffe de« 
fegenwjrfipen philofophifchen Publicmns nicht fo 
entfenit liegt, dafs dadurch die Theilnahme und 
das Interefle an den Unterfuchungen könnte ge- 
fchwacht werden; theils weil feine Gedanken auf ei- 
ne populäre Weife vorgctratjen find, welche aufscr 
den Philofophen von Profcnion auch das grofsere 
.<leakcnde Fjiblikiua zur nähern Kenntnifs einladet ; 
cmDick änch durum, weil die Umerfochungen diefes 
DnllCfS nicht -ohne allen bleibenden Werth waren, 
da er oft und viclfeitig, obgleich mehr durch dunk- 
les Gefühl, Ol s durch entwickelte, unuinjtöfsliche 
Gründe auf die Grenzen und das Unvemtöfen der 
"menfchlichen Vernunft deut#. wenn auch mehrere 
feiner cigenthüinlichen Gedanken durch beflere Ein- 
ficbten verdrängt worden lind. Wir müflen nun 
fÄen , wie der Vf. fdne Idee «usgefBhrt hat. 

* Schon der Titel fagt, dafs wir hier keine voll- 
ftandige Ueberfetzung von M's Werke /.u furhen 
laben.* Der Vf. wollte uns nur einen praj;i!UitilVhcn 
Auszug aus demfclben geben, oder mit andern Wor- 
rcn, die oHgincllften und intereflanteften Ideen her- 
ausheben, Weiche zu feinem Zwecke dienen konn- 
ten. Er mufste bey diefer Auswahl auf zweyerley 
tOdrftcht nehmen, th'efls H. Gedankenfyftem, diefu 
die Summe und den Grad der wiffenfchaftlichen.Cul- 
tur feiner Zeiten dsrzufteilen. Hierin luc «bcr der 
A.L.Z. 3 80s. £r^rj1 



Vf. vns nicht hinling:Iiche Genüge geleiftet, und wir 

fürchten beynahe , dafs er mit {ich nicht zu Käthe 
gegangen ii\ , wie diefer doppelte Zweck aui bell«« 
erreicht werden könne. Denn gerade dasjenige, 
was M. eigen ift; und feinen Geift charakterifirt, 
ift entweder ganz nusgelaffen, oder an die Stelle 
deflelben werden fogleich die richtigem Annchten 
und Begriffe unferer Zeit gefetzt. So liTst der Vf. 
9. lir M. -von dem Willen bithaupten ; iefr ift fclbft- 
thätig, ein frcyes Vermögen, und giebt fich feine 
Richtung fclbft, indem er Uch für verfchJedene 
Zwecke beftimmt; da diefer doch nur dem Willen 
eine eingefchränkte Sclbftthatigkeit läfst, um die 
Richtungen, die er von der Gottheit erhalten, zu 
modificiren. Ebendafelbft finden wir folgende Er- 
klürung der Freyheit; fie ift dilB Knft der Seele, 
diefes Vermög«n (den Willen) iiaf 'die Dinge z« 
richten, die der Qegenftand ihres Reftrebens (Be- 
gehrens) fmd, und fo die naturlichen Neigungen 
zur Erreichung eines ^ewiiTen vorgefetMen Goten 
zu beftimmcn. M. fagt aber S. 5 (der latein. Uchcr- 
fetz. Gencv. 1691.) voceveroiibertalis mhUaUitd inteiU- 
go, praeter vim illam, qua mens impreßioHm ißam 
verjiu objtcta ^obis mrridtiOM didmcin pottß, 1»t^r 
hoc pae^ tffictn^ «* huthuO^met rnoßra* natmin 
V er Jus honum univerßale, Dmm int itligOt 
qui Jolus eß bonum gen erale, qtäa folus in fe 
cfMwto ionavojipdet, vago qnodam etnon determinato flUK 
tnoMteatenaentes , fingulari cnipiam objecto defttae nd- 
haereanti S. 19. Um religiös zu feyn , mufs ma.i 
glauben können; M. S. i^fiiielis coecus ejfe dthet. S. 22. 
Die Sinne betrügen uns nicht, der Vecfiand (M. fagt 
der Wille) führt uns irre. Nicht feiten lefrti wir in 
diefeni Au'^zuge Gedanken, die der Hnrausgebec 
eigenmachti*^ an die Stelle der Malebr. gefetzt hat»* 
weil er fie tur richtiger hielt. Z. B. S- ig. De wir 
vermöge der Einrichtung unferer Natur (unferes 
Erkenntnifsvennögens) nur Gegenftande derSinnen- 
welt erkennen können, um in dem Kreis (Syftiem) ' 
von Dingen, in deren Mitte Wir una veifeat fehen, 
thitig zu feyn : fo -darf et ont gif niebt befremden, 
dafs wir keiner Evidenz (Einficht, Erkenntnifs) in 
Abficht überfinnlicher Dinge fähig find. • — In tlem 
Oriijinale heifst es dagegen S. 14 nimirum res non 
nifi per ideas nobis impreßks percipere poffumus. Dens 
autew eas tantum in nobis ideas creavit , qnae neceßa- 
riae fnemnt, fecnndum onUni-m nahiralfm a ft 

Sraeftitutum agtnmus. Wie wenig jene Omizb«- 
immung den Gnindflitten des fnniO^chen Philo« 
fophen anjrcinefTen fcy , erhellM noch mehr, wenn 
man^dasjeiiige daaut yetgWidU^ WH I^mA^ ^jiu^i^ 
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Kap* fÜber den inigfleeims fmrus tagt, durch w«1dic* 

ex smch die ErkeitntniTs d<r rciacn GriOer für mög- 
lich hielt, wie der Yf. S. 281 ri^f't'Jg l)ciiicrkr. Rafs 
iitiripcns diefrs K.ipitcl, worin M. die Wcjye 
zur £rk«nntntfs zi^ geltngen and die Quellen der 
ImiMlitter angiebt, gans fiber{;anf»«n ift, fcbeint vn* 
doch iildit zu billigen. Solclic Bemerkungen laflcn 
ürh über flas ganr.e Buch uiacbcn. Ueberall fanden 
tvir bald ähnliche kürzere, oft y.iemlich lange Zufd- 
tie» wekbe 'xnweilen gar nicbt von dem OxigtAalc 
anterfehieden find, f« dafs der Lcfcr, wem «r das 
letzte nicht vor fich hat, odrr durch die Nrubcti der 
Ideen erinnert wird , iu Verwirrunc^ gerathen mufSy 
bald das Eigenthümliche der Alak-irxincbircben Be- 
bauDtaagcn.verwiTdit. So ward fUe^laupüdee die^ 
fes Matmes , dafk wir alles in Gott fehen, dafs dieTe» 
V^ cfcn beides VorfteUuiirru und Willnisliandlimpen 
bervurbringt, auf welche er io oft zurückkoinuir, 
forgfäUig aus dem ganzen Buche verwiefeo, bis üe 
& 87S M einem «teaa» Zufau beurtbeiJt wird. Dac 
gansie vierte Badl ift des Herausgebers eigne Arbeit, 
CrfilDd des Vf. Ideen allzu pcniein, und wollte da- 
her an ihrer Stelle lieber reine eignen entwickeln. 
JKefes Verfahren können wir auf keine Weife für 
zweckmiUsig balten. M's. Ideen hatten inAiTen rein 
and unvermircht dargeftellt werden, wSrea fie auch 
nirht-saJsIrrthüiner.von deren Herrfchaft der nienfch- 
liche Geift Ikh längft losgemacht hätte; nicht allein 
die Stellen, in welchen bald eine hellere AnGcbt, 
bald eine glücklichere Ahndung des Wahren hervor- 
leuci; tet , fondem auch diejenigen, in welchen er ei- 
ne unrichtige Denkart verrath , uiufstcn in einem 

- Warlue ihre Steile liodca. welches uus M's tieift 

. dafzttftetten -reffpricht. Wenn auch feine Theorie 
des Denkens und Erkewiens, wie ßch der Vf. S. a83 
ottsdrückt, nicht einmal als antikes Kunltgcbaude, 
in dem man noch gar nicht wohnen wÜi, ein ge- 
wiflcfl iotcsefie für 4kh ciufibfacu könnte» waawir 

. doch nidit behaupten «ad^taa , f« hine tr fie doch 

. dcr.i Lefer nicht vorenthalten mänTcn , weil wir aus 
ihr vonügUch den lieiil dicfes Denkers erkennen. 

■ Mag CS doch JSnui , dafs üe bald iich über die geinei- 
«• EmyMeaücM erhebt» bald fich in einen boden» 
Ipfcn Sopematncaliaiiins -Teilieret«~fe«ne Art zuden- 
ken ift doch nicht gcjnein ; es ift lehrreich , feinem 
Ideengange nnchzui^päreo , auf welchem er nicht fei- 
ten VtM-ßcUungsarten berührt und venvirlt, die von 
A> vielen als der Stobt, unferer Zeit betracluet wer- 
den; es ift interelTant, den Weg zu verfolgen, der 
ihn zu reinem Irrthmn verleitete. Aber frevlieb hut- 
«c feine Anficht und Verftellungsart autfühdicher 
«■d SlUeimMeiihiingender dargeftellt \verden infiffcn» 
»Is es hier von -«iem Vf. gefchehei* ift. Wir wun- 
dem uns, dafs der heildenkendc Vf. aniiatt diefer 
imzwecluniü'sigen , den Lefer verwirrenden, und 
die Vergleichung der Aufklarung ia beiden jahrhun- . 

dcrIM effchwerenden Verfahrunpsart , nicht lielter 
entweder eine volUländige Uoberfetzung oder doch 

einen voUfiÜndigen » aber mit fremden Ideen unver- . 

inifthtni Aumtg gM'i^«. md 4aattnib.4cn.2a{a- . 



ftichen Noten alles dasjenige irereini^ hat^ ' 
jetzt fo haiifigil» denTe.Kt gebracht wonlca. Di- 
Wirde d.mn feincin Zweck voHkommcn cmrproc 
haben. 

Obgleich «lurch jene Ver&hrvagaartaadwiUI 
liehe Veränderung des TextesnaiKner StefTzar^ 

gicichmip- .-nir detn Grad der wifTenrch.Tfiüihen ( 
tur und .VuiÄiarun;; unfers Zeitalters abgefchiiii 
wor i-'n : fo hat doih der Vf. in /.afilrerrhei) oft iit 
heb langen Anmeckiittgc» cti»c Moa» dabin gehori 
Punlcte oenlhre. VorzOgKch find die AuflcblBflei 
Eiltdcrkun-Ten, welche wir Kanten rei-daukeo. U 
fultii^ äugegoben und nach iiir«m Werth undEinf 
auf die Denkart gewürdiget. Ztigleicb verbri 
fich der Vf» öber viele andere Gi^gutftände. wcJ 
mit jenea in nüherer and entfernterer Beziehung 
hen, 7_ B. den tr^nfcen Jentaleu Idealismus, 
McCikriiik u. f. w. Nielu feiten hat er auf Ve 
LilTung eines Mulrf) •aucbefchen Gedan.' cns ga 
Exctirl«) üHr iiuereifonte UagenJlaatle eiugefcha: 
s. B. S» 391. Aber den Gmiidfatz der P!iy ik, 
handlung deir. loen, über d.is Vcrliidtnifs der 
kenntnils zum Glauben , R« lif^ion u. f. w. S. • 
fiher Wahrheitsliebe, Aciitm»^ für Recht juidi 
licbkcit. S. 351. über iHc Gdchichtc der pra 
fcbes \Vabrheitei\. Ueberall zeigt er philofuphüV 
Getil, einen hellen Ulick und vcv-ji tuei! ."rej eDt 
art, vertraute Bckanutfchaft mit der ncacrn itud 
tem Licemtur; er uinfafüC einc32engeKenntn9re 1 

. febr verfcbiedcner Art, betrachtet fie aber alte iu 
Ziehung auf den letzten Zweck der Menfchlieu. 
gniiid]. chen Eiuitchtcu verbindet er eine gute! 
ftellung&i^abc; nicht iu dem trocknen Scbidtone 
handelt er feine Materien» fendem feine Gedae 
tragen das Gepräge eijier gewilfcn Leichtigkeit 
Frevheit an fjch, welche wohlthjti^ ;r;if den ( 
wirkt. Dafs diefes Wcik daher nicht ohne Inte 
£(ey , irenn auch der «rfpranglicbe Zweck deflie 
verfdilt ift, dftrfea «rir nicht erft verlkherit- G 
mochten wir eini^jc Pruiion ausheben, um uufci 
thcil zu bcrtatigen, weiiit es nicht bry einem \V 
diefer Art fchwcr wäre, eine Auswähl zu tre 
Wie vi«! IntereBantes fitulet man nicht Aber di« 
htmdlnng der Gefchichte der prafcttTcben Wahdii 
refagt* Er trennt die GercliiLhtcder tltlllc!ici^is 
ücheH uml rvHfriüfen Wahrheiten in urijtctiverR 
ficht VOR der in fubjectiver, welche ciae Gefch 
der Mocalität, des rechtlichen Geiiles und der 
giofitHt fcyn wdrrl«, unterfucbt die Bcciiuguuijcn 
KrfoJtji»ift«; derfclUcn, unü bewcif.t , tiafs es k 
^efchicbteder MonUitat, weil dicfe es mit etwas 1 
Innenn, den Maximen zn thun hat , aber wohl 
Gefchichte des moralifchen Geiftes t^cbcn ki 
Das ganze vierte Buch ift völlig «ach Kants I«li 
ner AntlKopoloric ausgearbeitet, und enthält 
iutercdinite nicht gemeine Beobachtungctt uiu 

' fichteu der menfchüchen Natur, com Theil buc 
andern Scbriif Ri. llero entlehnt, und mit ciijnc 
trachtungen begleitet. Wir rechnen imter m 

.llahin« ww es Oher eiae hefiHulext Ndgan^ zv 
.... Digitized by Goqgle 
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PafiiW bttdia g y flddüccklft^ 4Slt tred«r lieb« 

nach Fm>n<]rc!i.Trf \[\ . fnfrt, uml mit RoulTciius u«d 
Wui'.'eauars iicyipitl wcitJaiJüg: erkbrt ; ^iockeiifu'iis 
£iUainuisder Neigung ^ur Graufamkur, die der VC 
iAt>dacirt.*t und berichtiget ; öbcr die GcfdiUcliter» 
wl^nc; und GcieUt^'it it, über Sprache-, fibcr die 
i and Weife, wie lieh das Talent unriGLMiic aufsert 
aad etKivickrk, üker dasphäitomen, dals gcofie üci- 
Jer üücenZafrieiienhcitundGlückrenjrkeitgeiiiersen, 
ifcerdieNfigungzurFTcylKit.alsFülg'f dir :;'.urj!!lV'h t ü 
Aabft» Uebcr diefcs uud uichrerc andere üiidrt uuiu 
.kitvmele intereflanteUeiuerkuiigen, die aber in einem 
jlasciige mctit w«hl darge/iclk werden Jijäiiue»* Wir 
fülircn nur Harb einig« zeiftreute Urtbeile |dcs Yfs. 
übe r den Flchtllchen Idealisuius, um (eine Denkart 
zn cbaraliteriürea , an. 'S. 271* «il^*<:iite hat £eiue 
S]Kfii«Mionen für «oUendcten Kritictsiaus aosgebi-n 
wollen. Allria fic liaben mit Kants iSjfteni [jar nichts 
g^cjx:ciu. Ka;it, Äanu iium l'aju i) , i'ciit .nls tili vur- 
fiebt/g«r , bcfuiniuier Müiin , er foiidictt ehe er ei- 
flen »cbciu weit wage» dcu 4iodei» gcna», ober 
tacbtrigr. Fichte fleicbt einem Abcntbeurer, der 
CS uhne Uiuerfuchung an der crften bcftf u Stelle ci- 

Criuuipiigen ürpend darnuf wagt, darin zu verfin- 
■ * ttin den ilulun ciiicr beyrpiellofcn Kühnheit 
mzuenulten. S. 226: ift eben Kants grofscsVer- 
dieaf:, daiä er als io tiot'cr Metapbyllker doch iticht 
die Granzeii üer<Speculation erkennt, über die 
bianis fie nur ini|(Juuiärifcbe geräth. Kant fcbaiTt 
lAAt «ns MiMa vwftdlnigieii «e ganze Weh;, er 
erkennt die ewige SelbfUländigkdt der Dinge oufscr 
dcb bcfcbeidentlicb an , uud geilei^t gerade zu, dofs 
er, was fie an .fich feyen , gar lucht wilTe. Ohne 
ficb mit einer aninarslichen ScLoiprerkraft Z4i biiiitcn, 
■nd oiifere Erkenntnifä in blolscr SelbßtbäHgkeit 
brßehen /-^ laflen^ erkennt er auch eine Empfäng- 
kcbkcit, einpaffires Vermögen* dieSinnlichbeitau,di« 
icrabfolat« Id«aKftdcTWaiiilidtcttinTrotzefftweg- 
fidhaffen mufs, uui feinem IdealismPlatz zu inscLen;*' 

Bey allem Lehrreichen und Treffenden, -wts der 
TC über fu jnvtnkbfalcige ScgtnfUtnde in den No- 
tas «md Znfiitzen gefagt bat, inafste er doch felbft 
labten, dafs a)tei das'iikbt hinreiche, um ein voil- 
ftandigcs BiJii von der wifTenfchafrlichcn Cultur und 
Auikkirung unferr^Zeite» za cntwer/en. Daher be- 
Icblor» «r Mm Wcfk mit einer Ueberlicbt dnwijpt»- 
^baftlkhen Cutlur der Gegc»:iart aus Ilii. iljemfji 
Werke : Gtiß und CkargdUer des aclitidinten iQahrhuM- 
40is, hier und d> flüt dirfgenbeiicbtigenden Aniiieg' 



STATISTIK. 

^TBA, b. Perthes: Das dtutjcke Reich vor dbr 
Jranzöfi.Jchen Rtvolution wid nach dem yrieiien z» 
LüneviUe. — Eine geograpbifch - ibitiilitk:he Pa- 
follele nebft ernigen Urkunden und einer karte 
Ton JCorf Ernß AdoLf voa üojf , lierzegi. bocbf. 
GeiheifcfaenLegadons-Secretaire, I.TbeiL igoi. 
XII. U.257S. 8. (i RtbIrO 

Ree bielt l'chou ioj^e daa VorciLen des «r^#»ija»- 

TOT 4tia üBl^eiHlcA üBr «ia GebrcdiMi det deofc' 



.feherf Literatur, xreldw« beluuuttTicb In der Mofte 

weder unter Fninkrcicbs nocb England* SchriftSel- 
lern gebräuchlich ift, und eben k> feblerliaft fchieo 
ihm die daraus folgende Trennai^ 4er iiM«ii/ieii«» 
.eines einzelnen Werks. Uev den» yodiegendea cr> 
neuert fich lebhaft diefes Gcfabf. Dicfer erfte Theil, 
der fclion in vielen andern gelebiten und politffcbeu 

^BUttccn ausführlich angezeigt ift, enthalt eiiieUeberr 
•liebe aller derjenigen VeriiMerungen, welche der 
Friclictvsfflilufs von Luncville mit dem dcutfche* 
Reiche (iivBezug cuf feinen Verlud an die Nachbarn) 
bewirkt hat. Der su'tt;k' TAnl trtrd dagegen, nacb 

. der Voreriiutrrong des Vf. die ttesen ianem Yerhab» 
nlfle Dcutfchfands nacb erfb!ften Ausgleicbnngerv, 
wie auch die Grundzüge des unfshlbar fifb ändern- 
den deutfcbcn Staatsrechts enthalten, und erjl al^ 
dann erfebeinien, ««in» eMr Be'Iimmungen übet dieft 
itf-^c-:!! 1 mit- gf.iiri.üf. u.-rd Ariu« Gekeimni£'e w.-Är 
Jijn afi jf i. N.kIi n.ec. Mevnung, mü».hte ^iwilchrn 
dem .In.'ange und dem ScltlufTe des Werks i mcb 
diefcr zwi'iffacluu £rfedecnif0 » ein fehr langer. Z vi' 
fcbennnnn en^diierr. 17m es unter dem Geficbta- 
punkte fiiics praktifchcn Handbuchs für den daucnx- 
den Gebrauch jji beurtbcikn^ daxu gebort uniU'ciiig 
eine Veberficbc des Genzen«. 

Jedocb find logifcbe Anordnung, Genauigkeit 
UfMl Votlftindigkcit drey fo unverrückte Zidpnnite ~ 
diefes erfieuTbeils, dafs die litetarlfcbe Kritik fcflOll 
BU einem vorläufigen Beyfalle berechpf^t ift. 0cr 
Inbak zerfbUt in zwey Uauptabtbeüottgen, in wel- 
dkca du dentfiebe Aeidi« fo Irfi» c» wr dem Aus- 
bruche der franr.öfifcben Revolution — und fo wie 
es nach dem Friedensfchlufle 2U Lunevili« geeigen- 
fcbaftet war, zergliedert wird. In jener ift Lage, 
Grofse, fievolitenmg» Xieiaeintbettong, Uebedkit 
der Staettkmfte, und fcbr gut auch' der infaeiHwkb^ 
tige Punkt der GriinzTcrhüImilTe mit Holland und 
Frardireich , der Schweiz und mit Italien enthalten. 
Die zweyte Hanprabtbeilung bebf'mh der hiftori- 
fchep, ftaatsrccTithcben und ftotiftifcben Ueberficht, 
des Friedens von Lüneville an. Ree. hätte lieber 
gafeben , dafs , ftatt dti Anbang» der Urkunde «inter^ 
cten wit-dcm Plane flberiiauDC nicln ganz Tcreiabar-' 
Kchen dlpfamatiftben Actennfleken der Ten lik Vo« 
teri/.u der eben erwähnten Zergliederung rerc'm Arlt 
worden wäre. Dami fulgt in publichüfther Ordnung 
der Yerluft der einzelnen Reicbsftände und Glieder 
vom Kaifer an bis zu der Reichsritterfchaft. Diefer 
Abfcbnitt hatte mit etwas tnchxerer Ockonomic des 
Kanms at^edrockt werden können. Auch Tcm^iC^ 
man die Avgabe der Quellen, vorzügbcb bcy Auto^ 
ritüten , wefebe im PabKcam gdMn , und wodurch 

ältere irri[»^e Aiig.Tbca verdWfngt worden. Einige 
diefcr Qucika z. B. das üaßadter Congrefs • Hand' 
bncfi f fcbcinen In Verbindung weit L»Hgs TabilUm 
nicht genug benutzt worden zu feyn.- l£e Bericht!^ 
gnng elnzefner ZnhTnngaben bebän-ficb-Rec-bi».»» 
Ztretiten 'ihtiU bc\or, von WclcbeiU TBMXl ficb. dM 

„Beüe irerffrccbc» ikttd, 
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London, b. Brown: Kiders Britijh Berlin for 
the Ycar igoz. ConpU«! by Cwdamu K«(nr. 
60 S. kl. 8- 

a) r«61«f 0/ Htraldrg wiih feven Afptfidk$s, 
, 6öS. kl. 8. 

3) LowDo« , b. Debrett ! The Komi KaUndar , or 
complete and corrcct annual Regifter for Eni»- 
land t Scotland » Ireland , and A^oerica for tbe 

: Yew'iSoi* cotnctäd t« dw astk of ApcU 1801. 

j)!liOlllP<nti b. Wilfon : Comfaninn to the Rotjal 
KaUmdar for the Year igoi f J»eing a Lift of all 
ttie change» in adminiftradoiit hom the accellion 
of the prefent King (in Octobat I76q>) tO die prQ- 
fent Time. 132 S. kl. 3. 

^ LoNDOK , b. Debrett : The new Eafi- India Ka- 
i ÜrMlar^for igoi» by Robert Hudfon, of the 
Office of Exaininer of ladift Coirdpondence. 

226 S. kl. 8. 

Ein^n find die vorliegenden partiellen brittifchen 
.CtHtskalender fcfaon m der A. L. Z.' angezeigt wor- 
den; z. B. Nr. 3. 1800. Nr. 114: und Nr. 5. igoi. 
Nr. SOS- Jetzt werden aber alle fünf , wenn gleich 
in verfchiedencn Druckereven, doch faramtlich im 
Debrettfchen Verlage durcD Gleichheit des Fonnata 
und Dehlts vereinigt , und gewinnen durch die Uni- 
on zwifchen Qmdsbiiiuüen mid Iriend ein exhöhe- 
tea Intereffe- 

' In No. I. ift alles zufammengedrüngt, was im 
.'pttktiichen Lehen» s. -Aber Meffim» Mäclue, We- 



ge, Münzen u, f. w. innerh.Tlb England 7.11 wifTen 
nöthig ift. Nur die Beamten Liften find ganz davon 
ausgefchloilen. — N<h 3 liefert die adelichen Wap- 
pen aHer drey Reiche,' fbaber geftochen, abe^ lei« 
der ohne Commontar. T)rr Plan von No. 5 ift in 
Deutfchland bekannt. Die Ilcraustrabe wurde die- 
Jesmal der Union wegen verfparet; fie giTcbiebt 
oft zweymil hrx Jahr, im April und iiu Novem- 
ber. Der Companion No. 4 ift ein hiftorifcher An- 
hang, der aber nicht jedcsin'al crfchtint. Vorlie- 
gender ift. die.75fte Aus£3t'c> £c gleicbfam 
ein redende» Gemflde der jetzigen 4ijShrigen Re- 
gierung, und insbcfondere für die Gefrhichte der 
Parleinents - Wahlen ein ^ttefÜlicher Coinmentar. 
No. 5 erfcheint mit dem neuen Jahrhundert und 
^da £invetleibttng von Tippoo Saib'a Hei eben m 
einer dacciiaas verbeflViTten 'Geftalt. Rolert Hud- 
fon , fchon fcir '/.wan/.ig Jahren als Schriftfiellcr 
bekannt, fchopfte dazu alles aus den untrüglich- 
llen Quellen. Inr der Beamten -Lifte ift S.6t — 
09 und S. 167 — ' 170 das Verreichnifs aller in 
Oftindien wohnenden Europaer, die nicht im 
Dienft der Coinpagnie ftehen, fehr bemerk en$. 
Werth. Auch Itefem die reichhaltigen Mi/ceOm- 1 
nttm viel', neaet ' und noch iii Deeifddmul «*. 
heMAntc«. 



'Erlahgeit, b. Hirn: Maieriatien zn KanzHvorträ. 

gen über die Sann- l'efl- und Feuertags - Ev^n^c 
lien. Herausgegeben von D. ^uh: IVilh. Rjxn. 
jter Band, stes Stück. i8oi. 7 Bog. g- (8 
, (ß,d, Ree. A.L.Z« 180X. No. Soz^ 
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S»AAT«wi»«F->c»ciTArTr.w. Ohne Bruckort : Ei« Wort 
'Uber Brfoldung der Slaaliheamten , mit brfonderer .HiliCcht 
auf die l'*'^'^''^' ""^ Rr icliskammi'r>;en\:!u.sk.ii:iley. Igoi. 6j 

• 8. t' Diefe Abhandiung hat f;leichcn '/.weck mit der uti > uri- 
gcm Jahre fchon ansr/ t-igtcu , unter dem Titel : Ein IJ'urt 
zu feiner Zeit uker din Nothßtind der R. K. Ger. Kanzleff. 
Bei^« rühren roiw'Miijjliedem diefer Kanzley her. Die gegen- 

'^j|rtii;e ift «ber ausrührllcher,! und zeigt, nach|der .il!(;cmei- 
nen Theorie des Smaisrechts . die Nothwendigkeit einer, dem 
RineJ! , dem Dienft, und den Zeiiiimft.Vtideri ancemeffeiicn 
Befolduni; det Staais-Diener , ohne ■;\ i'Iche Manf^el- an 
lauirlichen Subjectcn , VernarhlafTufunir . Vcruniredung und 

' Befteehlichkeii enlßehen würden. Selbll.die. »m Jahre 1731 

• »im Ei» Drittheil erhöhcte, alte Ikfolduin; der Kanzleyper- 
fonen fey den jetzigen theuereti Zeiten nicht »ngenleffen ; 

und ciu Kammergerichts-Secretariubi , -welcher, mit InbegrifF 
der fogenannten BeffionsReldet lieh hochftoii« auf 611 fl. 
rhein. ftche — weil die im Jahre 1731 heftimmte Zulage feie 
- WH*n d«c (chlccbwa Tair£iJW«i>iaa rtickttiadtg £b/ ^ 



brauche, nach einem mit firenc;ßcr Oekonomic gr«>chtcn 
Ueberfchla^;, ggp fl. — 11 Kr. jalirlich , muile lifo 3.",^ B. XI 
Kr. «ufetren; und fo verhalte es fich auili rr.it den ubrjtton 
K.Miile) -Perfonen , wovon die K"ji.f! -ii , dc-iifn es an i-;iut 
(ixcii Beioldunij fehle, ihren Vtrdiei i* hüchl'tetis aul ^aoil. — 
hviiii;c:i könnten. Nach einer umlundlKheii Vcn^Uicliun'.; 
des altern und des neueren ZuRaadcs der Kan7.!ey-Pcri"üi;eii 
und der bi«herti;eii Bemtihuu^cn fi,!bi;;< ii aufzuUel/en . wird 
zu einer Kadicalkur ein neuer Befolduiv^p'i'^- t'.odi 
Rthl. 30 Kr. vorgeleui, welche nicht durch eine Krhr.hi.ii,^ 
der Kanzleytaxe , welche keine' hinreichende Au-beute ier- 
fpreche. fondern durch einen von p-efaminten Reich -u iibei- 
. nehmenden AnfchlaR auf'.:ubriu^cn fey. (Diefos wiade keine 
(jrofse Sclr.vieri(5ki?it finden, wenn Kurmaiiiz lieh h-'-jueniie. 
■ die Rnnrley zur ILilfte mil Bvdugelifchen Miti^liederii zu be- 
• fetzen.) Um endlich audi die I5f foldungsrücklliadc fea 
xTSj abKufiibrui . briofi, dar VU die fi«wiUigunS ein«« Hö- 
*-» in TeifcUa«i 
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XsfTHCV'ifT/JL 

Vm««, fr. Dopraf: Hißoirt dUfU ]Pnn^ife , con- 
* tenam \e* Obfermüons faires n»r )rtufiears Aftro^ 
noines Franc»»*, pobliie par ^trame De la Lan- 
de , de rFii.firift N^ational de France, des Acu Ir-- 
uiles de Lon,'.re\, de Berlin etc. Tome Pre- 
mier. Be rimprimicie d* ln EAgfttUiqtw.. An 
IX. (iSoi*) er* 4* 

J Inter den rrhrerklichftcn ErfchQttprunp;cn der 
•^-^ franzoiirchen Revolution word, auf dcmSchau- 
ptatce^der ewigen Ordnung, der Stoff zu diefer H»- 
uMt g^nmek, und in einem Zeitpunkte, 
die IHminze« kanai binrefchr^ , die RedürfiiiCe 
der iiufserften Notbwendifkoif zu decken, ihrDruck 
•u€ Köllen de» Staats decretirt, unter Dtnezech's Mi- 
nifterium des Innern im J. 17^6 Mlf^efangcn , und mit 
iM<ju garincem Au/wande bis jetrt fortgefetzt. Die 
ReralMte derfrfbcn, fnpt der Herausgeber, kön- 
net» fich eine Janpere Dauer Terfprecben, als die 
gleichzeitigen jpolicifciien SatEunpen (inßitutions po- 
kti^ufi), für die nWA fO lebhaft fich umtrieb, und 
lUttt in Strömen' Tergors.-— Diefer etile Band füngt 
«nlf einigen derneueften Beobachtungen an; (andere 
TOn den CaJJini, von de l'Iße, U Monnier, MeJJier 
a. f. w. folien künftig noch folgen;) er enthält: I. 
OrigituUbtohtuhtungeH von mug^ahr fiutftigtaujend 
mtmbtßimmUn Fvrßtrrnen, tneiAens von 5 bis 9 Gröfse, 
tnrifcl^en dem Nordpole und dem Wendekreis des 
Steinbocks, auf der Ecole milittire zu P^ris mit ei- 
sen 7i füfsigen Mauerquadranten angeilellt. Der 
H e iMMge ber nihrte naca v'ienig Jahren , in denen 
•raieilt für die planetarifche Aftronomie gearbeitet 
bMte, den inniguen Wunfch , den Heft feiner i ni^'e 
einem neuen Fixrtcrnverzeichnifle zu "widmen , das 
an Umfang alle bisherigen äbeitreffien« und mehrere 
Myriaden noch nie bitebacfa teter St«itie enttmltm 
foilre. Er erhJplt endlich „perpetuo clamnHs** im J. 
1774 durch Bergeret, (RiceveHr gtnerai des finances) 
was ihm die MaUskerhfs , Turgot n. f. w. nicht be- 
irtBjgc haccen • das bierxn nötaige WerJuein|, den 
Mm fadtchtan nan aar' Verewigung der Dt^fte, 
dkcr gcletftet hat, als Sternbild an den Himmel 
ae ifttx ten Mauerquadranten. SeinZügling, Dage- 
tet, ein vielrerfprechender junger Aftronom, war 
.Anftngs bcAiaunt, mit jenem inftramente dia nana 
Mafterunp das ffimaMfle iraRanehmen ; aber er wur- 
de diefer Arbeit entriflTen , theüte La Prroufe's Rei- 
fen und unglückliche Scbickfaf^, uttd llarb den ijten 
JtHi. I785' Werk mufste ven atfUB anfim(i« 
A, U Z, isoa. Etfm 6^4. 



pon werden, unrl df la Lande's Neffe, Mr'chet U 
tron^ois, unterzog lieh feit dem 5ten Augutt 1789 
Banz mit dem onermüdeten Eifer und der Andren* 
kangf Aber die nur pniktifcbe Aflwonomcn anheileii 
kdnnen , efnem Gefchifte, das er jetzt bis in« «wblf^ . 

te Jahr foriTct/t ; von ihm find weit die meiften in 
tlielom becrachtlichcn Quartbande befindlichen üe- 
obnrhtuNgen; feit dem Dec*1797 war Burckhardt Mn 
Gebülfe. Die Beobacbtni^n au£ der Südfaica dee 
Meridians flehen auf S. i — 350. nan folgen van 9» 
3-;i — 359. Bcohnclitungen auf der Nordfeite, und 
noch drcy Fortfetzungen auf der Södfeite von S. 
389— 392- S. ^63^478- ««d S. 537— 375- J«da die» 
Jet 437 Qnartietten begreift 116 bisxig Sterne, nack 
Ihrer fcbetnbaren Grfirse, ihrem Darrbgange dvrdi 
den Mittag in Stcrnz -Ir , und ihrem Sclicuobbftan- 
de. Von fchon beJt jnntcn zugleich brubachtctcn 
Sternen find die Buchllabeii und Numcrn nach F(«ir- 
ßeed's Verzeicbnifle, manchmal auch nach dem il*' 
tern von 1712, bemerkt; hier und da ift gelegcnN 
lieh auch ein Planet n;it bcobn( htrt. Selten findet 
furh der Durchgang durch drey 1 aden , mcritens nur 
durch einen; die Zenitabllände find noch nicht von 
derrfitralenbrechung befreyt, aber der Stand* dca 
Barometers und Thermometers angezeigt. Die Cor« 
rectionen fowoht der Diirchpunge nls der Zenitab- 
ftändc fmd aus einigen der beknnnten Sterne provi* 
forifcb baftimmtv und einilu'cilel^ aaf. jadw ScMd 
beygpfügt worden, für die Durchgänge von xWejrsB 
z\rcy Graden der Höhe; der Herausgeber erinnert 
übrigens, dafs, wenn man mehrere Sterne in Rech- 
nung nimmt * dicfe VarbeCTeruneen genxiuer zu er- 
halten feyn werden • eine Vorucbt« die bey jeder 
neohachtung, an Welcher etwas IflcS^ »^t nie wild 
vt riiarhlanigt werden dürfen. Die Sterne Und "TOn 
dem Herausgeber in Zonen von zwcy zu zwey Gra- 
den des Scbeitelabftandes eingcthcilt, und diefer 
Eintbetlung gemafs beobachtet worden ; der Uno^' 
nung, in welcher man fie durch das ^»^^ ^•"^ 
zerftreut antrifft, hilft das angehängte Regifter ab, 
wo die Zonen nach der Ordnung der zunachll nuf- 
einander folgenden Scheitetabftandc, und nach der 
beyläufigen geraden Aumeigung in Zeit , an cinan-' 
der gereiht, und die Seireni im Buche, wo jedeZe« 
ne zü finden ift , nachgewiefen find ; bey genauerer 
Revifion reigten fich indefs mehrere T.uckon in der* 
Folge der2lo«ien, die noch ausgefüllt werden fol- 
ien. Elnfpe diefer Zonen , nörnlich die Oripinalbe- 

obnchtint"" ri der nrriften nordlichen Sterne, find 
bereits in den Meuoires ptmr 1709 et 1790 abgedruckt, 

mid in gn i M f «lüftet SearnÄMiy» von der lie einen 
S Digitized^f^öbo^ic 
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wef entliehen Th eil ausmachen, nicht aufs neue wie- 
derholt. Zwulttaufend Sterne, denn Bcobathtun- 
gen hiertvprkummea, /lud uQch gerader Aufllcigung 
und Abweichung für das J. 1790 fthon in verfehle- 
denen Bänden der Co$mai0a»u dts. Um pam Üfim 

V XII. durch die Bemühungen der Ma.J. Ir Fran- 

fnü, Gattin des AAronomen, rediu'irt erlthicncn ; 
«lio übrigen follen ea noch werden. Was die Schwie- 
rigkeit der Verfcrtigans diefe* ausgedehnten Stern- 
catafogs yennebtte, ift sncfa diefsi iafs der Beotwch- 
tcr in jeder heitern Nacht iSoo Toifen von ftincr 
Wohnung bis zur Sternwarte der Ecole militniri; zu- 
xückzukgen hatte. Die Breite der letztem , aufwei- 
che fich alle beobacbteccn ZenitabAiind« bezifbem 
■nd welclie daher eenan bekannt feyn rnnft, wird S. 
1. zu 51' 7" und 33" nordlicher, als die Breite 
der Nationnlßemwarte angegeben; diel's fetzt die 
Bldta der Nationalftemwarte 48* 50' I5" voraus; al- 
lein» da cUe neaeften äufaew venridfiiltigten und 
Mb iot den zehnten TheU einer Secande ontcr fich 
itfnfiillUllflnden Bcobathcungcn von Mechain und De- 
tamhvw Ober die Breite des Panttuon in Paris gezeigt 
Ikaben, dafs die Breite 3er Nationall'ternwarte nur 
dB* 50' j^i^ift» io muTa auch für die Breite der £co- 
MtMtalre dne Secande weniger, als obe/i , genom- 
men werden. Was man bcy dicfir ganzen ionl\ fo 
Schätzbaren Sammlung etwa vermiil'en möchte, iit, dafs 
Wynabe alle Sterne nur einmal beobachtet find; Le 
Wrmafius nnd Bturekkardt haben indcfs bereittdcnAn« 
ihnf gemache , die Beobachtungen in den verTcMede-' 
seil Zonen, zumal der Zodiakniftcrnc , zu w'ui.'cr- 
holen. Nur dann wird man lieh derfelben mit einem 
hinreichenden und für den gegenwartigen Zu^nd 
der AftronMoic «foderUchen Grade von Sicbeiheit 
bedienen kOnnen; Übailiaopt wird man zu ditTcm 
Endr.wecke vorcrftdlctSauiiiilunf^ von Fundamcntal- 
itemen abwarten müflen , die den übrigen zur Ver- 
l^eichunf dienen, und meißcns niehrmalen beobach- 
tet find} der Herausgeber veifpricht« die Refultate 
Ton mehreren taufend Meridianhöhen und Durch» 

gängen fülclier ILiuptlterne iincIifüU.Ln zu lafTen; 
auch gehören fchon zu denfelbon die 600 meilt nach 
1^ FraHfais Beobachtungen ai)gefetztni Sterne des 
j^rlidi« I Catalogs in der Comm, d. tempomr I'm XL 
nnd XiV« Bey Wiederbolnng der 2Smien wird ohne 
Zweifel a ch drs neu;; erll 1798 auf der Kricgsfchu- 
le aufgeftellte Mutagsfcrnrohr von Lenoir mit Nutzen 
jjÄyaucht werden. In Erwartung der weitem Vol- 
lendung diefer Arbeit, und cinAwüIen zufrieden Uiit 
dem, waa der Herausgeber fchon gt-gcbon hat, wird 
•der p«"aktifche Aftronom Kiinftig; noch oftt-rs zu ei- 
nem Verzeichm'fTc zuriicl« kehren , fla-- durcli den 
Jteffhthum von Sternen, bcfonders der >.loinemnoih 
AMrehig beobachteten, die es enthält, eine hctrücht- 
Vra^ Lacke an^fUlt, nnd z.B. um den Ort der Ko- 
meten zu befh'iniuen , die eigene Rewcgiing, Veriin- 
derung-, Verfchwindung mancher Fixtterne zu bi?ur- 
tMdkn", ja felbft um neue noch nicht gekannte Pia« 
i.aulzu^inden , in uiancherley Ber ir'>' wichtig 



inele Sterne dit^fes Verzeichniffes , die ihm der 
ausgeber vu; luutig mitgethcilt hatte , in feine nei 
prächtigen Karten cinpetrogen. Gclegcnillch (! 
auch Sterne voa auAaltender Farbe (jetoiles ro»| 
Dopiwlftenie, vuL-w. bemerkt» und liJiuSg die & 
nntrpzeigt, wo der Hinnncl entweder fehr r^^ 
oder lehr arm an Sternen ifi; hieraus ergcbeti f 
SchlülTe über die vcrfchiedcnen Sylieme von bte 
fcliichten, und über die Lage unfcrs SyAcms um 
denfelben. Nach dem nenen hier fclicfotenCaial 
befragt die Anzalil der mit blofsem Auge fichtbat 
Fixftcrne, d.h. der Sterne bis zur 6ten ütWse, ge{ 
6000; dcrBrittifche Catalog enthielt uoch keine3o 
nnd eafehlten darin fnlbft mebiere von der 5tcn Grql 
Die hier gemuflerte Strecke swiTchen dem Nordp 
und dem Wendekreis des Steinhocks fafst ficbcn ! 
hentheilc der ganzen geftirnten Uimuialsflache ; 
der Anzahl der Sterne in diefer Strecke, welche ni 
der Eintbdliuig hi Zonen von »wcysu nrey Gim 
g«(bndcn winden, folgert der mranagcb«r, di 
wenn die Farien nicht erleuchtet würden, auch 
dere HinderniiTe, die Helligkeit des Monds, Dui 
des Klima, wegfielen, ein Femrohr von jfl 'A 
Oeflnungauf dcrgpica Hiaimela0tfche woM igM 
und dn HerrcheUChea Telefkop von 45 Zoll O 
nung- bcy 80 oder gar 100 Millionen Sterne 7c;i 
dürfte.^ II. TiifiernbeobmchtuHgenvo» ^oJ.Lt\. 
U DageUt (S. oben) vom igten Febr. bis ästen St 
lyggf nütebendemC Mauerquadranten auf derürie 
fchnle angefteilt. Sie gehen von S. 481 — .^^6. S 
teif BcolncbtunfTcn der Fixflernc von Dagtht ft.-l 
fchon in den Mtmuiyts your 17^9 et 17^0. n«l>ii 
dem Beobachtungen von ihm in den Itirm. 
X78S« X78tS* Ddgrfrt war ein fleifsiger Agronom 
beobachtete einft soo Sterne in einer Nacht , 
zwar an drey Fadtji, im! nach der gedoppeltf'n ] 
theilung in 90 miil p6 Grude; nach beiden Eint 
lungcn fiiid auch die Zenitabltände bey den hier 
druckten Beobachtungen, und die Durchgänge <1< 
den Mittag meiRcntbcils an drey Fädcii , angcf« 
III. Afironumxfiht Bccibachtur.pi ti , in den nnhren ! 
bis 1798. zu l'otiluuje angejiellt vuu yl»L harquiet 
395 — 462. Dicfe vortreffliche Sammlung der »cu« 
Ucobucbtungcn von Dar^tnVr iü als die fcchHe 1 
fetzung derjenigen anzufehen, welche diefer 
fcliickte Al'tronom , der einen grofstii l iu il ft 
Piivatvermogcns auf Sternkunde verwandte, in 
J. 1777 ""^ 1783 zu Touloufe, und nacliher !n 
Memüires der dortigen Akademie bekannt grir 
ha». Man findet hier unter anderen gegen 4coA"o 
bfobarhtunf»cii, mit JUa/"« ^ 'i'afeln verglichen,! 
wclcben die Epochen der niiitlem Lange mn 34 
Tc rmindem flnd ; fiefind vcm den AftronomcA* wc 
lieh neuerdings mit VerbefTennig der Mondstlv 
befchäftigt haben, noch nicht unterfucht. Ai 
dem eine fihone Anzahl von iMamnciibctjh.n I 
gen, und deren Vergleichung mit den ncueftMi 
fein, Oppoßtionen der Phineten, Ftnlt^mifTe 

Sonne, (Ir<; Monds, dix Fixfteme . der J'T'r' : 

baii^tcu, u.(, Bcy jeda Jicebacbtun^ 4ii 
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rr.iitUzMm %An» and mftf)er»Z«lt(Migegebcn. Der 
toaboditMien eemdte AolIUigiinir und Abweichung 
icdctmi'l die darans beredanete Länge und Brei- 
te xur St-ifc (refiellt . fanimt <lcJn Fehler der Toftln ; 
4cn Mo:>■<^beobaclitull{ren ift noch der ilubeuhalb-, 
<nicr oimI dir Hohenparallaze des Mendt xagi^e- 
\au-^ Der Herausgeber, der nun So Jsln» Mit 
tdätkm l^er blofs für die Sterne gelebt bst. fDhIt 
il fciBeia 6S Ji^^re fich noch fo riiltig, dafs er, 
MMI feine pUyüfcben und moralifchvii Kräfte fer- 
MT Wdialteii rollten, nicht nur einen zwcyten Band* 
WOZU er fcbon die Materialien gefainiuelt hat, fon- 
dem felbft. einen driff«i ßand (fiHcr Hijloir« celejle 
vcrfpricht. Der Uhmud fefeihn gnfldijfl am dicfs 
Vcffprecben so ttt'üUeal 

GRfECElSCnE LITERATUR. 

Hu-DtsuF-im^ b. Gcrilenbcrg: Sophoclis Trachinia* 
0MiH€eufioHeBrumckii. Vartctatclectionis etcoin- 

. ncMBrio adncto in ufum tironam illuftnvit 
Bnr. LadbiiL^wfiw BilUrbeckf GyuuisiU Andmi- 
wBacnrDMiaffqntPliUoCopliiae. tSox. XII. u. 
93S. kl. 8. • . 

Ibendafclhft: InSoyhoclis Tracbinias commentarius 
conrrnptus ab iL L. BiUnttCk, etC. I801. 

36s S. U.g. * 

^Ein vorzügliches Hindemifs, das der Erwerbung 
OMr genauen Kenntnifs der griechifchen Sprache im 
Wtgt liebt , dürfte wohl darin zu fud|en feyn, dafs 
fc oft lungen Leuten noch gröfstentheils VLrdorbe- 
ne Scbnt'icn f(cr Alten, ohne eine richtige Anlei- 
tunc in die Jl inde ecgeben werden. Sie gewöhnen, 
firli dadnrcb, uiancnes für Griechtfch zu bslten, WM 
oflirnbar Fehler der Abfchieiber ift, und lernen 
jede Sch'A'ierigk dt durch erkunfteUe Conftructiotien 
■ad uiterhörtc Eilipfeii heben, niiAatt dafs ilc das 
irhce von dem unicbten , das Gnechifcbc von dem 
Barbarifchen nnterfcbeiden lernen fdllten. In diefer 
EikXiicht uürcrtin'nn Hr. Ti. eine fehr verdion'Vlirhe 
Arbeit, wi^un er diircb eine forgfaltige Erklärung 
der Tracbinierinneu eine Anleitung zur Lecture des 
Sopbocles zu geben bemSfat war. fi«ide rocUcfen- 
deSdtriften find einzeln zu baben, die erfte ent- 
halt nchii der Dcdicrtion an Heyne, und der Vorrc- * 
de, an d»ren Ende Hr. W. es beklagt, Höpfners Aus- 
gabe crft M-abrcnd des Drucks kennen gelernt zu ha- 
ben, den Branckifclieii Text mit dwimter gefeateu 
Vait a men ; die zweyte blofs den ConuAntar. hl 
iiefe n bat [\t. R. mit vielem Fleifs bey jedem Verfe 
ilL'*. w as ixir Erhuterung fowohl der Sprache ^ 
der Alterdiümer ihm dienUch fchien. beygebracht: ' 
voofl^pb aneh 4iid#4maiih8afiee AafiUuimgeniih^ 
Krher Stellen , und zwar w<dt nialiger aus den rb- 
mifchcn al> aus den griechifchen Sciuiftftellt th. Im 
Saazen aber fcheint der Vf. nicht ganz darubei mit 
fdkeiaig gewcfon zu fcvn , für welche Clafl« von 
bclimccfMjicAr^ciiiAcItttnfoUcc. 5eiftcslie> 



freiidend, aebes Verfochea dieLea^rt zu berichtigen, 
die tenaofA oft der gewöbnlichften Zeitwörter «ng». 
geben zu feben. Ueberhaupt aber d&rfte vieles zu 

weitl.luirii; für Juncje Lrfci fcyn , denen man immer 
nur das uneiubebrliche geben mnfs, wailfie ohnedem 
gern fchncli vorwäru eilen. Was übrigens den in^, 
nem Werth der Anmerkungen betrilTt, io wird man 
darin viel richtiges, wenig bervorftechendes , und 
miinches irrige fimlrn. Es ift eine loben >\vcrtlic Ge- 
wohnheit des Vf., die poetifchcn, oder dunklem Phra- 
sen durc)i pra/aUche oder deutlichere zu ej-kluren, 
und es kann dadurch die Kenntnifs der griechifchen 
Sprache ungemein befördert werden ; nur mufs niaif 
dabcy auch auf die Ricluif.''.cit der fubTtituirten 
deusarten fchcn. SoumfchreibtgK-icU den ^t^'nVcrs 




;> (f 

rang des Sinns hat Hr. B. oft gefeldt: z.B. V. iS 
Porta voces 'khiftm -Jt re -»1 adjicitiido hditt 

Jubtiliterqut HiUmrat v(t»itatis flutiium incer femintO. . • 
commuiu prodit. An Eitelkeit ift hier nicht zu den- 
ken: eher könnte diefer Vers für eineil Btwcis von 
Liebe gelten. V. 56. cynlli uirt Hr. B. cvri-p ^ 'J; 
KtTv (diefs erklärt er ganz falfch durch oyJt'ii.ffri.-) »/ i,.-^ 
fioi Ttv mptv r« itaKi: vfiervsiv 0- e. ri?» tjrp.i'iixi) tm 
Txrpi;. Allein diefs müfste heifscn rcv ■T«r*pa. So- 
photles fthrieb wohl, i»/ Ttr/.<,,- vtuoi riv x^xv^, ji x*' 
kx( vpxavitv doxSy. V. io2- i ttnän-^n^'v x^r ou"», 

SM ocnionMn acM praeßas, wie ürunck, der in feiner 
eberfetzwif an unz&bligen Stellen den Sinn des So* 
phocics verfehlt hat. In der poetifcben Sprache mOfs» 
te hier xar* wegfallen, uikI blofs verbanden wer- 
den. Allein x»t' o;«^«« ift 1'»'«''^'^"* •■ Hut//». /fnJrom. 
1065. I1Z8> Bach.469. — V. 358. 'ii Hr. B. rtj.>^iefV 
Ar prsetoMfcr» genommen wilTen, ob er gleich die 
einzig richtige Erklärung des Hefvcbius, ix«*«, omit- 
tens , anführt. Ohne Zweifel fcbrieb Sopbocles: e 
(alles W3S der Bot« Jcttt erzflblt bat) yu> titfitMi 

9pinm Das U^st 4ieftt weg, mmd fahrt einen ander» 
Grunä em, tcarum jener den Thrvn da £«rj/tiw ei»- 
genommen habe. Hierher gehört dieter Vers, dtlTen 
unaufl'jfsliche Schwierigkeit an der Stelle , wo er 
bisher ftand , Hr. B. mit St iBf diwe ig e n übergebt. V. 
553. Äf/nJf<ev Ai'Tjjua 4;^«<v, fi)ll beifsen detotein J^nn 
bilnn habere. Aber es bedurfte erft eines Beweifcs, 
dafs /.ct;;j.5>' auch pafitv vorkomme , woran Ree. fehr 
zweifelt und flbertliefs könnte dann auch der Arii> 
kel bey ki**m »idit Ichlan. Die von tin. B.^ halb 
angefahrt« EiUlninf de« Sciiol. l Si rpivv t^« iS^ 
m-iafixiTxofrv, •'<:■?■' fox. enthält oie deutliche Aft» 
iteige, dsls der Dichter fchrjeb , j; e* Ixm J.ur-ffiov Xo» , 
Wiamrm, viuv 0fmtm, — ^"Wcr vcrfteht eine Erklä- 
rung wie diefe , rSu j e m iffmv vsAoy ft» «m zu V. äCs. f 
Hierfchlagt Hr. E n«eb-<r«r,- ric rix^ 
X, — irröurv, ohne zu beilcnken, dafs 'frtv.^'-. nicht 
dmAccufativ regiert; ferner ifxrjfv /tatt iv'xa. Eben- 
dafelbft heifst ihm «lyj« eo»ca6tna pro uzor. Hier 

kilt« V doch woU lUktt «in Mkpib<tch(«beo. ,ai» 
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ncve bedeo^g ut -dMi l!b|Ce eränden fiil- 
1(>n.. V.I203- i*r&' •/»■««. /eil. A^Dar.** Wo hat Hr. 

B. je diofc Kcdcii«art mit tlicfer Elüpfe prfunden? 
Der DuhitT fchricb r! ft »Tm^ci f. V. 1206. — Bey 
fduvicripen Stellen, dergleichen es in den Trachi- 
nieriunen fcbr viele glebt« fdiit Mxwar Hn. B. nickt 
an ErklarungeM , allein disTe lind nor nicht immea 
leicht mit dem Texte zu vprcinif^ni : z. B. V. 841- 
WO Hr. B. nach rkxumu ein Couuna letzt, und es nact 
jBX«i8*i' "wcgftreicht , und verbindet ■>rp,;«f5«'»— ;3a»- 
— Twy (diefs findet er in dem m» tuAi^Ugi "-^ 
Yzc <0v: metu, quod pellicnH periatlofa» mätkutum n- 
debat, pertu/b^^.ta nt;r.iu;nque anxia Je Hercidü amore 
coHciliandot. AV//i dolumt uqn unimßävertit, "htxov er- 
klärt er Jiibitam. SopbodM fehrieb wohl (f. di« 
^t'ita) Sy 'if « Tkx/tm &nv9tt MyilUv ▼fofcpwv« ii/t*m 
ßljißxv vixy il9<iiimn ym*tm S ftiv in Tfuc/dcXs, rxf 

' CCT g/.ko'JpZ yvx;j.xC UsXoVT* (feil. i)-'-fo'xi; t^'-'^^-- 

XxyxTil a quibiu^fsejfuelis) miftra nihilmetuens, qwun 
magnmu-d^nnKtm praevideret , novo wipMNlni<».CWMM> 

bio , qnae iiuii exfpectavfrat , M aHtmitMjßÜt 
r»."-' / -'S "/io cuw ca/w. V. 660. ff. wagt es Hr. B., die- * 
fe liöchft verdorbene Stelle nach AMkitun» desSchol. 
SU erklaren, die durchaus keinen Sinn giebt , wenn 
fie nicht verbalTert wird. £s wnre daher zu wQnr 
fchrn , dafs lir, H, »9 fol(:hen Stollen entweder loit 
prhorigcr Voi ficht Vefb«fferiinfen ▼«'rTocht, oder die 
Ciründc, \vr\rum die Stelle für verdorben zu achten 
fey , bcygcbracht hätte. Das letzte würdo den gro«. 
Isen Niit^n haben * junge Lefcr vor alUu^ewa^^teife 
Erklärungen 7,a warnen # deren Fol^e nichts als un- 
richtige Begriffe von- der Möglichkeit zu conllruiren 
find. Die ViMb(;nt?riniL;en , welche Hr. Jl. hier und 
da vorfchUgt, dürften wohl feiten auf Bcyfall An- 
fpruch machen können, °w4e , aufser einigen bereits 
angeführten, htrx — "{^mv ßi»v, feil, rpoi ßU*. Hat- 
te diefs der Dichter gewollt : fo hätte er gcfact ßl^ 
ria«; kunn nicht ausgelaflen werden. V. 614- *viÄ*9 
evn*&ii ffip/JAYiyoc epx^i r^i' t-rtv futS^»T*i ftatt #r' »u- 
fix 3i'}7STa4, liefse fich huren, nur wöre dann «Ja«- 
höchll überflüfsig und matt. Es bedarf wohlkei- 
ner Veränderung. t,üfi*.jii fcbeint activc gcnpia« 



mm» nnd mit «mm ▼crt)w4eti»< dea A cci | ft i h t 
legieren« raich dner den Dichtern |;e wdhnlidien C 

firactiun : de:- Sinn alfo : rn-'^.'ri -x. vuu.« »t/ « 
r« i^tif.roi. Llicn fo kuiinte allc-nluigj Hn. B's. C 
jectnrV. 30. tnti'^i*y udifiy viviti ^»tt haben, wcnnnj 
auch diegew4>hnliche Lesart einen vollkommen gi| 
Sinnfibe. — DiegewübnlicheOrdnonf der Vene 
bis 91. welche Urunck verändert bat, glaubte R 
fchoii hmgit ilaJurch vcrilicidii^i^n zu können, öafs 
Hute ~ geicfca würde, und er hat daher mit Veigndg 
bemerkt, daf« auch Ur. B. #uf.,diefe Yerheflcnmg | 
fallen tft, der noch mit Brunck «U^ ftatt nvfw 
welches allerrüngs Mir angemelTen ift, obgleich a< 
^'vv 1^' verthaidigt werden kann. Auch die Bruai 
fche Vcrfetzujig und Veränderung jp d<9| voAet 
beudcn Verfen dürfte unnötliis feyii* Wem auuil 

Zuletzt hat Hr. B. noch eine kurze äftbetif 
Benrtheilung der Tmchinierinncn und des II 
OetMO» yon Senera angehängt. Diefe ül zu k 
nnd xo wenig eingreifend , um den eigentlichen 

gifchen Werth beiUerSiücke zu charaktcrifiren. Ii] 
cbcs ällhctifcbc ilt auch hier und da in den Noten' 
geftrettt, doch mehr bt fi hr.inkc fich Hr. B. dan 
fein fnbjectives Gefühl anzudeuten, als die Scb 
leiten felb.1 zu entwickeln. Diefs aber' Tollte 1 
z4t:!ii^h gcfcheheri fcyn , wenn Hr. B. auf den 
f^mack junger Leute £influfs haben wollte. Uc 
Iftfst bisweilen auch der Stil dee-Vf. 



was stt wftnfelgn übrig. So z. B. fetzt er, wh 
leider Jetzt g4P&hn1lch ift, «funqae immer vor 

Wort, dem es nachftehL'iili)Ilte. Hier liuil da kor 
Auch eine gefvhmacklofe Wendung mit vor. a 
Beleg wg folgende Stelle aa.^ der Vorrede diet 

Dtbut quoqut hnte fabula nnbis ejfe carior , 
profter orationis fplrndorrm , ac multa pracclara l 
»Ut tum vern, qund tpfe Cicero 2. libr. Tufc. qi 
ex «a i» Ronanam linf^uam convertit, quc 
n eust wr iUuftrt txtmptim efjfc 



quam m i>i 
Confuk 



poJfuiU , gx quo lüj 
jwoMnt 
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^ OaAoKomc, Ootkm, b, £hiwrcrr fUä TkMHgh 
£Ae pyrbi'Hecifli »der Oai^^reht, <m FNcka «kfidcha« 
|jfiitaan~znliecha}n. daCi dadardi nicht riur oiebr. .finAm 
eaCli bbS«tr Flathf • «l*<aaf «lie itew«ibnlicb«^4ri K^Mronnas 
Nebß eii^ AbbiUwig d'ueht Hocbel uiui de« 



("4 er.) Erfindung und Emi 
pfUüvngdiefer Hechel ift Verdi ^idli rt«werd«, was fi« bUi«ut 
nodinicht «■•r, ditgr^ft^ TkuringifchtFiaclwMtcluli 



Ka« m§ Gwfte «dit, tft der< Ochvanci ffrefker tSterm 
Aeln «tt «cbeblicbem 9«wim dar 'aaBar Mtenoa. Bt 
dtoTen aaaii^ilielw Ilaekel kennt d«r ki^ verfaxn 
tm fSehr nahe, wenn fi« auch nicht ew h«fee Sahn« 

kttn) rührt. Zum Uiiierricht luf diefcr Thiiringiflchenl 
^■ffi der bcfl-i l.oliror ein 6eil«rinetßer, und'ein ßarkev 
der paffnidfta Arb«it^r Heyn, Bejr den klär enb^iUen 
ttdrfeMwniVnM^BC* n«iVMli«l%Mr iancn^- 
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iLliLGEMEINE LITERATüR-ZEITUNG 



rEMLMlSCHTB SCHRIFTEN. 

Gotha, in d. Becker. Bar 'h. : Monatliche Corres 
Jpftndenz zur Beförderung der Erd' «mI Simmeis- 
tmm it j hcsaoseegebeu vom Fre^hmm vom Zmck* 
H. S. Okerftlum. utid Dtrecr. der Sternwarte 
Seebcrc- I. II. III. IV. Baa.l. iSoo. i8cr- gr.g. 
jeder in 6 Uefcen mit vollü. äachcii- und Na- 
0edcr Jahrg; 5 Riklr.) 



l^efcannHyrb enrftand diefe Zeitfchrift dadurch, 
' d«fs Hr. von '/.ach 7.u Ende des Jahrs 1799 von 
der Redaccion der AÜg. üeogr. Ephtm, abfpng, de« 
rai iatfmmccfes Faehwcric thm dterelbe etfchwerte. 
Bey dem Plane der monatlichen Coirefpondenz hin- 

fegen iß alles für Herausgeber und Mitarbeiter weit 
rejer. Es wechfeln hier Artikel alter Art , fo vrit 
Ae einlaafen , mit einander ab : Originalabhandlun- 
jreru Auszüf!:e aus gröfsem, befonders auslandifchcn 
Werken; ßio^raphien} gcBgraphilche Ort.«.bcftim- 
maügtn j Befchrcibungcn von IiiHruiaenten ; Receit; 
faiMii md Revifiofira von Bdcfaern nnd Karten; 
Tcnnifchrp nftroüoinifche Baobachtu n^^cn und Nach- 
ridicen aus lirii fen u. f. w. UnAroitig bat auch 
das Publicum Urfache, mit -diefer Einrichtung voU- 
koaamen zufrieden zu feyn;- nur eine Bcforgntrs ent- 
ftand dadurch, dafs, da auch dieollg. geogr. Ephem. 
Ton den Iln. Gafpari und Bertuch ununterbrochen 
üoxtgeretzt wurden, . leicht der Fall hätte eintreten 
tdnnen , dafs in beiden Zeltfcitriften dnerley Gegen- 
wand dem publicum wäre vorgelebt worden. — Al- 
lel« nach einer nun zweijährigen Erlnbrung iil, fo 
viel wir bcmierld' haben* dicfcr F.in nie vorgekom- - 
men» liöchfteaa Hwn einzelne Stellen bey Auszä- 
gen ans Schriften aa«g«nommen. Da nan aach die 

»11^. peo^r. Ephcnicridon ihrem ncut-rn Plane pünkt- 

hchü treu bleiben: £0 geniefat diefes Fach.der Wif- 
CmTrhaften wirklich ein Glflclci daa wvnigen andern 
in J .'rom Maafsc zu Theü wird; dpiin es dürfte, 
V^cn« man zuinal noch die allronoiuifchen Jahrbücher 
von llode u. a. dazu nimmt, nun fchwcrlich noch 
tan» Echeblicbca dafär aufoH&nden fejni weahalb 
wir aach tieiden eine lectit Imi^ Dauer und ioimer 
lliaticere 1' itrrftiitAUiig von Seiten des Piibliciuns 
wflufchen. Die mofUUliJte CorreJpondfZ mufs übri- 
gens aus einem doppelten GeluJitapmiitt betrachtet 
werden: einmal als Journal zur angenehmen imd 
unterrichtenden Lcctüre für das grufsere gebildete 
publicum, wozu (Ich vomimlich die biographifchen 
Nadirichten t datReifedianomdeaHerausg., die Aua* 
itM aoa den Rcifabdcluaibnneen und Bncfen , au»- 
^wf. L.2.ito9. JE^IM 



lificiren ; und danrt — i)s Depot für den triflTenftbaft** 

liehen Bearhciter , wohin wir die Mcnp^e von aflro- 
nomifchen Bto'ü.'^iJitungcn , die peogrnpbifchen OrtSo 
beftimmungen, die anal^tifcben Ret bnungafimneUlt 
die literarifchen und Jiriti'fchen Bemerknneen Ober 
Karten , and ubetbaapf den gröfsten Theif der Ori- 
giiiai.ibhandliintrcn rechnen. In dicfer letztem Rflck- 
£cht foUte billig diefc Schrift auf fbder öffentlichen 
Bibliothek zum beftandigenNacbfchlagen anzutreiTen 
feyn. Da der Reichthum des Inhalts viel zu grof« 
iil, als dafs wir unfern Lefern von allem Wiifens- 
würdigen fo viel mittheilen könnten, als ihnen viel- 
leicht er\vilnfcbt wäre: fo müiTen wir uns blufa auf 
dasjenige beTchrSttken, wa«, dem Plane dar iL L. Z. 
gcmäfs , hier nicht fehlen darf, und dialk ftdnneii 
wir auch um fo viel eher, da bereits die Rubriken 
der einzelnen Artikel fchon aus den Intelligenzblat- 
tem bekannt find. — Wir bemerken zuerfl in Ah- 
(icht der biographifchen Kachrichten, dafs ficb diefe 
hlofs auf lebende Mitarbeiter , und dazu auf folche 
bezieben, deren Portrate zugleich vor dicfen Ueftcn 
flehen. Sie lind ala wahre Etogia anzufeilen, und 
mit einer folchen intcreflanten Zufamincnftellung der 
Umilande abgefafst, dafs man den Gelehrten glcich- 
fam vor feinen Augen entliehen fieht. Der erfte ill 
der rufs. kaif. wirkliche geheime Stnatsrath und 
liaiferl. Aöronom , Hr. Steyh. v.i Rumovski. Er ift 
der erfte gebome RufTe , der firh in einem Fnche 
berühmt gemacht hat, in welchem er bey feiner Ka- 
tion keine Vorganger und bis jetzt nur weniß^ Nadi- 
folger hatte. Er ward den 39- Ort. 1734 im Wlodi- 
mirfchen jgeboren. $eine erften Studien machte er 
imKlotter von Alex. Kewski nahe be^SLPctfnbure. 
174g wurde er auf Koftcn der Regierung uipter die 
Studenten der kaif. Akademie der WilfenfdiaAien 
aufgenommen. Als er lyi^ an dem durch fernen 
elektrifchen UnAem fo merkwürdig gewocdonca 
RtVIbMaii« firfnen einzigen Lehrer in der Ahtbemadfc 
verlor, ernannte ihn die Akademie zu ihri>mAdjunc- 
tus, undfcbickte ihn 1754 noch Berlin zu Euler, wo er 
3 Jahre blieb, und alsdann das matbeuiatifche Lehramt ' 
bey dcnStudenicn der Akademie erhielt. Bey dtefer 
Gelcgenbeit fchrleb er 1760 ein voitreffliclies Lehr- 
buch der Mathematik in rufTifcher Sprache, inul erwarb 
ficb dadurch dis Verdienft von Wolfs Auszuge um 
feine Nation. Um eben die Zeit verlangt« ihn «lerb«- 
rühmte kaif. Allronom Grifchoui zu feinem Adiunrt. 
1761 wurde er nach Nertfchinsky in Sibirien gefchickt, 
um den Vorübergang derVenus vor der Sonne zu beolK 
acliten. Seine Berichte nnd Berechnungen Hurden mit 
viel Bi^raUaufgeaonaicii. dafa «y|ftg8iqjj^ogk 



Aftrcmwn 9»XktAeaSe ernannt wurde. Hiermaelitf 

er ficK fehr um die diifch einen Rrond in Verfall ge- 
rathene Sternwarte verdient, die er in einen fu pu- 
ten Stand fetzte, al% es ihm möglich wnr. Hey 
<ler von Kathatina II. vort^pnoiinnino« Refonn der 
Jlkadtmie, wurde K. zum IVlitglicd der dazu errich- 
teten CominiHion ernannt, und bald fhirauf die va- 
lerlandifche üeogTaphie das Berufsgefdiaft deiblbea. 
1769-fchickte ihn die Akademie nach Kola xur Beob- 
achtung des -aliennalipf II Vtiriibprpniigs f!er Venus, 
wovon er die Refulcxie in eignen Schriften bekannt 
nachte. Nach feiner ZurOcklcanfV erhielt er die Di- 
Tection de« Studicnwrfct»s einer nrucrrirhretf n Erzie- 
hungsanftalt junger GriL'chen. Er beforgte daneben 
■den juiFifcheu Kalender auf 30 Jahre lan^; überfetzte 
EiUert Briefe aoflaine deutfche Prinzeflin ins Rufli- 
fche n. a. m. Are Beri^htserftattungen etc. in den 
Doninfchneffifchcn Streitifrkeitca linbL-n ihm vi 1 Zeit 
geraubt, nach deren Beendij^un.^ aber er doch bald 
<len WifTenfcbaften wicdt r frcf^tbrn wurde. Als die 
TufnfcheAdnwralitatauf Kaif.nfiVhl Olficiere derMarine 
jiach dem weifscn undEismeereauslchickte, um nau- 
4ifche und geographifchc Beobachtungen anzuftellen, 
«rbielten fie den eanzen Winter 1798 und Som- 
tner 1709 von IL aftronomHVIien Untergeht. DerKn- 
pferflich vor dem Marzhcfr xSoo ift nach einein von 
ihm feibft übcrlchicktcn , n^ oblfcetrolfenen Bildnifs 
gemacht, s) Der Ailronom und Adjunct der Wie- 
Her Sternwarte Hr. Tob. Burg, geboren zu Wien 
•den 24. Dcc. 1766. Seine Studien fielen in die Zei- 
ten dttv. Su ietevjchen Lehrrefonnen, welches für B. 

jiiacilichften Folgen iiattc, fo wie. er au x» Sw. 
felbft oen eifirigfien Beförderer ftnd, der ihm aucfc 
xuinStiidimu der Altronomie ricrh, und ihm frühzei- 
tig die Erlaubitir^ \ ci lcbaHfte, Hch un^er Tricsneckers 
.AnleiuuBg mit den luftmmenten der Sternwarte zu 
überu 1791 erhielt er zwar das phy/Ifcbe Lehramt 
ain Lyceum zu Klagenfurt, liam aber fchon im fol- 
jrend^n Jahre nach Hell's Tode als Adjunct auf die 
UV jener Stemwarte, uud nahm von 179^ anXheii an 
Berechnung der dafigen Ephcmeriden. wöriaiAe fpn* 
<hrndi"tin Bewcife feiner thcorctlfch pniktifchen 
KenntHifle der Alironoinie vorhandea find. Als 1798 
da* Pari/er NationalinRitut die Prei&fmgc über die 
Beftimmun^der Epochen der minleru Lange desApo- 
geum und aufllcigenden Knot>>ns der Mondbahn, au$. 
wenigfttfns Joo der bellen Ikob^iduunge«, ausftellte, 

' beantwortete er diefeibe auf ciAe»folc]^e Art, dafs er 
Wy weitem mehr Idftete, als die Pragfc federte, md- 
<Ia auch Bouvard die Frage genügend beantwortet 
hatte: fo machte das Xnüitut die bis jet^t einzige Aus- 
aabme, jedem Vü «bm ganzen Preis von i Kilogc (a6o 
Oucaten) zukommen zu lafieru Da vom Inbahe die- 
fer Schrift bisher noch faß gar nichts bckatint ge- 
macht worden iil: fo iil es mit grofsein Danke zu 
^kennen, dafs der Uerausg. eine Menge ichter 

KMehrichien daraus bier mitgeteilt hat. S*rg arbei- 
tet noch immer fort an der Politur tkr Mondbahn- 

£lemeace. ^uf Adcfae Art, iagt der Herausg. und 



Äeht, mItVelcher mm jetzt mittelil Hadleyifcher 

Spiejrelftjct.üurn MondsoblUnJe 4nil'»t, ift das fo beT 
rühmte PrubUm der Metrtilangt fo gut ais.TOllKom* 
men nuffrelufst. — Wenn Ree. m'dbt irrt: fo iilnoch 
ein Theil de«! in England daraufgefetzten Preifi-s 7M 
Terthfika ; — hatte der verdienftvoUc ß«;-.g hierauf 
nicht eben fo gut Anfpruch, als vormnls Ma^eis Er- 
ben? — g) P. Sr.At^t Mefhaitt Aftronom der N'a- 
tional Sternwarte etc. geb. zu Laon d. 16. Au^. 1744. 
Seinen erden Unterricht t rhidt er von den Ji luireii. 
Wegen feiner frühen Aufzeichnung gab man ihm be- 
fondere Anweifung in :'.tathemaiirch«n-mecfaaaifcbA • 
WifTonfcbaften. Sein Vater war FJ.ui'ncifter, and iin 
19. Jahre konnte der junj^e M. fcbon Riffe zu nam- 
haften Gebäuden entwerten, und die Ausführung 
leiten. Spaterhin kam er in die kcoU des Pomts et 
Chanffets nach Paris, von wo er aber durch das Mifs- 
gefcbick feiner Aelteru vor der Zeit wieder abgehen 
mufste. Durch den Verkauf eines Quadranten, W(K 
durch «r feinen Vater aus der dringeiidlFeyi Verlegen- 
heit zu reif.-en bemüht war, lernte ihn Lalande ken- 
nen , und diefcr verfchaffte ihm 1772 die Stelle ei- 
nes Aßranom ht^tn^npki hitiym. Land- und Sce-Cä- 
detten-A^iv, die er ein paarmal durch wrdrige 
ZafUtle rerlor, aber am Ende ehrenvoll wieder er- 
hlrlr. Iiier fand er (! jlcjjcnheit, unendlich viel für 
die VerbelTerung der See- und Küfteiüiartcn au rhiuu 
Anch Tieleartronomifche Beobachtungen and Bereah- 
nungen von ihm, find fcbon am jenen Zeiten. Eine 
1783 gekrönte Preisfchrift , dflfs derKonut von i-ss» 
von dem 1661 rerfcliicde« fcy, bahnte ihm den Wog 
znr Akadeji^ie, worin er in diefem Jahre a Ii A\fiicii- 
4mL «ufgenomnnn wmrde. Seit 17S1 bat er n Ko- 
meten entdckt und ^4 neue Kometi nbahnen nach 
vcrfchiedeneniVIethoden berechnet. An der grolsesa 
Militärkarte von DeMGcbhmd und Oberitalic« • die ; 
der Duc d'Aijin 1730 unternahm , hnt er das mciftei» 
and ganz unenti^eidlich , gethnn. Von der GMMej^C ' 
des tems gab er die 7 Bande von 17^3 bis 94 hcmiMw 
Bey der 1784 ^oa der ei>glii'chen Regierung >eran- 
ftdteten trigonometrifchen Verbindung der Greenwi- 
eher und Pnrifer Sternwarte war M.**l'iner der hierzu- 
ernannten Commiffarien. 1791 wurde ihm die M«£. 
fung des Meridianbogens zwifchen Dünkirdien mkd 
Barcelona mit za Theil. Er übernahm den füdlU- 
chen , und de Lambre den nörfHichen Theil. Nicht, 
ohne theilnehmende Rührung lieft man die Trübfe- 
Jigkeiten und Gefahren, die den verdienftvoHca 
maim mehrmals en den Rand des Grabes brachten. 
Noch jetzt ift ihm bey feiticr fchwachliiben ücfund- 
heit die Auflicht über die >Jationalllemwarte ZB Pa- 
ris übertragen, wo er auch wubnt, und mit zWeck- 
mifsiger Einrichtung derfelbcn befchäftigt ift, wo- 
von ein eigner in der monatlichen Currcfpondenz 
vorkommender Artikel die Beweife litfett.* • j) Oet« 
Bitter Paul von LüufenorUf den jj, Aug. 1751 zu Ko. 
penhagen geboren« Cr warrfe fchtm friir jung, aber 
aus Neigung , zum Seedienft beftimmt. Im 15. Jahr» 
machte er feine^erJle Seecainpagne und 177^ ver- 
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mehr durth cij.nic Tiilcnrc und Aallrengunp , als 
dur4:b t'rcirn.'«! Untcrriclit. Bcyin Krieg zwifch««n 
Sngtond und Frankreich 1778 ^^^r ausf^eiiiacht 
-WordcD« daf* fremde OAciere aur Uebung auf den 
yiomn Dienft« «idiin«! kikftntm nntf Toa L. wühlte 
H»> /"ranzülifchcn. 1731 wurde er in fein Vaterland 
ai^rcruit n, um ^r»»i«n4'f Längcnuhren auf einer See- 
vriie zu prüfen, wozu er lieh durch iheoretifch-prak- 
dficheii Unterricht -vomioftisiath Bugg^ Toibereiute. 
X7S4 ward er Mit^iea der kOn. diiüfclieii Sodetit 
derw'ilTcurc'hafron zu Kopenh.ig-en , weicherer viele 
Senkfih ritten lieferte. In ebeii deta Jahre wurde 
er aac\i z.um Director des fchon Mfagft v«n ihm rur- 
^rchlagenen SeeAArtenarchiva ernannt, und iu dea 
fo1^<>«dcti Jahren ^ inp^ er als B efirf i laiialM ff einer £x- 
p< rirkiii in See, uia die Küfte TM Grönland ZU un- 
eeriuriien. Als er fielt L-incs befondcrn Auftrags vre- 
gern nach St. Petershurp befebfn tnufste, erhielt er 
won der Kaiferin den Wludiiiurorden; nach feiner 
Zarfirkkunfr n-urde er SchkTscapitain and Coininan- 
deur <l*rs kon. W.ichtfcbiffes auf. der Rhede von Ko- 
penhagen. 1791 gingernachMarocco zur Schliefsung 
eines Mandelstractats , 1796 mufste er Stcherhettsan- 
ftriUen an der Norwcgifchen Küfte wegen des gelben 
Tiebers treffen; erhielt das Amt eines Oberluutii ii, 
wo«"«: <li._' Oberaufficht CIkt das pcfainnitc .Mariiia- 
PoSzeywefen verbunden wurde; bald darauf ward 
er Cenimendear - Capfarfn nnd noch im ▼erwichenen 
J^hne igoo hat er fich das aiisjri'zcichnctfte Verdienft 
ittB ilte Erdkunde dadurch erworben, dafs er die 
Enachtmig einer CommiJJtoH der Meeresläuf^e in Cep> 
•adMgen ▼eranlafste, woron an einem andern Orte 
«Lee 'AnafUttllchere mhgetheik worden ift. Nock 
»eorwh hat er die Spiegelfextantcn 7.u uächtlichen 
feohachtuneen dadurch gefchickt gemacht, dafs er 
hf4kittfemrohre dabejr anbracbce. Mit einem fslchen 
in der Hand , ift er ror dem ^noarhefte xSoi abge* 
Kid«. 5) Endlich Hr. §oh. CaH Bnrilktfrdf . den 
30. Apr. 1773 zu Leipzig t i b. Kiii ZoßWng Hitden- 
^rgt und fpaterhin des Utrausgebers Icibü, der bei- 
«irH unendliche Ebre macht. Seinen erften Unter- 
zklu fenofs er, fo wie Bürg nnd ütfrAfltii« bey fehr 
dnfeidininkten Mittebi , zeigte aber ^dch firilh d- 
jien grofseu Hang zur L<*ctür('; foni! war > ornnm- 
üch das Rechnen feine Lieblingsbefchafiigung , weU 
HMe bald in feurige Liebe zur Abtbematik fiber- 
liaapt und namentlich zorAftronomie überging. Im 
Febr. 1796 war er fo glicklich auf Uindenbu} gs Em- 
pfehlung die Seeberger Stcnuvarfe zu bczichi-n. Da- 
üelbft zeigte er 13 Monate hing eine be^ fpielici e Thü* 
cigkeit and grofto 'OcfchiehJichkeit in Handhabung 
der Inflrumente. Vorzöglichen Anthril nnhm er an 
yerfertignng des grofsen j^achifJicn .Stenircrz« ich- 
aii0e>, wo die Beobachtungen anznhlig lind, die er, 
£eUft mit €efiüir feiner Gcfnndheit, deshalb enge« 
ftcflt bat, in def .Mitte der Dec. 1707 kam er nach 
Plfie« wo er von Lala » de (o frcuiidfchafflich auf^e- 
wnrde, dafs er ihn als ein Glied fetner Fa- 
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tip^t, die Man. CorrrfponJfnz mit feinen infcrcflantcfl 
und wichtigen Auflatzen zu bereichern, wodurch er 
faft allein im Stande wäre, diefeii Journal zu einer 
Seminlung der ufltzUchften und lebrcf^cbÜc« Artikel 
zu machen» die nicht blols einen ephemerifclicn« 
fondern für die Eingeweihten rineji ewig bleiben- 
den Werth habej). . Seine Aufnabiue zum AdjuncI 
des Langen -Bflceettirwd fahr etfchweft« er erhielt, 
fie aber doch.«m jo. DeeV 17199» naclHtaa nr zuror 
das fianzöfifcheBaii^errecht eihalten battfe ' Vfas füt 
glanzeJide Verdicmte er fich durch feine Prcisfchrift 
über den KometeH vou 1770 erworbcai bat, mufa 
man fo wie viel ander«« uueiefliimef in mehtereft 
Uefcen felbft nacbicfen. 

Zu den Artikeln, welche in der monatKcheh Co»» 
jefpondenz beiden von den obe:i bemerk ren RucK- 
ficliteu zugleich Genüge thun , gebort vorzüglich des 
Herausgebers mftro»»mifches Tagebuch von einer Reife 
nach Celle, Brrmr» tuid Lti<Vn/lb(U im Sept. 1800» wel« 
ches durch fehr viele Hefte fortlauft, und wovon 
zu wünfclien wäre, dnf? in jedi»ia etwas daraus vor- 
käme. Mao weifs , dafs der Iparau&g. bisher in je-« 
dem Jahre dnefoIcheReifezumachen pflegte. Aufscr 
feinem gewöhnlichen Apparat hatte erdicfsuial noch 
eine eben erhaltene Keijfe - Pendelnlir mitgenommen, 
die nach feinem Vorfchlage vom geheimen Finanz« 
fecsetür Sttfffert in Dresden verfertigt worden war«^ 
«nd -die nach wirklich harten Proben ihrem End- 
zwecke vollkommen entfprach. Sic wird durch ein* 
Feder mit Kette und Schnecke in Bewertung gefetzt, 
lut eine vom Verfertiger felbft erfundene frcj e Hern- 
mnn^ uadlchlligt «die genze Sccnnde fo ohne merk- 
lidien Nadifiill , wie bcy ehaem Grakamifdun Anker, 
ein. Was über diefe vertheilhafte Uhr, fo wie über 
Chronometer, künfiiichc Horizonte und Hadleyfche 
Sextanten lehrreiches gefagt wird, findet wieder hier 
aichtRaim. Vom letstem bemerken wir nur, daf»- 
es idcht TOrdieilhaft li(, riete Sonnenheohachtangen 
in einem fort, mit demfelbeii anzuftellcn . indem 
nicht allein die Theilung durch die anhaltende Hitze 
nngleich gemacht, foiidern auch der Arm des Beoh* 
achtcrs auf eine dem Gebrauch nacbtheilige Art efw 
mfidet wird. Im iblgenden Hefte wird die Privat- 
ftcrnwartc des Iln. O. A. Raths vom llmL fehr ii». 
ftructiv befchriebcn , und gelegentlich etwas über . 
4ie A» wefentliche Abgleichitng tüj Chronometern 
beygcbracht. Eben fo die Sternwarte des Hn. Dr. 
Olhi'rt in Bremen, die eine der bcqueii^Ren nnd 
zweckmafsigllen rlh Hier thrilt der Herausg. feine 
«me Methodt mit : den Gang und Staod «ftronomi> 
Adber Uhren «Ime Mitlagafemrohr' nnd andece feA» 
Inftrumente ro crforfchen und zu berichtip« n , wo- 
von in der Folge noch mehr und beiionder!< auch em 
Auffatz von deLambre darüber vorkeulmjt. Im März« 
hefte iSoi findet man hey der FortfetBung e^n gute» 
PraAingsmittd filr ein vollkommen e1>nea «im f*> 
rjrtlfles Planglae, m'i Iches bey tnirborrn Horiz-ontcn 
allen andern Einrichtungen, z. £. dem Oei «der 
ISUbr mk GlasdldieEn, - v«iziizirtcn üL Zu fol- 
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chenBcdeckaiigcnfchicken fich am t)eftcii die dünnen 
feUftter von MuienglM oder Fraueueis ; fo wie auch 
dicfe niüttcr hernach nach einer Befflerku»e d«S° 
Qherünanxr. v. Boß , als Dunipfgläfer z» Beolwch- 
tnng der Sonne weit befTer aU die gcwuhnlichea 
dunkelrothen u. a. gefärbte Gläfer lu gebrauchen 
war», äm fie dt« Aaee «Icht fo wie jene angreife«. 
Auch wie undurchfichtit^e nuf einer Seite plait|re>^ 
fchliiTene Qläfer zi\ probieren find ; TOrtrefflicne Be- 
inei^angen Aber die Behandlung der tiigbarea Ho- 
rizonten. Im Aprilhefte bekommt der Herausg. Yer- 
anlafTung. einen nenen kOnfiOchen Uorixont fOr den 
Gebrauch der Spicc^elfexfanten zu befchreiben. Ea 
find fefte bemerkbare Punkte auf der Erde, deren 
Elevation über dem wahren Horizont bekannt iß, 
welche fich auf ähnliche Act wie der Seehorizont ge< 
brauchen laflTen. A»di du« Anwendung der neues • 
Methode von corrcfpondirenden Sonnendifiänzen 
ZMf Erfindung genauer ZeitbelUmmungen. Im 
Mayheft komoit der Herausg. bey Iln. SchtitUr in 
lilienthal an» und auf diefe nämliche Zeit den x6. 
Sept. isoo fiilk ati^die befiMtigte Entdeekwifr der 
Merkurs-Rotationsvemde. 7 Tage nach der eingctrete- 
fien grofsteii weltlichen Mercurdigreflion fah Sehr. 
Kam «rftenmal an einem der gröfstea parallaktifchen 
Inllrumenteim Felde einea lofufaigenDollonda recht 
unerwartet und aufßillend, fo wie er es vor m Jah- 
ren an der Venus beobachtat hatte , die abgerundete 
P,kafe dtS Jüdlichen Horns dirfcs fo fdnver tu beob- 
achtenden Planeten, und beitatigt dadurch deffen 
Asendrehun? von 24 Sb 5 M. So Hier folgt aan 
die Berchreibang vom Innern der Sdirötenfchen 
Sternwarte, deren Pracht undZweckmafsigkeit felbft 
dnen Zaeh — in Staunen fetzte ! und dennoch fehlt 
es 'bev- folchem Reichthum Hn. Sehr, noch an d' 
llem Chronometer und Mittagsfecnrohr? 

Aus den andern OrigiMlMiattdlunfren gedenken wi/ 
"hier vorzüglich einer auther.Ufdicn Nachricht von 
dnem zu Burgtonna bey Gotha gefundenen volUUn- 
dlgen ElephenteHgerippe. Schon 1696 wurde in je- 
ner Ge!:end ein f ilchcs Oerippe ausgegeben und in 
die Gothaifche Kunftkammer gebracht. Das jetzige 
' ftnd fich '50 Viii'i w eiter gegen Mittag und wurde 
eben fo zufiUig wie da» erile, von den Arbeiternfin 
den dafigen Sandhdlen entdeckt, und auf Befehl de« 
Herzogs fcirgfaltig ausgegraben. Das Ganze desLo- 
cals deutet auf eine völlige Abwefenheit von Meer- 
proiluctcn. Die hcidtüi Gerippe fanden fich in einer 
Tiefe von $0 Fufs in der jetiigen Grube , wo fich 
der Mergel fchon wieder dem dichtem Tuffftein zu 
nähern anfanr^t, und wnhrfchcinlich war das grofse 
Gewicht dtefer Thiere die Urfachc ihres fo tiefen 
Verfinkens. Das neuerliche Gerippe bcianJ fich 
in einer fehr verdrackten Lage. Die Länge der 
Waffenclhne betrog faft ro Fnfa. Sie waren bia «n 
die aufscrftc Spitze vollkommen crhidtcn, und dio 
MafTe hatte gajiz die Siructur des ElfeiibeiRS, db> 
gleich ML 4« iatecn Rinde der Schads fehlt«. Dat 
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Ganze war fo weich, dafs man leicht mit dem Ni 
Eiodttteke machen konnte, und bey der niinde 
■nvotfichtigen Behandlung fielen Schalen ab, die 
Ihren AblöTungen grofsere und kleinere Dendr 
zeigten. D.^s feine zelligc Gewebe im Innen» 
Knochen fühlte lieh faft innner etwas fetiijj an 
die Zellen w.iren mit kryltallhilfchen Kalklpjth 
gefilllt. DieHaaptdiaeonalc des ganzen Gerippes 
trog ober 30 Fttl5.Dlo Backencähne'waren wie he 
aifiatifchcn Elephantcn in die Quere gefurcht. 
Vf. veruiuthct , dafs diefe Thiere bey einer 
jfingllen Revolutionen unfers Erdboden» durch L: 

eewifler fortgefchwenuae und bej eintretender 
e Tom Niederfchhige de» Waflet« bedoekt woi 
wären. Dafs man maiuln; Oris^inale folcher f 
len Kefte noch nicht gefunden habe, könne di 
fihren , dafs einige Thierarten , weldw die Ge| 
wart der Menfchen geflohen, fich in gwunmliefi 
te Gegenden zurfick gezogen hütten , oder auch 
Iii; aasgeftorben waren: der fonfl fohr linnreit 
und wohl begründeten Bltmenbachijchea Eikl u 
von einer pniadamittfchen Schöpfung, welcher 
fe Originale zugehört hStten , fey der UtniUud m 
recht günftig, dafs bey dicfen Thierreften auch 
che gefunden werden, wovon die Originale 11 
ieut vorhuiden fmd. — Hr. Pailor Fritfch in Q> 
Unborp thdk feine Gedanken äber die Sonnt 
mofphiire mit. Er denkt fich die Sonne «Is eine 
fich dunkeln Korper mit einer Atmofphare , 
aber an fich auch nicht leuchtend iii . — umgel 
Diefe ift vom Liebte, das im Weltraum gleicl 
mig veib^tet ift, dttrdtbrechbor, mtd wird von 
felbcn ginii/cnd erleuchrct ; d^ fie fich nun fehr • 
um die Sonne herum belinder, fo fcheiiU fie mi 
ren Oberfl.^che eins zu feyn, — daher der { 
lea^tende Uebcnng der Senne. Aus der Vo 
fetznng rerfchiedener Sdiiehten vnd TerfcWe« 
Dichtheiten diefcr Schichten , aus den p.Trtiellcn 
heiterunp^rii drr'clben u. f. w. erklärt Ur. F. die 
fchiedcnvii 1 I kcn und Fackeln der Sonne, 
diefer Uypothele follte man aber wohl erwarten* 
auch die Planecen Licht haben uifsten, obnt 
fie es noch von der Sonne zu erhalten brauchte 
Hr. Artiii. Lieut. l'eitor giebt Nachricht von I 
Oll- und Weftp^cuf^ifrhen l^indesvermefrung. 
dabcy erfoderlichcn Beobachtungen lind mit c 
Spiegelfextanten und einem vom Herausg. ihir 

Äetheilten Chronometer in iuifscrller Scharfe 
eilt worden , und diefe Arbeit ift um dcßu ic 
barer, da alle» was an Karten von Preufsen vu 
den ift, gar keinen Werth hat. Die Mellun 
Grundlinien auf dem Life zwifrhen Tolkcjnii 
Kahlbcrg ift umftandlich befchricbi n. Diefe I 
che war nicht völlig horizomal , ftmdem E«igl 
W!dlcii eiM Neigung von einem bdhem bie gt 
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Gotha, in d. Backer. RueU.t MomaH^e Cbnv 
^ Jjf«nden* zur Btforderunfr der Er,{ - und Him- 
m^Auud£{ hciaiiMgegebeu voia Freuherru vom 
, 'tißA, etc • ^ . . 

l-lr. r. Humbotit hu Kachrichten aus Cumnna in 
SJJ-ünpric.ifinfjefaiidt, die jct/.t zumTheilfchon 
siemlkh allgemeiii bekannt find. Der Hiioin«4 'A. 
dort fo rriu und Tckön , dafs man beyoi Schein deri 
Vcmu den V>rnicr mit d«- Loupe' ^J'lcfen knnii. 
Ucfcerfaaupt rpje4t hier Venus die Rolle des Moitdcs, 
fie hat profic und leuchtende Uüfe von 2 ürad im 
{)urchu\efler , welche die fchyiifteu Regefibofeofar* 
ben zetfts. Dtr Mond aber fast hier eme Xnft d{e 
Wolken r.a rppÄreuen. Aoufscrft inteteflbnt itt die 
Geologie der d l fifjcn (ugend: iJerge von Gliniiner- 
khicfcr. li.ir.ilt, Gips, Sroinfnl/-, wechfeln niitein- 
audcr ab; auch Acht mjn viel Schwelel luid ^^enul» 
wetchesmit grofser Gewalt aua den OelFnungen her- 
▼orquUli; welche, auch fclbft unter (K-m W.iffer, Luft 
ausfpeyen, wo'lurch wahrfchciiilich die huuftgenErd- 
Seben verurfacht werden. Es lebt in diefer Provinz 
eiji hlatm, der fo viel Milch hat, dafa er« als feine 
Fan ihr Kmd <»ilclit felbft IHlicn konnte, fblches s 

Mauste ?an^ gnnz ;;Ilcin darnir \ crforgte. Alle Ta- 
ge- z .Stunden n.Tch der Cuhninatiou der Sonne hat 
luan hier richtig ein Gewitter. Hr. Pasquich »eigt 
den Gebrauch (1er franzölifchcn GrfdmeHiuifen bey 
f Mgraphifchen Vnteriuchangen. Es liegt Mir die 
Pcruanifchc zum (ircnde, nach welcher Fornicln be- 
r€-chnoi find, wodurch inchrerQ Aufgabe» für das 
I !Jip. iche Sphuroid auf^elüfsc werden können, z, U. 
lialbmeffec von ParallcJkrcifini und Entfernungen ih- 
rer Mtttetpunlue; Halbmeffier der Krümmung desErd- 
Tneridisiis , für einen I'uukt in geRebentr Hroitc. 
ürodbciummung^ des Erdnieridians fiir eine bellimm- 
te Breite; BeftimmiUlg des \N'inkels, 'welchen der 
Ecdhalbmeilv an einft« Orte mit deia iUlbmell[cr 
des Aeqaacors macht;' Ablenkung der Verticallinie 
vom Mittelpunkt der Erde ujid Herechiujng des l la- 
clicninhalts joder Erd«>nc. Der llei-au>geber hatte 
bcy Gelegenheit des EjfUlueirJchen Werkebens 3U% • 
Bevtngcn für das fnnzdiifcheMaafs- und Gewichts^, 
fylfem auftjefodert, dergleichen werden daiui hier , 
von lln. Vega u\\d Btigel, fo wie vom I ft;r.nisgtber 
felbft zu einem fehr gemeinniirzigen,Gcbraqche,,;g«rv 
Hefen. Die Verg^eichij^ngszahlen.i,fiaA Ift JJß^nd' \ 
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-theilennebA den«itt«bAiiffcn Logar. angegeben, nni 
totreffim theite dmaosOcyTche »it ncBfiansöfifchm, 
tMls wiener- and bayerifche mit ftanzbOTchen. 

Maafscn. Z. R. vrenn die parifer Elle Tuch 38 Livr. 
koftct, wie hoch kommt der Mitre davon zu fte- 
hen? Lüg. 38 1^ i- 5797836. Hierzu den mitgeAe«.. 
UttLog.d.Eüe^ 0.9350205 — I « ddirt» giebc: 

1. 5048041 welcher zu 91 , 97 ge- ' 
hört, weshalb der ilJ^tre Tuch 31 Livr. ^ Centi-' 
mun koftpt. — Vom lin. Sekriiter (indcrr wir fol^^ei»- 
tte wichti{»^c Refultate aas feinen neueilen Beobach- 
ti!ii;,oii: dafs der Natnrbau des Mercurs dem der IV- 
n)ts voUkotnineii ahnlich fey; dafs auch dieCsr Planet' 
feine hüclißcn Gebirge in der flidlicken Halbkugel 
habe, fo wie%, }) and ^; und dafs das Verhalt- 
nlfs der Höhe feiner höchften Gebirge zu Teinem 
DurchmelTer eher noch etwas gröfser fey, als bey Ijt ' 
undT. — Hr. D. Olbers bemerkt, dafs die Ent- 
deckung: — der glänzende Stern , w^dchenlm J.755. 
der Mond während feiner Vcrfinfterung bcdciktc, 

fey nicht Aldcbaran. fondern Jupiter pcwefen , 

nicht L(i:fibn-t , fundern Stru-^ik / iigchore. — Prof. 
Pasiiaich thcilt ans interelfanteBeleorungen dberden 
Gebrauch der Pendeltheorie bey Annahme dM^ellfp. 
foldifchen Geftalt der Erde mit. Obgleich die Erde 
eigentlich keine Elltpfoid ift, fo nimmt man es doch 
bey einer Abplattung von 7^ ohne merUfchni Feh- ' 
1er an; indefs dürfte der Nenner diefes Bmdis oago- 
fahr nodt um i Einheit zu vergröfsem feyn. Hr. P. ' 
findet vorlaufifj. dafs die Bcrchfeunipun» derSchwe- 
re unter dorn Acquator. welche im Ruheftande de« ' 
Erd -Sphiiroids liatt haben mufste , durch die Von 
der Axendrehune erzeugte Schnrungkraft beynahe ' 
um 7I Lin. Ternrndert imden ffltftfe.* 'Nennt nunt , 
D die I.änp^c cinos einfachen Penr?cls vOm Arifhan- ' 
gepiinkt bis zum Mittelpunkt der Kugel (fiie etwa ß ^ 
bis 10 Lin. im DurchmcflTer hat) oder bis zum H.-U- ' 
bicongspankt der Axc eines Ooppelkegel«; N die 
Antahl* dcr'Sehiiiringtmgen, weliae diefes Penfltf ^ 
während einer Beobachtung gemacht hat; L die L^n- \ 

§e des einfachen öecuudenpendels, and T tlie 
laoe^ ^er foldWA BtabadttiUMf in S«ciiAden, fo ift ' 
• ■ D ^ - ■• - • . • . • '■ 'I 

geln zur Bftechnuog das OfterfelW ohius die 
wohnlichen H#tf^tiifelchea* lliM.j4ividire die Zahl 
des Jahres« für Welches, nun Oftern berechnni will. 

mit 19, uiij 4 ,ifnd n^t 7 , und nenne die Rcile aui/ 
diefeii £}iviii(^pien b, b uo^ c, wcjm efuß mwiiioa , 
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. sUe R&ckficlit gefiommen. Mcn di vi dire t^ü 1 33 
mit 3o> u]i4 sesae Jim 3. ^ DMi^ire . ith» , 
Äbt4et6dt3, oder fih + 4C + 6d + 4, je Tinthtlcm 
d»s gegebene Jahr 1700 bis 1700 oder igoo bis 180O 
incL ift > mit 7 sml »mae d e n jleft e. ÄMavi Imt- 
Oftem auf den 22 + d + e'f'Mä«, oder wenn d*«^ 
gröfser als 9 ift, auf den d + e — 9ten Aprit. £$ W- 
men nuanochBeyJpiclc und weitere Ausfuhru;igen. — 
Xa Ptatt theiit eine neue Entdeckung in der Monds- 

Irondspleichun^ hingedeutet hat. Sie betrifft eine 
In der Mondsbahn bisher unbekannte Mutatiotisb»:- 
nitgung* deren Periode der Bewegung der Mondäk n u- 
ten gleich itt. Du EtdifbMnm briaft dvrch feine 
Altraetion gegen den Mood da« ihnuche Schwel»' 
kinip in feiner Bahn her% or, wie'die Attraction dej 
Mondes eine Mutation des Erdäquators bewirkt, die 
-von der Abplattung der Erde abbiijigt. Hieraus ent- 
l^tlit in der Mondsbreite eiiie mit der jnitilcrn Län- 

5e des Mondes im Vcrhaluiifs Aehendc Ungleichlicit, 
eren Corfficient — 6 . 5 iftf wenn die Erdabplnt- 
tune ^ angenommen wird. Diefer CoSflicieat wü|-, 
•de MS auf 19" geben , wenn die Abplattong ihvrt- 
ti. Da die Beobachtungen' diefen CoCffi(icntcn im- 
mer anders geben, fu folgt daraus • dafs die ülcich- 
«rtigkcit unfcrs Erdkörpers felhft von den Beobach- 
tungen der Mondsbeweguhgea. wi^rJe^ wird. — 
Trongbto» giebt' Nachrichten Toh «ffronomifchen 
Inftruificntcn , welche viel Interr(Tantes über die 
Yerbeflerune der Spiegelkreife enthalten.. Der Uer- 
m9g 'von GoClba hat einen rortreBicfaen fdchen 
ganzen Kreis von 4 Fufs für die Seeben^er Steniv r 
te um 400 Guincen gekauft. Er war bereits gani tn- 
ti^. Auch bemerke Tr. , dafs fich die Fäden der Kreaz- 
tmattt vortreiBich zu Fadenkreiixe» tu TelefltODC|k , 
l%!c|cn. Ihre Dicke bettlet mir tin eines Zoli^^ , 
Fontana und KitUnhauJe follien fie zuerA gebraucht^ < 
haben. Sie find ganz: und urchfichtig, nur bcyfchwa- 
chen Behtuöhtujigcn nicht wohl zu erkennen. — ^t'oit- 
A«r^ berichtet einiges über die alte nordifche Grad- 
aniflung. Das GcßUle des Toriieoilunes fcUiitzt er 
-nicht über Min. weshalb die Scaiullinic nur einen 
Fehler von q^oSU» derDUFerenz fwifchenSecan- 
teypn 10' und Eadiua heben kamu Awcli die Re- 
frytiunkfehler hall Svanbtrg für unlieflamtend. Mög- 
liA wäre es eher, dafs bey Legung' md Aneinander- 
il^fsung der Mefsftaugen, und 4>'i'^ Vfrnachläiii- 
Cun^rder Veränderlichkeit ihrer Lüngcn , .'oder durch 
die i^Ierh^te Beilimmung desAzimeths« WÖ ein 
Fehler voH 2 Ztitfec. nicht /.u verbürgen würc, — 
cia Vc'^c^^i'k iUtt gefu;^dej^ hüte. Aber we^^ 
idT «flies , noch di« Fehler, die bey der «Uroni 
fchen Beobachtung de» Ilimmolsbop^'ns vorgefallen 
fe^'n konnten, find hiurLichcnd, cuu^ Unterfchied 
•TOfi 2^2) Töifen ZU erklären , um welche lieh diifer 
»teilen« Ortd- rote der Hypothefe einer J^rölo« ^ 
tiofis - Enipfol«!»»V«lPW Abplatung. entfffmt. In^el^ 
ni-T Nifhiidit von Knfliiiers Ein c-ndcnknul auf der 



G e l e gen heit an einen von Käftners Venvandtcn pe- 
Dduiffaen: „Käftnf tplj^ih^u^, Jiirhx b^yi«jii<ui Kybcn 
aus Freundfchnft meincli Haildluiit;en mvhr VVcrrh 
bcyzulcgen ais lic verdienten. Darum will ich nach 
meinen "Kitflen ünn dte Bikennitichkeit i^Eciitiicla 
hneigea die er Tccdient» und das Andenken eines 
Mannes so v er ewi j g e n fachen , der dorch feine tfe« 
fcn KenntnifTe , ft iucn feinen Witz, und fehle* trefT» 
liehen Charakters wegen, eine Zierde von ganz £uo 
ropa wir." — Käilners Riiile ift hi Gotha ^on D9tt 
nach einem fchr ähnliehen Portrait aus .Mnrujor vcjr- 
ferrigct liorden, weiches der Ilerous'^ebor vor we- 
nigen Jahren vom Gotbaifchcn llut'inaler Sprcht hat«-, 
t« TVifotigen lallen, iu Jeiifierfaefte ifioi hat S«rA- 
kardt etne Taftl filier den Ehiflufs des' Winde» auf 
die mittlere ßnrometerhühe , geliefert. Diife Höhe 
übertraf zu Kopenhogen bey Oftwind die bey Weß- • 
wind etwa um si parifer Linien. Im Fcbruarbeft^ 
hat er uns ein Gefetz über die jähriiohe Atndenuig 
der Magnetnadel - Dcdination zu Paris , vorgelegt. 
Er frcllt die vor lieh habenden Beobachtungen , die 
einen Zeitraum von 220 Jahren uujfalTen, durch el- 
M-Formil das, atu walAer Mge, dafs die Atfwei- . 
chungsperjpdc zu Paris göo Jahre bctrü;^r. Das Mn- 
ximum der weftiichen Declin.itioii fallt in das Jalir 
ig^s, und betragt 37' 20'. Das Maximum der &ftll- 
licaen Abweichung fand X44S Üatt , und betrug sx**. 
Im J. 1233 war die Abweichung o. Wahiffbefnlich 
wurde um diefe Zeit die Entdeckunrr der N.viel ge- 
wacht , und daher ^ es begreiflich \ dafs man die 
DecHnatioM nicht foplelch bemerkte. An AprHftaclie 
werden noch Zufätre nnd Berichtigungen dazu ge- 
liefert. Auch im Juniufltücke mancherley über die 
Grenzen der Genauigkeit diefes Gcfet/.es. — Nähe* 
r« FrOfang reidient der Vorfcblag eines Ungeuann- 
ten wu einerneuen See-Brief]^oft. Billets, wozu die 

FftmitlLire mit an{rc<^eben find, foüen in Oel be- 
trinkt und dann in einer rtnrkenBouteiile verfchlollca 
werden , die man in die See wirft. Einen liefen- 
dern Gebrauch foll man davon zur Entdeckung der 
Meeresftrümungen machen können, aber der Her- 
ausgeber zeigt noch viele andere Vortheile, die fach 
vüUeklM davon erwarten Uefaen. Uebrigcns wird 
bMi«At>« 4Mb IHion 9t. PIhre dergleichen Bevieil- 
le« vorgiefchlngcn , und Chrißoph Colon durch lein« 
Fäfschcn bereits etwas dergleichen verfutht hat. — 
Vom Juni US an folgt von» Heraosgcbcr in mehrem 
Heften olle» was £ch über ehien bngit vcrm-itbctpn, 
und nun wahffVh^tMich entdeckten neuen llauptiila- 
neten unOrs Sonncnfyftcms , für jetzt fagen lafkt. ' 
LeM&crt war der trlie, der no<h einen PlAneren swi- 
fdMii'MeM imd ^pleer Tctanitlieie, nAd dann tnacb- 
te ihn die bekainite Bodi/cfte hnnnonifche Propr. niOTi 
noch wabrfchernlicher, fo dafs fich der Herau.sgcher 
vir 16 Jahren fchon mitBerechnüng der Elemente die- 
fcsiMMh'llIcitt beobachteten Planeten brfchäftigr hat, 
tdill4ev»>A ftlMn damals vom Herzog von Gotha der 
fchr paflcnde Nnm.- Hna bereits dazu vorgcfchlagen 
wurde. .Attch pbiiofoyhifche Grfinde von J^mf und 



üintingcT Biblh)^ek wird bemerkt, daß der Herzog 
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beygelyaclU weräc^. T^j ie$ Ueraasgebers letz- 
tmn Aufentlunt' bi Lllieiitbal wurd« eine ganze Ge-' 

fellfcliart praktifc!ier Aitrunoluen gcitiftet, um diefeiri 
Sl|cm auf die Spur zo kuiumen. Piazzi in Palermo 
kiraSmen aberaui itcn Jan. xfioi 'zuvor* ob er gleich' 
anfangs dos Meine \VandeI{lfrncben zwifchcn g ond 
«rr ürof^e für ciutrn Kometen zulialte» geneigt w.nr. 
£m« fcb^rcre Krankheit tuejbt diefen Aftronoitnen ab, 
üciac fi«ob«4ttu.nj^Aknff«miii|{; fomufelMn» fonft' 
wäre die Siehe wahnclieiiilich frdh^r entßrhieiden ' 
wor<len. )ciit ift er fiidiTs vom wirKlIchcn Dafcyii 
fiberzeugt , und bi,\t die Benennung Ceres l'eräinan- 
dem daza vorgcfrbta gen., wozu fich' wirklich die trlf- 
ticrOrn Civünde finden, weshalb auch der Hör; 
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A'e Benennung fchr gebilligt hat. Man lin- 
Elemente, Bahnen» Epbetneridcn , bereits da- 
für ^erecluict. auch' /eiA Ster^kirtcbep» welches ciiken 
T&cU der Bahn darftellt; indeffen fcKeirit der iiOrd-' 
liehe Hfitiuii l <!iirchaus unpünf.i j: zur Pn ohachtuiig ' 
dicfcs GeiUrns zu iVyii, indem aulVcr dem Entdecker, 
fofches noch von keines andcni AAronomen Auge 
erblickt worden ilh — Eine wichtige neue Ent- 
deckung ijat Hr. IhirJing, der bey der Lilienthffler 
Sterjiuartc als Beobachter mit einem Gehalt ange- 
ftellt ift » am ißLen May xfiox Mn.,Mercur gemacht, . 
Sie hctiifllV einen vom' ofttfraen Karid^ bis gröfsten- 
tbeils zur ErIeuchtuiiLrsgran/.e füiüich fcbräg durch 
die Scheibe laufenden äunkeltt S t> eifern ^ dct bald dar- 
auf auch von Hn. Schröter beöbacbtet WrdM'lf^. 
Als letzterer den Mercur am 22ten May mit 84mah- 
f er Vf rgröfserung beobachtete, fchien nördlich in ei- 
ner irregulär eingreifenden Bucht der Lichtgränze . 
ein ganzes Stück der Fhafe zu fehlen , als wenn e» 
«w «er LichtgrSnze heraasgeriflen wilre. Mit 196 
und endlich mit stXJmaliger Vergrüfsorunc: enidei^kte 
er den Grund diefer Taufchung ; feit dem ip. May 
war aimlich nördlich an der LfchlgTjinzc ein grofscr' 
verwaftdiner dunkler Flecken entbanden , und aus 
der Rotationsperiode war zu erwarten , dafs er in 
wtnig Stunden vcrfchwinden müiTe, fo wie er auch 
DIU IX Uhr ao min. wirklich verfchwunden wan- 
ABe die hitfr a n gefah r ten B»ob«chrungen befhftt^en' 
die oben bemerkte Rorationspcriode aufs vollkom- 
xnmfte. — Y ou BurkJianltiJciunüey triigcn mülTcnwir 
noch gedenken einer trigonometrifchen Methede zu*) 
Ceaihcflea fiefUminai>^ der Elemente ein«r Kome- 
tenhohn. Evift eigentlich die indirfcte Methfide, die 
aber durch Anwendnns des fcUuiuii ijlberfcheii Lehr- 
faaes über das Verhiihnils der beiden AUiitnde de»i 
Kometens fehr et<eicbtefP Worden tk.' *- B m l l Mm^ * 
fand eine fehr einfache Formel /u Bt-Oimmung der 
Zeit ^ in welcher ein liumet tineii parabolilcben 
Sector dorcbläuft, von welchem die beiden rodti 
v t mnt «ad der davon cingefohioffene Winkel be* < 
ianm ftid. 'Antfb if6nt dlefe T«|irme] die Newtonl- 
Jchc und i?MlcTi'/l'ir ."".Tcthuue /.ur£jeiiaucnB«,Tiimmung ' 
der Elemente einer Kometenbahn fi^r merklich ab. 
0. Olbers , welchem der Heraasg. diefe Methode fo> 
gleich inittheilte, liifst phr nlh- GercditigKi it wie- 
derfahren, bemerkt aber doch, lials iie lu der Ati«**^ 



Wendung hirht ganz dfe^Kff^e det Irfn lg ih d^Lldo» ; 

te; indefs' hat Others mtrtich« von dorn W^eher ia. 
diffpr jMj!K',i\fJlui)p folj;eiulcn angenommen und es 
feinem eignen Veriahren vorgezogen. Ein anderer 
Attikef- von Bnrkhafdt htttUk deM Bfnflufs der stcik 
Potenzen der ExccntricitatcH auf die grofse' Störung 
Saturns und Jupiters. Diefe Arbeit ward durch eine 
Aeufserung vfMI .ifocr vcranl^fst, und man bfr> 
greift kaum, wie eines Menfcbcn 2^eit und Klüfte 
za Arbeilen dNftf Art zureichen! Es war«n bier^i 
Formeln zu vi rglcichcn und /.u combinifcn , d^ren 
jede a Foiiofeitcn. einnimmt. Die f lne Formel hat 
einen allgemeinen Buchftaben. welchem 6 verfcliie^ 
dcne Wcrthe zukoniinen können; EurUi^n!: hune 
daher metir als ioo>ooo, wirfchreiben hundcrttaufi nd, 
Olietlfir.xu Dhterfudkin, ohne die Vorb<:reitunqsrecIlbr; 
n'üngeii, nm dielt» biegen fjorrmdha zn tedeui 
Noch dc'rfelbe aber ehve- Abfgah«: ^r-fMkaHchon' 
Geometrie, die fche n oft, und befonder^ \ on Lam- 
bert untcrfucbt worden il't. Einen Punkt daducch' 
zu beftimmen, dafs man die 3 Winkel mifst, lut»* 
clie 3 bekannte Gegctiflande . aus diefem Punkt ge«.- 
fehcn, bilden. Es ilt cij^entlivh eine Meine Abkia<r 
zung der fchönen I.a»nl>«-i:/c/icn Auflöfung. Von !»• 
firamcnten ,ift aufser deif Holzrchintte^voni^oMMfii«! 
Nachttimtrohre , ' ntir cht effiziges abgebildet r'sdhÄ^» 
lith des* Ingenieurs Osttrbom's WinkelmcfTer. E* 
iÄ fehr zufammengefctzt und yomamiich zurMciTimg^ 
horizontaler Winkel eingerichtet, fo dafs gefchsdnt't 
Künfller wohl noch Verbcflrcrutigcn dabey anbringea' 
konnten. Der Hcrausg, hat der Befchrcibung eine 
kritifch- praktifche Ucberficht von den jetzt bekann- 
ten heften Werkzeugen diefer Art vorangehen laCTen. 
Die KarCenrrerii/SoiiMi zeichnen lieh anfser den vielen 
kritifchcn und andern Bemerkunj^cn vorzüglich durch 
mitgctiteilte Langen- und Brenentafeln einer Menge 
Oerter nach aftMAMdCehon BeAmimung^ aas. Btj 
Heineltens Karte vom Bremer Gebiete, und der von 
ihm felbft nach den neueßen aftronomifchen BeAiut- 
mungen von Beaiicbamp, gelieferten und bcym April- 
hefte igoi heündJiche» Karte. von.Pec^^ jH|t der' 
Hemug. lieh mn *in d Hch-aher ZOb^tinäffi cfiier- 
guten Karte erklärt und fie befolgt. Wir können 
ül^rigens diefe K«'^rtenfo wenig, als dievielen Reifebc»' 
MMibiingeii uad-düiinit verwandten Schriften, auch 
nur nonnen. EhcO' diefa gilt auch von den einzel- 
nen geograpliifchen- Qrtsbeflimmungen , wo man, 
meill die ganze Berechnung findet. Von Corrcrpon- 
doBMiaflhrifhtBn. wtereiUren. vorzüglich tU/e ßlnme»'' 
MHUtfUMr vm Hamawown» «fricanifchi^r Iteifo , .drfe 
mcift AUS' Briefen vom Baronet Banks mitgeth'eilt 
Werden, bcfonders auch die Nachricht von einer eng-. 
lifcWn Entdeckiingsrcife nach der Südfee, unri von- 
gebnmntei» Zic(;;eiftemen mit Ketlfchrift aus llillab 
am Eupbrat, welche vom Capt. Flimitrs herrühren, 
der neulich auch die grofse 
weichen. ^ 
"der SVdiec 

die Kürten \'on Kcii!H)l!a;>d , 
fi«;ru FlillTch und Lanuiecn 



fiairf}iu.^.4,>u!ul, 
inveftf^tor nach 1 



van Diemens- Infcl be>- 
9 AdmiraKtüt mit d«n- 



nehW <'.c:\ t'afigen grft. 



zu 



BenkfcTiriften voh gelehrten OetellfcÄfr«! und Aka- (einem jungen 3!»nne,rtic1i»-, der/chon roAer Bua 

A«nien find nur wenige Auszüpc vörluuuku , z.B. Liebi- zu ihr in Krieg ges.mycn %v.lr. uiuliii Ttali o-w 

acs den T»bil. TonsflCt. von Utitfeiiels neuen Beobach-, «mual Rck-gcntlich ihr Leben vor den Fra:ikcii g-e- 

^■ngen undUnterfachongen. nml verTchtedenes aus iichert hatte. Wie man lirht, handeln hier alr« 



MlenÜlemorias da Jcadmia jUol dkf ScUfKÜU. 4fi X«- 



(eigentlich Www ♦l >.1>t«l IN« F»«- 

fc/i/fJf r/c i:n/f/iwartfn SckUiffe. Eine abenthener- 
ticke Qejchidäe. 1801. Xio 5. 8* » i^"P^- 
(10 gr.) . .• - 

•Unter hundert MeqiAem, denen «^iefcs Rüchtcin 
in die lU uie falli, werden goififj^ .|ieim und ueu»- 
ziK nach Kupfer und Titel mttthinrfsin . dafs ihixin 
hier abermals ein« Geifterg£lcbichte aufffctifcTit wer- 
de Dm cefchiabt xw»r nicht! £s ift blofs die üe- 
fehicht« ehi«, uad wie iid» von felbft verfteht, fehr 
fthöiun Fräuleins, das von cineui fehr gclutgei». 
Vater auf «iuem einfainen SchlolTe erzojrcn , mit ef- 
Mn httfÄgerifthen Liebhaber durchgeht , — <lns 
nodi rnr rechte» ^«it ihia «n^lfcn. »it ciuem eut- 
berzlgen Span»«* «id&i«0ift MfenircheB teir »Icht 
eifer^cjxtigen) Weibchen, Italien durchreift; eben 
diafen.Äpaoie^f dn feine Gcnxalia durch den Mifs- 
CTifT ••«ditcn ermordet wird, hcirathct, ihn 
aber ^^Icich darauf durch dneii jähen Tod eiabüfst; 
nach< ihict Ueimath »un .nicWteb«» und ihr« Uond 



lauter fterblkhe Menfchcn. Aber es ift tloch auch 
gcpcnfoititj ein fu höchft klSglicbes p:an/. ohne Ii»- 
tcrefic dunh Verwicklung o*!- t LMi.r.ikti rr , hing«?-" 
kritzeltcs (jcfcbicbtchen, dafs wieder unter Uuud«?rc, 
Lefem — wenn anders fo vMe'ibri'2Seiif d'sifcef ^er-* 
dcrhpii füllten! — neun und neunzig kaum becjm*- * 
fen werden: wie man es wagea könne, eine folche 
Schüler- Arbeit dem. Publicum anzubieten. Als «l« 
ntji Beweis nicht bloü ron der GeiAeslofigkeic 
denn dicfe findet fich übeniltf — ' fondern fltufi * 
von der .^.ic/i.'jX%^''''-' ''•^'^ Vf. merkm wLr nn: il.-.-fs 
S. SQA Rodrigo feinö Braut in einigen Ta^cn zaax 
Altäre führt;' (ansdrOcktich /tfftrt; nieht etsta fäh- 
r-if rt'!'.') dr.fs S. io5 choiiderfelbc am vorletzten Ta- 
ge vur der Hochzeit durch eine Erkältung ro'.a Schla- 
ge todtlich gerührt wird , und dafs S. io6 feine Gat- 
tin beym LeldmaiB ihres Gatttitt den Ite auch vot- 
lig beerbt, verzweiMn will. — Ebe4-fi> kftmmt 
eine JiifreudfrounJin Amaliens , die im Anfange des' * 
Wcrkl/eius immer Lotiife heif*t, beym Schiufs nls 
ereilte wieder zum Vorfchein. Können denu fulchc ,* 
Srribler, die ihre Exercitien fo rafch in die PteiTc 
fchicken, nicht wenigftens die vorletzten Scitcu 
ihrer Ilandfcbrift nuch einmal überlcfeu , um «Ii« 
3ijbtfeib - ' ttiid GedachtuUs&hlar aussubeflem} 
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KlÄCHWrtMCMICMTE. Kiw^' - i. b. Fevff! : Uther d:e ePOW 

geHfihn, Miffionsanßtitge»hetten , Juii old -herhaupt . «i* »■»• 
hrfoudcr* die Oflimdtfchfn. der groUten unri r.i .n.e.idfkii 
Jlmkwitrdkkeit d« achnehiai-n J.ifirbu.idrrm ; al.tr nuc« 
asm «»«weichiiedlcn Bwe f« gn i l " > Vurri luimT und 
menfclilkher Weisheit, von FrieJrid> I.«J-^'f L,.n^Mt, der 
W:W-l>ortor. vor««!« rridprediKcr (ic-s w en h .rh.i.no- 
«wrffUMW Iirfanterie- Regiwenw tM «.xlr^a ur.d Axcoi m OUu;- 
lam- 273. 4. a«r.) Wir U.iiu'nclK ll.'ir.lU .unj. mit 
•2diecUo.Z-..«l» AuRciizctiue von Äi.fon Maliv mlKi-'u-n 

a"hr. S,a «u lh«e ünt.Tai.i7.ur); ...'V.um.Tt , z^"-'; ';'<--^t 
Obaiieon. Kat man gleich an dir d..bcv ..b.ichin ii. kch- 
ni]iaMl«thodc biswcUcH einiue*. vidkwhi niim oUnc Gruad, 
Mtädttfo ift^loch dM viele durch dl cMb i. Kcnnieie Ourc 
ironiXerwiegcndeni Wcrthc. Auf.cr d.-n-. ;MMm: , . n Re- 
lieion und Moraliiit durch f«e offenbar crlati^t haben* m.chi 
d« Vf. aurt «<f einig«' andeH-, weniger b.;Uiuuc \orthe.le 
2£hM(kr*tn. Er «igt r. B. wi« viel« iVli.v^bjfe IS.-^tr^^e z-r 
WlAlfrl— • N»turkuu(ii:,Ockonjiii:c, Ari!-..> Jiin«] •lac. 
SSjulik. TechnoUßie, «nd andefe Win.i^idi.-rua , m.v. tjt j. 
^MMMlircben MiflioMncn zu danken hnbe; w.^ dorn noch 
«er kitfzem Hr. SvrcMpel Jit «u» d«n Canwut ubcrfand«» 
thcfarich^ von 3er ürobemnn S«riii?«p»tniiir«i lu eniecili:- 
fkmMiafdücbie de* MyXotifchen lUichs v«m Miy mo 
hMUMa kannw. Befcnder» «ber iß e» iiKrÄv.iini.^}. dafs 




It« /.L übcrührclten . felbft /i'ir der poMfifchon Zufl.':nd je- 
ner üepiiiiii' ii Wicl: i.l;c Diciiüe .'.lU iUli Ji. lu n. JJcr fi I. iS<-.'; n u,-> 
rettete z ir /iii; dc^ \ nrlLi -u n IiriL' ^. ü ,i lU r l'v.i. ;i - u T;:/i- 
fvb.lUl- llild fc'tic li.ldiC .i'.lfil (>. i'.u %-or!urrr-. [■.■,:Ui:, t'uifh 
fein ihm von den Jl.ln%oljiii i i; v ü h rii:.- 1-. Z,'i.ii..'H, 
V*ilk \ot\ YiTtiuueerii und li.liniiblii.hiu l i im r.' aniu-. A nt 
V^crJnlaiTuiii! i'.rs t hi'ni.i!in«"u (ioia* nicur-i »-«ii iM.idv^a. r~ 
rhih-'U (JamptiiU, rtu-lsiv- « i- l iiii is Pi.iu ra rinnii Gfiic'ii»- 
hüi«' i : i'w iTti u , diT vo:i t'.n" OÜiiiriid lifii (.;i.i;.[),'"nic .'>i.-»i-- 
jioninicu wiirriirs uridviil'' Mi-iiii'uu ;,''.nc(xlu'li i:>ichri-. tsr 
fbreckw eruf*muthi>; liuitij iiiii'Ti l'.i ;€iieji ( ri r.'- 1,' /IH ns.' ,1 in,- 
ze , unifrulir i' 'l'bJ.ir aui WlmiIi.) xur Keiiui;ui.i; «icrrju;'- 
7.cKu Jaluo vcr.ibfuuintt.'iu)r:t.:lich*-n \V.iiriT;"i(uni», vor; rüj.-r- 
tij.hui dl». Aulüi in d.iruf.tr , und d.is G!-(V)ut"t « ur-ic ui<:» r 
liefor^utn; drr Chrllh u aiu^rt.iü^i ii iiud \ oÜi-ruk ; ; .imit-t-e 
f«iner rieifachcu Vcrdieiilte xuii jlnhicliti An zu iiLfn,'eJv> i, 
uj-.ilt w'flcKen er, fjll ein Uiiibus ( ilirhunil.r; hmdurcli, und 

Stdi'steiitiicil^ ureiilitfltlita , lUilu nur üir die AhlTjun , t'uu- . 
crii auch ft.r ''.m Indifchc r-.iLJKuiu . ..U Stjjt^raiv.u 
braMCht . ^;c.'.l■!K'!' ri hat. Hr. (ie.iickf b'.-w.ihrfi; (;;.(V.Iur 
«iihrend ^c'ti hr;rtjh \or Ausj-Uitulrdcmi'^ und ftlunvri -iVi-ji 
Er tchblzt« vule jr.acfehfuc I t ui«, du(, i't-r nicht iti lL»ao.~ 
AJys Gtitjngirf.u liaft iiiicn. Äuili Wiid ; iam voi» dem Ovm- 
veriieineiii zu Madras die Voruiuiidl'cJiali i'.ber denTju/i;t^^i«r- 

Cch«a UfioMtm Stn^gt^t maA MDui Uatenickl asractraiieu 
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ERD BESCHREIB UNG.^ 

laOSnoM • b. Wilson : J ßoumeif fram London to 
the tsU of Wight br Ttow. PrMiimf , Esq. VoU 

I. From London to Dover. 303 S. Vol. II. Tront 
Dover to the Ltmd's-Enä. 4. afto S. xöoi. 
(X9 tithL M gr.J 

|-4 in i^roAtr Tfceil dfefcr topo^phirchcn Rciftb 

-■— ' welche aus der HinterlafTenfchaft des bekann- 
ten grofsen „Tourilten" (ätückreilemnachers?) T/i. 
Pennant. ron dem Herausg. , £d. Harding, hervor- 
gezogen wurde* sucht hloü den Rshmen zu dea 

S dtrin gegrebenen" Kupfern. Sog;IeIcb den Ufer»' 
Ute, wo P. von feiner Frau und feinem lieben 
Platt »m Kaminfeuer mit vieler Bang^igkeit, wie er 
Cdbft enühU , Geh trennte , (es waren die Londner 
TmpU Stmn) verewigt eine Kapferp]9tte; und fo 
febf man die Mähe, mit welcher befonders im An« 
fang, jeder ontferntefte Anlafs zu einer Anekdote, 
noch mehr aber zu einem Kupfer herboygezogeu 
Wurde. Kill Purirut der Jchonen Herzogt» von Che- 
tm^» &ndet hier eine Stelle, weil He ums J. 1638 
dem Hofe zur Luft, Ober die Themfe gefchwommen 
ift, auch der t:tßige Pakinglon (Sir john P.) wird en- 
gcbracbt, weil er gegen eine Wette von 3000 Pfund 
Ton Wcftminfter bis Greenwich, wenigßens fchwim- 
men wollte. „Die gute Königin (Elifabetb) aber, 
„wefche eine befondere Sorgfalt für Erhaltung hüb- 
,;fcher .Maniisperroueii hcp;tc', erlaubte ihm nicht, die- 
„fer Gefahr lieh auszufetsen." . So fchweift P. die 
ganze Themfe hinab , rechts und linlts , in die Gc- 
fchichte der Vorzeit ab. Immer noch unterhaltend 
genug; aber ganz ge{;cn die Erwartung , welche er 
gleich anfangs durch die Erklärung erweckt : dafs er 
diefe &eifc biof« um feines Sohnes Willen uiuer- 
iwmnien liebe, demic dicfer bey feinon nahenJlns- 
flog nach Fmnkreich und Spnnicn (i7;?7) wo er 
eomehmlicb auf die Seemacht diefer Rivalen auf- 
nerkfam feyn foUte, fchon mit Englands Marine . 
hekaont genug luid nicht „tn nrbeju» hosma» ikjf»- ' 
tria pertgrinuf,** feyn mdchte; Wenlgftens oejr 
Greenwich - Hofpita], dicfer für den Stand der eii^Mi- 
fchen Seeleute lo wichtigon Stiftung, erwartet mau 
den ftatiftiicben Blick auf deren jetzigen Zußandj 
aber überall bleibt der Vf. aiuiquarifch, die Bemer- 
knng ausgenomoien , difs diefe berfibmte , von je«' 
dem Engländer mit Stolz rrcnamuc Aiifblr grofsen- 
tbeils von den 1715 confiscirten Gutern drsunglück- 
licbru Earl von llcfWentwater , welche endlich fei- 
Nachkommen zurückzugeben groCUBAtliig U9A 



gereckt, wobl aber nicht „mit der Lage der öfTent« 

liehen Angelegenheiten übcreinftimmcnd'* feyn 
iftuge. Bey Blackwall präfcntirt Uch Perry's Schiffs« 
werft* die wic|ltigfte Privatunteniehmung diefer Art 
iji Europa. Hier und in GreetUand- Dok Hegen alle 
Oilindienfahrer nach ihrer Heimkunft, Schon bey 
Woolwi<^li ilcigt die Themfe im Frühling durch die 
Fluth bis auf 19 Fuij^ Hier wo eine StiUü(giefserev 
ift, oder zn Deptford, kdnnen defswegen die Schitfe 
die Kanonen , Mörfer etc. cinnehmeu , welche füf 
jedes ScAiilV beionders in furchtbarer Ordnung aufge- 
l^ellt warten. Bey Purfiett find die grofsen Pulvcr- 
ijugazine, welche man erfi feit 1763 aus der Nähe« 
Ton London wegzufcbaffen die Klugheit hatte. Sie 
enthalten 30,000 Cenrner gewöhnlich. Seit 1772 
wurden lie nach Franklins Methode mit Abicitern 
verfehen. 1777 fcblug der Rlicz dennoch ganz ii^ 
der Nihe. Ob nun gleich F. felbH in der Not«, 
nacfaweift, dafs nach den Plttfe/. Trmfeetnnü VÄ 
68' S. 232 in der Conftructlon ein Fehler bedangen 
war, auch nicht etwa wirklich mit einem Conductor 
verfehener Platz getroffen wurde : fo treibt den Vf. 
doch im Texte der Widerwille gegen FcanJüin «,de« 
„philofophifcben geheimen Morderenner, welcher, un> 
„ler der milden englifchen Regierung bcfchützt, 
„die Herzen der Mituatarthanen in Amerika" [wel« 
che aber immer nur mit befahlen, nicht mit lie» 
fieuern foUten} „zu jener Explofion bereitete, 
,,die für immer uns von unfern einft glücklühen [jetzt 
.,alfo unghic^lühen ? ] Coloiviecn getrennt haf* — , 
ZU der ungerechten Behauptung, dafs die Unwirki^ 
famlieit der Franklinifchen , fpitzen i^leiter damaie' 
facttfch erwiefen worden fey. Welche Ausartung 
des ächten Patriotismus! — In der Gegend von 
Greenhüke bis Gravefend werden die Ungeheuern 
£f4kgnti)««t, aus denen bis nach Cluna VerfendmiQeii. 
g^cVnen. and die FUnißeine bemerkt , von denen 
jahrüf h an 5000 Tonnen in den Staffordfhire-Canal^ 
gehen. Auch diefe Steine gehen in Menge bis nach 
China. U'edgtwood aber verbannte dadurch das fonik 
blofa aua HoU4nd.geli«ferte irdef e Gefc^Mor fetneier 
Art and l^hte die Lieferungen nbc alle Tafeln £ift 
allein in die IJande der Engl.inder. — Bey S. 57 
findet man diis ßildnifs vori Ed. Brown,, Leibarzt. 
Karls des IL (ft-ITOJJ,) Merkwürdiger wäre, fein Va-' 
text J^ir Tkomiu Bxtmtu^^ry^ Bjeligto Meäici. — 
&nfMi/'a«d.)rar cinit der Mittheilungsplau zwifchen 
Lpndei^ pnd Calais (flatt Dover;; iiucli j.n/.i hi^t die 
dortige Schiffcrzunft das «uäfchliefscude Recht, Taf- 
fagiere auf dem Flufs, die Pcrfon für .9 Pencc, nach 
iJ^doa wjL b|jftBpn>^ tr fifdiiffe. ladea hier ihre 
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Kanonen aus, um weiter bis Wooluich liinriuf^ehca 
zu können. Die Oftmdirnfahrer lichten vüi\ hier- 
aus. — Von Tilburiifort hi^ri^^'enejf ümlcn Cich die 
älteren Ulorbefeftigungea gegen Landungsverfuche 
der Frau /.off ii uiifl Spanier, von Heinrich VIH und 
Elifabetb. Die Hauptfchrift übet .letztere^ t^s 
Vertheidigerin gepenflie fpanifcheATiiM'rfa Ift RtfftffC 
Ädnnii Expeditionis llispanorum »era dejcri^tio A. D. 
ISSS. — Shceruefs vfurde .eril regelinaliiger befe- 
ftigt, da t$' die HolMndär imter dein Viceadmifat 
Toii Ghent 1667 zurunmen^efchofTen hatten, eben 
damals, als der Afiniiral Ruyter felbli' bis Upnor 
caßle mit 6 Kriegsfchificn und eben fo vielen Bran- 
dem gegen London hinauf ftümtce.-' £hrvnürdi|g 
durch rein Alter folgt des BifchoAr duMhifpAw zwy 
fchen 1077 — 1 107 erbauter Sitz , Rochrfler , und die 
für das engUfche Seewefen l'o . wichtige Verlänge- 
rung diefer Bifchofsftadt, Cjbämi. — Bej Deven- 
ham führt P. aus den Stndtrechniinc^cn an , dal's die 
Stadt 1519 einen Erzbifchof noch für 5 Ib. 4 p. den 
König und die T\öni[|^in fcr I-L.' 6 fh. z | p. und den 
Kardinal Wolfey für 18 fh. 9p. mit gewBfztem Br«d, 
Wein, Bier und Ale tractfrt hat: beym Kardinal 
kamen norh Kapamien dazu. — Uebtr die fcbönen 
Ruinen von Dawtäelion (eigentlich Dent de Lion) 
kommt der Yf. nach Kargnte , dem erften der See* 
platze, welche durch die Mode des Seebmis ans 

Einz gewöhnlichen Stiidichen zu Niederlagen des 
ttXut fbr den Sonnner feit kurzer Zeit umgefchaf- 
fen wurden. — Bey Kings Gate fchuf fich Uenrjr, 
Lord Holland , in den Jahren nach 1767 einefondef- 
bare Nachahmung der iiUa F(>r,nvi,i:i dts Cicero. 
Die Gebäude find kofibar und voll von Antiken aus 
Italien, aber die Öt^gend'fo unftochtbar, dafs diele 
Foymiani collrs nicht nur keinen Rechcr mit Wein 
fTQUen, fondcrn nicht einmal einen tin^igfu Baum 
berrorbringen. — Der Hafen von Kamsgatt ift« ui»- 
geachtet feines herrlichen Molo« der Getiülr MUge- 
fttzt, allmablich ausgi?fallf •*« wefifen. Die Eine 
Seite des Molo, 26 Fufs breit aus Purbeckflrinen er- 
baut, crftreck»lich goo Fufa weit ins Waller bin- 
ahs. — Diefe gattse de^d- wlfd -auch durch die 
Aujfern intereffant. Die lluineii von Richbormtgh 
oU Rtttupiae geben von diefejr beitc eine iUuftration 
tSSUk Jiivenal Sat. 4. lin. im. Die i^n^ifchen Lecker- 
zungen wufstcn nämlich lehr gnt, „drcerw -nato/o- 
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Chrift's - Church , welches Lodwtg VII. vq* Frank- 
reirii 1179-als gemcinrnr Pilger h^ftidite.'^ TJÜ Klrctt« 

hatte 3A!rjir<-. fiir Clirifru«!, für die Mutter flblle« 
und für den iiuirtyiitirtLn Bifchof. P. fiiljrt ein Jahr 
•n," "In welchem beijm Altar Chrijli nichts, bt ym 
zweyten 4L. i fb. g d. bej lieckets Reiiifuien aber 
9:^4 L. 6 i«- 3 gefallen waren. Bcckets Blut follte 
aber auch die Kraft haben, zum Genufs <^s Bluts 
Chrifii zu verhelfen. Man fang: 1'« ycr TkQma* 
fangnimeiH \ qutiß pro te inpentUt | l'titt «or, Ckri-^ 
fie, fiandere | quo Thotoas nfundu. — Von dgr^lb- 
tetf Auguftins , des Bekehrers vuu England , ko4te- 
te im J. 1309 der Eiuu t ihungstag an hier fpecifi- 
cirtcn Gerichten die damals un;;eheure Summe 
▼on 287 L. für 300 Tafeln jede ungefähr zu 20 Per- 
-fönen. * . 

Das „tmertum ptammm et motU UUns** hey DetA 

war Julius Cafars Lniulungsplatz. Der VT. licfchrcibt 
die wegen der Düin n hi«r nothij^en, eigenen Arten 
von Fahrzeuge^, gicbt eine fcbr fchüne Anücht von 
Deals Caßte und eine Befchreibung der «lurt 1693 
vorgefallenen Zcrftörung einer fpantfchen Flotte un- 
ter Adni. Ocquendo durch V.ni 'frump. — Nur ei- 
ne Meile weiter liegt Walmer CaßU, wovon hier ein. 
eben' fo fcbAnor Profpect gegeben ift. * Von dort an 
fteigcu an den Ufern die grofsen Kalkfelfcn empor, 
welche die weiterhin liegende Hafen etwjs mehr 
vor dem Diinenfand fcbützcn. DojevcaJlU pufentirt 
fleh plötzlich auf einer fchrolTcn, hohen Künne die- 
fer FelfenwSnde. Der Blick von da au5 reicht über 
das volkreiche, gefchiiftigc Dowr , (Iliuh Hafen 
und den engflen Thcil dea Kanals weg bis auf da» 
entgegen gdetzte Köi^enland von CaUis hInOber. 
Das TrinkwalTer niufs aus einer Tiefe von 360 Fufs 
heraufgezogen werden. Vor den übrigen febens- 
Würdigen Fclfenwandch dicfer Strecke hat ShO' 
iujpeare Cliff die Ehre, hier ebenfalls in einem Ku- 
pfer zu erfcheincn. Diefe Im King Lear verewigte 
Felfenfpitze hat indcfs durch ErdfüIU- v ieles verlo- 

an. Doch immer noch bleibt das herrliche, dftm 
Brer die Höbe durch Abftufongen voraMlende 
Bild des Dichters wahr, in welchem Job^fbn tfXfcin' 
iidiÄWic»" gefunden haben wollte! 

Wie dem I. Theil eine umfiändliche topographif 



reut, an Lucrinum adfaxum, Rvtnpiiwve edita fun- f che Karte von London Ms Dover romi^clu, fo ift der 

do Ofirea." — Sandwich, bekannrÜch noch immer Inhalt des II. Theils durch die Fortfür/ung dcrfelbe/i 

Blner von den „cinque portr* wurde aus den Heften bis zurlnfel U'ight zum voraus zu überfchauen. Doch 

▼on RichbOrougb ernot und xhr febön gSi ein Lan- ift, gegen den Zweck dner dea Seewefena wegen un- 

di:iu':'-platz der Dn Milchen Invafionen. För jetzt ift tenionunenen Reife , auf beiden Karten weit mehr 



dieler ehemals bedeutende Seehafen mehr nicht als 
de« Kanal des Fluffes ^<o«r. 1457 eroberten und 
plönderteti ihn die FranzofVn aus der Nonmindie 
unttr Peter de Breze. Von da bis 1573 ftllte fich 
"der Hafen allmählich mit Sand. — Ungewöhnlich 
lange verweilt der Vf. bev den hierarcbiichen Reli- Reifebefchreibung dagegen gedehnter, undfuhrteben 
qbien zu Caniirbury, Ikt' t)«r6iwnMM , ein Name, * deswegen nicht bf) LiAd*a£nd, fondem Uofa bis 
welchen P. von Dwer Aber d. i, Walfernusflufs , ab- zu der fchon genannten Infel. — Hey Fofl^OM wird 
leitet. Uier war Thom, 'BtUtts höÜj^cs (uabJa äii £ild voa WUUMarvei^, des ber^hm(«{^^|$^ 



auf das Land ah auf die See Kiickfichr genommen. 
Selbft die Krümmungen der Ufer, Buchten etc. find 
faft gar nicht angegeben, und die AusflüiTe der Tbcmfe 
völlig vernarhlämgt. Auch in Beziehung auf das 

Land ifl: die Fortfetzunf^ der Karte viel ungenauer, die 
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des Blutatnlauf» gegeben , welcher 1578 dort gebo- 
ten t»-ar. £r Witr Leibarzt von Jaeubl. uuu Kurl I., 
^og lieh unter dm Unruhen der Kfjjierung des letz- 
um nach J\.fut zurück , iiärb go jähre alt U657J und 
vaste XU liainpllcad in der Gradchaü lUrtiord be- 
fpihen, — . ÜMlbt, cinil eine öevitaüt, liegt jetzt 
«ae halbe Meile vom WalTcr. Wdterhiii Imd btf 
Skipway die Ri (te des Partus Lemannus, vuu wel- 
(hcm. Jich die bcc noch weiter zur6ck|(CAUgea bat. 
Dagegen bFübt Aew Romiutf , als einer der „einq»e 
pij.tj»» durch welchen Ohl - fiojnneij gLiclrfam ver- 
Ithlungeii wurdf. — Zu Rje trjt t. in dem Holpi- 
ta] ein Wtib, wcUhft. (iur Mraie eines Meincyd») 
Icilon feie dcvy Jahren fchwauger feyu iullce , lo daf« 
man des Kinds Bewegungen zu fühlen glaubte. '-^ 
V»»r» Ii inctulf-a gab die Kirclie xu einem aagcnch* 
mea» lAnaliclicn Kupfer Anlal's. Dagegen iit der Pro- 
J^cr von Uajiings - caßle unbedeutend. ' Ptvenjeif' 
Cdji'.e er/nrint .111 \^ iilulm dt n Eroiiercr, welcher 
um iMichaLii:» xouO- mi: OoiO>>o Msnn auf ^cobchiuen 
hier landete; litMchy - luad bringt den Vf. auf das 
Seetreäcn von Tourville (1699) gCf*» Üngiaudcc 
unter dem Earl of Torringtun und die HollSnder im* 
i.r C.iiciiibuu*'j, welche lür Jtni;Iniid unglück- 
Ucbt uiid durch Torriiigton's ftanauatius lictragen 
bef der Ungnade KAuig Wilhelms (vpn Oranien) 
(lv;>;)clt merkwürdig wurde, ßey Brighthe\:r.j\oy.v\it 
Uf:r ichoue Pavillon, in welchem der Prinz » un Wa- 
les die Zeit des beebads hier benutzt, zum Kupfer 
gewählt. ,4n früherer Zeit* fetzt der Vf. hüiza» 
„uracbte der Prinz feine Tage oft unter GefellJchaf. 
^.tentzu, von welchen dieineiinn it iiu m Lullen kang, 
^'eineaanerlianiuen Fahiglietten und i'eiucr feineti Le« 
«,bcnsatc niebt zur Ehre gereichten. Stin edles Geffilil 
^Vurde oft zu Vergnügungen hinahßcrilTcii , welche 
«Jcioer Geburl und Kuntiigen ^blidu nicht cntfpra- 
tjAea, Die Zeit der Fluih in feinem Blute ii'c nun 
^vorüber, und es licht zu hoffen, dafs unfcr Britti- 
„Icder iiius, frey von jugendlichen Ausfchwcuua- 
^gen, das, was ichi rouiiiches Vorbild war, U>.ii(.ja<r liu- 
MMeMgcvrtf werden werde." Wir mochten wiil'eu« 
ob did« der Vf. etwa 1787 gefchrieben habet 

Bey Brighthon giebt P. von den verfchiedenen Kjii- 
fttnjtjthen Englands Nachricht. — Ivarl der IL fchlief 
hier die Nacht vor feiner tlucbt (i4len Oct. 1631.) 
nach Frankreich , in dem Haufe eines ehemaligen 
Giiardifien , bmith. Der Mann erkannte den König, 
lief* lieh aber nichts merken. Nur da er luit dem ■ 
Konig einen Augenblick i^eifr war» kflfste er Um ' 
ffhnell die ILmd uud fagto : Gott fcgne euch ; uie 
Edfe gebe, wohin lie wolle, fch liotie, eheicbllcrbe, lull 
idbaecbeiu Lord und mehi Weib eine Lady werden. — 
Anmatl-caflU giebt einen fchoueH AnbUciii zugleich 
ba/lficb der Vf. bey Notizen ftberdie ehemaligen i^ar/x 
ttm At»iuiel auf. Der letzte vtfn der Linie, Firz-Aian, 
brachte unter £lifabeth. uen Gebrauch der KuUcüen 
aseh England. Ein anderes WagilBck leiiies Luxus 
v.,ir, .As er lieh, nachdem ir Ichon z.vcy Frauen 
begraben hatte» in EUiabeth ielb^ verliebte. AM^t 



Liebhaber aber waren nicht ^er Gefchtnack dicfer 
I}ame. Henry vertrieb lieh feine Grillen In Ungarn 
gegen die Türken fechtend und ftnrb l5So.^ Die gan- 
ze Fanulie ncblt andern Grofsen findet lieh hier in 
guten Familiengcmalden. — Bey Kleinigkeiten von 
VkitheßMr upd Southwisk verweilt der Vf. nochTcbr» 
ehe er uns nadi PDrtfMeiie& fttürt. Selbftim Frieden 
aruciten hier immer 1500 — 2cx>o Männer nuf dem 
bchui'swcrft. ,,VVare ich Konig von England , ruft 
„P. tlier aas, ich würde die fremden Gcfandten nie 
,, anders als in einem LinicnftbiiTe von der crftcn 
i.ürofse zur Audienz annehmen. Da ill die wahre Re- 
,,lidenz unlers Reiche." — Portsmouth's Hafen ift 
imstande» die ganze englifche Scemach^ ücher.vor 
^Stnrm, aufzanebmen. Du j^iui:>ten 5dbif(^ behblten 
ihre Kanonen, und können in einer ViertelAutide OUS 
demliafui inSeeltechen, uhneHindernilTe von Sand- 
bänken und Klippen. Dib Zug&nge zum Hafcfn find 
durch eine Mcii^je Forts unüberwindlich geuinchr. 
John Aitkin, ehieiu ÖchottÜ'cben Maler , aber gelang 
es den yten Dcc. 1776 beynahe, auf Anhiften de* 
Amecikajiifchea Agenten zu Paris , Öita» üeane, die 
grofsen YorMthsbäufer in 'Brand ^u ftecken. 1766 
V. unie ein beträchilicher Thcil durch ein feuriges Me- 
teor eut^üiidei. -r- Bis tyiteg|dleijirich VU. gab es 
keine englifche Marine ; man miedieee im Krieg Kauf- 
inannslchille , zu denen, weiche die cinque povts He- 
fern uiul>tcn. i he gnat li^yyj war das erite bedeu- 
tende Kriegsfchiff der Krone, welches 1303 zu Ports- 
mouth gebaut wurde» und i^ooo L. kolteie. Noch 
unter Eduard VI. belland die (ganze Marine aui 
53 Sch.iien, zulammcM \ on nicht mehr als 62.>5 Tot». 
neo. Dazu geborte von Matroljcn und bolda^en eine 
Mannfdiall von 7780. Das grflfste Schiff war Henry 
(ir9$g de Die» von 1000 Tonnen, mit 349 Soldaten, 
301 .datrofcn , 50 ArtiUcriiten, 19 ehernen, und 103 
eilcrnen A<inonen vcrfeben. Von diefen Anekdoten ' 
aus der Kindheit des englifchen Seewefens wAltfcht 
man von dem Vf. in die neuere und neuefte ZeiC 
hoMb^Liuhrt /.u u erdeti. Abernein! Hat fein Sohn, 
i\u u«;lien Belebrtii^ über die Seemacht feines Ytcr^ 
lande die Reife angcaellt ward , nicht alles neaera 
für üch als Gbheimnifs behalten, und blol's das Ar- 
chäologifche für des Vaters Reiiebefchreibung hin-' 
gegeben . fo ift «r w^lnhaf^g tthtrfft i» fi^* 
Cehiicbcn. 

Auf der bifcl IVigUt , nach welcher P. nun 
ficb Überleuen 4ief», betrifl't die merkwördig- ' 
.fte Kotiz eine Gembldefanunlnng zo JppnWoreemis. 

Der ijeiiizer faminelte diele Gemälde und viele an- 
dere hier aufgencllten Alterihünier J783 — 67» 
dem er i°elblt,grofsentheils auf einem eigenen SchilT, 
mit einer Anzahl von Künidem halten, bpanien, 
Griechenland, Aegypten, KleiaaiiLU und die Krim 
beluchte. Unter uen Antiken mülfen die interellan- 
<MLci\ fcyn Z»os imd Jitomtr von einer AtbenicuS-' 
fcben Familie Gelübde annehmend , ein Keltevu in 
Marmor aus dem Paithftnon zu Athen , eine Henn« 

4ifla 
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des Prrtanemi xa Athen, ein Opftrßier^ eine Gm'- 

difche Venus nach Praxiteles, der X.i .\.\ ein«; SpLiax 
gelehnt, dein Nil im Vjticai» /.aKo.n aiinlicft, ei- 
ne Herme der Sappho, BacchM auf einen Genius 
iicb lehnend etc. — Die welUichen Spitzen der inrd 
Wigbt find fQr die Schiffe einer der gefKhrlichJlen 
platze. M.iii hcU kürzlich bey thc Keedfes und St. 
Catherine zwey Leucntthürnic errichtet. Sie Hellen 
•her SU hoch und werden felbft von den Sturmne« 
heln einc^ehüllt; auch können fie mit den Leuchten 
von Portlaud verwechfelt werden und führen da- 
durch den SeeiHaan irre. — Einige Nachrichten 
Uber Ebbe und Fluth an diefen Kaden , die aber für 
den Kenner wenig zureichen mdgren, hegleiten den 
Lcfcr bis tiirmouth, dein letzten Platz der Reifebe- 
fchreibung» von welchgr wir nichts weiter anzumer-' 
ken haben* als dafs hie und da auch einige Uthologi- 
fche, botanifche und ornichologifche Nocizen einge« 
ftreut find, welche aber nicht leicht mehr als das 
Dafeyn von dicfen oder j^Ottui Mttsiprodacta tcfe» 
(ca laflCen. 

SCHÖNE K£?N5T«. 

Breslau u. Lziftio, h. Gehr u. Comp. : $utius. 
Eine Blüthe der f haataTi« von Q. IL igOQ. 

Oer Vf. diefet Roikmii, dtflha Murfer d» BMt- 
4^tmaUtr ErngfinäiiMf «dmMft, sdchmt licfa ai- 



nigermaaTsen dordl -das Beftrehen ana, den We? fte- 

meiner Ilotnanrchrciher zu venneiden, deren Werke 
keinen andern Zweck haben, als durch eine <;e> 
fchmacklofe Anhäufung des StuTes der fchlaffSen 
Neugierde Reizungsmittel zuzubringen. Indem er 
aber diefen Fehler« rermeidet, ift er in den cntge- 
geH^efet/ten verfjlleu, durch welchen der Roninn 
TieUeicbi noch weiter von feinem werenilichen Ziele 
entfernt wird , und der höchft ma*re und nOrhterne 
Stoff, welchen er dnrbictet, reicht Kaum hin, die 
Aufmerkfainkeit zu reizen, gcfchwtiee denn die 
Selbftthatigkeit der Phantafic aufzufvdcrn. Den 
gröfsten. Theil des Buches fällen Befchreibungcn 
iiyircr ZttftSnde and einiger Naturfcenen , in denen 
ein gcwiflcr Schimmer der Sprache und ein An- 
hauch philofophifcbcn Sinns den Mangel an fclter 
Zeichnung nicht rerftedtcn kann. Alles was tu der 
Gefchichte gehört, ift init fchwacher und unfichrer 
Hand angedeutet; die UmrifTe zeriHefsen , und wo 
uns der Anblick eines Gemäldes verfprochen war, 
fehen wir nur eine Anbäufong banter Farben , die 
fich durch die Auslegungen des dandtenftehendeu 
. ICOnUait nicht in GeftüMa rarwandeln lUkuien. 



Gotha, b. Ettinger: Kieine Weltgtfchichte ztm 
UnUrricht« und xur ünterhcUtung von ^. Cr. jt, 
QaUttti, ster Th. Neue verbelTcrte ü. vermehr- 
te Auflage, igoi. 426 S. 8- (l Uti»!- 8 6^-) 
(S. d. £ec. A. i» Z. 1798. No. 
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Ccienidfrc. Lelpiifr, h. KKlubanb : De e-oncrffiome in- 
ßguium im imprrio Romano • Gemaniru, Cemmeiu.tuo fexti, 

Iu« ad «udi^nclis orauoiies — mvitat l'riedericut Angußus 
imilMmut fVencktii$. igoi. XIV S. in ^. Mit einem grofsen 
Aufwände von hiflorifcher Gelehrfumkeit und feltenen Scharf- 
finn. und in einem Tcliönen , gefälligen Vortrage, untcrfucht 
d«r btrühmte Vf., Hr. Hofr. PVenck 7u Leipzig, m dieser 
Fortfetiun« die Siegel und VV/ippcn der deutrchen UniverEi- 
litCD. wie <ie diefen von ihren Stifiern , und in der Folge 
VOn'eCfl Kaifem fcH>ft verliehen worden Cnd. Uie älteftcu 
deutCehcn Unirerfititen , von der Präger an bi« zu der Main- 
■er, bedienten lieh vom erßeu Aiif iii;; ihrer felbfl an^enom- 
° m- nen ; von kaiferlichen Verleihungen zeigt fich sieht 

dio Kcrtiiefle Spur. Zvcar weifs in.iri von Maximilian I und 
feiaeu beiden erften Nachfolgern, dafs fi« znr Anlefunf meh« 
rerer Unirerfititen die erbetene» PrivileRien ertheilt habaat 
aber von den Siegeln fcheint die kaifcrlicks Kanxlay ketae 
Notiz genommen , fotidcrn deren Eitbci.iiii^ den Stiftern 
iäbctlaffcn au haben. Der erfle Raifer, welcher einer Uni* 
Ttriltiit «in befondere« Siegel gab , war Maximilian II ; er er- 
theilte «t der Univerfitäi zu UelmfUdt, woren hier die VVor- 
It dar Urkande vom jjien May 1375 angeführt ünd : und er 
tbai es aus bafoadereo Wohlwollen g«s<n dsn U. Julius von 

IVaksifeaaft lUaUaa nidu ai» fitPipOci, 



fondern auch die Kaifcr, dafs die deutfcben Ferften berefh- 
tigi w.iren, ihren neu errichteten Uiiiverßtatf :i Siefiil und VVjp- 

fjeri ?u erthi'ilfti , oder Ji:ch, daf» diefcs Recht uiiior den er- 
lül'eiic.i nlli',cineiui?n Privilegien dergcfball mit bei^rrffcii (■:) , 
daf« es einer ausdrücklichen Em'ähnun^ und Conceil':oii doi- 
felben nicht bedürfe. Aber im i7icn Jahrhundert fcUeir.cn 
einige Rechts^clchrte gemeynt , und di« I'ürRen , welche 
Akademieeii ftiften wollten, übercdei zu h.ibcn , djfä ein 
Rrichsftand zwar einer ganzen Akademie ein Siegel und 
Wappen ertheilen könne , nicht abur den einzelnen Facul- 
täten derfelben , weil daa Recht , akadcmifche Grade , oder 
ein« Art von gelehrtem Adul zu eriheik-u , blofs vom Kaifec 
abhänge. Daher ündon fich mehrere Ueyfpiele von angcfo» 
hencu Relchsfiirften . die zwar der ftm.m Univerfiiüt ' ein 
befondere« Riegel eigenmachtiit ertkeiicen, aber die Facul« 
titiOegel fich vom Kaifer erbaten. 

Im Anfange diefer lehrreichen Schrift, wo der Vf. die 
StifCttRgsiahre aiehrerer Uuiverritaien angiebt, haben licli, 
wie t» fcheint, einige Druckfehler eingefchlichen. Die Süf^ 
tung der Wt»ttr UniverGtat mufs auf das Jahr fnfch< 
i3t?)< i«r <u Löwen auf das J. 132s. (nicht isa^J «r *u 
Bafel auf i^y (nicht 1460), und der su .ll|lia.l Mf daa 

Jaks. 1^16 (fMkk Hit) aagfCttMwccdMu, 
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ff b- Wilmans: Oyhthalmologijche Beobach- 
liu|pe» nmd Unterfuchungen , oder Beuträge zur 
wühHgen Ktnntnift und Behandlung äer Auaen 
im »fimde» «ml iranlun Zußonde, von K. 
Hiai^. — Er/UsStadu igoi. uBog. » (i4gr.) 

„|il den föl'cnden Blattern," fagt der, bekanntlich 

* Mt in Jena lehrende Vf. S. Yllf. tJer Vorrede, 
„hafte fcft «ngefangcn, Materialien zur all^eiuciueii 
„Aapenkunde zu liefern, die mir Bcobochtunf 
„und Nachdenken an di« Hand gaben. Sie enthal- 
„ten Beyträge zur Anatomie, Ph>'fiolo?ic , Diätetik, 
„Ar/neyinirrellchre , DIopnoftik , der' foscnaniitcn 
„mcdicinirchoii und operativen Chirurgie der Augen 
„und ihrer Fehkr; defshalb wählte ich die;zwar 
nfremde, aber hinlänglich allpcmeine Benennung: 
„o^ttlmotogifehe Beyträfre." Er wünfcht, dafs fich 
Mehrcrc mit ihm /.u diefcni Zwecke vereinigen moch- 
ten, j«iiw Zweige der Augenkiuid« ihfe Äufmerk» 
ftmkeic zu widmen, alle immer genaoer zu verbin» 
den, und zuj^lcith manche, noch zu wenig cjitfchic- 
dene, Frage aufs Neue zur Sprache zu bringen, und 
bittet um Bej tr.igc. Welcher Sachkundige wird 
nicht in diefen Wunfeh einftiinmen imd /.uglcich die 
Fimretziineancll der eignen Abhandlungen des Vfs., 
frozu der Titel Hoffnaiig muht, mit Verlaacen er> 
varten ! \ ' 

Die in dicfem erften Hefte entlialtenen Stocke 
haben folgenden Iii!'ü1{ : I. Lähmung der Rrgenbogen- 
kamt durch orUuiu- .ituvenäunn des BilzenkrauUf uad 
Benutzung d^rjdhen betj der Echandlting einigtr A»- 
gtakrankktüea, Bey einer Kianken, die vor einigen 
Snadcn ein aus emer Auflöfung des Bilfenkraut-Ex- 
»«»beftehende . Auf^enwafler in das eine Auge ge- 
frifeht Batte, fand der Vf. das Auge völlig fo, wie 
■Ml «a fonft niir beym Mrgften Ichwwzen Staare fin- 
det, nämlich die Regenbogenhaut gänziifh unbeu eg- 
Beb, fo fchr zurückgezogen, dafs fie einen kaum 
E.ue Lil ie breiten Ring bildete, und mit ihrem in- 
Ray <^g etwas nach itinten gewandt, fo, dafs 
■K TOraete Fliehe nadi dem Hittelpunkte hin^u 
eiijcav lag. ' Das f( hw.irz.e Pigment un Bode» des 
ia^ hatte nicht die gewöhnlidici ^icliwiaw t l«n* 
^em einen graulichten Schein. .Dennoch -fth die 
Knnke mit diefem Auge fo gut, als vorher, aufscr 
difs es ihr etwas vor dcmfelben flimmerte, welches 
von der zu grofsen Menge LIchtÜralen herrOhrte, 
diedutch die fo febr erweiterte Pupille in das Ai^ 
^*JL Tropfen gJJ^c vorrathigea CajeputöU, 



in die Augen, gerieben , verengerten fehr bald die 

Pupillf» wie<ler, und in einigen Stunden warder 
ganze Zufall völlig gehoben. Jenes AugenwafTer war 
nicht einmal eingetröpfelt, foiulcm nur etwas von 
demfelhcn mit dem Finger auf die Augenlicder-Rän» 
der gewifcht worden. Mehrere Verfuche an mehre« 
cen Perfonen brachten immer diefelbe Wirkung her- 
Tor, fo bald die Regenbogenhaut nur noch Bewegr 
Uchk^lt hatte. Der W. behfelt die nfimlicbeVocfchrif^ 
bey; nämlich er lufst einen Scruprl Rilfenextract in 
einer Unze WalVer auflolen. und davon einige Tro- 
pfen i^ das Auge fallen, und durch hinten übergebor 
gene t.age einige Zeit in .dcmfelben erhalten* £• 
entfteht hierdurch gar kein Schmerz, auch kerne aof» 
fallende Rothe. Die I.ähmi.ng der Pupille entlieht 
nach dem Verlaufe von x — a Stunden und dauert 
gemehiiglich 5—6 Stunden. — Die Wirkung eines, 
nach Art des Kirfthlorbecrwaners bereiteten, delltl.- 
lirten W.ifTers von frilchcm Bilfrnkraute blieb zwei- 
felhaft. Das wafierigte Mohnf.iü- Extract in einer 
gleichen Auflofuug machte zwar Schmerz, Hitze und 
Röthe. aber durchaus keine Erweiterting det PuplUc, 
virlwenigci Unbeweglichkcit dcrfell) :!!. Uns Kirfch- 
lorbeerwalTer brachte di«ft;lbc Wirkung hervor, wie 
daa BilfenkrantnttnKt, am allerftärkften aber das ex- 
traelwm belladonnae , in gleicher Gabe, als das ex- 
traetwm l^ofdami. Seine Wirkung war weit dauern- 
der: der Vl"..fand nach 24 Stunden die Pupille noch 
etwas erweitert.' Auch war es dem Auge empfind- 
Ucher. Ob es auf die Netzhaut gar nicht wirkte 
kann er nicht mit Bcnimmtheit angthcn. Vom Auf- 
legei» des en^L hifofeiami und brUadonnac über den 
Augenbraunen fab er keine Wirkung auf die Rcgenr 
bogenhaut. — Die Anwendung dicfes Mittels giebt 
l) beym grauen Staare ein ficheres Prüfungsinittel, 
ob derfelbe mit der Regenbogenhaut veru achfeii iil, 
oder nicht; a) gcftattot iie die genaueAe Uuterfu- 
chung der Befbbaffenheit des Staars ; 3) ift fie ein 
Palliativmittcl bey dein gewohnlichflcn gmucn Staa- 
re, wiewohl es noch unbcfiinunt ift, ob das Mittel 
ohiM Schaden fo anbalc^^nd, und in fo öfterer Wie» 
derholung, dafs die Erweiterung der Pupille wenig, 
ßens für die Tageszeit permanent werde, angewandt 
werden darf; 4) lie fchaflt bt y manchen Arten von 
Verdunkelung ider Hornhaut das Qeficbt ; 5) erleich» 
tert fte in manchen Füllen die Ansziehang desgtMiea 
Staares, wenn man Ge mit einiger Vorficht vor- 
nimmt i 6) mufs lie bey der Conradifchcn Methode, 
. dnich Oeflnen der Kapiel die Zertheilung des Staars 
zu bewirken, von grofscm Nutzen feyn; 7) ift fi« 
bcfondcrs »uulich bey der V^ensenu^ dcj PgPgj|^ogU 
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(phlhifit, fynizeßt pupittae), di« tücht mit Vcrklc- 

buiiß fler Iris und Kapfei verbunden ill. — Ein Ver- 
fuch flesVfs., zuerd durch dieAuRüfung des extracti 
ikfofeiami allem , nachher iA'Vcrbindung mit der Vi* 
tnolnaphche» den S»ar zu zerrheilen , gelang nicht, 
n. Nutttn des Lkhtes baj /lugenibeln. Ein jedes Or> 
gan bedarf der erregenden Kräfte, wenn feine Er- 
segbaricit nicht aljmälig erlöfchen foll ; und fo auch 
das Auge« AngcnentEundongen « befonden diclwiig- 
Wierigen , erfodcm fehr oft reizende Mittel : und 
der natürlichftc Reiz — der des Lichtes — folUe 
dabey fchüdlich feyn? Theils hat man bisher fich 
zu feil r vor entzOndenden Mitteln gcfcheuet and vielt 
AugenentzBndungen zn fchwicliend befrmdelt, In- 
dem ninn der äliem Theorie zu viel folgte; thells 
Jintnian bey der Wahl der reizenden Potenzen, wenn 
die Summe der Rei^e vennehrt werden follte, zu 
fchr die natürlichften Reize bey Seite pefetzt. Na- 
türlich aber erfodert der jedesmalige Zufland der 
Augen ffiiipn eignen Grad von Luft. Die Anwen- 
dung deflielben empfiehlt der Yf. namentlich beym 
fdtWBnen Statfre*nnd der lieh sir ibm Urnieigenden' 
Amblyopie, Er fanimclt die Lichtftralen in einem 
tfonvejcen Glafc (Stdarbrilleii) , und wirft fie fo ii» 
das Äuge. ' Dabey vergifst er nie, bey AbmcflTuilg: 
der gehörigen Entfernung, in welcher er es vom 
Auge hält, den Raum zwifchcn der tlomhaut und 
dem Boden des Auges, auf weUhctn cn't das Bild 
cntftebt, mit zu rechnen, und auf die neue Straien- 
bfeehitiin; im Auge Rflckficht zu nehmen. £r vei^ 
ßchcrf, noch kein Auge gefunden zuhaben, wel- 
che.* fo blind gewcfen, dafs feine Methode nicht auf 
dafltlbe gewirkt habe: felbft bey einem achtjährigen 
VoUkommencn fchwarzen Staare wirkte he nocti. 
TfVfVch wHfd« dieT« Mefbode bey Blindheit , die 
mit directcr Schwache anfängt, fehr gefährlich feyn. 
Am beftcn wird das Mittel bey fotchen Pcrfonen paf- 
fen, fie durch Ueberrcrzung, Blitz, Sehen in die 
801MW lt. dgl. erblindet find, und bey denen, die 
töne "Welte Pupille haben und deren Blindheit fich 
iOfic Ktbel vor den Augen mid, ftatt mit Lichtfchea- 
hth (U<htfcbeue)j gegentheUa mit Unentbehriicti- 
Kclt Mdten Licmea« um mcfa etwas zo fehen, an- 
Ueng. Auf jeden Fall knm man fich durch einen 
ftufcnweifen Gaiijj vd^ig fiebern: man hat tiic Doli» 
fo Richer in feiner öcwair , wfeTMsy iri rnd einem 
Aizneytnitftl* Die Uini^dr, von welchen fie nb- 
hingtf beftitamf der Vf. S. 42. f. III. h:r. paar Be- 
farrfiuvgesi ibe>- den B.itt und die Vern^hiiingen der 
R'-gcn'itigeHlituU. 1) Oiciilatorifche Bewegung der 
Rig nho^cnkztfr« Die lefztere ziefcft, wetm m efat 
befchiritet gewcfen. « A-Jire plöt/llch LfcTit fällt, fich 
befoitdrrs ÜArk ziif.ii/iinen , cnvcitfrt lieh aber bin- 
Iwn einer Set ende \vi- der enrn» in denifclhcn Lich- 
te. Aafae«* dem Reize desLichfes fefbft, detfen Wir- 
»iwig nt^ber wferier fcbwÄcher wird , Inben Reob- 
«flifufieefi den Vf. fluf eine fiberfthene Mitnrfarhe 
diefef Effcbelnang celeJtef. Nätnlicb die Regenbö 



einen üftem Wechftl V0n S^ole und Diaftole, die, 
gleich den Schwingungen einea Pendela. nach und 
nach immer fchwächef tfrÄden, deretl-derVf.'eb«r 

doch bey manchen Aiigen, befonders bey dunkler 
Farbe der Regenbogenhaut und auf dem wcifsen 
Grunde des grauen- Staars , hey einem und demfel- 
ben Lichte 4 bis 6 hnt inurrfcheiden können. Dicfe 
Erfcheinungläfst lieh nicht durch anfangs angehäufte 
Erregbarkeit erkläre«, fondeni hat ihren Grand in 
einem wirJJichen Abnehnwi and Zoiiehincn der ab- 
foluten Summe des elnwMnwden Heize«. Am lang- 
i^en . fcheinen die immer kleiner werdenden OiciU 
ladonen bey Leuten ficbtbar zu feyn , deren Regen» 
bogndiaut einen ndtttem Grad von Erregbarkeit be> 
fitzt. 2) Gezackte oder aasgefchweifte Pupille. Meb- 
remalc fah He der Vf. bis zur Tiefe einer Linie ein- 
gekerbt: einmal zählte er 7 folcher Einfchnitte, wo- 
durch der innere Rand eben fp viele kleine Bo^en 
bildete. Dabey wtr die Sehl^flf gefand ond did 
Bewegung der Rctrenhofren^sut natürlich. Gewalt- 
thatigkeiten , die folche HüTc hatten hervorbringen 
kdnnen, weren nicht vorher{^egangen. Der Vf. lüik 
dcfshalb dicfe Befchalfenheit für angeboren und 
glaubt, t'-^fs fic bey dem Verfchwinden der membrama 
pupillaris, durch ein ungleiches Zurückziehen der 
Gefafse dcrfelben, entftanden find. IV. Uebtr di* 
Vrfaekedes undevHiehen Stfms bey fchnelkm IVechfet 
ßaikiu imii Jcliwachen Lichtet, Sie licpe in derantfc- 
hauftcn Erregbarkeit der Netzhaut. Etwa-, küancn 
•och wohl die erwähnten Ofcillationen der Iris daztf 
be\tmT^pn. V. U^eskalb fehen Kurzfichtige beßer,wenn 
ße die /lugenlieder halb fchliefsen? Sie halten dadurch 
das vtm der Seite kommende Licht ab, and es wird 
durch diefs Manoeuvre zaeleich eine Verandentng 
des Augapfels fefbft bewlritt , die frhen allein den 
Myops weitfichtlgcr macht. (Einif^f Ktirzfithtl»e fe- 
hen , ohne die Augenlieticr zufauunen zu kneifenj 
bcffer in die Fe'tic aus dem Augenwinkel, als ge- 
radezu). VI. Eine kleine oplijche 'Remerkung. VU. 
Veber den Nachtheil des Jchnellen IPechfels vom Dun- 
kelheit und Helle und einiße deßhatb z-i benhadifenJt 
Vorfitiaiglieitsregelu. (Diefer vorzüglich für Nicht- 
Irzte bereit« im Bnranfcbwcigifche« Magazin g*- 
druckte Auffatz verdient, oufser der AufnicrKfaiukeit 
der Aerzte, gan?, befonders das Studium der erfiem 
ond daher den Ankauf des 43 unrl 44. Stückes Jenes 
Magazins vom Jahre iBoU* Vlll^Ueber Jen JVacA- 
theil der Betenchtunff von Einer Seite her, (TÄ'amon- 
gcn für Gelehrte, fitzende A beiler, Liebhaber vie- 
ler-Lectüre 0. f. w,* die allerdings von jedem beher- 
zigt zn werden verdienen. Schon die Gewobnbeic 
aller mcch.inifcher Künftler, in Ablicht der SttlTung 
Ihrer Arbeit?tifclie , kann jeden Aufmerkfamen von 
der Richtigkeit eines Theils der hier gegebenen R©^ 
geln überfübreii). IX. Kurzßchtige folUen keine Tor 
hakra^ichtr leeret wefl fie Immer (?) einen Hang 
haben, nur mit einetn Auge zu lefen, und fie diefem 
bey der Pfeife im Munde« die fie nur feitwärts bey, 
deni Arbeiten litten kdnneii, tollend« nachgeben. 



iMi^ir^eei'ittbrlitrch !3<:pfj^icbeBiiidrfn^nett<M deni Arbeiten hatten kdnneii, tollend« nachgebe«. 
UcMe» in «ine vrelts« ofdlbtoilfcbt Bewerang« ^Raemticb iß der lumt Aaflku aur für folcbe, die 
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am Scbreibtifcbe Gtzen , bel^itnmt. Richtiger hirrse 
die LVberfchrift fo : Kurzfiduigc füllten nie bfum^lr- 
h^tm Tabak rauchen, llochlt wahrfclielnlich fide 
dtr N^achtheil weg, wenn Ii«; fleh gcuohwci-n , aus 
bugfainen Röhren mit gebogenem Mundfiücke zu 
nociieiiy und die Pfeife gerade vor fich hin ««rffcben 
'tikh und ünterTeib zu hriltcn^. X. l inige fchr ge- 
mkitiche FehUr der Brillen und l.oigUnttten. (So wird 
IttttcTo Wort auch S. 77. und durcA^ttgtg in die- 
£em AuiTati^e gefcbri^rticn, fiatt : Lorgnetten). —•' Die 
FaflTang riu den Brillen follte des Glanzes tve^en nie 
poUrl und im Umkreife der Aug^englafcr nie eine Fa- 
cette gefcblifien werden. Nicht feiten fiitd die Bril- 
len in ihrem Gelenke fo fdileÄaft verfertigt , dafs 
fic niemals gcratle fitzen , fondeni fich immer fchief 
rücken: die meiden doppelten Bügel an Brilfen lie- 
gen an den 5«un des Kopfes nur nut einem Punkte 
an, and preücn dann die Brille zu Ikrk gegen die 
MafemvurzeT an. Manchmal find an Doppel - Lorgnet- 
ten d'tf .ler ne nicht Lni^er, als an einfachen, folg- 
licii zD kurz u. f.w. XL Ü«fr«r de« Jc/twarsm AtM^ 
<ia üii^an^ des küHm Staan. Er erweitert und ver* 
engert fich g!t icfnnäfsig mit der Pupille, Wieden 
Vf. befontiers die obigen Verfuthe mit dem Hyofcia- 
mus gelehrt haben. Mam hcr Kapfelllaar hat denfef- 
hcn ^MChäll«. Die Urfacbc deflelbcn ift nicht das 
DaranfÜBttieni de« tchvrnrv.trx Rodens des Auge» 
allein. ffUllltni vor/ij:xlii h der Schotten , welchen 
die an ibrer bnitern Flache («vr«) fchwarze Regen* 
hogenbant auf den Staar w]r& Zur völligen Beftl« 
ti^ii'^r: dicfer Meynnng fodert der Vf. zn Beohüchtun» 
ptii dtr ücliair (Its Ringes bey iinuier nicht zirkcl- 
ftrmifer PupiU>- auf, bcfendMii'ini TU««»» wd«- 
che eine «vale Pupille haben, wvJMrr graue Staar 
«If beweplicher Fnpflfe dazo Gefegenhc ^ giebt. Fft 
IW' Tith biy einer rtJ.igten oder ovalen Pupille der 
fcLu.T/r Ring dte* Staars auch ecldgt oder oval: f» . 
lö ti völlig bewiefen, dafa der Ring n^cllt viMl der 
DLrfMi(fitigK( it de« dflnnem Randes der doch fm- 
ifcrr ruiK.cn Kryßall - Linfe herrührt. XU. Erklärung 
zwnjr^ KtberJ'jmftwnt tles fckw9inißm StMTtt mimiieh 
der ramMgUn Puj^iik umd der Jogeuetuittn Jmfiöfumg 

Glad»rptfi, Jene fcheint dtm Vf. «jfters blofs * 
(•aber zu rühren, dafs, wegen der erweiterten Pa- 
pillr , mehrLilbtlirsIen in das Innere des Augt$ fal- 
len. D( M grOfiiichten Schein miil die wetfae Ffiehe, 
wf Welcher man oft Blotgefiffse «nterfcheidet . und 
die zuweilen aucli bey thier kleinen Pupille yorkom- 
mtn, kann n.»n frevlich nicht durch jene grafsere 
(Msiancrarttfaeren) Erhellung des inncm Auges ah* 
Kim« «.SoHtrn fie aber," fragt der Vf., „befonder* 
<J?r griiiilichie Schein, nicht mehr von einem Man- 
gel an lchwar/.ein Pigment im finden des Auges^ al« 
von cfoer' IferdK&ane «ler 79atsiuuM, herrtihren't 
Nur penan« anatvmifche Untcrfuchungen Ktmnen 
hirrfiber etitfthoidtn.** Die fogcnannte Aufldlang 
derRMf^^en Petrchtf^eÄr Bhf,* Wenn utcht abfälaW 
Vcrca|t«nnw des RasmcSf Worin der Glnskörper 
cnikaltai m, Srivfd «n dem Viufalle deOdbcnilt, 
liM TOB <bo §ü§mim syrcf ViükImo ; tnnnidaf 



eine widernatürliche Gröfse .d«&.GTasIk6r9cn» «fnoi 

waflerfii cht igen Zulland der Glasbaut, oder'efne« 
za geringen Widerßand derjenigen Theile f »elch# 
den Glaskörper nach Ausiiehjng der Liufe TrirUA- 
halten müflfen. Aus dem letztem Grunde füllt er 
■öch leickt vw, wenrt man« n«eh Beer*« Methodef 
die Linfe fautmt der Kapfei ausrieht: noch mehr 
wird dief> dürch die Bew<rgun<^ des Staflrs nach aU 
len Seiten be fördert. Xllf- i fber die Bcioeglhhkfit 
d$r Ri-genbugenbaat , welche heu de« Jckwai^n Staate 
zHweilcn unverUtit bUibt. Es hahenin diefen FÄlIen, 
nach der Ifypothcfe des Vfs. ,' Netzhaut tn>d Atigen- 
sterven ihre Erregbarliett nicht g^rtilich verltwciu 
fondem nnr Huftweife. Wor die fpccißfche , die dWrcli 
das Licht, in fofern als es leuchtet, in den jtmn 
Se hen eingerichteten Organen et^veckt wird , gieng' 
verloren : hingegen die ^Igcutcine, das Gcinoingcfühl 
der Ncrvenfafcr blich, und, durch den Ktit de» 
Lichtes in der Netzhaut in Thätigkcil gefettt, wird 
diefe Erregung durch den Augcnnerven zutft Gc» 
hiriie geführt, und von da durch den dritte«! und 
fünften Himnerven «nf dicdliiimerven zurfick. XI V** 
Vorfatl dir Krtijlall- Linfe ohne mtjiere l'rfache. Eine 
fchon aus Lodcr's Journal B. I. St. bekamitc Kran* 
kengefchichte , bey der wahrfcbeinlich ein waffar* 
Adui^et Zttfiand der Glashaut zum Grunde big« 

^tr Dtjrhiuji Jctgt,} 

BAT*ftovp.R/ b. Ifahn: Betjträge zur Kenntnifs und 
Verbeferung des Kirch«»- und Schulwejitts in den 
K. Braunfchw. Lüneburgfchen Kurlamlen . pe- 
fainmck und herausgegeben von D. \}- C. Sat' 
SM. Drüu» fioadar « atcs Heft. xaoi. 3764« 
g. (i ThJr,) '1. 

Dm dfiMa Stück ftngt mit einer Reibe fchon el- . 
Was alter kIrdlBcber ActcnflücKe zu Verbreitang- 
eines vernünftigen Gebrauchs der Bibel an, die durch - 
Ümftände noch nkfct ganz zur Ausführu!Tg hüben 
kommen höflnea« DarMf folgen äntcNflance Bey* 
trage zor GvCAfdife der Olfen tKchen ttnd Privat« 
beichte fn den banncrverifchen Landen . mit tineai 
huodigeiiy »pch angedruckt gewefenen Auffatze de» 
v^erhnen Coidteoriairaths l^aaobi in Celle, gegen 
die Priratbeichte , der fich auch in fcincii !H:earuck- 
tcn Schriften der öffentlichen Beichte annahm. Die 
FHvatbcicfate kann l^yüch , nach dtn herkömmli« 
chen Einrichtung«! 4«a Beichiwefan*» das Qut« 
nicht ftiften , daa Ihn» Verteidiger von ihr gertbml- 
bähen, aber u)Uer andern ModiHcirungen würde ' 
doch ftir die individuelle Seelforge uiebr dadarcb , 
■awu-kt Wtfden kffnnen. Der Aib $ejf* ztf We« 
ften thcilt frhätzbarfl Bemerkungen über die Beför- 
derung drs Schreibunterrichtes in Landfchulen mit. 
Die zwey folgenden Numefn bCiiiehcu fich auf die 
V erbefrcrung des Schulunterrichts «uElkersTiaufen und 
Deyenrode Im Amte Friedland durch eine eigne Stif« 
tni^» dwcb tbMB l^fjlmi«iife]idc« wnd durch Errich- 
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ton^ diwr In<Iii1M«rcha1e b dmk Imteir Aitfflitze 

giebt der Hofcnplan RrifiAoM über die jct/.ige zwcck- 
inafäige Einrichtung der NcuAädier Söhne- und 
TAcfatcrfcbuIe , und zugleich ubcr die vom Kauf- 
mann BiJch'jjJ (dem Stifter der Bildunc'ianftalt für 
Kaufleutc) errichtete Soniuagsfcbule für ilaudwerks- 
Lohriinge der Neuftadt in Hannover, Auskunft. — 
Das znreytc Stück enthalt Proben yon Caudidateii* 
Berichten , lehr beyAlbw^rthe liturgifche VerTudie 
bey djer Conouansion , bcy Trauungen und bcyTanf- 
handliingen, unter denen man auch mit Vergttiigea 
etnigo aus dem NachlaiTc des würdjgcn Jaoabi in' 
Celle findet, und eine Reihe von Verordnungen, Aus- 
fcbreiben und Rcfcriptcn , die vorzüglich angehende 
Prediger {nrcredircn. — Im dritten Stücke haben 
drey fchätzbara AuHMtze die rühmliche ftndnuz, 
d\p BekanntCchai^ mit dem Lyceumfn Hannover za 
bcfürdem und die dort wohnhaften FainiJicii zu be- 
wegen, mehr als gewöhrdicb gcfchieht , ihre Suhuc 
den J^ehrßunden delTelbcn Antbeil nehmen zu- 
laflcn. In d^m crfLcn werden A\c VortlieUe aus^ia- 
•ndcr^efcizt, welche aus der Verbindung Ans öiTcnt- 
liehen Unterrichts mit der privat- Uaterweifung für 
ftudierende Jünglinge eiitrpringen , und den Ael- 
n:ni, Vidi^e Hauslchi^r lulten* ^mpfohkoj lhr(Pv 



Söhne mit den tfifnsiehrenr fii defli UfHerrlcht de< 

I.yreumii Theil nehmen zu lafTen. Der zAvoyte Atif- 
Irff/. von den» gelehrten Kcctor Kraujc in Hannovec, 
rnthult eine gründliche Apolug^ie der Aflentlicheil 
Schulen, und der dritte ift ein Auszug aus dem er- 
ftcn Buch von Quintilians Ittflitutio oratoriaäber den 
Vorzüg der öITcntlichen Untcrwcifung. In dem fol- 
gcvdcn Auffatze über die Sommerfchule auf dem. 
Lande Wird die Aufmeriiramlicit auf diefen der Ver- 
bclTerung fehr bciiilrftisjon G^^gifnftand der Schulge- 
fctzgebuug gelenkt. Kurz, «her wahr ift, wn? Hotir. 
FciUr für den £id und dcflen Unabhängigkeit vom 
religiöfen Glauben fagt : ,,üa es, heifst es in feinem 
AuiXatzc, bcy Ehrlichkeit utjd Betrug nicht darauf 
ankommi , was ich denke und glaub«, fondern was 
ich will und zu bewkl^n fuche, dafs der amdcrt 
glaube: fo {ft derjenige immer der Srgfte Betrüger, 
der die ftarkftcn Mittel umwendet , Vertrauen zu er- 
zeugen, was er a^ich bey fich felbft vom Grunde die- 
fes Vertrauens hi<Uen n'iag." Diefeu^ AufTatze find 
zwcckmiifj-ifj einige Verfuch^ zweyer Prediger roa 
Anreden bcy Eidcileidungen von Juden und ChriftsA 
bcygefiigt. Den Ikrchlul« WChfH SV«/ «OIMW Co»» 
MpiV^i - Aiwfchrfijwi^ 
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Matkkmatiit. 71t^rtufc«rjf , b. Rotermuridt : Pe tongi, 
filudint tt latitndiAC ffa^^raphleii Urhit flutisbonue o'rfervalio- 
filftai aßrunom'icn .//•'( i min.i^a a P. Plactäo i/cit^/t-ft , 55. 8. 
FfiT' o;. etl'hii. Lloct. Benedu:t:no et Maihijs. Prof. «d S. Em- 
ir ir. ^ foniam. I. cüi acceiliint ihef-fs rdkciae ex phvlica ei 
mair>'& quaa TU. non. Dcc. publice propufnabit V. Jof. Dil- 
1er. i|OT. 6o und Ii S. vr. 4. mit 1 nupt. In «licfer v oh! 'c- 
rathiien Sciirift hat der Vf. eine Lucka in den Vcrz.eichi)i(ica 
der fieographifchtn Ori.'ibefliinmuiJi^en ausgofüllt, die in eiii^r 
St.-.d«, wv^iflic die Aefle ciiiei Keplers verwahrt, nifht fo 
lan^' hatte ciTi-n blrilieii Tollen. IndelTen fa« Lalamete noch 
in Act Cokh. des trms für 1799. dafs inau wohl kaum 4 Orte 
auf der eanzen Krde (inden werde, die Laii^c Hrcit« 
auf a Sec*iiid»n eeii.TU benimmt itv. l)pr raftloiV Eiior rics 
verdt«nflvollcn Direciors der Sli 'ici irrr fixeriiw ru: h.it je- 
doch durch Ermuiuerunir, Beyfpiel und fi'lbft tb.i{;ef Unirr- 
fliir?.iing ferbffor^ den Beobachtern fut»* Spieijelfi?x'»i\ten und 
Chronojiiater . ja fheilt im N'otli Fun. feinen «ignen mityiUv 
faoi Bedilrtniire siemlich abK<:hol:>n , wie folcbe» die vielen . 
Naclirijchtfn in neu all^;. i^to%r. Ephameridei) und feiner 
monatlichen Correfpondenz hinlaiii^lich bnveifen. fo dab be-- 
fondier» DeutfciilaHd feit ki^rztra eine gauc andr« fao^aphi- 
fcjie Anücbitfewwnnen h4t. Vnfer Vt. ift cbcnfalb im Beßu 
einer kJeinea Sternwarto. die mii rerfcbi.adnei» gtiien Werk- 
acuten (nur noch mit keinem Troughttuifclien Sextant) rerfc^ 
lien ift« von wolchea er mit (trofaer .Sacbkennuiifs und aohal- * 
ttoÜem fleib« Gebrauch refliacht hat. Er e» auch wS^ilt- 
dabif bewenden . falof« die Rofulutt IWner KcmiihunMa wai^t 
KUibeilaa« fitndcrH befchi^ibi. um auch andere, dio ucb pin, 
UuB etwa in ihi)lich«a lu%itu befiaiUn. sii felcheu Arbeilef | 
aufkiifluialifniiM 0t tes« m «ibi^qi m ^niidi«. 



Itinif der Sternwarte , 4en <5ebr»u<h ^er fnllrumeri!«* nnd d!« 
IWrechnuitfjsmethode feiner lU'oLathrungen uniOandiich umi 
erUuien fie durch mchrerp Beyfpiele. Die fteonraphifohe 
Bre.K von Rei'rushvr? hat er theil« aus Miiiaeshnhcn der 
6onnc , tJi' er durch rinen .Gnomon i-rtiieJi; theils nachKor- 
rebowi und Ifeils Methode, au* Höhtn von Fixntrnen. wel- 
che rüdhch und nördlich unter eltichon liöhetigraden ctilmi- 
niren, hexitelcitet, wober er eipie Rechnung^vorthcile bey- 
brin^t. Die Ilölien felbrt find mit einem Br.iMderifchen Qua- 
dranten ecnomnneti , eler mit einem Mikrometer rerfehen ift. 
drfff» Theile i;,y6 S.'c. »npoben. Für andere Liebhaber w « r- 
den mehrere Sicrnpaarc, dit -u foichen BL'ob3chi!Uu-*ii i^eeiij- 
•net lind , antjct^cben. Wie tu liLnininiunt; der y^M^^ne liran» 
der/ amphidiopir.rLh«rr Gonionif ler k^-braucht wird , lU eben- 
faU» umil.iiidltcli (?ezei?t, und ;Um RiinP.Ur, der in P.*"r»n^buri: 
feine VVifijc und f'»inen crften L'cf.rricht t.;nil, dab«\ <•.:> 
kleine» Andenktn Reflifiet. Dai Uefuitat aus allen b erbe\- 
fffebrachtm Beob<chuin;;en und Rechnungen picht für die n-«- 
ßge Breite oder Polhöbe aj" 59' 47". L>ie Verficheruii;? .Icr 
Zuverl/ibiKkeit befaüU er uch inden noch bii ant die /.v.ivht, 
wo der beflellte Troußhtonfcht Scxunt *ng:ekommrn fcyn 
wird. Mit gleicher Sorgfalt wird im andern Theile der Schrift 
dbfl fcbra achte Verfahren fi'ur die LanrenbeQimmunR befchrie- 
beo. £a fwid hier (owohl MondalinUerniiTe und Occu'.iaiio- 
oen von Jupiteratrabanten . auch SonnenRnfternitTc uud 
^IxAerohedeckunKen vom Monde , gebraucht worden. Da« 
B«fu1tat aus aiien fiabc die Latq^e ron Ferro 39* 43' wel- 
chedarVf. biiMif aineZeixfecuRde für rweckmäfaiK h-^lt. Am 
ibi4« Apd noch Meridian -Dijferenxen cwifdten Rageasburg 
i)|l4 «iMg<9 i» bjwiiliiMftwi flMnnracMi h«ysafüc(«eedea. 
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ARZNETGELAURTHEIT, 

' Bumw, b. Wibnans: Opbthalmologifcke Beobnch- 
tmitgn mmd {J»UrJuchungeni oder Beuträge zur 
fwfcttg«» füMntniJs und B^niOmi^ det Auge» 
im eefmadn mmd krudu» Zutfioitde, roa £. 

HtMiTif etc. 

(fl^€Ut^ Ur m 9*rigm Stütk mbgtknckMtm Ufetnfimm.) 

jPTm /\ ngebornrs OchfcnciH;:^r , rehß einigen andern 
FehUrH der crßen iiildttttg eines Mannes. Das 
dne Aage wür bedenteitd frOfser« .als das andere, 
and unverhältnifsinäfsig [^rofs liegen die Angriilio- 
icT and die Augenhöhle. Der Kranke konnte d.iuiit 
recht put leben, ob es gleich ein etwas blindes An- 
tuen hatte. Diefe BefchaATenbeit wflr ihm; fo wie 
fccbs Finder nn jeder Hand tmd tn tfnem FHifse fecht 
Ztben, an'>^oborcn, jedoch iiirht angeerbt. XVL 
Em augebornes unvollkommnes Auge. Die Angenlie- 
deifpolt« des einen Auges hatte «twa r.wey Drittheile 
ihrer natürücliru Ljngc. Die Aup;(.n!:etler lüften tief 
in der Augenhöhle, und es war nicius von dcrjcni- 
ccn E.helNing4«ifeU)eii sa fehen, die die darunter 
iH^cnde coAVcatti« Boinbavi ttacht. E» vnt «acJi 
leine SfUt Ton Hornhaut da , fondMi die Sderoti- 
ca ^ieng in gleicher Wolbunj; über jene Stelle wcj, 
welche die Hornhaut hatte einnehmen mülTen ; jc- 
dbdi war die Sderotica an diefer Stelle ein wenig 
blaulich'ter. Die Au:jenhöhle v/ar eben fo grofs, als 
die des andern gefunden Auges, aber der ganze 
Augapfel zu klein, fo, dafs zwifchen ihm und dem 
iufsexn Rasdeder Augenhöhle ein bedeutender Zwi- 
fchenfliam firar. Die Augenli^der waren gans ver- 
halmifsinafsir: /.i dirfrin Meinen Auge pcfpalten und 
bildeten keinen blintlcn Sack, der lieh bis /.u'der ge- 
«ttbalichen Gr.inze der Augcnlieder erftreckte. Die' 
tn weit nach innen ftrbeiificn Augenwimper mach- 
ten durch ihren Keii Kallen des Auges. Der Fall 
War bcy einem Kinde von drcy Wochen. Der Vf. 
Tttfuchte da» Weiterfpalten der Ausenlieder, allein 
dier Schnitr rchloh fich faft Bünxllch wieder , weil, 
leine Höhlung unter ihm behndlfch wnr. XVTI. t\i- 
iM Jondtrbart Art von Trickicißs. (land aus dein 
OillernThfS*»enpunkte ein Ilaarhcrvo.r, welches ge- 
rade iregen den Augapfel gekehrt war, bey jeder 
Bewegung des Augenliedcs den Augapfel kratzte, 
Tier Linien lang war, und von dem, vor einem p.iar 
T.i«:cn befchnittenen.t Kopfhaare in den Thränen- , 
ganjg hinei n gerathen IHK XVlir. JiipeMntiidir 4»: . 
faiig eines ^U{;fnitr^/».'''?ilV1cderhflhltef iSbftificiren»'*' 
A. L. Z. 19^3. fcfbr BmA 



und eine, alle paar Stunden eingerrnpfeltc, Auflo- 
fuug von Anfangs drcy, zuletzt zwölf, Granen wei- 
fsen Vitriols in einer Unze RofenwalTers hohen nach 
etlichen Monaten das Uebel. XIX. Gefchwüre der 
HomAaiff. Warnung pegen Vemachlafllgung derfel- 
ben , mit einip;en Reyfpieleu belegt. Es ilt ein p;ro- 
fser Irrthum, wenn man glaubt, fte wären nie oh- 
ne Lichtfeheue und Schmerzen. Sehr oft entftehen 
diefe Gefchwüre aus einer Phlyctaena. Dicfc Krankf 
heic bat dem Vf. zuweilen ordentlich epid^mifch ge- 
fchienen, und ganze Familien litten hintoreinandet 
d^ran: ea'wtfr ganz kaucrhalifche Conßitution, und 
die Bläschen verloren lieh auch ^meinigftch bey 
dl.iphnrctifchcm Verhalten, hefonders bey Rlafen- 

fiflallem, Kampfer und Spief^glas. Zu gleicher Zeit - 
itten auch viele an der katarrhalifchen Art von Aph- 
then an der Zunge und den Lippen , und der Vfl 
hält jene Bläschen des Auges auch für Aphthen. 
Nftch folchen Epidemieen bemer^K er immer , dafs 
fich mehrere Kranke mit Gefchwüren der Ilonihaut 
elnflinden, als zü andern Zweiten. Er fcheuet jetzt 
(vcrgl. Loder's Jouni. B. L St. 3. S.4r2.) die Bley- 
mitcel, wenn die Gefchwfirchcn der Pupille gegen 
über fmd und nicht Ihre grofse Tiefe die fchnellftq. 
Hülfe nöthig macht« weil es ihm mchreremal ge* 
fchienen hat, als ob' nach ihrer Anwendung eine un- 
durchiichti^ere Narbe entftanden wäre, als nach 
andern örtlichen Mitteln. _ XX. FehUrbafte BeliaHd-'. 
I^ng variolbfer AugembeL' Der Fehler ift häufig, dafa 
die metaßatifche Augenentzündunp verkannt, und 
für das bcy Blattcrti im früheren Zeiträume fo ge- 
wöhnliche Oedem der Augenllcfder gehalten, und 
daher gar nichts (oder eine verkehrte Curart) an-" 
gewandc^wird. Er ift jedoch fehr leicht zu ver-* 
meiden ,*'cnn man nur auf tion Zeitr.Tinn achtet, iji^ 
welchem die Augen vcrfchwellen. Gehn Heim letz- 
ten Zeiträume der Kratikheit zu, oder fetbft nadi-! 
dem die niattern fchon abgetrocknet find: fo ift es 
iiMiner die peKihtliche incfaDatifche Entzündung, nie. 
die unhcdcutcnde ödcniatofe Verfchwollong. Ein 
anderer Pehlcr itt der «..dafa Aerzte zuweilen glau- [ 
ben, gctren metaftadfclie Flecken der Hornhaut und 
S.taphylome T in Blattern , könnten fie nichts wijiter 
thuUi alf nor immer tücbtige Abführungen, befon- 
ders von 'Qfu^ckGlber, geberi, und dafs üe dabey zu 
fpät zu örtlichen Mitteln ftn ifen. Der VT. zweifelt 
gar fchr, dafs lelbft Anfangs eine jtrabre Verfeuung 
von Eiter hierbcy vorgehe, utid ift fihenseugt, dafa 
iq den meiüen FdUe^ gar kein ETtw swifcnen den . 
L^melli^ ^ftirufimdeni dafs mäa es Üois n^it ei- 
Bcr'afthteUcbdlJBiiuifaäoog uüff'Erweicliung der 

Ii DlgitiieuUj»m^O^Ie 



Bernfiflot za thnn hat. XXT. jt)ifangt%der fihwar 
itr mmd grautr Staar t durch Elektricität geheilt. XXII 
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%amt wigSM^cIta^en. Beide A^uffAtKc ßiicl «us Loi^r'f 
Journnl B. L St. 3. wieder abgedruckt; k-iittcrer fo- 
gar mit dem, ftiVr ganz unpafilichen, Citatc: „o. o. 
O/' (S. 141.} XXIU. Rf^ueinef ii^iriHP4At, .MSMc/^ 
fttmdt Körvtr vom Jugapjfi wegzunekme*. E« iil 
Uicfcs dtc Hache ftHirrne Sonde, deren lieh Beer bey 

J^i^us7.itiluing 4es Staar« ffiuinit der hdpfel bcdicrnt. 
hn giebt ihr dne hackcnf&rmige Btef^nf, fchicbt 
8* untfr tlciA Körper, und hrbr iliti fo aus. XXIV. 
"Sikiiiei'^ktiUn beij der U lUümgiiJtcn Art, den Staat 
mkdn zu drücUn. Es kann leicht^ dabey das Cor/nu 
iltiare verletzt w«rden, und' der Staat zerbröckelt^ 
nach des Vf». Erßibrung, besonders leicbt^ XXV. 
Soll man dm Stanr u:,ht oyr. iytn, /o langt: der htan- 
I« $u>ck mit dem anderu. Auge gut fieht ? £s ilk fall in 
- (Icr Regel , Ms der graue Staar beide Ausen 
greift, urtd es find beynahe nur Ausnahmen, weoil 
das aitderc zeitlebens frey bleibt, wo das eine an 
•liefer Krankheit leidet. Es entftcht die Frage, ob 
4iefc nachkommende VcrdunUung der zweyteuLin- 
fe wirklich immer dttrcft da« fartdtmem der erßn 
Vrfache, oder nicht auch manchmal confenßtcl durch 
die Krankheit der andern Linfe, hervorgebracht 
XfM^ Dem Vf> ift das letztere wahrfcfa«aaUcll. Dw 
Ewfcheidiin{?häi\g|faft allein von einer «ofsenSom- 
«jc vön Erfahrungen ob , und kflnn alro 8in heften 
irOli dem Zufammentretcn mehrerer Augenarzte er- 
wactf e werden. Auch RUkUr war wrmals der Mey- 
SttRg, dafs man je eher, je lieber, d«n Sifltfr opert- 
rrninülTc: Gründe, weshalb er fpättrhin den eru- 
Jtegcngefetzten Rath gegeben, habe er nicht bcyge- 
VnchL XXVI. SoU man beij der Sta»operation dar 
mmh-re A-t^e verbinden? bejunders^ wtHn der Krtmkr 
Kit dnnjdbcn noch ßhtn kann? Allerdings, andzwar 
aub fchr guten Gründen, — gegen Beer. Ift das an^ 
dcre Auge blind: fo ift das Zubinden dcffelben un- 
rtiltz , ond auTserdem mit einigen kleinen ünbequem- 
richk. iten verbunden. XXVII. Ift es ratiifam , die 
jStaar Operation auf beiden Augen zugleich vonuneh- 
Wtmf Bey Richter, Beer, und andern mehr fucht 
tun vergebens die Entfcbeidang diefer rra||p. An^ 
Wn^mcr fchelnt dem Vf. die gleichzeitige Opert^' 
namfowoM für den Kranken, als für den Operateur 
^ feyn» aus lunftandlicb angeführten Gründen. AI- 
tein fle hat foTgende Nachtheile: 1) die zweytc Ope- 
ration wird durch eine Ohnmacht des Kranken fthr 
crfchwert oder unmöglich gemacht werden; 2) es ilt 
dabey »u befürchten, dafs, wo nach der Operation 
das Auge und die Augcnlieder uiunthig find, inciem 
die AngenRederdes noch zo operireilden Auges ge- 
bbrig weit aus eiiiander gezogen werden, auch die 
4es fcbon *perirt«n fich olTiien oder fcharf zufam- 
stcnfchnareil, VerMliebang des Lappens derHom- 
hnit oder ZufammcnprclTung des geöffneten Augi- 
apfclä TcrHrfnchcu, und hierdurch Anlöfi zu VorfSl«- 
len der Regenbogenhaut und des Glaskörpers geben 



Eiitzündong uu-l n iil ccr Krrtmpfiprter Betrc^n^en, 
diedicgelunKcnJtt Üperation vereiteln koimcti, denn 
jcdc5 Aug« lelAct Mer nrcht \Mi if«9ho eigene u«- 
nti.teloare Reizung, fondern zugleich <t iclr dfe tirit- 
teiii.ire, von dem andern Auge ihm mitgetheilte ; 
4) die bcltc Operation wird manchmal durch unglOtk- 
licbe Zufalle hiote^reia vereitelt, und da im find 
beide Augen verh>ren, trenn beide gemeinfchaftlicb 
operirt wurden. I>ie N.nctitheife ülicn\icgen aTTo die 
Vortheiie bey UViteui. Der, von einigeM Wundiifz- 
ten nianehnial eingefiiiL\.Trne, MitteltTeg,' etvr* 4 
bis äTagen.Tfh der erften Operation gleleh die iwej'- 
tc vurzujiehinen , ift zwar (lehcrer, als jenes V erfah- 
ren , aber vor den fpiitcn Entzündungen, die vor- 
züglich einen Nachftaar bewirken, i& man aUdauA 
ddch nöch'nfcttt "fTcher, a. f. w. — Die Frage r oh es 
überliaupt nut.hig fey, das zweytc Auge tu opcnren, 
w^uu die Operation des ecücn gcliMigen ift? beaty- 
vrorten die Opcrirten ft-Ihft; fie f«hn«n fich nach der 
ZWeyten. Aut h bleibt es Immer Schonung für ein 
Auge, wenn es einen Geli'ülfen bat, und man er- 
kennt mit xvey Anccti die .OiHaiiCB^ der QbjecM 
llcherer* ' 

1) Gotha , b. Etimger: Georg Adam's AnweLfunQ 
zur Erkaltung des Geßchts und zur KeiuUmfi dur 
^atur d(;s SfluHS. Aus dem Englifchenfiherfettt 
ond auit Zulatzen unrl jbuncrkim^en veL-fehen 
von Fritdr. Kxics.. Zwcyte vecbeilcrte ^Luilag^e. 
1600» m6S. 8* iKopfcrt. (j^gc^ 

2) WiKN , b. d. Vf. u. I.i ip/ir, , in rl. Weidmnnr». 
ßucbh.: Pjieg« grfun.ier und geßhwäcltter Augen 
iubß einer Vorschrift , u^ MM fith bep ^tcH- 
eben ZufialUn an lUn Augtn, wtkhe nicht eittt ei- 
gentlich medicinifcU - chit wrgifche Kenntuifi fod»rtt, 

• felbß helfen kanm. Von Georg Beer. iSlM» 
197 S. 8- I Kupfert. (12 gr.) 

Nr. I. Von dem Originale wurde Cchon nach ein 
paar Jahren (1793) eine neue Auffiige näthig. Die 

vorliegende Ucberfctzung erfchien zuorft 1703 n iA 
man niufs fich frcueii, dafa auc2) von ihr eine zw -y- 
te Auflage nbthig wurde. Manftöfst fxcyiich in die- 
fer Schri&, befonders in dem japtifcben Tbeil^dcr- 
felhen, nicht fplten aaf voreilige Anitahmen'; diefe 
darf man aber ihrem Vf. nicht b«fouiders anrecinii^n, 
da fie darin ihren Grund haben, dafs man aufTallcntl 
genug bey den uiarhtigtn Furtfchritten der Phyiik 
faftin nllen anj ern Zweigen wahrend der ktzteuZt:t, 
dlefen faß unberührt liefc. Bey ollen ihren Maiipclu 
hat (liefe Schrift durch eine deutliche Belihrung über 
den Bau des Auge»,, die Brechone der Ificktftrablen, 
die WahTde^ AitgetigTarer, die Nachtfaef^ mancber' 
LTchtfihicine , etc. vieUn N'utzen geftiftet. DerUebcr- 
fetzer hat Uurch fehr pal>l:che Zufatze dielen noch 
vermehrt. Schon. der .erften Aufgabe waren fie hhi^ 
zdget'iigt, bey der^BWeyten find aber auch die neuem 
Entdeckungen , zJ B. ne» gelben Lochs , nacbgetra- 
giMi. Aiiih dicfes )n.il ein dicAugen weniger an- 



jfrrivni f)«iciiäcm.d»bey die GciaiB ciimsr^cni gKi£<udec ^«»k i^ewählu — Da das. Bacl). dur< 

• " • . • ■ ' . • ^lyiiHiiciby GoG 



die crfic AnfTjge fchon allgeffldh befcsnnt ift, wfir« 
^ em« weitTSaßffcre Anxri-;* aninrecJiinärsig- f*yn. 

Kr. 2. ZeT.*"a}ftijt drey Abtbeilutigen. i) l'okJtr 
Ert'^i/MH^- grfnKiiir yfif^iK. Hier Werden r!ic Regeln 
»nstsckin zur Pfleg« derfelben während 4ac reV- 
idMen«n Tatzeiten , tn IKnficlit He» reifcliietle« 
pn AUrrs , der vcrfchicdciK n (l;uti iip:i n \ r<i Ar- 
MtU. r. f. 2) Von dtr llehauiUung Jt.ku nck r Aug«Ht 
«^▼•ndrr tägiir.'ien Pflfpc rfcibtn, ihrem zw ick« 
ajt&igre» ürbtaucbc, der für lie b«f'onders nvthige» 
Auswahl r!rr Arbeit und Erbetung, der H«linndlun^ 
i'cr Vurzlicbtlgpn und fernfichtigcn vVugcn und der 
ikbandtung der Aiurcn naeh Icbwerüit Krankbei* 
im. — ^ Wvkdtr BthMltdiung der /Ingen betj jaktn 
ZufaUtmy du k*me tigcatlichtH mtdkidijlh- chirvrgi- 
JchiH Kr»K,H(J> fodt rn, als von dem Ausnchmtn 
fremder Körper aus den Augen, der Bebandlang 
m»cli Ufdttntflfcbcf», bcy BhteoiiterUrafangen , »ach 

f lorztrrber Abkfihhnig' nnd' \räbrend der Blctier- 
nnkhek. — Brv ;i'!t n ckn CMir- n Rcgtlir, welche 
BSfcht I fß, Lichtet, bet g , Siitnittn ing und 
jabn» fehlte es uns wirkricb noch an einem 
VölKsbache. nach (l< m Pinne des Vf". bt arbeitet , da 
tbeil» jene Regeln /.u/elir zcrftrcut tu uicbreni Scbht- 
Imfind, tbeiis fich nicht allgemeiiv genug verbrei« 
iui4cni nur BrwchAücke der Augcndifltitiik gc* 
Des Tf. üntemehni«n 'ift deshnlh fdtr 
dicnjUich , und die Ausfülirung ilt auch im Ganzen 
fo, da£s wir diefem Buohc recht viele Lclcr, nUxOr 
tebfo^amu, wönfchen. Da aber bcy einem VoHtt* 
biiclie bofoudere Corrccthcit eine rrrt-nr^r Fuderiuig 
..: : fo LDufs Ree. doch einige baue aü:>hebeu , in 
«rcicbea cc diefe vennifst. S. ig. und an andern 
Stallen Uk 4er Vf. «i» za. zutCsu Lchredncr desWa« 
ficbdu wül Badens der Augen nie kakaov Wafler. 
Viel lu anj::cmein prcill er zur St;:rXung angttgriiT- 
acr Aiigeii feine auf der Kupiertaful abgebildete Dufclv 
iadnafehienc nn , aus welcher das in einem Eisbe- 
läher aufgefüllte WaiTer mehrere Fufs herabfallt und 
fegen die Angea Arumt , und zu. deren Anwendung 
Mi Kranke erk mehrere Tag« durdt kalte Umfchla- 
gt auf den Kopf^vorberoitct werden foU^ Kcc^ 
ficBct ficb , dafs die ltoftl>arltdt der BSafchine und 
dieümftäftdü'dikeil ihrer Anwendung viele von dein 
Gebrauche dcrfclben nbhuiu-n wird. Ilr. B. mag iio 
imcrlün-cui wohltÜätiges Werkzeug nennen, d l iTen 
■an fich auch in dem Auslande mit dorn gUicklich- 
Coi Erfolge bedient bat: fo gehört derli nur fehr 
%Mlfge Ktnntiiiri. dazu , um zu begreifen, dnfs es 
IkfiMr «ialei^MUen eiafchr Cchadiiches Werkzeug 
wnfen tannl^Kn al%eineine Empfehlung derfet^ 
len Iß Quackfalbercy , fo wir He unfere Päi-apogen 
lar einiger Zeit mit dem altgumciuen kahtu Bade 
liUaa»— Sebr ttttVOrfiohtig ift es, dnfs der 
£41, giegen battn^iigeVeaftoofung ^eail^M 1Uy>. 
•icf« Ttm Kalltftn Wairer 'änrfith; eben fo wenig 81 
ias Trinken einrs Muiniilu alfcis heij Tifili ein rdittel, 
«•tefics bey Verftupfung vorzüglicli im üommer ih ff- 
dbr HMUkes» empfehlen iß, wie der Vf. glattbr(aber 



den dh' mihühuib 6efiiiidkiit ertaiAiji, Ünv«ifl!cft» 

(ig \l\ S. 64. die Angflbe, dnfs mJin niemal« bey dem 
Arbeiten zu viel Licht haben kötme. — Falfch i(k 
9»t dafs das Gelicht Morgens die gröfsie Anftren- ' 
gime dhne NacbtbciMeide* weil waluend des Sehls« 
res der g<m?e K§rper' und i^' aafclt die Augen ficlv 
nrur Kraffe gefammett haben i S. loö ) Der Vf. ftigt 
zwar fctbft die BetUngung hinzH , dafs man nicht 
gleicli von dem Bette qrn den ATbciciti/ch laufeit 
müfTe, aber dre nngrhiiune Etregbafkeit der Augen 
dauert langer fort, u.id erleklHert eben f» dleUebtir* 
rei/.ung, als derfclbe Zulhind des Margens etc. ZUf 
Mor&enzeir. — Sehr übertrieben ift es, .wenn der ' 
Vf. ^en Gebrauch einer mit einem xwccltmifsi^nr 
das l.'uhi nicht concentrirendcn Scbh-ine verfuLencn 
Argandfchc« Lampe deshalb witterralh, weil^ lie beyia- 
iWaage^ eine» Ratiebfanges die Luft rer42nreinigtef 
da CS gerade bey diefcr I^mpc ein Vorzug iit,. dids» 
Iii- *»*vrcs fehr wenig thut. — Dagegen wi^d da» 
Ikfüclien des Theatrrs als ein Erholungsniitter der 
Augen jiu warur empfohlen; W<un auch darcbr 
sweckmärsigere Einrichtung, ah man aberall findetr 
verRindcrt wrirc, d;d.s die Lichter nicht unmittelbaren, 
die Auj^cn fallbn : fo fclitiden iie fcbwachen Augendoclv 
reicht dufcb das Flattern, durch den- fehnelteiv Ab' 
fall, wenn man das Haus zUr Nochaeit ▼crNifs«, fo* 
wie mancher Theaterpomp-, l^efoirders in den em« 
plohlenen Bnilcttm, den ärmere Schvrachfichtigen 
mir Blitzen und Furientänzen oft fahr zur ünzeir 
dberrafcht. — Den rMdgc« 9«li> dafh da» Schrei- 
ben bcy Ahenä nicht A> fehr angreift, als das Lcfen,- 
fcbrMikt B. btofs auf das Cöncipiren ein , weil er- 
den einciganGattid dorin fmdct, dafs man bierbey 
weniger gena« an£ djeBucbfiaben^ lieht. £a ha( abfsf; 
noch eine zwcTte VrTadbe IMt, nlnilich,-d»niBS; 
nicht fo f-ffinrM fchrcibt, al» man lieft: fo lieft nian. 
in einer Sctmde, in welcher man fcbreibt, nicht halb« 
fo viel, als in einer, in welcher maa lieft ohne ztfc 
fchreiben. Deshalb finden anch Gcfchwindfcbreiber 
weniger Untericbied iiiuHinficht der Aiiftrengung bcy 
beiderley Arbeit. — S. 164- l>*ifst es : „gemefnig- 
»lieh verurfacbt das weife« Tifehzcugr di$ Tellcr„ 
„Löffel tt» d. ^. fchwaeBen Augen eine fefir Hsan- 
,,geneh4ne Empfindung; aber diefe vcrfchwindet fa(t 
„iimr.cr, wena man einige Loflcl Suppe oder foulL 
„eine warme und 9ltymfiä£ßg£ Spcile genoflcn hat.?* 
Hiernach feilte ■ian> glauben, dafs die ErletehnntäA; 
durch die vermehrte altgemein« Erregung «ütteffl: 
des (jcnolTönen. gefthehe dann hatte der Vf. aber,, 
wie ai^ mebrern andenvStcUcn-, zu 7,weckmaf!>igonr. 
lnn«in>Gelirattebe Ton Atzneyen rathen ibllen. Die 
Sache beruht aber vorzüglich darauf,, dafs die ilüftii^ 
ge äpaifa (i^n Tollem und Löffeln den Glanz. niminV 
nild deahalb- vcrfchwindet die Empfindung nicht,, 
weqn »an »nrar fch». viel- flüflige Ssei£e;g|nie^,. die; 
Gededte aber oft geweebfelt wcfdcn. — mi'ie^a^ 
7\brtlinittc von der Behandlung di-r Augen wahrcndi 
der i^ockenkrankhiit hatte die Ipater ontUehcnde Au- 
genenadndung, die meilHma IbfeirgelMlTBiArwiid^ 
h ikm uStMk Aafinc« fana« m^ pktm. werde» 

■ . Digitizecfliy'Öftro^ie 



A.L.Z. JANUAR 18«» 



184 



«ftlFeii mit dem dringenden RAthe, foglcich einen bleibt noch dic'PrfiAmf der ftMtsnrhtticli«nVprliilf* 
Arzt zuRnthe zuziehen. — „Feh habt mich/« heifst nfiT«! da^agta m^kht« die verfprochcne Bcyfü^unp 

es in diefeitt Kapitel , „durch eine- ungeheure Metige Tt — J.^it^«..J.~ ca u i.-^..*- 

„raii Beobachtungen davon ulier/.» a:^t , dafs — es 
^,tbeib von der individuellen BefchaiFcubcit des Blat- 
„terknisiken , ÄeiU von der forgfamen luler nach- 
.lafTiiTen . von der vernünftirxen odi^r gßnz finnlofcn 
,-,Pflege der Augen wahrend der Kiaakhcit, thcils 
l^von der ärztliche« Pflege, und endlich theils von 
„den ökonomifchcn VerbitfitniiliBn des Kranken ab- 



▼on vielen nundertUrIcnnden für mehrere Kaufer ein 

läfliger ßnlla:l fchciiicii. IX-r herrfc!ini.!c Geiir c't-r 
ZTeit , der Ichncidendc Gan.; unfercr Politik und die 
Frivolität, welche Geh uuvcr.nerkt in die Ferlern on« 
ferrr S; liriftiteller und in den H.^n.^ des lpfeii'..'en Pii- 
blicuins cinfchlcirht, niacbcn es zu Lckwiar.i^^cr. i\.Mt 
bogenlan^,er Urkunden des vVlterthuuxs, deren Quin* 
tcOenz unmittelbar unter den Text, zu welchem Üe 



„hiinge, ob die Augen von dem Pocltengifte frOlier gehören , in Anmeritanfpen beyzufügcn. Für die fol- 



genden Tlieile cnipI-ehU Ree. dem Vf. noch dii; Q» 
eben erfcheincade ilißoi e des llelvetiens pur iiiorg* 
Faretf. (Paris, chez üeroy 1301. 342S.) WO die b»> 
Quellen uüc Aae v«hl und Sorgfalt henittst Gud. 

FttAMiKi n r a. M. , b. Guilha jin.in : Des Abbe de 
Trejfan mit der Gefchiehte verglichene FabeUgktm 
des Alterthumi. FOr Schulen nnd (äit Unliaitdit>e 

denselben Ins Deutfche übertragen und mit Anmer- 
kungen verfühen vojx Dr. Cr. Knhltr , Rect. Ai. 
Detmold. Gymnaf. ErflerDan i. i^oo- X3CI\r.na 
370 S. gr. 8-' MitiaKpu. (iRthlr. 16 gr.) 

Treflan's Mythologie compuree uvee Vhifiwre ift ein 
neu •ofgeftntzter Bonscr, deni derYf. feine iifhe Ach-' 

tnng dadurch bezeigte, dnfs er fein Werk zum Lei t-' 
faden nahm. Sein flaupczwcck war, ein allgemei- 
ne« Gemal Je von der Mjrtitologie en entwarfen , fie' 
ton ihrem Urfprunge «n zu verfolgen, auf ihren 
Abwegen zu bc,-;leitcn «nd fhrcn Gang zii bezeich- 
nen. Es heriTi ht in dem Werk frianzufdche I^ich- 
tigkeit und Seichtheit, fchiefi» Rüfonnemcnt, Vcr-' 

. _ worrenhett der Begriffe und liedcer Hvpothefenban»' 

nur zu fehr bcthdugten Trennung alles Verbandes aberln einer ;^rfnni*cn Einkleidung. Wurde es gleich 
rsvifchen DcutlVbland und Helvetten das vonjanfche in Frankreich gut aul'i^cnomnicn, und erlebte es dort 



,,oder fpäter oder gar nicht angegrilTen werden 
biefei atigemei»* Angabe, die wahrlich doch nkbt 
viel Betriieditung erfodert , ift nicht weiter anege^ 
führt, lind fo erfchcint wohl nur ein .Mauschen, wo 
tnan einen Berg ernracten koimte. Die Schreibart 
iA an mefatem SmUm gwwiHigeiit pMhetjfch uo4 
Witselad» 

GEScnicn L E. 

• H«»"^"^ AjLTSonr*^ b. Monath o. KuTsler^ 
' Staatsrechtliches Verhätihi^ der Seh»ei9 Zu dem 

deutfi-hen R(u/jf. von dem Urfprunge der Eid- 
«noiTenfchaft bis zum Eade des acbtz^ehenden 
. - ftHT ^midert« . von LMdivig Friedrich Reiclufreif- 
jjUTü irnn ^nt" Ucrzoglich Wirtemb. Geheimen. 
Rath-ufi4 gehcii|iea KanzW • Director. L Tbeil.. 

Manche Lefer diefes Titels mögen bey den jetzigen 
floUtifcl)en Coiijuncturen und bey der felblt durch 
FMedenstftct*te fenctionirten und in der Schweiz 



tfntcrnehincn für liberflüflig halten. In der That 
fdbcinc es aueh unnütz, die Depatdenz einet ganzen 
Landes zu denfohflifren , Wetm davon felhft In den 

unbfdcutendften VoHiölfnifTen kaum eine Spur vor- 
handen ift. UnferdelTen ift doch jiicbt aller prakti» 
fcheirVTerth verlchwundeh, wie die neuerlich z.wi^ 
fcben der Hclvetifchen Republilc und Baden abge> 
fcldolTcnc , noch imgedruckte Abzugs - Convention 
und |ier officielle Scbriftwechfcl des Fürilbifcliofs zu 
Coftanz vom October und November ißci beweifen. 
Auch Ift iti fchnrer, vor der Erfcbeinaiig der folgen- 
d(ii Tlioile diefes Werks, über defTen hif^orifchcsln- 
terelTe beftimmt ZM urthcilen. Diefer erß» Rand ent- 
halt nur in einer chronologifchen Ueber/icht die ge- 
fchichtlicben Daten über das Verh&lmifs der Schweiz 
zu Doutfchland; in dem^weyten TheWe feilen- d*ift' 
Materialien juriltirdi vt-rnrheiret werden , wozu frey- 
Uct) alles hier mit der Icbon au^ den vorigen Schrif- 
ten de» Vf. bekannten Emfigkeit zufammengetragcn 
i^nlen. Sin Hnuptthem» Ittr die folgenden Theile 



1798 eine neue Auflage: fo verdiente es doch nicht 
in ein detttfiche» Gewand umgekleidet zu werden, da 
es fich mit unfern beft^ mythologlfchen Handbü- 
chern iiicht von iVm vr ri'K'iciien la!st, und un>, wie- 
der ganz zu den ehnialigcn ungeläuterten Vorfteliim-' 
gen über diefe Gegenftknde zurackfabrt. Das inli' 
auch der gelehrte Ueberfetzer, dem die Arbeit auf-' 
getragen worden war, fehr gut ein, fobal^d er lieb 
genauer mit feinem Autor-hekannt gemacht hatte,' 
und es JcoiUte ihm Mühe genug, durch Wegfchnei- 
den, ZttfetKen tind Berichttgen tiinntir einip:erm.ifsen 
peniefsbares uncl nützliches Buch daraus zu niachen. 
Dem zweyteu Band verfpricht er cine'Abhandiune 
über die Unterwelt dAr tiriechen beyznfägm.' Der' 
deutfche Stil ift einer grofsen Politur Itodurftig; bald' 
fBlIt er ins PIfltte, bald lircift er an dnfGezierte. Der 
oft wiedriki hrt'iide Ausdruck ; Qotzendienß erimiert" 
auch an i^iedcrichs Zeiten. Die beygefögten Zeich- 
nungen find Tom Oetmoldifthen Bolinal 
im. Qelft der Antike cxAnideiu 
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Rfi CXr^GEI^ HftTHEir. 

SurrraAraT , h. lAfland : C7«(fr den Vonuu in. 

iberUbemdem Ehegatten , »ach Jent ca^erit Sinne 
du lyirtembergifche» ^cbts, von JiarlPjiier, Tu- 
Cekam«h«-Sccretir.i»Stot^dc.i8oj. «58» $*. 

In clor Lehre des "Wirtembergifchcii Kcchtsvon Erb- 
di«üuagen war bUiier di« JtjUterie vom fogenanii» 
tarn Vtmat dm flberlebendm Ehegatten eine .von 
<!fnjenipen , deren TIkmuic trotz ihrer praktifchen 
Wichtigkeit noch nicht auls rciuc gebracht war. üe- 
Vöhnlich w ai. ii die SdlriftüeUcr , welche dierelbe' 
wtwm fy§ 9 bearbeiteten, entweder blofsc Tbeoretikert 
%w der neaefte Commentator des Wirtembergirchen 
Laadrechts, oder hlofsc Pnktiker. Hier tritt end- 
lich einer auf* der nicht nur Rccht^gelehrter, fon- 
dem auch zugleich dM iA'« WM man im Wirtein- 
ber^j^iArhen einen Schreiber ncniif , und daneben ein 
M.iiiii, dem fein öffentliches Amt Erbfchaftstheilim- 

als Hauptbcfchäftigunir anwciil. Von dicfein 
ie£it fich «LCo erwanen, dafs er die Klippen« an de* 
aen die Bemühungen feiner Vorgänger gefcheitert 
Cud. glücklich vermieden, die Verirrungen der Prnxis 
loTgedeckt , uud überhaupt die gahze Lehre aufrich- 
tige und anwendbare Grundfätze zurückgeführt ha- 
ben werde. Auf der andern Seite kann mSin ft-ey* 
lieh rermuthen, dafs der VF. an eine einmal herge- 
brachte bequemere Vcrfahrungsweife gewohnt , uud 
reUkomneu vertraut init den Schwierigkeiten , die 
aawcilefi Mc einer ftrengen Anwmdung der richti- 
gem Theorie verknüpft find, hier und da in Vcr- 
fuchung gekommen fcyn werde , die bcnfcrn ürund- 
faue da zu beltrcitcn, wu fie der bisher üblichen 
kichiem ßehaadiungMjrt entgegen find, Dieb ge* 
ich^ jedoch wcU reitener, au die herrTchendeTnei- 
langspraxis es /u cr;"udcr;i fchien. Wir wollen auch 
derch diefc HciacriLung dem Werth der Schrift kei- 
M iW e ga zu nahe treten. VTir rätuueu ihr vielmehr 
aichf nur dca Vorzug vor allen frühern Bearijeitun- 
gen d is nämlichen Gcgcnftandes ein, fondcm linden 
dicfelbe überhaupt voll fcbartHntner Erörterungen 
and grA;idliclier Uerichtigungcn iilierer und neuerer 
TWriren. Wir Unnen daher' den Wonfch nicht 
Bii,f-di ( I en, dafs de-r Vf. fiih durch fein öfTentli- 
cl cs S'craaitaifs berufen fühlen möchte, nach die* 
» u M<i{ler die ganze Lehre von Erbtheilnngen fit 
da» PubUctttn ilach und nach antatfbeitea. Umon- 
ferüftheil zu heßitigen, wollen wir «ofeiitLerer mit 
dem Inhalt der Sc iirift naher bekannt ||HCh— ■ 

4. L. 2. I80B. E9fi^ ' * 



Der Vf. fängt damit an , dafs er aneigentlichen 
nnd eigentUdien Voran» unterfchddet« und diefen' 
•of die AuaeinandetfeCtnng der gef<lllfduiMicheir¥er- 

h:drnilTe zweycr Ehegatten einfchriinkt, während er 
unter jenem die übrigen fchr heterogenen üedeutun» 
^en zuTammenfafst , in welchen der Ausdruck Vor- 
aus in de>n Wirtcmbergifchcm Landrechte gehrauc ht 
wird. Den eigentlichen Voraus theilt dann der Vf. 
in den Voraus im weitem und den im engem Sin- 
ne. Jener iil nach.^. %. das Recht beider Ehegatten, 
dasjenige, wu fit de |»rhrttires Bigenthnnt beyge- 
bracht haben, nach getrennter Ehe wieder zurück- 
zufodem. ,,Diefer, von dem in der gegenwärtigen 
Schrift zunachll geliandelt wird, die blofs denk 
Alierldienden Ehegatten tnilehcnde BefugniTs, ge- 
wifTe Pahmiftftfleke, welche rorher nicht in feinem 
privntiTeu Eigentham waren , vennöge einer befon- 
dern gefetzlichen Difpoßtion, fQgieich nach getrenn- 
ter Ehe auf Rechnung der Emmgenfcbeftsgefetl- 
fchaft in Anfpruch zu nehmen." Man lieht, dnfs 
der Vf. die licncnnung l oraiu etwas uneigentlich 
auf das Recht, einen Voraus zu federn« ä^rtrigC 
Auch würde der Voraus im weitern Sinne richtige« 
fo etklürt worden feyn, dlfli «r den im engem Sinne 
unter fich begriffe. Und dann legt das Wirtemher-. 
gifche L^nd recht P. IV. Tit. 4. n«r dem, was der 
üherlthtntU Ehegatte vorausnimmt, diefe Beneminng 
bey. Wir würden Voratu im weittm Sinne alles 
dasjenige genannt haben, was detn überlebenden Ehe- 
c;.Utt.n iiacli trenntcr Ehe von der zur Ge(«tlfchafts- 
theilung glimmten Vermügensmaflfe auTser der ImI« < 
ben Errungcnfchaft als privatlTes Eigenthvm zage- 
fchieden wird. Die dnninter hep^riöene fahrende 
Uabe, welche erft mit deui Tode des einen Ehegat- 
ten vermöge einer bcfondern gefetzlichen Difpolition 
in das ntivative Eigenthum ties andern übergeht, 
Wflrde dann V<n«ns-iin engern Silme Cejn. Den Ur- 
fprung des Voraus findet der Vf. j. 5. in dem fo- 
genannten Theilrechte. ohne jedoch die Gründe für ^ 
dicfe Behauptung weiter auszuftihrcn. Wir wären 
geneigter, die Veraniatfung delTelben mit Fifcher In 
dem Heergewedde und der Gerade zu fucben. Die 
Fundamente des Voraufes find nach (). 6 und j. Re- 
därfnifs und Pradilcction. Genauer würde fich der 
■ Vf. MMgedrOckt haben, wenn er der Knfllhmnf 
delTclben die Ablicht untergelegt hätte, dem über- 
lebenden Ehegatten den Beüu eines beftimmtcn 
Thetb fmner wahren und eingebildeten Redürfniffe 
zu fichem* and denfeliitn fowobl ron dem Befits 
eigener Gttier ala vm dem Dafe/n eheiidiee Ecnui« 
gröfchaft «ttglif ht wmmfc^ an ■dche«. Die An- 
At 



l^rache m den Voraus fiebert nur einit^e Cedürfiiirrc,' 
idid fliiflci itic% i^tc; JlrliAi gleich diefelbe duwb die 

die Zuthfilung der halben ErrungeMfchafc hinlai.g- 
licb gelicberc lind. Aul' die nlfgemeinen Grundlatze 
md Notizen ^001 Voraus, die den bibalt.4c« erften 
Hniiptftücks ausinnchrn , folgt iui zweyten (J. g — 43. 
die Aufzahlung der Bedrngimgen, welche zu Be- 
gründung einer Anfprache auf Voraus ■vveft-ntiith ncnh- 
^^endiguiid. Zu dicfcn rtchnct der Vf*. Errungcn- 
fdia£tsg:cfeUfcb:ift , f^egcn GricHnger, der das Gegen- 
theil bLlinupft t , hier aber auf eine bi frii di i'^ctide 
"VN'tdc wiiicrlegt wird. Warum eine Ein: zur linken 
Hand, vorausgesetzt. dafs alle;} übrige gleich ift, den 
Vorstts ausfchliefscD foUe, vermögen wir nicht ein- 
zufeben. fin dritten Hauplftfick , d^s 23 — 63. von 
den einzelnen Vo: iu:' '•ui Ivi n hniirtrlr, fcheidet der 
Vf. dem überlebenden tlii^ ; ttcn nicht blofs wirk- 
lich \orhandene l'ondern auch vi;;J^iruilieiie Voraus- 
ftücke cUdann zu , wenn fie von der Geicllfcbaf^ 
•Is ein wibrencL der Ehe TOrhandcncs Bedürfnifs an* 

frknnni. und hlufs aus zufälligen Umftändcn nicht 
anptklniit wurden. Das Wirtembergifchc Land- 
reclu rt chnet aber in der vom Vf. ausgebobenen Stel- 
le » dif der Sitz der Materie, tll» atudräcklif b nur 
fotcbe Dinge zum Voraus , die damals , da der eine 
Gatte mit Tode abg'icng. vorhanden waren, und 
nicht erli itaciiher zum Vortheil des überlebenden 
von dem gen\cinen Gut tagcichaft wurden. Da nutt 
diefs nach des Vf. Mejnuing einzig und allein des- 
wegen gefcbiebt, weil dasjeiuge, wis nicht vorhan» 
den ill , auch nicht zu den RedürfnilTen des überle- 
benden £bcgjitten gerechnet werden kann; fu darf 
fnan» wie -der Vf. glaubt, auch nicht vorhandene 
pinge z,um Voiws ncbneu , fobald lie unter die fie> 
därtnifTe d«s überlebenden Ehegatten geziiblt wer- 
den können. Aber such angenoinn^tn, dafs Gleich- 
heit des Grundes vorhanden wäre, wie lafst lieh 
«iue folcbe Ausdehnung eines Gefctzes. in' dem 
«in befonderes Recht ^lUhalten ift , aar den er- 
ften Regeln der logifchen Auslegung vereinigen? Sagt 
doch der Vf. fclbii an andern Stellen feiner Schrift, 
dafs das, was das Landrecht über den Voraus be- 
^mme , keine ausdehnende Erklärung zulalTe , weil 
der Voraus mi) den allgemeinen PriiKipien des Wir- 
tembergifchen Rechts im Widerfpruch flehe , und 
unter die ClalTc der jurium ßngularium gebore. Wir 
wollen dabcy. nicht .g«de))kca» daf» .tlle Me>-nung 
das Vf. der \yi11kilr dar faganaantcn Waifengerichte 
und der Theilung.^^actuare eilten weiten Spielraum 
ciffnen, und eine fehr ergiebige Quelle von Rechts- 
handeln abgeben würde. Aus gleichen Gründen kün- 
den wir auch dem Vf. nicht ,beytrctent wenn er «»- 
9 9 m rbti Mt fitojfg dem VoMua da beyzählt, wo'lie 
erweislich %'Qn beiden Ehegatten die BefUin ni ng er- 
halten haben, ein wahrend der Ehe vor landen ge- 
wefenes Bedürfnifs zu befriedigen. Da ■ Gefetz gicbt 
^^em fthtrlebcnden Ehapttea &am Voraus »usdrück- 
1Uk«ttf fm üt bi tfa r ikCw* UPA ai|t«r öftteä dicje- 
die zur Zeit 'dca Abmtbt^» 
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wef^ri; ünT'nlcß'crn hernach gmmcht wordes» find. 
Uad in^atih- hiva «laATelb^ da» V>r#4M> a«f das , .was 

^aBreticl dl(r Elje/c^n war, cinÄ^ränkt'tT bereiclinel 

es nicht blofs, wie der Vf. S.^. beliaupt« t, thisVor- 
h.indeitfeyn der Vorausirfirkc, fondem auch diefs, 
dafs ^e zwar nicht Eigenthum, aber doch Gegen- 
Aande des aüsfchticlscnden Gebrauchs des überle- 
benden Gatten gewefeu feycn. Aber der Vf. be- 
guuL^t lieh nicht ijmi:<d, \ i 1 fj>roe hi-iio Voi n üi.'ri.cAc 
und unverarbeitete StolTe im Fall« eines tgewein- 
fchaftlich anerkannten BedOrfiiiflcs g'tfgien die kltre 
Entfcheidiinfj des Gelei/.es dem übrrl« he^iiflen Gatten 
als Voraus ziizufprechen. Er läuuu ihm unrer die- 
fem Titel ij. 61. iclbft folche Dinge e-in , für welche 
weder roher 5toiF Torhanden iik , noch ein Verbre- 
chen des Verftorbenen angeführt werden kann^ <md 
füdert weiter nicht-s , al> caf-- liieft U).- aK ein wahrend 
der Ehe vorhandenes Bcdürttnfs 7.0 betr.ichten iejeru 
Der Vf. findet fogar eine Beltatigung diefer parfl- 
4ox«h Meynung in dem Gefeue felbft « weü öief» 
nur diejenigen Gcg'ertftftnde, die thm f^rfinf-dea 
überlebenden Ehegatten nach j^ctrennti^r Ehe nnf^e- 
fchaft wurden, vom Voraus ausgerchlofTeii wifTen 
wolle!! Was der Vf. 30 — 41. über die eigenrböDi- 
lichen Vorausilücke des Mannes bemerkt » und ge- 
legentlich grpan Hn. Oriefiager etfnnert, hat nnfe« 
gan/.cn Be> r.ill. Nur würden wir den Atisc/ruc*; vor- 
nelimlisit, den das Gcfetz br«iuehr, nicht /Vir glcii hbe^. 
deutend mit wcfcntlicb und unentbehrlich nehmen, 
fondern als fynonym der Ausdrücke. Torzogsweirc» 
iin eigenttirbften Sinne, anfeben. Aodi würden wir 
unter den Gröndt n für die Unzuläfligkcit , von zwcy | 
verfthiedenen Gewerben einen Voraus zu fodem, 
nicht angeführt haben , dafs nach dem Ilömifcben 
Rechte und zwar in der L. I. $. 2- D»äe coli, et (orp> 
(einem auf blofs römifche Inftitute ficb be«iebenda» 
und in Deutfchl.inrl nicht anwtni:li,ir..n Gefftze) a^ 
drucklieb verboten fey, zweyerley Handwerker fff- 
gleich' zu treiben , und dafs diefea Verbot be^* uns 
nicbf allein nicht aufgehoben , fondern durch das 
Herkommen und durch den aosdräck liehen ' I»!'*" 
einzelner Handwerkj^ordniuigcn bcftsrigt fey. (). 4-' 
bis 6.5. zählt der Vf. die Falle auf, in v.el'chen <:cr 
Voraus eine Einfchränkung leidet. Der Vf. bcba: p- 
tct mit Recht, dafs Dinge, die ihrer Refcbaffwih*'» 
nach zum Voraus gehören würden . wenn der 
gatte diefelbe als Rejbringen erlinlt , nichr nofö 
obendrein als Voraus in Anfnruch genommen >yer- 
den können. Aber wir wantfem uns ; JUh er »icbt 

eine IJauptrtütze diefer Behauptung in dein GtfetZB 
fclbd gefunden hat, das dem Ehegatten nur 
e ne Anfprache auf den Werth beygebraclitcr Vt»r- 
ausftücke eituaumt, wenn diefelbe nicht mehr vo^ 
handelt Imd. OieVinfache Frage, wem der V^rz"? 
gebiihre, wenn .ler Voraus des Ehegatten , und«« 
iiaupirecJit des Leib- oder Gütsberrn einerley 
genllai>d treffen, wird ^.5j^ und 60. durch """"^^ 

&DiAinct1oueii mehr VerU'irrt als aoijgeklftrt. ^ 
en jäcbt, warum fbtbt 'unter der vom Vf. b« "^"^ 
VonniTeuung^ d^« jedoch wohl fchrrerht^ J» 
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W7rtemb<?rg verhangen fcyn ■n-irr? . der Garte dem 
Leib - oder Gat>li«rril nathltchtn loUc Der V£,, 
fcbeii\t zu vergi-flen, dafs'der Voraus kfiiie Fqäd*»; 
TvnA Ut . die <fer eine Gatte an die ErbsuasOe dmilp 
^vru inai.'it. um! »lafc das dem Lfib oder Gutshenm 

We% L,'c /t i,ft" Eipenthuui erü durch die Feltfi'iaunLr dos 
NÄciilailes un>J neben d«m noch ineittcostduccb cme 
W«bl feinen beUnralten Gegenliand erhält. Das 
xir-ne Hr.upiftück befchafügt fidljjij).(S6 — ■m, initden 
MtKcln , den reinen Voraus «Blkidinden. Hier lohnt 
(ter Vf. di« Theorie iwir if^m praktikhcti Gruiirlfatz, 
«US, weif her «lu'daaieaig»* wm Atte,»uc.^eifr.der 
(etreimteik £h^ vorbaiMlaiMp Voraitsftficke mehr t|p- 
traxren , al.-. die iiUeiirten, als riiiien Voraus iifl 
eem Sinne pclrt/i laJiC Die nähere Erlautcrun j tfie- 
MS Qrttiuirii:£es leitet dm Vt'. ^. 74. auf die Rcchis- 
ftue« auf urdcbcn die Htuiüo» der in die Ehe ^e- 
luncbren Fahmir« beruht Durch die Ri^ifiön '^d 
TU.iiiicJi bfihii.itif , wem die u direiul der Ehe cin- 
trcttiiue Lrliulwiig da Werths der iahrciiden Habe 
W gat Jvouuoe, und wer die Verminderung ddTcI- 
b«A nad den Verluit cij)zeliiec Fahraifsftficke £o.m« 
fen habe. . Da be^ der. Crrungenfcbafts-Öerelirclioft- 
jcder Ehegaite Eigcnthümer dtlTL-n bleibt, was er 
in tlic EUe gebracht hat : io koiiiit« der Vf* nicht um- 
bin, a\> Kegel aiizuuebmeii, dafs der inf^rirende 
Gaue die Folgea XU leiden habe» wenn ein inferfr- 
te» FahmifsMck durch Zitfaf! am ^'erthe verliert, 

oder panz /.u Grunde pi^ht. Abir nun mufs ihm ci- 
Oe an lieh richtige Ausnahme da/:.ü dienen, die An- 
Weadbarkeit der Regel fo gut a!s vullinr wieder auf- 
anheben. Er weii's naiuiich dem Salae : eine in die 
Ehe gebrachte Sache hat der Gcrelllchafi we^enSdba- 
4en gtliucii ; unvermerkt den \ uliij.: v t i ftiiicdcncn : 
eine der üefclircbaft wegen inicrine ijache bat Scha- 
ffen ^elitteji : unterzu rdiieben. Wenn man nun mit 
dem Vf. smdnnnt, ein zufälliger Schaden fey immer 
der Gefellfchaft^weircn erfolgt, fo oft er Gegenftfin- 
de trifft, die der üeitlllVhaft wegen inferirt oder 
bejrbebalten worden find : fo wifd fich nicht leicht 
chiTafl denken MTen , in wekiiem man , wemi man 
•n V-s ronfcqncnt re}-n will, dem itiferireiulen Ehe- 
gatten die Krllattunt; fies Schadens vewi iircrn kann. 
AbtT, auch ab;^crehen davon, dofs jene Voraus- 
ienui^felbfl den Grundßtzen des rowU'c^n fiedbtf 
afcfct völlig entfprichc, wie iSfst fich diefelbe mit 
dem Wirtembergifchen Lnndrcchto vereinigen, das 
dem Eh«'!T3tten ausdriicl- lieh krinen Erlat/- zutjcltt ht, 
ireim rriin- lir-cnde oder lalireiule Ilabe durch zu- 
Rftandenen Uiofallohne des andern Lliegatten Jwund- 
Mre SthoM und Vr^hen** zu Gründe geht, wüh- 
irnd daffelbe ihm nur dann Wicdi rirflattung zuer- 
kennt, weim etwas vort feinem Verniopen „gemei- 
ner Hau sbnltmii^ za pilbm***'Odef, wie es an einer 
Pan^elll<*Ue heifst . „zu noth\ve'tidiger*Aiitbringuqg 
(•meiner Hausbaltuuf;*' ,,od.r des einen Ehege- 
inner 



86. folg. bey der Frape: für Welches Vprfchpn der 
Ehega^e bey einpr von dem andern beygebrachten 
Spelle S>i ftehen habe , jenem die yerbindlichkciC 
■yüfjli f||r das geringHe Verfehenzu Iwlleli. ^ Wenn 
auch, wie der Vf. glaubt, das gemelne'KecM» de» 
in der Kitur des Gcrillfc hafts - Contract» liegenden 
ailgei^ei^n Grundes unt^tnchtct , bey der BeÜim» 
inung dcr]P;aftation der Culpa einen Unterfchicd «wl« 
fchen femeinfcbaftlichen Sachen , und dem noa gt% 
meinfcbaftlichen Gebrauch beftimmten Etfrenthunib 
dts einen Gefellfchalters annähme: fo würde doch 
diefer Untetfcl^dd bef derErrtingcasfchafts- Gemein- 
frhaft Im WirtemHeififdieii kerne Anwendung im- 
den , weil h!rr das Qtfett .eine Hfnäbare (ofTAibar^ 
augenfchemliche) Schuld des "einen Ehegatten vor- 
nubfctzt, wenn der andere berechtigt fcyn fo!l . Er- 
/httung des feiner Sache «vgefögten Schaden» von 
jenem zii"ibdem. De» BejrWoai Anndfrar bezeich- 
net freylich an und fCr lieh nic!it i!cn Grad der 
Schuld, fiMidern, wie der Vi'. . 67- benierkt, eine 



ßewiiTe Notorietat, die keiiun Z-Acifcl über <iie 
WkUichkett der .Schuld zuliifst. . Aber indem das 
Gefetz fodett. dafa die Schuld notorffth feyn^ Kei- 
nes Beweifcs bedürfen imüTc : fo kann man eher an- 
nehmen, dafs nur Culpa lata gcmcynt fey, als dafs 
der Gefe^geher auch Cnlyam levißmem darunter be- 
griflTen wilTeji wolle; deilen nicht zn g^enken» .dafs 
bey demf elben auch die Nätnr dcs clieKdienVcdiil^ 
nilTes für gegenfeitige Nfichficht geringer Vcrfehea 
fprechen mul^^^e. Wie vii le Streitmkeitto, wie vie» 
le unverhälcnifsmüTsige KoRm mfllste darneben die 
Anwendung der vom Vf. angenommenen Hypöthefe 
veranhiflVn, wenn man auch den klagen Hafbr deflel- 
ben hcl'olren, und fiint' GrundfStze auf keine unbe- 
deutenden Gcgenltunde, fundern blofs auf fachen, 
welche von Belang fmd , anwenden wollte ? Ucbrt- 
pens harte der Vf. viclh itlu mit mehr Scheine den 
iVlann all( in , als gefetzlichen Vormund feiner Gattin 
und Verwalter üires Beyl>ringcns zu einem hohem 
Grad von Sorgfalt verbindlich machen können. Ge- 
pren die allgemeine üeberfidit, dfe der Vf. 98« 
bis 112. r die Art rii ht , wie diefe Grundfatze 
bey einem 1 huilungsgefchaft inAitwcndung gebracht 
wtrden, haben wir nichts zu erittncm. Das fönfte 
•Haiqitlluck befcjiaftict fich n^-^tiZ' nit der 
.Form, den Voraus Dey Theilungen zo ' b4lMndriii, 
Hirr rü^t der Vf. die Fehler der hlrr bnd da b(ir» 
fcbeniicii Praxis , iiiui weifb't Hn. Griefivgr/ ZU recht, 
der in der bi>heri;. <.ii Bebandlun;^ der fogcnannteii 
^rfiitzpoft'ji.ciiftnlrrihum.ciitdeckc zu htChen glaubt» 
und de» imrichtif^efi Satz auffte^It* daft dem aber- 
lebenden Ebegatit u aus dem Vermögen dr^ .Tnit< rn 
-nur da^<;iMge zif erfetzen fey, was zu der FUiftedes 
•tWertllft,.de^f iieu angefchaften Voransf^ücks nocbwll- 
•Ic« um tl' HJ VVertbe dts durch die Schuld d<»s vor- 
ftorbem n G.Ttten we^rL^ekbramcnen Vorahsfiüclis «ttnz 
nichts odiT der 1 inner Ltilic-skrankhcit bniber in gleich zu kommen. D-is fechflc Hauptftück bandelt 
wahrender Ehe v rkj ifi, vernndert, einrrebiil'st vvor- ' 'fi}.~i23 — 135. von den Wirkungen des in Frage fic« 
den. und nicht nknir vorhandeH*- i't? Eben fo W9r Senden Rechts, nämlich von dem gefctzÜcben Ueb'er- 



aig find wir mit dem }fL einveifiaiidcoa wenn «r ^. 



gang des EtgemhiuBs derjenigen Gegenftünde, d e 
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VoMttS Im engern Slane gA&rin, imd rondeit 
bier eintretaideii RccUtsmitt^n. Jenen fetzt der Vf. 
Nt die Zeit des Todes des einen Ehegatten , oder wo 
eine >ffÜU S»a findet, in die Zeit der. AujAbung 
des Wakoedk«. Dlcfe gebfeu dem ¥£ Aiildli 'in Ami- 
letzte« Öen die Frage i\i erörtern, fn wie fern dt« 
Einrede de« tuegvagenen Ebelirucbs der Foderuu^ 

ircil. Prof, der Rechte und Hoff^eriehtsadrocatea 
«1» Jeoa , Theiiretifch frakiifdwr Commentmr über 
Jtinu ¥wxm. D. §ok. Udu. Schmidti /roit^nkH, 

Zweyte vermthrte Amßu^. Hemusg. von !^ok. 
Ckriflia» IfUk. fa^Oku, Herz. Sachien Weiitu- 
rifcken HofadvAdMi und StadtTcbrcJber zu Jena. 
. ZrlUr fiaitd. 18001 996 S. Z^ryt^r Band. igpi. 
486S. D^ttUr Band, lioflu 586 S. (4 «Ub 

^oJmMK dasSchmldifche LcbrbuchbefondersTMck 
dor ■fflTniimf Bearbeitung unter allen über diefen Ge- 
'^•nfhad vorhandenen Handböchem in Rückficht auf 
Orrlntini^ und Vollftäodigkdt dfe erfte Stelle be- 
hauptet : io lauge wird auch der darflber erfchiene* 
ne Omunenur von ällen denen gefucht , und iiiU 
tMaiin rniirinrhT Tr~r^'~ i&c welche die Kür/.e des 
LehiÜvra* Dwdtelkeiten fibrls Wtt, rnid der Zu- 
gani^ EU den literarifcfeon Hülfsmitteln , nuf welche 
dafleüie verweill , nicht glTeu tUbt. Es war daher, 
iuicUem die erfte Auflage fich vcrgriiTen hatte, al- 
lerdingt der Mühe werth . den Comnfentu dttFCh ei- 
ne neue Bearbeitung für den angegebene« Zwe^ 
•«•ck-ktanchbarcr z\i machen. Und wir inüfTen gc- 
HglMk, dlflCl .tf durch den Fleifs des Herausg. ia 
.melrr dner Hinfidit gewonnen hat. Ausdruck 
itnd Stil, die fo fehr einer YorbelTcrung bediirfdg 
vareit, haben fall auf a\\ci\ Seiten zwcckm ifsige 
Aendentngen erfialtcn. Und dafs es au Zulat/.en 
nicht fehle , be%reift fchoa di« Vergieichtmg der Sei' 



dankt, Wetin er diis neur Auflage" mit mehreren 
Beyrpielen «ad mufterhafteu f oriaulacea hereicbert 
bitte 

i ■ . * . 

PJDAGOGIZ. I 

Halls, b.OreTiaig: NHuSeluMmk, «Icrgirfind- 
licber UjMerridit in allen fiBr Kinder, ndthl^ 
und nltrychen WinTenfchnftcn. zum Gebrauch 
in Börger- and Landfchuiea, für Lehrer und 
Lernende, von G. Mgyer. Etßur.Bmd. 14« 
' S. Zwölfter Be«d. igoi. 112S. ^ 

Itas erßß Bmndgkem enthält eine Anweifiiag znrn 
AcMofcbMlben , wozu noch eine Semmlung von 23 

in Kupfer geftochenen VorfchriftL-a cr' Iiorr. ;urf d'c. 
reu Titci der Vi', als Lehrer der Schrei bicunit auf dem 
Lutlierifchen Gxinnariaox zu EUlo angegeben wird. 
Diefe Vorfchriften find fehr gut und zweckmä/ftg 
eingerichtet. Die lateinifche Handfchrift ifl heTon- 



lert 



fflliif 



Der Vf. giebt ficb viele Mühe, die* 
Eutflchuue; der Buchltabai aus den Grundftcictwn za 
zeigen. Brist dnegnrf^ Menge Sprüdn^erond 
kurzer Sätz.c in deutfcher, lateinifchcr and franzöü- 
fcher Sprache zu Vorfcbriften geCammelL HÜin aack 
eine Aaxahl yon Redensarten , worin WOtter ror^ 
Icommen, die faft gleich lauten, aber ganz verfchie 
den gerchrieb^h werdeä. Zn einigen gehurt einr 
fehr harte Ausfprache, um lie gletchlautend zu fin- 
den, als Paar und baar; Pathe und Bad; rer^arg und 
Park. Die Einleitung über den NatZMt «ilA die <xc- 
Üchichte der Schrcihkunft härte iflr/.rr grfnfst wcr- 
denmögen. Öcr Vf. glaubt , dafs die Schreibkunft 
lange vor MofisZeit erfunden feyn tnäfTe; denn die- 
fer habe Schraken ^efanden, die er bis and ftudicr- 
te,..abfdit!cb vnd in ein Quicee brachte, wos wir 
noch jetzt unter danHunM der sBftclier Kofis mit 
Vergnügen lefen. i 

Das zwetjte Bandchen enthalt den Aufang decRc- 
chenkunft, worauf iu einem folgenden Baude meH* 
receefoi^ foU. In dipCnn ift eine Auwei futtfr zum 



ort< u m p;.inAen Zahlen gegeben. Alles Ift recht deut- 
lich gemacht , fo dafa ein angehender Lehrer dktte 
A nu r ti fl Mitnritlfatteii wiidni.Kathe sieben iAnM.' 



tenzahl eines jeden Bandes mit der der erllenAltsgaB«. ZifUefi, Zahleiriefin, und zu den vier Recliuungs- 
. Der Ilcrausg. bemerkt zwar in der Vorrede, dafs er t.,.,. . . 

feine £rlttnterii>^en und Zufatzc vorzüglich zuuiBe- 
linf ncli mgAeodcir Prpktiker cingefcbeltet habe. 
Indeflkn geräth man doch in Vcrfuchung, ihm den 
. Vorwarf xn machten , dafs er, üatt den Commentar, 
■ HO et Olm* Naditbeil gefcheben konnte, abzukür- 
!>zea und von annatzen Wiederhtrfu^gell za täm- 
gen, da» Erläutern und PataphraffKn'IrfÄ «nd A 
.■tu weit trcU>e , und bey feinen Lefern zu wenig ei- 
gene Oeiß*«kraf< und zu wenig VorkenumilTe vor- 
'ti/j^tfr Ohne Zweifel hätten es ihm neu angehen- 
Praktiker, denen nichts fo feiirFreude macot, tds 



Caftm in ttrfKms zu linden, weit naitr vet- 



Bzzs^, h. Famk«: Gtftmgf »ad DtdMtions 
CMn^fM ßtt Sr t mhm . a» wohUUle Auagabe. 
1801. i.loS. g. (6 gr.) — Ein neue« 'Citelblaft 
zu dem i. /. 17^9 im nämli^heii Verlag ecfcliieik«- 
^n Buche: Lieder , ArÜ!» , Gefärngt ttmfL'ßMffjfij^ 

U, gcfamm^U str-' — '■ * ' ^ ^ 

Fw a rf iififc AnuM 
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KdASiKRo , b. Frauenholz : Jbbitdttngeit und Be- 
Ji.hr: ibnnge» da- in I ranken brütuidvii wÜden und 
KtUme» vifigelt vcranfiaUct und verfafn von 
||[obai»« IF(M/, Lehrer an der Bflchnerircben E^ 
Kiebungsaiifinlc uiuT herausgej^cbeii von Johann 
i'ritdrich ktauenholt. j. Htft. S. I— 33- 3> 
S. 23 — 96. Jedes Heft mic illuminir- 
im Kupfenafeln. I799> i8oo- 4* (Pniiiuin. Pr. 
Ar jedes Heft x Lbthlr. Ladeupr. a Ktbl. 

BbaMMcfMTt J7(^lo<r» mutmnlU» in (Hf(umx Jait- 

V2giif et yrivei de In Francowie , por V/^fx« U^olf, 
Inidiureur a la Maifon d'education de lUicluier, 
^ntt de rAIIemaiid. f * Cahitr. S. i — 14. 2- 



S. 15 — aa. X790* Fol. (Pränum. Pr. 
von jfl4«li. Heft mit 6 iUiuninirteu Tafeln 4 
Laubchlr. Ladcnpr. 5 LsnlitUr.) 

I ^e^en das , was Hr. \7. im Einganp^e ta dlefcfll 
^ Werk« von der immer wünfcnenswertbcn pe- 
•auem B«trcibang der , befonders yaterlandifcben, 
^^^aurri-liliichtc , von dem, was immer noch za 
thua übrig bleiben mufs , ron dem eingoTcbrtakten 
GAsmhc , der Koftbarkelt, oder ptf den' MSD^In 
kisfcerl^rr orintholos^ifcher Werke fagt, wird nic- 
Stasd ftwm einzuwenden haben , uin fo weniger 
bey der bllT^en ini'l .;vr!>.i j rinuiafscndcn Art , mit 
der Hr. W. diefc Gedanken auisert. Da Hr. W. üch 
tAon als «inen g-efibtcn und fetbnthätigen Unterfu- 
c'icr ticr Vögclgelchiclue bcy verfchiednen Gelegen* 
htj^tn ^ueigt liat, . die Arbeiten Jeiaer Vorgtoger 
leiMfe« . «nd tosbdWiulr« hier wieder Auf eine- Art 
<ber die Abbildung der Vögel fpricht, die etwas 
Vulleodetcs vermutbcn lal&t; fo würdu von dicfer 
Seite das Unternehmen fahr crwünfilit, und vor- 
^ll^'ch tiflch reicbbaltiger» aus der K^tur felbfl: ge- 
aHnuinencr, Erfahrung, trenn auch nicht immer et- 
was N<'uts. (jIiiu- l'iil'ilii^kcit nicht zu fodern 
iftt doch Rf.lhuigung und fiecichtigung des ÜcUon 
Bdunnteii 2u erwarten feyn. Die fbhönfte und ge« 
RcLrede Hoffnung müfste bey einer foUhen, durch 
cia kleineres Land bufchrankten Fauna einer ja ver- 
hfltnifsmäf&ig nicht zu zahlreichen Tblcri^Iafle dahin 
feriduct feyii da£p ein Arfcher in der ttertn Natu« 
alnfcdnilfchi'r Fotfcner auf dem fiehönen Wege fort- 
werde, den Ret hlU in fo j^Iücl^üch betrnt , in- 
er den Linneifchen grofsen Gefcbicbtsfuin in 
ChtSe der Vögel verfolgte, und wi 



aus eigner Bcobnchtung neue Materialien für die 
Charakteriflik der Fonn und deu^ebens bey Gattiin- 
gen und Arten zu Tage brachw. Mit dicfer Hoff- 
nung n.iliert<^ HlH aucli der Ree. den L'iL;ontlicIif;n 
Befchrcibungeu der frunkifchen Vogel, fand aber fad 
nichts weiter als BeTchreibungefi, und nur fporfam 

etwas von Gcfcbichtc oder Kritik. Z"var vrrfprirht 
der Titel nur Abbildungen und Refchrcibungen, mau 
hätte daher nicht wehr zu erwarten ; die EinlettnnK 
aber, und die VerCchcrung dea Vf., dafs er feinen 
Vorgänn:ern nicht nachgefchrieben , fondem mit 
Flinte, Garn, Weiter und oüVicn Augen fclbft untcr- 

«iticht habe* berechtigt zu mchrerm. Dafs dazu 
aidit Raom gelalTen fey , wird man leicht bcgrciAn« 
wenn man bedenkt , dafs z, B. fdr den Scbubn au- 
fser den Synonymen weniger als z i Quartfcite Text 
gegeben ift. Dem Kembejliiar find 39 Zeilen ta 
Xheil geworden o. f. w» 

In dem erften Hefte find gelid'ert der Uhu (Strix 
EhJ'o), der Dorndreher ( Lanius fpiuitorqnits ) , die 
Elfter (Corvus Pico) der Kcmbeifser (Lojcia (Jocco- 
ikraußes), der Gimpel (Lozia Ptjrrkiia) und die 
Kohlmeife (Panus major) ; im zwcyten der Thurm- 
falke (l'alco Tinnufurul^ts) ,' der Grüufpccbt (Puici vi- 
rUts), die Dohle (Corrm Monedula), der Krcutzfchna- 
bei (jL»xiae$urviroßra)t in zwey Abänderungen , auf 
efben fo viel Tafeln, imd der Hausfperling (Frin/rt/. 
ti dnmc/lica.) Auf die franzöfilchc Au?;;abe in Ti^lio 
ift unftrcitig viel Fleils verwendet worden, und die 
Behandlung , wo in gctufcbter Manier beym Stich 
die rcderftricbchell ausgerparl werden, hat eine ei- 
gcutbümliche Schönheit, die befonders wieder bey 
der Kohlmeife. <le:n Kernbeifser, und der 7Avey- 
tcn Abinderung des Krcut^fchnabel« angenehm in 
die Angen füllt, «nch bejr den meiften Pflanzen« 
zweigen fehr gut StfigrweiMle^ ift. Au/scrileni aber 
mufs Ree. gefiebcn, dafs Ihm die großen l igurcn 
von Strix BiU>o und Ftfko ItmuMcutus zu Hacb und 
liart « und mit einer unnötbigcn Düfternheit des Co- 
lorits au.«t^cführe fcheinen, dafs die llluminotion von 
Co;vus pii ii nicht rein und fchickiith genannt wer- 
den i^ann. ojid daf« es dem Lamm Spinitorqum 

. md der fMn^sIla iomeftiea gar Mir an SAmBckhett 
und Haltung fehlt. 

Die Kupfer zu d«r Quartausgabe, find mit Aus- 
nahme de« Kernhcifscrs und der, Koblmeife , die 
ficb vorzüglich ausaeiclanaii» nw «m einig« Qrade 
befler als diejenigen, die man in den letzten Bänden 
der (kütfchim L'cbcrfctznng von Dtifl'ons Vögelge- 
fchicUtc i;ndet. Das gewabUe Papier dienet flicht 
fithr dä^tt die BU4«r so IkImii. ^ - , . ^r-- i . 
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Wir wfinfi:beti Obrigens dicCec kofibarsa Uiiter- 
«dinittiip»' 9» d«r uiiAv-KHrik 4a» Gute WMirkennr». 

ohnt^ <1a» was noch bi-nVr feyn küiiiitc, zu ver- 
fchweigcn , eine reichliche üntcritüti:.ung , die bei- 
des den gerchickteii Marauggeber-und dl» pmriot i frhe 
4^unft|iaiuUuii£;« «ur £t»rtfeattng cmiutttin. infif « l 

• AÖMISCILE LITERATUR. 

BXst», b. DcferrUle : Traductio». en Vers des Mi' 
tamorphojes d'ÜvtJf- Poi-ine en quin?.«* Hvres, 
avcc des Commnitaircs ; par F. de Suintange, 

. Prof.. de jBcUet-Lettres aux £cgks centrales^« 
Par!» arec XVL flgutttj Tom Premitr^ XLVI 
u. 406S.. Tom .SflewirfL. 494. UvS^ AaDC 
1800. 

Oicfe Ueberfetzuiig- effies dar lierIhmtcfVen ufid' 
bey allen feinen Fehlem aninuthigen Gedichtes hat 
üi' Frankreich nur eine Vorgängerin gehabt, und die- 
fe, die Arbeit von Thomas Corneille, war um dofto 
leichter zu befiegen* da fie gänzlich veraltet und im 
•hie terdiente Vergvflenheit gcfottken- war. B«r- 
Vf.. der gcgenwarrigen Uebf-rfetzung,. bekannt ali. 
•in geübter und tjrilireicher Vx-rtilicator , unternahm 
diefe Arbeit vor Imger als /.u-anzig Jahren, und liefs 
die fechs erftcn Bücher (feit dem J. 1785) i» einzel- 
nen Lieferungen ans Licht treten. Die nachthcilige 
La^^e , in welche er lieh 1[ ittrhin vLifttzt Iah, Jiin- 
derte diefrtibene Bekanntmachung des üaiasi^ und 
weiterilin' febob er AUefe felbft freTwiüig auf , am 
feinem Werke ciiio gröfscre Vollt-udung zu gehen.. 
j«Ich. glaubte nichts befferes thun zu kbrmen, fngt er 
mter andern,: »1^ meine Ueberfetzung^ mehrere jah< 
M aorück zu babalten,. um belTar im Stande zu feyn, 
die Nachlfilligkeiten zu bemerken und die Fehler zu 
vcrbefiern .. die man lieh in dtr Hir/.e der erften Ar- 
beit verzeiht,, und. endlich' die bchwierigAeiten zu 
leficfcn«. fiber die man mir nach einem wiederhoU 
trn Krnipfe Herr werden kann. Ich habe iinge- 
iithr huiKlcrttuulcnd V4:rfe gemacht, um fuiilzehntau> 
fiend druckin zu, lafTca.**' 

Wenn.in«n/fidl wm a* die Billigkeit federt* in 
die Sßhcre eine»4V«ns0fifchen Dlchten^ verfetzt, imd 
die unzähligen SchwioTigktiteft in Anlchlaj; bringt, 
«UOt ibin ,. bey einer Arbeit vun fo langnju Athcm,. 
tuf der etf|ffi> Seite die Natur feiner Sprache, auf der* 
andern der ver/f-rteUr Gefchmack feiner Natiun, die 
trotz dorn, was de lieh lelbft hierüber einbilden 
»nag, wciiigen Sinn für das wahrhaft nnjikc hat, 
überall in.dcfk Weg legen muffiteii».fokamMnanjüchc. 
vatlfln;. eine Ucherrctzong »1 bewundtm^. dic.'biqr 
eincjn verhuhnifsmäfsig grüfscn Sfrelien nnch Treue, 
mit- dem Scheine einer geiilreiclicn und uri^^inalcui 
Fh!j»Heit- taufcht.. Der-lHchtc Flüfs einer );ei^alligeni 
\^rfi6cfttiQni, der gewühlte Ausdruck , die Lebhaf«» 
tipVeih dea- Vortrags und die hüirheit des Stil» — 
Ei^cfil; !infte7i, diirrh .n lclip fie lieh ZU einer wiiriliT 
gcn>>!cfaej:<jubiecni von UelilU-s Vii-j;il e rhebt — Kön 



Kenner des Origii»als werden mit Vergnügen die 
glrtun^nen Anftrengungcn dss Ucberf. bemeckea, 
der auch ('a , wo er fuiu Original verlalTen niufs, ei^ 
m;a felmen Fleiis uml Gewandhcit zeigt. Es ver- 
fteht ßch von felbft, daf» wenn von der Treue einer 
üranzbfifchea vecfificirceu.Ueberfetzung die Rede ifi, 
nicht me GewiffenhattigkLit gemeint feyn kann, mit 
Welcher einige deutfche Ueberfctzer jede Schattining 
ihres Ori^inals vvieder zu geben Alchen , und man 
müfs zufrieden^ feyn , wenn, der franz. Ueberf. den 
Tüll dos Orif^in.ili ii feinen vcrfchie-lncu 'J'heilen 
nach^uüiliieti bemüht ill; wenn er das Kolorit nicht 
unnöthiger Weile verilarkt ; fo wenig als möglich 
hinzufetzt, nitd die Form diar Rede, fo w«it esfet- 
ite Sprache erlaubt , nachahmt.. 'Alles dielea hat St. 
Angt zu leiden gefucht. Wir wollen nur ciiiiL^^c Hey- 
fp^ele der leutern. Art geben. Wenn L. i. 361 Uea- 
Mion.lbgt': Hamqmi tgo, erede mtAt, ji t$ modo pee* 
tus haberet, te Jequerer, confux, et mu Quomu pontus 
hiibtret ; fo ift der ianfce Glcicb&U beider Verfe hier 
fo. nachgeahmt 



CMv» ^pee/ei fimmmi ß Ja «Mr-I^ ra»i*- 

jiJi <ruix <;•« loM «fWiuc dmnt la mar t'cä^/nit'ie.. • 

Im VI. n. n- Dt-fn-ncri fni Nifmphac vineta TpH»- 

IL: Djß, c Jinii Sijviplide Puctolides unJas. 

Fonr eile, dcfertant Iri terds ooteanx du Tmoie,. 

J}o»r eile, dijerto»* let r'tvet dm Paetole, 

Les nymphee des »tillomi e^1 '» Ajfwp/iff des eaux — 

UnvoUkommaer in.£»lgeadea Verfen iV. 91. — hx 

cxtt obijMdtm,. 

Le /o/r »tCMt d«««- fet «erf, tt tkar trojt lent jt»r 
Se rrfthnge, et det-mert tm aiiit /ort a fuu tuur. 

Mit vieler GefdiickUchkeit. ift das Spiel de» Echoia 
der Qefdrichte dea KarcUTus ausgedrackt ;. . 

ji. peini ~aehi»*'t -U, Edi» repete, moi. 

Mait mk itac U <ir«»Mr? «i«Uj ja t' atttmiU, mpprtdbt, 

TmUlis ^m*il eharetkt am U mihmd itre pr»*km. 

Fuui^liiui doHC te cacUer, Ji lu Jan ■< fu'.i ? 

Üfl-tt qn». tu m« iuit'i O» repond: tm me Juie^ ' 

Smrfrtt dthM ufpdi torajee lal JSeal «fpeHe«: 

Jalgaepf. iMBt« Wf j ra a d .' tfi. jiel^«»»» ae»n näS^ 

W/t «fr. 

Afi' vielen Stellen' wetteifert der Ueberf. mit deua 
Originel in.dem lebendigen Ausdruck {Jkatmonie tnii« 
tative). bo drückt in folgendem Vers S. 10. 'las Zis- 
famraenkoiseii der nämlichen Buchilnbeu und der 
dunkeln. T<ine den langfamcn liang des pflügenden 
Stiers BO»:. h.t icboeuj' — - Co»«iif du futig gi-naiU la 
fatigue et te poidst {yreßiqu* fugo gcmiute juveiui.) 
Ein andenriil b. 75 wird durch eine doppelte Ad- 
ipirodon — diefrcylicb in der Mitte des Vcrfc& von> 



^Mi^dbihten£r<iliuiftealicfimi«ui£^^^^ groi«ei»K'W^wi|L<^ vArde t^.j»^^, ^^"wS^f 



i?7 



Ho. 25- JAHUAE s sc ati 



tigf Jrafidiin« dk»iMlaftetcn AtlM 



{tOMitt ' 

y^lr htletrrjUtmt frm tt poklt nßammS *^ 

•dir durch die Wtederholiuig deffelbcn Kafentons 
durchdf kigcndca Sdiall dtt- En« nacbgebil«' 

Le vai» hrmtt tcirmi* frappi contrt Palrain.' 

Bcy den grofsen and zahlreichen SchönheitMi 
die man dicfer Ufberfetzunp lupeltehen-mufs, vnd 
die weniger in dieftii KIliiK-n KünO.cIcycn , als in- 
der frey«n und leicbtctv Manier d«s Cia)i2cii beÜehiv 
llcibt doA bcy' einer fenaoarn VergMcbiiiip mit 
dem Onj;i!i."Ie noch \icles übrig, was man nnclcrs 
wüiUclicn II üditf. Manches davon lung froylicU- 
auf RectiNung des nlcxnndrinirchen Vcrfes und des 
Rdmcs iaikn , deren Gebrauch allein fcbon da« Ko> 
\oiit des G.inzcn wcfcntllch ändern inufste. £s i!t 
h:.n Wuiid<.r, dofs diefcs oft fihwacber ift ols das 
kolvrit des Originals. Faft ein Driuheil der Uexa« 
«cter war ter Emen Atexandriner so* reich ;■ fie inuTs» 
ft'i in zwey Verfe oufgrloft werden, und das konnte 
«ii nkbt ohne fcbwachcnde Zufat/.e abgehn. Man 
Tti^Vcidie folgende Stelle aus der Beftbreibttns. de* 
«CnieB Zeitalters: 

5ijitJ.tn j i.r<» /a Giterre amanie rfw earnage, 
de ior et du fer fait um barbvre »Jagt, 
tu Gmtmk' M(rfrA«f «rät dam fet fnmglmtut mm/ma* 
Svn homcUrr, ftm gMtt , et fei dnrJt !rJiMmn!ni 
Oama »it 4e rtfines on $'igorgc, on Je pille. 
fb»-/*«/|»l*ä/iie, pfn'rfe «o«hI dr femlUt. 

^9 htiiv. p^rf fn fecrct U gmi're et /Viitifni;. • 
tttre ies Jjrtret memes on n» «oit plus ä'ami. 
Vtf«t» eomtr» ftputtf» mwtiw fm «mAi fmßiit' 
tt tfptUX vsiditt nxe trame hom'icide. 
Im «arJtrr firoude en Miret trah^fornt» 
. 1h Im JnUe eigf» «rpriM; It» j»«(/iMM- 

dt itt Befcbreibong de« C^ghMl» :: 

^ pndü htttmm ^ni- fWglM^$'•tr^^^J»t', ■ 
Si»g'^iweüqnf^ munm erephantia concutü armm) 
VmUur aar tmpto-i Mii^ htjfe* kofpite tmlmi^>- . 
Bn focer m geneni fntrwm qmoqua gratim tum ifi: 
Immintt exitiv air eanjmgiti UhhuarÜM 1^ 
Lmrtda ttrritUet mitcta* mtmiüm maaercaa. 



Faft alle ZuHitze find hier etwas fcliwachend , aber' 
fie End dein antiken Rahmen mit, Gtfchicklichkcit' 
"ogepolst , und dicfc SorgfoU haben wir in diefcm 
Fj äberall beinCT&t. Man- inufs dem Kangclan- 
KhA um der ZferlichJ^eit willen etwas zu Gate hal- 
ten. In (!or R. cin Jup'trrs , welche uniiiitti Ibar auf 
«ic mgrftilirte BeUhreibung folgt, dürfte fich Ovid- 
try itichrcrn Stellen beklagen, dafs er nicht nach' 
(ieb«br bthanricU «ordeo fev. Der AuianB.der He> 
fctt.Miwacb<. 



pnand ja aii lat G^a^i nm^ 
9amt tat tlatae a§Ugh dmdrw 
4m, im tmaamraiJi Samt •» 



In dctn folgenden Vers ift durch eine etwas vcr3n-- 
(leite Stellung der Gedanken die nothwendige Be> 
Ziehung der gegenwärtigen und' vergangwien Zeif' 
Tcrdunhclt und die Worte Jl/at*e Us perdre touTt «• 
le faut — kommen dem würdevollen» impcratori* 
fchen TcrdtHdum tß murtale geim ktimnngjt fMctu-» 
Gleich darauf diäckt der V-cts. 

^ tkertie am' Im» friäe^ Ü p«W^ Ii» 

den Sinn des Oripiiials: d-.ncfj firins tetttata 
nicht aus, wo nicht eine aUi;«. meine S^uenz, fon* 
dem* ein- Factum enifee ft c H t wird.- • 

Bey der dringenden NötliwMfÜp^kei't, demÜicli-- 

ter bisweilen ef.vos r.u rnizitbn , möchte es dciA 
Ueberfctzer, ungeachtet feines Vorfatzes und feiner" 
Verfichemngen , nicht itfehr ols billig fchtincn, ihm 
von; det andern Seite etwas zu erßetten • und ihm 
durch nunchertey Interpolationen" und" tJwibiWu»!» 
ßcn, wenit^:k!i.s in den Aujrcn ver\Vühnrcr Lcfcr ei- 
nen Zufau von Schönheit und Rcht zu geben, liier 
verrtith fich oft die franz6fifcbe Manier , aiu li oli u 
Verglcichunf* des Originah , n;if den crfccn ülick. 
Iii dem Anfang de^erßen Bachs mochte iu den> 
Worten 

. MC brachia lauga- 
* JItargitt tatrartm forraxant Amphitrit» 

dem Ucberf. das BilU nicht zierUch genug iäuÜRtU- 
IrfehafR esumt- 

La »am Um» Jt aißa, «li la /»»t-ent fin foidi, 

K'eiiiH f. , int /ii/peurfi»; et p reffe d'aHtomr d'ellei 
Tlictu n'in.b.ujijit point ies langt ßanet de CffbUt,- 

Aber weit oUferut, dofs das Bild hierdurch gcWOÄ^ 
nen hStte-« iil es Viclmelir verwurrcn geworden.- 
fhetia drängt (ich um die .fch\vebende Erde und 
umannt die Cybcle , und dicfe ift wiedertim die BN * 

de felbii! ~ ~ 

Verandetung - , .. . 

Steine hinter fich wirft. Ovid fegft ganz etnfiicb: Sa^ 
xa pomre duri.'i'^. corprre f.tu^nque rigotem, JWoMJ* 
rique mora, vwUilaqut ducerfjui'u'.ain. Der ücbetf.giebf» 
dafür ein abemfaeuerticberfilld«' 



Eben fo in;rslün.{ri:n fcheint Uhs eine 
in der Tabei der Pyrrha", welche die 



ßat evUlimr MMlff« /Mtr temrr dirijftt itoniNf 
S'ieUiiffemt 4^ lamr* maimt i dmi Jufoaae* ; 

Minder radclhaft, aber doch ein wenig manierirt ift 
es, wenn L. III. 14. der Berg, auf welchem Aktaeon^ 
jagt, le thedire rfr /»g/oire hcifst ; Wenn Narcifs (III. 
43} nicht blofs Jcine Mugem mn Dopvelßefiirnt (gm*- 
/im htmina, fidus) betrMhtei« fondeni. 

duit$ l'aear tnanamt» ftmtjm pampUnf 
üa dmiT'^/bm w ' aaa t fa H ii i *ae < i I m wi ^- 
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wenn er es nicht wngt, Enddien 6m StliB*- 

lis (\V. r;32) luic purpun7cfur6kcm £lf«fd)ei]l w 

gleichen , fondern tiicfoiii 

la r^e lioni llorc entieUit /u carbeiUa 

uitterfcliiebt. Auch bicr und da ein ZnAts toa 
Schalkbnf^igkert verräth den Franzoren , wie !n der 

Gcfthiclice Hrr Venus und des Mars; Epour, 
atnciiiSf taus trois Junt la fable des cicut; am ineiftcti 
aber die Uebertreibangen der Leidcnfchaften in eiu- 
zilmm Züjon. Jinio will die Bepleiteriiinen der 
Iiio beUi,ifeii und ein neues i|eyfpiei von ß.Crciige 
gebefi (ßtktvittMmowimfntanumejt 

^ bit» d* mp9 i»rtur$ fniamrt fluf Im ftmt 

embttt 



l^itonn (Vf. 304) beleidig durch die ßeden and de|% 
L/ebcrmuüi der Niobe indig.nüa — tji, fummnque if 
turtiee Ci/nthi T^bus ejl dpflis gemiifß tum frok i4K 
Ihett 



Die hier nn^^ckiindifrtc Hcfti»k^t mufs firh nun frey- 
lich auch in der Rede Lctunens au&athmeii, die in 
der Ueberf. daher einen ganz andern Ton luit« «Iii 

Ovifl ihr zu geben fpr gut ocfundcn. 

^ne Verletzung des Gefetzes der Treue hat fich 
Sabit- Anf(e «ti denjenigen Stetten c^olbt« ^ iß» 

gcnnus Üi-rail mit dem Gefchnii'.cKc feiner Kntioa 
und dem üeaius fcit'.cr Sprach« g;ir zu wenig ver- 
einbar Ithien. In denn Katalog der Kameirdos 6«C* 
c1i<-<! IV. T2 — 15 find einige «uegeiaflen, andere pa* 
raplunm:; in der Refcbrefbung des'Wettftreits der 
Arach'ic und Minerva L. VI ifl V. 55 (Tela ju^o vinUf^ 
tßtjlainen J'ccernit arundo) übergangen; uim die Bc> 
Rhreibuti^ der Sehlffiübrt'in. 539 iRi ''.um NncbthcU 
der Dentlichlicit, rnfr.r.uncnf^czof^cn. Frcyheitcn die- 
fcr Art find in der Sprache und dem Gcfdunack. unf- 
rcr gallifflien Nnchharn fo tief fjegründet, dafs man 
Tie billiger V^'^eife l^dner B.üee unterwerfei» d>ify 
Aach «rwäUnqa'wl»fi9 9iir*delSit^» ^mta^moe* 



ken , dafs iie fieh' l« dicfet Uefaerfctzang feltner a|| 

Sa ähnlichen Arln ircn der Franr.ofen f:nilen. 

Die Ufberft't/.unj^ h\ mit Annierkimgcn br!?)ci- 
tct, die ZiHn Tlieil einige itöthii;c Erl', tHruni^en cut- 
baltcn, zum Thcil die lii;n[t c'es Uic!.;. r> eiiiu idc- 
ejn , qdcr auch wohl ni:f die Ki.nit di i Uibci-fttzer* 
und die Irrtfaffinrr" feinrr Vor^ani^or nufnicrkfam 
machen. Weder die ailhetifchen i.och dio gclekcten 
BemerkttQgen find fehr tief gcfcl.opit. Mit venrun- 
dcrung li^ft man unter aiuirrn Vol. I. S. 142 dafs 
die Rhamnuiii'che ^iemcils eine Phiuii^ in der liaiid 
gehalten , in welcher Ueine Fig uren fthwar/.er Men- 
lachen eiugefcblQiDea waren. PauJUniis L. I. 33 
fpricht von einer Scbaale (. ./.>>;), aui' welcher Ac- 
thiopec abgebildet waren. Ganz IVhief beifst es auch 
S* ao ^rymtit (ro. fchncibt der Vf. mit vielen feiner 
Landilottt», die n»cli immer an ihrem Hypociare, 
Uypolite u. a. d. hängen^ etiit la Z^:'cf<' du mal, cosn- 
MW Nanijis e'tait ia Dttjfe des cktitimcit^ et Je La ttn- 

Die Einleitunc handelt von Ovids Leben und 
den £igentbämtichkeiten feiner Poefie. Die Ver- 
Kleichung des k-Ömlfchrn Dichters nnt Voltaire S. XII. 
bitte weiter fahren i&onnen, «ber d^ Vf. bleibt 
der IttToern Aehnllchkeit hangen , ohne den limeni 
Quellen dcrfelben nPchzufpCiren. Dafs »er übrigen« 
Ovids Talente ubcrmalsig bewundert und auch d| 
Veranlaflfung zum Lob findet, wo höchfiens £nt- 
fchuldigiwgen lUttt finden 1 ift bcy einem UeberÄ 
ollzn gewöhnlich nnd ^ d«r Th» So ve^eihlicb, 
dnf^ wir ciis L^:ir nicht. ti'tiiff JieydiclimVnfiM^ 
de venv eilen sollen. 

Lbwoo, b. Meyer: TrOrtrrbKch zu Phaedri Taheln. 
Zum Behuf der Vorbereitung ausgearbeilct, von 
Jlb. Chrß. fStinflu, Dir, d. Schule z, Ofiarode 
am Jlarr. i8ot. 94 S. gr, 8- (4 gr.) 
Dicfes' ktdne 'Wörtcrbiich gehört zu des Vf. „PhoB- 
dri Fnbulae Jefopüie. Zum liehuf der Schulen und 
der eignen Le^tQre, hct]pusgee, u^ m.. deutfchen An- : 
merkangen , Hoch m. e. devffdien Wftrterbnche bo' 
gleitet von J, p. Meincke" Lcnigo b. .'Vir'} er i80X» 
und wird, mit obigem ( i-ncn Titel verleben, aiicB 
bcfondera Terkauft. Die Mpnipulpiioi^en Ues Vf. 
find aus (cjnfn WAs^cb^cbeai «ma ^pps uod Jn- 
ftinu; bpicani^t, , . , 



KLEINE SCHRIFTEN. 



OKKO^ßMin. Lemg; in Meyer. Dtichh. : Det- Fnttfr* ' 
WHt Anbau als der des Klees, dn Espnr cot le , Avx Lu- 
ttme» dtir Dickwtincel oder IlutUvclrtibe, xie auch des Ti- 
tnoiheus • und IlM gr-iTt^s . mir einer AbhatifUanf üKcr die 
Staliriineruiif; tT.r d.ii Biir^ und LülidmAntt . ron y. Kror 
we. 1800. 40 3. g. (j 1^.) Wenn U-rr to h.iu!;i;e Lutct» 
rieht über «icn Anbau dufe« Fauerkräuier uud Oer.'icl)ra 
gar oidit kfißm Oapndaa hingc^niiitaB ift» «e Ha. i&wm 



haufer; To ift fein trauliche« GafiefcwuB ttiv^kfit ß!ß aiaeai in 
der Oekoitomic unwiilenaen Valke. ihn nt^ am TacSb|tt|i| , 
auf^cr diercm beynah« uiimc^üciicn Fall aber bitte er niitfal* 
nein Uiiierricbie ein Publiknin virrchanen foOaii • Ha» dorcfc ' 
laAige Wiodcrbokiac Jangft ^£acter und bckaaatar OiMNi 
fad efai TiwttrilpliTliimjltff- 

Ururd«. ^ 
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M-LGEMEINE LITERATUR- ZElTüNG 



N TU R GESCHICHTE, 
GSttikobm , b. Dierench: StfHopfif methodka fuit- 
gorum. Sifleni enimerationem ornuinm hMCUsqMe 
dtteetamm ffteimm , am bmißkmt dejaiatiomif. 
hm* «MC non fynonjmit et obferra^ämikiu fdU^* 
Auctorc /). C. II. Perfoon, Soc. reg. Göttin?. 
LinnraiMe Lond. phyU Gottinr^. Jenenf. Beroli- 
ncnf. Tigur. et foc. inineraIr Jß"« iii< inl)ro. Pars 
i'-Ii, C«in labulis amm*. z8ox. XXX. and 

fTtidlich hat der Yt die Wflnfeti« der Bottnfter 

-■— ' erfüllt, und den Reichthuin diefcs Faches , der 
bisher in Befcbrcibungea , Abbiljuiipen und Syftein- 
irerfucbcn aufgehäuft war, mit Hülfe feiner ausge- 
bt«iuteA KcttncnU« and fetnec rieljäbrigen ciguea 
VmviCochinigtn in dn Ganz«» (geordnet and Tereio 
iiipt. Durch jene Vorarbeiten und fiiofe fchönc An- 
oriiiuiiig iiurt frey lieb Linn6's ebemaiiger Ausfpruch : 
f,/ M«P»r«« ordn t« oy^robriitm artis tfkmumm Chaos 
^"4ttf, feine W'abriwic zu 'b^Uea» wenn Linn£ 
•bcrfortfahr „mtfeientAm hotemeis ikUs» ouid fpe- 
tifs, quid varutas /'£": fo dürfte er noch lange» 
Recht haben, und Ür. P. ift , wie Männer von w.nh. 
rem Verdienil , bcfcheidengenog,^ am nur zu liofTen, 
«r babe ttmas dexa befgetr»|en, dicfe Uugewifsheit 
Mvcmuiidem, nndlnrahrhensliebend ^enugr, um in 
dcrfcJbcn Vorrede , wo er jpnes fagt, du^ Botaiiil.cr 
zur weitem Prüfung der Falle , in denen er fclbft 
äbcr Art and Abänderung angcwifs blieb, aufzufo- 
desn. Die KenatnUii der oryptogamif eben Gewächfe 
ift fdion Ib rekbbolttg, 4ifs ue aUcTn einen Untei^ 
fucher fiir fein ganzes I^bca befchift^cn kann ; aus 
dem gegenwärtigen Werke ^ird es wahrfcbciulich, 
dafs Schon ein Thcil derfelbcn , die tlcr fchwatnjn- 
V^i^ca GcoräcUc, zu derfelben FüUc anwachrefi wird» 
je rteücicht zn emer gröficrn, als der vnnnlfeii Jetzt 
bcLjrmtcn Cryptoganiiilcn zufainmen {genommen. 
Die Zahl der hier aufi^cfübrten Artt ii belauft fich auf 
I536f and fie ifl doch , cini|;e unbedeutende Aus- 
■ahflien abKerecbnet . bloü auf Beobachtungen ja 
BeotfcUand, -England ünd Frankreich (Italien and 
Dänemark darf man doch auch nicht vci j;« n"<?ii) gc- 

irtiudct, in Landern, iit dcntfn man noch immer- 
bn er,vas neues aui diefer rnmilic entdeckt. Wie 
weuig wifiien wir von den Tielcn Schwämmen der 
dbrigen europälfcfaen Linder, und wie fchr Xpannen 
die wenigen mcrkwflrdigca Beyfpicie von America, 
«icm Cep « und fo^ar auch neuerlich von Neu ■ II9I- 
T, für dJcfcs Fach unfre Hoffnung? — Der Vf. 
» wie billig, nur folche Arte» ia fein Syfteia 
t i. 2. 18PÄ. Biter BvuL ^ ' ^ 



auft von deren Wahrheit er fich felbft in der Natnr 
flberceagen konnte, oder deren Befdireibung:, durch 

Sute Abbildun;»cn unterftützt, ihm das Gepräge der 
echtheit zu haben fchien. Er machte nicht einmal 
Ton feinem ganrni Vorrathe Gebrauch, und vcrfchoh 
die Bekanntmachung mancher Arten , um erft vor^ 
Her noch Ober fie zur Tölligen Gewifsheft zn kom- 
men. Das von dem Vf. pcTl^'ferte, und Rur!i von 
uns angezeigte, Tcntamen äijpofittauis melliodicae 
liegt, mit einigen Aenderungcn, dengegenwarti- 

Sen SyAem zum. Grande. Wir giattben et fowohl 
em werke, et* den Lefem dfenr BUfmar IVhaldig 
zu fcyn, den Znfnmmenhang diefet Syftem<i und 
die Hauptmomcnte feiner Ausfü^ung darzulegen.' 

Nach einer fehr kurzen nur 4 Seiten betragenden 
Philt»fophia m^catogiem, die der Vf #ohl defshalb 
•l^karztha^ weil er fich fchon and«rswo wdtflaf: 
tigcr darüber auslicfs, beginnt das Syftpin. l. Cl.ifTc. 
Angiocarjyi. Fungi ctaufi f. Jemina utplurimum 
«tpiofa inlerne gerentes. Erfte Ordnung: Soler§' 
earpi. Fnagi dimiueiüiJtAßMami»Urm»moUL Qti- 
tungen (durch das Oanse non In ferdaafenrfer Rei- 
he) : i) Sp hneri a , perithKiis rotunJU , fuh/laHtia 
gelalinuja (184 Arten). Dicfc fo zahlreiche Gattung 
machte eine weitere Abthcilun^in Sectionen ndchi^ 
deren acht anter den Namen Xytaria , PcHjifcaerrcac^ 
Compofitme, 31onofticha$, Palhrfota«, Ch€Umt*e, Ce- 
fjitnfae, Sv.nyUcfs. angeführt, heftimmt, und *um 
Thcil fclbll wieder in Unterabthdlungcn gebracht 
werden. 2) 5 1 1 6 ofy ora, maffam nigram colutereth 
tei», fub Unte et thecU omt JpondU wStftkiiiUm ßßent 
(6 Arten). 3) Hijfterium, I^rvtftMMh- «Mong-MM. 

ri-HA lü:r<i!tu!i!-dlidehhcens(x5/i.). 4) X:ilotna, 
ßpptanairum fub - arbiculare , inneqnale dehiscent, ifh 
ttts farcfm (14 A.). Nodi obgctheiit in compnfita 

'^majorst, und ßmptieia minora. S .1 tn mtl i cb a u f BlitC- 
tern Voti Laabhotz. J) Saetna fpom , f^ttatii^ 
ßuiilis in cirror prominens, fnb Irnfe n^xorrlrt (5 ). 
Einige Arten rrcfptacuto maniffß} l])haeriJormt, andre 
o^/(/i«fo ««1 ««Ua. 6) t^ermiculnria. Cäpfi^gtb- 
boja feJJiUs , nrparilms vermifgrmfbns Uberisjfeimniji' 

' ris tepleta fy.). Diefe Oettvng ift vom Vf: htor» naA 
Tode aufgenommen , und hoch rwcifrlhaft minT 
der etften Ordnung oufgeftcllt. 7) Tubercu larta, 
reeeptacilium ohfaletum, gelatina eompa^eUt, rofwmto 
(6.). kliertinter TrtmMa furfttroh Ltfrt» rofiü, üh 

?ra Canum. Zweite OrAiang: S mrt o e'a'V^*L 
'ungi camnß farcti. R) S phacm b h ! n j, vrß:iel» 
globofa,, receptaculo globojn radtalim jiß'o v.-imn-in «n- 
clw/a (l.j. Lßcoptrdon BarpoboUu. In diefer un J d,-i 
^ folgas^ beMcu Gaftungeu wird die Fruchtb!. 

' ' Digitized by'Crljü; 
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«laWfcIl fortgefchleudfirt. 9^ Theloholtii, veßct-Ja 
f(tpilliit(fomiU , receptacutlk^lobofö cupulari injidtns 
<r.)> 'Poilifeb« Arb fo) T 1 f 0 fr « i im , veßaUa^ 
0apituliformitt receptaenlo ftipüiformi hijdropkorn fm- 
fofita (2-). Die eine Art ill die llndrojera r, ijJIaV.tria, 
edcr der Mucor neceolatus. ii. S c lero tiutn-t receptor 
cnlmm niUUtm, forma fungi varia, intns taeviset fimilaris 
(j6.)' Unter diefcr Gnttimg der Snffnmtod d e r * F WM» 
zpfen, uud die für SoMn^n ßebaltncn i^cbwäinmclien 
au den Kohlblattern. 12) tnber, recepta^u!u)n nut- 
tum , . HMgnHm JubgUibnJuw intus venis Jemiaiferis di- 
ßtnctitm (4.). Die gcineine Trüffel und andere. Dritte 
Orc'.nung : Dermatocarpi. Fnngi membra- 
nacci, cuiiacei , auf yilUiJi , intus pulvtre fan'i. Etile 
Unterordnung: .Tr,i e k of p t rm i, pulvere Jemi- 
if»U filis intertexto. 13) Baiarrfo. Vulvata. Peri- 
4inm puiifonne, flipitatum,' tt volvä caUjptraium'(t-)' 
LtjutpodiiH pliiiLldiiicji clerEnplündcr. 14) Geaßrtim^ 
voiva radiatim ßj[n, yeridium laeve (acauU), ore pü 
UffinUhisc^ (6-). E'nu^e peridio Jli^ntato, andre/rjji- 
' Ii- 15) Bov ijl a, Peridium laeve , Jefftie , apict dehis- 
«itis. Cortice exteriqre per partes evanescente 04- )• 
her Lijcoperdon ajmu:.an und pufdlum Batfih. l'.leHch. 

1 uloß<^at veridivm ßijpitatmn , ore cylindrico, 
0.irHlmgßmto {».). . L^cttperdon peduitculattan , und die 
raticNiielige von Michclt bLTclsricbtic Nt-beiiarr. 17) 
JLyc qp e rfian. PauUitn'. ai uli: sc ens , apice demuat 
roBtu^tverrueu (fUeiduis ohjhi'.m ja.). Die funfzchn- 
.te uacpinff 1>«t einen fcliwarirgUilicaen oder purpur- 
t>raanenSaam«nftaub«,diereaber«inen gfflnlicben. ig) 
Sclerode rm o. Petiäifj^ indurntum 'Juhcrofum) (12). 
£arüiaaiuci)Raubiftpurpurfinrb, braun, od^r rotbfarbig. 
X^^n^do* eervinum , oeurwumaie u. dg|. X9>.L jf- 
'<ogaln. Latvis, membraneicM t' interne primo yitlpa- 
Ja (5.). so) FuligOt J»bdiffomil (ma&nei) , Jtbrufä' 
ßrwmojA, primu tota tnoUis (6.)- Di« Mucorrs feiJticu 
M) S^Mtnariat-effa^atiOori^e exttriore rigido , di' 
te&enl* (3.). Hierunter eine IKIidielifcheMuctTajr«. 
^ide'rma, fubrotunduin laeve, peridium duplex, eo a- 
tmell» ißAgtKi in-)' Kleine Arten von Staublchwäinm- 
'<dlC9>\ ^9) Phvfurum. Podium fimplex, fubfarina- 
.<wwi»rfwy<yw»<»^ rmH^eus » /Ua adnatm latentia (i6-i 
.'^«Ocihit^ tkeik olwie. 'Sdd. piefe^imd dtebeidek 
■vorhergebenden Gattuiigen«fcheincn nicht ficner g^- 
»ug von einander abzuweichen. , Die Charaktere 
fcheinen zu graduell und fchwahltMld*. Auch fühlte 
•der Vf. b«y der weitem Beftinuaimg^ dvTs tcy der 
^on ihm gemachten Anwendung des Ausdrucks P#- 
Tidium noch keine Harmonie uatt finde. 34) Tri- 
.«A<4> Peridium glabrvm^ imaequaiiter rumpens, cap^ 
.^Uimm, *tßfiiee Je •ej(pandens (11.). Birnrönniee, 
jundticbe, oder wuriniorniip verlängerte Ar^i. Ly- 
^■eopefdi)n «ejparitim, favogineum, lumbricale. 2.^)>^»'- 
.^^r4 it. - Peridium ad dimidium evanescens , capillitium 
. wraHiBi (S')' Aofh hier eine Mit^dart zuircnen die- 
fcrund dvr Gattun;; Phufarum. 26) Stemoniti'S. 
Capi!litiu,m ft^jlitm mnbii ns C",.). Die Saaint-nwollc bil- 
<let tbciU nindliLhe , thetU jr<?rlaugcr{e Kümper. Qf- 
jfe}t'Wd«r vori?^en {Gattung n^he yptwandt^! 3!^) Cri- 



(11.). Macor cancvüatus Batfck F.lench. Sphnerrtmrpus 
Irichioides P.ulUatd . und dir tH>rj|;rn von ^hfl»der 
belchjiefaaien. 1 Dirivtancuhülie vecfcb windet jraqz 
oder zur Hälft«. — Zwt*5rt« Unterordnun^r (der drit- 
ten Ordltonjjj; "©"if w nofpermi, yitlrere vvdo 
f. JUis no» retieutaU. 2ii) Licea. Peridium foUta- 
riuni, Jtibrotundum (^.). Didyminm pariethfum bcbra> 
<«U»t »uds* Lkeae.daSßlbcn \'fs., und TÜLhi.i r'imh 
nofperma Perfpon u^s-rv. 29) 1 nbuUna. Pa idt» 
iuhulijovmia in ceJoitiUnm cimtMtn (2.). Erne den Tn- 
ckija lehr nah« &cliMKie,GBt<«i«tsr, dile /Mir 4u«e|a ^ 
iM iig eli ide Sm— itwoUtlsbweidit.. 9o)rJH«cor. Pt- 
i-idia ßipitata , capitulifofwia; primofub ac^uofa,' or,% 
opnca , Jugacia (0.). Mit einfachen oder attigcn Stie- 
len. UJcher iiiich to€opkwa Uwctdo ^ UM eüiebe 
Hg^nfhorae vpn Tode (erecfanct. 31) Owyg«««, 
KwUnmfiipitmUim ßccumperßfiens (i.). Die Artlchon 
in den Ohfaiat. bemerkt, bie ill Wildt nows I.j<.-:j- 
perdum ecjuinum , und auch Icbon von DiUon htjL 
miifc. t. 14. L 5. B. abgebildet. Merkwürdig , daf» 
fie nicht nur auf verinodcrtcn Pferdthufen , fondcm 
»och' auf OcHfcn- unid Schafhömern gefanden wird. 
Die zweyte in den Obf. bifchricbne Art ISfst der 
Vf. jetzt'als ungewiCi weg. 32) Hecidium. Peri- 
dia aggregata , teretia , fuh föliormn epfdevmide mw« 

ffentia (t().). Nicht iitiincr blofs auf BÜittcrn, zuwd- 
en auch mit an Zweigen , wie bey Tragopogon uiid 
Pinns. Sehr fein fiijd die fo einfachen Arte« nnt«ffc 
fchieden, was auch von den folgenden* noch, ci»> 
fächern gilt. 33) ürrdh. IVr^ffmn mifhMi'. 8)ionttw 
rotundat nnifimna C^oO- Nnch der gelbi n {Kuhigo), 
'bräunlichen und fchwürzlitbcn {Nigredo), weiisen 
Farbe des St.nubes {Atbuga)^ untcrfchiedcn , woze 
Hoch eine AbtbeUung {Ußilago) kommt. In welcher 
das Pulver ti«nk(Afiirbig id , ind fich an Fmctific»- 
tionstlifilen , wio an SnnmcrPvon grasartigen Ge- 
wachft n , dem Kelcbboden von 7>(:£-0|;ogeii, and 
den ötaubbeutrln von Sitene \mA faponaria befindet 
34) Pui:cin i a. PrHdiistn nullmn. Sporvtat fepiulis 
dijUnctafcaudatae (11.). Zarte Schwainiric, IncHt at-i 
Blattern; P. ^tintpcri auf Zwci^vn. Tricko- 
dermat detudatumf puUnstegmine viUnfocimctm* (oX 
ifiAer httcVdle Todifcben lyrenla/ aoch eine Bui- 
llardfchc Rpfic«/arto , die fibrigen vom Vf. 36) Co- 
noplea, Jila comoacta, pulvere manifeßo inter/perjn 
(^.). Blofs vom Vf. angezeigt, noch nirgend nbre- 
biMct Dematium fphaei-icum PerJ. objerv. ift riuh 
diiu gezo-eiu 37) Pi/reBiuiff (i.). Eine nur >vu 
Tode omlt hnte und zwoift Umfre Gafttinp; die Avt 
^ Ptirenium Urrrßre Tode Jung, ileklenb. 1. t. 6. f. 50. >— 
'Die dritte Unterordnung: S a r c o Jfermi^ 
etibus tuaüentis camiißs , hrfirhr blols nus fini-r C.nt- 
t"n&- 38) Cijathus. Rixfptaculwn inJunditbuHjfu^ 
mc, frucHbus h ntija>-mibus repletumt i"^.). 

Die II. ClaÄc: 6if«nocarp i, fvngi catyinß 
fimina (parva) in nkeptaenlo (fhpiunio) aperto gereg- 
tes. Die (etfte, oder in fortlnufender "R. ih< v i. .-le 
Ordnung : Liji othecii. Membrana frucitjicans , J. 
Mmenium in iaiii.em (getatmam ■demum fohifwnh rh}) 
CUtArus- ^itaii iaemttÜji 'rmis ah4ftimq6mtf'f^.is 
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gnnc 7.U Vtrflüfffii. 40) P It a l tu s. Pilttis icllulis re- 
iiculofus, om/ /m&. K Ut itui ;6-) äaiiitntlicb ^Uickte 
\r\f i\. — Fünfte Ordnung : H ij m e n o t h e c i i. 
Ht^fSNH* memtbramiuim iuJiffoimbiU j Jporulif fulr 
vtrwientmm. Die «ahlreicM« Ordnung von alten« 
fie die huthtrarrf'!*?« un<! kculenforüiip» n Scbwam- 
me enthalt. Sic ilt noch in imhrcre Unterordnun- 
fcn gebracht, die die Tcbon bekannten^orson Gst* 
uigm bciliuunen, abor hier fclbü noch V^inigun«. 
/^Ton Gattnil« ctt-vorftclfon. -f A g mr iepi 4 *if 
htfrr.fnio l3HCi'.l Ao , a*t veuujo. ^i) jlmanita, ßi- 
fts baß t«*i; atui \6.\ Die Eyer- L'nüFh'cgcnfchwäin- 
me. 43) yfgaricKj, evolvMus f. volva null» (447.}. 
Di« ^njfse Anzahl der Arten alachte- Abth^lungt^ 
notblg. \x\ Lrptot«, fitpex Mik^tus i kmeUa§ 
txfnccae Jl arcscentts, ni;c nehulifae v. fitti<p*jfae 
(1 — 39.). Hicrantcr A. frocerus (iiniiquatuj) , ßtba*' 
ihmatuf, groKulctfas. [3} Corttaaria, anitulmsüt 
ßCt aracknottiea/ututiuXio— 89-)> A- viohetms, enh 
ttni , gnmphus o. t. w. »gl G y iKnopns, piUus cor» 
nofui, coHveciit . ßipcs nu'im {^■j — 220.). Hierunter 
A. laUriiiiu , obfj'HS, elatus t «ehularis , pulltu, lima- 
cfnu, pimtruf, mituu, eknjifodom^ Ämmmtat. (4] 
II ij c ( « d , pilens membra*aeeut , comrtrus , ytnafiUt 
Jlipei nuUs Ijlftnlofvi — 259.). Ag. alliaceus, 
fc/;.torK«. [-] C ap r tn u s , piletu tnembra- 

muxus ttut /mbcarnoj'tu , rum lamellis deliqueteeiu (260 
fei* 300i\ Die Rob> «der Mlltrcbwauiinc , thcils 
TofRoinnuie. Aft ganx setflJefsende. A. •areoticus, 
pmpilUtus ; thcils mittder volliioinmne , wie A. Je- 
migMa'ui. titubans , ciUari$. £6] Pratella, pileus 
tarmopu /«Mgliqnescens , lamgUa» mebukjtu, J. vari*' 
jalae, ast fitb-mquofiu , motUt v3or Sa^*)« -^8' 
tmKptftris. arruginofus, fafcicularit. [7] Lact iflnuff 
fäeia tt lamcllof iacCffcentes ['^25 — 34X./. Die fafsen 
odpruiirchinachbafte»! untl goplcfttTteii iViilLbfcbwäin- 
[S] Rujfula, lameÜae lon^uäine ae^mhs 
Ute AgMteiintegfi. [9] Omptalr«« 
nrhicularis , Jlylus cttttralis (%66 bis 
415.;. Thcils grolse und ftftrke Arten , wie A. invo- 
U:ns, cervinvs , fragilis, virgimus , thcils zarte, wie 
A. Jacharinns , Jquamula ^ campaHeU» i ericetomm» 
{10] P leur op ns , pitent tHttger , plerisqm dmUI^ 
tas . ßtprs la'rrnlis ant ««Ii»; (416 — ^47. . Die 
Srfaief- und Halblchwäinnie unter den Alands , je- 
4*cb na< h dem Vf. mit Ausfchluft feiner ^ilen G«t> 
Wmti. Dudalea 43. im Ilaaptt«« i£L v«a bJec an 
Mrdi nomerfTt. mit 43, wclfcb« ZrtJf der v«ct- 
gen Gatfunp pchorf ; in der Gattunfyfybcile am 
feupang- laufen dieZnhh n richtig fort). Meruieus, 
ttmtllae veuofae tam'.d:ilat JmptrficMes} (95*). Die 



t Q i dei. MffWunhm in iuhot varios prominent. 4^ 

D ae da le a, pflens Jdbernf.is. fabtus ßHt*bHS o&ioa^f 
Jub-porifu}-wibtu retüu'.ntus 5. > Einige Halbf^hwain- 
me , wie Aga:: qutrci'ius. Sie (chcinen doch iVjhr 
Oahc mit. 4cn Blätterfchwämmen vef A'andt zu tvynt* 
und macfiefi ^leicbriim tiflife Mittelgaituiigr swifieben 
den Agarkoidäs und BoL-foiJi-f. 43) Boletus, pi- 
kus manijcjhis , lubi tf^ etcs, mtfgri (()^.). Die Unter-! 
abtheilungen : A. Suilli, viUo pnlvtiuito er.tHnfn. m 
ttAü 0longatif Jacile Je dislungenbt: ü. (ohne ail^^et 
meipe Benennung) * Pftra 'iamoßit', eorkuiot mtfikurt' 
iHum Jub-f:ibi ~nfu , tubis Juh ■ brevihnx , cu:n pilei fiib' 
ftautia canitcxis {^ßul. a:\ ultiyiiu. luciiiits, o«i «ylai,Ji Oi 
veuUns, igitiaHat^'Verßctilor) ; C. Pufia, rejupinuta, 
^tf/a /. I^panu vwpja (Bo/., deftrurtor, meduUa pa* 
9it)t U.eo'tüporus, fungus'^ramofo-ttAütusntidir 



qtu porofiis (Bol. ra^'^fts r.v.'.Uard.) : E. l' i ß u l i n,a, 
tubis inter je Uberis {Bol. hepatiais}. ttt H y d » 0 n 
d e i. HjfMMitiM i» ö/cuiets mtA ietites promiimns. 46) 
SißQtrtma, h'jmenitm prÜHOWrofmk, dtwaunim 
de»tet eomprtjfos lactrtm TDefll getiek, tbeila 
halbierte«! Hutbc , rheils , wie Si-ruttJa und Po»^ 



JlUt 
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mit 



der rechten Seite aufwärts gekehrt, uu4 
aU Ueber^u^ ausgegoHen. Jje&'kcre Abtheiluirpiunni 
d«r Vf. ^i^lodon. 47) H ijinum, acsiAei iUegrü M- 
reUs, pileus manifejlui (26.). EipentllA* St«^e|>' 
fchwaiuine mit uüct ohn. St'cl ; ferner ausgebreitete 
mit den Stacheln aufwärts gekehrte (oddutw), und 
endlich keulenarug gebildete, Ibervit ||«Aacllelt« 
(llericium). — ff ff G ij mn o d e r m a-t ». Hif- 
meniiim latve aut papillofmu. 481 T hetephorn, pi- 
Uus, liiltUalus, curtaitus, uni/orwu (47). VerlchieJ- 
ae Unttfrsbtheilungen : Craterella, ptUo * »/ttiidf- 
. hHUformi', inUgro (Uetvtia eargophylUm) ; St er tum* 
pileo difr.i.'. ^ o , r tm horizoniali (Elctta til«««a>,* 
Cartici ^'.n, rjjujn:n , refu; huitum (AmicnUiria «or- 
ttca^v B*U. und nielirorc »och nnabgeblUlete , meift 
HW VCMA .Vf. befchriebne Arten), digi) JHer<i««t 
wrt— I, rmmofnm (7.). Hierher die uümfUt fart ii ahi 
und aAtlviccphata Bulfi^rr!. , und die Ct. ßabelUtris 
hüiUh, iiie iich den Sph.ierien fehr zu nilherafcbeint. 
ttttt C l a V a ef o rm e s, fungi cftrwo/ri ttim- 
^8aMf piku tum ßi^ite eonßuenfe. ;7ö) Clavariä» 
.^tm^ ßtiatmify «mfonRÜ. ßinhi con^iAan (63.).'5ie 
fnid thcils äüig (Ram.irtaei, thcils ci;if.icli (e»f curli- 
cbe Vlavariae): theils mit tinei.i kopfforinigen Ende 
Yerfih.n {Ttjphula). 31) Geogiojf/um, clavula 
.ifar»i4» Hß^/^t ,ßipiti.i:oiftig4a ewjve brevior {y^)» 
/Die' Venvandten der CtävwtA apbnsglojfoi^. — i 
ttttt t c l V c l l o i de i. Pihjsßipitatl, mem- 
■lwami(.^us a ßtpUe dtßinctus. 52) Sp ä tku^Mrla^ 
W^*^ fj^mWaocnu, lignlatus (i.). Die awfb aU 
tir*erfchwämine oder Ftifi^iMng«« die noish in dre^ . GiatmUi/gatbuiMa » «nd Httvetta Joathulata, »ift^- 
Abcheiluntren gebracht lifld ; Canthare^tus, pt- /ührte Scbframinaff, deren wafiihTSalle im Syfteme 



Ö42— 365.% 
piifus excwatM 



Ins manifeßus . jUyilo'ui. cut dimiJi itus ac^Ltl:s ; 
Strpula, refvjiinaUi ßußi, fuperne vmoja, 
nlata i Gomy litis, tr.. :%rjnifnis. Die twiyte Ab- 
tbeUune iA doch wohl mehr eine Folge de« drtli" 
eben Wuchfes, und Hie letzter« dürfte fidi durrb 
Qebcfclais« in die etfie» Tcrlim». ff B 9 99- 



allerdings fehr prubicniat'r b Hl, -,■!) L-eotin, pt- 
Uiu capüüUjormis fubtus ßiiiUnn tantHm ambünt {,tf.). 
Hiehcr die th-ela cucullata Batfeh., Mitmif Ueudtri 
■ Ptr/oott, UelufUa gtiaü mja Bulliard. 54 llelveU 
I», ps(m tnßMmSt triiujue defietns lo- . Die Schjtf- 
ftofclw UfkitUa aeamUi» von der Per/, die HeUwig- 



.9. 

fch« oetoJjfOTim i^iizopiioram , wie ei l\cc. fcheint, 
mit Recht uMEchliefsc, und die andern morcbeUhnti- 
dien SchwIflUBc, ohne gegittertefl Ruth. 5S) IS AK. 
xUellm, pileMS carnofus, areoUs larunofttt ($.). Die 
PkaUi non voluati, Jeminifms so» in latia 4iffluenH- 
him Die AbthcHungdcs nach der er früher die 
Q a iW ing Phallus davon trennte, zeigt an« dafs fein 
Syftein, weaigfteos zutnThcil, kQriWich ift. Die 
Coprini unter den Agctricis h;itten eben fo nn«; rlcr 
AoÄenOrdnua(herausgehobea werden künuen, und 
Cii^Jbnu gehört mtirlich nicht neben Phaltus, fon- 
dem zur zweyten Ordnung. 56) Tremella , fub- 
ßaiUia gelatinofa , forma anomala (25.}. Eine rnth- 
feibafte, und, wie es fcheint, eben fo aas Noth, 
wie vor dem Miicer, aufgehellte Cattune. i^ie WalTer- 
»emeUea und die Nofloc fey ahzofondem • tmd ge- 
höre zu andern Gattungen, Die Schwömme verlie- 
mi fich hier an der Gräaze in die Jigas, fo gut, 
wie btj der fiolgiendeii Gattung. $p Feziza» ve- 
eept(u:ulMHKomeavimf.cup»laeforme, jubftnntia tremeU 
le/a, ceracea, coriacea (i3l-). Die zahlreiche Gat- 
tung thdlt der Vf. noch weiter ab. A. Trent e l- 
toideae (i-^ t^,) . fmbflantia plus mi niuv« trtmtUo- 
/o, z. B. Octofpora elaJHc» ifedw. Pkziza dntrem 
Saticb, R. Uelvelloidtae — 40.). Peziza lepa- 
«fn»» ra4Uat», criteilmlitm etc. C. Psrvae, cupu- 
iät- tatmt /Mgofo - mrtmt . filojae , tomentnfae , aut 
pnbcscentes (si—SS-)- Darunter P. fcnteltata, 
VfTgitua, auch Ulyrothtcium hifpidum Tode. O. Gla- 
^r^^ ftlttm »o» nmnifeße tomentojäf, carnnfo - cera- 
ieatt pia»im— parvae (ji^—ia^'h P* bolurist calf- 
ndmsi atruginoU, eitfina, tUifaeta, B. Pku mb mi h 
corimcsae , ßccae, glahrae, aut pulverutentae nlpltt- 
ijejf4u (130— Unter diefen auch Iied- 
jCUkm «tf«tu5.^r. Stictis, reeeptacuhan fie- 
cum. friaetvm. liano immnüm {1^-^147.). Sphae- 
-robolus rcfaceus Tode , und me m den Obf. mycoL 
unter )ltcta angezeigten. G. Solenin, etongata mtm- 
^ff^^igtß fy^tt — »«1.1, Aus Hoffmanns Flora bekannt» 
«Md WbäiSaÜs hieBer gehr»cht. Wir hahen nicht 
nöthig, die Gattungen zum Ucbennaafs zu rerriel- 
tfahigOT 1 ob es gleich lehr zuträglich tft, ihre Unter- 
AdkcUungen |;aifltter zu beftimincn. Selbft .unter 



riforme , empitmhtm gfUbafim, JW ii^Juw, d§m 
opamm Dia Arten wn Tode« von »chrader, 

vnd dem Vf. btrchriehe». 6t) Aegerita. FuugilS 

mcautes, graniformes (%.). Hievon abgebildet das j'de- 
rotiwm Atcerita, oder Arg. Candida in Hoffmamii 
Flora. — Die fechfteuud letzte Ordnung dcs.Syftcins. 
Na««natotAfCt<. Fangt bjfffoidei. Hier dürf- 
ten fich wieder die Fu»gi und Algae fchr nahe bc- 
.L^r Vf. fclbft be merkt- Bie inci/leu 
Arten diefer Ordnung kommen, an dunkeln, dttuip£^ 
gen Oertem ror. 6i) Aveaph^rß, CmpUmbmv^' 
tum (i.). Die Tociifcbti A. ovalis. 63) Periconit. 
Cnpitulum faretum f cirinaceum (3.). Die Todi]>l;ir 
P. ILlienaides ^ eine ehemalige Ifaria « un4 eine mtM 
Art. 4S4) lf »ria. SubdtmifomU ftrimacea. aiblU 
(9.). RaNMM'a /artMo/a HolmsMold., Claoaria Puednui 
und 6rüch(a(a Batfeh, nebft andern. 63) (wir ^a!]! 11 
der Reihe nach fort, ob gleich auch hier wider 
keine Uehcrefaiftimmung zwifchen der £ingan^"4i. 
belle und dem ausführlichen Syftcme ift, da Bo'.T^. 
tis in erfterer fehl:}. Botryti s. Erecta fruüculofi, 
dichototaa. SporuUe in racemutn coiiglomeratae (4.]. 
Ana d«r DUpoJ, /mag. und Micbeli ffmribus. 6/i) 
Hhnitim. Thm mamUfumia (12.). Thdb nureken 
fie runde Köpfe, theils gefingerte Rüfchd , thcili 
find fielftiellos, und breiten ftch unbeftimmi aus. Die 
folgenden Gattungen .find in der Fonn weniger he> 
ftimuU als die vorigen diefer letzten Ordnung. 6j) 
Dematium. Byß'i cefpitofi a«t efftifi. fita lanüi (17.)- 
Hierher BijJTus nurra, die aber ;iuch auf HolzAork 
wächit. und nicht wohl Dtm. p§traeum heifsen kann. 
€By £riil«««. Cefpitnli frgJWifrf, fubgrwmoji, foHH 
htmerfx (j.). Ob diefe Arten wirklich cryptogamaja' 
■rafitica und, möchte Ree noch bezweifeui. 69) Ka- 
«odtKin. Bujfus JubcQwpacta, «ontiitm refereus (6.). 
'Hieber Bijjfvj feptica Roth, und Xylojhoma giganteum 
Tode. 70) Himantit^. Byjfus ramoja , aut fuhr adi- 
'dfinmis, villofn {6'). Darunter Byffus Candida. 
■Rhizomorpha. . kUgida» ^lebra , fibrme aut ra^iÄ 
-/•nnlr (3.). 7s) Mtf0nt«riea, jerpetis^getaiitutja, 
w a / n , venarum ramificationibiis metnhranula ••mr'fJ 
(3.). Die Todifcben Arten und V^aillants Carallofar- 
■ma d^tt/« mehr zur fünften Ordnung. Line g^cnau; 



den vielrä hiö tkoL Vf. in fipinem Sfftem aafgefteü- ->|Jnieti'ttcfcMis diefea Srfieiii« «fürde dei Eaujia mOu 
ten G(!iim^. wird d'er Kellner immer'dle fclml^ ^verftatten', und der Hoc mufste fich mit u*cnf geh 

Anmerkungen begnügen. Es laf>t Hch für die FüSjie 
hoü'«n, (iafs d.ns Sy^lteui iuuncr melu an Eiiihf>!r, iit:<] 
die ßellimiruing der Arten MSobärfc gewinnen ivtr- 
de. Ein RegiUcr aller Knuptnitmen der Arten und al- 
ier Syaonymeu , eine befondrc Anzcijjc der zweifel- 
haften hier äbergnngnen Arten, und bey grofscn Gst- 
tuncen aMbeera Zufainm«nfteUungen der Aftc» n.ich 



kannten Hauptgattungcn durchfchimincm fehen, ober 
die Voiftaliong wird durch die vielfachen Punkieder 
H^ f ^f inf nny mAr befeftig^ 58) Aseobotut. The- 
CM f receptacuh cupuUufomi prominent tt M^mmi (4.). 
Pexiza ßfreoraria Bull., und einige fchon in den Obf. 
HMMot. bcanerkte Arten. 59) Helotium. Keceptaem 
" - capUidiforme (7.). Die LraH« 



aätnliHt unABmitaHm Off. mjreol. ein Aenfymmm, wmdkimlnn RMMtHß, wfirdtii vilUMttaicn ge- 
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Kl RCUEI^ QE SCHICHTE. 

QtmskEN , b. Ueyer: Handbuch der chnfilichen Kir- 
ckfnjt-fc/iithte von ^oh. Ernft Chriftian Schmidt, 
ocd. Prof. der TbeoL Erßtr TktiL igoi. SOX 
S. ohn«dMR«gilleriuiddi«Vonede. $. (iRthlr. 
16 gr.) ^ 

enn ein Buch v'on der Art. wie das Torliegen- 
» » de , richtig' gewiirdigt werden füll : fo muf» 
Mtfl mit fv'mer Aufmerfcfatnkeit nicht blofs an ein- 
«lOM Steiien luntff» bkaben, foad«m v«r «Um 
Oiagen du Ganz« m. Aaf^e behalten, und «9 beTon- 
der« mir fficffin Klicke über das üan/.e beuriheilori. 
üe.iu es iii nichts leichter, als dafäiiuiibey eiiiemfol- 
chen'^cllwaU eiufcitiger hiitorifchenMarterialien, dsP-' 
cleicdefi die erfte Periode der Kirchengefcbidtte «o» 
acjtu bu a»f Konyiaiiim lfm (rro/jm, welche hier 
bearbeitet iii, liefert, auch wohl Linmal fehlgreift, 
und mwa$ überfieht; oder auch bcy den häufigen 
liillorifclieB Ldcken , die fich ebenfalls in diefer Pe- 
fivde finden, bcfonders bcy der Entftehung des Ctvi- 
ienthnms and gleich nachher, hißorifche Vcrmii- 
Ihungen und Hypothefen aubrinj^t, die andern zu 
Lühn oder za einfeittg, und eben deswegen nidu 
(0 wahrfcbornlick find. Alles disTca brtitet die Ka- 
tar der Sache und die rerfchicdene Anficht der Men- 
ftfeeafo mit fich, und der Vf. ü\ in llinlicbt folcher 
Vermuthoagen und Hypothefen hinlänglich gerecht- 
fertigt, wenn er fie nicht als baare hiftorifche Wahr- 
keit voftrigt, foiidem £0 «ar ab Mejmuhgeii und 
Wahrfcheinlichkcitcn ankündigt, wovon ein jeder 
■anehmen mag, fo viel er kann und wilL Daa Icti- 
te ift hier gefchehcn ; und was das Ganze dicfcs er- 
fte« IheiU de» Handbuchs betiiffc; 4p Michnet.es 
fich (Mir fthmlich aotj daich' Studium der Quellen 
und eine ftrcnge hißorifche Kritik bcy den aufzuneh- 
menden Materialien , die ▼orztiglich Noth tbat ; 
durch einen helle« Blick in den Anflehten von der 
eigemlidien Lage der Sach«n.{ diurch eine fcharfün-^ 
■ige Erwägung, Beurtheilnng und Verbinfiungsgahe 
•bweichrn ler Nachrichten; durch eine grofsiTL- Vull- 
Saa'lijkeit, als man bis« j^tzt in den HandbücUeru 
der KirchengeTchichre gewohnt ill, fo wie durch- ei- 
ne natürlich gute Ordnung. ,iUle die a;t^iuu4:hfalti- 

i|eu Angaben und' Nachrichten diefer wegen des er- 
tco Atif.>oinmnis Ji-s Clirijientliuuis und feiner er- 
ten QeftaU fo wichiigon Pertudu lind aufs neue kri- 
dRh erwusen .und gewördigt, theils dueeh eigen« 
■cue Anfichtou in ein helleres Licht gefetzt, tbeils 
darcb die Aufnahui# der Kefultate de;r neiieiten Uur, 
tcrfuchungun eadcrer bericiui<rt. ülffltt^^ffy^ llffv 
■ ,4, U 2, iSog.' Iu0Mr Bumi, 



der gelehrte WL bis jetzt die Namen der letztem 
nicht ■ngefdbrt, fondern nur die Quellen, u ad er- 
wartet das ürtheil anderer, ob er die erften aochjUI^ 
führen foll. Nach unferer Meynung erfodert dieß 
die Billigkeit« befonders da gleich Anfangs einige 
neucfu Gelehrt -n wirklich aufgeführt find , und das 
WcgfoiTeo r er Namen der dgäitlichen KirchenhIAo- 
rikcrMcicht M fsdeutungen veranlanTen könnte, ab- 
gefehen da?ou, dafs mancher noch weitläuftigere 
Erörterungen über diefen oder jenen Punkt wünH hen 
wAchttt» auf die aUo in einem Haiulbuche hinzu- 
weifenlft. EineTOrzflgliehe AoAnethlhmkeit batHr. 
S. dcui Entliehen des Chriftenthums , der Lehre der 
ünoiÜker und der Patriftik gewidmet. Dicfc Pank- 
tU-find thetls am ToUftändigften , theils von einer 
neuen Seite bearbeitet. Der ganze V.te Abfchnid. 
weldier von S. 385— MI v geht, «nthfift Kaehrichten 
von dtn wichtigllcn öchrifrcn diefer Periode, alfo 
Pntrillik. Diefs fcbeint freylich etwas zu viel im 
#Vcrhaitni(Te zu dem Uebrigen: allein die früheften 
Apokryphen des N. T., To wie die andern früheften 
Schriften der Kirche, verdienten fchon längft eine 
neue kritifche Uchandlung mid Würdigung, welche 
ihnen hier zu Theil wird, daher raaa auch dicfcn 
Abfchnitt nrit Vergnügen lieft. Ucberdem ift das 
Bekanntere kürzer a b gefertigt t. .als das Uubekan»> .. 
törc. Nur die Auszüge fcheiuen zweckwidrig z« 
feyn und r.u w eit m iuhren, denn wenn damit in 
S^ahonft foetgefahren werden foUte : fo würde dicfiis 
fcliitthaffe zu unTerhältnifsmäfsig ibrk , und 

eben deswegen weniger atlgemein-wprden. Alfo er- 
warten wir in Zukunft nur das Nothwendigflc aus 
der Patriftik. Die übritren vier Abfchnitte haben fol- 
' gende Rubriken: L Gejckichtt der Enißehung des Ckri- 
ßemthims S. 1— 06. II- Gejchkh» 4tr nrtrreiHmg 
di-Jelben bis auf Konßanlin S. 97 — 150. Hier kom- 
men auch die Vei tüljungen vor (aber nur fchr kurz), 
in fo fern diefe unftreitig mehr zur Verbreitung als 
zur Umerdräckung des Chriftcnthums beygeträgen 
haben, wie es die Natur der Sache mit fich bringt. 
III. (lefihkhlc der chrifllkhem Religions- und SitUn-' 
Uhrr, A. Allgemeine üefchichte dcrfclben , B. Ge- 
Cäiichte der Entll^ung der katholifchen Kirche. S. 
i5i—%6f. IV. (^thichte jder ^efeUfelutfaichett Ter-, 
faffung-mnd der reti^fiofen (rsfrrftttch« hnf den Chriften.' 
S. 306 — Vielleicht wäre cf befTcr gewefcn , das 
«rfte Jahrhundert mit feiner Gefchichte ganz, ahr.a- 
fondem.weil die Gel\alt des Chriftenthums Im zweytei». 
und drittes Jahrhundert fo ganz Tflfffchieden iil, und 
man dem UediichtniATe durch dieTe Abfonderung zu 
H.Tifet 'JuauMud lunui* 4i»nl|4ü^ «Um zu fehr in 
04 Digitizeü-biP^SfOOgle 
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einander und dorcll etlMSlder läuft. rncMSlk Ift die- 
fer UiuAi^d bcy weitem sieht f« tmbe<|0«m « als d«r . 

Mangel aa einer ^enAuem Chronoltf^e-, und einem 
Coliiinnciuitel nach jenen fünf Abfchnitten. Der 
letzte wird zwar durch das Regiftcr einigcrinaTseo 
wieder crfetzt; aber der Mangel a^h Chronologie bef 
weitem nicht durch das ongehüngto chionologifche 
Vcrzeichnifs der Kaifer diefer Pvriode. Wie feUr 
ober eine fortlaufende genauere Chrunolopic dcniQe- 
dächtnifTe und befonders der gehörigen AbfonderUng 
der Sachen in demfrlben aiiniifft', ift'bekamit und 
nu5ptniaclit. Man bat fich in den iieueftrn Zeiten 
durch des Abts ilenftcUaudbuch der Kirchengefcbich- 
te am heften davon flbA>zettgt. H Stte der Vf. moA 
Bedenken pctrnprn , f:e zu hnufrf» nnzubrinc^en : fo 
hatre doch noch ein IMittelweggf troiren werden köa- 
Men , uui (He Chrouulogio fpenauer anzugeben, als 
durch die blofse AndLUtung von dem Ati(*ngc, der 
'^Irte und dem Ende eines Jahrhunderts, fo wie 
durch einige lur lehr fparfam cingellrcuete Zahlen. 
Da es gac nicht fthlen kann* dafs diefcs Buch mit 
der Zeit nvu aur(;elLgt werden mnfa, weil es tM 
Eignes und Neue» in dtii Aufichtcn hat : fo wiinfchen 
wir , dafs Ilr.> i\ alsdann auf diefen Punkt Rücklicht 
nehmen uiötrc. — Jetzt wolleik Wir noch etwas über 
cinzehic Stellen bemerken? um wcnipllcns dem ge- 
lehrten und ftharflinnigen Vf. einen Beweis zb fe- 
ben , niit welcher Aufnierkfauikeit wir oUc feine I5o- 
'hauptuj^cn V( tinchtet hatten. Irren wir nicht: f(f 
m Hr. '5. zu gciui£t, manch« fd«en Im Chrltcntfav- 
me peradrzu vom Zoroaßcr abzulcit«n , fiatt dafs 
£e eben fo gut von oricntalifchen Philufophemen 
AberhauDt abgeleket weiden kitamen . di« über den 
gfln/en Orient verbreitet w»ren, und fich in dem 
philufophirenden -Religionsfyfteme Zoroafters 'eWn- 
xalls {inden , ohne dals man gerade Perfien als die 
einzige Quelle %u betrachten braucht., Es gab je- 
wtfle orientalUSche Philofopheme Aber Vbsmogonie, 
Geoponie und Anthropogonie , vennitfclft der Ema- 
nation oder Zebgung , die Ton dem einen Orienm- 
lerfo, von dem andern anders benutzt und rerar^ 
t»eitet wurden, und ebeii fo ai^^h von dei§ Zo">a- 
fter. Daher die Aehnlichkeit inandhet orferitaüfchen " 
Idee mit dem Syrieme Zoroafters , welche ganz un- 
abhängig vomZÖroalter felbil feyn kann, wenn nicht 
äne nifhcf c hiftörirche Veranlagung zu der Aimalnn« 
einer Alnangigkeit von' ihm vorhanden ift, wie z. 
B. bey Mnni und auch bey Uaßtides , der wcni[*ftens 
eine Zeitinnp in Pcrfien gewefcn fc\n füll. Sonft 
lag der Dualismus alienthalhen fehr iiabe bey der 
"♦V'ahrnchmung des phyrifehen Phänomens von Ucht 
nji«' Finrternili^ , fo wie dos mora^fi hcn vom Quten 
on d Böfen in 4^>; Weh. Die ZablTir^^ war üeniec im 
ranzen Orient heiltg^lahl,; tmd in ^ifltclH*llef 'An-. 
tnropologie theilto mmi fi( h in dtrMeyunnp, ob der 
A^enlih f.leich urfp- ün;^^ lieh al^ ein Prudnct der Ma- 
terie böfeerlili.iffen, oiier ober erft zu Folje der ihm 
an' lebenden Materie bofe pewofdcn fey ? \ViU aber 
I(r. S. mit dem AgsdrucX Zoroaßrifch hin undSvie-, 
d«r nichts wcitmäti' «ßd'Adbfiddldr'nir'dfm ^ft^ 



"roilMMlcn Syftcme ausdrücken , fo ftimmen wir 
ludlig^mi^eiu. Eiiv.aiMj^ser. Funkt, der bey «i-. 
ner neucrt Auflaj^e noch eine nähere Begränzung und 
Entwiikelun^ eerdieiu ii laufre, fklieiiit uns die Vor- 
ftcllnng der itttem V.lter vom Logos zu [pjru ^Wcnn 
et )E.B. S. i74v, vaa auch der Irenäus erwShnt wfrd, 
heifst, man habe noch nicht daran geiJacht, zu be- 
haupten,. da£s der Logos von Ewigkeit vom Vater 
ausg^angen fey: fo kann man diefs leicht mi/s ver- 
gehen , und auch auf den Irenaus beziehe», welcher 
jedoch eine Ausnahme macht, indem er, ein ScbttJer 
des I*olykarp, allein CinoJiieismus von Herzen gfram, 
alTo auch dem Alexaudrinifchcu in der kathoHCchen 
Kirche, mit der Coexiftcnz auch «Ine ewige 
pun^j des Sohnes behaiiptcie. Diefs ill um fo aÖHill- 
Iciider, weil bis auf den Origenes kvhi Kirchenvater 
weiter dicfe Vorftellung hatte, und TertulUan {^Ihil 
fich die Zeugung des Logoa nicht anders dachte, aU 
nach der alten Platonifirend^n " Vorftcllun^rsaft-, wie 
Wir fie fchon bcym ^ußhi linden. Hieniacb wird 
daa nech eine nähere Buftimmung leiden « waa de# 
Vf. 8. tSS« nnd 334. vom Tertallian fagt. Seine Vor- 
ftcllung kann nidu weiter mit der des Aihancßus 
verglichen werden, als dafs er fcbon drey Perfoncn 
annimmt, fo wie Atlia-.iafias drey Ilypoflarcn: . IViii 
das Cbarakteri&il'chc in de'r Vorilcllungsort des Alba- 
nafius , wodurch (ich fein philofophifcher Kopf über 
alle feine Vfr'.njr r erhebt, bcfleht da'in, dafs er 
dje ewige Zeugung avs dem U'ejen des Valtrs aia ct- 
n€H innern noHopfndigen Act des göttMchen Wefens 
dorftellte, und die fo er5.cui;re Jhjpr.ßr.Jc des Solms 
in der Suhjlaxz des VauTi pleirb c.vig mit dem Va- 
ter eoeJCilliren liefs. — D^hcr kann man nun whef 
femer nicht wohl fagvn, dafs lieh DioiraiiM von Rom 
der Vorftellung des TortulHati genSherTniibe ; S. 2S8- 
denn er warf dii? alte PlaioiiilireiidL- V orridiung- vom 
Logoa fo weit weg, als wenn er iie kaum gekannt 
hltte. — Ferner wünfchten wik-,» Ma fich der Vf. 
über manche S.:che nicht /.tt ^.nv atn;^edriickt hätte, 
befonders wenn dadurch ThatrHchcn zurückgeblie- 
ben find , die einelV grofsen Einflufs auf die folgen- 
den ErfdieinniKcn hatten. Vi^enn z. ft, ancb di« 
DiodetlanifcÄe Verfolgung, und was damit In Ver- 
hin-Jung fleht, nicht n mllandlicJi er cr/.ählt U'crdcn 
Xonnte, als es hier geltrbehen ift : fo hatte doch wobl 
dtS'Lel^ des Prinzen Konftantfn am Hofe Diocle- 
tians fammt feiner Flucht, S. 13p. wcni^flens mtr ei- 
nigen Worten angedeutet werden niüfl'en , weil die- 
ftUmftände als entfcheidend für feine künftigen Pin- 
ne und Scbickfale zu betrachten find. Die Geschich- 
te mehrerer gleichzeftij^en Anguften und Clfimt, *!ie 
noch daru fchnell wpchfeln , ill zwar fehr verwirrt: 
allein eben deswegen dürfte eine etwas weitere g9- 
fdSa^'^i^e • Aaaeinende^tzarig dfefes Zeimusn« 
nicht nhf'if!!}r5ivr gcwefeW"eyn. Eben fb"baben wir 
eine gctcliic Htlichc Enrwickelung der difcivlina ar- 
cani nicht henierkt. VietlcichC ift es felblt Zufftlt» 
dafs diefer Punkt fibeifehen WOfdcnift, welcfaeabej' 
einer A>.lcheh Vlgtttl von MarerMlWn , als Mefe P > erB» > 
ikr^fMäMlfi-^ gV «<i Mehl gefcheh«! kamu — 



HS 



IT«, tr. JFANVA« I8MI. 



JtZ4 



Endlich möchten wir die Stelle des Pnpias S. 389. 

ein jeder das bebraifche Evangelium fo gut er 
kume* überfetzt habe, nicht £0 verftehen., als 
'wenn damals fcbon inebrere Ueberfctzun^en davoi^ 
tUManufcript exiftirt Latten, fondcrr» nur f o , dafs 
ctMi.j«dcr für feiAfn luündiichcn Privatgebraiicbfo 
fß er kesfiM flber!|tzte. IHtftn Sinn- halten wir für 
iMchetnlicher. — Ucbripens freuen wir uns, daf« 
awhc der fruheflen chriiUicben Docuineiitc durch 
Z.U Ehren gebracht Qud , wie fie ca 
militiiu Der kricifeh« Ökcptiicismus, den der feL 
5nrfkr Obcrall blicken liefs , mochte fein«« guten 
Nurzen lubtn , i;ui Vorlicliti;:!. eit /.n bewirken: ol- 
icin San Verdacht der Ujuäcbthcic gieug offenbar zu 
««It, xatA TCfbreitete iwch^auletzt fogar flhet 
die Briefe des l'*.lsiiifs von den Cbriiltfii. In dein 
TO r liegenden Werke des TI'i. S. ilt (Uc:< gt*u wie^ier 
I gehöri{; auf- dm fechten Weg ehi'i^lfhcr. und eine 
(iranzJinie i w z egen zwifchcn gänzlicher Unaclitheit 
«nd parrielfer Unürhthett octer Interpolarton. Diefe 
1t dt mta» IritifidM AaSdikf, und dwincb k«M 



man felbft das berichtigte Zengnif» 4mi^^9f«vft*s you 
Jefu zmn Thcitför acht halten. — Enii-ic T urin.- 
zinlismen dürfen in Zukunft zu yermeiden ieyn, wie 
z. B. rufte (L rief, fort mdfort ft. Imacr mdiroder 
weiter, tnm tt«tt dem a.f.v. 



Beet/m, h. ünffer: Reift von Jmfterdam über KW- 
driJnnd Cadiz nach Genua in den ^(ihi e:^ 1797 
und i;a8. Von Ckrifium Angi^ Fifcktr. Nebft 
einem Anhan{;e Ober Reifen in Spenienl a» vet» 
mehrte Auflage. iSoi- XXII. u. -j-J^ S. 8- (* 
Rtblr,) (S. d. Ree. L. Z. 1799. Nr.4c6.) 

jBatAKGi N, h.Palm: Irlaterialirn zu K(inzek>9*tfm 
' smuter die Son»- uiui VejUags - i-yißetn. Von' 
U,Sth.Wüh. Kau. ,2tcrßand atc /r-ith. Zwr)- 
te, TOÜnderte, hic und da umgearbeitete und 
Tcnnehrte Aoflage. i8o<. 13 Bog«n. $• (ts gr*) 
(S. d. Ree A,L.Z. Nr. 89*) . 
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., ,. ^mttmtv. i) Uirtcht, b. T<fnHüfch: Brief- 
Godhtid van den htiiigen Oeejl , gehoticim 
M^tg'l' ^eer J. Ihrimga , Eliza» Zvm • Prof. 
* iNrfeva« ket N. Ttjlmm. 1« Utrecht, eu fVel- 
C. 9m JlaiBMiiie> MimtwIiwMtMmir in äe 
rmt, SweMe finik. ite» «e 81. gr.t» 

a) AtAfimm , b. van Vliet. Swalm 1 Gtdaektem otfmr ket 
'm ihirmg m» 4tm fVtltmrw. Bttr €. mm Htrwmrimtt 
er» Ämmmmgtm, omtmd. dmt Bo9f fierab- Htagttk 
amhOmlmgm, 1Mm>« 38— ,^nmr K»rimS^% itfS. 

l) Olpackt, k. Ten Bofch : ^a» im Sckrgw dtrOtdaetf 
M «NT y» faiMMtee Otdrar »ds & Mm JütnMpJte emtrcarf 

>ai. im. ttS. 
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, CflfwfttaMif rf«er 

*• H—ggel. Betr 7. Jt^in*' ' l>'aMl4e H»wtid«n of Ibcfrff 

fi. Gcryt tauche* gemtaUt H9»gUtMur 4n (nM« H e i' wr 
41. HL ft. t. . . 

]) Lmifra, b. Herdinirfi; Ai^ Ae/ifbr JMWife vfdtr 

^«■»«■p gtzegi ? 15 9. gr. 8» ' •• 

* 

Diefe Stritten beirciTen ■Mctbcole^ebe StreUtakatf« die 
Miirürh riei Aufühcii in HoHand geoadit'.bai. Manch«« 
vrj »s doch intercllsiit fejm, yvtnn er mit der Sacba näbcr 
^»it iiit wird. So unbedeutend die Strüttiftkeit an Aeb .MbQ 
lä. jokann fie doch m^chcrlcy nicht ffanz unfhiehibaren 
ßenHiungen Anlafi «€beii. DerHr. Pfof.Weria^suiUiredll 
Uunii feuiero ek«uiaJi|teu Scbiiler dem Predieer «aM Htf 
•efi<««ine Priv«iiuiterredii:i.'. In dem freundfch-ifilicben 
G/prsfh k»m nun nuli »uf die Triu tiitsit-iir« und in»b*fon- 
dtr- auf die l.thr» vom htM:.n u GeilK Heriitca -lufstriedir- 
tötr feine Gedanken und ii»cli eimt;« r Ze t entfi.iiid d.irüber 
t;n Gtluräch m dem Piit>i cum, v«\ c> ci^m l'rof. yjLr''»C?. 
Mclu g{cicbciiU>< f«yn kvuuie. X>ik *x dctwegea feibu ver- 



fchicdentlicheefraftt wurde, und Geh des G?rpr.icbs acht Mon«- , 
len vorher nicht recht mehrerifintrie, fchricb er jn d^r. I rvd. 
van Iferwerdcn, moriu* der Kriefivec)i(V'i eiiiftiipd, dir 11» 
der erften Schrift enthirlten iXL Heritii'a b.it ii\ feinem ii.tcn 
Brief gans freundfchafdich, Än f,i^h-n\i.t rnu- uihaileu . 
Iltrv.crden fleh TOIl dem Gefpra. h erinntr-j. und er nn- 
dtrn dar« fCftKt habe, damit die Sache dtr \V.iiir..c)» ■?».• 
uiiif« könne dan»«l««tuiid den LuRen rctleiit-rt wcrrtrn. \ an 
Hrrwerden anwortetenun , da» Gefpracb, dcften erütn i^och 
wohl er-nnere, fe>' foltjendc* gewcfcn : Ileriiiira frai-ie di u au 
• Hem-erden, oh er auch feineDiaaten übqr die «cbte .^hrlioi- 
lung des Heidclberjifchen lUtecbitlDaa habe« unt'. ob er dic- 
fcn eefolet fey. Der Prediger Mlworu», er habe zw .^r de« 
tliclirten EHtwuef. et Meienaber darin Ding* ror, d e fiel» 
in den Mund eine« VrediRera lücbt fchtckieu 'u>d leicht At r- 
Jtfruifc peben könnten; er bexwcifle einiget, yie utli Hcriu- 
giiSbcrrciroii, Wcfan. Dtej-einHeit 11. f. w. auageärücki habe, 
Mild glaube, dafs er ßchf diefer Ausdruck« nicht l.wl.enen 
dürfe. Van llerwerden eniähU weiter f er habe den Eiimnrf 

£■ imäebr. wee» er jer.« Ausdriicke weglaffen wolle, uud tm 
iteebtTaDt ihn firaSre. man lehre ib«. der Vaitr fey Gou. 
darSoburayGon, «ad dcrbeilißc Af^t» ttad doch f^ga 
man. ea fey nurein Oon* waa-ilsdann lu »ntwarieofay? H«rinr 

ii babt crwicden, er feB« aJ»d»nn nur Ingen, ba ledich an 
ieBibd. Alaran llerwerden weiter frafte : wenn aber nun 
iemand.ftgte. die Bibel fey doch Gouc» Won. c* könne aL- 
Ibdecb kein Widerfprueb dtrin' «an haben j aber drewaai 
doa Ibyen dach drr; und tiicbi'un», habe Ilcrmga afwiedcrv • 
ailo müffe aUdJnn «itweder mit Athtritßua fsgtn: unterwirf 
'deinen Taffttnd dem Gcborfan det Oltubena. oder dukanuit 
«t;eh feiig werden, wenadtt gleich n>eh»»n die Conbeu daa 
heiligen deifles glaublL ' Dtwwf b"k« «un etni.Uerwerdea 
gefagt, die Bibel', dte man für daa Wort 6«im habe. Itbca • 
aber, der heUigeGelft fcv Gott, und d<cfa H h ri i A |>dncb 
Beföcdcrang uaferea Olneka'geecben. 



Beföcdcrang uaferea eineke'gefceen. • Aika. \km dariii g«- 
Jebre'w'erde , fteh« deaiMfe» bi i«r genaaAau Varbinduiig 



init iinfv-rXi OtihrK, fcli^Nh'aaeb^'aAi dMwenabahaatiUbe 

rr: llerinpa habe darauf gefragt, lehrt »na dettn dt« Bibel, 
d.irs d< i lici: i tf Gcift Göll ift, uud weichet find die Beweife? 
Di »uu der Pr«dij<f di« vemeboilta dans »ffl^^f^^f^oog 



A..L.Z. JANI/AAxSos. 



bt llerlnpIcMMWttitM! LA« ai•aMh«•liM«4kL•ft' 
n 4« A. TdL, die L^r« Jokuratt .im ISiiCm mimI JeCU 



feiner Ap«Ml f tt« mtdcn ■l»dann auf andM GdUnkm 
Jionaien s ick. kib« er kinwveCetxt , halte Bich au die BiM 
und crkenm, dM ilt dai turinLd^en . iats fic dich kennen* 
den dniftn waketn Gettt WM JeAun Ch|Ubttni , den du ge> 
ftndthelt. 0«Kerin|afeaerft|(ie. feinMutecbifiiotenreyen 



ktitte Teinhirier, fc ktbe 



die Fragc^ jraa find fie dcna. 
feanCWOMctt dsi Cife ick nickt. Heringe kabk den Preufcr 
nna nnck rinml ermahnet, die SaAe ferner xn nnterftschen* 
und ikm alsdann reine Oedanken aitzutheilen. Tan Her» 
Wirde« «ddict« er kabe keinen Gebrauch von diercm Anerbte- 
ten («nadit, and er bleibe bey dem Olanben. JUr$ der hei- 
lific Geift Gott (tv. Zugleich bemerkt er noch , er habe deu 
Inhalt diere« 0«rpradis einem guten Freund erzilili, «bem cht 
v|r die Sache ruclubr.r zu machrn; doch f«y diefet gctciie- 
heu. Ntchher fey ft felbll dariuch gefragt worden, und nun 
habe er gehit , wi« Geh die Sache t-erhal(e, welches cf auch 
habe iliun können > dn er ranHerinpa nicht fey erfuchi wor- 
den , diefes zu rerfekwwgeni Heringa untworiec «uf dicfen 
Brief, die AatworCTon van Hem^crden faabeibn biHriibti und 
er witTe nicht . waa er davon denken foUe; er «nnnera fich, 
dnft dat-Gefpräch in mehr alf einer RückGchc ganz anders 
■mreAnfey. und miilTo deswegen auch der Err.aliluni; wider- 
»rechen. ^r fey fich belT^rer Gedanken ron dem Geheimnifla 
des Vaters, Solms und heiligen Geiftes bewuCsr , als ranHer- 
werden ihm bcylcpe; dm, wj» er ihm und andern Uber die- 
fen und andere Lchrpanktu t'er.n^i liabe . könnu nun auf den 
Dächern prcd:(;m. Der Prediger antwortet nun in dem 4ten 
Brief, er erinnere fich demüch des GefprachSi und lalTe lieh 
nicht Irre machen ; ir fey bereit, es durch einen £id tu be* 
ftatigen , dafs die Erz.ihlung des Gefpcicha nicht liicenhafc, 
fondern Wahrheitfey. Zui^lt-ith b*m«rkt er, daf* er aieBq^- 
fe von Ileriiiga und die üinircii auch ;inder<? lalle, di- 

nit jeder fuhc , er fey k«iii Liigner oder L.illcrer. llerin^j« 
antwortet darauf im sicn Uiicfe , bckhict lieh über die ße- 
fcaiidluiiiJ, bezeuget vor Ooir, dafa er (ich des Gefpr.ich« (jane 
and<?rs erinnere; aber dennoch.woll'' er .jii für kciimu l.in;- 
ncr oder i,iiftcrer erklären. Ym H<rwcrrt*n liibe ihn w ahr- • 
fchcinlit.l nichi bii.'ritfeii , fondern uiirichli.-; verft.nidcu ; et 
fchauderc aber, w -iin t-r hedeHke, dafs ein Pr«diKr.r lieh erbiete, 
di« Sache durch cim-n Fid 7-u bekräftigen. £r crmahni ihn 
daher, nicht fo 'ciciufiiinig d.ii»it lu feyn, na fich nicht durch 
jugendlichen Eifer za etwas verlciien zu lallfu , was er nach- 
her bereuen könne. Zuletzt erfucht cc ili chenuliger Lehrer 
und Freund, den Brief aufzubewahren und nach ilerin-' 
(;zi Tod noch einmal x'i lefen. Yan Jierwerden bleibt in fiü- 
v.L-m >:/.rt'ii l^rjot' dAbry, er hak« dl* W«btk«k gaftfl. WmI 
fchretbi bitter und beleidigend. 

Der yt. der t ere yi— Schrift tecbt daraaf anfinerkEiai f« 
machen , dafa das BeMsgen de* Firedinr ran Ilerrerdca einen 
fchlechtm Grund bab*. Er AeUt ßcb die Sacke fo ror : ran 
Hersracden kabt ftiti«« niwriiw» Mirar «jb ^tk prfr'et« 
vi« mtn fleh ff** «ümh «aftiiatnitii MenCrkm nn betragen 
lab«! der«» am DMwmnkck iira ufbnCeadm aa darr 
MtdtfbailifeBOeiftaaaawüdas 



?iai|nraint babfciuiba iiabäfiMgan und im 
atubcr gecadM «ad |ba 



_ igalbdit, wiaeraüit 

lineai aneafiibnian BI«m «ha« dl« dafMtiliEke ^itafladif» 
Iceitan «bat dia Sacka frjrackaa rnüffe. Br oMyttt» «■ kiana 
wakl M U li c h 'fawriiw w^u , daiä Ileringa aack dia Stall« 
ApaAf. t9t 9» aairiilki«. und darauf enfmerklen geaiacbk 
■aba'k dafk&fca« Iii den etften 2«iunChrißen geweCsn reyan. 
St« es Mkft faftaadaa. daft fle v«n dem heüim« Geift uvck 
•lehn gekactiMMan. fir fceaurkt fcrsai^ Uenafa baba gaas 
mbtfaagaa nad 'freaadlSehafUick den BricfarecUd anMEan* 
gaai dieuaariaiie er nicht gethan haben, wenn er niaatge- 
taaht kXtta« dab feine Gedanken das Licht vertragen kaaa- 
MM. Oabay glaakt er. Ueriaga. als «itt bekannter toackt» 
" ~ mloidiMiillK IlMB. nsÜMift dach 



CMaabaa. als der junre Prediger, der fich i\herTi«npt fchlech 
niar betragen und deu guten N.imen desllf rin(?3 irsechein 
SB nniergraben g'^fucht h.ibe. Auch m. nebt drr Vi" noih a« 
den Unterfchied des StÜs in den pewechrtrUen nnefen auf- 
^erkfam. Die Briefe von Iltrinpa aibr ci: den Geifl Jobi!?- 
nesi SanAfflUlb, ChriQu^fiMM und Salbung chnrakterifirenüt 
Gans andar« ift aber der Stil des Predigers. U^ r Vf. fas^t itt 
Oawjafca habe Och ihm bey dem Lcfcu aufvje.l rurtycn :* ITf 
«SbeyH Oaiftaicht kai. der ift nicht fein ; una wer f«« da«, 
«r G«R liebet and foinen Brudy liaü«!t. der lil ein Lügner. 

»«Awiteheiideferidjtet, 
«nd hc-fchuJd.üt den Vf^ derMben. dalk «c partharfch fer. 
Der Pred. van Ilen*erden Wird aach da4ii(«k vertheidigc. 
daCt Ueriaga dea Crief^vechfel anfla&aga^ liali«. Der Uatar- 
rchicd der Jakra and de» Rangs kSnne klar nichs in Beinrhi 
kommen. So lan<c Herintra die gemachte Balbhaldicnngnick» 
durch ein deutliches , öffentliches und beftiaräitea Bekennt» 
nifs von der Gottheit des heiligen Geiftes, «iitkfan. ftjaa* 
ge könne maü nichts nachtheiiices roif deaa Cbarakiar in 
Predigers behaupten; auch durch ein fblch«a.fcdlimmic» Bs» 
kenatnifs könne die Emhluuk; von dem unter Augen ge- 
haltenen Gefprache nach Bicht xur Lüge gemacht ward«*. ,•! 
Der Vt. nimmt auck Rathflcht auf die Anwendnnr. dia««a 
der Stelle Apoflg. », s. in der rorhergehendan Sckn'A fa> 
roaclit wird. Die Frage, lagt er. war nicht, ob jene On* 
Itfn elaubcn. dafs ein heiliger GeiA fey. fondern ok'fla den 
he hijpn G. iO emp:jii^en hauen? Jene Jünger wttfste« n-oU. 
daf» cm hej;:c;er Getil fey, waron fie fchon durch den Glau- 
ben das üchere iie«ni(l«e)m •ketten t da aber-PauJus unter- 
fuchte, ob fie auch di« aufserordentlichen Gaben de» Geiftes 
empfa:ii;en h itien : lo antworteten Ce auf diefe Art und konn- 
ten nicht anders antworten . weil fie die W'undcrgaben nicht 
kannten und derfelben noch vielweniger waren theiJhaftig 
worden. Von der «eliauptung . dafs ein Menfch Aönna felie 
werden, wenn sr auch r.iehianden beiJwen Geill rJaube, w<rd 
gfUgt . t» fey iütn gaiit gegen jkgf JUMvfacgriff der Aefoc> 
auctaa. daa mau anvaiflMiBh^ lafl^inir^w. 



J^er Herausgeber der vierten Schrift bemerkt in der Vor» 
^•■•» .er kab« die von Ilennga riictineu Kmwürfe libcrdiegte 
Ab lhailiM H de« lleidelbergifciii u Kjtrchi»mu$ , deren in dem» 
Vneiwaehlel feibft gedacht werde, ui.d »bei- die loR« Ab' 



tkeilang, die ven derGottlieir des heiligen Geiflc* handir. >!A- 
wegen abdracken laden, um die Lefer tn den Stand zu üue;i, 
Uber die Sack«, aad hiit^m über die Denkart ü.s Prot. 
Ilertnga gciUuar nrtkeilan ew können. Diefc K:uwui-t'e find 
5 J^M"**"» dasu brauckbar. Man liehet dt;u-:ich d.irju-. 
«aa Sia BeHdraldiguegen des Prediger vju Herwercleii iiichi 
•»* da« Aeufserungen in lUefen Entwürfen «ufaiunlen- 
. Heringa dringt mit Recht darauf, daf* manches 

lU^t W dannopulireu Untirrickt geköre, und aeigt, wi« maa 
lUehaa Lakrfaigeo eine f raktifche Vrendun« geben müde. 

Der Vf. der leutcu ScSriA fiicki etwas daan beyxuiragöi, 
dafr die Streitigkeit heygelegt luid unterdriicAi werde.' Dl 
viele der Meinung wareo und diefes auch Sfimtlicli auficr 
teil, lierinKa fey verpflichtet, öffentlicii aufswraten u»i de^ 
gegen dicfe Befchuldignngen erdendtcb aBvenikeidigi»«^ 
fücht di^ y^su saigcB. dathaundiateaicht ntimt^i^ 
ne. und dafr IbnaiB barasia in feinen Briefca g«a4 1^ ' 
ugt habe. 

Wir hoffen . dafs diefc S&r.iriijkeit k":ne tio*ni{e»ehm« 
5"* »»ckiheihge FttUiu h-beu wcrd. . «nd wünfcheo, da» 
der Prot Heriuga ruhig fe.iien G u, for\; 'u n mö- C. So«« 
B«hetB4a au» altem, d.if* d. i l'i : t , ai: lli t-i^. rden Otclll 

ßandelt hat. wie er haue i. .i .1p:,j i.ii . ,i. I> int «'«W 
«dick das, was IKrnuj .ei-.thä!. rni(*ver»laiiden 



l.ll.-.Ml. 

WurtlAug aufgcfabt, und tich zugieich durch unr.cuig«* 

im hwreifsci! laffea. Ah« aaa Aaft «ach mit dw Scb««* 
~ Oedivd kab^B. 
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Bmiir, K Sander t Vms mnkwürdigfle ^ahr mti- 

mfs Lebens von Augujl von Koliebue. F.rJltT 
TlutL iSai. 410 S. Zweiter, liifiL 3^3 5. 8* 
mt vtttj Kopfitnu 

I jte lebliafttfteNeDgierde bat dieremBncbefclioii, 

^—^ ehe es erfchien, feinen Weg gebahnt, und es 
bat feinen Umlauf in der deutfchen X^ewelt fo 
Cchnell gcm*eht, dafs jede Anseig« von- ihm , ala ei- 
atr Neuigkeit , zu fpät komuu-n niufstc. 
- "Wie bekannt wurde der Vf. im April igoo auf 
feiner Reife nach Rufsland 'unj^enchtet eines ^^aiferl. 
fagei aiif dar Preufsifch-RuüUchen atanse in Po- 
hafoi angahaltaa , and nachdem ihm (ein* Ama^ 
&(»eB Papiere abgenommen worden, in Mietau ro» 
iieiaer Familie getrennt, und nach Sibirien gefchickt; 
war «ine Zeitlang in Tobolsk blieb, nachher aber 
ttbqBiaiich aufhalten inufste. Diefs unverdiente 
Klgtil» erregte gleich damals in Dcutfchlnnd eine 
illgeineineTheilnabme. Viele ghubti 11 indcl's fchon 
daaaUa dafs Hr. K. bald aus feiner Verbanntutg 
wMa Bttrackbemfen werden, da man ans andern 
TkatfM:hcn wiifstc, wie leicht Kaifer Paul I. übereilte 
Befehle z.u widerrufen pflege. Diefe At^ndutig tr^ 
•nch glücklich ein, und glücklicher ffir dettGminll« 
Ica Ä man hofTen durfte. Bereiu am Tten Julius 
(dtielt er au Kurgan in Sibirien die frobe Nachricht, 
dafs ihn der kaifer n.u h Petersburg berufe. Bald 
nach feiner Ankunft dafelbA fchcnkte ihm der Kai» 
(tr, om das ihm angefügte Unrecht gut zu machen, 
das Krongut WorroküU in Liefland, mit einem jahr- 
lichen Ertrage von ^00 Rubeln, ernannte ihn zum 
Director der drutfcnen Hoffchaufpiclcr • Gefcllfchaft 
mk dem Charakter einea Uofraths und 9000 Jiubein 
GthdCt und trag ihnfbald dani'nf dtis Gefchlft auf, 
den von ihm erbauten Mithailou f» !ien l'alaft xu bc- 
fdtreiben, wobey er ihm Nicolai'» Hcfclireibung von 
Bedia und Potsdam als Muiler empfahl , mit dem 
Wonfchc , dafs er feinen Gegeniland perade f o , nur 
KKi möglich noch etwas weitläufiger behandeln möch- 
te. Hr. p. K. brauchte dicfe Arbeit , da er fah , d.iis 
te^dcr Kaifer dif Oirecdon des Theaters nicht ah- 
iMien wAxde, zam Verwände, lieh wenigftena ei- 
aea Gefaülfcn dabey zu erbitten, auf deircit Schuld 
tem er die drückcndfte Lall wallen könnte; und es 
glückte ihm auch , ^Infs ihm zu dicfem Behufe einer 
feiner Freunde als Regifleur mit 1500 Rubeln Gehalt 
beftellt wurde. Nach Kaifer Pauls Tod« fucbia «r 
bardem jeuifren Monarchen auf dmJ^^Ut^Vk'iM 
if * L. Z. HOC £r>lrr BaaA 



deatfdia Theater an TerbefTern, nic||^ eine gröTsere 
fiqmaoe aufgewandt werden kdnnte» mn feine Enfi* 
laflung an, die er auch, da feine VorfchlSge ztf koft- 

fpirlitj gefun irn wurden, in den gnadifflen Aus- 
drucken erhielt , wubey ihm der Titel eines Culle- 
gienraths mit eiaer lebenslihiglidien'Pcnlion erthei» 
'lat wurde. 

Was nun den Inhalt diefes Werks betritt, ftf 
enthält es eiti« Menge interefTantcr Vorfalle , derent- 
wegen wohl nienxand von der Lectäre deiTelbcn oh- 
ne Vergnügen zndlckkelMen kann. Wir wollen hier 
nur einij^es berühren, das mit der Literatur in nä- 
herer Verbindung fteht. Zur Gefchichte der Ce!e- 
britäti die dem Vf. feine Schaufpicle verfchafTt ha- 
ben ( gellört » dafs feine Stücke in Tobolsk gefpieU 
wurden; dafs man in Nifchnei Nowogorod feine 
Schaufpicle las. und ihn als den Vf. auf feiner Rück- 
reile fehr gaftfrey bewirthcte; endlich, dafs eine 
RttflSfche Ucberfetiung feines Stücks: der Leibkut- 
Jclier Veters III. den Kaifer Paul zuerft auf den Ge- 
danken brachte, ihn aus feiner Verbannung zurück- 
zuberufen. Ein junger Rufle Krasnopolski war der 
Uebeifetzer; man rieth ihm zwar, des Vfs. Na- 
men auf dem Htd wegzulaJCm; er dachte 'aber 
fo edel, diefen Rath nicht zu befolgen, und fchickte 
das uberfetzte Stück mit der Füll an den Kaifef. 
Noch einen fonderbaren Ümftand, der hierher ge- 
hört, müfTen wir doch beyhiini^, den der Vf. «it- 
weder felbft nicht erfahren, oder anzuführen ye7- 
geOen hat. Auf dem Gute Stockmannshof, wo Ilr. 
V. k. des Abends in der tcaurigften Geßalt als ein 
irrender Flüchtling anlUm* folue Tage« darauf fein 
Stück: die Verjöhnung, aufgeführt werden , und die 
drey gutherzigen Mädchen , bey denen er zuerll cin- 
•:lf«t«, waren eben mit der Probe ihrer Rollen fertig 
gevortan, als der VerfÜfler, denJie nirgend anders 
als in Dbutfchland' vermnthen konnten. In twfw 
Nacht an ihr rcnfter klopfte. — Luftig ifl die Ge- 
fchichte von dem fouderijarcn Zeiiunjjbartikel in dor 
jietersburger Hofzeitung, das Turnier des Kaifer 
Pauls , das er mit andern Potenta.ten lialteii zu wol- 
len vorgab, betreffend. Der Kaifer baKe den Auf- 
fatz FranzoHfch g- uKieht, und tnig dem Iln. f. K. 
auf* il^n Stt überfetzen : Jo ubedct/.t kam er denn, wie 
bekannt, in die Petersburger Ilofzeitung, und uis 
diefer in mehrere dr itfche Zeitun<;en. Zwcy Tage 
darauf fchenkte er ihm eine Dofc mit Brillanten l»c- 
fetzt, zweytaufend Rubel amWcnli. ,.Xic ift wühl, 
fetzt der Vf. hinaii, fi^^^öi^iche UeberfetÄUUg von 
zwanzig Zeilen ^mpt}Mffi^ 
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fetzen , tlafs der Kalfcr diefes Gefchenk nur als eine 
jlHg:rbe ztTf ßtnugthaung- fxir das dem Bf fclicivkrcn 
kufefü^ta Uikgcmacli anfalc Von det. Cenfb^c- 
dracknng^, die nuch bey dem Theater benfchte. er- 
zählt Ilr. V. K. S. 145. erngur.lkhe Bcyfi>ic?e. Das 
"Vi Ott Republik durfte in feiner OctaviA uicbt gennunt 
wenicn; llatt : U^chr »««ncw Fatei^uidtt mufste gc« 
fetzt werden: meitum Lande; denn es w»t durdi ei- 
nen UKas den RufTcn unterf:igt worden, fich det 
yTorls VaferlaM zu bedienen. 

Der. &n»elicndc fnhalt der Ccfchichte fcheint 
dem VF. kininngtlch trewefim xn feyn, fich für die et- 
wos vcrn.icMiimgtc Tonn entfchuMigt zu halten. Im 
erilcn Thtilc iß die Err.äblang ein tomilicbes Taße- 
Blicb, uic er es in Sibirien nicdereercfiricbrn« Hier 
«uTste al£o manche Vtth$ii vorkommMii wm er 
trefterhln zurflclinimii^t, die EntSiIunfr mnfste aaeh 
weitfchweifigcr wcrilnh , n!s fii», ffir das Publicum 
bcßstniat^ hatte fepi follen. In Bcurtheilung der 
▼orkoininfendcn Pkrfoncn hört man mit Vcrgntgcn 
c'l:i Vt". A) viele cflLlmüthige Menfchrn dankbar rüh- 
lun», *!ie an feinem SchicXfale thntigcn und Hebe« 
vollen Anthcil nahmen ; dflgcgcn thiit es eine unan- 
gen/ebinc Wirkung auf denLefer, dafs er auf denar- 
«im Sehtjcbekatteian , der fhii nach SibMen depmtiren 
jnufsrc, überall fo bitter loszieht; da er doch des 
KaiTers Befehle befolgen mufste, und felbft feine 
Flucht, die dem anttcn Ibmie Idcbt daa/griMirte Un- 
gtücli hätte zuziehea können, wenn er ibntiicbt^e« 
der bekam , Ihm nicht auf der weiten Reife entgtK 
ttnl'tfs. Noch mehr fallt die Rffcluvcrdeouf, dieer 
gegen einen Manu In dem Haufe des Un. Kammerberrn 
«. Styrr auf Stork manshof, dcnerftoftenittsnennt(er 
biefs aber eigentlich Brcfeios) deswegen führt , dafs 
dicfcrfich feinem Antrage an H11. v. B. ihn zu ver- 
bergen, und iaf eins feiner entfernten Güter zu 
fchicken, kräftig widerfetzte. Ei war dem Vf. in 
lliefer unglfieklichcn Lage zwar nicht xa'Vefdenken, 
daß er einen folchen Antrag zu feiner Rettung verfuch- 
tc. Aber Ilr. t. Beyer hätte ja durch diefe den Befeh- 
len di!« Kalfera fehnurilracks zuwiderianftnde Ver- 
hergutig und Entführoag dnea Verbannten, fleh mid 
feine Familie' leicht weit nnglScklieher machen kdn- 
neu, ;ils der Verbannte, nach ricr Behandlung, die er 
auf feiner Reife bisher erfahren, felbft war. Dafs 
siun* 'wenh allenfalls den Hn. B. Oathentigkek 
▼crlcitet hätte, ein folchcs Wageftück zu unterneh- 
men, ein Hausfreund lieh dagegen fetzte, warpÜicht- 
miifsig und redlich gehandelt. Der Vfiderwille ge- 
gen diefen Mann- fallt defto mehr auf, da der Vf. 
«in nlclit bfofii anf der Reife -nach Sibirien unterhielt, 
Ibftdern auch (II. Tb. S. 298 ) da er auf feiner Rück- 
fcife nach Dcutfchland den Kammerherrn v. Beyer 
wiedeiiTatii engeachtct er von ihm erfuhr, dafs fein 
Begleiter hach Sibirien feine Inftruction ihm tvirk- 
Kcfi torgczeigr , und dafs es allerdings gefährlich, gc 
wcfcn feyn wurde, fich leblirf'tcr, als es gcfchah für 
ihn zu imcrefliren , dennoch hinzofetzt : „Den kla- 
vad Jktthlen HenA ProIUniita vaifucktu Herr r. 
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mein Gefühl allen feinen Grttndeil wiclerfprachw** 
Darf ma» denn olher diiiikle Gefühle kJafcn- Qrfiiidea 
dca TerRandea <in;g^ettfetz«ai 

In Beartbeilun{r des Katfers, der ThmmrerMrt 

«ach Sibirien fehickte. ond nnchhi<r fein Unrecht an 
ihm wieder fo gut machte, hat ücii Hr. v. K. , wie- 
Wtrfil CS fall räthlichcr ge-.v'cfcn Wäre, hier gnr niclii 
zu uriheilen , fondern Ulofa zu eriitblen , dennoch 
mit vieler Klu^hüit benouinien. "Br leitet fofcbe 
Schritcc aiis J.icli/.orn, zum Theil aboc mis Einr;r- 
bungen boshafter Menfchen , die auf den KaiferEin- 
§Afs btttten, her; Und würdigt onpartbejrWch <)'c 
wirMich guten Sritcn feines Charnkter«;. Nur iil 
nicht immer debcy die nöthigc Pr:iciiiün und Confe- 
qnenz beobachtet. So heifdt es S. i6o- bey Gele- 
genheit der erftcn Audienz, die der Vf. bcvui Kaifct 
natte: „Welch eine Zaubergcwalt ftehtPfirnen zaGe- 
hotc, fie hci&t MiUtr!" Alf<'rr!in;;s kann ditfe Piildt 
den, welchen fie gerade trifft, fo bczau-bcrn, dafk 
er in dem Augenblicke rergifst . dafs es eine weil 
höhere und achtwngswördigerc Fürftnnogcnd giebt: 
Gerechtigkeit. Und wie foll man n?ch der fchrcck- 
liehen Gefchichtc des Prediger 5. , di'r Hr. p. K. felbft 
S.\35S> »• erzihlt, der auf eine blofec Angabe .ei> 
SMS Menfcken von höltifcher Tieke «rrekht, «ach 
Petersburg gefchleppt «•urde; f/b.!r den , oline ihn 
weiter zu verhören , ohne ihm einen Deft-nfor zuzit- 
lafTcn, derKaifcr Paul an da» Jiiftiacollcgitnn denB#- 
/«AI criäfät , dejn Prediger S. Leibesßrofe zuzuerkefr 
ncn , und ihn dann nach Sibirien in di^ Rcro;werkc 
zu fcliichen, welches .i;:ch wirklich unter den grjfs- 
lichften Umftändcn roiUogen winl, wie foH man 
fich bey folchen Vorfchritten tfm Lobfpnich. (S^ 30^.) 
erklären: dnfs Paul nur immer das (n»tr, das fi*- 
rcchte gewollt habe? Hier gilt fchlccbterdings keine 
EntfchtiKligung, wenn n^an nicht, wenlgfteiM «nA 
dem i'ra fmror brevis efl , eine GeMtca v i tfWir r n Mg toi^ 
fchfftzen will. Selbft an Friedricli dem Ofofsen, der 
fonft fo ftreng die Jirrü/.vcrwaltung aufrccl t t r'TicU, 
uiid nie in Civil - oder Criniinnirachcn feinen Jii- 
ftizcoHegien vorgrilT, w irJ es die ftcfchichte ewig 
rügen, dafs er fclbft aus Gircditipkeit.sliebc in der 
Gcfehichte des MüHcr Arnold beb zur Ungerechtig- 
keit grgen feinen Grofskaitzler und das Kammerge- 
richt verleiten Uefa« Wie viel lauter muf« aber dk 
Gefchichte die Ungerechtigkeit etncs Monarehen an- 
klagen, der fichs zur IMa.'tfme m.tcht , bi y Criniinal- 
fallen oder blofsen Policeyvcrgehungcn feinem Ju- 
ftizhofe vor oller Unterfuchnng zn befehleti« Wie er 
fprechen foll. Und traurig genüge wenn es einen 
J;if;izhof giebt, der nicht Heber gleich abdankt, als 
auf eine fo gr-ifsliclio \^'eifr d.is Recht betigt. Sol- 
che Züge iu dem Leben eines Hegenten nicht mit 
ftrenger Abg«meirenbelt dea UrtheHa %n wffrdiecnb 
ift fog4h- nngereeht gegen beffer denkende Förften, 
deren es Gottleb noch fo viele giebt ; and wie loll- 
te man ein zu mildes ürtheirübcr dergleichen "Ex- 
eigniflTe in Paula L RegifEning mit der Ebrfurdit ge- 
gen den jetzigen Kaller Jkxßnder reimen können, 
-d«riiMbj«u'att4c*n Qrtmdniizciizii fwkren an> e 

• Digilized^y v^w 
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fanfjeiT, nnd ror defTtf» Denkart, wenn er gleich 
Kititbcugungen vcrfcliinnht , fich docbdcrGeift sUer 
VecTiatulifen atid Wohlj^efluitfei» fnjMfilüg ntfd nn- 
jT.'AVon'fn bcu{^t ? — Br/ cfnef norliicalif^cn Re- 
vifroii des Buchs, wozu tlic vcrumihlich bnl(i za cr- 
vrartende iweyte AuHnt^c (ideffenheit pcbcn konnte, 
fctll^fl fich Ibicbe aus FlüchtigKcit äberTthenc Incon- 
frqvcnzen , oder Unbefttmmtbetfm Icicfit vcrtili»en; 
und überhaupt würde n\an (ücfem Buche, imchilcm 
die erfVe Neugierde gcftilU ift. eine Janpere Dauer 
▼crfpi«cll«n Adrfcn • wenn der Vf. die Ikgebenbci* 
ten dicfet Jslirefl th v«n effier <f ritten Perfon crzMln 
?cn , und dabey fttb Hoff sm (!ie TJi.MfBclieTi lialtcn 
-ufoUte, ebne zu oft in der ßcurthciluag dem Lcfcr 
▼or/.uprcifen. 

Zwey Excurfe mäfleii wir noch erwälmen , die 
nirbt zam ti^entliclienTlieinn des Yf. gehdrrcn, die 
■ bcr tlotli nach der ein'! al bplitlMcn Anlaet-- des 
Buelu, die ihnen hier eing«raunire btilU; wuLl Y»r- 
dienien. Der erile hl cfii A^szJii: n us des WCs. Bejchrei- 
kung dtsStisbmilowJchsit PaUjles (II. Tb. S. 1^2—246.) 
Man erftaaiU, dafs bcy den grofscn auf (ücfen Falaii 
Tcrwandten RoAen, i'icfc hniferlithe Wohnung 1© 
CeiKbt war, dafs viele Zimmer dadurch falt ganz 
«nbraachbtr wardca, und x. B. in dem Saale der 
liifiorifchen Gemälde, wo duth in den ti^Mcn K.iini- 
fien beliiuuli|^ Feuer brannte , in dtn Winkeln dur 
▼i«r Wände lieh von oben bis unten Eis {jcfctzt hat- 
t», 4m nehrer« Uände breit« und Wjobl einen Zoll 
dick vrtf. Und wem fülk nidit das Uonizifche Jtfor- 
talia facta perilntnt hier aufs Ilcrz , wenn er am 
Ende der ßefchreibung die Naciiriclir liefet; »,Wc> 
siige Wochen nacB dem Tode des Monarchen«« find 
die Cunihtlicheji tranTsortabcln Koftbackeiten von 
dort Av-eggebracht , and \n andere PalSfte Tcrtheilt 
•wonicn, um fie vor der zerftörenden Kt u( hiinkcit 
zu retten. Jetzt ftebt das Schrefs unbewohnt , and 
|;leicbt kintm Mauforeum." 

Der zweyte EKcurs iß «in Anhang über die Wie- 
moires Jecrcts Jur la Ruj[fie, ein viel gefefenes, und 
in vielen Sa aten gleich conüUintt jftA, do« IttlMr 
ÜBl^cadcm TUeletfdMen; 

pASi», h. Fkraifren« ; Mtmoirfs ßartts fitr ta ^jjie, 
et particulihtmtnt für la fin Jtt R '-r^ne de Cathi- 
rint II. et U eommencentent de celm lie Paul I. 
Donnant uh tabUau des morurs d« St. Petersboung 
A i»fim in KVni. Jueki^ eamitmnt u^rnkwe 
äTciierdbf fr rtemiUkt fmdmU w^Jijtm dl» liir m- 
ntes. Suivies de rrmarqius /tr l'iimmtitn dfS 
granJs JetgTUurs , lt$ moturji des /i'wrt» M la 
religion du peufle. AoVHIw CiIBM.) Tmb»L §85 
S. Tom. II. 295 S. 8- 

Der V£> Uer durch feine IndU'cretiöif« womir er 
efneir leBtoden Monerehen f^reth'', nachdem i» 
der ZufbU gtWOlU hjfte, iich ftlbft, oder einem an- 
dern , den man etwa irrig für den Vf. angefebcn- hat- 
te, (denn dafs es der jfiagave Hr. v. Majfunfey, wur- 
4* sieht fkidU aafiuf» soiradlflic bckaaut) ieicht 



ein profses Unglück härte zuziehen können, bei dir- 
fe beiden R.Lndc in 11. CaJiiers abgetheilt. ÜM «e- 
fte befcüreibt den Aufenthalt des jBnnii KAnin von 
Schweden m St. Petersbar;r« nnn nie StaninafHg» 
keit, Wüiait er lieber tleni Bcrit/o einer höchftlir- 
benswürdigen Jiraut entfagte, als dem Anfinnen de* 
IMrerinCatbariiuiII., gegen die fcbwcdtfchcnReichs- 
prundf;U7.e feiner kihiftigen Gemalin den grlechi^ 
fcben Reiigimiscuirus zugeftatten, nachgab. Das 
rwcytc crtbcilt Nachrichten von der letzten Letu ris- 
periodc dicfer gi:pfaen Fraur mit OcmeriiuAgen über - 
Wren Charakter; das dritte handelt von ihtcn Fav«^ 
riton ; dns vierte vom Rcg?erun^<3ntritt Pnuli L uüd 
feinen erltcn Verfügungen; das lunfte uuferfutht die 
Frage: Faul divuit- ii crahtdr» U fort de Pierre Iii 9 
wobey wieder Tide Perfenen des rufiifchen ilufee 
eharakterifirr werden. Ha* ftwhße ftelh Betrflcli(un!> 
gen über die Revolutioner», die Kiifsland /u pe'V.r- 
tcn habt;, »n. Das fiebente fthildert d« n (.tiar.ikT<<v 
des ruflifchen Adels , der Hofieute, der Kauern, der 
KunUk-r und Soldaten. Das achte h.indeU von der 
^ricchilc'ien Kirdie, den Pricftt ni , Felltngen u. f. w» 
Das neunte haiulclt \om EinfliilTe cer Weiber in 
llufslandf ihrem CbarakteCr ihren Sitten, Bacfcrn, Ta* 
lernen und Reizen; undfcblierstraitKaehrichteTi voa 
der FiTrllin D.Tfthkou-. Das zehnte von c'er Erzie- 
hung in Rufsland. Das elfte von Jen Fr.iftzofeii und 
Schweizern , die fich nach Ru&land geflitchtet hat- 
ten. Im AaSuutn wird imkI^ der Ttmrifche Falafl» 
und Potemklna derKatferha Cadteeina IL gegebcnaa 
gröfses Feft befcftricben. 

Ob nun gfeich ckr Vf. von cfnigen hohen Per- 
fönen fclir viel Gbte» mit Warme erzählt, 7. B. den 
b6ch(l verehrangswardif*en Charakter der verwitwen 
ten.Kaiferfn MÄria und- i^lre u^Wlerbliebvn Verdiente 
nm die ErzichuMi; ilirrr Kituirr Cchildert, auch in 
vielen StAelicn dem jetzigen kaifer Gerechtigke^ 
wldefffi%ett lafiir : machte d«ch da« Beftreben^ recht 
viele Anekdote« 7ti erzä^>len, rnid eine dnrchbTIcken- 
de Unzufriedenheit nber die liegcguung, dieihmfelbft 
widerfahren , feine Erzählung befonders da , wo fie 
•af Fehler imd Gebrechen auifeht, m vi^en SttUwt 
v^ ei d leh t reJ C» U^tfaher eh» wahres VerdUnft, dm 
Mr. V. Kutzehnt den Anfang gemacht hat, Berichti- 
gungen zu dicfetn Werke mttzutheiletv. Einige V er- 
Itufse de« Hfk «. Aßlti wirklich du^rft lacberiicb. 
Er bchanptete unter andern, derRuflie habe aus Yer- 
gtJtterongjfucht den Namen Katbarim in Jekathariua 
vcrwsrnfl{ It , welches fo viel bedeute als Erz - Katha- 
rina. rJ^aa iit eine luftige Erfiiuiiing, fetzt Ur» v. JL 
Mnzn. lekatharin« ill «in Name , uud beiftt • .*n 
fo wfing Err- Karhftrina als Agv.rke {wie n x ia 
Litflond llatt Cittrke zu fagcn pflegt) eine c durit 
bcd'jutet.** Hr. v. K. fwhrt hier unter andern mehrere 
Thatfacben an. daf« Pa«li»L Abereiitc Befchlüff«« die 
onrehoMIge Perfenen kifnkcen, haofig «uadem«« 
rafcben Vertrauen auf Mcnfcbcn, die fcne verleum- 
detet», erfolgten, und dafs er den lebbafteUen Ab- 
fcheu gegen fotche Verlaumdungen iober W« 
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hier und anderwärM Ton H«. ». R erzählt, andi taf 

andern Quellen bekannt gewnrdiMi ifj, zufammcn- 
nimmC* fo ▼«rdient Paul 1. mehr beklat^t, als bitter 
eetadtlt «tt werden. Hr. «r. K. berchliet^t Teine De- 
nchtic;ungen des Maflbnfchen Werks mit IkMUcrkun« 
gen über die Sklnverey der ruliifciicn und eflhiii- 
Rhen Bauern, und bringt einige, unfors Bedünk«^ns, 
leicht ausführbare Vorfcbläge £U Erleichterung ihre» 
Scbickfals bey. Am Ende thttlt er eine Stelle mm 
einem Briefe des ]eti\gen Kaifers an einen Grofscn, 
der ihn nm dn Erbgut gebeten hatte, mit , worin der 
Monarch erUirt. defoer (ich zum GrondTatz gemacht 
iinbe, keine Bauern als Eigenthum zu verfcbciiken, 
fo dafs üe verkauft und veräufsert werden könnten 
wie das Vieh. Und diefs «ft nur Ein Zug von der 
Denkart eines Monarchen, der fek dem Anfange fei,- 
»er Regierung jeden Tag mit Beweifen feiner Ach^ 
tung für dif Mcnffhluit und für die Gefctze , init 
Det&malen feiner Gerechtifi^it, feiner äeelengrofse 
tod jlerzensgtte bejcekknec JMt^ • 



JANUAft x^lw 
Mf hrehen , 



LaiPziG, b. Ruch u. Comp.: Neues Tafchembuck 
zum gtS^-ilig^n Vergnügen. Zweyter Jahrgang 
jg02. Herausgegeben von //'. G. Becker. ^taS. 
ohne die NotenbUtter and Zeichnung engUlcher 
Tänz^ «• . , 

ZuerftproWfche A«iBit«e. Die Gefchichie des San 
Pletro von BaflfUca, von Hn. B«jk*rnach hiftorifcher 
Wahrheit, doch nicht ohne poetifche Ausfchmückung, 
angenehm erzählt. Uebar.oth und lAchesglu^k eine 
komifehe im Vonnge etwa* gedehnte Gefchichie; 
von Hn. A. Q. Ehl!kmf4. Eine Qefellfchaft von 
Frauenzimmern, die fehr ungefprächig find , wird al- 
io gefehtldert: „dia allerfeftefte mit Kanonen ujid 
Scharffchfltzen befctzte Schfnze , ift von einem her- 
anrückenden Feinde zehnmal leichter zu durchbre- 
chen , als ein ijchmutxbacher Weiblicher Krda um 
einen Kaffeetifch heBum von einem fremdeli fprach- 
luftieen j«cn Mumm. Alle Pfeile feinea Witze», 
mit denen er-fiffc die Bein brechen will , praUenoh- 
nc Wirkung an den auswärts gekehrten ROcken der 
Damen ab , ujid die Leuchtkugebi der Galanterie, 
und die Sch*v»nil«r de» Scherzes, welche mitten in 
ihre!» Kreis Biegen, um ihre Auf werkftmkeit z^ er- 
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En* Jl l i i ifc— ■» gut ertShIt. Die 

Anekdoten (ind unbedeutend. Zu den Gedidrcn 
haben Krft/c7ima»n, Sangerkaufen ^ • Tieäge t PJ^ßel 
kleine witzitje Stücke 'beygefteucrt. . Folgendes von 
den ecftefi der eben genannten Dichterhdien wireua. 

F.inc Gi-ißergefchichti.' 

Begraben war Frau Piapp<^un4> 
• Da wolite kein« Magd mehr in dem Haure iienen s 
Der WK'.vrr draii^ fchar« auf den Grund; 
Da biefs es : ach! die (elge frau iA uns crCchieacni 
\ „Waa flKwa Frau ? . Vn wdch« Zetcf '* 

Punkt awalf Uhr jade Nacht, di knnimt fie. iehsc «ad 

. . «"ciue^ , 

..Was tragt He denn?" Ihr ireibea Todtenkleid. % 
„Was fpricbt fie denn , wenn fi« erfchei&et?" 
Noch borten wir nie, A»ü &t fpricku i 
,adi dann ift'a «tia« fifl«a «icbt.*^ . 

Von Hn. Manfo hcym Wirlifol df«; Tnhrhnndcrts 
eine fchonc Elegie. Noch andere Stücke von andern 
verfcbiednen Gehalts. Sunt quaedam metliocnn,"tk 
üie Bedingung» ohne die bey der Harken Concurrent 
kein Tafchenbiich-beflehen kann. Von den Kupfern 
gedenken wir nur der fcliöncn riclififchen Landfilmf- 
ten von Zingg nach der Natur gezeichnet, und von 
Decnfiedt p^ochen. Es flnd die I^ra|fiTCfcte von Aif- 
gnftosbnr^ Stein, Rechenh^ig anid Thatend. 

Lsirato » ij.- Schiegg .* Tafchenbuch witziger nntlb^- 
Uhrtnder AntkdoUn »ur Unterhaltunq jdr l achet 

■ mnäDenktr. EtflgsBäuMun. igoi. ^6, 132 unii 
jigS. Zweiftes Bemdektm» 144 nud 103S. 8* (' 
Rthlr. 16 gr.). 

Zu mehrerer Bequemlichkeit des Lefers auch viel- 
leicht aus Liebe zur fyfti'nianfchen Ordnung find die 
{e Anekdoten in fünf. ClalTen gebracht^ theologi- 
fche, 3) milicirirche', 3) Tbeetentiekdoreh , ^) mtf- 
dicinifche und chirurgifclic, '",) jurilrifche. W ir b«- 
ben bey vielen fthon bekannten , auch line gute An- 
^Stbl Anekdutcn gefunden, die uns no< h neu wareOi 
wenigftens unfers Wiflens in den bekAnntcAen Samn> 
lungen diefer Art nicht Ifaiftden. Die Aliswatil fft IM 
Gnn7.cn f^ut ; doch pcliorteu die Stollen ans I.uihcrs 
Tifchreden i>id>t hierher. Auch iit zu loi»eji» daf« es 

" ^ 



reeen uud fie durch eine Kriepsüft ans einander tn gr6 ft ent h eil» hiltorirdie Anekdoten find * d«e g 
rnreneen, zerpbticn und verknallen, ohne eine an- wohnlich mehr intcrcfiircn, nls folche Gcfcliirhtelu- 
^rc Wirkung hervocgcbracht zu haben, als dafs zu denen man weder bubject noch Ort und Zeit .i 



man die geblendet« Aegen deito forgfaltigermeder- 
fchlägt, und fiih deÜo enger an einander fchliefst. 
So muf» der Angreifer iiniuer von felbft die Blok.ide 
nnd daf Bombardement aufgeben, 



und lieh, ohne 



zogeben welfs. Qpe Begebeirheit: Peter der ürofa 
als Zaknmztt ift nicht mit einem Uofc» valier» JL & 
56. fondcm mit einecn Bedienten vor|||:efalletv Die 

Uöberichriften über den einzelnen Gefchichtou Jim! 



dafs eino'einÜK« Strickiudeliffegäp» ihn wäre in BjC- : wit*igerund peiTe^der eUder liaupttitel; wo der Zu- 

weeunr Bcietzt wordem'-hM« vor den negativen fetz/ir Dr»**r entwederfiich» fngt, .oder w«nn er 

Waffen der mäuschenftillen Prüderie zurückziehen." darauf zicltj^ dafs bey allen Dingen /ich etmas doofen 

Ber P 'f n* Bponbu und die fiiiuefiui Z,oraide» ,etH läfst» für die Bedeutung des Worts zu viel fagti 
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WEKmiSCfLTE SCHRIFTEN, 

Hmhiot««. b. tUbn: Belnekimngen «btriuwM- 

lichr Grfchtecht und dcfTrn Ausbildung in tliin 



gcfclligen Leben v on E. Brandes. 1802. Erfier 
Theil. XXXff. und 413 S. Zwetjter Thcil 488 f 
DritUr und UttUr Tktü 37^ S. 8« (4 Äthlr.) 



£k Is Hr. Brtxndei, jVtzt Commcrznifh in Hannover, 
•* zuerll rjSZfeinHuch über die Weiber herausgab, 
baue Deurfcbland das Buch über die Ehe ausgenom- 
men, noch keine Schrilun, welche Betrachtungen über 
Gefdilccht ■asrehlieTsend gewidmet grwefen 
Wirea. D« Buch zeichnete fich durch Feinheit und 
fimriiamUchkeit der Beobachtong, durch ■ngo- 
wÄÄdie Fteymüthigkeit, dnidi einen den Netgitn- 
cn ud Vonktheilm kdneswegts fchmeichelndcn 
Tom mAäwA 4tn lebbafVen, geiftvolleu Vortrag 
cfcief^gtWIdettn Weltmannes aus, kurz, es hatte die 
meiften Eigenrehafcen der beflem fnnzölifchen und 
englifchen Schriften diefes Fadiet MI fieb. Kdn ' 
Wunder, dftTs das Werk Auffehcn erregte und begie- 
rig geleren wurde. Es hatte den BeyfaU vieferMan» 
ner. weil es eine fehr ftreii-c Kritik de» Weiblichen 
Ckrchkchts enthielt, wenn c$ gleich auch den Män- 
nern gar nicht rchmeichelce, mifafiel aber den mei- 
Mi Fnaen, welche gcwifTe Unarten nicht auf ihr 
Odeblecht wollten kouimen InfTen, die ihm hier auf- 
tebflnlrt wurden, zum Theil auch die Strenge, mit 
welcher fie der Vf. aua dem Mittelpunkt der Scbd- 
pfiMf . «"f welchem (ie rhronni , • mehr in die Ein- 
gezorrenhcit des iKiuslicIien Lebefts zuruckdriingt, 
fehr unhönicli und aninafslich fanden. Die Weiber, 
wtklie un,< an Feinheit in einzelnen, concrcten Beob- 
achtungen weit iibertfeffen, find überhaupt nicht 
feeigiMt, fich zu allgemeinen Beobachtungen , die 
«n Ganzes ninfallen, zu erheben und über ihr eignes 
Gcfchlccht im üanzen richtig zu urthcilen oder ein 
fremdes Urtheil zu würdigen. Auch findet hier fol- 
rrode Beuerkujts des Vfs. Th. 3. S. 96. ihre An- 
wendung: „Es ift zum Erllaunen , wie ielir manche 
We-b* r ihr eignes Gefchlecht verachren. Vorzüglich 
ümn diefes die Klugen. Sie urtheilen oft feibik «nfserft 
mmig darfiber. „Alleiil, kaumfagt ein Man« noch 
lo gegründete Sachen über den Punkt: fo tritt gleich 
die Ranze Weiber- Republik gegen ihn in Ilarnifch." 
DieD.imen fanden ihr^n Vertheidiger am Obriftlieut. 
MjmviUo», der in feinem galanten Buch: Jfaim «ad 
VW», ihr« Sache gegen Hn. Brandei verfocht, and in 
riner. nli!»leich vcrnachläfMf ten und weitfchweÖlgen 
fiinkleidang, manche fchätzbara BaaMckgiif TMlryg. 



Hr. Bnadtt hat fein Werk , nach erweiterten 
Beobachtungen und Erfahrungen, und nach den über 
daCTelhe erhaltne« Kritiken , "jetzt umgearbeitet und 
iliui einen Umfang von drejr Bänden gegcbi.n. Wenn 

frleich das Buch dadurch an Nutzbarkeit für die Le- 
ewelt, b'eTonden äet weiblichen Gefchlechts , ret- 
Heren foüre, welche nur kleine , niedliche Bücher 
von geringem Umfang licht, und durchzulefen fich 
überwindet: fo hat es auf der anriern Seite in feiner 

C:ztg^a Ausdehnung an Reichhaltigkeit and Fracht- • 
dcdt ungemein gewonnen. Im Wefiriidlchen ift 
der Vf. feinen vorigen Üeberieugungcn getreu ge- 
blieben , aber er bat durch manche Eiafchrän- 
kung, dnrch nähere Beftimmunr, weitere BfUte^ 
tenuig niid Aaaßihrnng Mifsvemtednüren vorgo^ 
beagt , ttiid" fich flberhaupt über eine Menge Gegend 
ftände verbreitet, die mit unferm Wühl iin f^enaue- 
ften Zufammenhang flehen. In der wobithatigen Ab- 
ficht, noch n ätzlicb er zu werden , erlaubte (Ich der 
Vf. viele Abfchweifungen Aber dasErziehungswefen, 
den Qeift der Zeit, den Einüufs der neuern grofsen 
Weltbegebcnheiren auf den pefelligen Ton. über den 
Werth der Lift und Schlauheit, über IlngeftoUen, 
fiber die Mode , über den Haushalt und die Einnah- 
mc der vier IlauptclaHen der höhern Stande , des 
Adels, der Dienetfchaft , der Knufleute und der Ren- 
tenierer u.f. w., wenn gleich das gute Vcrhaltnifs und 
Ebenmaafs dejr Theile dadurch geftort werden foUte. 
Seine Bearbeitmig ift ilherhanpt nicht fchuigerecht 
und fyllemntifch, fondern es lind freyc, ungrbundne- 
Meditationen , in einem nntiirlichcn , khlichtcn, 
doch iirvner anziehenden , immer beredten , immer 

SedAnltenvoUeu Voccrag, Wenn es fcheint, als habe 
iefen der Vf. bisweilen zu wenig gezügelt, unit 
nicht immer die ftrejij^fte Rücklicht auf Correctheit 
genoinincn: fo hat er fich Th. 3. S. ao fl- felbft ge- 
wifleruinrsen eine Schutzrede gehalten, indem er 
von der Sc^hreihart redet, die am meiften auf da« 
Gemflther wirftt. 

Will innn mit wenig Worten die Art des Vfs., 
über die Weiber zu denken, cbnml.terilircu : fo darf 
man nur fagen, dafs er faft ganz in Kuufieau's Fufs- ^ 
tapfen tritt.' Schon früh machte Roufli||u's Brief an 
d'Alembert tiefen Eindruck auf ihn, ond bey der 1 
Umarbeitung feiner Schrift über die Weiber ward in 
ihm die Ueberzeugung inuner ftarker, dofs kein 
Schrlftftcllcr die eigenthüinliche Beltimmung 'des 
weiblichen Gefchlechts , feine Anlaecn und die Ver- 
drehungen, die das gefcllfchaftlicne Leben oft in 
diefen hervorbringt, urahrer gefühlt und iVbonfr aus- 
druckt habe, «bEooflm« md«aiBc»%>A^4'4|^oügle 
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htHf in d«r ttMen UdeiTe und im EmiK Ificht da» pM Wefk ift in zvrer Bücher getheilt. Im ef>> 
Wdo an fich» lifttideiii diflclbe iin ircrdli^^en Eoftmi« ften Kapitel Ae» erften Buchs werden die Grand z (ige 
4e> ift der Gcgenftand der ßetr»€ütiins<^u des Vfs. des phyfirclTeiiüftterfcbiedsdeTGerchVchtcr faR ohii* 
•Aufdifr Unterfiichung über dfc cigeiuhünilithen An- Ver.ljulcrunfj. w'cnn tns da» Geddchtiüfs nicht trüg^ 
ki{rea.dcs aiwlern Gefch^echts, und di« für dierefben • angegeben. Das zweytc Kap. haiulrU von dein ino- 
«afTende Ausbildung in den hübern Srandcit di^rGe- ralifchen (und intL-ltectuelicik) Untc.Tchicd der CJe- 
fellfchaft (mit denen fich dilr Vf. einzig befchal'iijie), fchlechter, mit l^inficbt auS gcraachte Gegcnerinue* 
falgt die Aasführung über die HauptqueBe derwcib- runfjcn. Den untcrfchoidcTideu Charakter beider Ge- 
KcAe» Ausbildung, die häufige Tbennebmung aa fchlechtcrfetztder Vf. infotgeniies S.27-: „Anbäftg- 
4cm gcrelligan Ümgaage, -Aber die Üebertrcibang ffchkcit, Sanftheit« martr und tiefe EinpeiidQn^, 
des Gcnuffes der (icfelligkcir und di«- Ji.^f hrhciÜgen Feinheit des Gf i<le< » find im Alli>;c;neinru die her- 
Folgen davon für den Charakter der Wtiber und der voritccben<!eH Anlagen der Weiber; Starke des Ko- 
hftt^dicben Gefeltfchofc überhaupt, nebft Bcmer- pfes, die :1ch iit den VerbWidungeik mehrerer Ideen, 
knngan über verfciaiediie weibliche Charaktere in in dem Feilhalten und den Folgcnn^ganaiu den Ver- 
dien eebildeMm Ständen, wie,diefe durch unfre bind unkten der Itfeen beweiTetr boberimd anlla1rcn> 
jetzi,Te frirelllihafilichc und häusliche VerbaltnilTc iii der Schwujr^ der EJnbitdungskraft , tliätipcr Mutb 
Dcuttchiatui entwickelt wcrdeOb Uebcr di« Vustbeile des Charakters hingc{fen die Anlagen, wodurch lieb 
^cagrMiera gefelUcbaftlic^btn Leben« bey dem rech» Manner •uszeichnen." hn dritten Kap. wird mitB«> 
•en Gebrauch und die Nachthei]t> bcym Mifsbrauch zithung anji" Hippels bürgerliche VerbefTerung «ie* 
fetecn wir eine fchone Stelle aus 1 h. i. S. 77 f. als Weiber und aut die Schrift der Ainaxone Wuliion«-. 
Probe von des Vfs. V^orrrag hijehcr: „Das ausge- eraft Ober die Rechte des Weibes, die Frapre eröis 
. breitete. feivIUchaftliche Leben foll zur Ausbildung tcrt: obt be/ dem vprbandnen Unterfcliiede d». 
mehrerer Efgent^ften des Kopfes, mancher Ta^ Anlagen imter den Gcfcblecbtem. dem areiblicbenv* 
tente dienen, urm kann Gt leictnhciten djibirr.'j), in Geineinfchaft mit dem ina:inlichcn Gefclilci-hte, 
wohlwollende Neigungen des Horbens zur Tliatig- eine Tht;il;».ihine an den olVenilichcn An;releC!;enhct« 
beft zu befUrdenu Sparfam wad recht genuffen ift ten , ohne grors4>n^SKhtbeil für die bürum liebe Ge« 
es eine Wune des Lehens, und aicbt auf diefc fellfcbaft, eingeräumt werdeu könne? Dicfea wird 
Weife eine wohltbätige Veränderuagum! Erbohing. verneint, und xwar vo-züglicb darum,, weif darcb. 
Dlt crrofse liaufeii, der einige Lebh. i'tigkrir desGei- die G.-mu infchjft der (itA J.ltcbter bey Erlernuiir; der 
ßesbeiitzt, der aber des 'ausgebreiteten gcfeilfchaft- ikindwerke uuf( bünltc, auf der Wanderfchaft, beynv. 
Jicben Leben« nicht JJ^ geniefst, der diefes Leben ^u gcineinfcbnftlichen Studieren Mif<8cholen und Unt« 
Seiner Houprbcfchaftigung lÄcht, ftraft fich unvcr» verfitiJtcti, Imd in üficntlicbcn \evucrn und Gefchäften 
meidficb lelbiL. Das Oute diefes Lebens verliert lieb ielb<t, die Siimlitbkeit groi f üiionlnnui^cu anrieh-« 
ganz für ihn. Erfühlt etue Leere , die ihn nur fei- ten würde. Vor/.ügltcb wiirde (S^Söt-) .,dic zur 
tea indem Tfuaüel verliTst» Der lUimifsigeGenuf« Erhaltung der Stttfatnkeit in d«in Umgänge der b«i<> 
Aiacbt- such in dieTem GenuCi allen wahren Genuft den Gefchtvchter fo nothweittHi^e, in BebandliAi^ 
vericbwinden-. Die ungleich gi^'fM rc An^alil .it rjc- der GulVharte iiber fo äuf-ieril verderbliche Gal.ouerte 
jiigcn^ dte fich den Wrrbchi der geielifchaftlichen den ikacbtlieirii;Hen tinlliifs auf die Berat bfcbla^ im« 
Zerilreaujttfen gän/.lich überlafTea, ibcveinzige oder fen und EntfchlülTe erhalten." Diefe Kachtheil» 
Hauptbefchäftjgung (iarin finden, werden für <len fürchtet der Vf. aber nicht von Reichen, die vo» 
fienufs des Vergnügtns bald abgeßumpft, da iclbü: Weibern rcgiertewerden.» unbeachtet da ebenfalls 
tn den prbfst^n Hau^tftadtea, utigeachtet lie die eine e-cincinfu«ieBih;in(i!i;ug der Gefcbäifte z^vifchcn 
mannichi'aiiigfteni AbwcchrehHigen von gcfellfchsft- der ^egentin und ihren Staaubedienten Miniftcr» 
Itchc» Zerftrefian^eni dhrbieten, der Zirltel diefer nnd Generalen ftatt' findet. „Die hftehftc Efarerbie> 
Vergngun?tn i^et» eng und einfiirmig bfcibr. Den tunr. (.icrt er S. 72.. die dem Lnnr!e>licrrn , fever 
Sinn des ücunflTes verlieren die iHaiftcn diefer Mciv- Mann ü<ier Weib, gezollt wird, fchlidst CiaLintiric 
Jdim baldt aber je ^öfsec die daher enrfiehende und Ruh&eit MS* Nirbts zügett auch die ßinnlicb- 
teere wiad s je ftiriier lleigt das Bedürfnifs, das uiv Jieit ftarker, alk die höchfte JLh^erbietmw» ab die 
rahige Trefbetv noch ewigen Abwechfcluneen.^ Ver^ unermefsliche KUift, die felbft der erÄe Wener de» 
• pnügen gew.ihreii Ua 7a\ ir ditfen- verglafcter»- G«- Staats zwifchcn (ich und dem Throne fielit." Allein 
Athöpten, wenn ich mich de» Ausdrucks bediene» £.rfabrunc lehrt, daf«- Sinnltchlieir und Leidinfchaf^ 
darf, nicht mehr;. aHeln^ He find ein BedflaßuTe ancb diew wttrmcfiUdte Kluft bisweilen übcrfprnigt, 
Word' ti, (^c'TTft; Entbehrunp: unglückMchmach^kWemh und dafs der Staat^r'irnci- fich diii t lv fit" ."»»if Koftc» 
|;ljeich dur Bcüt/. un^ freudenleer iafi>u" der Wohrheir un i Gi rtchtigkcit bt-lteclu n lar>t. Das 

, vierte Kap. bcfcbtiftigi lieh niiteiuer weitem Ansein* 

Da wir vertusletzeiii dlSrfcm daft- düs ttifd aac» mderfetstm^der fcbön. oben, b. 07, atwedcutetcn yq9^ 

dM%& Aicbcfr ans. der erften. Ausgebe bekmio» find,. säfrlicHen! Anlagen der W< iber:. Er fkattv vwrliln ffa- 

und. ein, Theil^avon wortlich in die ncueB,Mrbei- beigt« dofs läas r.tDni für liic bdr; ;..rlich, GeMIfehaft 

tung- iMiergegang^en JA :. A»' bfgnügcu wiz Iina,.hj9- |iicbt BeiUmmum: dci> VVcib«::^,. loui.'eni des Manner 

die H am >on a<»r p» fum4i»m»ß^ . %gf icJmm. «dfei «» d$k^ dtm I ihr» iß-iatpofsyr^ 
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Gefenfcbaft od«r das Uebcrmaas der Gcrttlirchartlicbx 
ieit nicht der Hauptzweck des Dafeyns eities v«r> 
künftigen Wefens^ folglich nocli nicht des Weib?«, 

ttyn kolin«, und dafs cnher ii'chts üliiip; bleibe, als 
jas biuslicbe Lcheji l'ur die ik iiiiuinuiit; des andern 
GtÜlechtes Rnzufebcit» welches durch eine nähere 
Btpachtun^ feiiter Anlachen bcfiaiigt wird. Daöfütvftf 
Jd^ b«iKlell von der Sinulirhkeit und Ehe, in Wel- 
lie wieder manches wurtlidi aus der erften Au&gnbe 
#ciMferagcaiiUDM flnniicbc Beddrfnifi ift dafrgröfste 
Imd «Itter beiden Gefehlechtem ^ aber die SinnKch« 
Jkiit iß un Ganzen am heftigften uiul reizharften bey 
rfeoiMajuiern, weil fchwacbcr bey den Weibern, je- 
^b lebhafter und hrcnnender beydeneaderfikincb- 
ken Lander. Stlbft zur Eh« wird der Mann mehr 
durch iumlicbe, das Weib mehr durch tnoralifche 
BMrc:!^ungsgTdnde getrieben. Aber in der Ehe fulbll^ 
•der im fanc« fgctgcfeuten Qditz aufser ihr, trit( 
das Ueber^ewicbtdes MoraliTcben, auch beyin Mannn 
wicffer lin. ,,Die Ehe, fagt der Vf. S. is6. iß eine 
Varabredune, die Heb auf die doppelte Natur der 
Mcnfcbcn* oieiGnnlichc und die muralit'che, gründett 
und die utm trccade durch die Verbindung des dop- 
pelten Zwecks, den fie der Regel nach bezieh , fo 
Whü ebrwiirdig fcyi» mufs. Die Vernunft füll und 
•uilvfttia die binididtkcit beherrrchen. Darum mufl} 
dir lanKclie Z.weA in. der Ebe d« m moralircben 
und derVeniunft ontergeoi dnet feyiu* Der Ehe, der 
Bcihgkeit und. \Voblili iiigkcit derlelbcn redet der Vf.- 
hi«r» wie Tb. 3. S. 261 i^. recht tinclulrücklich daa 
Wort, und fetzt die iCaththcilc der Vitl-.viibcrcy, 
Vielmänncrey und überhaupt des nnbcllandip;« n (ie- 
»ufies auseinander. ,, Denken , heilst es S. 203- l^ifst 
fidiütylich ein 6taat, wo gut keine Ebeik eiiigci'iibr| 
Viren, nmi der Staat £tlrdie phylircbe und ffloraH<. 

fche Er/Jehinip aller Kinder fnr^^te; aber dcU Uiivcr- 
derbencn menichlicben Ciefüblc wird diefe denkbar« 
Eiimditung, die dem Einzelnen feine antrenehnnften 
ideifirn Empfindungen rauhen würde, fo empörend 
rerkommen, dafs wirkein Wort weiter darüber ver- 
Cnen wellen." Ein Ausländer, mit den Künftendea 
MüftUi aasgcrüiiet, fucbre 170^' im d. Mercur die ' 
SaHIfchkeit dea Syikems der Ebe darsutbun , nnd 
ii]\:c flap;e{rcti ein Sjl'tetn firr Galanterie auf, iinch 
Welchem jede Frau lo viel Liebbaber, ali ihr bcli«:b- 
te. haben, und dl«. mit ihnen «rzielten Kinflcralleii) 
«■ziehen füllte. Davon verfp'ach er die hocblle Civi- 
aärung, Freyheit un-' tilücK felij^l eit. (J^n dicfes Pa- 
näts derLübtnoch anfcbaulieber und einladenderzo 
fdmeb er uaJanffO einen Roman, der letcbi 
tTftörinnen Hie Köpfe verrfickenldnnte. La» 
fcii dorh (.hciiKila niefirpre Rauii rinnen niit Begierde 
Illta'aKcpuii^il^eil darin üi meitifchaft der Weiber 
«ifeftbrt wJHb füllt« {Epicf^. Frä^. n. 53. T. Ilf;.' 

84. der Scwffi'l'. All g. ;. D?/-« i-fn \fer«!(ji aber 
ke}' dem bcflfern Tbi ile des weiblichen Cn l/akchts- 
<Uc Vtmunft^ründe der Sittlichkeit immer Hetzen; uAd 
iihb dazu traiic der Vf.. das Scinia» bey. Das fechO^ 
t*p. ilt j?aiiz gvfchiduiicb. Der VK durcbiAuft , an 
. MHnfra Gefabidite de« weiUidieuiQ«» 
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ftfalechts und vorreehmncÄ von Ram.cTehrs Venti< Ura- 
nia, die Gcfchicbte dec Weiber zu Athen und Kony 
und bey den- Völkern Tom deutfcben Stamm, tftnr 

zeigen, dafs bey den Nationen , die wir am meiilenr 
bewundern, die Gntrin und Ciefahrtin des M.nnnes,. 
die Motter fcineir Kinder, z.um häuslichen Leben be-- 
lUmmt gewefcn fey. Das fiebenrc Kap. ill cbeufulfs» 
meift frefchichtlichen Inhalts. Um die Veründferan- 

ßn, die im Mittelalter und der neuern. Zeit m der 
ge des andern Gcfcl^lechts- ▼orgefaiie»« zu- öberfo" 
ben, bsnideft er soerft ven derEntitebtmg: der boben 
k'idenichaftlichcn- Liebe, die boy dm Griechen frsft 
nur unter Perfoncn gleichen Gt lchlechts voihain, irv- 
dem Jünglinge von Mäunern geliebt wurden , aciptr 
darauf, wie die hohe Lcidenfchafi in der Gcfchlcch- 
ter- Liebe durch den- liittergcilt unter den Völkern 
germanifchen'Vtairuns geweckt und gen.ihrt wurde, 
wie diefer Ritce^iil. uripciinglich gegi iindct auf dt« 
feltne Commomrätion unter beiden Gefcblecbt«mv 
allmäüg, als die Domen fägnch in der Gefellfchaft 
zu erfcheinen an(inc;en , eine andre Geftait gr^vamir 
•nd I» deiv Ton der Galanterie überging. irj 
nun der gryfse EinUufs gcTchildcrt, den das Leben» 
in der ge|nifchten Gefellfcli.ift , der ununltrbrochne 
Umgang mit dem mänidichcn GefcJilechte, auf die 
Lage and Bildung der W«ib«r ber?orbracbn!, fvmer 
dTe Eittwirktmf, wdche einzelne Scbriftftälef'ttntf 
«inzelne Gattungen von Schriften in den neucrn Zei- 
ten auf die Empfindungen und die Denkungfart des 
wdblkben Gefcblechts liettcn, un>l z uletzt wird einr 
Skiz/.e von deta gefenrchaftlichen Zuftaude und deirr 
gcfelligen Tone in den hohem Stauden der jetzige» 
Zeit i» DetttTcUaiid geliefert 

Ih dcor xweyten Bacb «eriTeir dfe VtagvK mne&etr 

fucht, welchen EinÜufs die Jet /.ige Lage und Bildung 
der Weiber auf ihre natürlichen Anlngcn und ihre ei- 
genthamliche Ikftiinmung haben , welche mannicfaik. 
faltige Verdrehungen von Kopf und Charakter*- uiul 
welche Verfchobenheifen in den häuslichen VerbSlt- 
nifTen aus dem t;iL:lichiii lieben des andern Ge- 
fclilecbts in d«r grefsen Weit entliehen» Dan erfte 
Kap. befrhlfti^ fteb TorzOfrllcb mit Erftrterung der 
Vorchcüc und Naehtlieile. die aus dem täglichen Le- 
iten inulcr gciuifchteu Gefellfchaft und dem Zufam- 
menfeyn mit den- Weibern für die Männer cntfprin- 
pcn. 'f'h. 3. S. 74, hpifst es: ,,Sche'-/en feilte mao^ 
gewöhnlich mit den Weibern in der üt fcllfchaft Btif 
eine angenehme fcfallige Weife; raionnircn mit 
Männern. Dae widere Gerchlechc würde dadurch 
nichts von feiner- WIebtigkeit bey uns vertiertnr 
die wir fo fehr einer angcnehüien , kiihtt-M Auf 
h«iterong.au Zeiten bedürfen." Diefi würde fei- 
M gute KicbtigkeiC fiaben, wenn es uns erlaulit 
Ware, die Weiber blofs zu Mitteln für unfre biliebi- 
gen Zwecke zu machen, und wenn es nicht unfre, 
▼om^Vf. fclbft anerkannte (Th. a. S. 393-)» PA'cht 
^ärerZurErhohunpderVollkommenheitdoifelbenauf ' 
jede Art, atfo auch' durch unfern Umgang, bcyzutm- 
^ liMMt»W«Bdf»d«^di»W«iber ihr« Würde an- 
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f rkennen, «nl nlcfit ein Betft gen giften fle. dis C« er- 

Oledri^t, als fcljuldtjjen Tribut der IManner zu fodcrn! 

In den drcv folrjenrlpii Kapiteln unferfucht der 
Vf., wie die Bildung uiifrer Z^it und die Uebertrei- 
iiuig de« Ge^uiTes (Ur QcTeUigieit auf die Weiber in, 
ihren VerhätniTen at* Gattinnen , Mütter und Haos> 
frauen wirken , und wie der zu häufige Gcnufs der 
GefeUfchaft da3 Weib von feiner wahren ßcfliminung 
abführt, Oas5teKap. rerbreitet lieh über die Bildung^ 
Verbildung und Ueberbildung des Gciftcs bey den 
Weibern. „Die Cultur de» Heraens , fn^t der Vf. S. 
398 ff- • der Einpfinriungen , mufs bcy dem niulern 
GefcUlechte rorziiglicb (»eforgt werden j ait^r da di^ 
Veniunft die Empfindonfen behcnfcheo foU • damit 

das Hera nicht ßets und in dcii wichtii^llen Gclef^ea- 
lieiccn mit dein Kopfe davon laufe: fo^darf die Aus- 
tiiUIung einer gefunden richtigen Bcurtheilungskraft, 
die £i.itfernang wirklScIi fchädHchej- Vürurtheilenidif 
minder d^r gröfsten Sorge. Die ganze Bildutif der 
Weiber inwfs puf das Praktifche angelegt feyn , flets 
mit einem Rückblicke auf die Erfüllung ihrer wicb- 
tigftcn Pflichten als Gattin. Mutter, Hausfrau. Wird 
dicfcr Gefichtspunkt immer richtig befolgt und nicht 
aus den Augen verloren, dann fuche ina« auch zb- 
gleifh den Vcrilarid der Weiber zu bilJen. ihiu hia- 
laiigUi:Ue Nahrung und jingemclTene Befcbafu|^uuff 
tu irebeA. Das Weib trird, hey einer vemflnftig^» 
den IJnupti'wcrk.en feines Dafeyns ftets untergeordne- 
ten Bildung des Vcrliandes , an eignem Wertbe, an 
cigQOiqGiiiii^f^ gewinnea. Wenn man bey dieferBH- 
dang faU 4«^ geiiöcigen yorlirht und Klugheit ver' 
fährt; fb wird adch'die leichte angenehme tJnterhi^ 
tvngsgabe der Weiber nicht darunter leiden; eine 
Gabjpf ri-<? uns Mannern im Allgemeinen fo \ icle an- 
frenehmc Auflieitcrung {gewahrt, und dem ein/.elncp 
Mjnnc gleichfalls von feiner Frau in dem häuslichen 
Leben fo äufscrll wichtig ift. üicfe Gabe wird nicht 
nur untrr den nn7ep:cbeuen Bedingungen nicht dar- 
unter Icidei), fondern durch eine. grofaeEiweiferun^ 



Werke der fcbönen Literatur, in welchen einegroTse 

Kraft der Dardcüting hct rfcht , zu bilden fucben : fo 
peht der Vf. liier in eine L'iituifuchung ein, wiediefe 
Gattung der fchöncn Literatur, vornehmlich das tra« 

S'ifcbe Theater der Neuem* in- welchem alles auf die 
rweckung hoheM^eidenfchaften durch die leben- 
digftcDarrtcllunjann;elegt ift, auf den Charakter über- 
haupt und infunderhcit auf den weiblichen , wirke. 
Von der Eitelkeit auf das newufstfeyn eines gebilde-- 
tcn Geiftes kommt der Vf. im fiebentcn Kap. auf die 
Eitelkeit der Weiber, in Beziehung auf aufsere Vor- 
zü;^e, und zeigt, dafs die jetzt fo hoch getriebene 
Neigung , djirch Reize des Körpet?» durch Putz, Auf- 
wand o. f. w. gllfnzen zu woHea » eine Folge dier Er-' 
zicliuiijr 7.ur Eitelkeit und der aus dem gemifchten 
gefclUchaftlichen Le^en gefchopftcn Idee der über- 
grofscn weiblichen Berechtigungen fey, und welche 
Vemachliifaiguog der weibUcbeuPfliditen daran» ctit- 
ftehe. Am ende Verden einige Bemerikimgen Aber 
weibliche Neugierde und Verfchwirgenheit hingewor- 
fen. Am webcllen hat, luich unfern Erfahrungen, fchon 
in der erl'ten AusgalM den Weib cm, die in diMTemK»^ 
pitel $.03 ff. vorkommende Behattptung gethan, dajs 
die ■Weiber, welche ftch der Lcidenfchatt des Spiels' 
ergeben, gcni f.-.'ßk fpiclen !*Aber dadurA wird j« 
kein edles weibliche« Wefcn gelirttakt, foNdem e» tft 
ausdrQckUch nnr Ton denen dteHede« wefcbe, naclr 
des Vfs. eignem Au-^drurk, der hiifslicbften aller faitTs- 
lichen Leidcnfchntten fruhncn. ll\ es wahr, dafs bejr 
den Weibern häufig ein ilang zur Intrigue, zur Lift 
und zu kidnenKunftgxiffeficRMtti^feu wird (Th. 3. 
S.228- fo neh dlHHnnH^ Anwendung 
da von bey SpielfQchtigr'ri Tehr w<»! " ' proifcn. Das 
achte Kap. enthältfehr reichbtfltigeBetrachtungen ü'dei 
die engern VcrhätanUlc, die in den)ahrcn des finnli- 
cheniteizes aus dem, was man unter dem Namen der 
Liebe begreift, fdr dieWeiber entftchen, und durch das 
Leben derfclbcn in der gemifchten GcfeUfctiaftfo fehr 
vervielfältigt werden. Daa neunte Kap. befcUtelat 



derGpgcnfliindeeincr gemetnrchaftnehenTheitnahiBe dta ganze Werk mitBemerIcnngen Aber die Lage der 



fehr vermehrt werden." Manfieht nICo. der Vf..rcdet 
der Unculturd.er Weiber gar nicht das Wort; nurdas 
tsdelt er, dafs fie bey der Bild un)|^ ihres Geille«, dic 
nur ihre Früchte in dem bäusiichea und gefeltfcbaft- 
' lieben Lehc!) zeigen fottte, nicht ftehen geblieben 
lind , und erkljrt fich im fechficn Kap. iin Cm^en 
gegen die Schriftitcllerey der Weiber. -Er fpritht ih- 
nen grofse fchrifcßellcrifche Anlagen ab, und glaubt, 
flifä der Schwindel der Autorfchaft fie Inden meiftcn 
V.iUeu von der Erfüllung Ihrer zwar nicht glanzQn- 
dcij.aber fehr wefentlichen, Pflichten, abführe. ,,Mo- 
ralifcJi , fjigc er Jh. 3. $. 34. verderhen fie fo leicht 
blerdnrchj reilieren die Befelieideiriirft «der fMtien 
Weiblichkeit, die fich feiten damit vertragt, fidi der 

} ganzen Welt zur Schau, zur Beurtheilutig hinzuftH- 
en» In dem Gedränge Heb einen angcfehenen Platz 
zu erringen. Ihre £ttcU(eit wird gewöhnlich ugaber- 
.fchwengllcb."' Er fchildert hierauf die Anmaafsungen 
und die Geißcskuketti^iie der ineifton SrhriftlU-Ilerin- 
nen. Oa iich dieferorzügUch durch das Studium der 



Weiber in dem Altcr.wo fujnliche Rei/.e vcrfchwindcn. 

Das Refultat des ganzen Werkes fetzt der Vf. folbtl 
in folgende Punkte: dns Eigenthümliclie des Weibes 
▼on dem Ei^entbümliclicn des Monnes so fondem. 
die Abwege undUrfachen bemerkflch zw macfien.-die 
von dci»dui eh die Natur und die bürt^erlichi n Vf-Iiift- 
niffe vorgezeichneten Laufbahn das andre Gefchlecht 
wegleitcn, davor zu warnen; zu zeigen, dafs dem 
fcluvarhcrn, zu befchätzcnden Tht ile di^r Menfi hheil 
die übertriebene Idee von einem ausfchlicIscndeTi Vor- 
zuge, von gebührender Herrfchaft, nicht zuftehe; Er- 
zieher und Männer, die die weiblichen Cbarahiere bU> 
Hen, anAnerliramer auf dieftn bis j< |H^ ad»«ner der 
Folgen wegen fo ger;ihrlichenG?'iiiue|Hb'enuchliff!sig- 
ten üegcnlhind zu inachen, und die^busvater zu er- 
munteni.fich zu der ihnen von dem UrlMberatlerDinge 
durch die ihnen verliehenen Kräfte öherfragenenRcgie* 
rung der hii«s]ict»en GeTellfchaffc, su welcher nur ße der 
Regel rowt.bwnfaa Oadf ßMkmad w<wiif , ea machen. 
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Sonnabends, den 30. Januar igoi. 



LI Tli RATVRGESCUiCH IE, 

WiTfi n TurR , b. Steiner: J^'"^'- ^^'^j/'- f nvalers 
I .elumbeffhrtibuuß, von feinem Tochtermami 
iieorff (iefsner. Erßer Band. igoa. 400 S. u. 
XVI s>. Vonede.8. MitdaeiaTitclkttff. (i Rthtr. 
10 gf.) • 

Der rercwigte Lavater vei-dicnt unßreitig; einen 
gdktuckteti Biographen, der uns ihn zeige* 
wie er war, und die «u0'allenden Contrafte feinea 
Charakters aas Einem Princl^ eriil»re ; ^ewifs wur- 
de auch die uiipartheyii'cb« Schilderung^ cinebi Man- 
mes fehr lehrreich feyn, der zugleich in hobeui Gra- 
^ vernünftig und febwirinerifch, freydenkend und 
abergtaubifch , encrgifch und weich, faiift und lt*i- 
denftUafiUch , fein und derb, leiikhuu und hvrrkli- 
fückrig, ichig und unbefonncn, tolerant inul intole- 
mu, iloU und dcmütbig» männlich und kindifch,^ 
Wdit Sil belctdigen iilld leicht zu Terf^ncn war, 
und an dem man die Starke und vSdiwache delTcl- 
ben Mcnfchfu auf eine gcwii» fcbr merkwürdige 
Weife wnhrnchmea konnte. -Ob der Vf. Torlicgen* 
49t Lehensbcfchreihims fdiMm Untemehmen .gc> 
wnchTen war , mag er ttns felbft lagen. „Gern f^e- 
^,ßche ich," hcifst e$ in der Vorr«dc , ,,dnfs ich vn l 
„zu J^kxach zu diefer Arbeit bin, und weder die 
^Menfchenkenntnifü noch die Schriftftcllcrgabc be? 
„ütze, die d?./.u crfodcrlich lind; ja es ift beynahe 
^unverzeiUlich, in einem ganz neuen Fache den er- 
,^eii Verluch an einem Gcc^enitande zu machen, der 
gjwM dem Gedbc«a würde zu fcbaffen machen; auch 
tJtmmm ich Milnaeg, die dazu wiat metr wiren gceig- 
,,iiet gcwefen ats ich, und Lavatcrs Bio^raphip in 
..wancher kiick/icbt weit bejj'er wiirden geliefert 
haben." Nach diefem demüihigen Geftändniflfe der 
Ü^fhhjghmt M dMcc Arbeit mufs man fich freylich 
WOiadmi, dafs Hr. G. S. 11. u. :^34 es für möglich 
baKen kann , er duch t in gelitngcnes Werk lie- 

werde. VVaruuL unternahm er aber ein Gcfch^ft« 
dem er fich nicht gewachfen fühlte? Weil er als 
Sebu iegedohn feines Helden in dem BcHtze aller 
Materialien 7.u einer guten Lebensbefchreibun^ La- 
vacers war. Allein dadurch ward die von ihm felbft 
cu^etUndeae Unfähigkeit nicht gehQben, und er 
Itfliintie nor aiTofer« Uiratern «eigen , wie er war, 
als CT Auszüge aus deffen hinterlaflenen Papieren mit- 
teilte ; als Biograph mulatc er aber mehr leifien ; 
er muTste den vorgefundenen StoIF verarbeiten, und 
lieh aber den Verfertigar eioec Chronik ediaben; und 
wenn ar iwch S. IV. dc# Vomda nodiltciM bittpa* 
1803. BibrJ^mii, 



phifche Zeile gefchrieben hatte« und fich doch aa 
die Biographie feines Schwiegervaters wagen woll- 
te • l'o nuifste er wenigftens gute Biographien, de- 
ren er mehrere in ßchlidittgrolls t\ekrolag fmden, 
und wozu man ihm aufserdem lushefondere die trefiV 
liebe Aziieic dea jOngen» Schnbarts zam Andenken 
feines Vater* empfehlen htumte, ftudteren, um, wenn 
nicht (Uw.'s Vor/üj^liches, doch etwas nicht ganz. G(*- 
fchmacklofes zu IciUen. Der fei., L. ü^eiiU auch 
recht gut gefühlt zu haben, wie viel er imgefidir fd> 
nem Schwiegerfohne zutrauen konnte; denn nach 
S. VIL der Vorr. wünfchfe er nur, dafs nach feinem 
Tode von Hn. ü. ein Etwas über ihn, wie im 
Jahre 1792 eina, über feinen verewig{e^, fnund 
Pfenmii^er hecauagab* nicht alier eine «^«nttfcAr 
Lebensgffckkhte ,,z»fammen»cfet/:t" wiudr, v- orflul 
man deutlich fieht, dafs der menrchciikennende La- 
vater felbft glaubte, dafs eine biographifchc Arbeit 
über die Kräfte feiaas Schmegedbhns ^hen würd» 
In der That ift diefs Wetk, fo weit wir es aus diefer 
crHen Hälfte bcurtheilen können, fo gcrathen. dafs, 
wenn L. noch davon Kenntnifs erhalten komue, das 
Lefen derfelben ein wahres Fegefeuer für feiiie Ei- 
telkeit feyn müf»tc. Es fehlt dem Tone der Efzäh- 
lung das F.JU eines guten biilurifcben Stfls. Nicht 
nur kunimen viele Wörter aus dem Franzufifthen, 
die leicht mit deutfchcn vertaufdbt werden konnten, 
ala: fajireit, ämuigirt, JlmifewuiU ', attafekirm, Gr- 
nerojitdt, Renommee, quiltiren , CaTramde.; , rangi- 
<en, ungenirt, *or, was freylich ein Fehler vieler 
hclvctifcber Schriftlleller iiU und dem Vf. nicht 
hoch angerechnet vf erd^n foli » fondacn dje Re^ai- 
arten « deren erfich bedient, 'fidlen anch fo oft in oo 
Gttrttinr , dafs zwf ifcln mufs, ob er Uch durch 
das Lcfen guter Schriltlieller hinlänglich gebildet 
habe, um vor dem Publikum aufzutreten. Ein B«y- 
fpicl mag fiatt aller andern dicfcn Tadel rechtfciti- 
Mn. In der Re<ftenfdiaft, die er am Endediefea 
Bandes über fich fclb!t anftcilt, bÄcrktcr: ..Dirfe 
„Schrift wird mir viele Leiden''* (aber dazu iit fie «la 
Kunltwcrk nicht bedeutend genuj;) und viele Freu« 
,,den bereiten; aucn werde ich ohne Zweifel man- 
„chcs 2U erwarten haben, das meiner Eigenliebe, mit 
„odcrohneRccbt, nicht behagen trird. Das r...\n; denn 
Maber auch dieie an fich haben ; warum Jlreckt Jie 
JPlärftn niMiffr dm Kopf? Meinem beflem Sdbft 
,, werden die Pillen, die ihr werden , im Grunde 
„immer willkommen fcpi; denn wenn fie noch gar 
„Objtrucüonen bekime," (wem wandelt hier nicht 
£hel an?) „fo wite.cs fehr gefchlu" Der Vf. ver- 
fidit tufdiL dia finnft sieht , geriitfügige UnfiSnde in 
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rfem Leben feines Schwjcf:crv3fer$ darch die Xn 
4er Da-.u lMnfr xu heben,, atv.l wa* twiter der Hojul 
«Ines RiograpbeR aittZK\u:nd (;e\vortlen f*3P» 

wür(!c, crfcheiiU oft in feiner Emüiluns: aU 
»lliatjlich tiuil unwichtig. Aitt mclltcn mifsfaüt die 
■Watirnvh-nuug, dafs der Vf.» ai»|eaclitet der Miet»]^ 
von Bc icKeidenheit,. 4i« er fn eii^S*" Std|leik aif' 
niiniiu, dofcli f«hv voaUicli eingcnomnutt ill, nnd 

flch bv :an(!ig in flen l' niilcrgrunA dos Gm^il.les 
fteitt« da^maa doch ihnfilbß nirgendt Jehe» und iicl» 
tai^ iiift dem Nonne den er uns wiclittg macbeni 
will .■ bi frhaftigen füllte. Wie fchr wäre endlich /.er 
wunfcheii, dofs lieh der Vf. bey d<r Misarbcitung 
feiner Schrift nicht blofs AnlKbifcrdes Lavaterfclieii 
filaobeiu und Meyncm, ab Lefer veiKegmmtjfMigt» 
fondcrri *jneMr an ganz iu^efangen< PerTMen, die 
tavarcrn crfl noch ä\s eiiicn fchr intttrcfTanten M-inr* 
kennen lernen füllen, gedacht, und melir für die 
Hachwelt als fttt den. Kreis vielleicht etwas befchränk- 
ter Verehrer Lavaters pcfthriebcn halte! Sein Werk 
Würdfc dabey ungemein gewonnen haben , manches 
Würd« ganz weggefaliea, manches mehr gef«ilt,, 
aknchcuk eine anare Gelbilt gegeben irordiMi feytt^ 
vldteldtt wtttidb' er fbger bey efnet fbldten» Brite« 
bung zu einem hühern Gcfiehtsptmoti* fein Vnvermii- 
grn,. etwas- Vorzügliches zu Iciiten, lebhafter ge- 
Ithlt,. und! die Buteriaheu zu Lavacert 'Lebensbe* 
fchreibun^ einem Ton deiv Männern anvertraut ha- 
Ijcn , von denen, er felbft geliehen mufs , da f\ fit 
ficii ;,T^ir zu Bid^rapJuf. tiiV/ti MatiHts gteignat h'ittetL:. 
Ob» indeffeijk' gfeicDr &ec. ixich Asiiier beiiea Ut-ber- 
sengonf- tmi dlefer SchrfAv faifbfera fie ein< Werk 
des Hl». G. ift ,' nicht anders urthcilen Knmi: fu darf 
'er doch' mit W^hr^eit verrichem^ d«f& lie durch Aiis- 
' Züge aus einer von Lavntem felbit gefchritlii 
^d f«ine. fonfisebn erftea LebenajabreamfafTendcn. 
f^ben&befelireibung jkftr wriStrhBHeiüt ift. . Diefer 
Theil «ler Schrift llicht gegen das übric^e anfseror- 
'3ttiri;cb ob;, man erkennt Lavarem ganz in deii 
Nachrichten, die er von Hch-^ebt, und der Pf y- 
*fc^blb|e findet darin die nattirlfche Eiuftchmifr der 
Tcljgiufeu Denkart diefrs berühmten Mannes, und 
*<iie- ß^umJziife de» Cbarni^tcrs , dtn erwährend fei- 
^itejL offiomUdien- Leböis Do bäufig gezeigte bat. Wir 
'w61!nr*das TVIdrtijgfte ettaheben nnd mir cmigen. 
n be(;Icitenk 

Lavatcr hr-Ua einen Arzt zum Vater von dt>m 
'c ftgt,.' „BB fey wed^r bcfonders gelehrt, noch- 
»«ftbnrffinnfg,. weder ein 6enic, noch ein phitofo- 
„p1^ifChe^ Hofff "gewefen." (Mitglied der Zürcher^ 
fthen Regierung war ei nicht, wie Hr. G. verfichertv. 
fondern nur ein Zvvoifcr, oder Mitglied des groften.- 
;^ielbCEgebenden)' Katfit; -dre fogenaimtent Kfrfnenr' 
•B. fhe morhten aUtin di« RjuRicrung aus.; Seine 
pürier hingegen war eine Frftu von grofscm Verlan» 




en< 



imbtiforidore unf-ri» Hans Cj-fpnr, ''<^r Iriclit in 
wurciit zu fctse» «var^ üi ieiiicr Xaspnd f« f«br ^d^Ci^ 



dor KinfTurs der crften Erziehuntj, die er von ihr 
erhitdt» während fciiuis gjiMen Lebens ficbtbat 

' blieb. -Hr. G. givbt, um es beyläafig so fegen« S. 
2r e'iu-^ g«'""'- itliti^e ErMarLiMEj des Ausdrucks 
l^ivarcrs: icff-war zn Haufe geäriidtt ; L. fjgt felbft 
^ S. 42: lyQ port, .wie vicfe Lügen b:at (Uc fchcirft 
„Stifeii^ei und ben&nders das fureirti Zufammeitkiup' 
„pä» .didumMonifcher Dingt» des ein Haui>tfdiM. 
.»■iicinrr Mutter war, veranlnfst ! Wie kann er 
denn fngei»: es fcy bey dem Worte: gudrütjkt, gar 
nkbt an eine /Wirf« S^nge in der Behandltnig.'die 
er erfnh-e;i !k)')c , (lenken.? Da miTi L. ftlbfl aaf 
diefcn üinlian l aufiueri\iain uinclit : fo hatrc llr. Q. 
diefer Spur fblgeiv und die mannichfakigen Wirku»' 
gea diefer Terkebrte« Erziehung enf L. Charakter 
'entwickeln folTen. — Zur Nbtir. flir Ha. Di Faa^ 
in Biickcburf^ dient, was S. 16 ßeht, dafs Lavnrrrs 
Aeltern.ihm erft beyi» Eintritt in die lateinifche 
Schule Hofeii ta tragen erlaubten. — Sehr naiv 
«rzdhlt L.. S. 20 was den Trieb /.um Beten oft in 
ihm anfachte. ,, Werken der Strcn^je meiner Miutcr," 
fegt er S. 2o„»nifsU ich oft zur Lüge meine Zuflutht 
Mnehmen; und wer mir denn bange dab^y, -fo bar 

. -Mrcb Gott, et «ir varMfa»* dajr rr «teil» an 4at Liek» 
y,kiymme.'' TJn i S. 2': ,,das tiebett näaft »mriiie .^/iit- 
ttter gnuijfe Dinge roi» mir nicht iruH werden «jt/ite, 
;rWar va\r fikr gtthufig., und r.a meinem gröfsten 
„Erüauacn von dem bcftvn Erfolge; diefe £r/>ih- 
„rungca attafchtrtea mich an Gott — und machten 
„mich doch auch , wie L. ehrlich hinzufetzt, wieder 
tJtichtfinmg.^*- Hier inäfTen wir aber noch auf eineik 
efgnen in C SyAnn« wrcbtigen ffmerfetded Iii Anfe> 
hang des Bttens aufmcrkfam machen. Wenn er 
Gott nicht um etwas Bi-ftimmitS bat, fondern nur 
beym Aitgemctncn liehen Uleb, fo erfolgte nichts 
Merkwürdiges. Als er dc$\^*ogen einioal. ein latei» 
»ffches Exercitium zu machen harte , von deflen 
molir oder weniger t>ehi!ib-encn Ausarbeining fein 
Platz in dem diTen^licben Exqinen- nnd inföfern feüv 
ganaes hüuslfelies Gläck. Iri- diefem Zelrpunkte «b* 
hirng, verrichtete et zwnr des'Morgens ,,mit aufser- 
ordentlicher und feine im Nebenzimmer fchlafencJc 
Vtlttncter rül^rdüder Andacht" fein gewohntes Möib 
gengebet» ««uin ftch bey Gott einzufi^rtincbetti»« 
'aber er machte dot^fSvf Errata; detm er" hatte nur 
t,Hherha:ipt , nicht aber um bcfimiU)ii Bt yTrnnd oder 
ftAuJtnerkfamktit"^ gebetet. Welch eine ondre £l^• 
fahrung machte er aber , als er bey einer ihiiKrliHt 
•Gelegenheit, da das Exercitium fc!ion in des Scbul- 
IVhrers Händen war, und er iich erinnerte, Itatt rg- 
tigio rei^elata retcsta gefchricben zu haben'. Gott 
'fnwfinütg hat, mit fckwür^erer JJinie de* 94 noch 
eben tn tv fdireibcnl Mir fchwflrzerer ERffre; als 
die feinipe war, fah er wirklich nachluT vt von ci^ 
■ner andern Hand gefchrieben ! Wir werden diei« bald 

Hehr natarlicfa erklären. Hi»-r nur vorher noch fol^fen» 
de Stelle, die f'n«; Aii';e!'iihrte (hirkcr beleuchte^ 
„Das Gebet, bt:i(5t es 6. (36, half mir aus V'erlegcni- 
Mheiten, aus denen mir keine menfcblichc Macht. 

'mJUhI Wd^beitbeUiea. konnte, üml» icb.in der Kir^ 
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»de geßkwmtzt nnäwmrä «offetticfettct, nkliiki hf 

^ngiWichtrr Erwnrtun;^ wulil v erdienter Zuchti^^unf, 
.«yicH betete, und die Züchtigung blieb aus. 6olke 
«««B&r «twaSMfikoMwe^i», das ich verhebk hact«, nmd 
„^efoiTre ich I>erin im Haufe , ich betete , und man 
a^ragrr der S.ulie nicht n«ch. Hatte ich Geld ver- 
tJkfren ©der verthan, aus Verfchweiiduiig oderBaj-m- 
Jbenigkeit, wnd ich i'oUu 4et Mutter Rechnung ge- 
Jben r ich Wtete » und crinck noch dea Monwnt, 
„ih" ich zur Ucchtiir».hoft p. 7:o(;en ward, ohne zu 
„hi ifcben, von tnciticr ürui.sihutter, yoit ineiiivm. 
„Vater oJcr Tonft woher das Benöthigt«.** Wcgca 
(olcber Eiüahningei» /atui L. (S. 34} G«tt ungeuMia 
— «.frra«»«kfr1iv** '•ml Hr. Tagt ufl>« tnnn werde 
doch nijn \\ < hl !j> reiiVii, v. um kein Rafonivcincnt 
ihn iein:ii5 atihjireti ionute , an die „Bra-uchb ar- 
,tkeit*' (,ortes xa glauben. Was fa^^en onffie Lefer 
SU diefer llraucitharkeit des Erhabenften , wozu lieh, 
der mcttfrhiicbe üoift erheben knim ? Gutt wie einen 
Bedicnttri, wir einen Hauskivecht braMlibnr nennen, 
ärumehämr finden» welche unanliändige ßeneaiuingt- 
welch« Mctniidw VorfteNimf , wclicbe mk UnwiHc» 
erfnÜcnde Hcrabwürdiguiif^ des allerrülikoiniiieiiUen 
üt ües! Aber auih zugleich -v^ic aufserli bedeutlam 
ift dicter unvergcfsliche Ausdruck ; wie geiidu be- 
xcidMitt M di« Denkart Laraters übor dicfcn Funkr! 
Jmer Voffiill mk dem Worte revtlata hängt übrigens 
mit ciiur /IrühiMn üofchichte gennu zuiiiininen , nie 
von L. vortreHich erzählt i(t, und die wir hier in 
d«rKür7e vortragen wollen. Lavatcr batt* trhintat- W 
der Schule die Eitelkeit, die 8tf lle eines Cnjiuswäh^ 
rend einer Sonntag&nachKuttajrspredlgt in deriVitin- 
fierktri tie verfehen zuwoUon, und bellach denwirkli- 
chen Cuftor* den man« weil das Aufhäiigea-iuict 
AbBrinun der d«ii Klirehengefang bezeklmend«» 
Tafeln an der Kirchthüre mit iji( f..)n Amte verbun- 
den war, nicht aus fo genannten vornehmem, fqn- 
deni Mir ou» Handwerker - Familien-' zu wIIiImi. 
ficgit, mk einiMn bchillingen , um Ihn zu verinö- 
|m, Ilm fieni« Wflfde für diefen Knchinittag zu 
AberblTeTi. ..Ein Könirr um 'Inge feiner Krönung- 
nkann nicht frohlnher fejn , ah 'L; es durch dief« 
..E.hre ward.'*^ iK d«<Schttle pflegten- fieh die 6rilO< 
Uren vor «lern Anfange dos (lottesdienftes zu fnm- 
in«In, ond unter der Aufiicht des Cnl<e<: w»rd ge-- 
wobiiJich in dem N. T. ft* lange gckien , bis 9»>Kt^ 
war, in di« Kirche xn g«b«t|. sAmidicrcm Tage ward 
geiede die fipfcbichte von Johannes des Täufers 
Enthauptung gcltftn , und ein Kjiabe las JUA-Verfc-. , 
ben: üe beachte das ll.Tupc in einem Sthhtjfel liiatt:. 
» timer Scküjfel, was allgLineines Gelächter erreje!. 
fi doch- Wulste der VicecuAos bdl.l die" b'tille wie-1 
der hencnftellien.. Man gicng jetzt paarweife in die 
Kirihe, unn L. griff unterwegs immer in die Tafch« 
ajib den Schulfchlfiflcln^ die der Guftos bey iicb< 
inigr «uit, einem KreudtngeffihlV „wie etwa ein: 
.Muer Papit tVw HclUiiTA I»etri anfuhlun. mag." 
Wahrend dts Gd.uirs gieng er, Kraft leines Amts, 
TOR ein*r Kirchthurc zu- andern', ttin.dia fchoa<r> 
wfthatmL Xa£Bia.abxHBchiiDm;' 4Mr 9 Uimmclv- der 



DilMh«, r«toe Umer fm ft| A»r|Tw|«v mnTwfe. 

einpfteng fic ihn zu Haufe ? ,,Kafpar, hiefs es, vrai-^ 
„Avill das werden? Du haft den Cuftos gematht? Ditf' 
.Tafel» abgenoiiunen ? Wie Hie gemeinjlen, die ärm^ 



gefragt!! 
icbäinft 

rcn hlals 



„ßen BürgerskimUr tkun! Und das alles un( 
„Dem Voter, der Mutter kein Wort gefügt ! 
„du dich nicht in die See!«" ? klj ii;)tto ino: 
MWenlenl i^ns.' . II«rr.ti Doctor Lauaterj ^^ulm -^cin 
»Xf4^''** Dea f»lg«9iden Tcgas folke er nim'nocli» 
vollends in der Scbule dafür Schlage bckomu^cn, 
Weil er die Kiuibvn , ilie über den SchliinTel in der 
Gefchi» lue d«i Tiufcrs gelacht hatten, nicht aufge- 
aeichoct butte;^ 4cc wahre Cufto« ni^ard wirkUdi. 
aaverhartcr Weife gepejtTehr» und der Sflkullchrer' 
fchicktc fleh an, auch zu inifsbnndeln ; aber 1^ 
voll Mitleideu utit dem unfchuldigm Cuilos^ und 
bey aller foaftigen Blödigkeit voll Ingrimm Aber' 
den Schuldefpoteu fagte: „Bey Gott, JJr. Praccptofn 
„ich will wiffen warum? Son'l geht es nicht gut — 
und da er ihn beym Kopfe ii«'lnncn wollte: „Sie find 
M«in Tynittn, ein Unmcnfch. - Da« ift keine idaiiier, . 
„onreroltofer und unverdienter Weife ku ftrofen** — ■ 
rlfs fich los-, ftörmtc auf feinen Pl.u? , raiTtc f'ic 
Bücher Ifchnnubcnd zufammcu , druluc, es den; 
Scholnrchen anzuzeigen und ward' nur durch ein 
heftiges. Kafcuhluttii davo» abgeh«licn. Oicfer 
Auftritt machte einen folchen Eindroclc anf dea 
Scliulk-hrer, fiali er noclj in derfelben Stunde La- 
Vatern mit auffallender Farthcylichkeit begünftigtc,, 
wid^nun mufattt febld darauf das Exercitium gemaclit 
werden . in welchem er den, Schreibfehler re^oM- 
machte, und es war derfelhe Schullebrer, dem er 
feinen Auffatz zu überj^tbcn hatte; kann man alfa 
noch einen Augenblick an dem eigentUohon Zufam* 
menhan^ deaercJibtten Wunde» jeweiFetn f Ifnd 
es nicht leicht zu hetrrotfcn , Hafs diefer Schullehrer,, 
der funlt keinen Sprachichler in dem AuffatAe fand,, 
hier ein , nicht an dem Sohne eines gemeinen Bär> 
gers, fondem-dca Hu. D. Uunitan, •in«»Zw(Uferi^ 
begangenes Unredit vergöien wollt« V — JLavater 
felbit f.ihltf in fciiwr Erzählung, dafsjdicfs die na- 
türliche Erklärung ie>-H uiuile; und doch lafBt e: 
die Sa^e in- einem gewiflen Helldunkel iohwebet*. 
Ikfst es zwcif. Ihaft, ob nicht doch vielleieht Gott 
felhft das ve mit fchwarzerer Dinte hineingefchrie- 
ben haben köimte. Eben fo leicht ift es, die 6. 
98s« 983 crz:ihlte WundiCTyfthicbte auf die natiir- 
Ilchfte Weife pf\ chologifch Ctt erltlüran. Und wcmkt( 
Ijvcter nid't eine fo grofsc Vorliebe für das Wun-' 
derbare gehabt hatte, wie haue er (S. 32» 3S) den» 
firand des bäuHgen Zufaminentreffiena uoangmieh- 
incr VorßUfc ijii feinem Leben mit unmittelbar vor- 
her heb zugezogenen fittlichen Verfchuldaneon noch' 
anderswo *\€ u» Jtimtm nji^tn. iitwißm fuchen kon- 
nen, daijedea zufällige Mifsgefchick welches iht» 
nach getriRbn Vifrgehungen- tiif, tnf diefe mfittlU 
chen Handlungen bezog ? — In der oben erwähn- 
ten „Guflodiade" werden auch gewifs den Lc.Ssrn 
die Vorwürfe nicht entrangen 1«-\ti womit di^ 
Mi».»r ib.« Sirius teluote. ^zäbTCS&glc 
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<lera, deren' Aeiteni ungfcfähr von feines Vntcrs 
Kange waren, ja aber nicht mit Handwerkerkin- 
«dera» wenn fie auch mit Ur-n in äiej'ilhe Sctmlt gin- 

fn» Qmgjehen darfte; aller W«luicbciaUcfcJ(>eU nach 
änfft es auch nie diefem iScherltriian Fimitieit-' 
Hororauthe feiner fonft fo gcrftesfürchtigen Mnrtcr 
xafamineii • <lafs fie <S. 39) es atifiaugs febr übel 
nahttr als^L. eHcläTt», «rw^olfe dii Getfilkfur wer* 
den; dicfs war nach ihren RfriHTm fo gfeinein , da 
hl Zürich vidc Sohne von liaHdwetkdrn Theologie 
ftodieren! Einen Dtctor wollte fie aua ibeem Sohne 
mocheii , und i^n mit Gottea HAlfe ancli in den 
Reith bringen ; wie empfindlich mafste es ihr feyn, 
d.ifs Ilaris Knlpar nicht in*hr auf fich hielt? — In 
iciher Kiitdht;it geücl er iich aber aucb, fehr in der 
Ide»> der Anführer einer Diehsbande (S. 35) zu wer- 
den, und S. 34. 48- 49 erzählt er häisliche Tiat- 
tigiien von lieh, wobcy er za^l'iuh gcftcht, dafs 
Iblc^ nTmfeleyen" fich gar nicht feiten in feinem 
Herzen geregt haben; und doeU will Hr. G. feit 
ncn Schwiegervater beffer machen • als er, mit adi> 
tungswürdifTf-r Aufrif htii:;kcit , fich felbll fchiMcrt. 
»;Schon al« Knabe," fagt er S. 59 mit gänzlicher 
Vergefienhetc desjenigen, was er fdbll aus Lavaters 
Ilandfchrift abgcfchfiehcn hafte, ,,war I . j'ehr ma- 
^rai'Jcii gut!!*' L. fclhit hingegen fjgt h. 78 fehr 
ehrlich: Ich war gut und fromm , — tvenas mich 
mtüttml Und S. 76 erzählt er, wie gerührt er gcwe- 
iea ftj, «1a fehl Hkerer Bnider Okirad ftarh. „AU 
^le» Irrdtfche , fnrrter, kam mir ckclhtft vor; Ef- 
„feii fehlen mir Situdt; daf» mich mein Vater die 
,',Zeitung Icfen hiefs, ein Verkrtclun. Ibnge fcblief 
,,ich ein, und erwachte — mit frohen Empßtiditn- 
,.gt'«. nun der aitejia Sohn des Uaufes und der Haupt- 
f.trbe des von meiium Bruder g^nwimelteu u»il von 
„ihm dirigirUn Natmralim • «»d Mihucolunets zn 
„fe'jn!** (Bevläufig tft fcler zv hemeriiMit dafa L. 
in diefer Erzählung den Tag des Erdbebens zu lif- 
fabon unrichtig auf den 19. Oec. anllatt des i, 
Nov. {7SI fetzt.) <^ Hr. Hofr. Widand wird hen- 
lieh lachen , und an Abdera denken , wenn er hört, 
dafs man während feines Aufentbaitü in Zürich von 
ihm verfieberte, er könne mit dem biofsen Ijlicke 
»««in ^namtt aiMweiTen , und iägea* wie viele Liu- 
„Ihn darin Raiito ftahcn ! i* Audk Ift nicht zp fiber' 
fchMi, 4Mh «• 9;j5| hiSm, U Uf ükt tesleiig vdk 
< .<'•■. 
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er nehme nur „vonir/nruf" Schüler an, die .,<ntf5^f/'t.;/f 
„t! livpfe-'' feyrh- O t.fclkcit (Jcr Eitilkeifcn : mag 
man hier wohl mit L. fS. 79.) ausrufen. FuigeitcJp 
ZügecinerXhacaJLierfchildcrung. dioL. S. 96 vonficb 
feloft fchon ala achtzehnjähriger junglinfj entwarf, 
verdienen cl'cnfalls Aufmerkfamkeit : Seine lilur- 
„milchung in;icht feilte Einbildungskraft feurig und 
^wild» und Ijfst ihn fetten auf das MittelmaTsige 
„fallen. Seine auf zu viele Gigenftjindi' zielende 
„VVifibegierde bt.wcili, dafi er ziemlich fluchtig Lft. 
,,Sein incnfchcnliebenilea Herz iil mehr eiue Gebwit 
,»d«r Nulur als der Tn^pMd. WOrde das Aug« Cei» 
„nes Verftandea nur auf reine« Zweck fehen, fo 
„dü.fte er grüfsre Dinge wirken. Fr I-ebt feurig; 

lange kann op nicht fallen; vielUiclu konnte feine 
„zu grofsc Liebe für Freuade Niedftittächtigkeit jge- 
bahren. Seine Freyrebijo'ieit ina'^ ch<'r Lficktfimt 
„aU Jugend feyn." Aui den ju{;tnii!ichen Aufll- 
Uen L's, wovon man S. ii6* 123. 124 Proben 
l}ehtt geht deutlich herror, wie fahr die Phamafie 
fiehon damals bey ihm vorgebcirfcht liat, 'und 
S. IIS- 119 «igt fich , wie fehr geneigt er Cchon 
als Jüngling zu der Prediger- UcdfeiigiKeit war, di« 
ihn fein ganzca . Lehen nie verliefs. Uie von Hn. 
G. S. 133 herausgehobene Wendung einer Predif^t, 
die L. als Student hielt, il\ ganz gewöhnlich und 
Ree. kennt mehrere gemeine Kanzelrodner , bey dc- 
■len folcbc Wendungen vorkommen. Lächeln inuf« 
man fiber lAvatera fiekenntnifle feiner Unwißkakeii» 
„Du wurdeft dich,-' fchrciln er ira ein und ZWatk»|;* 
ftcn Jahre feines Alters (6. 137. 13S) an Ueirtricb 
Hofs , ,.fchr hmth wenn du glaubteil , meine {('(P 
tjenjckajt Jeij nur mittehnafsig. IVets ijl meine Kennt- 
^üjs der Sprachen, die doi^ einem GeiA^lichen un- 
„eiubcbrlich iß ? Wie fiebts um meine Philafophie 
„aus ? Und in dem Fragmente feiner ecft vor zwÄlt 
Jahren gefcbrlebenen .Riograpbie heifat es Mdi S. 
65: .»Mit Job. Kafp. Lavaters nllcrg^nndigfter Er- 
MlaubnÜÄ bin ich noch jetzt in einem allen Ciiauben 
wübeafteigenden Gcade ein Ignorant." Um fo ber 
gieriger möchte man luich de» phHalagifchen und kri- 
tif.hen Belehrungen feya, die Hr. u. . der aufser 
feinem Pfarrdienile noch ein aVademifches Lehr- 
amt^ b^« nach ä.. 340 dem feügea Lavaier vn 
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^anjur U TraM de Lme»i}te, ptr Ic Cit. Pfrremi^ , An fX. 
l^oi. ^8. i. Dtr .Vf.. Tribun und ProfolTor dfr Kcdiis« 
wiffenfchaft • jgeht röm Wenphälifchei) rrieiUn aiis, und 
fiicli( ZU bew.eU'eii, dab dtwfer iieiiieaweevs n.S gutkM patiCi- 



lahiNi .Grtuid/^tBta f^puidet ffemfta fiqrl daffCfTMi habt 

teT(•CUt von X41iieviiUc,di« wtbr«n Grundlagen de« Yir» 
Hilfaa sW^hen Franlnaicli und Oefhreich , und die at* 
tikliehcn^fiMen d«r RepuUih. MvMk* ^ ** 
XtUm Mm Paria ha A^ü« ' 



AI-*LGEMEINE^LITERATUR - ZEITUNG 



LITERJTi;Rff£5CHlCHT£. 

WiMTKRTRuR. b. Sttioer: Qoh. Ko/f. Lavaters Le- 
^em^famOmaf» tos fciacBi Techc^niuiia Qgorg 



Die Osfcbichte der Anklage des Junker Land voge 
Grebels. die in Lavaters Leben ein glänzender 
Punkt ift, uiufste z«rt behandelt werden, datnitniclit 
«bi noch lebender, rechtrcbaffcncr, Sohn dicfes Man- 
nes durch die Art der Wiederauffrilcbung derfelben 
ymhr gekränkt würde, «I» fchlecbterdings unver- 
meldVtchwar, wenn eine Rio^raphie von L. Refchrie- 
ben werde» rollte. Ob Hr. G. lieh mit Gefchicklich- 
luit liierbeynalkiii« feydemUrtheile des Lerersüber- 
lafTen : Ree. kan» nur keinen Muth (S. IS70 Lava- 
ters Unternehmen fehe«, fo lang er noch anonym 
handelte. Sonderbar find die 'l'itiilaturen , die in 
dieTer Ciefchichte rorkpinincn. Die Vorlicher der 
Dorffemeinden des Amts Griningcu . wurden Eiut 
EfirfaiBtiruIirt , der I^tndvo^t } »er llochedel, hinge- 
gen «Icr MagillraC zu Zürich , der aufscr einigen we- 
rtflinrililli MtrWj ans bürgerlichen Capitaliften, Kauf- 
iMten, Krimem vnd Handwerkern beftand. alUr- 
rniUgfii Herren; Hn. Chorherm Breitinger giebt L. 
S. i'>o. den Titel : Huer IVohlthriviirden. InderThat 
wilT«n noch heut zu Tage die wcnigften Schweitzer, 
was Geh in dergleichen Dingen gebührt ; und immer 
thun He der Sache entweder zu wenig odkr zu viel, 
i Das Schreiben an Breitingem, das am ahgefBhrtisn 
; Orte vorkommt, giebt Nachricht von der Reife nach 
.fiortk in Vommttn zu SpAldiag; hier das Urtheil über 
den r«I.Sack/ „Hr.Hofpred. Sack , hcifst es S. 190., 
„JJttiut Ton der Religion ganz durchdrungen /u 
. ^fe)-n. Er ift überaus oft'enherzig, und zeigt in fei- 
„nen Reden eben dfen aufgeklärten Geift, der in fei-' 
t^ntn Schriften leuchtet. VieUcuM wifrde er beßltr 
„tfaM, wen» er den Vträacbt, fir arthodoz gehalten 
^ werden, auf eine minder gefuchte Weife von ßch 
^lekn€» würde. Seine Grundfatze , den Glauben an 
^das Wort Qottet betreflTend , würden vielleicht bey 
„jedem and^i . der die Wahrheit nicht mit dem 
^Lichte der Vernunft, nicht mit der Aufrichtigkeit 
./ttch^ wie er, gefährlich und eint i^udle von taufend 
„Irrthümtm und StrtUigkeitt» werden. Wie nahe iß 
^d-t dem wirUkknüngtoM^ mi was geiteia denn 
„did aufsern Beweife der Gortlichkeit der heiligen 
ilSchrift» wenn e* jedem frey fteht, ganze Bücher« 
4. L. Z. igai. Effi^tJfmd^ - = • .* » 



»tHauptihicke und jeden einzelnen Setz, der de« 

„Schein einer Ungereimtheit hat, ohne Genade zu 
„verwerfen.'« Welche hämifche Beurtheilung einet 
würdigen Mannes, um von der UnwifTenheit, die 
4er lente Theii diefer Stelle verrjtth, nichts zu Ta- 
gen! Heifst das nicht (S. 199.) , „an die Zeichnung 
„eines verdienftvollen Mannes ein bedeutendes aber 
„anhangen , um einen Schatten auf das Licht def 
„Gemaides fallen zu lalTen, wodurch man glaubt« 
,<fich felbft in ein deilo gunftigeres Licht zu ileilen?" 
(So fchreibt nauilich Hr. G. ; er, nicht der Ree. hängt 
ein aber an eine Zeichnung!) Eine Acuf.serung, die 
L. von dem Uofpred. Kjoch zu Potsdam hörte, ift, 
-als EinftU , der Anfbebung Werth. „Die Polemik, 
„fagte er, ift bey der Religion, was der Trofs bey 
„einer Armee; die Wagenknechte, die Spetfever- 
»«kiufer find nicht Soldaten, He find eigentlich nickt 
„die Armee; fie lind aber doch bey derfelben noth- 
„Wendig. Eben fo verbiilt es fich mit der Polemik. 
„Sie ift nicht die Religion felbft; und die Poleini» 
„ker find nicht die eigentlichen Streiter Jcfu; fie ge- 
' „hören aber doch mit %ur R«ltgi«>n/and find bfci«^*. 
„len fo unentbehrlich als der Trofs bey der Armee.'» 
Nach S. «12. war L. , der fo oft über Recenfionen 
fich höcbftemptindlich zeigte, felbft ein Receitfents 
er arbeitete nämlich in dcuijaliur 1769, als er her 
Spalding war, in den za Lindau erfchienenen kriti- 
fchen Nachrichten; fpätcr lieferte er auch, wie Ret. 
zuverlaüig wcils, Be) trage in die Frankfurtergei^A»^ 
ten Zeitungen ; vielleicht arbeitete er einige Jahre an 
der Lemgoer Bibliothek. Wer hätte gedacht, (fnfs 
L. fich bis zu Kteenpötun herabgelaiTen hatte V Aber 

freylich ein frommer Manirweifs alles zu heiligen! 

Gut war der Rath , den ihm feine Mutter in eine« 
Briefe gab , fich in ^ewiffe theotogifehe Materhn , in 
Anfehung deren immer gern mehr wiireii wollte, 
als man willen kann, nicht verliefen ; er fcheint 
ihn aber nicht fehr befolgt zu haben. Sotiiflerbar 
fallt e* auf, daCi L. im Frühling 1764, als Spalding 
•fehm neA Berlin berufen war, von diefem verebt 
ten Manne auf \'i hiu-ieii.tfrhm auf Erden fich trenn- 
te. Ift denn Berlin von Zürich fo weit eiU&rnt, daia 
man idcht zu einander kommen kannf 'Und wie 
kommt es, dafs Lavat^, der fo h:iiifip,> Keircn marh- 
tc . «1er Weftphalen , den üuer- und Niedcrrheini- 
fchen Kreis, Schwaben, Ikiycrn und F.-imkea , Ober- 
uad Nieder -Sachfes « der Ibgar Holilein und Dane» 
aaaric f^, und der in dem Jahr 1736 zu Delfau , al- 
fo nur wenige Meilen von Berlin fich befand , doch 
«i« den Maua jviader J»cCu^» «»dar fa oft (S. 3.54.) 

Digitizedtjy^aiit 
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„mit Anfcn voll übcrfliefsender Zärtlichkeit juf ihn 
j.blicXte, lind dife Thräiien aufküTstc, di« aus fei- 
„iictti^aKk erfiHiten Auge TiittiUn'i" Was Lavar 
fers Heyrathsgefcbichte betrift : fo darf man wobl 
fagen , dafs es /ich damit c t\v;is ande rs verhalt , als 
Hr. Gffiiier erzählt, daf> loine ihu auch hierin mei- 
fterndc Mutter ihm ganz andere Vorfcblace that, tiafs 
'fie in mebrern rmcheit «nd-angerebeaen Familien fei* 
iterhalben anfrug, dnfs fie Körbe brknin , weil die 
Mlidfhfn wicht f;^ern ndt der wunclt ilii hon Mutti r in 
einer Haushaltung leben wollten , und der Öohi^ 
doch anfiin^ bey den Aeltern mit fein«r Fran leben 
follre, und dafs «-rft /ideizt nn das Frauenzimmer 
gedacht ward, mit der er lieh verband. Ackere Per- 
fonen in Zürich w^irden zeugen können, ob es nicbt 
mit diefen Uinituntien feine völlige Kicbtigkeic ha- 
be, und jeder in apr unheilen , ob Hr. 6. nichtbeffer 
<hat( diefru Thi il di^s Lebens L. nur kurz, zw bc- 
rChiCn, wenn er nicht recht davon tintcrrichtee war, 
«der die enpen Venvandtlchaftsverbaltnifre ibin nicht 
erlaubten, hier ganz fenau in feiner Erzählung zu 
feyn, als einen kleinen Roman 7.u fcbreiben, in wel- 
■ehem der BelTcrnntcrrichtote die ganze Wahrheit 
flicht überall erkennen kann. Cbarakteri^ch für 
Loüaiem ift der UmDand , dafs er an reinenr Hodi- 
r.eittage ein Gthet, wie man es in rewuhnüchen Ge- 
betbüchern Intdet, für (ich und feine Braut autfet2- 
te , das er in 4» Bockzämackt mit /rimr QtMAUm 
k$un woUt«. 

Diefs ifl cinif^es von denijenitten , was Ree über 
«liefen crÄcn 'l'heii von Lav. Lebensbefchrelbung zu 
«feemerken fand. £r zweifeite fchon vorder Erfchei- 
Aung derfelben, ob wohl Ilr. G. der rechte Mann 
fern werde, um fle zu'fchroiben. Denn geradein 
tli II jcnii^Lii Zeiträume <ies Lebens Lavaters , in wel- 
chem diefer ohginoUe Mann die meiike Licbentwiir- 
"digk^ htffafs, ond fefne Geifteskriffte den griMsten 
Glanz verbreiteten, konnte Hr. G. feiner Minderjäh- 
rigkeit wegen , ihn noch nicht kennen ; und da we- 
■AigfteiM nichts von Hn. G. "bekannt geworden ift, 
-womu man bey- ihm <itf vomüglidie Fiddekcitea 
^cblicfWn kftmite; fb durfte man wohl noiwirich«- 
«1s aus5;cmachr annehmen , dafs Lavatcr ihn als den 
hetrachtere , der ihn ganz beurtheilen könnte. Das 
i^fen diefcs eriten Bandes hat nun wirklich die vor- 
Itiufigpn Zweifel des Ree. bcftatigt. Hr. Ii i. gt 
«war in der Vorrede feiner Schrift S. X. ..Nur tlie- 
>,jcnigen, die nn Lavatern ein Br/ia^rn fanden, wer- 
»«den es auch an diefer Biographie hnden können;*' 
allein hier ift er durefa firhie au grorse Meyming toh 
^ch feihft zu einem groben Irrtbum verleitet wor- 
den. Denn es folgt fo wenig, dafs, wenn man 
an L. ein „Behagen** fand, man es auch an Iln. G. 
finden werde, dafs man vielmehr gerade dadurch 
feine Achtung für Lavaters vorzügliche Eigcnlchaf' 
tcn zuerkennen giebt, wenn man aufrichtig gefleht, 
dafs diefer merkwürdige Mann an Un. (i. nicht den 
Biogr^—gtfiwMliaBlMt ' «r J» mmAm Ifiap 
ficht Terdiwtfc. u.l 



FUIl.OSOPUIE, 

Eavoar, b. Hennings: Gcmeinjcfitiche DttrßeUunf 
des Ficmrfchen SyßeiHs und der itarans Mtvor» 

der Fhilof. in Jena, ihotni.'-- ivnf (Ijciiiicr und 
Prof. der Phil of. zu Banz. L>ji.r i'a:iJ. if,cc. 
342 S. Zuejter Band. 2j6S. 3. Utbk i:^:-.) 

Gegenwärtige Schrift foU für diejenigen g^eiu- 
fafslicb feyn , die fchon im NathdeiiLen jiberfhila» 

fophifcbe (jrt^enllandc geübt, n.it tiiuia, 
willen Licblingsvorflellungei» freyea, und \Vjlifbi.ii 
fachenden, aufmerkfamen Geifl diefclbc liicn 
de»; und daa ift Jie auch ia der That. Aber ibea 
darum liegen nun auch hier die Schwächen desFich' 
lefchcn Syltems recht (icbtbnr zu l'arre, und die Be- 
hauptung, dafs diefes Syltcm kein Ari2{m»:uj. iuu- 
dcrn Dog'wia/jjmuJ fcy , der mit 'allen doginatifdica | 
Wallen Itroltc , bcv/eiiet fleh ('-.fcb diefe DarÜelluiig 
unwiderleglich. Dofs r in oiclcr bcbrift das Ficli» 
tefche Syüem unvcrfallcJit enthalten fer, docuiiiea- • 
tlrt der Vf. durch folgcndea Factum. ,',Sebr fchatz« 
bar, fagter, ift mir die Oeftflligkelt . die oiir i-tc^tf 
dadurch crwicfcn hat, dafs er, c!ie er nach Beriiu 
abreifctc, diejenigen liogcn meine» M.inufcriptsübet« 
las, in welchen gerade das W ichiigltc feines i;^ftBini» 
nämlich die Grundlage delfelbcn, dan<:<ifttflic tit» wo« 
för ich ihm'hter Öffentlich danke. Noch fdiützbarer 
aber ill mir das L'rtheil , das er darüber gefüllt bar, 
kraft dciTen er mir bezeugt, dafs f.in Sinn anf <la» 
riclitigftc dargeftcllt fey, nnd dafs ertolplicb in Rück* 
licht auf den Inhalt auch nicht ein Wort ausl'ctSeV 
kiJii:ie.'» So giiininig auch Hr. Sciu am Ende de* 
zweyten Bandes auf feinen Erlanget lleceufenten los- 
fahrt, dafs er Fichtcs Zcugnifs »ur Empfehlung tief 
Scbadifcben Darftellung anführt, und fol£>licb nichl 
f<dbflwiire, ob Schads Üarltellun.; mit (icjei Tidite' 
fchenSyßeni übercinftimme : fofcheuct iichciücliUcc. 
gar nicht, ditfes Zeugnifs, das doch (die hiftonfclif 
RicbtigkeitdcfTelben vorausgefetzt) göltiger fcvniaufH. ^ 
als alle Verfichcrungen der Interpreten, aucbn^erbe^ 
lufctzen. Ree. künntr liier feine Recenfion fibliifse"' 
Allein da der Vf. die ifichtejciu l'hilofophie der Kßß- 
h/fÄra entgegenfetzt, und fleh gegen die VcJ-tbe'd'' 
giT der Ictz.tern auf rinn t'-rrnriftifJit Art erklart: f»' 
iiiufs Ree. durchaus rlicle (ielcf-enhtit btnul/,i'!>. ^f']^ 
aller Ruhe, die die gute Sache ihui fchcnkt, hitnmt 
fein Gutachten über jene Philofophic und ikr* ^* 
luafsungen übzugebeiK 

. -. Hr. Sdu Wufidert fich in der EtnUitnr^ . ^ »f* 

Anhänger der kritifchcn Philoft>phie <Iie K.'tf T '\'"'| 
vom Ueberfinnlichen gebrauchen woKcn, ' '"'J' 
mit X. behaupten, fie waren auf da^%cbc 

rfmnliclie 

gar nicht anwendbar. Allein bey allem fein«'» 
dium der KantifchenPhilofophic niufs er cberfTo we- 
nige als die übrigen Vcnhcidiger des Fichtefchcn Sf' 
Äema, iepe üauptJhiU hierüber in K. Krit. dcrpraic- 
liCdlCfllVvnlunft 5.045. ff. gelefen haben , welche 0! 
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/eiiutig eines GeftenßnnäeSt mmgen riHe Verßmittbf 

gyijfc (K.'itepu'i ■'») crfüdert, ohne dif hin Gegen ftt m d 

fcdcch^ vun dcn kc.ii. — Nun linrl hier, fahrt j(. fo<t, 
tir*»» Act Vtnaniir, {\\vc. fetxt hinzu, z. IJ. die I<lee 
Ton Gutt, wie dicr« Jü S. 246. und S. io8< fclblifagt» 
d»fs er Gw« , eine iiitettigibch U tk u. f. w. liier im 
Sinne hnbo), dif l\.CLi'.itiA (Ujicllxn \ti!clinft reine 

Jiraittfche Vcmuiif! , iin<l hierbty hat die thcurcti- 
che Vernunft nichts weiter zu thtin, als jVw* Ob- 
y< c.V fnaüilic'i.di' 6^r/^■: fr 'ü die Objcctf /.u dt-n 
J<Iecn , /.. 1). üiji£) dr.ycJi Kategorien blnjs zu 
litnkfii, welches jjanz v.olil, ohne Antchauang zu 
bedürfen, angcliti.u.f.w. Hr. Sch.t follcc man den- 
ken , infifstc irie'niis den Wolketi (^efitllen fcy n, wenn 
er diefo Sr» IK' , Ufiondcrs iibi-r in der lüitiii. fdbft 1» 
C-tteuJn, litlVt und bcdnif C, wie hart er mit den, 
von ihm gcnniintcii , Kiintianeni lui 1 prinpt , wenn 
er ihnen vorwirft, dafs fic nicht einmal tahig wären, 
von Kants, Bthnu'uuiig in Rctrcff der Knten;orieu die 
n.icIiJte uninitfte!t>nrc jAiim eiiduiür naf liott zu ina- 
chen. Hr. Sth. Icfc doch auch Krittk der yraklifchen 
Vernunft S. 8; »iiü 94. fF. Doeh ira» bedarf es des 
Difputirens IiicritScr , iMc T!iat cntfchcide. Kant be- 
liaLi|»U'r, njaii Könne und mulTc lieh t!tr KHtegorien in 

Erakt\f^hcr jlbji^h: , n;u'h einer Analogie ; iiuch ZDm 
lenken des Ucbertinnlicbcn bedienen. Hr. Sek. rmt» 
Tuche es nun, auch nur eine Zeih z.B. Ober Gott* 

O'U r lÜicr dicTrc;. hLit de5 Willens, und das fie Tor- 
ansfet/.iiido tporaliftlie Handeln des Menfchcn , zu 
fclirtibeii , u;i.l dabey keine l\ategorien xu gebrau- 
ten (nicht den Worten» fonilern der Sache noch). 
So foU er gewonnen haben. Er behauptet ja , es fey 
ein Gott, was heilst das aber niu'.eis als Gott durih 
die Kategorie der Exißtnz oder de&X)aJ>«iU denken; 
er fpricht vom Wefen Gottes, aber was tii das Wehtii 
andtfr.s, als der Inbegrifi" feiner n-:'h-''e".dii:;i:n. 
tafen; crfagt, Gott wohnt urfpriiiit. l.th iiu Herzen 
des Rechtfchaffencn , ift das. nicht eine Rtlatio» Got- 
tes zu dem KecbtrchafTenen ? Will er die üntiluitt 
von der er doch redet, nicht als tin für fich hejUhe»' 
des liefen, (Subflanz) denken, fo bleibt ihm ja nichts . 
übrig, als fie als ein, einem andern Dinge Anhan- 
gendes (Inbärirendes) oder als 'Accideuz , oder gar 
nkkts zu denken. Ohne Kategorien geht uns der 
Verftand aus, und fo wie die Begriffe, okne einen 
durch tlic Sinnlichkeit gelieferten StOil', für die £1^ 
teuatniß (obwohl nicht /«> das Denken suf Beks^ 
des Praktifehen) leer find : fo lind dlefsaoch didde^», 
ohne die Begriffe dcs Verbandes » md'zwai i» jedvr 
Rü.kfuht. 

Der Vf. wiU in TorllMender Schrift : i) die ror* 
tSglichften Fodemngvn Dcftimint angeben , welche 

die Vernunft zur Betrriitidung alles "VVifTens, oder zur 
Philofophie als Wiffenlcbaft alles Willens zu machen 
bat; 2) den ZuHand der Philofophie vor Kant, und 
Weh ihm bis auf Fichrc prüfen ; 3) die vorzüglichfteu 
Ptmkte des Fich ttfcben Syfteins un»l der darauf be- 
ruhenden Reli^ioll^tIleü^ie ins Licht fetzen. Das er- 
fit iü der Inhalt des crften, uud das zwt^te der In- 



htlt dea vvnjHH Btndei: ' itf. dritfe finden vrit 

nicht abgefondert vorgetragen , wie ninn doi'i nnch 
jener Eintheilung vcrmuthen follte; aber vielkicbl 
haben wir noch dnen dritten Band zu erwarten. Der 
erfteBand endiklt alfo das erße }l,iiii>fftück, welche» 
zur Ueberfchrift hat : Begriff d^r Phil.jJoyMe als ll'ijfe^ 
Jchaft nlUs U'iffens , und aus füTif i'clir iinrjeichen Pa- 
ragraphen beftehc, wovon freylich iler r»Vr<« unge- 
heuer lanf^ift» »mmI in 51. kleinere Abfiitze zerfallt. 
D-e fünf Siit/e. welche Hr. Silr^d in diefcn fünf Pa. 
ragraplien ausführt, lind: es mufs einen letzten Grund 
des menrchlichen Wiflens geben; riefer muls felbft 
gewifs feyn; er mufs durch fich fcluil gewifs feynj 
er mufs fiber alle Erfahrung erhaben feyn; er muCi 
jedem WilTtn Torrn und üclmlt inl-.eilcn. Den er- 
Itcn Satz behauptet er gleich dogmaujch, H. i. ohne 
zu unterfucben, wie Lummt das meiifchliche £r- 
kennrnifsvermögen zu diefem Sat£ (denn daSAvfirdc 
kriHfch feyn) , fondern er macht Ihn zum bodenlofen 
Fuiidamtnt i>iiics darauf zu errichtenden S)l^c)us. 
Der McnrcUheic ift daran gelegen, lagt er, einen 
Schern mid unwamlelfaaten Standpunkt zu baiu-n, 
Tonwclehcm iniin tlnsWahrc imd Fr. liehe untcilchei- 
den kaini , alfo mufs es etwas abjuliit II i,li,rs und 
Gewiffes, einen letzten Grund des mcnfJüichen Wifft its 
geben, Hr. ß» waS» Tcrgefien haben » wie viel Mühe 
es K. i^koftet hat, die Befchaflenbdt des'Begrifn 
A&i /Ibh'utm ausfindig, zu machen, um! w'c ihm 
diefer Begriff das ganze thcoretilchc Vernuui'tvem^- 

• gen aufgedeckt bot. Wahrlich, wann derSkeptkU» 
mus fo leicht zu bezwinrren wäre, dafs man nur eins 
folche Bet^uptung aufitelkn dörfke: fo hafte man ge> 
gen ihn loiclues Spi 1. M:t (liefern fo dügina- 
(ifch aufgeilellten Bt^grilT des Abjoluten laTst üch al- 
les machen; denn freylfch ift es eine ««j^efjv« Fo» 
dcning der Vi^rnunfi in allen Dinget», «Ifo auch im 
W alneu und GewiHen , und alfo onch in der Reibe 
der Gründe des menfchlichcn WilTcns, nach dem 
Abfolutcn zu tcechtcn. AhAr enthält da»m aochjdes 
mcnfchUehe Wiflen atfotnU OrOnde des Wiflena? 
Rela'iv crJlc cnfhjlc es, das i.'l rrewifs ; aber nbfotut 
erJte zu behaupten, heifst den Untcrfchicd zwil'chcn 
Verftand und Vernunft verkennen, und gar nicht 
wilTen , was Idt t-n in throrctifcher Rückficht fagen 
Wüllen. In keiner Erfabrung kann es etwas Abfo- 
latcs flehen; alli s WifTen , alles IFahe und GewiJJ'e, 
aber iji ein Objcct inttercr. Erfahrung, denn es ift ein 

• Ge^eniland des inneren Sinnes; fbl|;lich kaim eS 
kein abjulul. s W\'X.:n , kein a\falut iVnhres und Ge- 
unjes, in iir.feru Uev, uf^rfeyn geben. Aber wirwer- 
den btld fehen., wie jVc/i.vuri l 5tfc.?d dicfcm Ein- 

,WQrf ausweichen: der Gegcnftarid diefes abfoluun 
Wiflens liegt aufscr dem BewnfsfTeyn wid wird in- 
telleeii fl .iii:^t ii uiiit. Der trcnzen' nchtefchcii l'h;- 
lufophie liegt tine unriditigc Vorftellung von den 
Ideen zum Grunde, aus der nnch iln- ganze* Spie! 
mit dein Ich nnd dem hi^hf lch, und ihre ganze 
magifchc Ableitung der Enalirung und Sinnenwelt 
au> dem dürl'ri;: -u [eh eatfpringt. O niucl!r< :i <'oLh die, 
immer uachr üch häufenden Urheber ncuifr philofoj^lii' 
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Übet Syfteme es Jcr Mübe vrerth haken , noc"h ein- 
mal Kanu DialektUt der reinen Vernunft zu ftudieren, 
and tiefer, als btsher in fi« emiudringyrti ; wahdich fi« 
Wörden endlich turiickkotnracn von ficm Wnhn ih- 
ferSupcriorität und Originalität und von der poflirli- 
cImii Phantafie* als eiliege bereits die kririichL- Phi- 
lofophie Hilter der neuern und neueRcn Philofophie, 
und als fey uiifer Zeitalter fchon ron der Verehrung 
des ächten Kriticismus zurückgekommen, der wahr- 
lich allen ephemeren Verfuchen ihn niederzureifsen 
und aas feinen Trflmmem priprinale Gebinde aufon« 
führen, ftct« kräftig widerftcht-n, und als ein ewis^- 
dauemdes Monument acht philofophifcheu Geiilcs 
auf die fpätcfte Nachwelt fortdauem wird. 

Hr. 5. hat gar iwcht bedacht, dafs man eben fo- 
wohl , als von einem abfoluten Grunde des Wiircus 
fagen kunne , es ift der Menfchheit alles daran gele- 
gen , dafs es eine abfolute Urfache, ein ahfülutes 
Subltit, ein abfolut notkwendigcs Wefen u. J. w. ge- 
be, denn dtefs find ja altes abfolute Grflnde des 
menfchlichen Wittens. Wie konnte denn Hr. 5. 
sieht einfehen, dafs folche Beweife, als der: „der 
erfte Qrund aMea Wiflens mufs durch lieh felbft ge- 
wifs fepi , denn alles WilTcn Ift durch einen Grund 
bedingt, aber diets kann nicht ins Unendliche fo fort 
!ffehen, wenn ein Wiffen ftatt haben foU, folglich 
u. f. w." auf allen Seilea der fianmgartenfcben Meu- 
^hyfik ftehen? 

Die FfcMrchc Philofophie fondert fich ater 
nicht blofs der Form nach, da fie nicht das Erk.ennt- 
-«ifsvennogen unterfucht, vielmehr von dofTmatifchen 
•^bauptungen ausgehet und dogmatifch fortfchrei- 
tet , fondern auch der Materie flach von dem Kriti- 
cismus ab. Sie behaaptet ein intellectoeTles An- 
-fchauen des menfchlichen Verbandes , und der Ge- 

Einftand diefes Anfchauens ift das Ich. als ein abfo- 
t Handelndes. Aber, fonderbar! dafs wir intel- 
lectuel anfchauen , find wir uns p-nr iiicht bewufst, 
fondern es wird durch einen Sthluls bewiefen. Die- 
ser Schlufs il^ jler wahre Satto mortale der Fichte- 
fcht^n Pliilofophie, darum mOflcn wir ihn noch an- 
führen; ift er richtig: fo hilft unfer obiger Schlufs 
nichts gc[;tn das Abfolute, es ift wirklich da, freylich 
mdtktinder E.rfahruns, (andern aufser dnfelbcn , frei- 
lich nicht in der mptrifihen Anfchauung , fondem in 
der inteltectuelle*. Der letzte Grund alles Wiffens 
Jtann nicht felbft ein Willen fcyn, fonft hätte es wie- 
der einen Grund , und wäre nicht der letzte. ^ Ge- 
fetzt, er (ey ein abJaluUs üanätl». Soll nun diefea 
abfolute Handeln zum deutlichen Bewnfatfeyn erho* 
ben worden: fo mafs es freylich srod.'.cht werden, 
• und ift in fofern den Gefetzcn des Denkens unter- 
' - Wolfen. AUein als ahfolutes Uandein felbft begrfin- 
' 4«t M das BewnCitfeyn uad dieQefetxe ^ Den- 



kens, fulclich kann nicht durch das blofsc Denken» 
fondem durch das Anfchauen diefes Handelns dadel- 
be zum deutlichen Bewufstfeyn erhoben wMdcn; 
da es nun obfolut unr! fulpiirh rem von nlleui Mnipi- 
rifclien ift, und der ürund alles AnfcliauLns und Ijc- 
ftiinmens: fo kann die Anfchauung blofs tit(<f{/cchif{ 
£e7n. Man ficht, erft wird gezeigt, dafs die Reihe 
der GrOndc • parte ante nicht im Unendliche fort- 
laufen kiump , wegen eines B< <IürfnilTe3 der nicnlVh- 
liclien Vernunft (es ift der Menfchheit alles daran ge- 
lten!); daher mufs es einen abfolut oherften Grund 
"geben; nun kajiit diefer Grund, weil er abfolut ift, 
nicht im ßewufstfejn liegen, wegen unfcrs obigen 
Schlufles; alfomufs er aufserihm liegen; wiekuunnt 
er denn nun aber ins BewufstfejmJ das wiflsn wir 
alle, wie immer, durch Anfchauung; aber dann ift 
er ja bedingt? empirifch? — nun Hülfe! nun kommt 
der Salto mortalt! die Anfchauung iit intelUctueU! 
Und was das fchlimmfte ift, diefe intellectuelle An» 
fchauung . von der kein Sterbliclier lieh eine V'^or- 
ftellung uiaciien kann, füllen wir armen Sterblichen 
doch anfteUen. Es wird jedem zugemuthet, fagt 
Hr. St da* abfolute Uandein in lieh bervorzubriqgeiw 
und durdi intdiectaelle Anfchauung darOber zu re- 
flectiren! hine illae lacrimae. Dicfc ZumuthuKst 
alfo doch ein Poftulat; nur dariji von den mathema- 
tifchen Poftulaten unterfcliieden , dab man ein Sonn- 
Cagsltind feyn mufs , um es evident zu finden. 

Im zwegUn Hauptftock , das den zweyten Band 
füllt, handelt Hr. S. den Znfland der Philofophie vor 
Kant, und nncli ihm bis anf F i i hte , in einer Ei»- 
i€itu»g und ztveif Abjchnitten nach ab. In dem 
letzten Abfchnitt hauet er die armen Kantianer gäns 
zufammcn. Es ift aberauch gar kein Wunder, dafs 
Hr. S. fo unbarmherzig drein fchlagt , denn, wie 
er erzählt, hat er (ich, durch denniarktfchreyerfchen 
Ton KnntifJter Quackfaiber angelocitt, für einige huiT- 
dert Thaler Bücher angefchafft, in der Kantifchen 
Fabrik gcftcinpelt, und die haben ihm den Kopf 
Terwirrt (feine eignen Worte, 3 B. S. 340.*))' 
her Icann mani es ihm auch nicht Terdenken, dnfa 
r$ ihm noch jetzt immer fo vorkommt, nls behanp 
tetcn die Kantianer, die unglücklichen Dinge an ßcM 
exiliirtcn wirklich, weil fic als der einzig mögh'che 
Grund der Erfcbeinung angefeben werden inüfs- 
ten , und wa« der Vifionen mehr find , die dem um 
haare hundert Thaler botro'^cnen Mann« yptt jener 
Verwirrung her, noch votfchwebenl 

• • * # . 

HavKdvKB« b. d. Geb. Hahn: KMe^efprmeh*. 

Deutfch nnd Franzofifch zur Erleichterung des 
erften Unterrichte in der franzulifchen Sprache, 
late verbeir. Auflage. 1502. 2Ci S.'s» (lOgr.j (S. 
d» Bec. A, Z. 1797. Nr. 179 
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JlRZfiETGELAUKTHElT, 

f'«*VKKi'RT a. ?VI.iyn, in d. Andreäifch. Buchh. : 
Mae<iziH zur VervoUkontmnung der thearttiSchen 
»•4 yraJktiXrhen HeiUmnäe, heniasgejrebcn von 

A%drL-nsR<' ^':h'.a:ih , Prüf. c!er mt- diciiiifdicn Pa- 
thologie uivil Cliiiik, und Ar/.te Ludwigs- 
hofpiulc £u Bamberg. Erßtr — SechJierPiatut. 
ttcs Stück. 1799 — XSOI- Ü^^^'' Bond a Rthlr.) 

I j «ter 4i« bisher gteUeÜBCtCB Bind« dieftt Max»- 
^-^ cjlM efti aff^emefnet , ihren wiflenfchaftHclic« 

Wertli bf'ßiinnipiulcs Urtheil rii fallen, haUen v/ir 
wegen ihrer uni^leichartig^en Zuramuienfetzunp: und 
Tendenz für unmöglich. Dfefes t\'ird man auch um 
fo vreniffer entbehren, dn wir die »»tnzclnen Abhand- 
Uinjcn befonders anführen und würdigen. Hr. it. 
ftn» damit an. den Brownianifinus in die Errep-un^s- 
theorie aaiziifcliai«» » ein fiemäben-» das viel (Mdck 
tMNcr den deotf(^cn Brownimem marhce; mdanck 
niffiem Aerr.ten GawIlUl der WiiTenfchart und 
hefinr Gstng der Dini^e fcbien, aU der reine 
Bro'.rnfche, wovon aber Ree, immer daa Oegentbcil 
glaubte. Hr. R. ftürzt lieh nun felbft, was in den 
Jeronen Zeiten , wo J fine Pnrtbey lanpe ein Softem 
fvfthah, das Rnthfainfte feyn map. Wir zweifeln 
nur, ob vidq feiner Anbinger ibm in dam folgen 
'wtÜem, WM «r warphitoftpIrtMieCo n fti^c th iii tüf 
Knnkhtiton nnd IleilungsprocefTe nennt , wovon er 
den Ile'.vcis der Anwendbarkeit am Krankenbette 
itoTch ctn/ehie Krankenjrefchicbten , ihre Beurthei» 
hag und, Hcihing noch fcbaldi^ ift. Je mehr Eigen- 
difimlirbes und Tiefea die neuem Röfcblaubifcben 
Anfichren haben, deren Urfprung und lichtv^ollfta 
' &enen erScbellings Scbriften verdankt, daßo raelir II»- 
ehmfie gegen die Browntfdwnl^abren ab« darcnCha« 
rakrcrbeyallem wa« fieEinfeitige^^d Faifcb es hatten, 
Einfachheit, I^icbtigkeit , Confequenz und unmit- 
tatbar» Beziehung auf die Behandlung der Krankhei- 
itawar. Erft follMn Browo'a Worte nur verlaflim 
«vrden , «m feincii Gott an ImMmr. Jetst «M 
ih-r :( :ch diefer Geift fttodlf 4m wmmapmmVtmh 
pbitofopbie geopfert. 

Sehr Tieler Raum in diefer Reeenüon ift mit 
ui^eKOgnen Stellen anfrefüllt, die Hn. Röfoblaub's 
oaeiborte Art zu itrciren und zu fchiuipfen dar- 
(bun. Wir hoffen, unfre ZufammenfteUung diefer 
Qaanftindiglceitcn nndUnfitdichJMitenfoll «incnbeil- 
fitnefiChidmelt loedMn; nicht-enr Hn. S.t den b«f' 
fert keine Ki itik fondprn auf feine AnhÄoger, und 
eine warnende Strafe feyni . die abfcbrecJit, in die- 
felbeii Fuffiapfen zu treten. Dafs (Ml 

UZ. tloft. Ei^ JMfld. 



Aflent^icbe Benehmen eines SchrifHleliers , pmkii^- 
fcben Arztes und Lehrers der Jui^end . wenn es 
fchr alle GrMnzen überfchreitet , aus einer nur von 
Kunftverwandten gelefenen Schrift hervori^cr.ogen, 
und vor dcmgröfscmPabUcttin diircii ein }Uatt» wie 
daa anfrlge, cor Scban gefteVt werde, fcbcintnaa 
wn Wichriorkcit /.ti feyn. Auf manchen Arzt hetda* 
Urtheil andrer Acr^te leider! keinen Einilnfs, eher 
es liann ibm nicht gleichgültig feyn , weit he Mef- 
ming leine Obern« feine gebildeten, nicht rncdici- 
nifelien Mitbürger Von tk« falTen. Dicfe leien non 
nicht ein rok hes Magasfai, ihK vWWckt «He ÜR. K« 
fo gehifCge A. L. Z. 

Erften BamUs. Ewftes SmdL Bmmerhmgm «lar 
dtn Zweck , Inhalt uiüt Plan diifet Magazinr. Für 
den Pobel foil diefes Magazin gtr nicht feyn. 
[Das htit noch kein Herausgeber einer Zeilfefarift' 
zu iofscm ndibig gcfoaden, «ad fonderbar , daf« 
nach allefi Nachnditen keine SBeitMirift den Pübel : 
mehr als diefe durch pöbelhaftes Streiten bcfrietiige« 
foll]. Strenger Kritik foUen in dlefem Magazin 
alle neue berühmten Verfnckc eines BeH« Kmnqpb 
Darwin, Brandis , Brown, und der ftimmtlirlun 
Bearbeiter der Erregangstheorie , eines Hufeiandr 
Girtanner, Wedekind, SchaA'er, Hahnemann, Bed« 
doea, Trauer, Galvani«. nnd der Baacbctter Iciiiar 
TheociOk eines Sprengd. Hecker kwe: eVer nnr 
Auffeben erregender Mimner unterworfen werden 
u. f. w. [Diefes Verfprechen ift in allen diefen Bän- 
den nnerrallt geblieben. Uebcr die Syfteme der ge- 
nannten Männer findet man in denfelben nichts. Nur 
in fofem einige diefer Schriftfteller als Gegner des 
Brownianismus auftraten, h;«ben (ie Auffatze Teran- 
lalatlj^s foll in dicDem Magazin keinesweges irgend • 
einOTbeorie erbobea werden^ wMl lie gerade dirfe . 
Theorie ift, fotidera nur, wenn nnd weil Or denFo- 
derungen der Kritik an iie entipricht. [Wo wird J 
mehr eine belHminte I'heorie ftets erhoben als BlHli. 
RöfdiiMbsAefnitzenY wo mit «etkr.Vecftockong ge^ • 
gen die ftvmde ICrIdkT w»'niit Cb ganz nnd gar 
J.oincfi Spure« von eigner Kritik?]. Allen Thiiirn 
der Medicin, den tbeoretifchen und prakiifcben, : 
fagt der Herausgeber nwi iA Einieinen und AU^ • 
meinen grofse Bereicherung und vollftündige Attfkla-. °^ 
rung durch fein Mafazin keck zu, feibft d^r Chirur- 

fie und Entbindungskunft. In Hinlichr der letztem,. 
eMiK et» Wied U der feifein dicfem Magazinnan» ' 
cker AeffiiCB vorkommasi, te wdcbem nenü Anheb- 
ten , Entdeckungen , Yerfuchc, Beobachtungen, Ver- 
bcflierungen Ton Operationen. Bandagen, Inftmmea- 

i^mmim<i»^^Jk^^ 
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in ErfBltnug ^ang^pn]. AHerdings ein imfthenwe§ 

Unteniehiiun, ruft er fclbft aus. Allein gefliitzt auf 
<Ue verfpruchrne Tb(>ilnahine anderer, fürchtrt er 
fibr von 'Her Unterbrechunfr der' Fortdauer des Maga- 

»Infs irgf iid einer diefcr (icp^nifraiule unbear- 
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beitct bleiben inoRC ) Die Pctubn/. , die oft Kaum 
dem niedrigften Pöbel verzeihlise Unpefcbliffeiihcit, 
die vielen Perfonalitfeten , ebrlofen Befdümpfmigefi* 

i alle folcbe niedrige Farcen follcn aus anferem 

M;:frazin verbnnnt fcyn. [Diefcr Bannfpruch fchcint 
lerkchrt gewirkt, und die incbrften der an^^cfnhrten 
Lafter in das Magazin hmeihgexaubert zu haben]. Er 
verlieren ohnehin , fapt er fehr trrlTcnd für jeden, 
der die Wirkung Rüfchlaubifcber Schriften beobach- 
tet hat , es verlieren ohnehin auch die gründlichflen 
Bckauptui^en vieles von ibrefn Werth, und erhal' 
t«n b«7 jemflnftigen , gefittMen Mfenfehen wenigen 
£ifl4'uck , wenn lic ans einer ungrzofrenfn Feder 
flleflen.. .Gegen Anouymicrit , und dafs lieh jeder 
dar Mitarbeiter nennen foUc. Auch das ift mAv- 
mals , und in einem fehr widitigen Fall fogar unter- 
blieben ! Ueber die Möglichkeit der Ueilkunfl , von ^. 
B. Erhard. Eine felbiigedachte , fehr vieles auffiel- 
lettdv Abhfndiiuig^ die den äcbten Scbüler Kants inl 
Yf. erkamMii lifit, anii tAr tn ihrem Voitfi«!! ge-^ 
pen eine fpäter in diefein Maparin auf^^ciiomincne 
Uebertragung der SrhelUngiichen Naturpbilofophie 
«uf die Medicin abittcht. Aus ScUflffen a priori, 
oder vQii bloHsen Vermanftgrilnden aus , Itann in der 
Heilitanil nichts gefolgert werden , denn das Leben 
felbft iftniir in derErfahrung gf'geben , und dieAlf, 
wie die Stoffe wicken, kann, da Tie i'elbit nurinder 
£rfelirung{als Erfchahw wggn j gekannt werdoiV itack 
i nur wahrgenommen, und nitlit aus reinen Princi-' 
pien beiiimmt worden. AlleächlüiTe, welche iudcr 
JUmejMande'VorkoniniehV .ertaden lieh daheran£' 
.BrfikluMieaGlBet nd wcms iMn aiKh ihre jEa^knm- 
gon -anf «dbbanifche und ehcmifcbc -Gnmdftftxe zh- 
riickfüiirt, fo erklärt man hier wieder au» Erfah- 
rung. . Der Beweis der Muglichkeic der Heilkunil be-. 
nbte auf -derBcantWOrtung der Frage: giebt es üch'e- 
re Erfahrungen 7,uni Dienft der lieilkunlt? Die Be- 

friße in der Sphäre der Erfahrung in allgemeiner 
cdeotniig find : Wahriiehuiun^, Beobachtung, £r- 
iakriNMr^ -Hidapti«i> und Analogie« Wenn man die 
' SMwcBtAn'g 4vT SiMrimg fan erigam Simr acM^ 
bCTVwill : fo mufs man geuifs fc)-n, dafs die Gegen» 
üände derfelbeii ikh immer fo verhalten rnüffen, in- 
<dem man iich verHcbert» dafs iie dlfe^Erfcheinung 
■nur durch iich felbft hervorbrachten, und keine zu- 
faUige fremde Urfache der Grund fei.-« k(Minte. Nach 
«iiWnt 'genommenen MilVH verfchwindet eine Krank- ; 
li'ieJfel jU^diafe nun durdsicwa geheilt worden! Uni.i 
^jet>*-*>^^^f**1>*c*'^'lt<^''*^ «MMfli^n #ifl'«ii, wolot 
^jjp ^.'unctionen im Körper bey der Krankheit leiden, 
und beobachten, wie obrM> andern Einiisfs durch den 
Gcflol^ des Mittels diefe Fimctionen «ntweder'von! • 
4cm T.» niederen Grad gehoben^ «der* von deth z» 
kohen bCrabgdtimiM WO#den^' n>asbftdet niohtidie • 
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Die Aligemeinlieit des Erfolgs, and deflen 

Unveranilcrliclikeit unter dm b. üi: unten Uni.'lan- 
den, berechtigt z.u dem AusfprcKb , es als eine £p. 
fahruiu^ geltend zu machen, diefes* Mittel hebe dfefe 
Krankheit. Es ilc intcn-flant und ma^ fclbft nicht 
ohne praktifchen Nutzen feyn, acs der Natur der 
Krankheit und den Kräften des Mittels dief« Wir« 
kung darthun zu können. Aber diefs mag glQckea 
oder nicht , fo gewinnt und verlieft der Ernihrungs- 
fat7, von der Hülfe in I\r.tnkheiten der .Art niihis, 
wenn jene lieh nur immer beuiilirt.J So lange i^un 
bey der Beobachtung nicht vun der Frag^ ausgebt: 
welche Functionen find geh»iri ? londürn von der: 
wie nennt man die Krankheit ? fo iit es unmuglidi, 
Erfahrungen zu machen, [üit Entwicklung der Stö- 
rung d.cr Functionen fetzt ür. £. den Krankheits- 
namen "entgegen. Der rationelle Arzt dirf JicbbioCi 
mit Aurtindung der Functionen, die leiden, nicht 
begnäg^n, fondern-uni zur Liniicht des. vollen Zu- 
fawtiwihahtia «dar üfebd uod der indldrtan Mfoiel 
gelangen, um alles erkluren zu können, mufs er 
witTen , wie und wodurch die Functionen leiden? 
was dagegen zu thun ift? und wie feine Verordnun- 

fen zu dem Ziel führen? £s wäre um die Mö»Iu.tv> 
alt dar ItsÜ kunft getban , weiM dl^e ClftlMfuchuqp 
gen vollendet feyn niufsten, clifc nun zur ftiilu un 
Erfahrung gelangen konnte. D.is lind aber til- 
gen, die auf Feflfetrang.der Erfahrung fclb.i -.'.ht. 
ohacEinfluls feyn können. NichtAngabed.;« Knmk- 
heitsnamens genügt dem Empiriker, der das Erkla- 
ren aufgiebt, oder es nicht zur noth ,vf ii iicT'-n He- 
dinguag beym Ueilen oder bejr feineu I^riahrungen 
-Hkaa d& Wittamg der Arzneymitcel m»chte ibn* 
dem er drintjt auf vollÜRiidige Schild jruiir^ der ei- 
genthümlichen Krank lititszufallc und t Ines beiiiui.u- 
tcu Ganges der Krankheit , und aller vuriier^cgang- 
nen und jetzt lUtt (iadeaden Umillinde<j . Wenn ich 
gewifs bin , dafs eine Eilcheinnng allein darcH eine 
andere bewirkt wurde, fo bin icli auch gewifs, dafs 
zwifchen beiden eine 'Caufal Verbindung ift, [deren 
nähere Erörterung dem Handelnden nicht obliegt.] 
Erfahrunrx if^ daher die Gewilshcit, dafs /.wiMun 
beftinimten Errcheinungea ein Caulairrrhultnif:! ifl, 
[ganz richtt^:] ; diefe Gewifsheit kann ich blofs da* ' 
dläasch adangeai, dafs ich iidi«K bin,, keine ändert 
Earchcfaiimg ^Mimttf Elnflnra divaaf haben , weQ' 
die eine die andere von Moment zu Moment be- 
fUmmtc , oder weil bey Aenderung aller mit dt m 
Vlnfttcboyteftwadanen Umiftände d«ff Erfolg gleich 
blieb« weim nur der «ilie vorbanden war. [Das I ann 
doch nur fleifsige, genaue Beobachtung einichcidcn. 
Was foilen hierdie Fragen von den leidenden Functio- 
nen, dad voadcan, wastiie hebt, oder barabttinubtl 
Fragen , Idie' km GaiAen iIcs BrowniatiianA fich fai 
diefe nllgcnieine Unterfuchutif^ über Erfahrung lin- 
gefchlichcn zu liaben fcbeinen.j Die den Acrzc.n 
fo Wichtigen Schhifsarten der Analogie und Induction 
ühd mit groiate Sorgfiitt .entwickelt und untcrictue- 
den.'> Nur daa Vathaliuifs. der Inductioa zur Erfth- 
trn^'M^ mm\ n rtflM<,< Jtoduction letzt £rt .h 



rrnng fcliofi voraus , nnd Hr. EI will fie durch fer- 
nere Bcjnühunjjcn erft z;ir Erfahrunp crhebtii. In- 
ÜUCU01V ift die Erw'artuürr delTelben Erfolges unter 
«Hefen Umftünden , der Schlufs auf diefen Erfolg* 
wenn E'i'.ihr!!ng ihnBlrets als unausbleiblich unter 
dicfrn Lniiiaiidfn pO'uu'Ien hat. Er uiitcrfcheidet 
lücbi zwifchen Erfahrung, die ein Caufniverhältnifs 
foransfeut und .^urifchen Erfahrung , bey der wir 
t'fp Einficht diefe« CaufalveriialtfilffeB hftben, dafTelb^' 
nr 'ir,l^rirpn können. Die erftc Art Erfnhruiip mufs 
(>r Intloition \ orbergehen ; die /.wcytcArf ni mehr 
kIs lu(]uctiun, macht fie etitbehflicll • und ea ilV der 
hocliftc Triumph unicrer Bemühaiiscn* tnurs das höcli- 
i\e Ziet nnfera Strebeni feyn, die Tndueridh zu die» < 
ftT A-t von Erfahrung zu erhfhi-n . dicfroylich etwas 
enthalt , was nun mit der Erfahrung in Verbindung 
frefetzt tft , niinUch die beftinimte Angabe des Cau- 
lalvcrhaltuilTes. b«fhr ouiführlich übi-r den JjOijriff : 
Urfache. »tul zur Fclifcrzunjj der (Jt^c•t^e: gleiche 
l'rl'.Hhen haben gleiche Wirkungen; keine Erfchei- 
iiuii^ kann ohne ihre Urfache fortdauern; gleiche 
Wirkuntren haben glefdie Urlhcben. In den Begriff 
UrfacfiL- nimmt Hr. E. nicht nur auf, was als thätig 
gedacht wird, die Kraft (caii/a eß'idens), fondein 
»nch, was für die \\'irkung dicfcr Kraft gedacht 
wild, den Stoff (cauja materiaUs) Was die Aerzte 
flifoals Empt in;';nchkdt, Üifpofilitm ctl«r«krertfimi. 
t n f fi li)lt was fie unter Roaction befafseii, fallt bey 
!'i:n in dfn iiegriff von Urfoche. So gelingt ihm 
tKnn frrylich die logifche Dctnonilation. In prakti- 
frhcrHinficht ift es denn allerdings wichtig und fchwie- 
. f'ie vi-rfchicdenen VcrhültnifTe «Icr Kraft und der 
E tipfjiiT\"iclik(it aiit/.ur*n<irn und dnrzuthun, und fo 
wirUl dafTclbe Aeut src allerdings nicht immer dafl'eibc 
im Innern des Mt-nfchen. und die Innere Verilnde- 
riinir iäfst nicht immer dartVlbc Acufsrr vorausfctzen, 
\ orzijpI/cb nicht in Am^ahe des Qu.intitativen , der 
iaufa eßciens. Es folgen >un acht wiflenfchattlichc 
Erörterungen der Begriffe von Organifadon, Leben, 
Bitdnngititeb.LebertskTaft, Erregbarkeit, die eine 
panz andre Ründigkeit haben , ah die vom Ilcraus- 
KcbiT auf^^cltellten , dem hier vortreffliche Lectionen 
-ccbcn werden. Hr. E. weiiet ftets auf Erfahrung 
bin. Nur ftiieiltt ms etiris zu übereilt gefolgert zu 
feyn , dafs Flflrslgkdten nicht als organifirt betrach'- 
tet w tviii n. Wir verworfen iiiflefs nur den Grund, 
aus dem der Vf. folgert. Die Organifation mülfe, 
keifst es* felbift erregende Stoffe innerha1|^ des Kör* 
peti erzeugen. Nun bildet i'bfr jede Erregung eine 

I nfue erregende ürfacbe, durch fich felblt fchon, 
(l'jr(h ihr btdlsn Dafcyn und dann auch durch ihre 
^Virkung^ auf die Stoffe. Diefes h^Uigt auch mit dem 
Eittntiiamlichen . or^anffeher Kftrpcr beiTer zwArai- 
men, das darin hcrtehr, dafs in ihn<;n allt-s zugleich 
Zweck und Mittel ift. Ueber Beaumes Extractum 

I opii ftr Joi^MM digrjUonem vom Staatarath iVeikard, 
Eine Bereitung des Mobnfaftes, die ihn.al»Molui>- 
fsft Temichtet. Hn. Eecnrdt Tintlura opii. Schon 

I bekannt, und nut Heclu im aügtmi'inen Gibraiirh. 

I BiUuehtuug der Eiawürf* gegen dts Erregungstheorie. 



Girtamners mverteiblich flnchtige und ftidite An- 
würfe werden fchr fcharffinnig bcfeitigt. Wilhuanns 
Darfteilung und ßeurtheilung des ßrownifcben Sy- 
ftems wird aber von Iln. Röfchlaob febr fchief 
fafst. Es wird alles auf die Erregung-sthVorie bezo« 
gen und aus ihr beantwortet, da duch nur Browns 
Anflehten kritifirt werden foliten. Es ift fehr wahr,, 
was WilbBSons bemenkt, dafs dasBrownfdMSy^m* 
dhs nat dasfffsktifche VerfabnAca leiten, nicnt aber 
die Gofetzr der fhierifchcn Oeconomie zu enthüllen 
beltimint ift, von feiner Eigeiubüinlichkeit nichts ver». 
liert, wenn man blofs die Vermehrung oder Vermiai>« 
derung der Reize in Anfchlag bringt, tait AMlaflanf 
des EinflalTe» auf Antrifufung oder Verachrm dwEf^ 
regb.'.rkeit , da dicfe Modifi* inoiun decb nur bild- 
lich dem Brown zugefchrieben worden. Dafs a)fo> 
die Aiifllellung des Begrißä von Erregbarkeit im 
Btwwnfchen Syftem ganz überftufsig ift , folgt hier- 
aus. Dfcfer Wiümannfche Einwurf zeigt vou fehr 

ricl Schiirl'liiin. 

Zu eijt^s Stüt^ Fortsetzung der BtUn^itmiM dar 
Einwärje gegen dit Errrgungstheorie. Gegen* EfcbM^ 
tnayer , fehr gründlich. Das faifche der von Drewar 
angenommenen Lyncbfchen Tabelle fiebt Hr. R. feb^ 
wohl ein. Ueher das praktifche Gefühl von J, K. Öfter-' 
hamjen in Nürnberg. £in mit vieler Pctulan» und 
OberflScfalichkclt verfbftter AafTatz.' ScbiteR in den 
reciiron Gcfichrsptinkt jfdcsinal zu treren , gleich 
das in treffen, was das wercntlichc hier ilt , und 
■worauf es ankuToun, ift ein grofsos TaKnt in der 
handelnden Weit , das eine feltne Leichtigkeit und 
Richtigkeit der GeiftesthSdgkeiten vorausfetzt, und 
dio F'ulge einer i igi-üthümlichen Anlage und vieler. 
Ucbungift. Grolse-Dcnker, und ndch häutiger groClo 
Gelehrte lind oh ohne diefen fogenannten Tact;' \m 
der Ausübmig der Medicin. hcy der fo vieles inein- 
anderlauft, und ein zwoydeutiges Anfehen hat, bey 
der c> fo oft auf fchncllcs AuffaflTenimd Entfchliefscn 
ankommt, entfcheidet das fogenannte praktifche Ge«. 
fühl fttr die Taogliclik'cit des Arztes unendlicb viek' 
Es verlangt fehr aufs Reine gebrachte Maximen und" 
Erfahrungen, und kein verÜändiger Arzt wird iich; 
ihm allein überlafTon , wird CS anid«l» Mllbben , «Ist 
eine fcbätzbare Hin weif uns zur angemefsnen UimMM 
fachuiig einer *flcb gleichfam vdh lefbft'dalbletehden 
Idc< . Eine Chirane des Ausdruck o-, ift in der That" 
kleinlich. Hr. R. ftimmt diem Vf. bey» Analijttk dei 
Brgrißes der Heilkunde von Geitr zu Wür/.burg. Ein" 
Anffatz feicht und leer, voll vcrmeJnterPhilofophie,' 
ganz dazu gtsmacht , die fchicfe Anwendung fk-rfel- 
ben lächeiiich zu machen. De- \'f>. erringe Kennt- 
ntfs derfelben und fein weiiiges Talent für diefclbe- 
tfa cefgeir, wii^ lofserfk widrig duMi feine Priften- 
Con. Den Aiifang einer folrhpn Abhandlung macht er' 
mit einer KHfilt der Worte, durch die man einer 
wilfenfchaftlichcn Aufarbeitung bisher Lob beylcgcn 
WoUts. Wahr, und gründlich bearbeitet beifie nur 
jener Gepenfttind , defl*en Darftellung feiner Eziftcns 
in (icr Nafn ■ \ üi;- f jitl]>ri( hr. Auch die Möglicb- 
k.eit iler Anuic^ivuuit, bciciiul'tigt iho. Au« feiner 

^ ' ' . Oigitized b)Ilik)Og[e 
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]3«aucfSöm folge endndi , licffst et« mar Tfaft ^ler 

Heiikuiule, des Arztes imd der Menfi hheit , daf« 
idie HeiUuiud« voUkominene Realität habei! Einige 
Bmmlmngen «Iw 4<£e DrjSMi'ti«» «n^ KtntMfMf xirr 
Jietlici.i alii^ufatr. 7.a dem vorige« AutTat/. v««i ller- 
»msgeha-. lia. Rf. Anfiditeu und £iMtbeilun{rcn Im- 
beu unfern Beyfall im Ganzen. Ift die HutkuHdetils 
WigevMttft bttraelua, miiglkh, wU wieiäß^ut 
v$on ftiHlmir, Ein Aiilft»» der ein Bcndiimi jedes 
incdicinifchen Theoretiker» fcyn Cbllre, UBd iriel- 
leicht die nätzJichrte ARWeiid««g der kridfcbea Phi- 
lofopliie auf die Medicia enthält. £r ift ifMt ^ofacr 
lleutUcfakeit, Ruhe, luxd« .ein Uier Celincr F«ll« ait 
Belciieidcaheit yerEaT^t. Eriilrd efft'im foljreMden 
Stück befchlofTeii, Die Uoill.iwide fey noch in l.ei- 
aeo Zuftand «iaer fylleiaatirchm WinTuHfiliaft dber- 
fondera fafl aoch gaaz ia dem Zuftawd 
der Aggref^ation. Es herrfche ripeutlich ^eiiau be- 
tractitct, uichu »h Wabrri.hcLnli4:ükeit iu allen loe- 
dicinifchen Sätzen und Be4uiuptun^eo, und fie tra- 
Mo faÄ »ü» d«» Gepräge derfelben , wenn MUin lie * 
unparcfaeyirch mit poilorophirch > kriHfcItem BUck 
■niieht. Finden nun in den natnrwifTenft haftlic heu 
Unterfuchungen (worunter auch die Mediciu geUurt) 
4eine conftitativeu Sätze ftaU, oder CoNteu fie es 
\reiügftens nicht: fo folgt auch nun daran«« dafs e» 
fiir diefalben keinen böcbftcn, allgemein gdltigcn. 
fetzenden GrundOitz geben könne, der alle niederen 
ia fich enthielte, uod nur «us Ikhhervprgefaen licfse. 
Veitrtfltich« Beltiminmisrd«« Begriff», Kfaft. Allee 
vird zum Scidaf« eingeleitet: blors notbwendlge, 
allgemein gältige Sätze, ein büchftcr, fetzender 
Grundfatz u. f. W, Verden zu einem ftreng wiCTeu- 
fcbafiUcfacn Syfiene ccfodert» und können dalTelbe 
ttöglicb naoan n^id begründen. In derMedidn 
giebt es blofc comparntiv^ allgemein gilkige, keine 
.^podictifch allgemein guitige Urundfatze, auch Kei< 
IWn faöehften, allgemein gültigen und nothwendi- 
•en Grundfatz. DieMedicin kann folglich nie ein 
^eng wiffenfcbaftlicbes Syßem werden. Sehr vor- 
trelRich und lehrreich uuu, wie die erften wiflen- 
DelMiäicMcnBemubjingen derMedicin dahingehen 
mOllai, tegolaiive Frlndp« Mfinfinden nod ans«- 

Drittes Stück. Eninntrungen^über RbtumatUm^ 
amd Gicht von Thomann, Prof. zu Wdrzburg. Der 
Vf. hemfthi fich xu setgen . daT« btida Fonnca i«, 
einander laufen« nicht ctgeathanUidi Ich anterTehd-' 

den. Die feftgefetzte Diagnoftik einzelner Uebol 
W9nk£n4 zu machen, im Einzelnen zu bcftreiten*. 
hat rine verfiabreHrrke Leichtigkeit. Es Uk nnr di« 
Frage, was das liiterelfe der Kui^A £o<!ert , was zum 
Auffaffen des Ganges der Niuur uu'l tau- bciton Be- 
bajuilimg der Kranken füh r. Wie aUe B'üwnianer 
wiU Uiv fk» in (jisl4 und ILheitw^t^sm »ichu üehen. 



als Sthanie «der AflfiMr, aflgeaüiwe «der tdeatca 

Uebil. Er könnte feinen Satz erweitern, ins üu- 
endliche erweitern. Er könnte fagcn, mit denfel- 
-beu GKIndcH fngen , Gicht, Rbcumatism, Schlag* 
fiiifs , Scorbut u. f. w. fcy eins iM|d dalTdbe , umi ki- 
rne nur auf den dargethauen Hiarakter der StlKuie 
oder Afthenltf «n ; aMe diefc Ui.Ih1 ka-.nrti von <liti- 
feltten fehlerhaften iufsera £iuäuireu. Uns fagt uu- 
ftfv Erfiihranfr« in vielen Füthm von Rheninuisia 
und Giclit, hilft weder die IJehandlung gegen Sthc- 
nie, uoch gegen Ailhenie, und doch il) keiu |jocal- 
leidea Uofs wahrzunehmen. Zeigt der Vf. bey hun- 
derten von Kranke« dfefer Art das (aagcntkeflt fa 
foll fein Au^fpruch bey uns Gewicht baoen. Oehrl> 
gtiis »uinTcn wir klu/.uretzt-n , dnfs auch wir nich; ag 
ciu(! rlicuina:ifche und gicbtifche Schilrfe gLiubeii. 
Lieber die U'afferjuckt^ von F. A. Pop. Die Bro\rn- 
fchen Anflehten find bey diefeihüebe! mitden befiem 
Ideen der neuem Praktiker nicht fo £fiit in Wificr- 
fpruch, obgleich die häufigen guten Wirkungen des 
(fremoc tartäri mit Borax in der gemeinen f lasis febr 
viel attflTallcndes haben. Des Vf. Behandtungsari 

V<"rdiciit flie AufinerkfaTnkeit der Praktiker. De* 
Terpentin in d er WalTerfucIu halt er gleich deiiiQueck- 
iilbcr iu der venerifcben Krankheit. Auf denfelbcli 
lafst er .Mohnfaft mit Aloe A>lgen. Die Gaben (ol- 
Ico dem ZuRand der Erregbariceit angemeflen feyn. 
Auch der jMf-.cre Gebrauch des Terpentinöls, befori- 
dcrs iu die Fufsfoble eiugeriebcn , ifl ihm wichtig. 
Opinm« nach dem Grad der Erregbarhcitafhmne de» 
ludiriduums verdtinnt, wirke fehr urrnrrcihortd. wa» 
der fei. Nicmeyer fo fehr bcliati^t fand. Die ange- 
führten Kraukengcfchichten haben alle einen fchtiel 
1^, glliickiichen Verlauf Aber er fodert snr Nach- 
prfifong feines Verfahrens am Krankenbett nuf. Die 
Krankheit ill häufig, fagt er, und für den Werth ei 
ncs halben Gulden Terpentinöls laßen iich beynahe 
So mit diefem Uebel behaCtetePerfonen heilen, wenn 
anders das Uebel noch nicht den äjrsi.>rlljn Grad er*, 
reicht hat, und der Fall aoch allgemeiner Art ift. 

In einer Schlufsrede verfpricht der Uemuagcbei, 
d|ircb den Verein mit feinen Mitarbeitem mver« . 
lichdicSi die Medida. diejenige W<Ne in dieCHalb- . 
gazin erreichen za la0Sn* walfhe w bishor aie er- 
reicheo komuel 

• 

JitlHi.HAtF^SN , im Oberrhein, b. Risler u. Conp. '- 
Rolando's umd feiner GefäJirten Reife «m die Welt. 
Ein Lefebuch für die Jugend u. f. w. Aus dem 
Franz. von L. F. ^anffret. DritUr Thcil. 4tlerte 
ISOO. 269 S, Vierter Lhtil. 4llefte. 396S. 180I. 
X«. (XVI — XXVncc Kap.) (I Rthlr. n «.) ^ 
4» Acic. ^ U igfn» 
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« * i 

FftAHftfifsra.M.1 in 6. AMreäiCchen'Buehh. i Mth 
• e<*^* zur VerttoUkummnu^iig der theoretifchnnaid 

^ U'tifUn lian les. Erßi f Stück. Vetfiaek WiM» Or* 
^— ^ g<i09m iür Heilkunde, von Erhard, Binleittutet 
Mcr <i»e£tfodemtffe eines Organoni.der Heilki«idfli. 
ViUtr einem Ortraiioii verftp!u er den Iiibccrifr von 
Xenmfii/TeR , tvelcher dazu tührt, iich -einen bft^ 
ftiminten B«grUr von einer. WiHenficluift za inacheO« 
«nd tlM ffir fie fntdeckte einziiTehen; dht noch inat^ 

Sdnd«n Lehren zweckmflfsi^ aufzufinden und darzu« 
eilen, iiiul. wenn es eine tcchnifche Wiffenfchaft 
iä, tiie riebe ige Meiliude ihrer Anwendung, und die 
Ocincen« .innerhalb welchen fie möglich iil, zu be^ 
flimmen. Ein Organon hat dober i) einen annlyti- 
fchen Tbcil , ti-elcher aus dem Begriff der WilVen- 
A hilft ihre Hetlinginigcn JitifCucht, 2) «inen liriti- 
fcheu , wt IcLer die Mittel zur Begründung und .Voh 
Jcnduu;^ <lcr WHIenrchaft prift, ond ihn Brauck* 
bnrkcit bcllliuint . ^) einen nunhorüf dicit , wi Iclicr 
«cigr. wie die Wi ieiLthait wirklich £u Stande zu 
brinffeii ift. Der V/. Jierert hier nur de« «lilenTbeil* 
die Analytik. Zur Ausführung des ganzen Plans ver* 
einige Jtein un« bekannter Schriftfteyer ein fo profses 
philofophifLlies Talent mit medicinifcbejn Wiflcn. 
Miyl OS wäre «in lehr zu bedauernder Verluil, wenn 
erdasOrgnuon «Icr Heilkunde nicht Toltendete. üibtt 
ürfoLhd der Krankheit^ Anlagt, Opporiu7iitat , vom 
Heraujg. Ueber den Sinn und Gebrauch dieler Wor- 
te murrten alle Aerzte einig zu werden fuchen, da 
fonll die gröfsten MiTsverftändolfle in den wichtie- 
ften Verhandlufigen nnvermeidlkii lind. Hr. tLfacSt 
fteh hier an Gaubias anz-ufdilicrscn , was ober über 
einen ge<t7ifleu Punkt hinaus nicht gehen wiM. In 
medicinifch-praktirchcr Rück ficht hat der Sms, Rei- 
che Wirkvngen fetzen gleich^Uefacben Toraus, nach 
■nfacer £tnficht nicht volle Bedeutung. Es köinujt 
da zu fchr auf weitere Zrrlei;un5 dcffcn an, was 
nun unter ürfacbe /.ufauiiueiifafit . und da ift doch 
nicht ztt liugiien^ dafs ein rerfchiedcne« Vaehfltnil« 
dar einzelnen Momente fto^ 6nden kann , fo dafs 
«aadit Empfänglichkeit hier zu viel hat , lie d«rt ent- 
bahren kanu, und doch (iit felbe Krankbeitserfchei- 
nongen lieb bilden, wenn im erftem FaU die voten- 
ttae mocentes fchwacher, und ink letsteni Fall ü^riier 
einwirken. Wie entgegengefet« kegr MdtafI ift 
A, L. Z, 180«. Erjltr fiend. - 



'die 'Sinne fallenden ^lufällen der innere CbarAkter 

de^ UeLiclS, ünd alfo die Urfacbe feyn knnn, rrficllet 
daraus, i'afä die Brownianer den Werth der Dia- 
gnoßik fo heruntei'fetzcn. und foyieleSyniprotne ein- 
zeln und zufamu&en « ftuf Sthcn}^ .und' Altbenie za> 
fleidi beziehen. Aniqge zur örtlichen Krankh^ 
nennt Flr. fl. auch die Möglichkeit zu mechanifch- 
chcniltlien Verlctz.ungen. Anlage fetzt mehr als 
Uöglichkeit Yotaus. Es bat weitem üblen Eiuflufa 
aitf die Unterfivchung , dafs diefer B^riiF verfehle 
ilt. Dafs darauf gedrungen wird , unter Anlage und 
Urowns Opportunität zu uure rfclieiden , hat lehr un- 
fern üeyfall. Nachtrag zu. Tbou^nns. Abhandluni; 
ftber Gicht md RhtHmatism; vom Herausgeber. Ge- 
gen den Lentinfchen Ausfpruch ; ßcji'n R.heumatinn. 
helfen iViercurialia, gegen Gicht Vitriollaure. Ueber 
Specifica ttbeitiaupt. Fertfctzung der BeteucUtuHff 
der Einmtife^eg«» di* Erregungsthtorit , gtgpn Hn. 
Prof. 5c&«iidtn Jena. 

Z'.i'i- lies S':uilL tortfetzung der Bdeuchtnng. 
Koch gegen Hn. Schmid und g«igen IIa. Hufciand. 
"Was Browns Elementa angelit^ 'bezieht flr. R. auf 
die Lebten feiner P^thogeui^ und ycrcbeidigt diefc» 
of^ weitbufri;; und mit dem b(>kannten Prahlen von 
Nnturpbilofophie , der er fuh eiit in den lei/tcn Bän- 
den des Maga/iins urachtig gezeigt hat. Aber geftc» 
Wn mftffen wir doch, er lagt manchem fehr treffend« 
und mehrere Einwürfe werden feine Gegner gewifs 
zurücknehmen müfTen. Aber welche Ziercrey in 
Complimenten , die nicht ernft gemeyntlind, und 
denen gleich darauf, iebr plumpe Aeuf»erungen fol? 

Mdirere Winke dea iCn. Schmid erklärt er für 
fuperkluije Witzeleyen . diefer l ifTe r.n vielen Stellen 
feinen bidtgen, aber leider khicfen Witz fpielen. 
Hn. Ilufelnnd wirftiOr eine aus legeliorer PhnntRHe 
gegriffene Sophiftik rei*. £r hat aber gleichwohl c^^ 
Sttm , die Hn. Hafeland und Schmid zu ermahn^n^ 
ihiL^ Ciiiu iirto in einem ruhigen, bcfcheidnen, ei- 
nem Gelehrten geziemenden Ton vorzutragen. Ei^ 
nige Bmerkungtti ; aus GeUgenlu-it einer R:ccnfion 
BrownJcUer Ssltriften m der A. L. Z^. von Pror. SjieU 
ItHg. bein hier ainij^elprocbnca zu grofscs Lob tJer 
Stieglit/,ifcben Recenftonen vom Febr. 1799 '^'* 
Scbeliing fehr weislich .in einer fpäcem S.treicfchrifi( 
gegen die Heraoageb^r der A. %. %. Uu tiefchrink^ 
Zrrßrane Bemerkungen gt'gen dieJelLen Recenfionen m 
der A. l.. Z. vom iJeraui^ i ivtr. Betrift nur das, wa^ 
Hn. R. felbll angebt. Iiu Journal der Urf ii lungcn 
iit eine Atttwort dea Rccenfenteu. abgedruckt. Ütsige 
BemtrktingM «Iftcr dU BehaitdfMUg der venertfehen Lei- 
ßgndni(eng4ttmS^,waß Ikm^m, '« 'i "» 

Hk Brown- 



ALLa Lll'SlLATUE •ZBITUM 



Brownfchen Sinn eine allgemeine Kmnkhcil fey, b». 
zweifeln wir. Sollte il«h der LuiUciichcaftoff in dtf 
Tliat beilreiten bflen, fo wfe man dUi rheunud- 
fchcn Stoff /.'.vcifdhnft getnncht liat? Kim To niufs 
man auch das Blattemgifl leugnen. Eine ftbr merk- 
wflrdigeKranliengcrcBichte nebft dcrLeicbenftflniing 
ift beyp-efüfrf. 

Ijftius Slnck. Dedueiion des Ubemden Organifm 
von EJchenmaijer f peht in die Tiefen der FiihielVlicn 
f bilofophie. Uediän\fcke^ Abhandlung über den ?li(s- 
traudi von Opium ißtm G. Sinng in Jena. Die 
Abhaiullnn!', finigt init Eri^tärungm an , Was incdici- 
«ildio Anwuuiinig, was Mifsbraoch fey. Man ma- 
che iith nun einen Begriff von der unertrügliohen 
Weitlauftigkeit des Ganxcu . da« erft im folgenden 
Stück beendigt ift. Die Krankbeiten, welcb* dttreh 
Opium entftcht-n, find der Gcpcnftand de» VÄ. Nan 
ftöfst aber auf keine eigne Erfnhrung. Es iß alles 
nur theoretifcbes Gkredenacb Rrown und Röfcblaub. 
Eiklärung des lleratugchns. Ein fehr heftiger Auf- 
fatz legen IlufelanJ. Er Hincht ficb anbeifchig, auf 
Vcrlanj;tn zu beweifen, dafs niemand mehr Par- 
tbevgcift befiizc , als der berühmte Hufcland. Die-, 
fer be^ene ficb In einer Erklärung gegen ibn dnet 
Kiinftpriß«», "der nur in einem Manifeft TOn cincm 
rohen Krieger zu cntlchuldigen fey. £r fpriobt nacb- 
hcr noch von einer übel ausgedachten , fehr lächer- 
lichen Kriegslift deffelben. Durch <^ Art« wie JbL 
gegen ihn ftreitc, erniedrige er ficb unter die Wör- 
de eines gefetzten Gelehrten, und mit foklun Men- 
fchen, heifst es, kann man einmal nicht belFcr um- 
gehen, als wenn man ihnen zeigt, dafs fie niedrig 
hanJeln; dafs fie gar nicht Urfacbe haben, auf ihre 
Albcnihoiten ftolz, zu fc) n ! Antwort des Ht^ausge- 
htn avf einige Fragen des lin. D. Stieglitz. 

Des dritUn Bandes. Erßes Stück, l-ortjetz. des Orgn- 
wns'ätrHeültMnitt -von j. B: Erkürt, Zweyter Tbeil. 
Kritil:. Des erftrn Atifchnitts, ites Kapitel findet (ich 
nur hier, und enthalt ehi Syffem aller Probleme für 
die Kräfte des Menichen, oder eine encyklopadifche 
Darftellung der Wiflenfüiaften nacb der Kantifdken 
Anal3^is des Eriienntnifsvenndgens. Btijtrag z» de» 
pyirtcipien fitr jede kivftige Phr.rim^cnlagie von Prof. 
Beil. Der Titel bezeichnet den Inhalt nicht, wel- 
cher . ine mit grofser Beurtbf lung und Einlicht ver« 
fbfkte Kritik der Arzneymiu«llehre begreift, und zu- 
gleich die Wepc zur bcffem Bearbeitung bezeichnet. 
Wir kennen keinen lebenden medicinifchen Schrift- 
ÄeUäf « der uns ftets mit fo viel Bewunde/ung er* 
rtflt ünd fo viel Belebrsng gewfibrl.- Wie-wcnig er- 
kennt man bis jetzt noch die grofsen Verdienfte die- 
fes ausgezeichneten Kopfes ! Gedanke» über das Ser' 
venjicbcr von T.\(mann. Die gewöhnlichen Lehren 
der Bruwniui^ mit der gewöbnIicben-ZuTasliobtaiif 
den ^ewöhirilchen Qrtfnfien. Alles fliefst au Scbwib 
ctie, alles fit SchWsche, alles weirht <icn Mitteln 
j^cgei; Schwache. Bi^y diefer Krankheit iÄ dicfc Au- 
nrbrnunnorhamerlh'n dufrhzufilhren, unddieprak* 
fifchrn Schrii'ffn dt r !'-n", ninner lind zum Ekel voll 
ro^ i'äilcu geheilter Ncrv^näcbec ' Aber fo %me, 



läS» Conpffcadon , aUe hiiiznkomanende T ortlaff 
lacdDik* die Folgen von zi^ vielem Elfen ■■•ge> 
nommen,-ztt läugnen, uitd nicbt zd berSckfSchtl» 

gen ; nicht einif^cn Unterk hied in der Behancilung 
und Wahl der Mittel nach den Theilen, die leiden, 
und nach der Art \ un Zufallen, die hervurfiecbe% 
eintretcni zu laffcn, das werden wir iaunea fir VCf^ 
derblichc Grundfatze halten. 

Zweites Stuck. Schreiben von ^nfeph Frank über 
Hufelands Bemerkungi» 6ber d^ hm/enfuba. VoO 
der unerbOrteften Bitterkeit, Härte und UngeceAAg- 
keit gegen einen der nchtunr;s-,viird?gftcn Ae(2te wA 
Menfchen, deffen Schriften einige MängM b^MM 
mögen , aber durch viele grof$e unA Yeltene Vdtzft» 
ge ihren unbeftceitbaren Werth Immer btbaiipte« 
werden , «id der, da er allgemeiner ab Irgend ein 
anderer jet?.t lebender Schriftfteller unter den Aerz- 
ten gelefen wurde, am mehiften zu einer vom 
Browninnism Gottlob unabhängigen VeAeiCerimff 
der deutfchen Medicin beytnisr. Viele der grrHf'fpn 
Schwächen falten wep: , wenn man erwagt, da!* die 
Grundfatze , durch die /ie als folche dargeftellt wer- 
den foUcn, noch fo fehr im Streit find» und vom 
den beften Köpfbn der Nation noÄ verw e r f e n wefv 
den. So ninnnt ft lhft Reil nnt grofser Confeqnrni 
einZufainuieiÜL") n von Typhus und fthenifcher Ent- 
Bändung in verfchicdeneu Theilen deflclbeii Orga- 
niam an. Und wie viel Unhaltbares i& nicht in den 
Demonftrationen mtd Declamaiionen der Brownia^ 
ner und Erregungstheoriften aufgedeckt worden, 
worauf lic die wiffenfchaftliche, niiht die perfxinliche 
Antwort fchuldig geblieben lind? Alle Sünden ge- 
gen Anibnd und Sittlichkeit in dicfcr Kritik fallen 
aber mehr dem Herausgeber, als Hn. Frank zurLaft, 
<ia jener ein Privatfehreiben von dicfcm ohno Ein- 
willigung und Milderung drucken Uefs. Um uafere 
Unpartheylichkeitnicht Terdichtig zu machen, mitfreft 
wir nbcr geftehen, ('nfs auch wir finden, dafs Hf. 
Hufelnnd die Mittel in den Keceptcn zu fehrbtafti 
nicht mufterhuft laifcht , und überall zu wenig 
fach verfahrt. Unabhängig von der Beziehung M 
Ilvfehind fagt aber Hr. Frank febr viel trcffimde« 
und gedachtes, und unter allen R'-owninncrn ift 
er unitreiiig der, weUher <ich durch üeift, durch 
«eidie»' geläuterte Erfahrung am meiften aaszelcbi 
nct und fich am weitelten vo:i FinfL-itipkeir rntfemt 
hält. Das Nufocomialfieber Finbc gewuhnli* h fei- 
nen beftimmtcn Gang , brynahe fo wie Blattrrn 
und Mafern. Meifteus eutfcbeidet ficb die &raiik> 
beit « w ifchen dem r4ten und isten Taf. ' Die 
BefTerunp- ifl öfters von rinrr fiirchterlichun Znrnh- 
me Yon Zufullen angekündigt, gefchieht rafch, und 
ift mitllerflellung der wahrend der Krankheft unter- 
•drftckiienAuslee»ting«n begleitet, fo dafs wcnigflen» 
frhr<^abrfcbeinlicb ift, dnfs hier die Urfacbe de* 
Ui bels plützlich aus dem Kurpcr geflüfion, oder in 
ihm verwelk t fey. [Merkwürdige \Vürte und Erfahrun- 
gen in dem Munrie eines Biownianer».) Er täafNt 
nicht, dafs die fchnelli' HclTtrim'^, lifron''erJ iiÄ 

lyphui , ein fbanomeu fey, Usiica (irußti wir noch 
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hiihiftiw htbm. Wenn Branrn b«hMip* 

Kt. er UiiterfchMd der Reir.e hani^c vom Grad ih- 
rer Wirk irngskrafk «b, fo laugiiet er dvch die Be- 
baa uiig diefes Satzes kcinesweges, dafs jeder be- 
[ («nilere Reiz eise belpittden von feiner OcTcUafteii- 
i Wvkerrührende, und dem verfcUedeneti Baue der 
l Ofjiaoe nngeniffdue WirkuHgsnrt habe. Das Reful- 
\ K inaabtiger Erfahrungen t,ey: dafs die poli/gala 
\ mmtm die nliflilichett Kräfte , blofs ix» fchwächem 
Crjde, als die ^Jo/r/^raJa Senega befitz.e, und durch 
i fiiie grofserc üabc daÜelbe mit ihr geleiltet werden 
I iünne. Brow» hätte immer bey der ßeiiandlung ge- 
f irWitr ifthf pMrhim Kiankheiten, in welihpn da* uc- 
fcbift-deflbtriifon vorzüglich ^eftört iit . ratbenfoU 
len, dnls man nicht allein nu^ den Reiz, oder die 
uauiiuelbare Erhöhung der Erregung, foudcm zu- 
giekh auf die Zaführuni; eines reichlichen Stoffes 
fiir die tlepnr^'tion der OrganiJation denken tnüffe. 
Bey der aus blofstr bthvvachu cntllandcnen Abzoh- 
r»n;r, fo \\ie bvy verfchiedcneii andern chronifchen 
KranJkbeiten, tbun mancbmal die unbedeutendftea 
Rebmittef, blofs weil fie nSbren, die beften Dienftc, 
wahrend die allerkräftigftcii Tiiclus nutzen , oder gar 
fcluden. Ncbil der reizenden VVirKungsart der Luft 
m&CEeiBan auch auf die durcli fie bewirkte Oxyge- 
nefixvng der organifchen MnflTe. vorzüglich des Blu- 
tes iaaxn. Brown fetze das Wcfcn der Hleichfucht 
in biofse Allhenie , und übcrfebe, dafs das Blut an 
Ofin»Mangä leide. Die Erfabrung thut dar, dafs 
dMHttve ab Elte Meid. UaUer; und gewifTe Oxy- 
den al5 Aethiops- iKartinlis , ma^ißcriir.n Bir.niUlii, 
Tlores Ztnci am fchnelUten helfe, und den Waagen 
t>ic rotbe Farbe wieder gebe. In der Auswahl der 
Arxacyen ijn Nervenßeber inülfe man auf den 
nehmen , in welchem die Krankheit 
frddorniiiirt. Der Vf. btftimint d.is ftlir genau. Was 
_ iDHi in der gewöhnlicben Praxis rbeuuiatifcbe Coai> 
^ flnMuancmiry heifctbeyibni AAhenieindenSafsem 
\ Thcilcn . un»T der Erfahrung gemäfs gicbt er gegen 
'1 fe die reizende Mitfei, denen man eine vorzügliche 
Wirkung auf die aufscrc üiicrflachc des KurpLis zu- 
rdmibc. So lauft «lies auf eins in praktifcher Rück- 
icbtUmittS. Sein Vater und er gaben oft in einein 
ganzen Jahr kein Br( c!:iuittcl, und in vier Jahren ei- 
oer Ollsen Praxis habe er liauui drey Brechmittel 
Tetofdnet. Eine vortreffiidie VorTchriR ift* dierei» 
lenden Mittel <les Morgens in fchwüchern Gaben, 
oder etw.is verdünnt zu geben, weil lie in diefer 
Tagszeitfo kic !u krochen machen. [DerKranke mag 
tiaRacla gefchlafen haben oder nicluf Die Nacht- 
'nidl Arzney genommen haben, oder nicht? Das 
^ terdictu B( ichtung!] Auf feiner Spitalnbtheilungfter- 
Wa viel weniger als auf der eines ondern PHrnar*. 

■ arzica, darnach Hufelands Metbode verfahrL Hr, 

■ fr,t. der fo vieles hochft kleinlich im Hafelands Rc- 
I Cept corrigirt, irrt iicli , wenn er zwcymal Üatt eines 

*Tropfens cincH Gran gefchrieben haben will, da ein 
^oß wobi.zvf^y '^^gM^'^.M^. Uebttdeu Gebraach 
^csMdmfiiftM im N«rven6eDcr erlilärt Ticb Ifr. 'Pr.' 
^adtn, uMdiftAcmdes fieinhHcerllorpitt]«» C^altr 



delberg. TrrfiVnde Kritiken einiger Satze der Ho. 
Geyer und Kufclilaub. Utber das vorurtheil, dafs Je* 
d^y Amjnn eignes Syfiem kaben müjfe von KüUner^ 
Eine etwas weitfcbweifig verfafste Abhandlung, die 
manches Gute cntbütt. aber doch zu wenig das Ei- 
penthümliche der Medicin auffafst. Das Thema ift 
gut gewiihlt. Aber der Vf. üetzt diefein Vorurthdl 
«in anderes , noch ▼iel fchidlicherea entgegen» dem 
er huldigt, das Vorurtheil von nur einer einzig wali-» 
reu, richtigen Theorie, und von nur einem einzig 
wahrem Syftem. Wo und fie? was lind ihre Keim« 
zeichen ? was verfichert einem* daCi man lieh ihnen 
nur nähert? Hr. KöUner überlafle doch diefe Sprache 
Hn. Rufchlaub. Das Uebertrr.gen der Theorie nuf 
die Praxis liehet der Vf. nur von dem individuellen 
Talent abhängig. Es giebt aber Theorien , deren 
Wahrheit man einräumen kann , ohne ihnen einen 
^raktifcben i:.influfs zu zugciichcn, und bey denen 
lieh die Unmöglichkeit darihun läfst, in der Au- 
Wendung am Kranicenbett von ihnen genügend aua- 
zugehen. Die Ablufudlung wird erft im folgenden 
Stück beendigt. 

Drittes ütück. Figürlkkt Darßdlung der Krre* 
gungstkeorie nnd Erlauurmmg 4trJ:lben, von Po^» 
Eine neue Tabelle. Nur aus Mifsverftand leg- 
te man diefcm Erläuterungsmittel der Theorie , das 
in der Anwendung auf einzelne Krankheiteti nie 
Stich hah , fo viel Gewicht bey. fottjtt», der B<- 
lewdUiing. Gegen PfMF und Kappel. Dct tetstre hat 
bekanntlich feine frühern Einwürfe zurücVpcnoin- 
inen , und ift jetzt ein warmer Anhänger Browns. 
V^er die U'itdergenejung von MalSnlti, Arzt am all* 
gemeinen Kranketihaufe zu Wien. Die Reconva« 
lefcenz fey ein Mittelzufhind . fo wie die der Krank» 
heit vorhergehende Opportunität \ind kötme felbft . 
Opponunit.1t zur Gefunabett gctiotuit werden« Ihr« 
Benrtheilong hänge davon ab« ob und wie lle nähet 
an Kränkheit.oder Gcftin'Iheit gränze. Schwierig- 
keit , diefes in der Praxis zu bcAiminen. Die WiC"* 
dergencfang "verlange KuckHcht auf den Zull&nct 
der Erregung und der Organifation, ob die letzte 
durch die Krankheit gelitten habe. Grofscs l.ob ei- 
nes Chiundecoctcs , cril in Verbindung mit fiüchtl- 

Sen Idicteln« und daim mit Salep, l.sl:indifche>i 
[oofe , Milch tt. f. vr, Bie China verhalte fich zur 
aflhenifchcn Rcconv.ilefccnz , wie Zu den Wcchfcl- 
liebcrn , und virllcicht helfe f'; nur gege»vdie letz- 
tem, u'ci! die Intcriniffion zwifchcn den AufäUert 
der Wechfelfieber ab «irx Zuftaud dcrKcconvaleCcen« 
anzufehen fey. Man folle in Fiebern oft etivns nihren* 
des in kleinen Gaben darreichen. Nutzen von Milch 
tnit Ziim&rivaflfer verfetzt. Eine ßhenifche llccon« 
ralefeenz folge feiten « weil g«w6hnUcIi die «nti- 
phlogiftifche Methode zu fchr ausgedehnt worden 
fey und (JcberganginAfthcnie zur Folge habe. Der Vf. 
hat zu viel Erfahrung, um nicht den Nutzen mancher 
Diarrhöen in der Reconvalefccnz./iacb Aßheniea an- 
Buerltcnnen. Kid« olme' Ghmd beRlitttdig« uitn 
lUfomeitt die BrownitMr, diT^ fit «ftT den Org- 



•«frrmus'effir^lfltiiekMt iMMMC 'Iff tf1lg:emdiiieil 

Kmrtf.hLireii hat man auf die wichtigen Vcraiuicrun- 
•gen (l( fT''I')"n wetii^ odfr par nicht Acht, bis fic in 
•nrthcilhnrc u.rLcliu /, rRoruupen auüarten. llöchll 
vortrcfilich fnj»t der Vf., mi-r Icheint ps aufser allem 
Zweifel , dofs zwifchen diefca zwey grofsen Abthci- 
;lungf!ii von Kr.iiikheitcn (der ollgeincincn und örlli- 
.chen) noch eine grorw -Lücke in der Mitte bleibtir 
•die befonders d!e Terichie<lnen TeriMifleran^fi und» 
Mif>fiiininunj;^rn des Orpanifinus ausfüllen ; clafs in 
diefer Lücke eine lange Reihe von IVIittcIßufcn und 
inannichfahi^en Ereisniflen -fowohl b^yl^eiden der 
Erregung als des Organifintu lieh durbieten, .eheeii^ 
Cloftc von Krankbeir weetiftfireitig in die andre Ober* 
geht; (K ;'> <Iii fe Mittelftufe ßsft eine eigene ClfllTe 
von ^Krankheiten bilden« die in der Praxis o£t dein' 
Arzte', deriie in die er\vflhnte'GtaflHiaiti«li4ifingeii 
u il! , die fT-of-'c Stfhwicrir'lcpit in den Weg lejron, 
UnU die betrachdichllcn Irrthüuicr veranlalTen. Der 



ZirfliiRd TMt AeCmi^ercfflt'MI \nil dn tetlldi. 

IVe Bild der erwähnten Störungen in der Organib- 
tion f!.ir. 'In dicfer Epoche kommen <eigcntiich, nach- 
dem der allgeni eine Aufrafar tler£rrcgang befanftigt 
ift, die or^anifchcn Störungen nchr oder weniger 
zum Vorfcliein , gehen fichtbnr in örtliche Leiden 
über, werden 7.a der allgemeinen Quelle uni^ückH- 
eher Reconvaldcensen * und find nut einem -Woita 
■etne der TOrxQgtichften Urfttben, die des Wcfi« 
der Reconvalefceu* bilden , und ihre Dauer, wie 
nicht minder die Dauer der Kraukheitc4i im Allge- 
meinen beffimmcn. Sehr fchon führt der Vf. dM 
weiter Rt»i jind macht uns durch fein Verfprechea 
einer Patbogenle der organifchen Leiden die gröi«- 
te Freude. Für Rrownioner ilt hier viel zu lerneai 
.und wir >empfeiiien des Vf. Anllclitcn beftmdem 
Ha. Tbomann . .dem VerfafTer der obca^gilttnHI* 
Abhapdlojlg Obar {^ervenficbcr. - i 
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CTTTtidiLAiinTiiciT. E-f-irt, b. Bi^vcr und Mariiq;: 
SrnJ/i Ut rihen lirs hi„ !uv^r<!;^:l' r. 1 .,r:ir:t ! U-rrn , Karl ThCQ- 
tlor, \'.'\(chi'U '.'.•.1 K iuO fiz , (its hetl. \\:im. Ivticiis Fiirllen, an 
JeiKf (/I i l.id.krit. ilj jr. .,i S. 4. Der iMiri'.ipe Trulat , ^.eii di« 
2^?ituin!ttildi.' '. Oll ri ii.. .ri n.!'-t'u:ni iT.;f'i-ritt'ii , wolliv «luch 
dem Oleriis dclU'ihc.-i , -v'i thuftr ia Antiiiu'r ^cs J.-T801. 
»U Xrfnrt »loif r •ri. l; iieren 11 irnriibritt einen Bei^ris ffiirtr 
waclifutnen bifch'ü'nihcn Sor.;f<ilt geben, utitl ihn befonders 
■n (eine Pfiichitn .i'bhaü crirncrn. ,,Eiii rccriricluiTener Ohtr- 
Jiirt der Seelen , -f-uv tr , cr!vL;!i:it <^cii J^url ■. vtif k fviiic« Jl;- 
ruf»; er wcif-i , d tf< di-; Pcclenheil ("einer ['.'.. -l rf.ililnen d»- 
rlri'btftelii. dif«! mo Gott r:ber allen, tind il ien N. chften wl« 
fifh felbll lieben." Aber Lo-ije von iiaidcniilTen ftehen (^'int;m 
tiicr eiu<enoii. Die !?ef»iiikeiie Moiilciilicit ift fo b.i!il ei inii- 
dei , \\ en'i ei d.n.iiit iinkf'>mt;ii , (l>^(i AJ'inacbtigcii bi-lLiiidig 
lind üb' T J.U Itel . ii. Die ümiiiihc VVol'tift, djs jibwei-h- 
fein.de Spiel der /.••rnreitiinflen , die ftolee Selbfiliebe, die 
Vorbildung eipr.er Vordienfti: , rordrinKen beronders iciieX'io- 
liQ. So .viele Menfcbcn beten mit den Lip]t«y, utid nicht mit 
dem Herzen. ,,Süi;liißen rui-mtii fich , in ihrmn Innern alles 
4»ute durch reine Icbtiafie Vortlc!liint;eB zu h'-wivken ; «nd 
iorh wiffcn Ce aus eipt-er Erfalirur,«; , d.ifs der ^ll•l;^ch in 
rorübergchcvn^vr r.rkeniunifs der Wahrheit Rut fpricat und 
denkt, ftnd in andira Autfenblicken mch blendui.iietn m ^m- 
w.inigt n Antriebe der J-L-ideiilcliafien haiidtli. M-ucUe T»iill 
fciiariTüiiiisO Denker leugnen alle WirkunK oes Grbcis. wel- 
clitj doch den JJeterden be(7er(, indem er (Ich in dt<rl)emutk 
f »-ic_^ Ge.'srxlM feinem Ruteii *llmi-:ätigen Vater erh^f. 
JJicfe riind rchafi:itinu(G Denker mclTmi die-Gräiucn d«c tt^it* 
lieben Ailjnachi luch den immer berrkrankicn menfclilichen 
iicinzen ihres GcGtliikreifc« ; d.» dm-h in d-r ^öiilichcn Ge- 
V*att kaine Gritueji denkbar find, ^i'n die Gijn-cii des mö^ 
liehen Guten." A.iiCjor dem Unglauben aür Aeht au^ dar 
Abert^laube dam tiui'.ii <MU*tegeii. „Anhäii4;]icttkeii aa vmtt 
iikni MifsbraMche. und der venoeffaita W«h» , daf« fromm« 
JUruhi^nig htul.niclicb fojr , and iiü alles Selbßbellrt beii 
dpr Tu;cud durch di-.fc Ik-ruhiirang entbehrlich werde; Jieb^ 
lolt-r 11.1.1.; 7ui:i iiii£;ixrü.it'efeM Verketiern , SchcInheilif^eiC 
bey viv.dorbencm Hirsen» üud der chrtttkatholifchen Tugend 
gleich fei.r iuw:.ier. ' Ge(>,«n dicfc mld aiideie Ifindtriiill« 
vern)Oi;cn die hieiier ftbr v:tl, \\ cii:i fii> (ich mit dem ütfcbbl 
vereiii'seii , 4a£> Ce ihr- l'fv^cj:ipiuiii,n; iieben , Ge zu Chri* 

fit« bUita« «nd ibc Bcj-f^id wcK^ei^ fiu AMQUiniiig.dit^ 



fcr drey Oblicgenbeiien macht nun r«n an,-€ea Haupw 
inhait des g«genwarii(;cn Paßoral briet's. ans. Uai Wobl^efal' 
Un,. baiGit ea, am Siii1irtii;utcn und Tu,tei:dhaftcn iß v xU- 
liehe Liebe; diele abvr durch g^ililichc Lu-bc bei* bt i..-.ü .r- 
wcckt , ifc die Tri«;! ii-dtr ailtr «uu-n VVurke. So FrofteoAb- 
fcheii Arm .SreSrorccr der Anblick der l eJfcMkeit, Aei ZiafteM- 
tind der üoshoit veranlarsi: tu vcreiCst erdocb audmtaoaU, 
dals bey den M^ulcben lehr vieles auf den erden Schritt »»• 
kommt; dafs Viiii'iie in di-m Häfen m'-iflenf nur Stufen wetM 
fortfclireiiiii ; d. w gi.liwr.i hl.eit , Verfiihriiii«^, Gcwohnheifc 
,Vuriiribc;! i:nd Täufchttn^ des Stoltes auf d.is menrchüciie 
Leb«ii einen grofaen £nillu(^ habeii; daU au in dem Verirr- 
ten itior<>u6%e)cnl|r«& lieft, der nur di« wahre Kixb(«ngfeiilt. 

u irJ ai|^ gvxeiijt», wie die miidciiebcvdlle Gefininaaclai 
Scciforgera gegen verirrte keine Si hw.'.clihcit fvy , weaa fic 
fich mit «raTtem öffentlichen Abfcbru i;e^nialler und Bei» 
heit X'ereinifit , 11. C w: Er bildet feine Ffleebefohlnen laChf^ 
ften durch das Licht der Otfenbarung, iacleiu «r durcbdaM* 
be.ihren Glauben und ihr .Vertrauen auf Gatt, ingUtcbcp anf 
die guten Wirkungen eines frommen Gebeiä Aarkt ; iiidea« 
ihnen Delchruri^ei^. Troll, Kraft, felbfl btHerMde lUcbtrchaar 
und Aiulichtcn möi;licher Vollkommenheit fSr dtaÄa' Leben 
<:tid für die i^ukiinfc , durckau« -«ine leitende, .retieo^e Haai 
darbietet. Der fmlLcb bliihen4e Zuftand feiner 6«a|ei|ie(ft 
der licherfte fievreia von feiner edeiu Sorsfalt. Xnie Aauhl 
biblifcher i^nd Stellen .der.)(ircbenviiier wird buygebraciit, um 
j6s %u beftätifeti* dafs Glaube. Hoffnuiii; and .lliebe daelkift 
der cfariftlicfien Helirian zttfamoieakuäpfea. Auf.-eban dxd 
An, fn wie dbrcb cbafoadfere AnWitHnnaut wird d« fawi* 
Wirkung dee Ueyrpie]* cnti^ickck, wMciiet 4«r 8«ailMcf»r 
fwbeii mufi. Als ante Uauptregel für ihukaiip fo!gealei$<^ 
tan: ..In dem ^rangelium und in all«n Tbeilca dcrbeilifca 
.«rhrift itlder fötdtchefleift d«r RflliaiiHi tathakan. ia4<Äca 
htmmiii'che Remheit er diifeli badaehtbaiaa .L.flfta aMhr «ai 
owlir eintudriHfen fucbf." OieJBaifcketduageiG ^atwediut» 
gen , Gebraycbe der c]iriftkaihi|li|rliaa J(irche , und di* Dif* 
cefaii.- irorfchrirtcn fiud ihm «oUfiandlpa . genau bdkaaatt 
Hichtfch huren reiner Olaiibenalaiiren uM feiner ABUavcrtMl' 
tuncen. Xideuit «Mal necb-Oott im Mafn BtfBauaiL aaB"*** 
ftiii .und'Kusiatch wefden die hvilit« BCunec des EtÜttn, ü» 
]lii|jgeR und ajuscrwahlten Enttet Oet Harm* die k^igea 
tmaen. uwi alle Angehörige des BiAtbudia gebeten« ilwcFS^ 
>inB «ad 0«b«| äit.dm 0wtltd«a flNraf 9« — 
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JRZNBtGES^BRTBEIT, 

FmAintfrvsT a. M. . in d. AndreHifch. Bnchh. i- Ma- 
gazin zur Vervvllkommnuug der theoretifchen u. 
mraittifclun Ueäkunätt herausgegeben von Jin- 



(Ftrtftttnmfder ifi norigm Stmekt »hgahfikmum Bw a nftw.) 

Vitrun Bamdu. Erftes Stück. Deduction der Er- 
9^MtiH nach Sichellings erftem Entwurf eines 
Syftems der Natarphilofaphie bearbeitet von Strti^. 
Als Auszug des angeführten Werkes mufs Ree. dic- 
fe Abhandlung andern zu bciirtheilen überlaOen, 
^ er frajr geAebet , in diefe fubtilen Uncer- 
IWcbaigen , jnfofiBm fiv an dia Ichphilofophie ficfa 
fanfchliefsen , nirht hineingehen zu können. Die 
Jiune Einleitung hat uns febr wohl gefallen. Einige 
Idetn übtr Arzutynittel und ihre Clafßficution von 
m^t^ian (jcnt u> VcnUn). Oer Vf. Ufst alle Ein- 
lOfl« di« Mirdiun; und Fonn mahr oder wenigar 
andern und felbft die Erregbarkeit von veränderter 
Mifdumf; nnd Form verändert feyn und fichäufsem. 
Aber mfte Biangelhaften Einlkbten geben uns hier- 
über zu wenig Aulfchlufa, und aUb zu wenig Dat» 
sum feften Handeln. E» fey anmöglich , abficbtllch 
die vorige MÄhuiip weiter (fnrzulUlkii. Der Prak- 
tiher halte /Ich aifo an ein niedres Ciefecz, bis der 
Pbyfiolog feine Wiflenfcbaft weiter gebracht habe. 
Das niedre Gefetz \i\ die Anficht der Erregbarkeit 
nach der Summe der vorhergegnngenen Reize, und 
die daraus fich ergebende Folgerungen , die Reize 
xn varmchrea odar xu vermindern. UMo die ächte 
Tm«^ haben wir nidit, nnd mfisenvtaa mh el- 
jiem untergeordneten Princip begnügim, deHTen Gül- 
tigkeit und Anwendbarkeit in des Vf. Syftem fo 
befcfarinkt iA.) Wenn er finde , dab ein EfailnA' 
kdme bewccfcbMa Verinderong in dar nreaaifchen 
Ififdinnp hervorhringt: To beurdieile er um bloft 
dttnach, in wiefern dcrfclbe die Summe der Erreg- 
barkeit durch die Erregung verändert, und nennt 
ihn erregende Potenz , Reiz. (Wie wenig find wir 
hier im Stande za bemerken. Wer weifs , \vie viele 
Vittcl Thdle unfers Körpers fo vcründem, als die 
Fivherröthe unfre Knochen, aber nicht mit einer fo 
aoCsllenden Farbe, und deshalb von uns mibenlerlu. 
We fchwankend ftellt alfo der VlT einen fo wichtig 
gen Begriff feiner Theorie dar.) Die Erfahrung hA- 
be von allen Einilüflien gelehrt, dafs fie reizen, und 
immer nur im Grade verfchieden find. Brown habe 
da» aoa den Beobachtungen aller Zaiiea dorcfa ijlr 
JLL^Z, 1801. ErßnBmU» 



duction und Ana?ogi^ dargethan. [Das ift leicht 
.cefagt« aber den Beweis foUte der Vf. wohl fchiUdig 
bleiben.] Maii feh«. d^fii nicht Aryneykörper aa^ 
gcftcllt werden dürfen, welche die Summe der Er- 
regbarkeit abfolut ohne das Mittelglied der Erregung 
▼ermehren ofler vermindern. [Der Vf. nimmt aber 
Mittal anu die dia Orfianifation rerandem, und auf 
dlcfe weife die von ihr abhingige Erregbarkeit. 
Diefe Veränderung ift nach ihm nur Vermehrung 
oder Verminderung ihrer Menge, aber nicht im 
Verhältnifs der Erregung. Zudem fteUt er die Er- 
fahrung über die Theorie, und es wäre alfo nur dii* 
Frage, oh>jene fo etwas aus Tage?] Diefer Auffatz d£s 
Iln. Matthaci enthalt fehr viele eigne Gedanken« htj 
denen wir bedauern, nicht verweilen tu dürfen. ^ 
ift reich an Belegen zur Wahrheit, wie fahr 
Brownfche Syftem zurücktreten iftufs und mangel- 
haft erfcheint, fobald ein Mann von wirklicher Er- 
fahrung und ächter Wahrheitsliebe es auf die ganse 
firaxia awad«ha«» wilL . Die Biownifclie Spm«be 
lifat fidi retten , aber dia Hanptflftze diff^hen .mit. 
fen aufgegeben oder fehr modilicirt werden. Der 
Vf. gehört zu denen, die' es fich nicht yerhehlen 
können , dafs fehr viele grofse Uehei durdk amlate^ ' 
, ja durch «nig^ngcCatetc Methoden gi^oben irtr- 
den, ria daa Syftem wttL ^ Um dadurch'nun ntdit 
in Verlegenheit zu kommen, fetzen diefe «Herren 
den Gtundfatz fcft. man könne die Form dei; Attbe- 
nie ändern» und auf einige Zeil die KrankheitsaT' . 
fchfinangen verfchwinden machen, wenn die Afthe» 
nie felbft vergröfsert wird. Hr. M. fcheint geneigt, 
das f&lbft als L-ine .Maxime, die befolgt werden folle, 
für manche Faile anzunehmen. Aber diefe ErJiJif- 
rang ift ohne alle Haltung. Et liegt die fUCche 
Brownfche Angabe zum Grund, welche feine wirA« 
ften und confcquenteften Anhänger längft aufgege- 
ben haben, dafs die Grade der Afthenie'die Ter« 
fchieduen formen der ]£rankheiaen notbwendig snr 
Folge haben . fi» wie es die Lyncklfche Tabelle aus- 
fagt , jetzt z.B. die Epilepfie und dann dlcApodle- 
xie. Und die Erfahrung zeigt fehr feiten diefe 
Ueberginge, oder ein Iwcbcs kurzes Schwachen 
von KrankheitsJiufaccnngca und bald darauf einen 
Ausbruch gröfserer Uebel. Fortfttzung der Belench- 
tiinf!; der Einwürfe. Die Mn. Pinir und Cappel geben 
den Stoff zur Vertheidigung der Erregungstheorie 
noch her. 

ZwetjUs Stadl. Ueber die Worthegriße Knriren 
und Heilen, von 0. A. Schmidt, Rath u. Profeff. der 
JofephsaKademie in Wien. Ein mit vielem Witz 
jHMi ielinem philofonhifchan Talent Air Spotchliar- 
LI OigitizwigS^Og 
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fcbong, ftbr lebburt und fcliön gcfchriebncr Aufrntz, 
4tn jedejp'ptaktifchcr Artt als «ine Uebung der Bo- 
feheSaenbeit ureni^biw mvnytaai im Jahr su 1«- 

A'ii verpflichtet werden fol'fp. Traiirip ift es, dnfs 
der Vf. zuletzt noch das Rathfel aufzugeben berech- 
tigt ift: U'ai iß heiitn? — Bfirfe an Prof. Rijchlaub 
die Verbindung der PbÜcfoplüt mit dtr Ueükunde bt- 
treffend , von feinem TtnauU X. Das onsige,. WM 
uns in diefcn Briefen gcHcl, ift eine Eintlieilung 
der Merzte nach ihrer Anficht des Orpanifm mit ah- 
gefchuiockten Benennungen. Alles ift z n VniiLi.- 
fiebnng der Schellingifchen Naturphilofophie und 
ihrer Anwendung auf die Medicfii nnj-clept. Ea !ft 
«lie Gtrfchtchte eines von ncfchwenli n des Unterlei- 
bes leidenden Gelehrten fehr wtitlaultig erzöhlt, 
mad wie obgcfchinackt ein Arzt ihn behandelte, 
durch 21 Briefe deflelbcn fchr langweilig dargethan. 
China und gute diätetifche RathfchlSge ftcMteii den 
Kranken eiullit h her. Wie der .uigcführtc Ar/:t, fprach 
mid fchrieb und handelte nie eiu guter und ge- 
feMtctcr,' eder deiiKcnder Am «nferer Zeit, imd 
das war nicht das gewöhnliche VorhroWnfthe Ver- 
fahren, fo wie in der glücklichen liei>uug.sart nichts 
derBrownfchen Schule eigenthümliches liegt. Das eiu- 
ajgiePiqiume> wa« dos elende Ganze bat* ift» dafsea 

.'am End« keir»t, 'die pnlttirdhen Aerzte w«tle er 
nicht nennen, aber die Begierde befriedigen, die 
man haben werde, den Namen des Kranken zu wif- 
tkn. Dafs er ein gelehrter und cm witziger Kopf ift, 
■nd mit dem Buchftaben K anfUnst* fey fchon ge- 
fagt worden, fflan rathe nan ttlMt. Wer ktantc et 
anders fiAn, find die eipncn Worte, als Hr. Koize- 
tue, der Poet, wt Icher perade in dcni Zeitpunkt, 
als ihm Illuftr. die Belladontia reichten , zur Ehre der 
ExperieKz und der Abtritte (!!!) die bewuffte Honrii- 

' die fchrieb. [Bekanntlich hat Ur. v. Kotzcbuc , den 
man . als dit Ur Auffatz erfchien , nach Sibirien ver- 
bannt glaubte, alles , alles , was ihn betreffen follte, 

■ ala das miverfchinitvlle Gewebe ^«n LOge, das je er- 
fonncn worden ift, uinftandlifh dnrj^etlinn, iiiicl Hn. 
R'jfchlaub feyerlich aHfgefo(^e^t , ieiiicn vtrlauuideri- 
fchcn Freund X. öflentlich zu nennen. Hr. v. K. 

' fcbcini zu glauben, ca zwecke auf VerläHtndong 

- ffines gcfthätzten Antet ab« des Hn. D. Bluhm In 
Reva). Das möchten wir aber bezweifeln. Alur 
was mit dieftr zu nichts führenden Nii htsv. ürdij*- 
keit beabfichtigt wurde, Ä aitt ein Rathfei.] li'ede- 
U»ät Arzt der franzüH Armeen u. -Profe(ror der KU- 

- iitlc zn Mainz, tber die Mafem, Ein AnfTatz, *n dem 
alles auf die bekannten Hoffmannfchen Satze bezo- 

£cn ift. l(h weifs. heilst es, dnfs Aerzte in der 
lee, die Aflhcnie bey zufommenflicfsenden fchwa- 
renden Pocken durch das wirkfamile Mittel zu he- 
ben, warme Räder verordneten , ober gemordet wur- 
den die Kranken angenfiheinlicb. Man wäre nun 
begierig und es würde lehrreich, fcyii» die nthcm 
' Vmftinde sn erftbren , iber der Vf. nilliint -eine fen- 
timentalifche Stinnmtiif^ und fahrt fort: und jv.chi 
Ge/ühl wird zu i«hr beltü^mt, als dafs ich daven 
#«it«r reden JkAimt«. £bk «iiiiiit«nd«r O^tdiMl 



in den Mafcrn fey fchädlith, den eine auflTnllende 
Verfchlijumeftuig aller ZuiaU« , hrfond^^rs des ÜJ- 
Äcns begleitet. Her. fohe zum üfCcm dar. Ge«fa- 
thf il da\ o!i , lind namentlich eine offenbare JVlin-i». 
rung cfts lltiifcMS. Er hatte gar krinc UrlacLe. ciii 
gailichte Coniplication za vcrmuthcn , den eiiizig«-* 
' fall, den Ilr.W. ausnimmt. Unter den üblen Fo^ii 
dcrJUaüemzSblteraiif: Waflcifueht, trenn Scbaribch 
mit den .Miifern verbanden war. Sähe der Vf. oftdirfe 
Verbimhwig und wie MTSr der Verlauf? Ehve Entde- 
ck ungkijndigtdcrfclbe an« an, und fcbeintviel>Kenb 
daratif zu legen , dhfs ber den Mafem «in KnOtdien 
zn fahlen fey, aber nirht fo tief »Is-Iiey den Blattern, 
und es fcbeine da^ Uauthaar aus dcflon Mirtc /u ko ti- 
men. Das Knutcbvn eitre nicht , und nur manchmal 
entdecke man in demfelbon etwas klare, hrllgetbe 
Feuchtigkeit. Die Fortfetzung haben wir bis jetzt 
vergeblich erwartet. Vtber die Stuhlvc/haltung m 
aß!unij^hen A.n ikh.iten, von Hern-isi^ -her. Bis jotzC 
die erite und einzige grofsc praktilclie Beretcheruiig 
unfrer Kvnft aus des Vf. grofaen Praxis, ron der er 
fo viel und oft fjiricht, und von <!< reo Ariftcllung 
als zweyten Arzt am Ii.imbcrger liofpital! Durch 
Laxiermittel warr ein geringes anbflltendes Fieber 
eines Frauenzimmer» iu den fcbUmmAcn Zuftaiid ci> 
nes f o gen ew nn » Fanlfiebei» Terfetzt worden. Im 
Bamherger Hof^/itnl liefs man die Pgrfon nun über 
drey volle Wochen ohne irgend eine Siulihuslce- 
xung. Diefe erfolgte erft am Eivlc der vierten Wo- 
die von felbft, nachdem fie zugluich feie 14 Tagen 
'zwey, Mcb drermal Fletfeb in nicht geringer M^n- 
pe und mit gröfster Efsluft rtenolVeii ha.ttf. A'U; 
Merkmeie ihrer Krankheit waren fcUon uocrftatulea. 
In eftbenifcfaen Fiebern gieng et fdiilclter ztar Qenc- 
fung, wenn Stuhlverhaltung- zugegen war» al»>wcnQ 
täglich eitur eder gar mehrere StiifthMisteerong^n 
eintraten. In eineui Anfall von v<unitnj crusnhtu 
WO durch den Stuhl, wie gewuhrilich, auch Blut 
abgieng, liefs der Vf. votn 3ten Tag an die Kranke \ 
20 T-T^^e durch ohna olle I^'ibesöfnung , wo fio vor , 
lt lL.it erfolgte. Ks zcij^tcn fich keine tüdju Fol_;en 
davon und es gie«>g alles vortreftich dabe) . h uhijti- 
Crit fofae idk , fagt er, attf eiiu einigt- sniu ÜtuUfvn- 
•lc«n»»g in der Reeonvolefcenz, daivIiNwift bewifkü 
Rccidive in Fieber eintreten, was 1,'i'^her niehrcre 
Aerzfe [welche?] beob.Tcbtet haben. Ich wai^te iia- 
mcr langer und laiii;er «üe Stuhl verlMltung zuEulaf- 
/en. bis ich endbcb- vollends dberJiettgt wnnlo» dafs 
bey einer ailheiUrcben Krankhvk eine StukteeifMiaihmg 
VDit d>\rt , vier IVoclien, tind u>4i.k noch dnrüher , gar 
keinen iV/i.n/f» bringe. Ich halle fo.'^ar dafi^r , dafs 
die Vcrhaltung des Stuhles hey felir vielen Fitlten' 
-für fehr heilfam, für ein wirkliches Ik-ilmitict anzu- 
4ehen fey? in allen reiu afthenifchcn Krankheiten 
nämlich (alfo nach Bruwn von 97 unter 100 Kran- 
ken?) in wckbeh die Safttnaflfe fehr vermindert, ftir 
4l«n individuellen Organifmes enzttlifngKrh gewor^ 
den ift. AL, Ausnahme fn lit der Vf. nur an , >vtnn 
Crudklüten von bi^eilea ia den eriien Wegen da 
iltd. ilelw ^tie jtcuUvarlialtflag bejr eiiigelitomiB* 
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f«n Brüchen u. T. w. will er (Ich erft noch erklaren. 
Hoc^ c?T!e Ausnahme fiilirt er an, in manchen Fäl- 
len f>vHo Cch bey der Stuhlverhaltung ein börondrcs 
T>Tfic^i-n füi IJirferletbe, ein dnmpfer oder acrch He- 
CiienJi". rcir.scn.lcr Scbmenc !M dtrinfelbcn, fclpuier:- 
bifl« Vcrhattung des Urins, oder Kerchwen'en bc^ 
thm UrinhHSm» Key etwas aaf^ftriebenen UnterFci- 
be ein u. f. \v. Ders;!eichen finil nan hie und (!a 
fon der Art, dafs ilc zur Ilebuni;; der iätuhlverhal- 
iMk^ miflbrfem. Man inüffe aber doch vorher £;c- 
fiBS «itetfttchen« ob tUcht locale ZnAandc dicfe i£r- 
fth< hm T^»»n bcirirfcen, als Tripiier, ?Iäinorritoiden, 
fehlcTijnfte monatliche Reinigung u. f. \v. orler nicht 
Ucbcrfcliläge, tiareebunj^cn u. f. \v. oder Fartfetzung 
der allgomcmeu Kur fchon hinlaitt^Kch fnid , und ob 
anzunohtiicii feyi dafs Koih in folcher Menge m den 
Gedärmen fcy , dafs cteren Brock *od er Aindtfhirang: 
diiTe Folgen habe. K' O. venvcifet dw Lefer , wcl- 
cjjc die Rafon/ieinents des Vf. lieh nicht h)n2U(!en- 
Irn können, auf die Abhandlung iclbft. Er ficht 
/ich vcrpCicbtcc, biiuuziifecsen dafs nach feiner 
Ueberzeu^^un^ nuch nie verderblichcreMaxlmcn auf« 
fcilellt 'worden find!! Buoba.L' i*'r^ tiittr »ßkm{fshtlt 
taUzünduHg von f. C. lloiß in Hamburg. 

Drittes Stück, Antwort auf die rmx Uecfser ge- 
Ikane Außo-ierurrg von G. I.. Miniker jun. in Gut- 
tingen, mit jinmerknitgen und eintm ^atklra^ vom 
Ueiramg, Mit etnzehten Krankengefcinchtcn ift ee- 
gen d«n detufchcn BrownfonifVn , Errcgun^^sthtcmet 
Browns Geift genannt , in der That nichts auszurich- 
ten. Diefer hat fich zu viek ilfcorctilcbe und prsX- 
tifche Schlupfwinkel gefchafren. Ree. fahe dtSIlla 
- aU Varheflcrui», tnie ab cifceuUche Annähenrng- n 
den gvwfthnllcncn Vorftenangsanrn an, E» maeht 
nur alles vcru-jcfceffer. Einzelne Thntfacben, die 
eegen Browns Lehre fprerlien, findet man nirgends 
n gebiiuti als in den Schriften von Frank dem Va- 
icr und Sohn, und doch find dicfc Schriften die 
verzüghchften Stfitzen des jetzigen Brownianifm. 
Auch zeigen <li« Bi ou niaucr bcy Krankcngcfchich- • 
ten, div ihnen entgegen gefteHt werden, dafs fie 
wUlen; worauf bey Amirendung ihres SyftcnAi 
ankommt, und dafs fie ötcrhaupt der Kritik inach- 
tip fm4 , welches man bey ihren ei{t»en KranAenLe- 
fcliif!ifen, 



Abhandlung, die im 5ten Bande und im iten Stich 
des 6ten Bandes fortgefetzt wird, aber noch nicht 
geencUgt ift, zeichnet itck durch Scharf/in#*, Bun- 
digkeit, eigiie Ideen und gefchmackvolkrn Vortrag 
JUS. Gern gefleht es Ree, diofcr AufTatz iil <!er er- 
fte, der ihm eine hefendero Achtun?: für die Talent« 
de^ KTn, RdfchbalM «inflöfstc. Auch ift em fehr an- 
pemciTener Gebrauch von einigen fch6tiefv Schelliiip 
pilclren Ideen gemacht. Wir behaltien es ttns roc, 
beym Schlufs tiiiVr i;v die Unterfuchung einzuirc- 
hcn, und werden zeigen, daf* wir auch da, wo wir 
nicht einfttinmcn können, das tiefgcfchöpfte und 
zvvfckni'jfsigc zu fch.itzctv wiffcn. MisuUatue». Ei^ 
nige E/Uiiteru;:g:n über die '^.enaijthe A. L. Z. m Be. 
trfjfeJifr Droivwfcheit Erregttngstltturie. Ut. K. glaubt 
feine Anhwielichkeit für lÜe Schellingfche Naiurphjp 
ToCophie dadarch zu bewahren . dnfs «r fich hiiuup 
dninpt, Theil an iXcm Aushiüc c!es Iln. Sclicllmg 
auf die Ailp. Lit. Ztirung zu Jiclimci;. Ei' v/tt- 
de zeigen, fag? er. v, ie fchlecht (ich hefondcrs die 
A. L. Z. dazu eigne, die Ssimmführcrin für Acr^te 
zu fcyn , imrf wie fcMecht diejenigen gewählt' wttf^ 
den, 'weh he die Jiritrk prriuniikirt vt>rlU-!lcn foH- 
ten, [wekhe Deutung des fo ''infytfhcn , von yns fo 
iirtrpraclllos>geMbtcn Reccnfentciigcfshaftes ! Manfieht 
affn , mit weldier Pratenfion Hr. R. auftritt, wen» 
er receirlirt.l Um den Ik weis zu führen, mufs «r 
Wieder tu der eWlcn Receniion Brownfcher Schilf- 
tc»V<»A1t7Wi awäci(igeh«9t» d«rfth*M^fo. viele^Vor- 
Wfiifh' gwmadit wvrdeik Mit widriger atid' Ilei»' 
lieber Weitlaufff^'keit widerlegt er fie, und yer- 
WeHt auch bey ckr grofsen Unterfuchung, oh Hr» 
•Hufelnnd felbß , oder nür ein S«hüler deffelben für 
retfafst hahe. Spätem BinwOrfen geg^n, di« Brown- 
fche Lehre ond gegen ihre Modiltcauon in feiner 
Pathogeirie geht er doch imuicr olTcnhar aus dem 
Ufegc , und kommt nach j^shreu nicht «iaz*, fie zu 
enatrüften, wiacr fvoft verfprocben l»at, finfr 
kfcineii Kecenfion iinj. 1795 wird von der Sthnmiii» 
der Facultirt gefpreche«. Damit ft>ll tfun die Jena^ 
/che raeHicinifche Facultät gemcynt feyn. Sollte 
Hr. R. wirklich den &pi!»chgebrai|ch nicht kennen, 
der den- -gansen medicfaritchen Sta^ oft init deoi 
Worte: Facuhät, bezeichnet? Selvr verlländig fpricht 
ein Ree. der Erkingiffbe» Lireratnc - Ztitung bey Ge.- 
le^enlieit von- Ofterhaufens Auffatz über das prakti- 
fcfae Gef aht. Uc. R. inachs d« Schlufi» es feh« /<hr 



wie wir pezcigt liabm, rinuicr Tcnnifsf 

SicverlangtftdanndafsmanzwKchendirecterund in 

directer Schwifch«, zwifeh en localen und aUgcmefnen verwirrt in dem Ktipfr doflelben anall 

Leiden unterfr heid<> ; verltingen die immer fleigenile 
oder fallende Veränderung der Reizftmrma in der 
Bebandlt.ng, und- die drntlrchfle Recht^rtignng je- 
der Voraoafatcung-. Baraar hütte» fie aflerding» dss 
jpOfsre Rtirlir zw* di^igen, 'wenn fie felbft Werin jn»r 
in etwas die per'ngften Fodernnj^en j u '^■.fric'ürTn 
venr.cchten. Die ünirercrgenht it des ^fn. Hofchlaubs 
in feinem Ifarhtrsg geht fehr weit, er- hmnltliM- 
d«t- Hn. itieeker, wirft ihm offenbare Üinrahf 
hciten« A1he^tflei^en , Gaaketeycn u. f. w. Tor. 
— Veberdie-lL^ür äffe der Natur otfir Entipiekhng 
ä«9 ^rneipit» dtr ihaagU vom üaraMgebtri BitU 



FünfteitBattdes. Erflts Stuck. L eber das VeffihU- 
nifs der mecücimfchen Theorie zur Praxis wm JL .Zu» 
Vortbeilde» Theorie;, aber mehr Declamattf»» tl» 
eindringende Unterfuchung, Jürti^e G«danAe» lilMr 

df)i SJilafrßufs von- ITiontaun. Wenn er nicht TM 
örlliehen liebeln des Gehirns abhängt^ oder vonlit- 
'dig^feftion , oder von entfernten Unordnungen , al» 
nrtrerbrochen« Hinnorrbeidcn u. f.w, fo ifi er uuc als- 
Afthcnie zu bchaiwUlju Die Erichcijr.nigen. des 
SehlapflnfT«* felbft find fehr gat ^fifchi.d.rr. Die 
Arsakheit ley noch wwnif "ntf f ^^tß '^'^i^^^^^^ 



«7« 



A.L.Z. FEB&OAll 180» 



her fahe mm MienCh) Ä««« SAUgflfiffigen retten, tMfcl»r ^iMiw Ahndung von Näturwiffenfckaft mnd 

(rorBrOwns Entdeckungen nainlicli) und durch Strö- Kunß hat, und der, [dicfs erklart denn endlich den 
ttieBiate*» cU» man öfters aus der Ader Uefs, Mca- Sinn dtefer fchrecklichen Lafterung, ] das Ding a» 
ftktm mordmÜ Wo Senm aiufchwitze, mülTe auch ßch nicht erft durch Tein eignes Denken entftehen 
Blut «asficlrem. Unmöglich könne das GcgentheU Mst, foa^em es für ^nt felbil vorher eicUUrendt 
Ibttfinden. [So viele Zergliederungen zeigiea docb siotWendrge Bedingung der Möglichkeit feiner Et- 
ile Wirklichkeit.] Es wird als ein Erfahrungsfat« Itenntnlfs halt! Kurze Bemerkungen und Notizen. 



IngefOhrt mid Brownifch erklärt, daCs «n den Brim- 
nenorten viele Menfchen am ScfalagflaTs fterben. Der 

Vf. -^iebt hier fälfchlich eine Muthmafsung als eine 
Thatfache. Zu Zeiten epideinifcher Krankheiten 
von fchwichenden EinflOflen waren auch Schlagllune 
epidemifch beohachtet worden. fi»! der letzten 
"Zeit war ain Wohnort des Ree. der ScWagfluft an- 
fallend häufig, fonrt aber keine Epidemie und die 
Ton Kiaiikkei(en jeder Art freyefte Periodel VVenn 
man nickt *!■«» Etwäs- itt mniarmn gejamdi» iU*- 
fchenverfiandts Megen wollte, fo könne raaa d«« 
Schlagflufs unmöglich von Stärke der Erregung, noch 
Weniger von VoUblütigkeit oder gar von Schärfe her 
d^rafonniren!! [Es gicbt bekaandich mehrere Arten 
▼on VoUblütigkeit, und VoUblütigkeit und Stbeid« 
III nicht immer dafTelbc. Die grofse, wichtige Leh- 
re TonCongeWon and Stockung des Blutes in einem 
Theil, zrntuil von fo befonderem Bau, als das Gehira 
hat , [confer. Walter de opopf?iia) iß ganz übcrfeheo. 
Aber die Lehre vom Schlagflufs hat von Uolpiltl- 
ärtten wohl am wenigften AufKlärung zu. crw arten.] 
Tortjetzw^ der BtUncklmmm der EinumrJ«. , Gegen 
Schiffer. Erörterung dtt Begriffe fchoff, reizend. 
Scharfe, Reiz und der damit verwandten Begnile 
befonders in Hiniicbt der Safte des Organismus, vom 
Bermugeht^.' Äne Abbattdlung , dienardem genü- 

Stn Kann, welcher mit dein Vf. in den erflen (irund- 
izen übcrcinRimmt. und die alfo keinen Gegner 
überzeugen wird. Den angegebnen Untcrlchied 
rwifchen Reit and» incii|imcnc vermögen wir lucbt 
zu faffcn- AeAt «lowiiftilli« e«,. als eine allge- 
meine Behauptung aufiuftellcn , dafs Safte um dc- 
fto weniger reizen, je mehr fie zu irgend einer Art 
von Verderbnifs neigen, oder folche fchon angenom- 
men haben, welche man bisher mk'dem Namefi 
Schärfe belegte. Aber der Vf. heirihrt «uch fdn« 
Atibänglichkeit an S<hellin-s Natnrpbilofophic. W ill 
der Ar»t. waa er foU, heifat es, al» wirklicher 
Henkfi««ef «mKrankfhh«l*ooft««n: fo Ibdaeicli 
von ihm , dafs er in jedem Falle , ehe er noch an 
das Verfchreiben einer Cur denkt, die zu beh|U|- 
detnde Form des Uebelfeyn» von der Entftehung an 
bis 7u dem Zeitpunkt, in.welchein er wn Kranken- 
bette fteht . conttruire , — — — ßch felbft ai> dl^ 
•Stelle der Natur fetz«* , gleichfam felbd, nach Prin- 
dpien der NalurphilofepWe, die gclammte Krank.- 

•fcelt Wieffc?. * Ct>i«f« Sprache führt Hr., 

in den letztem Bünden in jede«! AOflatz. Aber.«r 
hat noch nie eine KrankengefcWchte aufgcftcllt, ja 
'der er eine folche Conftrm:tion zu Stand gebracht 
hol.] Hallera Set« : Ina Innre der Natur fchaut kein 
erfchaffher Geift, ll^l^ofc «ina«!!»« •«'«^«»cH?) 



.Ermüdender und ekelhafter Streit mit feinen Kecen* 
fenten. Die Uneesogenhcit und Unbefcheid eufaeU 
geht über alle Gränzen. Da es ihm keiner feiner 
Ree. recht macht, fo will er Hch nacbflens vor dein 
Publicum felbft recenfiren! Alle Recenf. Brownfchct 
Schriften in der A. L. Z. hatten ein Benngen so* 
zeigt , dv Zichtigung verdient. Dem HoÄr. Wiae- 
mann in Eichftädt wirft er Eingefchraii?viheit w ah- 
ren WUTens vor, fpricht von AJberaheiten ^die er 
babö dnickca kfian ii. C w. 

iDer D^eUmfi folgt.) .■ 

trZRVlSCETß SCHKfFTElf, 

Bkrlin, b. Unger: MWMtrifcher tUAmder mid dt» 

Jahr i8o3. l8o S. (ohne den Kalender » dio 
geiiealogifchen und Foftcurs-Tabcllen.) 
EntfaSlt lanterihrerBeftimmungangemefsne, wohl- 
gcarbeltetc und gutgcfchricbne AutTätze. i) iüÄo- 
riichc Uebcrficht der Kriegsgcfchichte des achtzehn- 
ten Jahrhunderts ; alfo vom f|Kinifchen SncodDR^nia* 
kriege bis zum Frieden von Lünevillc. 2) Johann 
von Oeilerreich. 3) Belagerung von St. Jean d'A- 
crc in den Jahren 1103. 1104. II87- IIS8« X799. 
,Mit einem Grundrifs von diefer Stadt. 4) £pottcn 
der mei€würdigften kriegerffchen £rflndtmgen. VSttf 
werden an 130 Erfindungen, mit ihren Jahren auf- 
geführt. Einige Artikel gehörten nicht in diefe li- 
tte; als die Stiftungen militarifcher Orden. ~ |/nter 
den wirklichen Ertindungen zeichnen fich auattl^J. 
i364Pißolen. 1500 Pulverminen. 1517 das Radfchkf». 
1520 fclnviuuncnde BattL-rien. 1531 Musketen in 
jiarU V. lieere. 1546 erfle Magazine (r"..Rff£frt- 
%atg Miter Kari V.) 1574 Petanlen in Ftankialdki 
1503 Fladdermincn. 1629 lederne Kanonen der 
Schweden. 1670 Idcchcruc Pontous bpy den Ilot 
landcriv 1740 eifeme LAdeßuc|ie der<preu£ftifck«9 
Infaoterie. 1744 Wiedemanns Kanonen aus übet aj^> 
ander gelötheten Kupferplatten. 1759 reitende Ae- 
tillcrie unter Friedrich 11. 1790 TeuipelhofTf be Mor- 
:fer. , 1798 talirei^de Infanterie in Englaad, und 
Stchwimmer- Brigade hejr 4^ Ffoqzofen. S>- Ate« 
xander Fnrftcfc, Prinz von Parma und Pi i 7, n/.n. 6) 
Fclbi/ug der Fr.uir.ofeji in Italien voii 1494. Zur Ver- 
iZicrung dienen cie fthpn geaibcitelen Porträte vpÄ 
• Richard Lüwenherii, hfui \Ul- K- v. fr^ikreich, Jo> 
Jiam Ti Oefterreid» , Satadin Snltan r. Aegyptea, 
Adolf von Solms, Gmf v. Nevenaar und Meurs, 
Franz v. Alcn^on, Gonzalo Fertiaadei von Cordeva» 
Alexander Fanid^« WÜU JSfkmff.ü. & 
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- ARZSnr^B'LJBILTBktT. 

FsAMKruRT a. M.. in d. AndreMifcben Buchh. : Ma- 
gazin zur yervoUkommnung der theoretißhen und 
fraktifchen Heilktmdt^ htntugfigtbtik r. Awdnub 

Rjjfchlaub etc. 

CBtfehiuft d*r im wriftm Stuck »bgmbr*ch€aim Ei»cmfi9»)i 

wrtjtts Stück, Uiber das Indicirtffifn dtr perupt- 
^ Jiht* RjHdt, vom Herausgebtr. Sehr tveitfeliwei- 
ü§ . «HBia/seod und leer finden wir diefen AüfTatz. 
Stirn Chin* ▼•rftkrke die Etngaag, diefe mOffe aber 
MM «i«le Energie, Monders in it» «rfb» We» 
gen haben, dafs der Proccfs iinterhaltpu werde* der 
*or Enm ickluug der Gruudlloflfe der China erfoder- 
Hch fry. Mangel dieAer Energie und wefentliche Lef« 
den der erften Wege find ihm -Contra indkantitk 
8a»t das mehr, als der bekannte Sf tr. . die Rtndtf 
•rfodre, zumal itiSubftanz, einegewilTe VerdauungfS- 
Juraft ? Seile's medicma cfmiVa» heilst es, fey dazu geei- 
fvifclinftet, roken empirifcheA Schlendrian nadl 
der alten Kochtheeri«? (wenu^nders der Name Theo- 
rie fo gcinifsbraucht werden dürfte?), Zöglingen 
der Mtidicin zu verrchaffen. Wom Gebärmutttr'Blnt^ 
ßmff* Ton Tkommnm, Die Brownifche Lehre , nf 
Rttfclillaiibi/irbe Art, Vitt cfgne ErAhrun^ bemerlM 
man nicht, und Kraiikengcichichtm find T1ich^ hin- 
sugefügr. Dafs mit Ohnmacht folrhe UlutfliilTe oft 
Mfllären, •fanden wir nicht angeführt. Merkwür* 
-Hg M, auf welche fophiftifche Weile die ftötzlicbi 
AmrefKhmg dc^ Kälte wetrüfonnirt wJtd. Einiges 
€her Theorie uivd ihren U'trth für den Arzt, nfhft 
Würdigung eines Anfjatzes yon yiattkai\xnSctAtn\ 
im Hufet«ndifch«n Joumit, ¥nm Rmuftlf. Ein^Atl^ 
handlunf^. Hie die tiefftc Tn?Ii^nation eines Jeden er- 
regen raufs , der für Aiinand und gute Sitten nicht 
«ilen Sin»t verloren har. Hr. Matthüi, einer der ein- 
fidicmtlAen« gcflUiOiigtcften and etfahcenften deat* 
Mwi B rtf i wi ii iMgr/ fMrfe mit Mtr Vld Gefft d«A 
Sst?. aas, Krankheitsfälle, gegt»n die uns reine und 
ittverläfsige Erfahrung eine lieber^ Heilmethode ge- 
. lehrt habe, tnütTe man tius tnorallfcbert und wifTbn* 
Wttitlichen Gründen behantleln, wie der gtückliche 
Bibig der gcVluterten Empirie es verlange. Nur 
wenn, wie es lehr oft (ich ereigne , die Erfahrung 
«ns keinen fiebern Wegzeiee» habe man die Theorie 
to bdiragen and Itnk VvrfeBrlften xn befolgen. Olef!» 
Theorie ift ihm dann der Browrtianffm. Ree. glaubt, 
kier werde der Theorie und dem Brownianifm fchof 
•f *iel mehr zageftanden,* al»i 
JUL^Z. im, EtJUr £m4 



Aber R.'«rft1icHi«ii di« Mm der Theorie «i^ 

äurserfje beeinträchtigt, und er Teitheidigt fie , «I- 
detn er Hn. Landphyf. Mattbai auf alte Weife zu b«- , 
fchimpfen facht. Vetmtithlich erkannte er in ihn 
den Ree. der neuem Aaftege fciner Patbpgenie iit 
der Salzburgcf i«edldnlf«ll-eWcorg»b«l Eetttinff. 
der dicfdbc Behauptung aufftellte, regen welche 
Mr. Ä. fchon im rorbergehenden Stück mit denfd- 
WWaffen «n felde zog. Haller wird d«.<li^Mrf». 
au^ge genannt. Mit diefem bafbarUACn ^Worte 
foll diefem grofsen ScbrifHletter V««Bcbtmf bcMgt 
Verden! Wann War denn bis jetzt, ruftllr. R.aoa,der 
riackUch^Zeitpunkt, w» es wahre Thtoruen gabt 
m wahre tWafi« rinmal vorhanden, dann inola 
aller Streit nnrer denen, welche fie Mrßekem, «oth> 
wendig aufboren. [Nun wiffen wir doch, warum 
Hr. R. jedem, der iSm nicht berftimmt . den Voc- 
Vurf de* NichtrerÄehew t» Mikui S ^baM f^ 
hält]. Das Br«wnrcheSyftemW«*K««il*«iiibn" 
hellen, welche bisher man für unheilbar anfah , oder, 
•was noch mehr iA . welche man verfchlimmern zk 
«HTen glaabte. Man denke nur an die Sogenannte» 
friJMfchen Fieber. Die Empiriker k ^^J^^^ 
Boerbave , Grant, Holl, d. h. CuiIfCI Htb mm- 
thoden diefer Männer, welche iber ftlbft mkht viel 
"mehr fh Enpiriker waren , wufsten wahrlich nichet , 
Inder* t -ils die fogenannfe« Strdei^ die Sabuftm 
\i. f. w. fe-jit unheilbar . d. h. fie malzten. «Mfffgtd, 
hinwcgfcbaflen. [Wir fchwcigcu über die Art, wie 
Hr. R. über dteZSerden unfrer Kunft hier (ich aufsert. 
"Wir wollen nur den Lefem fagen» was er eiganv> 
lieh behaupten will , uüdibn bericfcHgen. Die Be- 
h.iiuüuai^sart der gaftrifchen Fieber nach der Me- 
thode dcraneeßlhrten Männer begleitete eine febr ge- 
^Mge 'HMIIdikeit. ^nd ein vieiftcker glicklicber 
folg. Aber flr nahmen allerdingl in, verdorbneSwfc 
inüfsten ausgeleert werden , dbrch dte eigne IC**K 
der Natur oder durch Kunft. Siecurirten r.u Zeitig 
dttrch Aoaleerune diefer Safte. Hr. R. glaubt didb 
verdorimeS«fte RsBtft cttrirhar, und mejrnt. rhisüw. 
heilbare fev nun heilbar. Welche fchiefe Dartte*-- 
lung! Die Unrcinigkeiten der erften Wege nicht ali " 
Urfache der Krankheit ansufehn und zu behanHel»» 
fondem als Prt^diict nicht zufchten, und ihre Queli^ 
den Fehler der ihfondertlden Orgahe zu heliett,'.wdr 
lange vor Bro^vn ( ine Lehre der N'ervetipathologeiil; 
Mr. M. habe albernes Zeug vorgebracht; er wiffe 
«idht, elberfeinen Einfall komifcb oder erbürnilicb 
nennen ft»ll; welche Unwiffenheit gehöne dMza, di^ 
fes anzunehmen: Hr. M. wuf?ife nicht /w*s er lOlfr 
-derTchrfMr, 4 Ä»»V^*««P!^^)()gl( 
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weiter yorgetrs gen würden, anfäfilhreA, fSTchelS^m- 
phe-mAflEB jeder . der die Medi^ bWs handwerks- 
•taifilg treibe, fo wohl im Doctorshtitc, als im K.i- 
jtelskleiiie führen u. f. w. EiHiges über die iit- 
Jchickte der Meiücin vom heransg. Sehe- w ^ we ife nd 
ipriclit Hr. B. über die Bemühungen eine* Sprei^se^ 
Adceftnann o. f. w. Er bar fich ei^ne wiHfcttrli'ete ' 
BefTrifTe von Theorie, Syftein , WiiTenfchaft, Q0^ 
fcbichte gebildet, und was diefcti nicht gciuafs iA, ' 
foH keinen Werth hrit^ Oeftbichte'der Medidn^ 
fchetiu feiuc Mcynunpzo fc)-n, foH den Zulhiiul des 
empirifcheii ZcLtrnuins fchÜdem, d.h. der ganzen 
Vorbrownffhcn Medicin von der Erfchaffung der 
' Welt an« in fofem dcfCelbe das firownfcbe Syftem . 
nicht ZB Stande komncn Heft; dann das Browvüche 
Syftem , das ficb Zdafft dem Studium der wahren 
Kimft näherte, nmd' dann die weitre Aiiitaherun^ 
zur wahren Kunft, mit Angab« der noch bclk-henden 
MingeL In andern Auflatzen diefcs Magazins hat 
er f<£on oft uns gefagt, wie hoch er.die deatfche Er- 
regunprstheorie , d. h. feine Pathogeuie und audere 
Scbcifiten von lieh Celhft in diefer Becrachtmig fchätzt. 
MißtMmutn» .Gegen' MtttAnna« JoiwnaL. Bcj Kopf- 
rrrrhütterungcn und bey eingeklemmten urüchen 
rathet Hr. R. unbedingt reizende Mittel. £r beruft 
fich zn iinferm Erftaunen auch hier, auf/« i • e Es- 
ftämmg. Hn. Stita vcräb«lt er es, dafa' er feine 
Entdeckung nicbt dnrch die Erreg ungatbeorie ge- 
macht haben will, fondern auf feine Heilmethode des 
Tetanaa n. f. w. durch v. Humboldt» Verfuche iLamt 
Iber den er fich lehr ungUnftif Mufaert. Aiich:dto 
Verdicnfte eines Alex. v. IlumboUt fchützen alfo 
nicht vor f«4j)cn Vorwürfen, fq bald man der Erre- 
gungatbeorie in etwa« entgegenarbeitet. Er nimmt 
AchdaM vor» feinen Tadel HrengajibewaUpa» hleU|t 
abw Mt An^farung fchuldi^. Die A. L. ^ balte 
Jdl nicht für zu gut, pfarter Erdichtungen, fonfiim 
ft«Äen , aber richtigen Ausdrucke , Lügen genannt, 
ich zu bedienen. (wof)aidemPnUlcum etwaaBlaaca 
vor die Augen zu ftreuen, and zu täufchcn, werniir 
immer fich taufchen lafTen wolle. Einigt Warte ap 
■Hh. ^. Fr. L. Lenin» und an ßedermaH»^ wtkfttr d 
4a Ltntim ra^nniirt. Hr. Lenuu * der ,Sohn , ein tt%> 
ierrichteter, ▼erftändigei; mid befchcidaaier junger 
Mann, hat in einem Briefe an feinen Vater, den be- 
rühmten Uannöverifchen LeiiMirzt, Hii. Rufcblaub 
iehr lobend aufgeführt, mir Ceine Art, lieh gegen 
ibine Gegner zu benehmen, nnd überhaupt feine Art 
zuftreiten, mit vieler Miifsigung getadelt. Diefer Rrief 
wird. gedruckt, und ür. R. fchraubt diefeii Aumti, 
to pöbelhaft zankend viaA £chimpf«nd , als wir felbft 
an eine« deptftkmSMmuliwm riA fagen wiU)noch 
^ie fanden. \Vir führe« nur iwey Stellen an. Hiw. 
L- Betragen verdiene, dafs mau ihm bey einem fer- 
nem Befache, wo Gott vor fev, die Thmre zeige. Der 
Vorwarf cinea die gelehrte Liheiflitic beleidigemien 
Tons, den Hr. dem Hn. |L mache, ftemple Ha. 
L. als einen niedrigen und zugleich einfältigen Men- 
fchrn. Gegen I^n. w, Kotzcbue ftimm^ Hr. R. einen 



teToITe nnr Satyre feyn. Tins ganze Wefen des Hn. 
▼on Kotzaboe hücge » dafi kein Brownianec Ihaa Äifaw 

konfe Mittel f^ci^oben haiir. ft h Iiin tibcrzen»t, fagt 
er, (lafs von jeher lauter aullulVuJc Einflü(Te auf 
wirkten , die fein Genie in immer grofsere und r.-j- 
fscr« Ani^fiuig bracbtef^ fo dafs er endltcb, wie V 
'^dtennatnree erlcnnm kann, Tor AnffeMfadieit f^am 
tratifparent , wie Aethcr, und eben daratn ganz m- 
Achtbar wurde, fo dafs man immer wenTgcr und k«. 
niger Genie in allen feh»en Handlungen itt\d Arbei- 
ten erblicken konnte. .Auf J.r iner Sehe der PltyGo- 
krgic des Iln. Autenrieths fmde man eine Spur, (bb 
dcrfelbe dcnkeu gelernt habe, und diefe Pbyüologie 
Stlbll bezi.-iciinetUr. R,.a)s<hirchfin aliicrAea Zafjaif 
«enftoppeln atlcrtiey tmverdacterStAoke In die a». 
förmliche Maffe hervorrrebrncht. Hu. Prof. Scbmid 
in Jena ncimc er ilr. Pliitofuphie-Sehmid.' Möekte 
doch jcn:.\ud /.iihlen, wie oft Hr. R. in diefen 
Collen fa^ban tlegnerh dan H^tmasf tUt ittbaiabcii 
mucbt i ...... 

Sechflen Ean-is. Erjles St4ek. BetnerkungeB über 
fUe fernere For^zmag, dem l»k»U md die iVadma 
diefes Magasüu. Grbfttendteila, wo «lebt fanz aK 

lein, will der Herausgeber die Bcnrbcittmg diefcs 
Magazins fclbft übernehmen. Die .Medicin zu einctm 
beträchtlichen Grade der Vervollkominnaiig empo» 
zubeben , fejr der Zweck diefes Mmazitts. Die Gq^ 
ner Browns hätten bis jetzt katna vimen bauptfsch- 
liehen Satz in den Drownlchen Elementen verfli»- 
den. Sie ftellten einen Zirkel vou bi^ofscn Kiudcta 
dar. Alexander Ranboldt *«riad wieder der fcf> 
worrcnfteu VorderbcgrLpc . der kfihnllcn SpriuVjre iu 
Folgerungen u. f. w. beTciiuldigt. Unter wt-iugvnsr^ 
dem, welche ihm entgegengefeut werden, vud 
W4)iche gfüaftiicra AuaifchuH füc die gefaiMotaNa» 
nirlefare darbiaten fo9l«n , findet Heb auch der Knor 
Göthc (der berühmte Dichter ?) Fi>i./_;.i zur Erirtf- 
vung M'i'i Enlivickiung des Begrißes lier Effegbarkeit 
organij'iker Ituiividuen. Eine lehr ticfgctladlle, vat- 
trelflich ausgeführte Hcfliin-.nunfi der der genztu 
ti^r und jedetu einzelnen urgauiicl>€it Kurp«r ^.uXu.u- 
incnden , in Gegeneina^derfetzui^ beider bdiebeadca 
Bcg»tfe von Organifa; isa. Wir hiideu iiier -jieafariCi 
Richtigheit und Schönheit der Darftellvng in dtt tarnt- 
bendften Vcrciniguup, uu'J einen Rcicbtbuui frucbt 
barer Anwendunt^. Die urfpri)ti<>;lichcn Ideen Gtid voa 
Scbellin^' entlehnt, und fudeni /um tiefen Studiaisdef 
Syftents deflVlbeji iiatlidi ücklith auf. Nichts defi»« 
weniger macht die Abhaacilung dem Xiciliua des 
Hn. iL crulse Ehre, und das Gatize geM'imU, da 
«a nnabkai^ig von den ^dealiltifdien AnltcUteu 
Hn. Scbellings dargeftellt iit. Fear^etznug d«r B^ 
leuchiung der Einwurfe. Gtren eiuifte das Brown- 
fchc ÖyUem bctrelfentie Aeuficrungen in HuftLmdi 
Syllcni der praktifdieu Heilkunde. Hn. R. ünhtd 
iit, dafs Hufeland das .Brownfchc Syflem au/scrft 
fchlecht, verllümpclt, verJ\ebrt reproducirt, ^4* 
derfetUe alfo (rar nicht vom Bro.valthen Syftem, fi'^- 
d^m von feiner eigenep fchlcchten Darileilungdrllirf- 
^ij^cUt, }rfV«rX<4che JM»chiJj^deCO^A.^gg^j 
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cfee d«n"ber fall«!. Er habe mchts dagegen , wenn 
Hr. llnWaiid behaupten r. oUc, er vrrftclie dcnSi'eg'- 
wart «der den C*rl von Car^cr^, aber Browns Sy- 
Äfim vfffiehe er nicht , und werde taam je es rer- 

Rcli?r» h-rc^M. Da llr. HiiMand doch nicht ruhen 
kann, heilst tu* Jet mm H n. Ii. ge^ebeneu ITo r- 
ie ganz zntttider fottfährt, niberne Au5ralle 
üi d»e Weh zu Trhicken , ond» da er wirkiicli im» 
mcr noch fortfahrt, ünvorfithUge durrh fcino und 
ff 'utct Mii.Trbe'itvTGefchrpit>|c!7.u taufthc'ii , fo u. f. w. 
Btu'tiSt dajs Htiianztigi, imUeatio , ZHr\.:chß durclt 
4IV frognojt , tmd nieht durch die Diagitofi brgründtt 
%L frt1f. Das Seichte f^p und Schicflle , \\ .V5 noch aus 
des- Hcrausjjebärs Feder ilofs. fpreche nur vow 
Arzt, der nach Prinripien an die Natur geht, und 
bemMic , Mch höhern Ideen und »ttitirg^üojofki- 
Cumßrme^tmtn am Knmkenbette zn handeln. 
IKit «len ntci'len Aerzfcn wäre er rrl!>f^ vor einijrcii 
lehren der Mf)'"^'».C pewefen , tlnfs die Iiidication 
WtrkUch durch die J>iagnurc der Krankheit zimäihft 
htAnnac werde. Das Tey aber b»arer Irrthoin Hlr. 
tL bar, wie csfcheinr, fo wcni^ hiftorifches Talent, 
ilterp McynimK««. wekficn er felbll einft allhH>n^^ 
richtig anzugeben, als er überhaupt vermag, »nri«- 
re Standpunkte von Aerzten and Sy/teinc, welche 
nicht «iie feinigen llr»l, gebürig zu farfen und zu 
würdigen. Deji Werth und Einllufs dc-r Diagnoftik 
bccuiiter zufetxen, war von Anfang aa fein Hau{>t- 
bemähen. Nicht die Erkcnntiiira gegeawirtiger 
Ki*RkhVhscricheinQngen , Amdeni die SiaficEt in 
die Reihe der vorherr^en und jetzii^en äufsern Ein- 
flüfTe folUe das Verfalirc-n des Ar/.tes vorzügrich be- 
fthninen. Jetzt foll nun der Blick mehr vorwwts, 
•1» liickMrirts gehen. Das Orienciren in der Qefe»^ 
weit, das Ergreifen des gegenwärtigen Moment* 
lÜeJt man (onft für lu : v Mri^cchLJüJiU- Talent 
«icflen. welcher zuinl/andein eii>ci> vurzüglicben Be- 
ruf hebe. Es ilX merkwürdig, dafs die Biownifcliea 
Aerzte und befonders Hr. R. e» ficb ftets zur grofsen 
Angelegenheit machen, auf aHe Weife Cicrin^- 
fchiitzung riingrio<liff!)er Bemübangen zu bewirken.] 
Der Hauptgedanke ill nun, der Arct foU etwa» Zu- 
knnfüjgca herbeyfahrefl, die Gefondheit? er »ilii 
•Ifo die Einilcht in die n-othwendig^ zu bewirkenden 
Veränderungen habe» , die Zukunft zu conflmiren 
verftebcn; dsfs heifse, prognoiticiren. In wie fern 
die ZHkunft durch die Gegenwartngeben fey, habe 
die Dfeenoaik allerdings Ihren \^rth o. f! w. (Daa 
I*rüjrnoniciren IjiVfs im zi-'itherifi^en .'.I^'oiuiiieii 
Sprachgebrauch das Vcrrhcrfagen des Ausgangs , das 
VeikSndigen von To<l und Leben, oder einer ait- 
^n siakailftiten Erfcheinang^, eines Ausfchlkges> 
jiy betettten Crife an einem heftiinimcn i'ag. Es 
«Mab daa aus, was Hr. R. zum Wefcntlichcn 
«Kht. die Cooliruction der ZnkiMtft. Fall gUmben 
«tr, der Vf. bitte den Sinn fdlicr.Ilileyiuing beiBea 
•nsgedrückt, wenn er f^efjfrt hatte , die richtige An- 
^ndot^ der Arzncymittel , wie lie eine gute Mate- 
fiawudua lehrt, iß der Hauptpunkt, und die Dia- 



frinihr. Aber dabey gicnp:«» denn freylich ohne 
natur{ih;luii>phifcbe Coiuauciion ain^Krankctibctee 
sulj Die Aphocisinen.de» iiippocratea trafen jci/4 
feltner ads-dle Bauernragcln ein! Der Arzt, heff&c 
es, fo'] nicht ausfagen, was vcnnuthlich eiutrcrcn 
werde, fondern was nothwendi^; eintreten nuirPu. 
Nur ein Müllen exUHrl In der Natur. Wer diefc» 
nicht kennt, kennt gar nichts von der Natur. Er 
»ft c.inz unwiiTend und vermefTen , wenn er fich an 
das Leben, von Menfchcn bcy der E,inficht feiner Uh- 
'wiiTeubcit wagt !i üasendit» Satz : cottttaria contra- 
riis enrmittatt fefar weitltfuftig. . Uebar Hit Bthnnd- 
lutif^ d:r h'.HiiütjJlirpri! fbethaJijJt, bt'fnulcrs dcrjcn:- 
ten, iieU iis Folgen urtluiier VaUtinngcn find. Für 
lalfch erklärt R. die Erkhu-ungs weife : jede Fat- 
züudime becuhe auf daer vorzüglichen Reiziiag ei- 
«er Stf Ua de» ÖcnnUmna, hervorgebracht alfo voii 
einem b«r«ndatn Reize auf dicfe Stelle. P.i, wo ein 
beionderrr Reiz wirkt, entiieht vcrinchrtc Thatig- 
kcit dicfes Tbcils. Diefe vermehrte Thäti^l cit fcj 
ein tlindemifs der Aufnahme des Bitttes, omlmäac 
veranUlTvn, dafs nach allen andern ThcITen inehr 
lilut getrieben werde. Es fVy .ilfo pjaz uüü.ü^'litb, 
dafs auf diefe Weife dieie F»rui des Utbelleyas ent- 
liehe. DcnnEntailttduiig^nn'fchlechthiii, la^t er, 
nur dann pxiftircn, wenn eiiid'IUlgewuhMliLh grofse 
Mcnp;c Blutes iMcbt nur in die Im Nonnälzuiiand 
blutfilirendcn Gefiifse, fondern auch >n die Forr- 
fetsungen ^erfelb^t ia die Kanäle,. wckhe im Ue- 
fundbätssBAande gar Jt^ BInt aufnehmen, getrie- 
ben wird. Schon im 3ten Tljeil der Patbogcnie ha- 
be er als Vouirtbeil den Satz dargellcllt: »6i trritx- 
ÜO, ibiuffiuxus. Aber der bel'uiidvre Reiz finde nicht 
emmal ftitt. Alle aufsera VerletAungeir. als Druck. 
Stöfs, Zerrcifscn, Aetzen, u. f. w. können nur Scbwü* 
cbung der Erregung zur Folje hrben. Aber fclbfl 
in denjenigen Fallen, in welchen mau fogenannte 
innere oder innerliche Eiuzündung aiuümmt, fehe 
er nicht ein, wie man einen befomiern Reiz als den 
Grand ihrer Entitchung anzunehmen berechtigt fey ; 
vielmehr balti! er dafür, <Iufs man ger.ule das Gc- 
genthcil davon Annehmen müac. Wo ftch zur Hy- 
fe4lMlie der JBrregung der Leben^thäiigkrit Ent- 
zündung hinzuj^eftllc , enthalte fie nicht den Grund 
der Emzünduiig, >ondnrn diefe luDjge von der gra- 
dualen Verfchicdonbcic «it: Erregung in den vcr» 
fchiedcnen Ojgwwn ab, und Aiclu die Hebung, der 
1I> pcrrthenic, ala foldier Oberhaupt (durch Adef> 
biiVn u. f. w.) gewahre <!ie Heilung (.nt r.r Form des 
Uebelfcyns,.foiulero die WiderbcrücUansdcs Nonn.il- 
verhältnUres der Erregung, der Energie der Lebens- 
thätigkeit der einzelnen Organe CUMüder. 
Kauui muchtc man einen einzelnen Fan aafeeiclmett 
können , in welchem nic!u Verkühlung diejenige 
Schadhcbhdt wäre, von deren EiivOufs man durch- 
aus di« BildoBg der For||) der Kratili^heit becteften 
miifs, welche fnichen ii-iTtcrr.] r.nt/ündungen alsür* 
fachliches zum Grund liegt. Und es mochte jetzt 
kaum mehr bellritte« werden, dafi Verkühlung i'in- 
•almr'Stclka ^tamiUb» ludividtte» iimen wobl 
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AWQlate Enttiehung rci/.ender Gcgenftande. kei- 
nesWBgM •bcr-Vennebruiigr der aUotaten Gewalt de» 
Incitaments veruvfache, oder, wM wohl dattclite («t 
gen roll, einen belondern Reir gebe. Wird nun Alm 
abTolote Gewalt dcslwcitaineuts durchgeüends durch 
diejenige Sdiidlichkeit. welche die Bildung derEut- 
fündun^ gewirkt, nidit nur nicht vermehrt, fon* 
dem vielmehr vermindert: fo folgt daraus oSeat 
bar, dafs, wenn dennoch eine Hypcrfthenie der Er- 
regung der LebensthitiglLWt zugegen ift, die Hf- 
pcrflhentc aU Hvperftheni« n- (ir nicht fejrn könne, * 
wa«. die Rutiünda:.»begrtndee, fondaiti dafil g«n- 
dc in folchen TAUt-n , die , fey .>s auch nur relative, 
Schwächung der Erregung einzelner Stellen des Or- 
nnismus daio erfodert werde, dafs eine Entzän- 
düng entftehe. Es werde nur dit Mtiunit« Fom 
der Abnormität de» Zufammenftimia«» der Leben«-» 
ihätigkeit erfodert, welche verurfacht, dafs der Zu-» 
trieb des filutc« in die bliitführentlen Gefalse einer 
beftimmten Steltt mid ihre Fortfetxungen betrachte 
lieh vermehrt iftu.f.w. Diefe Abiwrinität könne fo- 
wohl bey aUgemeiner Afthenie . aii bey allgemeiner 
Sdkräienattlndcfr. Er nimmt alfo di« B.-ownfche 
BSäoptung zarflck, die er eina vtrthddiftc , daf» 
rSngen- und HalsditsifUangen o. fc W. ^« Fbrm 
byperfthenircher Krankheit fey, welche in Stellen 
derBruft- oder Hilsorgweu./. w. den höchftenQrad 
OTicicltt iuibe. Dafs der «llen andern tnedicim- 
iAeu Svftcinen eine fe «oike AoUe fpielcndc «ttii 
BdogiftHclic Apparat, Hn. R. ohne illei» Sinn za 
f^rn fchcinen mufs, fclet von fclbft. Mifcellanten. 
Was hat He tfcdtd« iUs K»Hß durch Loders Journal 
hisher gewo*nenf MMfcMfeM «wift ift Hn. it Co», 
ftruciion des Heilunr-^prorefTc? nach Röfchlaubifcben 
Princi^ien, unrf davon hat (iottlob Hr. LoJer feine 
»ortreinaich* Zeiifchrift zur Freude aller vcrftandigen 
araktifche» Aerwe und Wandirxte frey zu erhalten 
nwttf»t. Hr. R. nimmt fich die Hfhe , alle einzel- 
nen Auffatzc durchz-ugehen und zu zeigen , dafs fie 
tdchlS dahingehöriges enthalten, und jlio ./ar ihn 
«Ime Werth find. Er hätte »nit demfelbcn Recht, um 
die Unübnlichkeit feines und de» Loderte ben Infti« 
'tut« tUrzuiliun , die Frage attfWeffien" k*n«en»**rB» 
hat die Xunft 7.u fchimpfcn und /.u zanken, durch 
dja L©derfchp Journal gewonnen? Wip confequent 
Hr. R. zu verehren fich nitht fektutt , erbellt am 
heften aus der Art, wie er ein vortreffliches Gut- 
achten des Hn. Prof. Roofc über einen muthmafsli- 
chen Kindermord befeitigt. Wo Tud ift, fagt er, 
kann keine Krankheit exifliren , alfo auch von Coft« 
ftructioii der Heaimgsiiroce<!W gar nicht die Rede 
feyn. Folglich ift dicfer Auffatz f^ar nicht über ei- 
nen GegenlUnd verfertigt, wodurch Mi-dicin als 
Konft(!)berac1ülleliligt werden Könnte ! ! Es folgennun 
zwey Auffätze gegen Hufelands Jeumal. Un.$chmids 
Ciam6«Hitioo de; <retf«lueil|aen Arte» dte-HFahafia^a 



gehöre nur in das Hnfelandfche- Journal-, 'wenn itiau 
diefe Abbandlunt; fulblt für einen praktifehe» Fa/I hid- 
ten wollte, der unter die Rubrik des g <«MMri».Wah% 
finna fallen würde. HttfeUnds Journal Tey blofs '*dk 
damit mUe mligli^hen :ialbader nnJ Ri'. itnfauger iu. 
Eichlladt uni Hameln, (die Herren AVicdemana nn>i 
Mathat) vorlJuHg noch zum Wort kommen u. A w- 
Gegen Geiger's inauguralilinertatipn: Cogtta'ii •/»•m- 
dam generalia cirta amputatio»em , adjtcta u^ftnatio- 
ne Attw ;iii:fc. J^'**« l8oo- 4«*-"/» a» h%. Kurt 
Sfrengeleinge Worte. Mein! wiekon^ifienSifd^iat 
fjpricht er Ihn an , zu dem Gedanken» fich eteflrilai 
zu lalTtn, zur kritifchen UeberJicht des Zuftaii-Jes der 
&)edicin im letzt«njah!;zeheud gebore ntclua, als. ei: 
nen jährlich wohl ber«icherten 7rttrlliaft|in llifio 
leeren, die Zetcelchen in Reibe zu fetze^ , tfnd ei- 
nige atbnn* Bemerkungen beyzofagen? Oa wt> es 
auf Urtheilen, auf Denken ankommt, da fey Hr. 
Sprengel eine wahre Nulle, von welcher foaait in 
der Folge keine Noti^ genommen werden kaiui. Ne- 
tiZiU. Hr. Prof. Herz. JafeU 109 Seiten Ober Kuhf 
Pockenimpfung, diafe. Bcutalimpfung zu nennen, 
fey ausgefallanerCV), «1» M» Blfiiiiiin« Wrara^i 
rv» zu iiei^MOt 

fBRMiSCBTn sonniFTBtf. * 

Lsirnc , b. Lincke In Comm. ; Kleinas Tafchen- 
biuh zur Üü.iungvnd Veredlmite dir ^u^end^ Voo 
Fr. (i. mit la allcgor. Sprftoiwöiter- Ku^em; 
I80X. 13^8. «. 

Eiaige. i—ndifche Emihlangen ; ein Duuend «n 

läuterte Sprüchwörter , wozu dir Kupfer fchlecbt gc» 
zeichnet, und fchlecbt illuminirt find. Endlich^cW 
raden und Rathfel. Uie Scharaden find nicht -irildS'» 
viele aber noch dazn f^lilcpi^ewt t S.-B. „diecmavc» 
fteifSylbenfind die Weiber der dritten Sylbe, «*idn 
dritte Stjlbe i/l det AfeNM voH dieJcH erflen beiden Siflbes; 
(das verlieht lieh ja aus dain eriten fchon vunielblt.) 
paa ganze ill ein zahmea TWe# das der Landmann 
heniuzb**. Beffer fot Die zwey ^rftenSylbcn bedeu«^ 
ten dat Weib dea Ganzen. JBe zweyte Sjrlbe beUeu» 
tet ein ftufsigcs Thier , «ad jinan gA|MlUI 
eder.moralüichcn Vei^efik ,t 

•• • t • . . . V 

LeiVkio, b. Maller: T<^fche1ibuch für edle dentfcbüf 
Frauen. Mit Kupfern, igol. 342 S. kl. g. 

. Enthalt »aoche,eif ene gapz kabare miKaiifciic «ad^ 
hitorMc h e AnflÜtae, «eben.«inif»en «nilelmten od«r 

ßbcrfttzten. Der Revtraf,' zur Philofophic <!er Ehe, 
il\ eine uul'chaLiliclie, aber auch nit.ht uus<;o/.cicWu«tei 
Gabe. Der Amzmg aas der Frau von Riedefd iutgf 
reflhuten Bjttf« mtuk AmtrüM Uk Air diafea.Plaa an 
kan und »u trocitMi; 
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S^IPkio, b. Schwickert: C. Plimii Cofcilii Secun- 
äi Epißolanm UM X, Recenfatt noüsque illu- 
ftrark GottUeb Erdm. Gitrig, Prof, Trem. To- 
40119 Prior. iSQt. XXXYlt «. 4|d4 S. gr. |. U 

Ües Herausgebert kritifche« Verdienft und aoch 
mehr fein Taltut dergrammatifch genauen Er- 
AJfroa^ Ut aus der Bearbeitung von Ovida Verwand- 
Jaofs • Qtdicht und jrpA PUlüiu Lobrede auf den Tra- 
•Im ho»iii«r, dfe wir üm ▼winken. Di« Ausgabe 
PUatoa Bdefen ift feiner nicht weniger würdig. 



Dfe vorangefchickte Abhandlung „d« discMina 
«itar canditudae , (nimlich , wie es in dem Aanatze 
olker beftiinmt wird : morum faatfitate alqu* fermo- 
•MI) fiMMi PUnü epißoku prop<»mnf* ift ein fleirsig 
•od lelAa fnriMicetea netofifehe« Stfiek, um es 
nicht eine Chriee zu nennen. Was dar Vf. bis- 
weilen in deu Anmerkungen am Plinius tadelt, 
dafs Tein Mund immer des Lobes za voll ift, das ift 
tmA feinem Lobredner hier begegnet, aber man 
wQrdc Ihm eine kridfcfte Wfirdigung ron Plinitfa 
gchn.'ibnrt nntl Manier firhcrlich mehr {gedankt und 
üch weniger gewundert haben , ilals hier nur Lob 
aasgerbenr. mid dagegen In den Anmerkungen doch 
aicirt fetren *uf Plinlas rherorifirende Künfteleyen, 
Bttf Hafchen tnch WIt2 , auf Dunkelliriten , die ans 
. dem Heftrcben, fchun und ausgefucht mm fchntiben» 
entTpringeu , hingedeutet wird. 

Uebcr Art und Form der Bearbeitung brauchen 
wir nicklswdter' zaifagen, als dafs es diefelbe ift, 
welche man aus dem Panegyricns kenne Ungeach- 

• tec der Vf. keine neoen kritifcben Uülfsmittel be> 
nutzt«: fo hat er dennoch durch einen wühl über- 
legteii Gebrauch d,cr fdion bekaniitcn und durch ei- 
»e richtige kritifche Ürdheiltkraft den Text an Tie- 
len Stellen verbeflert, abgerechnet, dafs die An- 

•■eckungen noch viele Deweife beyfallswerther kri- 

• läcfaer Vermuthungen etuhalten, die nicht in den 
TOTtaateMtomaen worden fmd. Fpr folcfae Lefer« 
ileito erMifdien nnfcundig fi«d» hat der Her> 
Migaber die Einrichtunf^ getroffen, dafs unmittel- 

.bor über den hauiig iui Plmius rorkommendeaGrie- 
cfaifcben Worten und Verfen jedesmal eine lateini- 
fche Ueberretzung fteht. Wir wdnfcben ihm bierin 
keine Nschahmer, nicht nur. weil diefe Zwifchen- 
'xcilen für das ALirc etwas MifsfalUges haben, und 
oft gans in einander ftiefsen » fii dffii «•j£cl>V«f ift 
JLL, Z» j8ot. Bupt B«h4, 



alles recht auseinander zu finden, wie S. 113. , foH- 
dern auch , weil man in der Eil oft rerleitet wird, 
bey^ der lateinifchen Uebefictzung zu glauben . man 
lefe Plinius eigene Worte» »mal. wenn diefe lieber- 
fetzung fich nidwt dudi «faw Üdnet* Schr^ rat- / 
zeichnet, wrichet Uawdtea viarmcUäffigt wöfw' 
den ift. 

Wie der Herausgeber den gerechten Foderdngen 
einer ausreichenden und fortlaufenden Wort- und 
SacherUirunr entfpreche» .wird man am heften «sa 
den rortrefflich bearbeiteten Sdülderangen von PK- 

niua Laüretitirium (a, 17.) und von feinen Tuscis, 
wie er es felbfl nennt (5, 6)1 erfehen. Es erleich> 
tert da» Verftändnifs fehr, dafs dem erftern eine 
Zeichnung l{eygeffigt ift. Nur wfice zu wfinfchen 
gewefen, der Vf. hätte Krubfacftts Entwurf (wehren 
der Herzog von Gotlia die OrFginal - Zeil hnung be- 
litzt) nach feinen in den Anmerkungen dargelegte* 
heflem Einfichten abändern und berichtigen lamft* 
Uebcr den Gefchmack der Römer In ihren Garten* 
Anlagen und Landhaufern wären einige Anmerkun- 
gen in der Befchreibung beider Villen nothig und 
AdttUch gewefen. Aber auch das Charaktertftifche 
der Garten -Arabeske, wf» fie feltftra fai Bnbaiiio, 
Epheu, AVnnih u. f. w. zu einer Zeit fpielt, wo der 
Arabesken - üclchinaclv in Rom in die Malerey ein- 
geführt wurde, wird nicht befonders beachtet. Gar 
nichts iagt auch der Herausgeber über die artige Idee 
eines Gemachs der Kachtand des Schlafes (man inufs 
fchreiben: culntulum Nociis etSomni'), welches Pli- 
nius in der Laurentinifcben Villa 2, 17, 33. hatte. 
Es hatte ganz eine fo ßille, einfame Lage, und wird 
fo befchrieben, wie die BdhanAuig dcS Schl«ijp)tte# 
beym Ovid und Starius. 

Der ErUiiterung des Sprach gebiandls ift der 

gröfsere Theil der Anmerkungen gewidmet, und 
hier trilTt mau vorzüglich eine Menge fchatzbarer Be- 
merkungen über die Eigenthümllcilfceit des Ro^n. Re- 
degebrauchs in Plinius Zeiulter an. Beyfpiele füh- 
ren wir nicht an, weil jede Seite dergleichen darbierec. 
Oen fchönen, im filbenien Zeitalter üblichen Sprach- 

{ebrauch von €xpoßtus, offen, der üch jed9xmann 
ingiebt, bitten wohl Beyfpiele zu i , to , 3. eiUn- 
tern follen , wie fie Spalding zum Quintilian 2, 5, •" 
19. „candiäijjtmum quernque etmaiinu etpaßtnm" giebt. 
In denxfelben Briefe des Plinius n. 5. hätte der Her- 
ausgeber bey d^ Worten: ^uUa MfnjrAvte emi- 
nent et etutent" auch aufs, 13, 4. ..«lelo et ex- 
eilfa" und hier wieder auf jene Stelle verweifen fol- 
jijuh Beide $t«Uea werdm rom Herauf, ricbdg 
"-N« Oigitized bv«fifOO 
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ms dem Zufammemkang und Sprachgebrauch von 
drti Paitheyoh der fedehden Kfliiftc , die om mei- 
Ikln ' b«rvrortrrteir und ir.it* den hervorfpringenclen 

•Theilen und lichtem 1a den bildenden Kiinßcr) ver- 
pftfhen werden, erklärt. Zu i, 3, 4. „rjfi:if^e ati- 
^uitl et rxcuJe, quod fit yerpetuo tuum" ilt exiudc gut 
vcrtheidi^t und durch ein paar Süllen crwicfin wor- 
den. Diefe der Bildnerey abgeborgte MetaplMr Mife> 
teHlnrcb den ^ecfrifchcn Redej^ebrauch , der Ober- 

" haupt vom Vf. niclit häufit^ /.n Hathe gezogen wird, 
befiatigt werden Kuanen. S. llftjne z. Piiular. Ol. (J, 
141. Etehßait Ep. od Art. p. 177 — 179. Das perpttuo 
i#tiw follte auch an Thucydides jtr^u* itl erinnert 
liabcn« wdches voui Uerauag. zu 5 , g , n. erlätt- 
tert wird. . ' 

«»All der« nothigften Saeli*ErIiaCanmgcn Idfst es 
dier Henujsg. zwar nicht mangeln : aber es würde 
doch nicht an Stoff zu einer nützlichen Nacblefe feh- 
len, lieber die Stoifchcn Gruntlfatzc im Anfang des 
pten Brjefesim erfteu Buch lind Sene<;a ep. g, 5. und 
J^rrian diff. 1, 10 > 9- nachzulefcn. 4, 3, 4. thellt 
der Uerause^. mit den aAdc^n ■ Commenutorea die 
Schuld , den Jambcndicbter'Herodes nicht za ken- 
acn (welchen Namen er dr.hcr 7.u verbcnTcrn fucbt), 
TOn welchem Ruhnkmius hijl. oratorum /Itticorum han- 
delt* und deflVn BruchUücke maa in Fiorillo diatri- 
te II» Herodis ^ambographi fragmenta hinter feiner 
•Ausgabe von llerodes Atticus S. 171. fF. beyfammen 
findet. Ueber die Wuiuli i cjucllc bey Comum mit 
der Ebbe und Flutb 4, 30. thcilt der Vf. SegnersEc- 
kllninß ms Gefsners Ausfabe mit » ohne fihnlichcr 
natiirpcfchiclitlicher Merkwürdigkeiten zu gcdenlcell. 
hl luifcrui Exemplar ron Gcfiuers Ausgabe finden 
(ich von der Hund eines Gelehrten folgende hierher 
gehörige Nacliwcifungcn: „Sitnilis Jons tfl in Sabau- 
dia, 2 wiliar. a Ckambertf, hand procul a tacu Bourget, 
qui fezics ^er fingulas hnras vemu fnrt/ nrr. aeßtvo au 
tem bis» t» Jummo aeßu Jcmcl tantum fiiut. JUus tß 
in hetvelia m votte Hasli , de quo Scfuuchzer. im In- 
H r. I. p. 26 IT*. De iUo v. KeisUr /tl». T.L zS8< 
la hontaine de Merveille." 

Wenn gleich bey einer zun8chft eilf Erklürunp 
berechneten Ausgabe die Kritik nur in fofer» eine 
Stimme bat « als ohne Bericbtiguits^ des Textes die 
IrkfÜrang Telbft fcbwaakind bleibt t'fo Kat doch d«r 
Herausg. zweifelhaften oder ofTenbar verdorbnen 
Stellen eine fchr forgfaltige Kritik gewidmet, bey 
Welcher alle Punkte einzeln wohl erwogen, und die 
Gründl fowobl für die Behauptung einer vorband- 
nen Cörrupiel als'ßr die vorgcfctlagrtiVerbeflerung 
derfelben mit Bündigkeit austijiander gefetzt wer- 
den. Eine folcbe AusetnandciTetzung findet maa 
z. B. X. 3. 3, wo die gemeine l.e^atti. „if*^^^ 
tari Demoflhtnem, Jcmper tuum, Calvnm, nnptrmeuni" 
und vorzüglich der Name des Calvus mit ficgrei- 
chen Grdnden vcrtheidigt wird. 3> 3t 3 vom im- 

{roviliceadca fiiietor Ifaeuji , fieft er f us eben fo 

pQfsi^ toitnoiffim iM»» Otittinum iiiidWo»<fci ftf- 



min'tt.'* Mit Scbarffinn entdeckt der Herausp. stterR, 
dafs dePr Anfang von i, 4 fehr verdorben ift. Pji. 
nius'feiiieibt an feine Schwiegermutter Pontoeja Cf- 
terinn, auf deren^ Gfltem er beftens war anrgenom- 

mcn worden, fot^xendes: ,, Q-Mr:'«:« cnplnrum ;'/» 
Oerkulano, in NumjcJj/i, in CarXHlano , in P« i#/KJo 
luo, in Narnienß vero etiam btUineu:n , ex epi/iolis 
meis (»amjam tms amu non eß) «n» iUm imiü. m. 
tus fujjicit." Der Herausjr. zeigt, dafs es IScherfich 
gcwefen wäre, wenn Plinius der Sch-.viegenrnitfcr 
hatte erft erzählen wollen , was für cogiae auf Ukren 
Gütern vorhanden waren , dafs kein Zofam wienh aog 
und kein Latein in der Stelle ift, daf« J'e Vv'orte: 
f .nofft jam tnis opus non eß'' ganz unverllandlich lind, 
und wagt nun folgende zwar kühne, aber gewifs 
fmnreiche VerMnderiutgderganzen StcUa: ,,QiMat m 
copiat fiiae fn Orrfcwumo , in Naniimß, 4n Cttffm- 
ian:) , ri Pcrufuio (ho i'.,'lt:ttnt , in Nnrnienß vero 
etiam hc.liHetnn, tz tpißo'.is meis intelLexißi ^ .gttarn- 
quam vluribns non eß, fed «fM tXto brepis et 
tus fufficit." Hat Plinius fo gefchrieben: fo fallt frey 
lieh alle Schwierigkeit weg. Da aber verfchicdne 
Worte ganz ex iitgenio zugefatzt find , und fich in 
den HondfcbrUicn hier, keine fokhe Anzeichca von 
Verdorbenheit .finden : So mag doch woM ac^ 1^ 
niges Bedenken dagegen flatt finden. Uns fchetnen 
die Worte: „(Quantum copiamm in Ocriiulano, 
Narnienß, in Carfnlano, in Pernßno tno ( fc, prat- 
dto)» in Nwrmeiifi öero $üäm keäiHtal'l (ii» .wür- 
den wir iefen) als ein SatK für fich tu ftehcn and nla 
Ausruf der Verwuntferuuj über den Keichthuia, deo 
er angetroßen , betrachtet werden zu intinen. Oafs 
folche Eingänge, die unvorbereitet gleich in medimt 
res führen, lu plinius Art find, hat der Herausg. 
S. XIV. gezeigt. Aber was ill nun mit den folgenden 
Worten anzufangen? S.ichkutuligo mögen eutfdiei. 
den, ob folgender Einfall zarüiägewiffen zu wer« 
■denverdient. VHr liaben In unfrer Sammlung die- 
feil ciir,'.ij^en Brief an Plinius Schwiegennutter. Wie 
nun, wenn Plinius'bcy Veraufialtung feiner Bricf- 
fammlung (i, i, i) nur dicfcn einea Brief an He de* 
Anfbewaaranff werth gefunden, und diefes am 
Rand feiner Handfchrift durch t.?e Worte: ,,Ex efri- 

ßolis meis u'*a Uta brrvis et ve:us fu ffrsti" oder, wenn 
man auch die Entftehung der Parentbefe eikliiea 
'will: ttRpifloUs meis jam phiribus ofus non tßs «hsm- 
fufficit" ausgedrückt hatte, die nacliher aas Mifavcr- 
ftändnifs in den Text felbll gekommen wären. In 
dem Briefe 3* 5> worin Plinius. von feines Oheims 
Stadt«! nnd Schriften handelt* heübt os« „Injttgffm 
föUm hoHnti tmpus fluiKts «xl n u hmhir, Crnn iieo 
balinei, de inferior ibus loquor." Gcsnor erkl irre 
interiora von emiiern , viel Nachdenken crfodernden 
Studien, allein Gierig fUmmt nicht bey , weil Änaft 
Plinius nicht gefchrieben haben würde: cum dicp 
balinei; fondem : cum dico fiudtis. Er halt die^ 
fes Wort für verdorben und fchlägt dafür vor: 
.„d« ifißs totionibui toquor" im G^eafats der 
Zdt andfctltdhar nödi. dtai B«d, wo ninia* ficlh 

ngcre 
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Pffntns hfl»« ; „^MI üefirhigihir tergitunjue , andie- 

bat aliijniJ aul t{ii:!abat." Wir fürchtfu, der Her.iaMj. 
habe dur«Ji feine , aa üch lejcbte « Vec^tidcrung; we- 
niger die Abfchreiber als den Plinius Jelbft verbeT- 
{c:i. der lieh freylich etwas tleuilicher und bcfiimm- 
tcr haue ausdrücken kunneii. Mau inij/s abtr \)cy 
iniiiui gleich aus dem vorhergehenden hinzudenken : 
impusfttuim eximebatwr, Wohrend er, will Pliniiu 
, im Bede venrellte, enthielt er Reh zw«rron 
«greifenden Stadien . aber dennoch liefs er fleh 
beym AbtrocJu)en und Bürftcn ir^^cnd etwas vorle- 
fien mlerdietict« etwa«. £r branchtc nicht , wie der 
Heraus^, ineynt« fagen: „nmijjius aliquij au- 
diehat" weil fich das remijjjius \ ui\ Iclbii aus dcn^Gc* 
cenfatz der inter iora ergicbt. Gegen das £n> 
oe n. 18« ^<>S< riinius: „Nrnne vUetur tibi, rtcof' 
damti , iputmtmm Itgerit , qMHtam fcripferit , me in 
^ffuÜS iMis, nec in amicitia P. inci^>is fuiffe ? Rur/itJ, 
•H« amdu, qmiJ ßmdiu laborls imyetuUrit, nee S*ri^- 
ffft faäs miti^ßtf Qjndffi «uim, fnoJ no» nuf i/- 
\m otcmifttiutmmwtdirti aut kaec infiantia Honpoßit 
tßctreP** Der Vf. ttellt den Gegenfotz, welchen der 
Zufammenhang erfodcTt , her, indei» er: ,,qiii.l/lu- 
dii laboribus impenäerü" lieft; nur iü uns nidit 
Mar, wie er die nachft folgenden Worte rerfteht, 
Vcrsnuihlich legt er I'linins \Vuitcn di. f;ri Sinn un- 
ter; Weiui du cJa?i;^cu iiuill, wie v icl Zeil er aaf 
die oiTentllchcn GelcL-fic t^ewciulet bat« JtOiaiBt «9 
' «dir d« f o Tor (videttume tibi,, beraasgcnouunen itt« 



Stebt denn nickt TOrlier deutltcti, er batie , naeb der 

Ve rwaltung des Proconfulats in Afien, den Flecken 
feijjcr ehemaligen zu grofsen lietriebfamkeit (in An- 
klagen) durch ein laudabile otium nbgewafchcn? Und 
das d.irauf Folgende beftätigt diefes oilenbar. Er 
wurde noch immer als einer der Erden im Staate 
geachtet, wiewohl er kein Amt mehr hatte (jnu- ;io- 
ttiUia). £r brachte die Tage mit Schreiben und ge- 
lehrten Unterhaltungen zä Haufe zo , und . obgteich 
Niemand nirhrin Grrchafcen mit ihm ru fhnn Imtte, 
wurde fein Zimmer doch nicht leer {cubtctiiuin Jent- 

fer no» *x fort II 11(1 frequens), weil feine Verehrcrund 
reundc feinen lehrrt ichen Umgang Tüchten , fo Wie 
diefes auch Cicero de ()r. i, 45. von den grau geword» 
iicn Stiiatsmannern fagt, die lieh zur iJiilic fttzcn, 
aber wegen ihrer Erfahrungen und Einiichten noch 
häufig befacht und am Rath gefragt werden. Er 
fchrieb , fct7.t I'liiiiiis unmictelbar dn-auf hiiiKU. 
Gedichte; ober das timt er ja, wie fich llr. Gierig 
hier fclbl ausdrückt, crl't al., Qreit und in olio. Man 
darf ali.;r nicht mit den Auslegern Ufid mit dem.Crf- 
hrius de vila Silii annehmen , er habe fich , ntfCh • 
fciii^r RückkL-hr aus Afien, fi-lcic!! n ifs Land in 
Caupanicn begeben. Nein ; er privatihrte noch eine 
Zeithmg in der Stadt» Ton welcher Zeit Plinius in 
drr angeführten Stolle redet, und 7.f>g fich darauf 
erlt in' die ländliche Einfanikcit zurück. In dem 
Briefe 3, 6. wo Plinius Twcvs fnos befchreibt, wird 



TOn d«m Clinia geredet n. s- : ««ft/aiM ffraois P*- 
itm TOrhergehendciit Nomm videtur''tibi), als habe fiiiens ora Tusearum^ qiiae per Uius extenmtur/* ' uef 



tf noch nicht genug gcfchrieben oder gelefen ? d. h. 
da wirft dich wundem , dafs er noch fo riel gclefcn 
•ud gefchriaben h»t* Üi^ fcheint die.Stelle deutli- 
cher 7.u werden, wenn wir, mit BeybclKiltitng der 
V«rbeflcrung des lierausg., noch fatis wcgitreichen: 
SoUteft du nicht glauben, wenn du dich crhmcrft, 
wie viel er gelefea und gefchrii^ben hat« er habe in 
kehlen öffenllicken Aemtem und in keinen ITerhKlt- 
nilTen mit dem Fürftcn gcÜnnden ? Wenn du dage- 
gen vernimmft, wie. eifrig er fich den öffentlichen 
Gefchafcen gewidmet, follceft du da nicht glauben, 
er habe fich gar nicht mit Lcctüre und SchriftRclIe- 
rey abgegeben ? Denn, das ift der Sin« des folgen- 
den SMze«, feine Gefchafte (iUae geht hierauf das 
aitaw Sttbj«ct« haec auf das eutferaterrt waten fo 
traft, dalh fi« ihn von allen andern Arbelten (alfo 
auch vom Lcfen und Schreiben) abliahcn konnten, 
dagegen aber fein Fleifs fo anhaltend, dafs er alles 
•%ndb flehte, alfo auch Zeit für die WifTenfchaf- 
M Mwnn. In dem Briefe über den Silius Italicus 
9, 7 hat d* Vf. n.4. eine belfere Interpmiction in fol- 
{enden Worten eingeführt: „Fuit inier vrimipes ci- 
tittis fim p^t^nti»» ß»* i»vid\a.,, J^^littabatur , coU- 
4atar.v mwumi^nt in UetiUo jaeent, embktdj ßmper 
non ex forttma JreqHcali , Jodiflimis funiumibtts dies 
transigebat, cum ajcribenda va<:airet. Sfribtbat car- 
wänaeet." Kur in der Erklürung diefer Stelle kön- 
nen wir dem Vf. nicht beyftimmen, weicher behaup- 
tet, es fev hier ttocb mckt von der Zeit die Rede, 



Ileraiis^. will, wie vor ihm Covtt, lcfen: Eji faw, 
Wv-lchäS wohl nicht nuchig Ift, da Plinius 2i 17. 25 
dnen Satz eben fo anfangt«: Ei oMiifiM litoris ilUm 
mira nn'nra. Aber i!i nicht ora, quat per litus 
Uaäi^ur fehr plconartifch gcfagt , und würde nicht 
paffender fcyn : „Gravis et peftUens aura Twjconiin, 
fum Uhu extenditur?" Gravis tmn «der air ift ein 
gewöhnlicher Ausdruck ron einem fcbüdltcben Dnnft* . 
krcifc. In demfelbcn Briefe macht folgende Befehrei-^ 
bung der Villa n. 14. Schwierigkeit: Villa i» COU0 
hHo fita profpicit qxtafi ex fnmxM^ ita ttniter et fiußm, 
elioo faiUnte , confiiygit, «rt, cum adfcenderenon pth 
tes , jfeiitias adjcendijjt" Der Ikrausg. bemerkt das 
Witzige, aber auch das Ztveydcutige diefer Stelle. 
£r nimmt an, ^ic Villa hohe auf der Spitze der An- 
höbe gelegen, und erklärt dahernllGcancr die Stdie 
f o : vülci profpicit ex fumrno t(i, qv.ac ßta fur.f it coUe, 
imn. Da ahcr von dem, was auf dem Gipfel prlc- 
gc:i iil, nicht wohl gefii^ werden kö:me, e'a erhebe 
lieh , auch die Satze profpitit — conf-Argit nicht wohl 
ohne RiHdewort hcßihcn können (welches doch Vil- 
nius in ähnlichen Fallen /.aweilena:i l ii3t) : foltrcicht 
der Ilcrau&g. confingit durch. Wir glauben, «Ii« 
Schv.'ierigkeit 'Hege MdlTs in dem Streben dea Pli- 
nius, witzig und aunnllcnd zti reden, w<'lches ihn' 
dunkel macht. Die Villa im weitern Sinn , den gan- 
zen Park mit einbegriffen , fing vom Fafse des Hü- 
gels an und erhob , fich bis zu de Qen Gipfel. Ob> 
gleich, will nun Plinius fagen, die Vilt« am Fufse 



wo fich Siiiua ganz de» Gefdiüficn entzogen. YiM da* Hageb li«gc-,(eig«ntlich«r : anlangt) i geiK ährc 
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§B ä«ch rfiM Aosficbt, wie rem jfer fc 6rt ttem Sy t t rt - 

^ayi et. ftm-mo); fic erhebt fich fo unvermerkt am 
Sten Uüg«l, dafs man nar an der Ausficlu bemerkt, 
dafs man höher hTnauf geftiegen ift. In der Schilde- 
run;» des Hippodroinu« von n, 32. an find Dunkel- 
heiten, die aus Maugel an anfchaullcher Kemitnifs 
flicht leicht ganz gehoben werden clürfcen. Mit 
Recht Wied Tom mrauag. bemerkt, diefer zonachft 
sor Rdtbahn, aber auch zum Spaziergehen, einge- 
richtete Plarr. hnbe die Geftalt eines Ctrcwi gehabt ; 
fchon darum Tollte er aber n. 35. dieausgefuchtereLes- 
■itwrfiifaf nicht mit der andern viticuiae Tertaufcben 
■wollen, da die Mrtae dem Circus nicht fremd find. 
De^ Verfoch de5 Herausg., dief^n ganren Abfchnitt 
MTetbcfTern, zeugt von Scharffiun. Inflcfs fey es 
'WU ▼cfgAnnt, unfre abweichende Anücbt dea Uip- 
podromtt» ata Vermnthnng hiei> To uutiigen « Eine 
Spina wird nrcht ausdrücklich genannt, mufs aber 
doch wohl angenommen werden. Sie Qrheint den 
•&rtmB nicht in zwey gleiche Hälften getheilt zu ha- 
ben (wie diefa auch , nach Udlers Befchreibtmg der 
Stadt Rom S. i38 f-« nicht immer in den R. Renn- 
hahnen der Fall war) , weil auf der einen Seite n. 34. 
15. Ib viele aeben einander laufende , auf der 
dem aber nur ein oder ein paer Ginge erw Mmt wer- 
ben. Die eine Ilalftc beßand aua einem lanj^en, ge- 
raden Gang, uiiifafst von Platanen, zwifchen de- 
nen Buxus gepflanzt war, und fich Epbea hemm- 
fchlängelte; aufserbalb lief noch eine Reihe Ton Lor- 
beern herum, wodurch vermolfilich noch "Xu hetdett 
Seiten eine fcbmalere Allee gebildet irurde. Oben, 
WO der Circua einen mitCyprelTen eingefafaten Halb- 
kreis bildet, rervlelßiliigt«» fich die KfcifevndWe^ 
ge, und es waren dazwifchen ein Bosquet und Bla- 
menilücke angelegt. Die andre, wie wir meynen, 
bffciöm Hftlfte bcüand abermals aus einem geraden 
-BeuMgiing, umpflanzt von mit Acanthos dardhflocbt- 
nen Plantanen (medium fpatium breoi&ribns mtHm<ine 
platanis adiimatur) , der in eine Menge einzelner 
Wege serfchiüuen war {i$Utri.tdentibus buiis halten 
Wir fDr nnicht und aus den folgenden Worten ein- 
f^erchoben) . welche dadurch entflanden, dafs zwi- 
fchen dem langen geraden Raum bald Wiefen- oder 
]|äfenftreif«n hiMNiefen, bald kflnlUich gcfchnittne 
ßuxus - Ik-ckea. aus denen «bWechfelnd zur Verzie- 
rung Metae und Fruchtbüüme hervorragten. (Hier 
fetzt Plinius rhetorifirend zu : durch di< rc Übllbäume 
fey nüuen in das Werk eines ilädtifchen Kunilgar- 
ttpy etwas TOM Lande UncUkiebmchc worden). 

Doch ea ift Zettl unfre Bemerkungen über diefe 
fehMtzbere Ansgobe t» fchliefsen, der wir eine be- 

iiindrc Aufmerk fnmkeit fchuldig zu feyn erlaubten. 
Der erite i^nd enthalt nur 5 Bücher der Briefe; den 



Bekitburo, b. Bergemann: Gebete und FormmUn 



zum Gtbrweh 6a« öffen t U e km GoUiswmkrumgm 
fir Hg Prediger 4is FMrftmtkmm AnhaU-Bent^ 

b»rg. i$9o. 298 S. 4. 
Voran ftcbt ein fürßliches Refcript, in welchem 
der Geiftlichkeit des Fürßcnthuins Anhalt •Bemboig 
befohlen wird , dafs fie l\att der altem bisher im 
Gebrauch gcwcfenen , fich beyui Gottcsdicnd diefcf 
neuen Gebete and Formulare bediene, und über* 
haupt fich die Beförderung Achter Religiofität bey 
den ihr anrertnaten Gemeinden heften» angelegea 
feyn lafle. Ohne weitere Vorrede folgt nun die 
Liturgie felbft; wir wiflen alfo nicht, wer die Ver« 
faffer diefer Gebete «nd Formnhre find, und wie 
viel oder wenig etwa aus andern , bereits gcdruck- 
ten Sammlungen aufgenommen feyn ddrfce. Ge> 
renwärtigt; Sammlung enthält: Gebet* vor dem 
Alikr, an eewohnlichen Sonntagen, an Abendinehla> 
tagen , an Bnfstigen, an PeAtageii tu vorieTen ; dinn 
Gebete nach der Predigt an eben dergleichen Ta* 

Seil , ingleichen in den Betftunden und Wocbenpre» 
igten, und beym öffentlichen katechetifchen Un>** 
terricht zu gebrauchen; nebft einem Anbang dniger 
Gebete bey befondem VeranlafFungcn , n&mlich luc 
Saatzeit, nach einer gefegneten Aemte, nach einer 
dürftigen Aemtef^bey bedenklicher Witterung^ nach 
gtflcklfcber VerXndemng der Witterang, nech dnem 
fchweren Gewitter, nach einer fchr verheeren den 
Feuerabrunü. Um mehrerer Abwechfelung willeu 
find einigt' Materialien zu Gebeten vor dem Altar 
angegeben » die ein jeder Prediger nach feinem Ge> 
fallen ausariieiten kann. Hieram folgen die Foms- 
lare; drey zurTaufhandlung, nebft einem abf^ckürz- 
ten, bey fogenannten Nothtaufen zu gebrauchen ; 
drey zur Vorbereitung und Ifaltung dea heiligen 
Abendmahls, ein Foniiular zur Privat- Communloa 
für Kranke; ein Confirmations- Formular; drey Co- 
pulntiona-Fonnulare ; eines bey bejahrten , und ein 
anderes zur Privat •Copiüaiion, bey folclien Perfi»- 
nen zu gebrauchen , die fldi vergangen haben; ein 
Formular zur Ordination eines Prediger»; zuletzt 
Anrede und Gebete bey Beerdigmigcn. — - Was nun 
den Werth diefer Sammlung betriilt: fo find die 
darin enrbaltenen Gebete und Formulare dem Geilte 
des Chriilenthuuis gemafs , auch iil die Sprache 
durchgebcnds populär ; nur find manche Xicbete 
SU kalt, ond manche Focmulare su trocken» al» 
dafs fle lebhaften EhMhndc maAen k t wit in. Je- 
doch fi;ilt dirfs nur von Wcnis^cn ; denn viele find 
auch in Aufehung der Form and Einkleidung vor- 
sQglich gut. Da für Abwechfelung hinlänglich ge- 
forgt ift: fo können die Prediger immer die Ge- 
bete und Formulare wählen, die ihneu^ die heften 
md «wedmiftig^ n Arfsf ~ 
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KIR(;HEN6£5C1IX€HTE. 

fitAc,>in derK. K. Normalfchnl - Bnchdruckerey: 

Einltituitg in ii'tc clirißliche KcUgimis - und Kir- 
chfng$Jcbichte überhaupt, »ad in' di$ Kirchenge' 
Jihkkte Eäkmeut ini^ondtf«. V«n 1. Chrijfiißo- 
jumi P/rogwer, Canonici! 5 Reg. des Stiftes Tepl, 
der PhiVolopHie und J lieologie Doctor , K. K. 
MFentUchem und ordentlichem ProfiifTor der Kio 
^eagefchhchtc in der Kad Ferdinandifcben Uni» 
^erfitä'tca Prap. Er/ler Tkeit. igoi- 243^. oh- 
ne V^orredc nn-l InhaU ron :3S. ZtveiftmfTkdk 
226 S* ohne das &e£ifter von S S« 

Wahrend d«f« mar» iirmcr Hoch aaf die Fort- 
fctziing «ier vonün. liot/k«, elieiaaUg«iaPr«- 
4MiKt jecsieem 4iafc«mi«Iraüi sm Vttg^ mU nicltt 
f^mefoenEiunchten und feltettcr Freymüthij^keit vor 
aehma Jahren herausgegebenen Kirchcnj^tTchichte 
der rrftcn Jalulnuidefte wartet , erlchciiu lu bcnihLU 
ierVf. des fi y wwirtiy» VfftkA aU ein Mann, dec^ 
Wttm er aacK nidit ■ei|eentlich in die FuTslbpfe* 
de.Trlbcfi treten Wilicn» ill , doch ihm zur Seite 
za Sehen verdient. Mach einem vieljahrigeu 6ta> 
4iim der chriAlichell JQrchengrefchiclue , und drey- 
£pfin Jahreu Vorlefungen über dicfclbe, ühcrgiebr er 
dicfc Einleitung feinen vormaligen und jetiigen 
ScbQlern zn einer Aufmunterung und Anwcifung» 
Alk dasetaft mm 4i« So merkwflrdig«, aber noch gar 
afeht liinilhielldi bearbdteto Taterländifch - bttfami- 
■fche Kirchenjcfchichte, verdient zu naxicheo. Indie- 
ht Abficht eiuwickelt er ihnen hier die Grundliitze 
der fkhdgieil Metbode« nath welcher die Gefchkh- 
ieiberhaupt, und die allgemeine Kirchengefehichte 
behandelt werden tnüCTen ; beurtheiit die vomehaa- 
8m GeCchichtfchreibor fowohl über diefe , »1s über 
^ böhmifche GefcMchte, und endi{;t mit einem £nti> 
Warfe zu 'der Kirchen gieTchfchte Böhmen«. Wenn er 
eleich iii dierer befoufleru Risckliclit etwa« weil au»- 
nolt , und lieh bey vielen bcluinnten üiugen verwei» 
Un inirfste : fo halt er doch an^ andere Lefur dafür 
darch viel« rate Bemerkungen und nfiuliche Nach^ 
riditen fchaolos. Man fleht oft, dafs er nicht blofa 
das längft Gefagte wiederholt; Sondern auch jeden 
GegenlVand darchgedachc, und nach litincr Art voc- 
fatiagcnhaL 

Der erfl» Th«H ontMIt db uSAiffi» VmUwuhdft 

der Gefckicfite. Indem der Vf. hier 2uerft von ihrer 
Btj!mm»ng handelt, fchickt er einiges von der Et- 
iÜoting i»trhwft TOraos , (S. I — 16.) WB^fit fOl» 

äUL* laot. £«]fbr Ss«d. . i- ' ^ 



wie fie enkilelie« wdch« Wirkungen und EindrOeke 
Ihr zugAören; wie wichtig die Erfahrungen der Al- 
ten fflr die Jugend feyen ; welthe Beziehung die lan- 
ge Lcbensdauer-der alteften Menfchen daraufgehabt 
habe; o. dgl. m. Bey dieferXiclegenheit fucht erdie 
ungereimten Folgen der flypothefe zu zeigen, daft 
die Mofaifchen Jnbi-p niifanf^licli MondreA olutionen, 
nach Abraham dreymonatliche, (pater achcmonatli- 
che , und tuich den Zeiten JoCepfhs ecft zwölfmonat« 
liehe Perioden gewcfen wiren. Aber äitfscift eä» 
V.wungen iß (S. 13.) dieClMitrun g der Stelle hn poi wh 
Pfalm : Uftjtr Leben wahret ßebiig ^alire , u. f. w. 
es fey in derfclben von der Zeit die Rede, welche 
die Nachkömmlinge (Nachkommen) Iftaeis unter ah- 
wechfelndeii Schickialen in Aegypten »ugebracht ha- 
ben, nämlich 70 Jahre; und wenn mancKe Zeit dA 
l^lacht und des Wohlltbens betmcbte, 80 1 was dar- 
über war, ftty Kath and Elend gewefen. 'Hierauf 
folgt der hegriß der G«/c/i{iA«e. wM Miv £mMdlim|^ 
inglelchen eine Ui-berficht der altgrmrinen Religions- 
aejchichtt; wo unter andern der Vorzug des Alters 
der MofaUidhen Urkunden vor allen andern vertbei- 
digt wird ; «ndltch der Begriff der chryiiiehen Rgti- 
jfions- und hdrchengefchiehte , fbwohl im AHgemei- 
Hen als Befondern. im ziveiften ylbfchniUe (S. ^.IT.") 
hat der Vf. nöchlg gefunden, «rftlich einzdfchär» 
fen, iU^Mt Hefeh'äftigwkg der Gtfchichte auf ' wirk- 
liche Vorfalle ei.icijcbranu 'ftijn miiffe. Manchem 
wird diefts ähefflu^iig irorkomnren; wer lieh aber 
erinnert, wie viele letzt ihre Gelchichte vorher in 
Kopf fahriciren , ehe Ba düefelbe befcbreiben; oder 
ihre Lefea mit d«r gebelflaften Henkungsart, Poll^ 
tik , u. dgl. ra. berühmter Manner aus entfeniten 
Jahrhunderten bekannt machen, der wird es dem 
Vf. nicht verargen , feine Zuhörer vor dicfen and 
'vielen andern Verfalfcbunjen der biftorifchen Wahj^ 
heit gewarnt zu haben. Er ift übrigens nicht zu- 
frieden mit den frommen Mcnfchen , welche ver- 
piügt mit dem eingefcbrinkten Vomthe der Rcli» 
gioRsbegriffe de* Katediismn« , Mofa darum die nn-^ 
an, -genehmen biftorifchen Waht4iciten fBtchlen, weil 
lie von Herzen aufrichtig wünfcben , dafs fie doch 
niemals gefchehen waren. „IhreSorgfhlt, fagter, allet 
zu befeitigen, das irgend zu AAergemiffie der ciiriftti* 
chen Kircne begangen wurde , fo aufrichtig fie alic( 
im Grunde gemeynt feyn mag, ift eine irrige und 
kurzfichtige Vecmuthung, als wenn durch die £fv 
zihtmig tadelliafter Vorfillle , tmd dmrcb die Darft^ 
lung eini/' V im Alterthum nicht gegrilndotcr Ge- 
bräuche, die Rt'ligiun zu Grunde gerichtet würde." 
Pemer <«ig| der ff. 4«^ iu ibrltmärdigkeit der Vor- 
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fatU iftre ITahl für He Grjchkhte btftinmt, %nd 4aSi 
ibx kißurifcher Glaubt fuh auj iiuelienmafsige l^acb-' 
Achten grtinilt. (S. 54 — 86-) llürüt >ikl üutes lür 
die Lt.h(Uage gelagr; «ioch baue noch eiuige» uj«r 
den Werth d«r Wahifcbeutlicbkeit bey der Eui^ 
fchi iruiifr über das Glaubw iinligi; liiiiiLi{<'.fVtit wt-r- 
dea Kuiiiuii, wt;ili!abey («ichcuml u;e, gvtVült vvud. 
Juthi'ittifchr Vrtunden nennt 11t. Pjfr. Ä.af. vv^ebrih- 
jUcbc Zeu^nin'e. zu d«m Ende yerferii|;t uiid aus> 

Sefiellt» damit die andenXciuwertbc Thatfache naca 
irctt WtCculHchcii Uinfiaiulen , zur Ik-'i Iir jh,, Jltjü- 
aigea, di« fich von derfcLbcn nicbc durch die eitje- 
ncn Einptindungswerkzeuge zu tintetrichtcn im Stan- 
de waren, aufcH wiihrt wurde." Allein in dlticr 
weitfchweiOgea. licichreibung ill gerade da» Cliaraiw- 
terifiifcbe einer swerlftfllccn Urkunde weggülaireiu 
DielTen Kamem verdient nicht jede« fchxililidie Zeug- 
aiifs iroQ der gedachten An ttwS Abficht; foiidem 
nur Colche , die eutwfdcr uiittr oilcniliLlu 111 Anfc- 
htlki oder, dalern iie von Pritai^criwntii herrüb- 
jatn » ,Bii* gevriflen geCMunifaigen F«]r«'BdiL«iceii 
imagenelle u urdvn find. 

Den üej/.hkhljchre^ttn der aligevinnan chriflU- 
.tjun uiriUengrJdiuhU iü der äriue jlüJcUnUt (S. b7* 
bia. xsu) geKiüinet, . ^cnu der hier ueben den 
-|(eicb7.riug<>n'Scbrlftflellem • als etgeiitiicben Zeu- 
gtu, kllc übri(.«ii \\vi> Sütr.miir frrmdir knahlitn- 

f ttk nQHiili 1« uün igl er lic Ithr unbillig hcr.ib. 
S glebc unter den fputeru Gercbichircbreibcrn. nicht 
wenige, welche die Quellen I»rjjtak3g geprüft, mit 
«inondcc vt-rgliclieu , aus einander ergau/.t und be- 
richtigt, fic trehÜLh erläutert und zur eijjiiiilivhcH 
ticfjclMi^tbefchreibung 'benutzt bkbeu:. und diei« Kü'OI 
■la'n diaeh kamd blofsen Sammler fremder Erzali1un> 
gm nciiiun. Utbrigens hat der Vf. in dlefeni Ab- 
^^l^nitt« iwar uuncb« riciJtige Abrill'e biiiuriuliLr 
'Scbnitfteilcr gegeben i aber suctt- eben fu \ielc{!a- 
«ht,. unbeftimmie , oder (oJ^ auf mancherliy Art 
mifislängenc^ Von der Gefcbnrbte des PfaUiJior-^itis 
^ nicht Philofiofchivsi fagt er S. 93. dafs da 



rui 



flie 



«aec vom J. 3qq^ bi^^aj^. ebea gelobt, wie die 
ii[Uiodox'eii,g«fd(imii)itw«rcle» feysiTQiren. Da' nHi 



aber bfofa einen fichr kurzen fchiii jifi-eji.lirn Aus/.ag 
derftiben vom Pliutins ^«bcu: fu hdi uUt-t fci' 
ne. ^artheylicbkcit ^ar nicbt inrtbeilaftt und wpbiv 
dcfiainlicli^ ]^'in2. (u^ wob! .nicht ÜrgergaweArn fev% 
d» di»v«i>den CKahAdoxeu in ihren Svbrift«n wi- 
.dertfe rogeaaiiHi«it- Ketzer bc-wicf« <u-. Die loi- 
hefindlithe Stelle: »«Die nie gehaltene 1 rcuc der 
£rlerh«n vuar ^idJich Urfaehe . warum die Abeiid- 
iäfuier (lenfelbeii u ider <lie ßcl: p' ror von Coi-.ll.nn- 
I^U^dei iiC'jil'iU Ücj-Ji4n4 t'-.ulc'ii.n Lüh« n ," fulhc ci- 
ax^tuif^h piupö der cnveibücbcn ü- icUuhti To Umr. li : 
&r aÜa/pi^fie ,XbeUL d«c gricchüclien kirch« b«t> 
liclk itaia.cinf 'fo ftailte AbAcigung gc.ceiL di« Obes^- 
herrfchaft cUis Papftes, (iafs die im'hr ab «im al von. 
ihren Kaifern aus politifchcn Urraciiui« ttinge^angrn«- 
Tercinrgung mi{ dtor laceinii'dien Kiicbtt,.kLni«:^'B<^ 
'fland ba^ieo Jtojuitc;. und.,(ij|! auch nacbbcr von den 
Bifftea «iritnnali zur Reuuiig, v'oji. Conllan^iiyif «ii 



▼orgerchlage«enrTirkenRrfee:e# hatten theila we|^n 
der datnaHgcn-'VcrfrfTung d«« abend In ndifchen £u- 

ri');.!, tbcils befonder» darum keinen Fortp,ang, weil 
man heb »tt den kreuszügea der Pdpfte täugft g«» 
fkttigt hatt«. Vom Bar«»«»«/ geliebt der Vt (S. 103.) 

dajs er inv r(>niifr!vcn Archiv lehr viel Ciutes; aber 
auch au:> Mangel der grifcUilrl'en b|>ruchv, und der 
gefand e» Kritik» febr viel ÖchlcLliteä gcfammclt ha- 
be; fubald etvas zur VerLcrrlidutag des aponoli- 
IchcR Stuhls dirnte , f« omfbte fbtchcs, es mochte 
umergtfchoben oder aulhcuiikb. feyn , in fiiiun 
Jahrbikhesa aufgezeichnet werden. Die- CritUa £*• 
fb«. de« Phgy Irbrünkt fich nicht blof»* wi« S.V09. 
g. fagt wird, auf die FtbUr des H.u. wider die Zcit- 
tt'chnung ein r fie euihali viehis br auch eine Mrngf 
tcbiuebarer hülorifcher und antiquariri-ber Erört^ 
Bun^eu.» felbil für die politifcbeGefcliicbt«. KÄmn 
Schrifctiellcr feiner KSicbe au^ dicfcm Felde betrtta« 
dert Ilr, P/r. n-.c-hr , rlen Ulic^of DuJJu^t, Aber, 
wie es mit der Uowuiuierung zu gehen pflegt! üt 
ftöftt die-kaltMatf^c Kritik fern von fich weg, vmi 
verwMiiIelt ji den ^iihimir-i r in eine glänzende Swi- 
ne. ,,Uufi. bleibt, (( ): ih: cltr VX von ihm, (S. 
^05.) er nia^' feinen R 1 ij;io!»scTe{r)iem gefallen , oder 
nicht, als ein fcbatzbares Muiier der Weit bekaun«.'* 
Unparthcyifc-be Protcftantcn haben fchön zu Ceiner 
Zeit den grofsen Gi-ilii. c . I'en , der Gelt/hrfninkeit 
und IJ.T 'citfanikeit des Ij. i «bmteii Mennes alle Ge- 
)re(Alit> > it wic-ilcri'ahrcn l.iiTen ; fie haben ihn ahtt 
0!":h liir «-inen feinen n< li ifcbof, für iincn zu argw 
liiligen Dilputator, und fi.r cinrn d«r gcwandtefteA 
Sophii^en, in der Gtfchichte, wie in derTheiHugie, 
erkannt;, er bat ihnen allo gcijHen« und nicbic gc- 
ftllenf wa« will Hr. P. imsbr* Doch er Ohrt fort: 
„Sdn rnifitAblder GJil, <iie ih;". ei"^ene Kun/t, kurz 
und voU zu fcyn , vortrs^Pii fce Gcdhiiiflck, riie 
edle ami naiörlitlie Ben-dtijiuf ..-i- , zeichnet vor- 
züglich fiiru iLinleitutt^ in Jk Lni'jerfalgefiltichte f* 
Ajhr aus^, duCs msii (ich wuinf/rr, wie t's det dom/cfta 
Hofyreiligtr v ofien kavnie , ;. >; ft r! zufetien , welcher 
an manchen Stellen feiner Bc^richiigungen fo deut- 
liche Bmreife gifbt, dicfi er den ^ojseri Aiifra' nfrA* 
tinmiil richtig Vir jtanAer hat l^.an wird hier 7.1: erft 
bcnji'r^rn, flafs der VT •'o/i. HiJ^tjurs Jnr Vhißoire 
ftiüvttfitlle eigentlich nur Seiten des- AusdrürS» 
Und der DarRelluiifr-sgabr rühinr: und daran tfiär et 
BHch recht wolilv. Denn ein Mcifterftöck der'Beredlv 
fninkf it iil ''."s Ruch allerdhifrs ; aber auch «lei Ge- 
fcbichtlchreibi:ngf nichts weniger. Bey einer Men- 
ge tt-altper iMid treffender hiflortlbher ffchndertin- 
gin, inthnlt r* f'crh auch eben fy viele' pon phafre 
Deelaiiiaticiiii n , unter wclcljcn lieh manche It iilur, 
buch* W*hl rrd'che Steilen ganz bequem verbt-rjc« n 
IttntKrn. Da B. die Gcft hiirhte der cbiiftlicbon Zui^ 
lei» hauptftchifch eine rettgi«fe Tendenz npfltnen 
.lüfst: fü hat e-. biswciltn auch die genieinluu Auf- 
Jriile de» l.lcru.s und der Mpi>cUe mit einem iuiiclfü^- 
Daren PrunJ^ überlaclen; . fagt- er; »««ii«: ^ircKcnge- 
fchic'ic viiflt L ' 'i-- Sc!' 'II res zu erzählen, als tfen 
*Zanzug Au^iiiiS UM. ^«tmeu ,vier£i^J^oncii^Qiixila> 



K jnigreich Kent." Maf» lefe die Erzälilung: WJhI 
Wym Beda: und man wird lacbclit müßcn. VaA 
f)aab«n wtrittcb« dafs Cramer, z%van/.ig, drrybtg 
]j'irc fpätet, nachdem fein hirtorifchcr Gefchmack 
itvfer geworden war, dlcfcs Buch nicht öberftt/.t, 
■atf Crine Fortfetzong al^ eine von deinfclbcn unab- 
Üngis« Arbeii iieiausgegeben babpn wikdef -was 
Iber fehl NiehtverJUhen des grafstn I/Umna anbetHin: 
fo mag er tre-ylich in der Gercbicbce gar vieles an- 
ders verl^aiiden und beniii^ct haben, als B. An ei- 
•cm andern Owe tS. lao-) nennt der Vf. den gutlur- 
tigen BnJ:u't: ihn, der den weit ehrwürdiperh und 
wirklitb7;utbcr£i'^en Feitelon vt-rlol^t hat ; fprichl voa 
{cm«r «nüberuiinälkben IjfredtJ'inüuit ; als wenn die- 
fe in des Gcfchlcbte entfchcid«a i^ouiHe , u. dgL in. 
Wa« S. 104. dtr wAmikte Ki^endnlirkiker LamMoi 
Taccen fo'.l , Witten wir nicht; u'etMgilens hat »Icrfcl- 
be der kifilHTifjelchiciitc noch wiclititicre Dicnilege- 
leiJlet, a!i die Aii«mer^ng eiiviger Kalender- Hoili« 
^en. V«n den protcAancifch^n öchr:ftlUU«!rn dicfes 
Fachs urthcilt d^>r Vf, zwar ziemlich {Ttfinäfsigt ; macht 
ihnen .-iber bis woiliii Jiciclilt itnerwarlete Vorwürfe; z. 
8. üofluimsitt dafs er die QueUe^i nicht fargfaltigcc 
ftsdiert häbii Trelcfacs XHtht fcbwei^icb fonft jemand 
emtaUen wird 7.u bfhniipfen. Won Syitt Urs Gruud- 
rilTelagter: „Das VVerkchcn iii blof« ein Kailunnc- 
ment über dfe Kcitenfol^c d'-r wichtigfien B*:iccbLii' 
-beiten; wclcbes, da itfanebi: Facta hAn und b«r (btu 
und wieder) titcbl untnec aus rlcin wahren Gefichis« 
punfi te betrachtet , a;iil<jro irrig angeutjuiuien , oder 
unrichtig aufge(t«lU werden» fithr viel bluf» gedacii- 
tt Belttttptungen citthilt;** tr bedauert aii««'« dal^ 
darin weni^ens bey kritiiVhen Stellen, die nötbl- 
gcn Zeiit^nilTe nicht an^ciührt norden lind. 

I>* vi$rtnk Abfchniti, von dan Gejekiddjchrty 
btn Uühnunf, scigt ficb der Vf, nocb in«sbr dn- 
beimtfcb ünd geabraurfeiiMmi Felde. Die ilreftkn find 
A^ IariJer; doraui' Mpen Chrißawius , CfuiHii, De- 
chant an der MefopulitanlLircbe zu Prag, der erite 
ordentliche Öefcbiciitfcbreiber Böftmens , dnr (ein 
Werk mit dejn }. 1123 fchlüPs, das zuletzt /u Prag 
17S4 in den ScripH. Rfr. Hohtmii:. gedruckt worden 
ifi ; und verTchicdeiie andere bi« Kuin ftlnjjtabnten 
Jabrbondcrte bin ; worunter ITmümilins^ eines £r^ 
dbktrti» za Saar., foderSazka) um das Jahr 1370 vor» 
treffljclie Chrunik erft im Jnhr 1784 '» der {^euachten 
Saaunliing, Tom. U. ans Lieht gezogen werden, ifl. 
Dei> mitiletiit Zeiten von den HuQitifchen Dändeih 
an, f4;hlt es noch weniger nu lli\üriographen und 
Urkunden. Einen merkwürdigen ßr^f de^i Andreas 
vonJEkoila an. 0«ilMMiif«(frii, von d^ ^. /i luiA- 
i«na|nr eifi FragmetH nntgetheilt batta» bat der Vf.- 
S. i$i — 153. gäna eingerückt.. Üias Tägvbaob de» 
Lorenz Brzezina, Ma;>iiUrs der Philolbphio, und 
Kanzlers bsiy dem Neailatiter Magiilrat zu Prag, wel- 
ches* LailtvHfit^ feinen Reliauiü , T. Vi. unter dem 
frenu'eh Namen Byzynil fciir inajigeU.aft h^raäsge' 
get)«ii bat, enthalt, wenn er gleich ein /ViihSnger 
der {remafftigtrn HuiKtirchcn Fun'K-y war , viclglaub?^ 
Winüf« and MUlmw» niüK vorkeiAUiviul« ^a«br 



richten. Des bcnihmton jfeneas SjTvfus BöÜiAifcUe 
Qefchithte hat /.war viele Fehler wider die Zeitrech' 
nnng und Entitellungen böhmifchor Namen; er/..1lillr 
aber auch viele wichtige Be^jebenhcitea und Ii;.-mer- 
kuii,jen ütier iiuh ncas danialigc Cultur. üiitcr inc!»- 
rcrn baiuilchcirtlicboii Beytragen zu dicfcr G<;fcl.if fi- 
te , wciebe (kr VlV befcbveibt^ hat er Mr Georgii Pi- 
Jcenßs, Reetovis Atad. Prag^ Nofato hiflorica ah o. 

usijiteciii obit'M» Regis Ludovid , 1526 abdrucken 
lallen. (S. 164 — l3o-) In der Huitiiilchen Qefcbichte 
des ^u!i. Ci/ildxus erkennt zwar der Vf« Partbeyltcb. 
keit tiii l ungeintin intolerante GcHnnungen ; hSii 
ile aber doe!i für eiiu n treHiichcn Bcytnig zur Böh> 
milchen Kipchengelthichfe. ßeint rkuiigs'.s'errh Jind 
auch die S. 134 — i&g. abgcdruektuv Frage»', weicht 
FenÜMiid t. im Jahr J5(^ nach Prag fcbickte, und 
die darauf erfolgten Antwortea der Admiiiiflrnrorcu 
des Pragec lür^birachuiiis , welche als üfiiiKlla;;e ztir 
Einführung der Cominuniun miter beiden Gelblten, 
verlangt wurdciu W« »Jfl iia^v.n-o» Lf&ownw, Propll 
hey der Collegiackircbezu Alihutizlnu , wird vo 1 dem 
Vf. der Verdientefte unter nllen Bohmifciien Iliftori- 
kern genaim«;. nuin mag feinen Fleif« oder die Mcn»- 
der auff^seicbneten tiegenftSnde betrachten.; 
wenn er gUieh Verfehen wider die Zeit^n chaun ?>•, 
und aurli wi<]er die hifiorifche Wahrheit begwig.:«. 
hat. Die lateinilcha Uebcrfvtzung und VerbcHeriins; 
des Werks von dem auch verdieniKollen P, Dob- 
«wr, in fechs Quartbäuden , ift bekannt; der (iobon- 
te wird nach deilen uv.n erfolgten Tode, nachilens 
ans Licht treten. Wir übergehen sndcje, um bey 
ZacA. TheiMds berfihmten Gefcbfcbte des Ifuffitm' 
kriff^s etwas liehen zu bleiben. Hr. P/*. fVi'l't' ihn» 
Wegen feines entgegengefetztcu lUÜiiioiiS' ifcrN ne- 
ben dem eben lo partbiyifcben CocM^.ts-; h;:It aiter 
doch feitv Werk für ein unentbehrUcli.;s HulfirnTttvl 
zur Bearbeitung der bbhniifchen Gefch'cht«. Seine 
N.icliriclif , CS fcy zucrft zu Wittenberg, 16097.^!» 
zweytenaial zu Nürnberg, 1621» uiuk endliaU in lo^ 
leinifcher Sprache na ISresIta , 1750 Tom. Iii« 4. er- 
fchiencn, Ul foVgeivlerijcfinll Z'J verbcfTern. Dorop- 
l\e Theil des Werki liam zu Wittenberg 1609 T.tvn 
Vorfchein. Im j. iÖ2I WUtde derTclbe fehr ver.ntJur 
und verbeflfert, nut dem zweiten nod drittett 'fhcil 
zu NiJmbrrg gedruckt; in eben* d'em Jnürc Irffm zu 
Frankfurt am M.iyn eirje lateinifchc IJeberfer/.ung 
des erllen Theik heraus; die dcutfche Urfcbrift aber 
ift votMändH? c« Bt^slaw 1790 in drey TbeHtm iiv 
Quarr, tnit Uamngnr'ini V orreile , wieder aufjjel.-'ct 
worden; Leber die neuere bchniifche Gefcii'e'ue 
wei-di-tt^fjlt A.ifts Cami-niuS', Patä Stramkij , HJelcfL. 
^idi^flt fJiamas Ptßitm van Cucborod, Bohask 
Roffttn, und andere berflhuite GercUcbtfcbreiber, bis 
auf einen (Jelaf. Dobner , Jdauci. l'uigt, IVanz Mar- 
tin PtUe! , i Vj«.; Pttbiifilika f^njeph Dabrowskij , u. 
a. in. nicht Mof^ aufgeführt, iondem' aucb nach ih- 
ren : f;i; n ^ -( u Q;- !iürt. Wenn von Ltnfants Hifl. 
de giu-, yt dis Hujjitii tt du Corxile de li'usie refüj^t 
wird,. ^S. ai.-S.) he inih.ilte unter manchem Guten 
Ai. viele ^uiiulöl« ültttbinafsujigen-f dal«^#a--«in.47n»->^0 
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düct aus Thatfaclien and EfdichtunffcH feyi indem 
der Vf. olle Fehler und hiftorifchc Irrthänicr rciser 
(jcwahrsmiinncr wiederhole: fo dünk^ ugs diefesUr- 
^hcil nicht allein Oberhaapt zn häft cavfeyai fvndem 
auch dcfto uiibniiger, weH I.r.tfant fciH Werk durch 
■den Tod übereilt, nicht mit aller GeuauigkeU vel* 
lenden konnte* Den BefcbluC» macbeo die fchate« 
bnrcn Arbeiten der böhmifcheix gflchrren Privatge- 
fellfchaft; die Sammlung böhmifchcr LaiiflcsReforr.« 
imd anderer Urkunden; endlich das GrftanduHs, dafs 
et an einer böbmifchco Kirchengefobidue uocUgauK- 
4ich fehle; obgleich der Weltpriefter Korf Kriß im 
f. 1764 eine furrenannte £iiileitii|is^ 
Ufiht S«fie^t habe. 

« <D<r 94UU^ 

SCHÖNE KÜTflSTE. 

•LeiPeic, b. Wolf u. Comp.: Mphnatmmiut^ f^r 
iSpa. Herausgegeben r<m l.*.(58if/Hirf füM 

Ur. Sjrgfrifd hat 7.u diefer SAnamlunff nur dref 
Stücke, mehr als zebmnal fo viel Ur. Klinkkht bejr- 
gettagen; unter diefen und Hn. Noacks Bcyträgep 
Jlnd die meiOen Epigramm^. Zu devjusttv^ wajßt^ 
Jü. r^^ea.wir lelgeAde; 

Dein f.i«<l li«t > 'cl Füfsc, und ijehet doch hIcIk, 
JB» ftröjnet V«!« VVaiTcr, und flici'set doch nicht, 
BprUlt Teuer und Fi^mmen. ur,d w-Ärn.ec /loch nichts 
Kiuft Bluouen aqf Biuincii. und r>echet,docb Jticht. 
ift allr« «rfi^iHien, und 4och kein Oedicht. 
Der vierte Vers aber ift rerun^iückt , da mnn iiikei- 
»lem yeribn«^ .eiacia Giedi^^e 4as JtU^«;^ be^le- 
cep Kn^ 

Tier Te»fästattsner. 
Als -fTünfling laiigBet« den Teufel flets Ixleasth. 
Eluaaap Jiani ibn der Glaube in^e Hand. 

^ 4nr«g^ JbtfedtcfP <iffii]|H S»4'^><<^^^ P^cbe-Oa' 

waffer, 

iiier vetMkvAttm >n4 ftifk «5hk in d^ JT^i^« 

j^XifäCaiheA iil fo»»?' folgende«; 

' Grabfckrift tints JLßgnei^ 

Uiea; ruht (!cr I.K^ner Veit! wia u«d wai «r KtwdtK^ 
pu cUHbtet Uuc .dach aifhi^ mir ea ^itcli hiar 

Das konnte nur treffen , wen« der Liiguer die Gnk- 
lchriftfelbftgem»€tit bitte. Daiäriill«)|^e«de»4>ellbr: 

Pfmpd, 

■SMS giebc4ia «ed* in Ooum Sand. d«m di«lb fcanaf 

er nickt vermiede«. 
Sauft wire fie /eit Jjtkttn t^kon in feiner Cra4itoc8a 



Von Herrn Niaxft wurde folcrndet «So ftntM 

gramm foyii , u-mn biofs die Tier letstcnVacCii dal 
w^enüidicn nßcb blicbct\ : 

Grabfdirift ein« PÄ/effmn«flkem. 

• Sier ruht «sin Mann der immer rubre, 
fir liebte nicht das Döf und ha£ue nicht da« .fiatt« 
Nie Wir ihm haglicher zu Muthe, 
.Als w'cjin er in dem IxhnfUibl fafii, 
d>er iW'oli bej^ffl Tfcifcbeo garac vargaAb 
yToM .auch (sabratnc Tauben aft, 
VVei<n fie ßch nur die Muhe nthmao, 
Pnd ihn ina Maui geflogen kamen, 
Wohl «ingewiegt ia weiche Zumdch^ 
Erharrt or hier das ew'ga Lebu. 
Wcnn'a ifam^erl^icba QMt faipain iaUhab vUl gäbe«. 
Dann anfftdin kann .er nicht. 

Die acht er(\pn Verfe rdzcn durch ihre LangweMig- 
i^eic den JLetier fu ^um .Gabncn, Ü9is e^» weuna^ur 
Pointe kSmmt, nnmög^tcb lachen kann. Auch das 

wähl ^n^ewie^ in weiche Zuveij'ckt Ul c\n ganz mäfsi- 
ger üecfankG. Wir würden dicie Ahasidttuug vor- 
ip||ige»> - 

JEin Tteund der Ruh . der aie der PPIlJju 
^ich ^xuruhn hioiadc*^ ^'** «vcgcben, 
JBrwavcaa ffpea das «w!g« Labeq. 
Wiir« Gott thai hier in feiner Ruhftatt gA«%k 
Denn aiiferftehn ift feine Sache nicbu 

^ückliciter find Hn. N iolgende ßerathÄf 
Jvf ein*» ITfinjcfenteil. 

Jlurch WejinftliEfi'v ward in kurrer Fritt 
HfMlnxn^ fi»h 4indfl«l«. Ihr (ragt* «aeJuna^ar 

yfnm 

So trofse Dinge ihttn? Doch wifct: . 
Der Wein ihul> fraglich nicht ail«ii|, 

Oas-Waflar that'a ib mU. «addMr dsp 

Gegenbemerkung. 
,Ey fpottei nu«, denhi Herr Valer, 
Ihr habt die Sacbc fehlccht diircbfeliaact» ' 

Der. Glaub', ihr Herren . thut'.s viclm.cbo 
Der fo'.chem Wein im Waffer iraaeu 
•ie Apolbrophe an d«« Geld aber: . 
QeUdv ficht und ELcdit ^CT Wo!«, 
.Du ihr Troß und Hcii • Geld. 

die«Kf diefeArt nosh durch zw»nzij; Ved« fottUttfit« 
widücliiieUiifat: ^ 

^Qdd i* iÜlcf m ipr Zeit, 

9ald dig»'ge Seligkeit. 

1$. nfekta.als^ne d,ende Relmeref. 

^lan wird aus diefeti Jioyfpielen iingeftlir a1>nA- 
men Können , welcke Pcoportion twilchen Gut uai 
SctUecht ia dieTen Almanacha Matt iinde. ob uir 
gleich di^ Stücke einiger andern Verfe ffer p int »bor- 
gehn i er gehört w.eder gu den X c hl gc il tdto t noch Vi 
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' HlltCflENfiESCHlCHTE. 
Phao, !n d. IT. K. Tlor.n8irchn1>Bttcbdraekeivf : 

Einlti{<in<^ in die chr'JlUche Religinns- und Kir- 
ehengej'chichte überhoHpt und i» die Kirchenge- 
ft:huUte Bohmttu insb^fotidtn- Toa L. C^t^o-' 
fioauu P/ngtm cic 



In c»«y«n( Ttteil, der von der Zubereitung dtr tWMl> 
mäfsi^feu Blateriaiün, und von der HerHmmig f AB» 

'fafTunfr) einer voUkommenen Gefehichte htndett, totM 
der Vf. ffinc Theorie tler alli^emfinen , befonderd 
«ber Jurcblicben Gefchichti'chreibung fort, und 
^endM fie immer, vömehinlich aber zuletzt, aufdie 
•Böhinifchc nn. Unter di> Hit.jswiffenfchaften rechnet 
*r im rrßen Ahjchnitte znerft die Sprachkenntnifr. 
fliM H^hrSifcbe ift hier Tergeffen; deflen man doch 
üehoA zam Veri^amlmfle ^er «chriftlkben Religions- 
%t1(iindcW.--«ind in der Folge tor BeoHlietlimg de» 
" »anr.cn G.mp;s rier bibtirchen Auslegung nicht ent 
'tebren kann. Auch gehl di* VorJicbe des Vfs. für 
4!ie Uteinirchcn SchnftileUcr (S. lOO viel zu weit. 
•Es ift nnrichtig« dafs alles • fich bis in' die 
<*feAefi Z«(tni in Becfehangr «tof'RcIi^ion'Dnd ch'(W> 
"Jiche Kirche Merkwörd/g^es ziirru^, in jener Sprache 
'äufgefetzt worden fej, und ehe.» fo wenig kanninan 
MRUH iinn Tagen, im ^ten und sten Jahrhunderte habfe 
" e» fchon fo viele und fo onfehnliche Schriftftellei- 
unter den I^teiuern gegeben, dafs es fchwer fey, 
zu entfchei«Ien, ob inan den Griccheit oder I^tei- 
den Vorei^ etffriumen foU.- Auf tKe Meitte 
t«Mm*es doch wakAtftf ^ nicht «n ; biiWr-dem Hw- 

rnntjmus Rontrte die l.itcinifcbc Kirrhr dt-r rriechi- 
fehen kaum etn^ri einzigen Theologen an (lelehr- 
f.itukeic ent;^eg;en ftellett; undroUends im st^Jahr- 
hvndoccel Man weif«, was für ein mlttelinäfsiger 
Gdeliitcr der -fo^enanntr enfse Leo gewefen ift. 
Weiter empf^cfilt drr Vi. Sie Jltr-nhuuukiinde , die 
Bemenevttit (nur nidit die Jetzt gewöhnliche , von 
«ier er S. 37. fagt*.8e Wf^fleeij^enach und nach ver- 
Ceinerte Zauberlaterne, durch >vclcbe der Mann mit 
wenig Vcrftandc und viel Dreißigl^eic , au« der Ge- 
fclti'chte tu machen im Stande ift, was er will), l^ie 
JBr ftrto hw u g» - dcrfeiiattnng^n aosfäbrli^ent wickelt 
^Men , mtd die ErAef^tetbung (wo «r «fMh'Sv 60. 
geftebt. dafs im ^ten nnd folgenden Jahrhunderten 
nur die Juburbicanjchen Bifchbfe dem romifchen Pa- 
triartken gehorcht haben ; gleich daratrf aber den 
fifhiefen' Begriff «rimnlfcht, dafs c!i. 
L. Z. Iget* Erfiir Band. 



eben vor demfetben in ihren Angelegenheiten etfchie- 
■menwärtn; gleichfain als wenn iie ilui fflr ihMnAich» 
<ter erkannt hitten). 

Die Kritik, welche den zweiten Abjchnin dicfös 
Theils einniinnit. nennt er(S. 71.) fubjectiv betrach- 
tet, eine Fertigkeit, das Product mii dem Ideale nach 
den hierzu erfoderUchen Grundßtzen in der Abficht 
•isn vergleichen, um «in kmftrichterliches Urtheil 
au fällen , wk; viel oder wie wenig der Gegenftand 
durch Anwendunp^ der Gefetze mit dem Vorbilde 
•flbereinkomine, oder abweiche. Diefe wwhdet 
•«un auf die Gefehichte im Allgemeinen , aber auch 
tuf die Kirchengefcbichte an, wo er eine Menge Er- 
dichtungen, f.. B. in den Lebensbcfchreibungen dar 
Heiligen» in den falfchen DeLre^alen n. f. w. ziig«. 
fteht; aharnoch etwas deadleher hitteer zeigen fül- 
len, aus weichen Quellen dtefelben geHoffen find. 
Dann lehrt er den Kritiker die Zeuge« in Anfehung 
ihre/ Sachkenntnifs und Redlicbkdt pHMen, uffd 
■giebt folgende Grdnde fetnea rer^ftii^'gäi Verdachts 
gegen die tdtctete ^TgenffArift an; Hne verfch wen- 
dete Beredfamheit, eine aufserordcntliche Gemiiths- 
bewegung , Entzückung für das Vaterland , fanaii- 
fcher Religionseifer und fibaffliaige VoMibbe des 
Lebenaftandes. FreyHch kann man daraus nicht im- 
<mer'a«r Mangel -an K«d<ichk«ft fchTiefsen. fondern 
nur auf Unfähigkeit, die Wahrheit unverfälfcht dar- 
cuftellen. Wie fich femer die Kritik her unficbern 
Denkmälern und zweifelhaihel» Urkunden betrageif; 
wi^ fie die Gefcbichtfchreiber einzeln, und mit ein- 
ander verglichen, ingleichen die übercinftimmenden 
und die rerfchiedenen Nachrichten prüfen infille. 
wird umiUndUch gelehrt Auch werden die Merkmale 
'tfea Untergefiffaobenen angegeben. Ben HülFswi/ten- 
fthaft^h der Gefehichte wird endlich noch die Philofo- 
phic beygedügt, und in derfelben befonders die Vcr- 
nunfllehre, die Phyfik, die pfycholdgircbe and prak- 
tifche'Menfchenkenntnifs zur Prüfung der Hnidltni- 
gen etalzeliiter Menfchen ; ingleichen die ptditifche 
Weltkcnntnifs um die Urfjch(-:i grofser Begebenheit 
ten in den politifchen Gefellfchaften richtie tneehen 
Sil können. ' ^ 

Nüher kommt der Vf. feiner Houptablcht im 
dritten AbJAnittt , vo% der methodifchen iiirtncAf«»» 
der Gefehichte, S. 154 fg. Der Zeitfolge gemaf* 
werden die vier v^n ifofAcMi {i^eflimiuten Perioden 
angenommen, und eine Uehenicht derfelben er- 
thcilt: grofsentheils bündig f^cniig; euch unter eini- 
gen Verfuchen von Freyniüthigkeit ; doch mögjicllil 
fchopend und verfchweigend für PVpfte lÄtd flireh 
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Kirclie liat freylicfc kein Recfit, -mit poKttrchefi-R«4> 

cheii der Erde zu difpoiiiren ; nllciii nuch die weltU- 
thf MvcLt foU vom TtberHakti imina in der'geböri- 
%(Ai ^fttfthiurtir khiA-blefigft 'üeh'ein bteiben : *• To 
hätte er anllatt des jüdifc'ainyllÜclien Tabt; r. ikel 
lieber Dcutfch fprcchen l'olieii. Wollte er damit fo 
viel fagen, dafs die weltliche Macbt nlemaiMlem füf« 
neu GÜmben und feine Rvli^onsgeUnnungen. voii> 
frhreiben darf: fo vrir dfeTc Maxime i^nz'HberlliW^''; 
füllte es aber fü \-icl hcifsen , lie dürte fich gar nicht 
kl kirchlich« Angclqg^pi^citen tueiigen: fo iit e# 
Eilfch. Nocb mebr wundern wir uns, dafs der Vf. 
dem Trofs tjemeiner Co»«rovprIiih n folgende Urfa- 
chen des Beyfails, deia Ltuhui, Keforinatioii fand, 
tiacbfcbreibcn konnte (S. iBSO»^'^ Fürlleii durften die 
cinträgHcbea fieüau^goa (de«gciAü<b$n«>tand«3-oin- 
ziebcn; die Priefter ifnd Mönche konnten fieh au 

Uirt.T Erufch.idigung; , iiacli friMcm ncvrpinlc, (dir 
ILiuittJthiaßtl zur l'.rkiarunj.- J'ttfifs t.tjen) in diöAruie 
eiiKT Geinalin werfen, und der gctnciiie Mann ftaifi. 
in den Predigten und rtugfcbriften des Rcibrmators 
und feiner Freunde von den Menfcbenfntzungoii 
und der püpftlicben Tyranney, feiiica übelvetitande 
neu Abgott, die Freybeic je^^er Anfänger in d^r 
RteiRmiiattonsgefcbicbte weif» dodi, dafs in ihren ec^ 
ften Jahreii von gar keiner Eiazichunf^ der Kircben- 
güter die Rede war; dafs, als d>e Klui^er fo bäufig 
freywillig verlafTen wurden, ihre Güter meiftentbcils 
deji jJniveciita&en, Kirchen 4>n4.Sjcbulen engewiefen 
Vörden;' die Bifstbümer ^ber noch lan^ ftehen ge- 
blieben fmd; dafs Lutkar erft acht Jahre nach dem 
Angriifa ,dcs AbJalbs gcheirethet bat, mitbin kein 
verltändiger Menn feinen Eifier wider die rbmifehe 
Kirche aus Heirathsluß erklaren kann; dafs manche 
,feiner Aubiinger weit früher als er, den eUelofen 
5^|ii4 üts Clcrus verworfen, und ein Beyfpi«! des 
,0egefltheiUfcge|iiea lieb«nf wohl .aber'» dafs er <ii« 
Wichtigkeit' imd^htfdJichkeit det. MAnchsgelühde 
tcitig aufgedeckt haf; dafs «■ndlicb die Freyhcit, welr 
rhe er heri^ellen wellte, nichU weniger als biirgec; 
Uche, fondem blof» di« dwiftUcbe des Vcrftandes 
«nd GewiiTens war. Eine andere Eintbciiung nach 
der Ordnung d*r JehnLuhkeit (deutlicher, iiacb der 
Realurdnung,. oder nach gewÜTi^n ClaflTen von Rcc^e- 
bei^teo) , ha^t der Vf. S. 1^9- fg* ▼iOPMI'*^^ ^ 
glaofit, dafs die allgeneioe Keligie«s* undKtrdheiir 
gefchichte nachgehende Abhandlungen foderu : die 
Gekhichle der verfamineltea und verbreiteten Kirche 
Jefu ; die €efchicbte der cingflrctencn äufscrlicbea 
PindemffTe , oder Verfolf^nngen; die Gefcbicbte der 
Oefctzt^ebung oder der Hierarchie, und ihrer fpäter- 
hin erfolgten Entwickelimg ^-^lie Gefcbicbte der Ge» 
fcue (dM foUen ^dlo <>Viub«o«bcJiciMtntiIe 4^ 
Kir<£e, die fyülüir^ der •Itgesieinen- Kircheiivesf 
faminlongen , nnd die Schriften der Kirchenvater, 
a)s unverweriliche 2^ugniireder mündlicheu Ueber- 
Uefienmgen , mitbin di« einzigen zuverlässigen Com- 
mennrien der wahres Lehre jefu fRyn!)i die Ge> 
fcbicbtc der Gefetsved^i^igung, nämlich der «!•• 

;r i i i 



-reu; die ^efchiebte der (lefetzbefolgang. and das 

beym aufstrlichrn Gottesdienite, im fittlitlu u l.c- 
bensivaiKlel und in deirgewobaUdien K)rcbcnznctu; 
die Gefchicbte cte^ ifmltrA nfhaiiMireiifflef Mifsre^ 
ftändnilTc der Glieder, die in ihrcti Folgen entwe- 
der thiologifchc Sfreitigkciten, oder Kct7.creycit wa- 
ren , welche Trerwiungen der Kirche bewirkten; 
endlich dfe Gefcbicbte der Vereinigungsmittel Cdas 
'Iii' währltclTTebr feiten waren) , oder der KTrcben» 
veifamudangen, deren /.bliebt (Orji der Vf. S. 217.) 
die Bettutigimg der alten Relif,Monswabrhciten (alfo 
3U1 Ephefus des Ssutim ? zn Coflniz der Com.'aifiie 
Jttb iina? u. dgl.) waren. Ma jfitht leider, dnfs ri! ;fe 
Clailiticatiou um die Hälfic kur/.er hatte ausfallen 
können, wenn nicht die hicrarchifcbe Gefctzgebung 
mit ihren Folgen fo viel Plat^ gefedert hatte. Koch 
können nicht unbemerkt Umn, dnfs Hr. Pf. 
S. 200. den Kirchenvätern feine mildem Geiiituan- 
geu auf eine gezwungene Art untcrfchirbt , indeui 
er fcbreibt : „Wenn fie fe^eiM HmSs*r d«r Kirtlte 9I 
taifi Hfü: fo verbanden ixe unter dem Ausdrucke 
nie etwas anders, als; i\.\U man asiücr dor bliicbe 
kein ordentliches iMittel ; an', fi 1; l\x werden; 
nUki aber., dafs. fie dadurch vretuti ti^ ImUvidmmfßß 
vtrt hmuu m wollten,** Man inofs «eo JhgnJthimSfAdit 
gelefeu haben, oder nicht verfifhen wollen , um 
diefes zu behaupten: ihn, der fogar (I^ d« cerrfj/t. 
et gratis 4u uacttauften C&f^||pi)Mnw» 
Vttdmtim^ heßimwmt läfst. v - ''fn/tj) 

Nach eben diefer sweyiiKhW Metbode bat c(# 
Vf. auch S. 2x9 fg. einen t.ntwuvf zu der Kirclirnge- 
JcktiJttt £uA:n£iif . gemacht. Wir wollen aber dielf 
Aoseigt nicht .dnrcb einen .Auszug daraus verUiiv> 
gern, nnd begnügen uns, ^Us Ein/i^ e aniofiihn'n, 
dafs er bcy ollem Glimpf, tuit dcwx er wQf^ llnßt» 
zu urtheilen (ich bcitctlit, es doch, wegen der wi- 
der difi. Ketzer begebenden liaiferlicheaf ^^n^lichc^ 
nnd omonifchen Gefetze, fehr n«tflriiclt findet, 4aft 
man ihn verbrannt habe; ihn zwarbedauvm, aber 
nicht eatfcbuld^en kann (5. 360 fg.;. Die Ehre der 
theuf«ll;üierarchic mufs£ltu gerettet werden, es ko- 
Ae, was je» wolle! Uebrigens ift Hf> Canonicus Pj'j, 
mit allen Quellen und liälfsmittebi feiner vaterlan- 
difehen Kirchenpefehiehte fo vertraut, dafs man fie 
j^lerdiiiga. i{ou ütfXk. ^efchriebea j^liAlbta w.ünfcheo 



' Lahdsri/t ; b. Kriill : Ansertefene KechtsfWi ttttd 
' jfnntriMMwci» toiu Hofr. üml I>ruf. ü&nittr t.u 
'i' ' lädsMt. ErßerBand. x£oi. ^6S'. 8- (iRÜilr. 

I £ine ij*hr fchStzbarrSaiumlnng von Boricntcn, Gat- 
achten uod. UftbeiicM, von duicu lieli mtliierc durch 
die Wichtigkeit des Falles, alle aber dmcb dicKl^r- 
heit und Leichtigkeit der. %haadlungv m>d ^die Rein- 
- jf des Vorttajgs ^usMicbn^tt i "44- dieser iUclL- 
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■xhrf ftcn find ron dem Vf. als Mrtglicd eiuig'erCoI* 
tc^icn eine» bffclioilichen Staates (ßsuiber^) ausgear- 
l^«uct worden. Der Inhalt der Sammlung ift foigetw 
«1er: 1) Vurtrap uiii üut;ichtcn in Sache Obir.ann 
WMlG^frhlccht von EtJC^cld. gcfren Stine Mochl'iirftl. 
^mdtn zu X. huchtl Dero Regierung u. f. w. Man- 
dat auf die Pfand ungseonftitutian 179'). Der Gcgcn- 
fiind bctritTt ein Reichshcfrnihliches Maiu.'nt aus* die 
PfantluugsconJlitution gegen eine FiirAl. Regierung 
im emcr HutliungsTache, die eigentlich biufs eine 
Oorfgeineindo betraf: und die eril fpaterhin gcfche- 
ben* Au£ilch;iung des Mandats am' die Durt'^^eintinde 
fcluil , wogCj'.cn dis Ge;nein«lc ai>cr Kevilion cr.rritf, 
und die Fiirliliche Reg^erull^r ihr darin bey^iiftehen 
bat. E» wird gc£«it,^t. dofs fuwohl das .%ian(!.->t filhll, 
da die Retrierung in dicfer S3c';e gar n'cht Parthcy 
w»r, als die Extendon des r^Iar.drus aul'dio (icau i^ide 
ungerecht fej , vielmehr die Sache als eine blefse 
Partbeyfachc an den Kithtcr der crllen Inibn^: haae 
gewicfeu werden follen. Di r Vf. rä:h dem Fürllen, 
duixfa Inrervention zu der Rcvifion der Gt^mcinde 
aufzutreten. 2} li\ die Intervcntionfthrirt fclbft, die 
in der erllea Abhandlung er^valriit u ird. 3) Recht- 
licb'e& Gutachten in Saclve Johann Kr. ScburcheiTs /.u 
St., entgegen den Scbutzjuden IL aus T. einen nicht 
crfüHien Getreideaccord bctreirtind. Rochtbgnfach- 
ten in einer Proccfsfiache , wo auf EriäUuit}; eines 
GetreideKaurcontrftcts geklagt, ober vuin Deklagtcn 
die Exception gemacht Avurdc , dafs iler Aufkauf des 
Getreides durch landesherrliche Verordnung verbo> 
ten, folglich der Contrnct null fcy, dabhi eiufrbie- 
<)en . daf^ . da doch der Getreidekauf in fufern ev- 
laubt worden, als eii^cr eines farlUichen RegJerung»- 
^f» dazu habe, da» Gefcbaft zwar, weil BckLig- 
rer dcrgfeichen nicht gehabt,- allerdings null ^ Be- 
klagter aber gleichwohl Kispirm zu M\<iin Schaden^ 
crfatz verbunden fey, weH Kläger berechtigt gcwe- 
fen, eine Bedingung , ohne welche Beklagter nicht 
abfchliefsen konnte, a.'s wirklich erfüllt voraus zu 
ferzen. 4) Bericht an das Reichskommergericht in 
Sache einiger Mitglieder der lirandverlicheruugsg«- 
feHfchaft zu X. gelten ScIhc hochfiirftl. Guaden zuX. 
anfebiiche unerlnubte Einmifcliung de» fürJ'tlichen 
Cabinets in Jirftizfachcn berrcfFend 179S- Eine Ver- 
Iheidigung des Fürllen, der mehreren Mirgliedem 
der BrnndafTeeu ranz , die Irch weigerten, die durch 
Franzofen angerichteten Brandiclvaden au bezahl 
len, utKl weshalb auch ein Proce(> bey der Regie» 
tBivg eingeleitet worden war, befn'hl , diefelben vof- 
bniig zu entrichte\i , mit der Kr«yheit , ihr« Sache 
im Wege Rechtens aaszuführen. Strei^r genommen, 
machte aber doch wohl das Verfahren des l'ürften 
»i«bt ▼Ort' d«i» Namen einer Cabitu-tstuftanz frcj-z»- 
fprechen feyn, f« gut auch feine Ablicht feyAm»cfak 
te, und fo gut es gcwefea wäre, wenn die Rcgie- 
ning einen kürzern Weg ciilgcfchlageii hatte. 5) 
obreptianis an Stire des Ho%- 
gcgeJ» Franz Peier ü. Rcüorja- 
den Retract eines Zehends zu 



txctptiones ßib et 
kainuierliscals zu X. 
ger zu L. jyiandati. 



N. betrefl'ciui. Aack bi«r dilrfte die «igemoHcb- 



tigeBcfitznehmung des Zehn Jen von Seiten dcrfürft- 
lichen H.)fknmmer nicht ganz cntfchuldijt werden 
können. Die Hofkammer wollte das Retractsrecbt 
nusi:hen, dem Käufer aber blofs den Kaufpreis ec- 
fetzen, und da dicfer fciivc Podcrungen hoher fpann- 
te, griß' lic nach dem Zehend, u:id dciittUe dem 
Kaufer an, dafs er den Kaufprci.'^ bcy dem Amte ef- 
behen koime. 6) Vortrag mit Gutachten , die Erhö- 
hung der Taxe für die Courierpferde auf den Taxi- 
fchen Reichspollen betreffend 179S. Dec Pürfl v on 
Taxis hatte ein Regulativ zur Erhöhung der Taxe 
für CuurierpferJe an den FürRe« voa . . . gefandt, 
mit der Acufseruug, dafs die gclrolTenen Maafsre- 
geln den Fürilen ulior t'.is bcruhi-^en könnten, waa 
feine landesherrliche Vorforge dabey etwa zu erin- 
nern h.ibcn könne. Üiefe Aeufserunf^ benutzt der 
Vf., der im >tamen der Regierung ein Gutachten des- 
halb fertigen mufste , um zu /u^igc^i, dafs aiich in 
den I.:nidern, wo die Pollen ein kaiferllchcs Rcfcr- 
vat feycn, das Recht iltp Oberauflicbt üts Landes- 
bertn bcy allen und jeden in diefer Rüekficht von 
dem Reichbpelbnciller zu trelTeuden Anonlniingcii 
eintrete, utui dalter durchau» Genehmigung der t.m- 
deshcrrlichen Gewalt zu den von der Reichspoftdi- 
rection bellimiatcn Taxen notbweixdig fey. Der 
Landesherr hat allerdings bcy folchcn kaiferlicheft 
Rcfcrvaten eine negative Swaiuie, d. h. er kann fie 
in fo weit einfehräiiken , nl> aufserdem' das Wohl 
feines Lande» nicht damit beftehcn ko>u)te ; ob man 
ober de^ialb das G.>nze von feiner iiewiU.i^ung ob- 
hnngig machen konnr , »il wohl zu bezweifcliv. 9) 
Gutachcen über die V^erbindliclikeit des Kloflcrs L.,^ 
eine ).ihrHcbc Abgabe unter detn Namen Hundelff- 
gergeUl nn die fürilUehe Hufkammer zu X. 7u be- 
z»hlci>. Unbedeutend. ^) SupplkaproMaitiUxto S. C. 
\o{\ Seiten der Regie>ung zu G. wider die Rcgie^ 
rung zu K., ein Fall, W9 man, ohncracbtet eine» 
fchoii vorhaitdcncn gündigen älteren Mniid.it5 doch 
fiebcr »m ein neues ilatt der blofsen Citalio nd recijr 
Ju:ncRil:nit nnthfucbte , und fn.b auf das altere Vlof» 
zum Heweife des alteren ncfitzes berief. lat Gut- 
achten Thomas Wiedcrh^ld entgegen Maria Harbara 
Wiederholdill, d.i» Verfprcche« einer Belohnung 
nach dem Tode betreffend , m o man zweifelhaft ifr,- 
unter welche Chifle Ton Verbindlichkeiten man es 
«ahlen foH, ven dem Vf. aber daflelbe dem Con- 
tracie; doMtfadas, bey gez;rhlt wird. Ii) Vorftel- 
lung um AsitTiebung der Temporalinhibifion ncbtt 
Befchn.^'-frdeidibeJl an deii kjnfsrlichen Ilcicbshcrrtith 
von Stiieu der b.>chfürillichcii Uüfkammer ?.u X. 
wider die Gcjnei-»-Ie Fiouhof, verfchicdiie Refchwcr- 
den , infonderheit die Recluuiafsigkeit einer Tearpo- 
ralinhihition betrcfiend. Unterfuchung überZuIafsig- 
kcit oder üa/.ulafsigkeit einer Inhibition. 12) Ur- 
theii^ tnit Zweifels- und Entfcheiduiigsgründen in 
Sache An<!rcas Hufnagel Revidenten w?der Cafpar 
ZUegler, Rcvifcn, Realinjurien UctrefTend. Urthel 
über Unzulafsigkeit eines ergriffenen Re? iiJonsmit- 
teb, weil der Befcheid, gegen welchen Revifion 
gefacht wurde, blofi Folge eines vorh«rgegangenen 
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■ntihtäirhffigin' Vt&tH' wärl 13) Recbcsfrotaditeii 

über flif Fragte : ob das Dekanatt^encljt und Vicori.u 
über die bürgerlichen Wirk^pgen der Ehcvcrlobnin'e 
ititd Ehefckcidungen 7.u cflceimen befugt Ter? Eine 
fchr tiifereflnnte Abhandlung, worin der Vf. inf*n- 
derheit fil>cr den neuen Zufatz zn der Wahlkopiru- 
latiori Leopolds II. art. XIV. (). 4. : dafs der Oihzial 
(das griillicbe Gericht) in weltlidien Sachen als 
d§t delrg:^tÄS principis erkenne, comiiiMifirt. Soge« 

Srttttdet es nämlich in der Reg^I fey, daT? Cfeütiichc 
«richte iu weltlichen Sachen und nainciulicti <lic 
Ehe angehenden bfirgerlichtn Streitigkeiten keine 
Gerichtsbarkeit hütien: fo kÖBttie« Ute doch alter- 
diii^i dicrelbe Ab JMigMione pffiwIpiV, der dann 
nicht alsBifcliof, fondern als Fürft delegirc, bckoui- 
flfien: dann aber habe ein folches geiftlicbes Gericht 
in dlefenAngelofMhoitennicbtalageißliches Gericht» 
rondcrn als Delegatus in einer weltlichen Sache zii 
rprethen. Von hier nimmt der Vf. den Ueber(;:ang 
auf die befondre VerfalTung des Hochllifts, wt-lclics 
dns Gutachten «ogeht. Rechtaguucbten über 
die Gültigkeit eines TSterlicBenTeftanients itndflber 
die Befugnifs , vom Mitcrbcu den Manifeflationseid 
^tt fodem I799> Die vor^üglichtten Funkte, die in 

gtefem Gutachten berührt werden* find, dafs zu 
iunften des Pflichttheilsein tu einem-gewiffen Preife 
angefchUigenes Legat nach dem wahren Werth tamrt 
Verden inünTe, um auf diefc Weife den panrcn Vor- 
mögentbeftand , und fblgUcb den Becrsg des Pflicht* 
tbeils aanmnittiln: fodmn, dafii eine"der in ddn 
Püichttheil cinpeCetztcn Tochter gefchehcnc Snbfti- 
tution auf den Fall, dafs iie unverheirathet Ilürbe, 
weder eine vulgäre noch pupilläre Subftitution und 
fol^fich ungültig, aber deshalb daa Teftamciu nicht 
auf/.ubeben fey. H) VoUftändige Darftellmg des 
Verfabreos bey Aufbebunc; eines FamrlienGdeicom- 
jniffe$t erläutert durch mehrere über diefen Gegen- 
lünd erftattete Vorfrif«. Sie gfehen dahin , dafa «in 
Familienfidcicommifs nllerdinj»8 mit Einwilligung al- 
ler noch lebenden InterefTenten aufgehoben werden 
könne.der Confens derdabey concurrirenden Minder- 
jährigen aberdurch die£inwillSgnngde»Lundeshcfin 
fupplirt werden milfle. 'Der verftorbane'Fflfftbircbof 
von W. hatte eigenhändig fchriftliche Zweifel gcauf- 
Ifttf.ob ein Landesherr die Befugnifs habe, ein Fi- 
4elcoiimifs • woran fpäte Nachkommen noch Inte- 
relTe hittch, aufzuheben, und darauf ermattete der 
Vf. im Namen der Regierung dtefes mußerhafte Gut- 
achten. 16) Abftimmung des Correferenten in Un.- 
terfuchutinfaclia wider Chriftian D. aoa K. und Cou- 
forteu. -Ein Interefliinter Fall, wo fi^ einer mit 
Hülfe der T^nadmiliz dem fürftlichcn Bergwerkscol- 
legium widcrfet/t hatte, und wo der Vf. erkennt, 
dafa die Handlung weder otfeutliche Gewalt, noeb 
Wft gandcs» ftrafbart WidcsfatsUcUMir g^gw» 



dir Obrigkeit genahnt ^M^m^klmmä. ' De«' Artge* 

fchuldigte hatte nämlich gegen die Inhibition des 
Bergwerki^coUegiuma an den Reichshofrath appeUict* 
das Colic^rium hatle<aber diiTcr Appellation .keineti 
eßectxm fu!]>enfivum zagefiandcn, fondern nichtsdf!- 
ftov\'cni£riT die Sic?^e! an feine Grube ausgelegt , um 
die Iiiliibitiun 7.'i voliilrec'veji. Erft, meynt der Vf.» 
müiTe der Keichsbofrath eutfchieden .haben, iu wie» 
harn das Verft h ren dea /mKm» « fmo rechtmiifaig oder 
unrechtmafsig gewefen. elie man den, der ficb denj- 
felben widerfetzt, ftrafbar nennen kunnc. — Eiuer 
Fortfetzung diefer inttwCwmm Shiitinliwig Ukmk wif 
mit Vetgndgoi entgagea. 

< . • .... 

'HTERATURQESCniCnT% 

Makchcster u. London, b. Cadell u. DävieS: ilf*. 

. motrs af Angelus Pontianus, Actius Sine. 5an«a> 
tartnr, Petrus BembuSt Hüro». Fracafiorius, 
Marc. A»toH. Ftaminius and ihtAmaithei. Trans- 
lations from thcir poetica! Works and Notes and 
Obfervations conceniing otherliterary characters 
of the fifteenth and fixteeuth centotfe«. By^the 
Rev. W. Parr üresu ell. Curat« ofOentön« inLan- 
cashire. igoi. 211 S. 8- 

Rofcoe^s Leben des Lorenzo de* Medid und .die 
aus deni Fran/^öfifcheu des Hn. T^nAoVvvmit Anmer- 
lumgeo von Sir Rickord Cteyieiidherfegiteo Memoiren 
doalfedicaiGeheii Hanfes fdrben in JEoglaiid «UtRoebt 

viele Senfation gemacht, und auf jene Zeiten der 
Wiederherftellung fchoncr Künfte und KenntuilVe 
neue Aufmerkfainkeit geweckt. Auch der Vi', wurde 
gereizt, aus der HinterlaiTenfchafi^der auf dem Titel 
genannten •fchöngeifterifchen Philologen (ich BItttnen 
zu brechen« und durch das Studium ihrer LebeiLSge- 
fchichte in die Gefdücbte ihres üeüUa fioh zu ver- 
fetsen. Ind«n- er Iiier die ffefhwnalMQ biograplii>. 
fchen Frafrmente feihem Pisblicum vorlegt, hat er 
nicht nur mehrere Proben vun den Gei(lesprodu<teR 
jener Manner aus ihren Briefen und Gedichte^i ei» 
.jrefloduen, fondern auch 4iMrch engUfche Ucb«a> 
jatsungen derfelben, ofk'OltaM «htsOrigin.il anzufahr 
ren, dem Gefchmack feiner Landsleutc Ge aii/.u- 
fchmiegen gefucht. £headeawaga<l aj»«r gehört 
Product eines mit GeTchmtfek . vcccinten SanHiilc*> 
fleifscs mehr zu den unterhaltenden Mittheilungen 
aus Excerpteu , die mau , eingedcnli. des «.^/e- 
mäniffe juvabit" , wahrend der Leetüre l'Ar fich felbft 
•aaabtt zu den ciofar Aitidcijigcnden> belchr«iv 
4on and l>cij^luigenden Fotfchung en , welche jcue^ 
Zeitiilrcr der wiederauflcbeiiden Gcillescuhiir u-obÄ 
vordiaite. £aä Mcifle hi«i: geli9t«ctc iMUfiU^ M^K P«t- 
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' HAUftöRa ; b. Bohn : Deutfche StaAtsconfiit»tion. 
, fcntwicIvtlL ;in I il.irg. lkllt von D, Johann Chri- 
fiia» Maier , iLönigl. Dan. wirkl. Juüizrath uud 
ord. l,ehrer des •deutTcheii S|iBat»t, «ad t«httr 
rechts zu Tübingen. Zum» SoMlf;.' «go«. 7a6SJ. 
gc.8- Ca RtWr. 12 gr.) ■ ■ • 

|H in ScbriftReUer, ^ einig« Jabrzekende luchder 
«rrten Bearbeitung- (einer WifTentcbsft mit einer 

Revifjüii derA-lbeii jufrritt, erweckt allcrrliags «Miie 
befondere Atffmerkfnmkcit. Dafs Hr. Hl. feit derEr- 
fcheinung feines weltliclicn und gciiflicben Staats- 
n^tt vorzd^iidl durch forgfaltiges Studium der ül- 
Wten «nd mittleren deatfchcn Gefchicbte die WiiVeii- 
fc\»aft, der er fich wi<Iinet. zu vervollkommnen ftreb- 
-Ce , beweifen feine hiftorifclien Vorläufer , über di« 
Mdtn ktichfttn Würdtn its k. rSm. Reichs (A. L.'Z.' 
l8oo. B. III. ^. io3-)» u"^' über Germanifns Urrcr- 
ßajung (A. L.Z. igoo. B. II. S. Ö03.). Ungeachtet 
abiT der Vf. fclbft von diefen Bcmähungen (Vorr. 
zam IL Bd.) verficliert« d«rs er dadurch in denStand 
gftem worden fey, tür das Reicbs- fowoM , als das 
Land •Staatarerht die ihm ei[jenthüinHcb< n , uivl fiir 
ganze darin vorkommende Recbtsmaterieu und Ver- 
h;<ltnifTe , richtige nnd fefte Rechtsprijidpien auf/^u- 
Aelleti, und von den Sachen, die lie betreffen, lau- 
tere, deutliche uad bell immtc BegrifTe anzugeben : 
fo^kann doch Ree in der That diefcs Verdienft in 
dem gegenwärtigen Amalganu feiner iiiftorifphen 
]|bfhMtloneii nftt dem wiritti^h b'eftAendcn deut- 
fcben Snatsrecbie nicht finden, und möchte fo gar 
icinem früherem puMiciftifchem Werice, das, feiner 
Mtojgd ungeachtet, doch eüs richtigen Qoelk» be* 
«rbettet ift, einen bedeutenden Voicag TOr tfdMi 
neuem Product einräumen. ' « 
Der Vf. liefert, feiner ehemaligen Bfntbeilung des 
deodcben .StMuracbts in Varfaffungt-.-imA R^gä^ 
m wgji r e ctt gitren , iHir/fiw»in ToiltegMdef SebnftJ 
htr erße Rnnd umfafst, nach ein«r aH^emeiaen Ein- 
leitung über die erfien Begriffe , Quollen, undüchu- 
len des deutfchen Staatsrechts, die CoaßiluHon dei 
Raths. Der erfie Abfehnitt handelt in mebrern Ab- 
Ibeilungen von den Reg;entenperfoncu d. i. von dem 
«lettfchcn und iralimiifchen König, und den Gliedern 
des Reicbs, in Beziehung tbeits «uC ihre ^«rfcbied«^ 
ne KebeitverMndimßen,. theils auf tkre .HaapTrer» 
bindung mit dem OherhaHpte als Corpus, auf dem 
die Retcbshnheit beruhet; von deilen Verfs^m^mlunf 
«ad dem Gefchäftsgangauf dem Reidüli^j fM< 
Z» iflOi« 



1^ Jlllfchniu v(m der. Reichsuntcrthliügkeit, ibrefll 
wereiulichen Charakter, ihren Gattangeii, befondec«' 
der Rtnchsritterfcbaft , endlich von der Relcbshulffl« 
gung. Mehr befchaftiTt Hch der Vf. mit der ConJH' 
itatto» alter n»*ettu» Rächslandet im zweyten Bamlr, 
yro er im ef^mBuAe'flbetr die Cntftehung, Ansbik 
duner imd GrundprinrTpien der I-andeshoheit , iht 
Vcrhaltnifs /.um Eij^cnthumsrechte , zur llcichsleh»* 
barkeit, und den Keichsregalien aasffibrliche Untere 
fuchungen aufteilt, daun ihre OroanUation ^Mjdtwrt 
zuerß die Regentenperfonen in acn geHRlA«irW«M^ 
und in den wcRliChen Erbherrfcherftaaten , (^aiicl|. 
die Grundfatze des Privatfürftenrechts vorkoinmen)^ 
femer in den reicbsritterfchaftlichen Gebieten . aniA 
den reichsftädtifchen Autocratlen; hierauf die Art , 
wnd Weife, wie die Landeshoheit in den deutfcbea 
3taaten organifirt lA , befonders die landftdndifche« 
VerfaiTungen betcacbtet; das KweyU Bucb begreift 
endlich die Lehre T9it der LandesunterdiXnfgkelt, 
ihren VerhaUnifTeii zur Landeshoheit, und von der 
Erb- und Landeshuldigung. — Die durch das gan-_ 
ze Syftcm verflochtenen Grundtflge begeben darin : 
Die < hrifllichen Sraaten In Enröpi , als da« heittge 
rjmilcbe Reich, und IJeutfchland als ein Tbefl d«lW* 
ben , bildeten urfprünglich , gleich der geiftlicben', 
eifl« wtlÜicU Hitrarchiei in Uinltcht auf dai dcetfcha 
Hefeh benditefiie, «fid iftit IhrdieHobeit des Reichs, 
auf der oberbaaptlicben und den übrigen Reichs'- 
Würden, den ilerzogthümern , Graffchaften u. f. 
Der Kaifer erhielt durch bifchöfliche Salbung und Krö. 
nung die Würde eines Oberhaapts de« ganzen heitt« 
gen römifcben Reichs, nnddie befonder« elnet'll««^ 
fchenKunigsi und verlieh durch dicfe Gewalt wie- 
der die andern Reicbswärden, gleichfam als iRiiw> 
jMm dti* deren Befitzef- aber auch eine erhaben^ 
ClafTc der Reichsvarallen ausmachten. Die LaniU* 
Hoheit ftürzte in Deutfchland diefe weltliche Hieralp. 
chie, die neben jener nur /rogwenten/c/i Orhen blieb. 
ficT ftidtifcbeik Corporationen entftand die Landes« 
bobeit mitteltr ihre« CbUsgialmlktaf , bey andetn 
Fcichsfanenbald mjttelft ihrer ReLhswürde, bald mit- 
telft ihrer Grundhfrrlithkeit s in beiden ertteu Fällen 
bat die Landeshoheit aocb einNadonat- oder Social- 
rechtspriiicip zur Norm, (dafs der Vf. darunter «in«. 
Art von Volksein willigung verfteht, kann, w!« fn 
<iftin diefem Buch der Fall ift, nur aus dem Zo- 
fiimmcniiange enuiommen werden). Daher theilen 
fich die deutfchen Staaten in Patrimonial und Ntt- 
tianatßnaten, und die let/'cm In Landfajfmtßaateth 
und inafttocrapijcke Volksftaaten (ReicbsJladte). Ahet 

•n« Ubca aie UfUkMfit oiA- £»g€nthums. .'chte 
Qr^ Digiii^L^ef)rac-i.j 
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enrorben, and Wf dieftt fteht daher die ¥e nm i t1nm | ^ 

Aur ausfiahmsweife ift fie hie ond da r«ichslelmlMr 
geworden. Hingegen haben die über die durch Lan- 
dtsbohctt gebildeten Staaten übrig gebliebenen rtichs- 
MmUUehm RgekU oder RrgaUtitf da fie durch Ver- 
leihung ¥om Oberhaupte erworben wurden « die Ver- 
routbung der Reichslehnbsrkeit für fich ; doch eiftr^ckc 
£cb die 'V^'i^i(ung dicfes Unterfchieds nicht Weiter 
ab «uf Succeffion und HeimfaU aa du Reich. 

Die Prüfung des rom Vf. entworfenen Urbildei 
'tfnferer Conftitution , das bcy aller feiner aufTallenden 
^«oderbaAeit doch mehr in RQckCcbt der Aüäfdh- 
xang, ala einzelner Beftandtlieile neu ift » wollen wir 
luer be|r Seita fetzen; nqr 4ber den Werth derglel' 
«hen hlftorifcher Hy^pothefen in einem llaatsrecbtli- 
chen Syficme erlauben wir uns am. fo mehr ein paar 
^orte, al« einige fonft achtungswfirdige Rechuge- 
lehrte neuerdings unferer ftaatsrechtlichen Literatur 
eine Oberwiegende Tendenz zu einer folchen Bear- 
bciiung zu geben futlitcii. Der Geifl einer pofitiven 
Staaurerfaflung gehört allerdings, in der Reihe nach 
•uadräcklichen Staatagrundgefctzen , Obrervanzen 
und der Analogie , unter die Quellen des pofiriven 
Staatsrechts ; aber diefer Geift darf nicht ron der al- 
lem Verfaflfung, befonders wenn fie in der Folge we- 
sentliche VerinderuQgcn, wie in Deutfchland , erlit» 
cen hat» abgezogen werdeii. Soflen oua der Natur 
einer pofitiven Conftitution praktifche Refultate her- 
vorgehen : fo können fchlechterdings nur jetzt gät- 
Ater Staatsfundainentalgcfctze und Herkommen den 
^ßmidftofi' zur BeAiauBtthg jenoa aUgeoieiaen Cha> - 
rakters hergeben ; nur zum BcweiTe oder zur Erllu* 
teruiijg einzelner Obferranzen , einzelner fich gleich 
gebliebener Rechrsinititute und Verträge kann die 
uefchichte zu Hülfe gerufen werden. Da aber Hr.' 
Hf. die Gejchishtt, al« ftaatsrechtliche Entfchcidttnei* 
i|ueUe, zu würdigen unterlalTcn, ja nicht einmal nf« 
nem Blicke in die Vorzeit g< wilTu Griiuzen gciteckt 
hat: fo inufste der Grundlage feine» Gebäudes die . 
^Haltbarkeit gänzlich fehlen. Von keinem klaren Md' 
/eflen Begriff vom Geifte einer pofitiven Staattrer» 
üa/Tung geleitet, fhb er aus dkm GeHchtspunkte fei- 
ner weltlichen Hierarchie in der ReicbsverfafTung 
XS>fl(|60 »eine ^riftokratie mit der Modalität eines 
«,aaa Oberhaupt und Gliedern beftehenden Cerpus;" 
in der oberhauptlichcti Würde (S. 79.) „d»8 Recht, 
„hey den Gliedern des Reichs Termtttclft emer recto- 
t^fvhen Auüorilat, die Jufpuien zu fqhrcn" u. f. w. 
und in dem Nzmen Riidtsfiandt fdr RiichsgUrder, 
auch toAt aber darin* daft fle'dem KafTer gegen- 
über geßcllt, ein nbgcfondertes Corpus ausni.ichen 
C»^. 171.) eine äi^ertiche Praxis, und eine Ausartung 
■fon der ehemaligen erhabenem Eigenfchaft der uro- 
angLMMerii. Durch Vermifchaag der V*rMla£ui^ 
^^mjßlflKfßtktUchen -Qi^nät efncs Rechtsfnftitntawdr- 
jr ^^i' suf fein ..pofitives gcrinflnifchcs Grund- 
f ♦.afyflem" geführt, welche» ihn bciiiuim* 

Q. t.) fogar eine ferfchledciie N«fnr dtr 
dca yon ihai.fogeiMuiftta Ptt^fK 



wUL' «id Landfafliatftwtf tOTuuehwen BUat 
aber daa Wefen der Landeahtrfimt nidit iouner d» 

nümlicbe, der landshoheitliche Sprengel mag 
Landesherm als alleinigen Gruiideigentbumer odi 
noch andere Grundherrn in fleh faffen , wenn gIciA 
das Staatsrecht beiderley Lander dadurch maiicht 
Verfchiedenheit bekommt ? Warum füll die Idee ei- 
ner bürgerlichen Vereinigung, oder das bocialpnü- 
cip, wie es Hr. SL. nennt« nur hier, nicht <ion, der 
Landshoheit zum Grande gdegt «rerden ktawnf 
Ein wefentllcher Fehler, welcher der Krim tiefer 
Irrthümer werden könnte , fcheint Ree. auch dwift 
•zu liegen , dafs Hr. VI. die Landeshoheit unmittd- 
bar aus der alten Vogit^ cntftehen läfst» ehneftuf 
die Zwlfdienurfii^, nimlich die ftinTchweigende 
oder ausdrückliche Einwilligunjr des Reicb5obe^ 
haupts, Rückficht zu nehmen; dafs er im Zurainwut* 
hange mit diefer Vorausfetzung die Landesliokcit 
mehr alt eine Privatfackt betrachtet, und ron Co» 
folidatlon derfelbeu mit Grundherrlichkeit fpricH 
da doch die Landeshoheit , felbft nach dem Zeug- 
niffe der Gefcbichte , entweder aus der Rcichswür- 
de, oder durch ein Avulfuin von der Reicbsirärde 
entdanden ift; dafs Ilr. M. endlich , auf^er den wirk-, 
liehen Rcfervotrechten des Kaifers, neben der La»*, . 
deshohcit noch folchc reichshoheitliche Rechte fttUl» 
deren Verleihung doch gerade zur Enthebung dtf 
Landeshoheit Gelegenheit gegeben bat. — Ueba» 
gens ift nicht zu leugnen, dafs manche Materien, WO 
den Vf. die Phantome feiner Hjpotbtfen nicht um- 
fchwebtcn , mit mehr Deutlichkeil und Richtigkeit 
der Vorderfatze behandelt, auch dort die Auswüch^ 
fe der Spnchc, wie z. R. dt« SfietarU» 4td PriMtI^ 
«Mtf, b^pi^$», MuMtm, n. dgU 'fclmtr find. 

• Fba« , b. yndtmann : Vtrßuh zu etnm Lehrhck 
ghtr üt jpraktijihe RechUwiffenfchaft nackiikfm 
f^nzm Umfang im Kiinigretelu Bükmt» mH ßt»- 

Jicht auf dejfc.-i P.rauJibarkeit f*r den Praktiker. 
Von Leotiard Stuhrs der Rechte Doctor und Laa* 
dc<^<id vocaten im Kbnigreiche Böhmen. Drit- . 
tßr TheiL igOO- Spl S. g., (j Rtblr. 16 gr) 

Ffir den b^mifchen OtiMrilftaaiann iftdiePw Wt* 
ein Oberaoa ft^it^bmvt Gafdianl t dcffii -c« t"^ • 

hier nicht nur die Gefetze feine» Vaterlaades nurb 
gewilTcn Materien zufammengeftelit, fond*m tuA 
•ine gcmeinverftftndliche Anleitung, wie er die ^<"^ 
kommenden Gefqhäfte den Torliege«den Gefttzen 
gemäfs zu behandeln hat. Zwar darf man kci«e ff* 
ftematifche Entwickclung der einfcblogenden Recht»« 
lehren fuc^ien,. auch J^arftcUungs- und Schtcibart 
«licht ftreng nach R^Ealn prüen ; aHvIn dtt Prakd* 
ker, der bey einzelnen Fallen 'fcbnell fich unterrich- 
ten will, was die Gefetzgebung feines Laodes ao' 
ordnet, wird dicfea Vfecfc. ala Handbuch 9^ 
höchil brauchbar finden. 

Diefer dritte Band befchüftigt fich mit der Vtr- 
UJfenfchaftsabhandlntfg, daa helfi^, mit dem 
cm alic» ffilduUsIlfn'Scftiitte« WP^V^k JeeiBni 
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. f, ät» durch Erbaedt rur, 

»rcfaUenen Vermö{rens eines Veifiorb«aen gelangt j 
Der \uhaU ift folgender: ^a». /. ' Von dem Verlaf- 
fenfcbafisabhandlungsgefchäfte überhaupt. Kap. II. 
V«A 4cr Inventur und Veräurserung des YcrlDlTcn- 
fcAuAsTcrmftgMM« Kay. I//. Von der Bevormund- 
Tclja/irung und Führung der Vormundfchaftsgcfchäf- 
te. Kap. IV. Von der Erbserklärung, oder der 
Erbsjuitretung. Kap. V. Von den VerlafTcnfthnfts- 
giebigkeiten. Jl^fiM. X. Von dem Morl uario. 
/^^/b». 2. Von dem Sckidenbeytrog. Ahjchn. 3. Von 
dem Abfahrtsgclde. Ahfchn. 4. Von der Erbfteucr. 
Kap. VI. Von dem TeAamentsausweis , dem Erbs- 
ausweis und der Erbseinantwortung. Kap. Vll. 
Von der Erbrchaftstbeiliuig. Kap. VlIL Von dem. 
Depofitcnwcfea. Kap* UL Von BehamUong der 
FMiiconuaiflt. 

' Durch ein angchVn^es RegiAMT ift da» Avffi»» 
den einzelner Sätz* erleichtert. • 

AtTOORr ü. Ni'RnBEHO, b. Monath u. Kufsltf: 
Formularbuch für proctjfualijche Hamilungen Von 

goha»n Chrifioph Konigi der Rechte und derPhl- 
fophie Ooctor, der Staatswiflcnrchaft «rdentU* 
ehern Profunfor. und der philofoph. Fsoiltit $e> 
nior 7.U Ahdurf. Efft jAtutttUIg, t|OX« t^SS« 
8- (13 gr.) 

Sammlungm zweckmafsig geführter ganzer Acten 
liier Art -find für angehende Juriften ^ewifs überaus 
branchbar und lehrreich ; aber ein Riehes läfst fich, 
nadb Ree Veberzeogung, ron einzelnen culhBimen 

gedruckten Klagefcareibcn , Exceptionsfchriftcn u- 
f. w. keinesweges behaupten. — — Ganze Acten 
nüinlicb klaren den Procefsgang eof , und durch 
dr« fntuition wird hier der At^knger belehrt, \rie er 
gerichtliche Angelegenheiten anzugreifen und zu be* 
hanrlelii h.ibe ; bcy dem Entwurf« einzelner procef- 
fualifcher Handlungen hingegen herubt die Fproi im 
fllfifonefnen auf wenden einftcben OmndfttMn« 
und es hangt Alles eines Theils von der geiuuen 
Bckanntfcliaft mit dem Wefen des einfcblagenden 
Rechtsmittels, and andern Theils von 4er. Gabe, eia. 
Factum zwedunüfsie vorzutragen, abr ib daia a3kW 
aach der Nitar der Sachet mit bloftcn Formularien 
^fnig genützt -werden katin. — • Wenn nbcr nun 
▼ollends, wie Hr. K. dieie hier in nicht weniger als 
36 Klag-fchreiben gethaolMK« grtnz chifachc Fülle, 
ehoe aUe Rechtsausfübrang» erzählt werden; fo ill 
nicht abzufehn, wem ein folches Machwerli 
ilMI. 



Zwar hcifst es m der Vorrede: ,,Dcr Üeyfall, 
VcIc^cQ mein Formularbach für aof^crgcrichtlichc 
Handlungen und fre^rwtllige Gericntshandlongen 

Sefaaden, erweckte bcy den Verlegern defTelUen 
Wunfch , dal's ich mich zu AbfafTung eines For- 
»ularbaehs für proceflualifcbe Handlungen entfchlia- 
fttn m&ciue. Und mehrere andere Aiftere ÜmftMn- 
.de aeoulaiaiiaft >iicb, ^Btb n ibaa.«* Allein bUli^ 



bitte do^ der HerMsg. ercrigcn follen« dafs ba^ 
Hitidlungen der 'wnlkOrlfchen ^rithtsbarkeit un- 
gleich mehr als bey Procefsfchriflen , auf die Form' 

«nnkommt. Ein TcITamcnt, ein Contract z. B. hnben, 
inllinitcbl auf die Form, ihren beilimmten Zurchnitr« 
der ftets derfelbe bleibt, und ohne Gefahr nicht ver« 
nachlilflSgt Werden kann. Nicht fo verhält es fich 
hej einzelnen Procefsfchriften ; hier ift die Form 
weniger wcfentlich, und mufs faft panz nach der 
befondem Befcbafieahait eiaea iiuUTiducUan Fallca 
lUh fiditen. 

Kur anter einer einzigen Vorausfetzung kann 
daher Ree. ein Formularbuch über procefAialifche 
Handlungen liit zwackmifsig adteimen) wenn näm* 
Uefa folches nech Anleitnl^ ^ea gnten gangbare« 
Compendiunis über den Procafil» gleichfam als Zu* 
gäbe zu dem letzteren, obgefafst Vrird , und man die 
Fonnularien über einzelne Handlungen nicht zu fchr 
häuft. Hier findet der Anfanger die thctifcben QrUrtd* 
iatzc gleich praktifch angewendet, und jene mülTen 
ihm daher nothwcndig mit um fo prof^crcr Kl.irheic 
einleuchten. Aber gerade die AbfalTung eines Wer* 
kes der letzteren Art ift nicht fo leicht, als mtfn ge- 
wöhnlich zu glauben geneigt ift. Ai!^:^or der G^hc 
eines guten Vortrags lind hier gcprüicc Erübrun^, 
und tiefe EinCcht in das Recbtsfjftem fowohl Ober« 
baupt als in die Natur und das Wefen der ein* 
zelnen Redtsmittel inabefandere , unerlafsliebe Be« 
dingungen. Gerade aber diefe letzte ^genfchaft 
fchein: dem lin. Prof. König abzugchen i denn bcy 
den liier gcgcbeneq Formularen Aöfst man nicht 
feiten auf folche» in wekhcn unverkennbar da^ 
Wefen und die Natur des einfcblagenden Rechte* 
mittels verfehlt ift. Soheifit es z. B. S. 2j : ,.DiTa- 
«ato'oiuiUa^«'*. Der hiefige Kaufmann » Herr Martia, 
Ibnaotter» fchrieh an einen feiner Handelsfreunda' 
in Hamburg, dafs ich in knrzer Ztit durch vernnglücX- 
te Speculaiioncn mehr als 20»ooo iUerJk verloren hatte. 
Dafs er dicfä wirklich gelx:brieben habe, bezeugt der 
hier in Tidimirter Alifchcift beyliegendff Brief. Da 
mm iftp/e «m^egründitt tiothftikUimmmtk^tilxgjii/ 
mich werden KviiHte; fo gebietet mir pflitbtm jisige 
Sorge für mein Wohl an Ew. die geborOiuile Bitte 
zn'taafan* ditfb dem üiffainantcn cufgegeben wer* 
de, erfoll entweder feine Nachrede , ii)nerhalb vier 
WocliPrt, vor Gericht rccfats}(r9ftig heweifen, od.:f 
ein ewiges StiMfchwei jen beobachten.** Ferner S. 
64 : „Ä^«g' *iite gtkaujte fdilerhaftt Sachs bttreßend.'* 
Von dem' hicffgen Rofshandler N. N. kaufte ich rw 
}| T^geh'e'm Reitpferd ffir fl., unter dtr Vorcijs- 
fetzunfr! , kU^fs ts nhne älU Frhlrr und Unnrfen! fey. 
Vorgeftern nbcr fah ich felbft, Jefs es die Unart ha« 
be. fith durch Ausfchlagen and Beifaen gegaa da* 
Btfftrbili^ «t ttMfAen: ältie mif der ▼gfHoM 

diefe barsliche Ftj;;enfchaft entdeckt, fo Vvürdc ich 
dalTclbe entweder gar nicht gekauft, oder doch we> 
nigllejis nicht mehr als ZOO ■» dafür gegeben habMu 
Ich bin demnach gMWViiga«* gfrididitha Udlfa.z« 
Aicha» alCr<* 
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•Dief« weniffe«^to1>«ii #erliÄ «Mit fwr n^ert 
«rtl y^l hoftärlcpn. fondi TU auch üiifere Lofor bcleh- 
«p, weicU« iBdiaiMttuB£4arc überhaupt, üe.Uier.xu' 
tjepmttm haben. 

- ffk* Z» Ergcinztmg ntd FortfetOung der HkU- 
•■ MÜtT' -iuMi (Jiacfil*eherijchen Sammimg»». V'ou 

DTSobam» Fritdrich SleUhior Kagß.» klenofX. 

Wirtembergirchem HofgerichtndvMftlM ia XA- 

bingefu jtsoo- 5i8^* .8» - 
Wenn je iein einzelrtet dmtttfiet TerrttortniB • A 
ift e3 Wii tomberg , (las nn einer überg^rofscn Mcnpe 
.einsälncr gefeuUdier Verordnungen JeiUet. Kein 
^erchfifb'manil "«Ürd ficli 'hlcr einer .voHaändigcn 
Cef. ty.kenntnifs niSinrn ; nicht einmal in den lan- 
dislu;iilichen Archiven und Regfllraiaren findet 
«nan eine ganz complete Saaiinlung aller enuelnea 
(jefetze., Tondem diefe find darch den Fleifs eine« 
Privatmonns, des Hn. Hof- dnd Domaineamlis Har^ 
wv.-.n , deHTen Vorrath der VoUlUhdigkcit am niich- 
itenk.O)Dint, bey weitem ühertroflTpn. Noch viel auf- 
failendec »ber mtifs CS feyn, dafs fclbft den landes« 
lierrlithpii Cullcgien bisher ein Realindex über die 
iiatuiaiilche ütJct^-cbiingdcs Hcrxogthains ebrricng, 
•und dafs dicfes für jeden Wit rc.nbergircbeii rit-lchaftS^^ 
aonn fo uoentbehrUcb« iiülfsinittel » das der Ichon 



lS 1*. 



ordnungien , d'u für Jen Rech'sgei/h-ten UHli Staats--''- 
■beatttte» ein InUreß't hxhin t 7.utamment:a[^cn , u ij^ 
«Is eine Pri<ratlAUtnitunfr durch den Druck begannt 
madkeif wfirde. Der Plan, den ich dabej befolgte, 
üitnmt mit dem G erßachirifeheu' In^ fern Ohereiiv 
dar»nurdie]cni;^< II Verorclnurtsrcn, dtefür deuRecht«-- 
gitchrtcn wo.nicbt Immer ei u bleibendes« doch iKt-. 
iiigfiens ein liift«r!ft!fies ItttereHe haben, Jii%eijQm- 
men, aHc dicjcnir^cn ober, t'.ie nicbt in dts Fach - 
des Juriiton oinCcliiagen , oder durch vorübcrgehea- <• 
de ZcitumRande veranlaf>t wurden, davon ausg«;:* 
^fchlolTcn find. JDiefs ift der Gefichtspunkt, vea wd-^ 
"ehern ich bey ycranfhilttmg der vorliegehden Samm-'^ 
lun^- aii^j^epangen bin. Ri y der Auswahl iliir Ver- 
orduungcu miSPste es a«rar onein «riles Aogeumerfc' 
feyii. keine aufzunehmen, die Mcweder fction in- 
altern oder neuern Sa du l ingetf entbarl(en ift, oder 
einen integrircnden iiieii tine« andern Landesge-, 
/eUes jittsmacht. Doch glaubte ich einige von de- 
imnj, die in M^m- Realiufacx der lioigerichtflosd* 
nung ftehen, und des Än. Hofraths Storr 'Bemet' 
kungcn über die OUcramts Prax-* ans^eh ia^t Cnd, 
.einrücken xu müncn. Was die Or intta;i betrÜTt, f« 
Itthe idi die chronologifche bcl^tgt. Man ift zwar 
nicht einig, w elche unter den drev bekannten Uanpt« 
arten der I-andcsgcfctz- Säramlungeu , die fyllematl« 
fch«, alphabetifche, oder chronologifche den Vüriug 
verdiene. Ich bin «ber überzeug , dafs die Zufam- 



^enannte tlr. Hmrtmnun endlich *neuei4ich- zu Stande meniMlanfr'nach derZeitfolfe fHr den Zweck ^«i 

gebracht hat, noch iramer, wegen Mangels am Fond, «cgf nwärtiscn Sammlung die ."n^^emcirenfte w»r, 



weder dem üffentlichen , nach auch nur dem freyen 
^^oqche der LandisKollcgien aUeiUefert Jit 

^war haben fchon IhchßeUir und dmrftmclieT 
jiirch ihre Sa maalan^^ einzelner yecordmmeeiit and 
Hartman» durch fein bekanntea gröfsernl Werh, AH 
Gefetzkundc Wirtciabcrg« zu verbreiten und zu er- " 
leichtern gefacht; aiieia jene erftern Sammlungen 
reicbennur bif 's« dem Jahre n6o^ erftrecke» fich 
auch nicht über alle Gegcnl^indc der Gefetzjrebung, 
jand das letitere Werk, das freylieb faft jeden Wunfeh 
iHdÜiedifEen würde, fcbreitet in fo langfainen Schrit- 
ten voran , ^ala, uieafchliche« Anfehen i)a«h« der 
Uertusgeber deffiwi ¥«»•><«» Ai<^t •beildM^iviat. 

ITnter ttiefcn Umftinden verdient üaher Ri^ H. 

JUpj^ allerdings Dank , dafs er fich die Mühe nah«, 
den Abdruck einzelner gcfot/.licher Verordnungen 
lisilte.» yi^rlanfTes eu veranRalcen. Den Plaa^, def 
ar li^fistiey befolgte, wollen wir mit feinen eigeaen 
' ^QC^M.^Uflg^en. In der Vorrede $.4. fchreibt er: 
•Jch giajibte, meine Nuhcnftunden nicht uunütz an- 
ipuvrenden^ M^.enn ich die m den Haclfjlft^- und 



Nur in wenigen Fallen , w« der Zufammenhang der 
flAterie es norhwendig erfodertSt '•■d ihey zw<-r 
neueren llofgericbtlicbcn DecretMi»- und «einem Dc< 
cret der Herzoglichen KeviOons -fnftails habe ieh mir 
eine Ausnahme erlaubt. För die Zu\ erlüfligkeit des 
Abdrucke bin ich vorzaglitih beforgt gewefen; übcr- 
flt äni 'die Warte des Grfetzes mit der tfufserfte« 
Pünktlichkeit beybehaiten. Zu Erleichterung dca 
Nachfchlagens endlich ift dem Werk felbft fowohl ei« 
4^ronoio{^ches VerBdchnifs aller eiuzcU^en in der 
Snmn>1iinr^ enth»lten*B Vacordnungeit , als auch jei» 
jno^icbit voiUläiidigaa Sadl-AagiAivbejgaugt.*^ 



WamM. Äen Gehr. <lädi<Ite: Keifen .««d Aben- 
theuer Rtilando's UHii Jtrina Gef ikrUn, Ein Robi«- 
fon SüT Jviuder zu Erlernung gcographifclier und 
naturhiftorifcher Vorkenntui.Tc. Kccb dcuiFrauz.. 
de$0av#ret. Drittes Htrft. 180S. 3»? — 4*53^. 8- 
(Emhjiltdie Kapit«l'XVI-;^m (la pr-^ O * 
lUc A^U Z*. 190I.. Nr.^ Sf* S^*^ 
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aSilECmiSCÜE HTEB.ATUK. 

• * * • 

J»NA, b. Gupferdt: De Ptatonis Phaeiro. IncTu- 
tae SocUstatis Latinafl Jenenfis auctoritate, fcripfit 
.ciui foJalts Tridericui Afiius Qotbanus. Ac t cfilt 
Epiftola Henr. Carol, Abr, Mktßadii, iftoi. XVI. 
u. i8o S. 8- (xo er.) 

9 Ul eine für aUc Freunde der claHirchen Litera* 

* * tur geviTs erfreuliche Erfcbeinung, ronderehc- 
ttiaia bc^rübiare/i lateinifchen Gefellfchnft zu Jena, 

ß%Mcbdeni ft* einige Zeit gefchluminert hatte, wieder 
ein ZücUcu ihrer verjüngten Lebenskraft zn verneh- 
men» Burch die fiinficbt ond den Eifer des Hu. Hft. 
Eichflädt tft dicTes Inftitat dem Oeifte und Bedach 
iiifTen imferer Zeit anpeinefTeJicr und /.ugleirh zu einer 
Bildungsanftalt für Philologen eingerichtet , welche 
'auf keiner Univerütac fehlen füllte. Denn um den 
nicht ungegründeten Klagen über den .crlultctea Ei- 
ter für djs philologifche Studium," und über dft 
mangelhjftc lihI eiiifeitipts ßildung, mit vrelcher f« 
oft Jünglinge von UniverGtaten in dcuKreis destb^'- 
ti gen Lehens treten, abzuhelfen, giebt CS Ecin zwecks 
mürsigercs I^littel, als auf Univerfttätca , aufser aiv 
.dem prakiifchen Inftituten , auch eine Anftalt zu er- 
richten , in welcher Jünglinpc eine erwünfchte Gcle- 
«eniieit finden» ihre b{ima^ifiJ)en Kcuntniffe» 
Gnui^«^ aller geieWlen'Tuidttng, zu erwieinff 
und 7A1 vervollrtjfufi;jen , fich in di r Kunft zu intecr 
prelircn zu üben, alle Verft.indesixrat'te durch eignes 
.Forfcben und Denken auszubilden, endlich auch deii 
jßekhuM^ in Beuftbcilvn^ f<;Jiöner Darftelluoe und 
in eignen Vetfuck^n ^er Art zu caltiviren. Daner er- 
neuerte auch Hr. H. E. unter andern ein , in Vei gclTen- 
bett gekuin Diene« , loben&würdige« Gefetz , das die 
_>Ittg!ieder verbindet, von Zeit zu Zeit ihre gelehrfeo 
Arbeiten dein Publicum initzutheilen , um einen 
nützlichen Wetteifer anzufachen untl zu unterhalten, 
der um fu nutblger ift, da das tnilitut noch nicht fo 
jiücklith i&^.iicB .einea Fo^da zu eifreuea^^ua wel- 
üdiein der ndfa niul dM Talet^t .durch «iffnilidie 
Prämien bclüh!)t werden kannte. Indefs bedurfte es 
diefer Aufmunterung nicht bey Un. //yl , der fchöp 
•^urc^ feine Oblcryationcu^er ,den Pr(»jperz eiiie 
ificlTtffpreciK^fidf^ Probe. feii\pr Talente und K^cnnt- 
jUir Agelect, üiid feitdegi dujt:h fortgefetztes Stu- 
4inm einen reichen Vorrnth zu gelehrten Arbeiten 
jraiunmelt ha|.' Er, fühlte noch einen innera Beruf, 
liebe zur Philofophic , der jj^'iii der Vorrede ei- 
ne Lobrede half. Estbat ihm bey diefem ßntbufias 



Fhiiofoplito» der f« viele 4bnvA^ der eirtft neo- 
lielkflf entdeckten Wabilidten eniluilte* van ^algeft 

unrichtig verbanden und beurtheilt fey. Oleb iftdfe 
Emftehungsgefcbichte diefer Schrift, in Welcher Ilr. 
//yl eine gute Kenntnifs der griechifchcn und latei- 
nifchen Literntiir , eine grofse Belefenheit» meifteit-^ 
theils ein richtiges Urtheil und Gefchmadk ni den 
Taggelegthat ; — Eigcnfchaften, welche ei nft noch 
fchiitzbarere Früchte feine« Geilles hoffen lalTen. 
WeAn er fn der Cultur des Geiftes noch weiter fort- 
zufchrcftcn, und infonderheit feinein Verftande und 
Beurtheilungsvermöge» mehr Reife zugeben, und 
mit der Leichtigkeit , Klarheit und Gefälligkeit der 
J)arfteUung aot^ mehr Gründlichkeit' in dem For- 
fchen zu vuAinden ftcehen wird. DieT« kttere Cul- 

tur und die Bfherrfclinng fetner etwas üppigen Ein 
bildungskratt wird ihm aber frej^Hch nicht leicht^ 
werden, fo lange er nach dem Geifte einer gewilTMi 
philofopbifchen Schule, von einem falfchen Begriffe 
der Origirulität geleitet, das leichte Spiel derSeelen*. 
kräfte für den hüchßen Grad inenfchlichcr Gröfre 
und Vollkommenheit, ja für das Guttlicbe in uns 
hält. Schon hat ihn fein Enthufiasmus für die nett^- 
ftc Philofophie , oder den abfoluten Idealismus, 
nicht feiten , theils zu Behauptungen , welche 
keine Kritik aushalten, theils zu Mifsgriffcn in 
dem Plato verleitet* welfhc mit feinen übrigen B«- 
lauptungen von der.tTrteitthehrlichkeit'der Phllofb» 
phie zur gründlichen Philologie — gar fehr contra- 
Airen. Wir werden in der naliern Anzeige auf die- 
feii Punkt vorzüglich RückHcht nehmen; clenn wenn 
wir gleich libcrzeugt find . dafs OTt Wenn feine Be- 
geidcrua^ dein ruhigem Nachdenken platz gemacht 
hat, das Mciile von dem hier Rehaupteten felbft zu- 
rijcknehmcn wird, fo wäre es doch Schade um fei- 
ne Talente, wenn Tie durch eine faifcbe Richtung 
ah Brauchbarkeit für das Fach , in welcheifi, fie »ifk. 
glücklichAeh wirken kftiinen, verlieren feilten, 

In dem erflen Kapitel handelt der Vf. Von dAk 
!£igeafhüinliciikeiien der Platonifchen. Dialogen Sber- 
Kaupt; und seift ihreTerwindtfchaft fowohl iadem 
Ausdruck als in der äufsern Fonn des DinloRS mit 
der alten Comüdie. Diefe auszeichnende Eifen- 
thüuUichkeit leitet der Vf. fcharffiilnig davon her* 
ßüti Vl»U3 ifi feine« lü^gUngaa|ter wirklich Dramen 
für tlie Bühne ausgearbeitet tut,' onif 'rermuthef dt- 
her aucli , dafs der Phadrus, in welchem diefer Cha- 
rakter, am fjprecbendften ill, nicht, wie Tennemann 
'aus andern Gründen behauptete, nach feiner ägyptl« 
fchen Reife , fondeni weit früher um die 93 Olyitt- 



fX. 7. »ich "WolTs Ausg.) niif den Phiidrus ange- 
Xvttäe, yctfertlgelNi'ordoft're>'. ^ iber die- 
fe'SteUe woM aaf l.yi'm Ked4, aber f^cbt deswe-' 
gen auch nuf den Phadrus des Plato binweifet , die 
«Iramatifche Anlage aber in allen Dialogen des Placo 
mebr «nd weniger« in den frübfm v>«> in den l^ä- 
lerfh Mi e ttt e l ft nwird : fo wird fich diefe Zeitbeftim- 
Biufig fcBwcrHch behatrptwt könnetT.- SolUe Hn. A'. 
Grund gültig fcyn, fo mufste der Lyiis, ron dem 
.M bekannt ill, dal's er noch bey dein Leben des So- 
kiatcs gefchricben iß, das dramatifche Gepräge mehr 
als indere'an (ich tragen. 'Was aber der Fall nicht 
Uebrigens fchlicfst auch dcrV'f. von einem Thci- 
le des Dialogs auf das Ganze, mit .Unrecht. . Die 
l^fsere Hälfte des Phddrus ift von* dem' dithyram- 
bifchen Fluge, der in den Reden ben-rcht , weit ent- 
fernt.) £s ift dem \t\ auch wahrfcbeinlich, dafsdie 
'dramitifcbeii Werke des Epicbarmus und die Still 
£ioflu& Mf 'diefe ]ForiB des Vortngi gehabt habcilf, 
fo wie man ftiefet gtils beltimuit voh des S«phront 
Miincn weifs. Diefes giebt dem Vf. Verankflung zu 
einer Digreffion liber die Mimen der Griechen und 
RdAier, welche er von einander nach ^ftimmten 
Merliinafcn unterfcheidct. Die griechifchen, fagt er, 
waren lebendige Darßellungen inenfchlicher Charak- 
tere und Handhingsweifen, die einen erußern Zweck 
kutem, alaijichen zu erregen» auch nicht fürs Thc>- 
*teT brfttnunl waren ; die rmfiTdien Migegeu wiAdcii 
auf dem Theater mit Pantoinijnen aufgeführt; es wa- 
ren Folien , deren Stoff aus dem gemeinem Lehen 
gentnuDcn war. lln A. bat hier einen glücklichen 
juifang Vit Aufbellung eines noch im Dunkeln lie- 
genden Gegenllandes gemacht, wenn er gleich noch 
irrig annimmt, dafs die griechii'chen Mimen alle 
TOn einer Art waren, wie Hr. Eichßädi in der ange- 
langten Eptftel mit fehler bckehncen Gelehrfifmkett 
«nwiderfprechlicb hcweifet. Etwas fonderbar ver- 
tiieidigt der Vf. die in denfe?ben, und den KottJ» 
J^ern TOrkoiiHiK-n Jen Obfcdnitäten , aot dtm Gron- 
4o» weil der Scherztrieb , die Neigung zum Komi- 
fchcn, ehen fo ah fuha und unbedingt Jey , als das Stre- 
ben, welches fii h auf das Praktifthe und Moralifche 
feezieht, und der Dichter, in dem höcbiten Grade 
von BegeiRerung in Räckflcbt aAf Zehr, Oft» P^^- 
imea und UmRande keine Berihriinkung anerkenne. 
Jli'cr^ubt, dafs diefe groheu Scherze und Sfurrili- 
gsrwohl der Form des Schönen empfangUch 
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feyen. Solche Vttheile venMheii den Jünglii^ , .ia 
fehr er efne Kcnnermino anniimniK LeKrfelther ^ 

die Ableitung^ diefcr Mimeii von den Fefcefiniiiea, 
welche er mit den (PaUUmm« der Griechen vergleicht, 
fo wie indem s. Kapitetdi^Urfprungs'der röuürch^ 
Satire aus eben dcnfefben, Wobey über* das Verfaü'lt- 
Bifs der Satiren des Luriiius und Homtlus, über die 
Sputen Sokratifcher* Weisheit , und die Nachbildung 
der Form de* Ptfttonifcben Dialogen in den letzten, 
RirieB'etoiecknngen voitohunen.' 'Dieftte IRQiretid'm 
Vf. indem 3. Kap. auf eine Ver^loichung der Hora/i- 
fchen Ars »ottictk mit dem Piiädrus del Ptatd ia An- 



dicht des Horaz, delTen Form und Zweck fo viele 
abweichende Mc>'ntnxgemrcnii»»arst hat^m^eUt ficb 
durch die natürliche lAafluiung aller Schwicciirbei- 
teij, welche den andern Erklannigtn anhangen. Ho- 
raz wollte fJic Dichter feiner Zi'f , welche ohne üc- 
AlO.odar ohne gelehrte Bildung iith der Pocfie wid- 
meten , iitit feinem Spott zOchtigen. Die Reyfpielo 
von Fehler«, welche foiche unberufene Dicbar be- 
geben, ninuiit er gewühtüich aus b^aufpitleu, weil 
fie ain bckanntefVen und einlenchtenAentvaren. Wie- 
londs und Hiir(jb Erklärungen werden genräfc Lben 
dcnfelb*;« Zwetk hsitt^ Pia to fleh bcv reliwin 1^- 
drus in Anfehuiig der gcwühnlichei» llediu r vorgc 
fetzt i er verbindet, wie Ho^üz, mit dem Tadel des 
'FeMelrliaften'zugletch die Regeln der ietktÜi iered- 
famkeit. DieTe Aehnlichkeit betrifft aber nur das 
Alig^^uieiiie; die Unterlui- hung des UfKihnlichon Ib- 
wohl in dem Zwecke, als in der Form und .\usfilfb> 
'nagt Wfiirde vielen intcreHäuten Sto/T dargeboten ha> 
'bell, wbichen der Vf. panz tihb<nihrt' gelafTen häf. 
Der Plan des G.m/.en, u:id dit dramatiXcai- Form dt'^ 
Dialogs , in der Indivi JtJcIiHruug der Zeil und des 
Ortes , in der Haltung der Charaktere der unterre- 
denden Perfonen, in der Achnlichkeit lUr bti feu 
von. Sokrates ein gew. iipcn Kcde!» mit cltn 1) iV.y- 
ramhen oder den tpilourn in den Kuirnji'.ien wird 
nun weiter entwickelt. In d«m ^UMu Punkt kann 
Bee. nicht dem Vf- beyftiif^ik W 2werk , d& 

Verirrungen der Redner, cfcnen fte obnr pliilofoplii- 
fche Kenntuifs der S.ithe, in Lob und Tadel lieh 
ausfetzten, verbunden mit der Fülle und dem Feuer 
der Einbildungskraft des philofuphifehcn Schrifrl^cf- 
Ters klärt tflles diuf , ohiie ihm die falfche Abficht, 
ein Drama in einem Dialoj^c nnchrubilden, diw 
hier gar nicht llatt f^nd . untcr^^ufchieben. In AjA 

4. K:ip. unterfbcht der Vf. die Frag-^ r ob die 'S«Mt 
nen des Horaz wahre Gecrdite lin l. Wenn <!>r Vf. 

5. 45.0uchPlate'sDi?lo,:;;<'nal5 j.u «licfcr UAtcrfuchung 

fehörig nennt , fo gefclu'i es wohl bauptHichHch des 
'itefs wegen. D^nn wer hat lie noch je anter 6M 
Gedichte zählen wollen, adVcr dem Vf. türm 
Torigen Kapitel? Er vi rntinc: i'ie F..'f;<' aus zwey 
Qründen. Oer erfte Grund itt dJtler: Gedrehte^ y.'ef- 
ehe den 2wecK liaben, etwas 'zuctdi^^n, zu bew«i- 
feil. Irrthiiiner zn widerlegen, lind keine wahren 
Gcciichte; dieler Zweck itreitcr ,i;.r deai Schönen. 
Denn das Schöne bat twiv eine V- i wain cfchaft "MiH 
dem Gilten, aber nur in AnfehuiiE der Form; anfirüi 
fft es Über altes, was zür menraiCclKn Natur Ge- 
hört , die inmi, r befrh.änkt fit, erhaben. — Der 
Dichter erhebt lieh zu einer hühc it Region gleich- 
fam; und fucht such die Ld'cr durch die jScgili'm» 
rung und Inteiüttät aller Krnfre des Gchks hinauf 
zu fc^vx ingen. Liefe BeRvifierong w'rd diirclLclds 
Schöne, bewirkt. Dafs das Srhnne./»fwp5 mhcAdflb. 
chfs. Miid Ablbhite^%,'wie de; V£: biefi)ii:y,ihn^nit, 
{ft nfebi bewicfcn' , ; Mti) Wnm es iHhrti^, -wtl^A tre% 
zu viel b^weifiH , w^il es riann p-ar aic^'t f!.ifpe|f-e1lt 
werdeh fcöllbte. Man katiu auch dta SsrzV ein Gc- 
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k&i un g zum Z^ff^ <i<:b fetzen, zugeben, obncdafs phle aiifzufcittmii dazv aftcr «iiM |nui7> AtfeEe M#> 

mKmKmi& JiliigKtbkieil emes Leliri^edietitr aufge- -thocfrgebrtuc&t, indem er, ohne an Ucen de« Pb^ 

toben m , uTJtl das nicht af^ein in dein Siim , wie to zrt eirtwichchi , und ihren fichfllr za beftimmett, 

der Vf. S. 46. eine MittelctafTc toh üeilleswcrkeii uiuj dann die ge\vonnenen Refultace mit den GriUMf- 

iwifcLen Poefie nncT Profa ainiimmr, an weFcben nur fitzen dey rranfcetulent.-vleiv Idealisma» au veisld^ 

(EeForm AJiAn» der Inhalt aber befchrend ift, wo- eben, diercm Philofoph«n jene Bshauptdi^cn aiii> 

Ka er die PtanmlTcften Dialogen und die Tforazl- dringt , und oft felbll gegen allen Schein , imd ge- 

/eben Scr:nonen , andl mehrere feiner Oden rech- gen dcnü'rirt feiner ganzen Phjl«fophie den Warten 

nct. — Mit Recht rfl^ der Vf. an den Alien, dafs üe nmcrfchiebet. — i^u Anfang« wo deet Vf. fich an di« 

«OS UnXnndc iler Griinzen der Poefie^ zir ihren 6e- GedmkeW de« Fiat« »über amdiKcrs«» geher es fans 

tlklitcn ofthtoffewählren, diekciiicrdirhrerifchenHe- gnt. Sobald er aber auf da« Schorn; k»mmt , rea- 

«rl'ertung fahic; waren, wobey er mehrere gelehrte Ue- läfst er dicfen Weg, und gfebt uns feine VorfteU 

merk ttnj^en über die ff^^i einftrcat, treFche in Ycr- lung^art, oder viehnebr die'Erklaruttg dqr tranfcei^ 

fcn fduieben. . £r «Qtvri^J^ei^t iietc» snis den bekanra^ dentalen idealiften, die mit der des Piaco nicht flbcy- 

ten Gtffnde*', diÄ^Profn fich fpfltcr bildete, dafli einlKnl^fe^. on^eaehtet er liey Lefern , die Weniger 

das .Metrum dem Geol«llUiir'> zu Ilülfe kam; erfetzt mit dem PIjio vertraut find, den Sc'icin davon cd- 

aber n.och einen aus dem- tranfccndentaten ld«ali»> rtgr, weil er einige Worte hin und wicdei, aus dem 

mus entlehnten Grund hin/.ii. Die'Philofopbie, fngt Znawinenlxange gerifltm,- ekunlfdu^ <iia nein eben 

er, fteht in norh^rnidigcin Zufaminenbang mir def d.is zu fa»cn fcheinen. So Hl gleicb der S. 63. fluf- 

FotSe, ond ift aus ihr cnt/prungen. S. yi. „Utra- gollelKe Satz; da» bchöne entfteh« durch die harmo- 

ab UNO eademqurtibera mrntis actione regitmr et mfehe Vereinigung der beidtn Triebe nach Sinneiv 

modenUuri?) quafi^ (9«>KF« po^'o Jupra %at%ram gt luft imd luch dem fieftcn. ni«h(s weniger als Pia- 

a n ia d e i vulgarem» mi iar dicmm, Jefe tott« et egert; ton9lch; der W. wtrd« weit «iclitigcr an "Werke gi^ 

idem facere dchet yhitofnphns) to fojjtfi» difcruniiu, ga«gen feyn , wenn er nicht aus dem Pliiidrus a(k 

|no«t in po<-j^ iUa actio foris teii-iu et iil, <juod femper lein, foiKlem am andefti Dialogen nach den» Bf* 

Mtd^tRfiam ttoßram ftigit (diis nie 0'>jecrive, die ^ff^ geforfcbt hatte, welchen Plato-vort^ dorn SdbAi' 1' 

Wbft idecHe oder anlehauendj; Thätigkcic, die be- nen gefaftt hatte. Kefen bezeichnet er felbll S. xo]^ 

wuftlos producirt) n.' ntj exftrnis (Suftere Producte) ganz richtig, wenn er fasrt , Plato habe das Schöne 

ftpraefentat ; in philufuybia autvm me^-tcm non excedH urit dem Guten rerwechfelt. IHrfcs hätt« ihm aber • 

et obfiunm ittam mmimi actionnii, quam dixi, ftih ein Fingerzeig /«yn mtMTen , nkbr To gerade zn dfc 

äHtwam interiort mentis oHionw (intellectueRe An- Rtebauptuagm des Ncelisma« dem IMafe beyzulegeif.. 

fchauang) intuetnr. — Eteniva fhüofoyhus , qvrmad- Ohne min dir Behiiuptiint: , Pbtv»'? Phüarophic koU%- 

modum poeta, mundum futnn ex Je- yrocreare , et qitvit jue dem rdcaiismus am nachüen , uikI wüivie völ^ 

{rodtatrie, itttacri dehet." Soli he Satze machen «I- ger Wealismus feyn , wenn er die Accidert^^n dnr^ 

! Wrderlcgmig (ibcrflünTg. Aber ftbadcn- wird es die prodective Krafr des Ich» ^«rvorgebracbt w«f- 

atdl», Wemr Ar" Vf.^ bcherxiger, was der nach dethliefse, einer Priifun£r zu unterwerfen, welch«» 

S.52. vere poetko fpiritu tacfns JMato über das Vcr- hier überflüflig wäre, vn^'.:, fchoti der Vf. von der 

kihnifs der PteÜe und Philofophie, und äiicr abn.- Uimditigkeit feiner Mc&boJo obacasugfr wefden* 

Mer«^Ar<uu und yanreim, als hier bSulig vorbom» wenn er fb-viele Sltse} di* iirfrd«nr Id«elfam«9fiiM|F 

men, indem Sophifla und feiner Republik hierurd mci, als P!jtonif<h anfährt ,. fo fehrfie auch mit dem 

rfa fagt. Es ift eineUnbegreiflicbkcit, wiePlato, wie Platonifihen Sprachgebrauch 11; eitcn.,- wenn cc z. B. 

tUe wahre Philofophen, fo wenig, aU alle grofse 8. 151. diem Dicljtcr unil Redner ein« tranfcendcnta- 

imAvet diefe JdentitVt xwifchen Pbcfls und PhilMo* k SchaiTimg beyketr und diefen BegriiS mit derä' 

pbie nvAt erhttclten konnten^ Frejiicfi gilt in tin- - Wort rei^cK verbinde«;. ^Zn-ar fagt auäi- Fht«- j y^p 

ftrn Zeiten zum TheiT, was er nur derfelben" Seite to/ m tS «vtc; r/- ri o-j "om igTK'i:' a/rix txtx t«? 

fisgtr flllfc Philofophie kehre. Wenn fte völknd'et iß,. mA^s^. Afleln da bezeuget xo wie ihn, üex 

zur Poefie zurück , und lüfe 4ch glieidiftm'fil derfel« pttifta- vnd andere Dintogen belehim JldlMMtt». n(6^tt- 

ben attf^ Aelinlicheunbeftiinrnte und rcru-t»rrei»eBe- mulers ah Wirklichkoit in de» gemeineuv Siniie*. 

griff« findet man S. -ss- Dtr zwcyte tirund ift ein Wts übrigen» PfJito au der ihm angcdiohteten abfo- 

m- ftifche», venvorrenes Raifennlemetih — Diie Ari- Rite« produptivcn Kraft fageiv würde y wenn, er cUeCe 

ibphanlfchen GomiMicu hingegei^,. eb.Üe gteich'mti 'fehnft fiefichf tMiiJnc,- kauv d<pr V£;.aitsr l^f M^- 

ikn-Setyren des-dontz Aahnliiehkeit iiehen', zähH^'er X. S. ^8?^ felMK- • Au» diefiini Serben r Via» 

tjnter die Ciedichte. Mnn horc warum? quin dicnä- identificiren , df« fich nicht Yereliiigeu Ics/Tcn^j- mufs 

tatet fales, quibui ui^'^-ttne funt, plane ai^ificioji et a man das Schwanken und die hiconfeqnena dos^VX. 

üiiitjm qmadam mfci.- (von eini'm- begeifte^ten Ge- ei41firen', welche lieb an. fo vielen- Orten- offenbi^fl.. 

■ith) ftofecti fitnt, ßc tU per ftetum arth- opus- effi- Not-hdem er S. 86* di» Grund zage der Platonift^HN» 

•iael. In- dem j. Kap. b.n der Vf. einen Verfecb ge- Weonlehre lin Ganaen richtiger , als^ wir erwar- 

reacht, diePhiiij i phü ac des Plato-von deiB^Hölke»i, fetcMt , (wÄb^fcbeinlicli., weil ar . da ' einem andern 

welche in deui Pbädrua ineiilentheib jn Allegorien Führer folgte) gezeichnet har». findet ar die Drfacite, 

«higeUcidatiiaA,. d«di Hfflfc der- im^ PmttT' wm iBi ifrhiM^MiliMf dm ^f^f^J^^oogic 
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S. oo. darin,- d^f« er in dem Phadrus die Phllo- 
fopheine vdn der Seele dicbterifch bebandilt habe. 
Poejeos enim efi ea natwa, »t vel iis, quae Jub Jen- 
Jus non cad»9t , et fula mcnle ac cugitatione yercipi a 
nobu foßmtf corponum acJf aßU , utita dtcaM, in- 
«tofttonmi earfmif, adte «I ottdis ea eeiaure nobis vi- 
deaiHitr. Was folgt daraus, als Pinto halt die Idcrw 
«fir Pro^octe der uncndltcheu Thatigkeit des ablü- 
iilt«»lclu, ob er .(>;leich in dichterifche^ Bilderft an* 
ders EU fpr^cn Tcheint. Wic.lfÜMi.aJif <Ur foleeiv 
den Seite in der Note, dafs Plau» die uneadliche Pro- 
ducrionskraft des abfoluteu Ichs, und die abfolute 
■Synthcfis» aas der Heb alles ejttwickeit, auf das 
^ollkommenfte dngefehen hibe, and derLefer wird 
deshalb auf den Meno S. 349, 351, 361. und Tcii- 
-neinanns Svllon i. B. S. 357» 261. verwiefcn, wo 
' 'f(ar nichts von der Art ea lefen iä. (Hck)nroU Wut 
er in derfelben Note fort: IfUUo mtm CM« fiiOMO> 
do in mentem noftrain veneria itt» fWWN inßnitas for- 
marumqiie quaji cotnpUxus , non intellexijfet , eatnquä 
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Widerleg^ung des Kantifchen Uftbdk yoR'd«r Be- 
redfainieit, enthält viel Wahres, ungcäclit^ der Vf. 
Glicht ircherig darauf geachtet hat, -dafs Kuit nu/ 
VOM der Btrcdfamkeit auf der KoHzel und vor da 
Richtern fpricht, wo Ue wieklidi nicht ZMläfßk 
Tcheint. Lehrreich ift die Darftellung der Plätoi? 
fchcn Hekeln von der Bercdranihcit , als Rt'fulfnf«»n 
ferner Kritik der Lylianifcheu Rede, und die Ver« 
eteichung ähnlicher Gedanken iji der ars foetica des 
Uoraz. Mehrere Stellen deifelbcn erhalten einneues 
Licht durch dieie ParaHele , z. B. gleich der Anfauf 
der ars poctica, verglich«?!! irWr I'hadnis S. 359. fo 
wie auch einige andere ä teilen aus andern ^c^cift- 
Hellern hier und da erläutert werdeiK' 

Die angch mpte Epifl..! desHu. EichßdJt ift nicht 
allein durch die Art und Weife, wie er diele Erft- 
linge der lateinifchen Societät in das Publicum ein- 
führt, fondem aoch durch die gelehrten Unterfu- 
chungen, wdche der Vf. einwebt , iiuereflam. Xach 
dem Zweck , den dicfc Schriften haben, kcMiate ec 



ipfa animi itojbri mctio»* oriri tt naßi non ferfptxiß'et, «n dem wefentUchenliihaltc und dem Zufclmitte dtt 
motfo fiU i4 expUcmre M«^oterai, quvm ntfift^ 'Gaazen nichts ändern; daher darf man auch nicht 

plauhen . dafs er allem (Viiien BryTall jebe; er ta- 
delt vielmehr mit Nachdruck die Anwendung rou 
dem tranfcendentalen Idealismus £Uf. Erklärung at« 
ter Philofophen, die er mit der tiaoralifchen Aus- 
legung vergleicht. Non igHoras, ' quad IHogents 
narret Socratem ditiffc de Piatont, quuin ijus Ljffidem 
amUret recitari. idem milä PlatOt et ^uia twiffif Cq< 
moediae faUs amabat t etiam feflivius ttU ae,rfiBMAtf, 
videtur dictiirus fuiß'e, ß qudt recentiarcs •;"fifaTlfjrft| 
lojophi eoTumque ftctatores ingeniofe iph de Jito aßmxt- 
runt, ea legere ac perpendere fotmfftt». Ucbrigeus 
zeichnet ^r auch m^cere Punkte aus, wo der V£. 
in feinen Unterfuchungen weiter haue gehen fo^ 
len, z. B. über die Verfchiedenheit der griechj%iten 
Minien , über den Unterfchied der liorazifchen 
iteln und Sermonen, und füllet , z^m .Thsdf-«^ 
kurzen Zügen, die aber die Meiftarl^4 Tf 
die geldlVeneu Lücken aus. * * j," 

AB,ZNErGELAHKTHElT. 
. Maudbo, ifi der neuen akadem. Budih. : ^ruth. 

inilielm l'oigtel, d. A.W. D. Bniclijhiike aus der 
Zeichenkhre der EiUbmduHgskitnJL Au^^cUuL^» 
teinfcben überfetzt von 1). C. F« A IBoo..9HS 
S. 8. Mit fechs Kpft. (20 gr.) 
Da das Original dieler Schrift bald nach der Ec- 
fcbeinung derfelben, jn diefen Blattern ar^«KeigC 
.wurden ift: fo rchräuJkt,<ftcfa üfic^, dacau^e^n, tM»y der 
■UfberfeCzung z,u bemerken, dafs folche treu und 
verftaiidlith abgcfafst iß, übrigens aber k«4ne we- 
.feuihcUe Vor£4gc bcliizt, und, in Abüd^t ({^r.j^b-. 
gef0gtcaa Kupiorrafeln, dem Originale fehr'«iäci|c|i- 
.ItQhen inufs. Der Uebeffetzer ift Ilr. ChrifiiM l'rie 
drich EUas, Ar« z(i Wol(>agcn im lieliilthea , v«|i 
dem wif eb4fifi|l| tima Z^ tifMM up 4ßf OebiinfhM- 

ilO.'UJl I •* 

... 



fiorm vitam quandam ftatuetet, in q%ia fonnas re- 
rim otnnium totiiutpu natura, ut ita dii:am compLe- 
•zum mens atcefißit mtfiraf in qua quidem fententia 
poetico eiM Mf**** fiitf *»— i .iTtftiltndmi ajfe ojipa- 
^et. — Dfefei fäfan imc auf dnen andecn Punat, 
welchen ein Ausleger des Pltto nicht aus den Au- 

?en lalTen darf; nämlich die Unterfcheidung der 
piele IMnev dichtterifchen Phantafie Ton den Pro- 
ductcn feines philofophifchen Geiftes , fowicdieUn- 
terfcheidung fremder Meynungen von feinen eignen 
Behouptungen. Dagegei\ hat Br. J. nicht feiten ge- 
fehlt, von der Sucht den IdeaUamqa allenthalben 
tn finden rerteket..' Dtfhin gdiAree das Bild ven den 
XWÖlf Gottern , von ihrem Wagen, iji welchen Hr. 
yi. philofopbilche Wahrheiten entdeck t. Wenn Pia- 
•tb In dein Phädnis S. 979. 4ie Erklärung der My- 
then als eine undankbare, mühfame,' und anderen 
■nachflchende Arbeit von (ich weift, fo findet Ilr. A. 
darin den Satz , die Natur der Götter und des Schö- 
Mn könne von uns., ihrer Unendlichkeit wege^ 
'rdÄt begriffien xntüen, Eb<n fo zidiot ^ die Stif 

le Le^. VII. S. 387- riv lie'y.fsy dtiv ^* naß Sin imSb 
Jrra voXvTpxyuo-jt.l' rxf mtrwi •fiuvmfrkt dahin, 
da doch diefes nicht Plato'a, Andern eii)e gemeine 
•^Vorftellungsart ift, welche er verwirft. — Wir hät- 
ten noch manches über die Sätze des Idealismus felhn 
•*u fagen, welche dem Plato angeeignet werden fol- 
gen; allein wir holfen, dafs der Vf. bey reifiprenjaii- 
•nn gar«l4cl'vön dem zurücknehmen wird, was 
-•er hier als Onl.el behauptet. Das fechfte Kapitel. 
'■Äoqii^Hti« %//i,j(;«Tra»><i o i^idtone diita. Jituniami^ ejus 
cräfninaHo teprobatur. Plmtmis de etrterhetorimffoe- 
ceptn iUuftrantttt . hat im$ im Ganaea yrtit mehr Ge- 
nüge geleiftct , als das vorhergehende. Einige Stel- 
len abgerechnet, welche denfelben Tadel verdienen, 

ift dl« ^«Wählte Matttie g«t. ausgeführt, feibft die 
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^OTTESGELjtHRTHElT. 

tEif7.io , in der Wcypand. Buchb. : Biblifche 
Ih^oiogu ^,ucn TcjUments. Erfier Band. 
Chrtfio.oqu nach den dr^j erjle» EvßngeliJlc^ 
I800. 381 S. 8. (I Rthlr. « gr.) . 

j^Ä Wied fckoa diefem Buch /.ur Empfehlung ceroN 
" cK'n, wenn wir unfern Lrfcrn faeen dafs ei 

l^i5r^Äri:;^"r ^^^^ u. o/^eliefci hit 

Bede Schnfttfu, die eigcnriich zaiammenechtH-en 
in.lem d.e letztere «uinches in der eäe^ n'ähe^be' 

•u tsenommen worden. Sie vercHeae« « auch wirk- 

ri..*n Darftellung der S»che und ucrcn . " daHn 
fcerrfchenden fteymüthifren Forfchunpsgdftr jede« 
Theologen emp(oblca werden. Abor^bt^desw^ 
p.'n wird auch einem jeden , der je„e SchSfuTn 
lef. « bat e.nc biblifche Theologie des N. Teft von 
£ rI-T^'I"'" y^'!'^" wiCIkotnmcn ? ,T b' 

Bj.^enxu liefera. D.efer erUe TheiJ euthül:. nach 
clcr Vorennnerung über die biblifche Thcolo.ic über 
haapt, die Chriftologie nach den droy criW Eva, . 
g«li«en , wie fchon der Titel lehrt. Der xwevr« fo 1 
noch übrige Tb«,,ogie h« en^r^i Veffl m 

der Anpelo og,e and AllthropoIof..-e dorn Lchr- 

trtrr.rt d.s JoJMinnet enthalten . „„d abdann foll im 
drtieu rhe.l der LehrbegrifF Pauli etc n^ft d^ 

N.chtub^jc.nftMnmung de« Syfteins und über den 

äSSr^^'iT"^'; l^^'f'- fC- liefert «'erden W 
oAlltefi im» des UrthciU über die Anlage und Ein- 
nchtuMfr des Ganzen, bis das Werk roSendel fei^ • 
».rd und wollen einft«rdlen J'u^ JTr^Pt'u 

^^^^ 

dey.r Chnfto. und Jefu und feiner Apofr. ! . nach 
hSl Tu^riVf'* KennmifTcu und Anf.chte . der 
JtiL Schnfrll.üer. aus ihren Schriften herqdeiSl 

Hblifche Thedogie dc5 A. Teft. dM die biblifche 
A. L. ^ i«ot. JEfjilir 



Theoki,'^?e f!cs N. Tcff. nbrondprn, uip! hi-/ jener die 
ReHgi iniljcf^rillV chroiiologifcfc ordnen und auflil- 
chen, fondern mich bey did«r die Darftellung d«i- 
Reli^ionstbeorie bey <!en Terrchiednen Schrit'titelleii 
des ^^ Tefl. unrcrfchcide und das, was lie mit ein- 
ander gemein «der wa» jede «tgenUicb bat« aiu* 
mitteln mdfTe; Es mfiVe atfb ztterft «o« Matthioe, 
Maren«; und Lncas , die mit einender übcreinftim- 
iiieii, der LLlirbegriffi'.ufaininengelielit werden, fer- 
ner niö(Tc diefes «ach dem Typus des Jolwinnes ga« 
fchchen, der feilivn eigenen Getichtspu^ikt und feine 
eigene Weife «nd Sprache habe; und dn Paulus das 
ChriftcHthuin am weiidlcn ausgebreitet, und was all- 
gemein rhriiilicke Wahrheit fey« beiiiinnuund mtht 
entwickelt habe« Ibfej cabeTondertdürMikewiesikt- 
fein Syllem zu erörtern und zi."'1ric?i .Muh fl.is, wlt 
firh iu den Uriefea der aiidtrii Apolw,! ImJe. 2a- 
gleich nuilTe man aber Z« iibegrifie uml .Tllgemeifc 
gültige Wahrheit« Lehre und Beweis der I.chre,v<OA 
einender abfonriem, und dl« eichenen Vurltellunga- 
arten und Tradinonen der Apodel von dfm Lchilte- 
grifTJcfu untcrfcliieden , um zu beftiminen, was all- 
gemein giüti^^es Chriltcnthuin und in wiefern die 
Lehre Jcfu wahr und göttlich f« v. Dit- hier nufgtK 
ftellten hcrmcnemifcht n ürunf!(.i;/,c lind put und 
eiiin/i hluiigswürdi j, aber bty der Anwendung dcr- 
felb.Mi in einzelnen I'ällen ^ommK to viel «nf die 
fubjectiye Anficht des Interpreten an, dafs es wirk- 
Kcli eine fchwicrif;:e Sache bleibt, den Lehrbrgriff 
des N. Tcl\. nach diefcr Untcrfchcidung von allen 
fremdartigen VorRellungon gereinigt darzulegen. 
Der Vfl hat einen rnbmlichen Verfuch gemocht, die- 
fes zntfaun; aber dennoch mochte Kec. nicht be- 
houprcn , dafs (ich nichts ftcmdartifM In ^«forOar* 
fiellung linde. 

Der Vf. fand es zweckmäfsig, ▼•rl8aff|^ cn aa- 
terfuchen , für wen fich Jefus ausgab und sre' altrn 
wurde, und was er fich für einen Zwick vorgefttzt 
hjh^: weil dicfes ganz natürlich Einflufs auf feine 
Lehre haben rnufate. Et redet alfo suerft von defli 
Zvreck Jefa und handelt kurz Ton dem Meflias der 
Propheten, und den Hoffnungen Ton ihm r.n den 
Zeiten Jefu. Er unterfucht ferner, was Jubannea 
von Jefu und feinem Reiche gelebn habe, ww if c h 
Jefus in dem Gedanken, dafs er der MeiTiaa lej, Ii«* 
ftiitipt wurde, wie er fich dazu vorbereitete, und 
darauf auftrat und die Erfcheinung des Melliasreich 
verkündigte, welches auch die Folge hatte» daüi 
man ihn als Meffias erkannM; in welchem Sfam lieb 
Jefus der MeHias nannte und die Ankunft des Reichs 
Uottea TCtkdadigter wie die Auadräcke*j deren l/urii, oqgle 
6« InTttt 
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J«lbfl von dlcfem llelehe 'Mtent, cu 

fcywi; in welchem Sinne (ich Jcfus auf die 
Elflllluii(; der WeifTagungcn der Propheten bc- 
nfrn habe; wns es mit den Wundem Jefu , di« 
«r für einen Beweis fetner McffiiMWdfd« erkliite» 
far eine BewandnifSi fcobe, tri« insbefondere die 
Zerftörung des ReicLs der Däinonrn 7x1 TcrAebcn 
fey; ia welcher Verbindung der Tod Jefu mit fei- 
nem Gefchäfte Meflias Acbe , und unter welchen 
Bedingung:en man an dem Mefliasreichc Jefu Tiieit 
Jiaben könne; wobey zugleich von der Aufnahme 
dorch die Tonic und ileui Uedachtnismahl der Stif- 
'toag der neuen Religion gebandelt wird. Bey die- 
fcm allem findet mm Tldefl fehr gat zuAmmenxe* 
ftellt und richtig bemcritt. Die cinzL-lncn StclK ii, 
worauf Heb die in den Paragraphen aufgettellte Re- 
bauptong gründet , werden angeführt , überfetzt und 
swtekmSdüg erläutert, und fiberaU wird auch auf 
4Ie aeneren Sdirlften RflekfidK goiommen. Mit 
anter kommen auch cip^ene Bemerkungen <Tcs Vfs. 
Tor, aber nicht immer kann Ree. den Anflehten des 
Vfs. Bej'fall geben. S. 16. wird behauptet , die Ma> 
l^ter feyen keine Juden aus Arabien eewcfen , fon- 
dem perfifchj? Aftrologen, die etwa dnen Cometen, 
dcITen Stellung gc^cn Pal.illina war, beobachtet und 
daraus auf die (ieburc eines Prinzen gefchloflen 
bütten. Sollten aber wohl perfifche Gelehrte ein fol- 
cbes IntereHe bey der Geburt eines jüdifrhen Prin- 
«en gehabt und gezeigt haben? Die alte b.ige, die 
fchon bey Juflin dem Märtyrer benimmt ongcgcben 
ift, dafs die Magier aus Arabien kamen, verdient 
doch wirklich nirat fo gvradesa Tcrworfeft so wer- 
den. Auch in Arabien Trarcn Magier, di« fich mit 
Ailrologie befcbaKcigten. Der Hauptgrund des Vfs. 
hat tttCB wenig Gewicht. Er Tagt, dl« Frage iMch 
dem nragebomen Konie der ^nde% xc%e fchon i% 
dafs fie nicht za diefer Notitm {(ebörten. AUetn ill 
, CS denn fo etwas grnz fremdes und ungewöhnliches, 
dafs die Juden den Me0ias Konig der Juden , König 
•IfiMta, nennen! Man rergleiche Marc. XV. 3a. mit 
Luc. 33. 37. Kann etwa auch Nathanael kein Jude 
deswegen feyn , weil er zu Jefu fagt : du bift t' .r 
König Ifiacls Joh. 1, 50.? Eben fo wenig beweifend 
U\ dicfcs , dafs fie als Juden nicht erft den Geburts- 
ort des Meflias zu Jemfalcm hätten erforfchen dür« 
fen. Wie kann aus der Antwort r!es Saiihcdrins, 
Welches den Geburtsort des Meirms aus Micbn 5, i. , 
beilimmte, fchliefsen, dafs diefes eine Allgemein 
bekannte Sache eewefen fey 7 Warum fragte denn 
llerode» darmebf Mufate nicht das Senhedrin dem 
argwöfmifcben Königeinen bellimmton Ort nennen? 
Aus Joh. 7, 27. Geht man doch, dnfs e^ der herr- 
fcbende Gedanke war, man wiffc den eigrntlitlien 
43ebui^a 4tea Meiltas nicht, Da£i Jobannes der 
Tlhifer, der Jcftim fflrdenMeffiat ciUlirt hatte, nach»- 
her Serupel darüber bekommen h^hc, oh er auch 
wirklich der Meilias fey, folgt gar nicht aus der 
Gefcbtchte Matth. 11. i ff. Die Gefchichte zeigt 
Ticlmehr, dafs eben die Wunder Jefu den Johannes 
ve>«nla(«teti| die Gefandfchafian Jffum zu fcbiclitn. 



' Jükhemet wollte JeAmi vemMfea. M 

für den Mefläas zu crkliJren. Das rühmliche 
nifs, dafs Jefus von Johannes bey diefer Geleg» 
heit ablegte, zeigt auch deutlich genug an . dafs J^ 
fi» die Frage dea Johanne« nicht al« Zweifel an fei 
ner Mefltaswflfde aufnahm. Dafa JeTus Ton einem 
Pharifaer fey vcrfucht worden, wird mit Rechr be- 
ßrittea, und das Ganze als innere Vcrfucbong^ er- 
klart. 38> werde in der Stelle Matth. 16, ro. die 
Worte, itm und Xim . weil ron ScblOfTeln die Rede 
ift, vom öffnfn und fchliefsen der Thüre erklart, da 
man vor Alters die Thüre mit Stricken verwabtlt. 
Aber wie fchicken ficb alsdann die Schlfi£Ge) hiehert 
Wegen derConftroction «/»y ^99^«— > An» tt^eum h 
TU. fcinckt fich auch die im jüdifcbea Sprach- 

gebrauch gewöhnliche Bedeutung verbUttn und ht- 
fehlen am bellen. Bey der Gelegenheit, da der Vf. 
zeigt, dafs die geheiltenKranJ&enJefum für denMef- 
fias erkllrten, ohne dafa er widerfpracb . wird auch 
die Gefcbichte des diimonifchen Menfchen M.itth. 
8. 39. angeführt. Um den Vorwurf zu entkräften* 
dafs die Handlung JeAi monrcheiifeindlich gewvfen 
fey, indem Jefus es erlaubte, dsfs die Heerde 
Säiweine tris Meergcftürzt wurde, bemerkt der Vf. : 
die Seil vei.'ic )V) cn in den Augen eines Juden höchft 
unrein gewcfen ; da nunderDttmonifclie eine kieccdn 
deCTelbenTor fich fahe: fo rannte er auf dfeTetben x«. 
nachdem er fich die Erlaubnifs da/ii !tus[:cb,;tcn 
batt«. die er fich aber wohl fclbß wurde genommen 
baheii, in der Einbildung, die Dämonen führen in 
diefe. Jelus benutzte diefen Waba zu feiner Gene» 
fang ohne vorberzofeb^ d«f« die Sdiwelne ins Meer 
.ftfirzen wür 'i>n , welches Unglück zufällig ent \and. 
Ree. bindet juch iiwlieler Anlicht wenig befriedigen- 
des, in lern iie auf willkürlichen Behauptungen b«> 
ruhet, die et(rentlich nicht in der Erzählung liegen. 
Dafs Jefus kein weftlicbes Reich, fondem em mora- 
lilehes Reich liabe Hiftcn wollen, wird S. ^6 IT", fehr gut 
gezeigt, und zugleich der Einwurf, den man von dem 
Einzugjcftt in J^falem entlehnt hat, S. 70. befriedl- 
gend beantwortet. Der Vf. bemerkt, drifi drr i%inze 
Vorgang ohne die Abliebt und ohne die Vcranftaitung 
Jefu gefchah und flafs erdem Zuruf, dafser der Mel&a« 
fey, dcfswcgen nfcbt widerlpracb, weil er überzeugt 
war, dafs er wirklich der Meflias fey. obgleich ia 
einem ainlern Sinne, wie er auch rlrich bey feiner 
Ankunft in Jerufiilem durch feine Handlungen zeigte. 
Bey der Stelle .Matth. 21, 2. glaubt der Vf., dafs das 
FüUcn mit der Mutter fey angebunden gewafen, aber 
das FfiUen fer nar allein zu Jefu gebracbr worden, 
IjrOTOn auch dieflbrigen Evan{\elil1en nur reden. Er 
meyttc die Stelle Zach. 9, 9. habe Einflufs auf die 
Erzählong g^bt. Indem man die Begebenheit die* 
fcr ganz conform machen wollte. Ree. würde diefer 
Meynung beyAimmcn, wenn in dem griteliirdien 
Text blofs cvov xcy twIt^ Atindc. Man könnte a|% 
dann fagen , der gricchifcbe Ueberfetzer habe an« 
Verfebn die Verbindungsartikel dazwlfchcii g^rctzt» 
Aber der Zufatz ifi^iityiiv uno r «vnj- m-ifs doc^ 
auch im Origiuai od«: dcM UnraageUu» ^^fkms^dm 
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h*b«m'VVi«Ml||feft|M(ll 4iefiirUBiftand nlcl^crkh- 
tig feyn können , wenn* ihn gladi die «ndem Cvan« 
gclirt«n nicht bemerXe« , weil wirklich «ut das Fül- 
len zu Jefu geführt wurde? Dnfs Matth.iii« ficb uach- 
tMT fo aiudrikkc. als wenn beide » die, £felin und 
^Füllen, M /efn wiren fefilhit' worden » and er 
aif Briden geriftea hätte, lafstfith nus dem unf;cbll- 
ihtm Erzoiilungcton , den man bey Matthäus ge- 
WAhnlldl findet« «rklircn. Die verfchiednen Mity- 
«uigen T<m dem Reich Gottes werden angeführt* 
and zmn Theil genauer gcprSft. DerTf. xeigt. dafs 
nach ciaigen Stellen das Keiih Gottes zu den Leb- 
zelcca Jefu fchon da war, und daf» Jefus darunter ein 
moralifcbes Reich , eine Anftalt Gottes , nach wel- 
cher er richtige und ^ ciükominenere Rcligionsbe- 
j^rifTe und Ucltrebcn nach reiner Tugend allgemein 
verbreiten woUtc, Terftanden habe. Zugleich wird 
aberaocIi.Mf die $tdle aafmerkfam geaiachtt wor- 
tu JeAia das Refeh 6ones als noch zukanfkig fchil- 
cierf. Er bd'Jtrciht dicfcs Reich fo , dafs er zum 
zweyteninai iiciitbar auf Erden erfchciaen , und zum 
BevveiTc feijicr allgeuicinen Herrfchaft ein feyeiQ* 
fbes Weltgericht halten, die guten Menfchcn 7,ur 
ewigen Glöckfcligkeit einführen , und die gottlofen 
zur immerfundauerndcn Strafe vcr<Iainmeu werde. 
Wie der Ausdruck Jefu hieröber zu vcrfteben fcy, 
wM S. ]o6ft aitaf&liiürh entwickelt« Der Vf. zeigt, 
dafs einzelne Stellen , welche von einem Reich auf 
Erden bey der £rfcheinung Jefu zu haiuleln fchei- 
ncn, bildlich zu verftclicn fcyn, indem Jcfas in an- 
dem Srellen ganz deutlich die Belolmiingen im Hei- 
die Gottes nicht auf irrdifche Freuden f fondem auf 
das himiulifche ewige Leben beziehet. Dafs Jefus 
Matth. von feiner Wiederkunft zum allgemeinen 
Wd'fericht red«, wird gcf«n Eckemann bebacm- 
tpf. Wa; lüe Zeit diefer Ankunft Jefu, um Gericht 
lu halten, bctnfl't : fo fagt der Vf.« es fcheine , dafs 
Jefus felt}i1 -lie lIofTrtung gtluibt habe, er werde bald 
tarn Weltgericht crfcbeinen , und daher hätten auch 
üe Apollel eine baldige Ankunft Jefu erwartet. Er 
meynt, wenn Jefus .nach eine fulrhe irripe HoOnung 
geathrt habe: fo fcv doch ein folchcr Irrthum der 
{^tltUAcn Aotoritbt Jefu nicht nachthcilig; denn es 
folr'f nur daraus, dafs er nfcfit nllwifTond war. Aber 
wird anf diu/e Weife die Lehre Jefu nicht ungewifs? 
Wenn er fich .fclbd darin geirrt hat , kann er nicht 
auch in andern DiiM[en irrigen Vo/fteilungen der Ju- 
den gefolgt feyn? Die Stefle Matth. 25, 3i ff. iftdoch 
die einzige . wo Jefus benimmt von feiner Zakunft 
um Gericht redet; aber hier wird doch eigentlich 
licht» davon gefagt, dafs diefe Zukonft baki erfol- 
pcn folle. Die Stellen im 24 Kap. die man gewöhnlich 
infdhn, handeln nicht vom Weltgericht. Jefus bcant- 
wortKzoerft die Frage, wegen der Zerllubrung Jcrufa- 
i«»s and itea TowpeU und den iVnzeigcn davon. Auf 
den letzten TMl derFrage, wegen des Endes der Welt 
Kommt er erCt Kap. 2'), 3r. redet aber ganz allge« 
mein und unbeftimmtvon diefer Erfcheinung. Dar- 
en*, dafs die Apoftel die Rede Jefu nach jüdifcher 
VttficUimg Äcb «b nahe bevoiftueud gedachtcnp 



folgt noch nicht , dafa Jefo« dicfelbe VorfteUune hte« 
tp. Er heftritc £• nur nicht dicect. htf den Weif» 
fagungen des A. Te(t werde mtt Recht die Stelle« 

worauf lieh Jefus felblt als i'u ihm erfflllt berufen 
hat» von denen, welche die Scbriftfteller des N.T. 
auf ihn ziehen, unterfchleden. " Bey der Frnc^e , in 
welchcffi Sinne fleh Jefus auf die Erfüllung dcrWtif- 
fagangen der Propheten in feiner Pi-rfon berufen 
habe, feiait der Vf. dls hinlänglich envicfcn voraas, 
dafs in dem A. T. keine fpedclle WeiflOigungen von 
dem rndlvldomn Jefu und feinen' Schlckfefoi olifl 
Werken mflmlten fcycn. Inzwifi h( :i fiicht er 7.u rci- 
gen, wie Jefu» fich überzeugt habe, dafs in den Pro- 
pheten aOeft von ihm vorheigcfagt fey , theils wdl 
manches, was die Propheten von dem Mcflias ge- 
fa,:: hatten, auf ihn vüliij; pafste, theils weil die da- 
mals unter dm Juden übliche Schriftauslegung ztf- 

Slelch einen höheren Sinn annahm. Auch |kicr glaube 
er Vf., dafs die TorfteTlungen Jefu liirlg gewefen 
feyn konnten, indem er Hianches fpecicl auf fith an- 
wendet, woran die alten Propheten nicht gedacht 
hatten; doch fey es cijie Fügung der Vürfchung, dafs 
Jefus dicfe Idee anffafste und das grofi>e Werk der 
Menfcbenbeglückung vollendete. Inzwifchen ift der 
Vf. auch nicht unpciieigt anzunehmen, dafs Jefus fich 
bev folchen Citauoncn accommodirt und zu den Be- 
griffen feiner Zeltgenoifcn berabgclaflen nahe. Derneü* 
tei^JunentlichcBrjrrllTciiiciWiiu.lrrswird nlfobcftimmt 
es fey eine Wirkung, wclcuc %tni Tvlcnfchen nicht 
durch eigne Kraft, fondern durch unmittelbare Ein- 
wirkung entweder der Allmachtskraft Gottes oder 
eines Dämons vollbracht wird. Die Richtigkeit die« 
ftr Erklärung wird vornehmlich aus Matth. 12, 23 
bis ag- erwiefen, weil Jcfos aosdrilcklich lägt, cf 
treibe dnrcfc wsu/t« ^sa* wodurch kdne' mittelbar* 
Ein^virkuiig Gotita könne verftnnden werden, die 
Dämonen aus. Billig hätte hier der Einwurf^ den- 
flum aus V. S7. zu machen pflegt, kurz beantwortet 
werden mflflien. Jcfua beruft fich blofs deswegen auf 
die Heilungen d«fEam<rffien, um denPharinicrn das 
boshafte und hÜmil^e in ihrer Bcfcbuldigung ffihl. 
bar zu raachen. Dafs die Exorciftcn durch dasTyst.uil 
Sf» ihre Kuren yerrichtcten, behauptet er nicht, fon- 
dern diefcs eignet er lieh allein zu, und will es des- 
wegen auch als Bc^veis angefeheii haben , dafs th» 
Meniasrcich erfchienen fey. Die Stelle Matth. la, 
9S-r40. wird fo .erklärt, dafs Jefus die Phttrifterauf 
das IdnAlge Woindcr feiner Auferftehnng verwiefeh 
Iinbr. Doch niej'nt der Vf., es konnte der 40 V. oiiic 
GlofTe feyn. womit der EvangcLtt oder ein anderer 
die Rede Jefu erweitert hätte. Die Meyniing von 
Eckermahn und Paulus, welche es leugnen, dafs Je- 
fu» durch Wunder feine Mefllaswarde habe beiläti- 

{fen wollet! , werden S. 195 ff. geprüft und wideiw 
egt ; doch hütte noch mehr gcfagt werden kötinen, 
Hey derlhiterfbraunr : ob die Wmide^^ wirkliche 
Wunderwaren, wird zugegeben, dflKlnige Wuu- 
deVthatcn und Karen natärtich konnten erklärt v^r* 
den, aber andere waren doch von der Art, dafs fio 
Heb aidft tm atMilidMi DdochM «klären laflTen. 
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We nn der Vf. S. 212. auf die Zerfl'irunjr des Reiche 
der Dämonen als Gefcbäft des I^clUas Koinmt: fo 
umerfuchc er, was unter Tcuful iiiid Dji^onon za 
vecftehcH fey, wt^lcUe Macht Henfclhi ii l.v , l ,-l:>^;t 
werde, dah Cbrilio die Abfidit die ^errfchiift der 
f)ämoi%m zu zcrftdreii zugoTAifeben ^verde, qnd ob 
Jefus fich daboy nnch drn abtif^lrinliifchen Meynun- 

Sen gcrichto^, «dor lie Iciblt aiigc iioiunien Imbc. Hey 
iefea allem fiiid die neueren Schriften und Aufkl.:- 
i^ui^en IiierAber gut genutzt, docb hütte einiges noch 
^n;iuer könotfn brfttfnint werden. S* 276. meynt 
idcrV'f., Jo!iniu;rs liibo nicht rlie Taufe von de;' Pro- 
Xclytcutaufe cntichnt, fondern als Aufnahin^ccremo« 
nie zueril eingeführt. Seine Qrdnde find ab(?r nicht 
fchr wichtig. Frcylicb .re4ea nur fpjitere Aabbiitpii 
v^Mi der Profelytentaufe., «her doch als eiu^m /ehr 
alten Geb niiHi , und r> id gar Jccin Grund an/.ii^e- 
bcn . vväruiu lle diefcs feilten erdichtet bal^n; .viel- 
inchr fiimnit die Pro(el}tentaufe mit ^OB flbrigen 
jüdifcben^itu;! \ ollRcmin; 11 zufammen. Hil!<.-I un ! 
Schainai difputirten ichou über rinigc Nrbe::uin- 
-fi^nde. Sollte diefcs blofs erdichtet feyu? Das 
ungemöbnluHie der C<;reixio>nte zog auc^t aiickt eigeni» 
IjcB die .^lengc herber, fondcm die ganze ntni- 
lunpsweifc da JolinMes, untl b.^fondcrs war das 
^uüallend , dafs er Juden r.ur Taufe einlud, und 
idieTejuif d«n tcrwartefen MeHias taufte. Ebe|i dea* 
wegen gab man ihm auch d.i:n Beynamen äxtn^iK- 
Die Einlcizunff dfs Abendmahls wird r,am richtig 
aü5 den bcy üer P^ifahinablzcit jjcAofmljchi n Kor- 
«iicln erlaijtcrt, und i^i d|irch M btdctUctt es iß Stirn- 
Aol erklatt. 

r<r\ di r r.ptrichtung Über die P m fon !< fii, wird 
enl un:eiJ ii( jit , wer er nach dem Beriilu der droy 
Ev.T!i t;cli(l:cn fcy, und aUdeiMi wird von feinen Schick.- 
lidcn . gehandelt. -J^fus war Menfcb aus Davids Fa- 
milie entfptofTsn, «ber 4ttttr|i göttliche Kraft fibema« 
türlich £rtl)I!det. Doch hält der Vf. dp^ letztere für 
|inwahrfchciulit!i , uri! glaubt, die Nccliiichf, dafe 
^nejungfrnu Jcfuui geboren habe, und er du; ch Got- 
^ Wtiuderkraft fey gebildet worden . fey eine fpä- 
ttriB augewirfe Si»gc. Jefus nannte ,Go't feinen Va- 
ter, weil Ciotr durch ihn d.Js FTrofse Work der \: o- 
falifchen Wc'.tbe^lücknng ausführte , und ihn mil 
g&tritcber Kr.nft dazu ausf^erüftet harbe. Von einenir 
inneren yrrh.ilrn:fs '.wifchiMi Vater .und Sohn ift in 
den fliey Evanjjelirtcn nirr;en<!i etwas /u (inflen. 
Uie Er/,alilu di-'s Lura« von der Geburt Jt-fu ziehet 
der Vf. in ZM'.eit'el. ^er er(lc %und, dafs in derAn- 
gAbe der Zeit'fehon ein TVhler fey, ift unbedeutend,' 
<lena die Angabe läfst fich rechtfertigen, ohne dafi^' 
«lan -1-:. für ^p-i- px nimmt. Die En jeWi fchcinung 
jft frcylicb auP.allonder. per Vf. vci üi-ithet , es fey 
»n der Karht ein Ungewitter entfbiKlLii, wobey es 
fiark wett. rlwivhtcte. Diefcs fey die > Kuoi- ge- 
wcfen. Di^4«Irt"n wirrn in ihren Srall geflüchtet, 

u}»cl. Iut(e4/iprf f^aa )SjMi ^ j^f.hkf mmtWI 



D-ivids, angetroffi»ri und ihre Hoffnung: 1 
lias dabey bezeugt. Gecken die BdMaptuiig> , tkfs 
JeOis ven <iim Eflrnrrn feine Gtift^sbüdang erhahei 
lirho, Werden mit Recht Erinncruii^reti ijeinacht. Et 
hatte aber noch mehr gefagt werden können. Be| 
der Lebrart Jefii wird auf die dreyVorzdgvaiifmerit- 
fain geinnrhr, n if die klu(^e Bequemung nach Per- 
foiien, Ztit, Ort und U mit Juden , die GciHtinver- 
ftandlichkcit und GcmeinnOtxigkeit. Von der Frag-e; 
warum wählte JcTas den Judas zum Apoftel? fiigc 
d«r Vf. : Ijifst uns offenherzig geftehen , er wAi1f»> 
ihn , \vejl er nicht alhviflend war; wev! Judas beSet 
fchit-n, als er war. \yie ilt es aber zu erklären, 
.dafs Jofus <Iocli f<^n Leiden und auch die Verrathe- 
des Judas fo genau vor«us fagte? Wenn der Vf. 
yoii dem bthtigm Schweifs Jefu fagt, diefes fey es 
«lichtet, der Text des Lucas habe nichts davon, der 
V^ert^leichungspuiikt fej- die Grufse dcr;Scfaweiftfto> 
pfen , die an Gröfse dem Biootr^pft« ihnlidi ws> 
rcn : fo kann »^ec. nicht bi-yflimuicn. Wir haben 
Erfahrungen, dafs gefunde .Mmfchenin grofserAngft 
^lut gefchwitzt habe. Daf& lefus am Kreoz wiridick 
geftorbenfex« inird mit R*c& beh^uotet. unddcireh* 
Gründe untei^ftStzt. Von der Aoferttenang wirdgeni«»- 
thcilt, wcjm lieh auch in der Erzählung der Nebetx- 
ui&ftande Widecfprüche zeigen : fo thut dicte» Uock 
nichts gegen die Wahrheit des Ganzen. Die ficht- 
bare Himmelfahrt Jefu wird vertbeidigt^ nnd $af xtie 
gem.ichten Einvtriirfe kurz geantwortet. Wir fctiefi 
der VüUendung de« fftazc9 Vfiedca mit Veduk^eB 
«»ifiegeu. 

G£ SCHICHTE. 

Prag, b. Calir«; Vnferhnltnngen mit jungen Fr*u.i 
de», der yatäimndsgefckichte. Zweutes BanätMii- 
GaTchiehte Böhmens and ftitifer «RerreidiKehen 

Kor.ice vom Ferdinand II. RfcicrtniErsnntritf bis 
zum Srhlufs des fiebenzehntf/i jjhrhunderts. Von 
Igna^ Cornovß. 1800. 3tO S. 8- (18 g«r.) 
Diefes zweytc ßändthen ift am Werth dem vorigea 
gleich. Die ßegcbenheiteii werden grofstendieils ndt 
hilhnift lii r Treue in einer untiirlichen Ordnnn;T "•''^ 
auf eine auch für d)e Jugend fafsliche Art dargeüellt. 
Gegen die getroffene Auswahl dcrfriben läfst ficli 
wohl das Mi iTre erinnern , indem fich der Vf. Uofs 
auf die poliiilche Gefchichte einfchriinkt , obiteauf 
die uia unk u faltigen Veränderungen, die fich in An- 
/ehung d^rCultur. wahrend dicfcm Zeitra^ ereigne- 
ten, dfe minderte RöckflHit zn nÄmen',' fodaf» et 
nicht einmal d;'n Finfliirs btrührt, welchen der 
Jojährige Jirieg auf den inueni Zuftand von liohme» 
iM*serte. Auch macht die dialogffcbe Form der Er- 
zählung, die man blofs durch häufige an die j[«|gad 
gerichtete Anreden mit den WorteiT; „meine Befti»'* 
orier „meine Li«toei,**.«Gi«cl(t, Iteiiieft «nceMhnw« 
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NATURGESCHICHTE. 

liSiPziG , b. GräfT: Beiträge zur Pßanzcn- Anato- 
mie Pflamen - Phiffiotogie und einer neuen CVia- 
rakUrißik der Bätmt und Straucher. von Friedr» 
Cajim. Ue^ent. HefCt-^j. 1799—1801. 521 S. 
8. (» Rtbtr. g gr.) 

ur durch Beobachrung^en und Vcrfuche kflnn def 
Bau und <lie Oeküuoniie der Gcwachfe crlau- 
flwT werden, ohd es ifi Pflicht eines jeden dcnken- 
c!i (i Mrrnne* unter den Ockonoinen, Gortenkünftlern 
und Forfttiiinuem , Beytrage zo diefer wtchticeii 
Lehre »u$ ihren eignen Erfanrangeii eil liefern. Der 
\'f. iß ein b<Tij!ir-itcr, erfahrner und prlt 'irtt r, prak- 
tU'cber Botanilt und Forftvvirth. Von ihm ilnd mit 
Aecht Berelcbeningen der PhrtotMid« und Phytono- 
■iezu enrartcn, :und diefe Erwartttncr wird durch 
das Stadium dierer Schrift «uch zomThcil erfüllt. 
Man dndct über den Unterfchied der Knofpen , über 
dea Bau des Splinu und der Rinde , über die Mark- 
hole und Aber mehm« andere Tlielle der Gewächfle 
l^ebr viele trcflichc Unterfuchun^rn . rüc mnnthc gu- 
te AmTchlülFe über die Ocfcotiouiie der PAanzen gc- 
btti. Aber der Vf. ift nicht allein nicht frey von 
Voriütheilen , fondcm er hän^t Urnen auch mit einer 
BtrtnSckigfcelt an, dieltelnes Natarforfchers wQrdi^ 
jft. Zu den fchifdlicbdcn Vorurtheilen , die er in 
diefcr Sammlung, rertheidigt, gehört die Gerinc- 
Tcbatzung der mikrofkopifchen Unterfuchungen , die 
Ree. n;1eit ?i w olil für die cin/.igc Mctliodc halt, WO- 
darch man in den Stand gefct/.t wird , die Geheim- 
tiifTe der Natur einigermafsen zu enthüllen. Auch 
hcaetfcc man fehr bald , dafs diefe Vcmachlüfllgung 
der mKrofkopifchen Unterfuchimg fleh an dem Vf. 
fe.'bft bcllraft; denn vom Aufftcigen der S.1fte , von 
den Werkzeugen derfelbcn, wie von den Gcßfscn 
fcrOewiichrc hat er völlig irrige Vorftellansen. Ein 
Cwejtes, fehr eingewur/rltcs und fuft fchimpfliches, 
Vomrtheil des Vf. ift feine Vcrnchtuncr der Linn6- 
fcben Mrtliode, dns Linn6fchcn S>i"tcins und der Lin- 
a^fchen Nomenclacar. Aus höchll fcltfamcn, faft 
Hdwrllchen GrOndeft facht er die Charaktere der 
Plauze«, welche innn nus den wcrr:iilic!iiten Thei- 
Jea, den Bcfruclit;ings - Werkzeugen, lienunimt,. Ter- 
dichci^ zu uKichen. Er bringt die Mühe mit in An- 
fchlae;, die die UntcrfucUung der Baumblücbcn ver- 
hrftche, fpricht unter andern von Leitern, die man 
anfctzcn inuiTc, und glailbt, (!;ifs durch Kcnnürichen, 
die aus dem iiabitus entlehnt werden , die Baume 
«ulStrf ucfacr ficb bdllbr befUmmen WTcft. . WteW«- 



nig ausfahrbar diefer Vorichiaq; ift. werden wir ati 
den Uej-fpiekn fehen , die df-r Vi', im erden lljfte 
aufl^rllt i und wie wenig er iicb anmofscn darf, der, 
Linn^fchen Nomenctatnr eine befiere fubftiiuiren zu 
wollen» erhellt aus feinen fienennuagen: PJeud«' 
ifeaeia vmlgaHtt Opnlaßtr Mta^nt, SiUiimaßnim 
orbicutare u. f. f. Doch Ree. ^cht ins Eiiuelne, und 
will, da er feit inebrern Jahren drn Bau der Pilan- 
Ten, aus Berufs-Pflicht und aus Keigui^', sam Gegen- 
ftande feines anhaltenden ötudiuins gemacht hat, 
frejrmiiihijj feine Meynung über die vorgeblichen 
und wirklichen Enttltckungcn, und über die wahren 
und unwahren Behauptungen des Vf. hetfetMn^ Ha« 
ittediem hoA Ree. xwar nhikt zu flbcrEaafen : abcrar 
holft bey diefer Gelegenheit manche wichtiije Bcmer- 
kuniren, als Refultate fcincreigncn Wahrnehmungen» 
machen zu köanefl* ttnd er bittet {{n.M., ja keine 
Privat-Ahücht zu Termuthen oder in dem &ec ei- 
nen feiner vorgeblichen Feinde zu ahnen. ' ^ 

Im erfien Htjte unterfucht der Vf. die verfchiede- 
ncn Formen derRaamknoTpen« and fcfalügt dieleu- 

tern, als Unlcrfcheidungs - Merkn\ale der Rjuine 
nndStrauchcr vor. Von der einen Seite ill ditle Idee 
bcyfallswerth , in fo fem «an oft' itt Wincer in Ver- 
legenheit ift , wenn man Bäume bcAimmen foU*4^ 
weder Blätter noch Biflthen haben. Affeiit Ree. 
fürchtet, dir Knofpen dennoch keine fo grofse 

Vcrfchiedenheit der Formen darbieten möchten, wo» 
^oreb man die zahlreichen Arten der Bäume zu un- 
tcrfcheidfii im Srande wnri'. Drnii aufser der Farbe 
ift doch wohl dasirff/:y oder weniger zugerundet oder 
ipits» alles, was wir von der Verfcbiedenheit der 
Tormen an diefen Thcilen mit Worten attsdrOdicn 
können. Der Vf. fahre als Reyfpiele fÜIr die Wich- 
tigkeit der Knofpen - Form f-n die Ahorn -Arten an: 
er hätte eben fo gut die Efchen anführen können, 
deren Knofpen (ich durch ihre verfchicdene Farben 
fehr auszeichnen : denn Fraxinus Omus hat allein 
grau bepuderte , Fr. jmplicif'nlin und excfi/jor fchwar- 
ZC, und die übrii;cn br^-iiiiL- Knofpen. Bey den 
Ahorn -Arten fucbt der Vf. befendexs die Linne'f^Ue 
Unterfcheidnng des fpitzen (Aeer ptatanoides) und 
des Zucker- Ahonis (Acer facchfirintim) verdächtig zu 
ir.achen. Ree. glaubt, dafs beide lieh fehr wol^l 
durch die Rhtter unterfcheidcn laffcn. Die Blitter 
des Zucker Ahorns futd auf der Unterflache bebaarf, 
die Blatter des fpitzen Ahoras aber glatt: die Ein- 
fchnitte der Blatter des Zucker - Ahorns find wenig 
oder gar nirht gezihnt, dagegen haben die Ein- 
ISMtte «I im mMm 4«a ^,Ahoms^ lan^^ 
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■nd^fcbarfe Zähne. Vftr wollen aber nidit IMu^- 
nen« dafs die vom yf. angegebenen and von den 
Knofpen berge iiommeneti Charaktere allerdings alt 
Hiilfsinittcl dienen köiinen. Der fpitze Ahohl hat 
wirKjicht vrie der Vf. Tagt* zugeruiidei« » röthliche 
Knofpen« die in den aasgehöhlten BlattfHelen liefen, 
dnjrcpcii der Zucker - Ahorn fpitrige, fchwiif/.lichc 
Knofpen hat, welche frcy von den BlattfticUn ab- 
ftehen. Für di'e Auffindung diefes Merkmals ver- 
dient der Vf. allen Dank, lieber den Untcrfcbied 
des rothen und tanliett Ahorns (Aeir tvbnm et du- 

J^JCl^yyufn^ ift der Vf. noch fehr wenig uiuerrki litcf. 
Auf»er der Glätte der Fruchtknoten hcy dem erftent 
and de^ weißhaarigen BerchaiTenheit derfelben bejr 
dem zwcyten , findet Ree. einen befondeni Unter- 
fchied darin, dafs^^. rttl»rum nur vier Antheren , J. 
^ dmfyaurpum aber ocht hat. Auch pflegen die jungem 
Zwrige mit weilien feinen Strichen befetzc»ufeyn, 
und Hr.' If. niount noch mehr aaf die Knofpen Rfick« 
ficht, welche im J. dafijcarpum abgerunriot , in A. 
tubnm fpiüug feyn follen. Er gebt noch weiter. 
Aich AtgarGatcanga-Chaiaktei« foUen von den Kno- 
fpen herg^enommen werden , wie er fchon eheirals 
' bey dem Ihjacinthus non fcripHu verfuchte. Hier 
führt er die Gattung Rlius als Beyfpiel an , die fei- 
ner Meynung nach in diey, i oxtcod^itdron. Hlu^ 
und Cotinms xerfilllt, weil die FrAchte verfchieden 
fcyn. Diefc Verfchicdcnhcit ift indeffen hier nicht 
fahr betrachtlich , da alle Arten entweder eine Beere 
edcr'elne Fleifch- Frucht hahoB. vDer Vf. benutzt 
nun TorzOglicb die Knofpen« tun zu zdgen, daU 
diefe Gattungen wfrMieh wefentlich verfchiedcn 
fejn. Dnrin wird er hülTcntlich lieine Niuhahmcr 
finden. Eben fo wenig kann er auf Beyfall rechnen, 
^ena er Atir Nt^umdoi als eine eigene Gattung un- 
ter dem Nnmen Nrgunäo auführr, weil die Blumen 
»luf langen Stielen litten. Waüpfcheinlich kennt Ilr. 
?L dieBIfithen des Zucker- Ahorns nicht: auch die- 
fe fitzen auf hingen Stielen. Einen zweyten Grund 
sn dtefrr Treitnong fucht er in der Bildung 
der KiiofpL-n, die in den Aft fo eingedrückt find, 
^dflfs Üe gnuK verborgen bleiben, bis man das natür- 
"liche Abfallen der Blätter obwartet. Diefelbe £r- 
fcheinung linden wir aber auch bcym rothen Ahorn, 
und es ilt gar nicht nbxufehen . wohin diefe Aufnah- 
me eines fo wenig wclcntlithcn Merkmals in den 
Gattung* -Charakter führen folL So theiit der Vf. 
dfe Gtttung^ KMm» in drey, Pfmdo^Acacia, RaM- 
vic} ymd Carai^ua, weil fie vcrfchlcdene Formen der 
Knufpcn haben : denn die Unterfcliiede der Soamen- 
hOllcf find an mhedcutend. , 

Im zweiten Ihfti fucht der Vf. den ünterfchied 
der Wurzeln \ ow Staimn und den AcQcn darin fcft 
SU fetzen ^ dafs die erAei-n kein Mark haben. £r be> 
-inOht liefe, dielb durch m^r als loo Beyfpiele darsn. 

thun. So fehr wir die Sorgfalt fchäf7,c!i , womitdic« 
fe inductiven Beobachtungen ongcrrrllt find : fo {70- 
ft«licn wir doch , dnf» jener Untorfchieri uns nuf ei- 

naiA undahtigen Befriff vooii'Madi^e str beruhen und 



7.um Theil der Natur zu widerftretten fcheint. Milk 
ift doch wohl nichts anders als Zellgewebe in der 
Mitte der Holzrin^e, welches fich gewöhnlich durch 
feinen lockeren B;'u und durch feine unterfchi«den« 
Farbe auszeichnet. Der Vf. hat felbft in flem letip 
ten Hefte fehr gut geeatgt, daCi das Mark, ab aa- 
terfchiedene Subftanz, nur in jüngcm Zweigen vor- 
komme , dafs es fich hingegen In ältcm Aeffen und 
im Stamme vieler Bäume durch die gedningte Bc- 
fchaffenheit der Uolzriag« Teiliew, oder dafs fein 
Bau wenigftens hier nicht fn onterfchieden fey. Ge- 
rade fo verhalt es fich mit dem Marke der Wurzd, 
oder des Stamms unter der Erde. Hatte der Vf. mi. 
krofkopifch die Wurzeln der gemelnften Gewichfe 
untcrfucht: fo ürdc er ailerfiings eben das Mark 
darin gefunden haben, was man in den altern Aeftan 
und Stämmen der Bäume annehmen kann. Die 
Mohrrabe und Faftinake hat fo gut ihr Mark in der 
Mitte derWarzel.alsderStamni der Elche; aberßref- 
lieh ift CS fowohl in 'enen Wurzeln iIs in diefen 
Stammen fehr weit von dem Marke des liollundcra 
und der jungen Zweige des Wallnufsbauma unter- 
fchiedcn. Es ift auch nicht fchwer zu erklären, wo- 
her die gedrängte Befchaffenbeit des Markes in den 
Wur/tln kommt. Die ringsum die Wurzel umge- 
hende Erde mufa nümlich eben fo auf das Mark der 
Worzefn wirken , ata die fUten IMzringe es in Ei> 
chcnftj'.nmen auf das Mark derfelben thun. mufs 
allo dadurch feine Lockerheit verlieren und dichter 
werden. Ree. hat die Luftwurzeln des Cactus gram* 
diflurus und ttiaoffularis und die AnfÜnge der Wur- 
zeln bcym keimenden Pflänzehen oft unterfucht, und 
allerdings ein fehr k-cll eres Marl» in dir Mitte tlcr- 
felben gefunden. — Ur. iU. behauptet ferner, j^uch 
die Wurzel -Triebe, die zu Aeften bcftiuunt feyn, 
(bcym Rhus raJicam) b.*itten fchon ihr I\Inr!\ unter rfer 
Erde, weil fie nicht zu Wurzeln, fonderi» zu Aciten 
beftimmt feyn. Dagegen will Ree. nur die fehr all- 
tägliche Eriahriing anfahren, dafa Aefle von Räu- 
men , die man ndt Spaltt4^en umgehen bat , inner- 
halb der Erde des Spalttopfs ein gedrängtes Wur- 
zclwerk bekommen, oder, nach Hn. M., ihr Mark 
verlieren, da fie unter und Ober dem Topf^ dafTelbn 
in ftiner gewuhiilichcn Geftalt enthalten. Eben fo 
verhalt es fich mit den Aeften der Rofenßräucher» 
die man einlegt, damit fie Wurzeln fcblagen follen. 
Man kann diefe fiebere Erfahrungen des Ree. auf kei- 
ne Weife mit ITn. M. Mcyitung reimen. Was dar 
Vf. noch am Ende diefes Heftes von drra feften Kör« 
per der Pflun/.en und feinem grufsen Nutzen fagt, 
ift dem Ree. dunkel, und vermutblich bat auch der 
Vf. nichts deutliches dabey gedacht, wenn er nicht 
unter dlefem feften Kürper das Zellgewebe reriteht. 

Im dritten Heftt unterfucht der Vf. dlcTheiledef 
Stamms. Er bedient fich hiebey des Aasdmcka Fa» 
fem, wi'il er nicht weiter gehen will, als feine un- 
bewaffnetcn Augen reichen. Hatte er üch des Mi- 
krofkops bedient: fo würde er diefe fogenannten Fa^ 
faok «IU einen ^uu iDdcn Gafichtspiutkte anfehen. 
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jjelfafern, welche letztere vom Mitrclpuullt.ricti zum 
Umfange verbreiten. Er glaubt, dafs er der crftc 
Katurforfchcr ift, der <Iic letztem untcrfucht ur.d 
beTcbrieben habe. Darin irrt erficli fehr; von A/oi* 
pigfci an , ^er diefe Strahlenkanlile auf der 6ten vnd 
%te» Tafel feiner yluctcme ylnntr.rujn deutlich genug 
«bgebildec und in feinem Werke umiiaiulliib be< 
/cbrieben bar, fprechen alle Pflanzen-Anatomen 'voii 
rirnrelben. Der Ausdruck Spiegelfafem , den der 
Vf. gebraucht, ift febr zu tadeln, da er auf die un- 
richtige Idee leitet, als ob tJirfc Platten, die anfangs 
Kanäle waren , wirklieb als J^afcm zu betrachten 
Teyn. ' Was er von Markierern und ihrem JhfeyA 
zwifchcu den IlolibgCii fagt , bewcifet, wie wcni^ 
klare Begriife er mit jenem Ausdrucke verbindet Dnd 
wie wenig er f^Mt eigenen Theorie getreu ifki 
denn kitr beifst CS «»drücKlirli: die Markfafern 
finden fich anch in den Wurzeln , und im zweyten 
lie fe \r M i.'t Ji'i: '.ijrifuLfianx den Wurzeln nbgelaug- 
net. In der Th»t fmd die Markfafern des Vf. nichu 
andere al^ ^eftreckte Zellen , dl« die Scbranbengän- 
ge oder die fogenamten Spiral-Gtifilfse mit erntfnder 
verbinden. Ihre Enifteliung ift dem Vf. nicht be- 
k.-)nnt: Ree. glaubt dicfelbe beobachtet zu haben,. 
Man Gebt nüiniich in den cnrbonifirten, fchleimi- 
ffen Pfiamenllif^en des Zellgewebes, dvrch die ftilrk- 
fte Liafe de Mikrofkops, kryflalliltlic Xicilrrrihl.ifrc, 
die in den Pfeffer-Arten wie in der Eiche Kerne oft 
aocb Üliscben bilden. Aus dicfen Bläschen cntfleht 
,iüf orjianlfthe A;t dns Zellgewebe. Der Vf. bilmu- 

6 tri ferner, die Z^vifthen^aume der aufiieipeudcn 
lolzfafem fcyen die w.ibrcn Saflkanäle. Diefe Be*' 
baaptung wluerlect fich.foglcicb durch das Mikro- 
fkop Dnd durch die Zergliederung^ einer jungen 
PUauze, die weder Ilolitfcfern noch Zwifchcnräunie 
derli'lbcii bcützt. Den höchft merkwürdigen Raa 
der St Jiratibenganfrc kennt der Vf. nicht , und c> ift 
ihm alfo das Außieigen des Saftes durchaus dunktl. 
ücber die Ajileguug und Zeitipung des Holzes und 
die ßild jngder Fahrringekontmen mehrere fchrnütz- 
licbe Bemerkungen vor. Daiiu aber ftellt der 
Vf. mit grofser Keckheit cfnlge Grfinde für feine 
Meynun:^ nuf, dafs es keine Gcfafse in den Gewücb- 
fcn gebe, fuiitleru dafs alle Safte lieb in den Zwi« 
fcbcnraumen Her Fafern bewegen. Allein dieQ) 
Gründe find durcbgebends unhaltbar. Er fagt tin- 
ter andern: ,,Wcnn man den Umfang einer PRanze 
..nimmt, und d.Tnn die nach ftatifchcn Gründen be* 
, Stimmte Menge von reucbtickeit darnach berccb« 
4^ct: fo ift e» klar, dafs die Gcnfse, die diefe Feach* 
,.t!;'keit enthalten follen , mit blofscn Augen mülTcn 
..nufgefunden werden kunnen, und dfifi man zu 
./leren Entdeckung keiner mikrofk«|^fchen Glafer 
«•bedürfe.** Soll diefer <£cbkilb^ 4lfk«N Sinn haben^ 
ib mafa man Ihn fo antdrficken: Wem die Gefäfse 
der rrianzcn denGefafscn voUkommnererTbierc durch 
2craftclung ibnlich find; fo intifffnihre Staauacfo 
gtofs fern > dafs fte , bey der Elche c. B. in die Au- 
gea ftUe«. Allein di« Aoballchkdc der JPIbiiseii< 



Cefiifye rnk dem ,6clWi • 'SyCem TOtOtonnuMrer 

Tliierc i:l auf keine Weife xuzup^cbcn. Die ZcrS- 
flelung d^r Gcf^ifse in thierifchen Körpern verliert lieh 
fcligi^ 'bey Infecten und nackten Würmern. Ilr. M.. 
hätte' nur eii^e B'cnen - Larve microfcopifcb zerglic«, 
uern, bd<^r die trefflichen Zeichnungen iin Swammet» 
daxu Bibel der Natur nachfchn düif. n, um fich /.u 
überzeugen» dafs der äfljge Bau der Gcfäfse nur 
den ToUkonrainem Thieraii nkommt; nnd dafs di» 
Gefdfs/e der Pflanzen alltrdinps fo fein find , d.ifs Cxa 
noihwendi^ luit ftark vcrprofscrnden Giafem .lufj^e- 
fucbtwerden müfTen. Noch fcUwächer der Grund, 
den der Vf. von d^.Veredlca der Obilbäujnef&r den 
Mangel an Gefufs^ji, in Pflanzen berniinmt. „Da» 
„Auge wjchft an , „fagt er»*' ohne <l;ifs (ich foUhc» 
„mit den Müuduqtgcn der Gefafsc des alten Ilolzc» 
„hätte «naftomofiten kftnnen «eck m»tfeik'* Weira 
fich der Vf. die Mühe genommen hätte, dci» 
Zufainmenhang eines etilen Pfropfrcifcs mit dcui 
■Wildling näher und mic t o f co pi fch z» unterfucheil j 
fo würde er bald die Nichtigkeit feines Räfonncmcnts 
cingefehn haben. Allerdings analloraofirFn die abgts 
fchnittcnen Mündungen der Scbrpuh, ngangc und 
der Zelle« der Rinde in copulirten Zweigen mit ein« 
ander t denn der vorzfiglMAe Kunft^riff der Gürtner 
bcfteht bcvm Copuliren darin, dafs die Zweipje de» 
edle»i Reifes und des Wildlings recht genau auf ein- 
ander palTen, damit die Schraubengoinfrc derHoUfa- 
fern fich eben fo mit einender verbinden können, als 
dietRindcMzellen. Aufser diefen fo wenig haltbaren 
Gründen weifs der Vf. keinen einzigen gegen die Ge* 
fäfse vorzubringen. — £r gebt dann zur Bildung 
des Ballet' 'linltf xtir Theorie des Abfterbcns der Rinde 
über, und macht dnrübcrnithrorc fchr wichtige Bemer- 
kungen. Das Anlegen des Balics folgt ganz andern 
Gefetzen,als das Anlegen des Splints und desHolieSt 
weil jenes banptf^cblicb durch das Abi^ei^en^diefs 
durch das Aufticigen der SUfke bewirkt wird. iDohcr 
kommts , dafs manche Bäume viel Baft uiul wenig 
Holz . nndf re aber viel Holz und wenig Baft beben» 
öAd bieraee tleht der' Vf. den fehr richtigen und ge- 
gründeten Schlofs, dafs weder d«ff £aft in SfiUnv 
noch dieicr in jenen übergehe. 

• . s : 

STATISTISL 



Ohne Druekort: AHhaU-Bernhurgij.hcY Hof - oiNt 
Addrefs^ üaltndar auf das Qahr iSoi. 3^ 5, 
kl. 8. ' 

Der Erftling eines Staatekalcnrle rs des nlten An- 
haltfcbcn Vüritenbaufes, ohne Angabe des Druck- 
Orts und Verlags und nur fiir eine Linie delTelbeii 
mit grofser Aanmverfchwcndnng abr^^dnickt , übri- 
■pcrti iMr- :;£fenflfe1k nach ' dem "-Wli SthtcarzUpf- 
Jchr.i riane eingerichtet. V»ran gelit der Zeitkaien. 
■ i,derjmd joa S.42C'*— Ii5 die Genealogie desGefammt» 
haufes von x6e3 sn* Ree. empTichlt dicfen reichhat. 
tigeR AbfcbiUtt rorsflglich den Yci^Bfler» genealogf. 

4 Digiii^L^(^j«^jOOgIe 



935 

fchcr nänJbaclier^Vd den Si'rtinf^fh un1f(tn<)«sraS- 
fsicjcr" H('yrathen. Fürlef/.tere ii^ hier ciiii! rcichh.il- 
t'ige Ajgituc > \Vic flie Kamen Nüntlcr, von Wrfidc» 
Von '^tniifen, von Ra'iÄ]>eii, von PfuM', Ton tinx\t\ 
von Wuthenau, von Prornnit?. , von Lo =n , von 
ZcutTch, von Sperlingen u. f. fo wie auch die kai- 
ferlicheii Swndeserhohtin^en zu Grafen von Rnlleu- 
ftedr» von Bebrenfcld , von Btthringen« ton Walder- 
fee, von Nfenburg:, von Warmtdbrf o. f. vr. bewei- 
frn. Einige find hier, vielleicht pcflincntlich, «us- 

«ebfTc» ; H. S.63 die Getnalin des Prinr.en Fraiir., 
'ochter dos Oberamtsre^ierunfjsraths Maßarp zu 
firief;. Zum Staatsrechte des Gefammthaufes ttefern 
d|e Li^en der Seniörrate S. 114 u. 115 und die Ge- 
ninuntbaos-DieDerrchaft S. 134 ff. nüt/.lich • lieytra- 
e. OiUrch den Anfall- eines Zerbftifcheu Uausan- 
lolb watA^ dSe Dien^rfeUft, iandche Uer in deif 



nbr- und ti'vii-tSt ««f<?aft'itt 'mi^änl^tiiiiiä'^*. 

inohrt. At:fsc.-.!e n ill ''k- fo vohl in Riickficht i'rr 
BcfoMeten b>^ auf die uiucritcn Stufen, als aucb 
durdi'Netien Rubriken k.li. die Väfallch S. 144. di» 
privilf|:irttn Apotheker S. 167- die Candidas - 
Theologie S. ipi. die Pcnhonürs nehfl Beylugung 
des Wohnörcs, (unter v,-elchcn 67 Wittwen; 'S. r3o. 
ff. und die charakterifirten Perfoncii mit Angabe def 
Patents - Dati S. a3a — 23tf febr voUftfadig, D«i 
Rcfchlufs uiachi ein dreyfndirs Rcgifter über de« 
Inhalf, über J.ili'-ux.irkre iint! Porten , unter wckhe» 
da ^ li't/.terc die vortrcflichc Einrichtung des Butc-sw. 
wcfeus in dortigen Gagendeu deutlich an/.eigt. Der 
Vf. \\ät Ttch nicht («nannt. Ric glaubt aber, den 
5. 13-, R ninitteaHtt.pAi ScoetSr Go«((ähafk4^4^ 



zu erkennen. 



.JA 



3L L.E INE &CURIFTEN. 



Rt««T«f.r.r AHRTTirtT. IJacfamar, in der' neuen Gfltlir- 
fenhurhhfliidl. ; lUciitiii lit Ahhjndltirir uhef rfte l'fußf. Iß 
d'.e Cfrirhtilarkeit de/ KaiferUcf rn vnJ IbrieinkawmergmckU 
f-vil .-i ItfoKäft unpiklag^a H. » i^thns «um Lrhc , unter ü< /r/nroi- 
mit'r hiirtn m jjoxTfß'eriv or.l':rai io, m *< .>.'i- /ii'7ijn » <('r»<i«Jrf ? 
und Ufhc i <1ic Ausirtf?« lo-.'dhl nis der XXI. A«. ^. i. An 
W.nhb f rn . rs mcK im Wcyt r — vnn y/. K/efcrr, A«f JKai- 
Icrliihf-n und r.ou-h«k,iniircr*,orich;s-Secretaif. 1^1. tS S* 
8- C? l).f!'e, cini.'^n Rrichf kan)nierg«>richube> Tiuem 

(;<rn i<lnitMc, ,M li.iurilMm; ül wahrfchcHilich i;ror«eiirhe:<« «US 
f-irtr t i v dijc.i K^üiiiiH r:;eri»:ht libtr diefen Gugeiiftaiid ab?e- 
ipcir-n Krlaiion ("■noruiuii , wie üch tVhon ü'is dem Seil o«d 
der .■\i.Tiiier des VoniÄPs aburJimcii liffet. Die Ueksnmma- 
ciiiiii,f <lert".-;iicn ifl aber bcy .iLU-m dem ein führ liüuUctlfS 
Uiitt-i nehmen • uit<1 fs w.ire für die pr.;lviifi he Jumpnideili 
fiiir tu n iii fi 'i-ii, <1 IV »Tichrcrf Abhaiuiliiiiaeii dicfer Arr, in 
firiT J tiirr'^cli! iiHeii Samm'iiiid — gleich der ehe- 

tt'alii;fii Ct jrif rifi .'leii und der iiachherii:<.-n Hofchtrifcken, 
wej<l>e' fti< i iiiiceii lal t tH aufrrehörr hat — xur Prieiciite- 
ruiifT zweiftlhafter I'n^chisülk- dem Publicum niügciheik wer- 

l'm fuii 7t! drr «ufifeRflltcn Jl.'iinifr.ir«' den Weg z* 
haliiioii . Wild i tir iiifii» unirrfiicht a) ivüI eigentlich« LtltH' 
fudun friicn f und <.) o/i dir Ahfotderung ilet Lthmt vom Er- 
be tii-.zu ;-( l-orc oittr nulit! — Ad a) (chrankt der Vf. den 
Betriff (ik-r 1 i li!if.-:ihf n aut fotchi' oiu : welche zwifchen de« 
im LehiisvorL.iruli-; (t4li<^d«n Htrfonen und zivar über ei« 
I^hil« verhaiidt u v erdau. l)jiKT köntuen auch Sireitigkei- 
len über die .lys diin I.<-i;ii zu t-i hebenden rrüchte. iiber die 
Ve'rp'r.iiidutii» dts I.«»hi'< 'nul die dar.^uf rerwaixlie Verb^fffc- 
r\ix\\g nichi ituter die l^aicqoric von wirkheben LehiifCichen 
c' hören. (Üicf*;^ itku Iiic wohl von keiuem I^bnhof sii|(e- 
l^jiuden wcrdeu . b>-iutid»rs wenr» es darauf ankommt, ütn 
Melior.ifloMs - und liypothek-Aufpruch aus der Subtlanz dr» 
l.i'hüs i>.i btfriediKcii.J ad b) -werden die SchriftfteJler fiir 
die bejahende und v«mcineiide Meynimi; Te^r umAindltch 
anircfuhrt, wn^, fiir die verneinende ((ellimniti welche auch 
fibk«Mi a|U iler Bai^uuruiQg der eflü|pi SKtf/t^ißif^ fiitK 



. ... f . 
T III lim Ii' 



Vf. nennt fei.ie Meynnnft die affirmalha. ti\> t% tj\eicl» r'idi- 
tigcr negativa ift. dafs es keine Lehnjuthe Tcy. Kr beVia'Uj«''* 
8. II 4ab der LcliHf-Nschfolper die Qualität der Lehnpüter 
trweifen mtiflTe. Diefs labt (ich aber aHaemein uic/it f-Tfii: 
wenn daa Ilauptgiii Lehn ill, und'die Zubchöruiiifeii in «kir. 
Lihnbriof niehi eißends benannr , r..nd<Tt! durtli eine geiit- 
rf;ic C'.lufel an^exeifri find. So r..v,\s n.-lnirhr l <■;.■ allen mif 
dem Lehn bisher bpfelTenen Sinckeii de I ii u.;iffenrcl>r>»f, 
vermiithet, tind die AWodialitat von d»-m G« P.ei\ihe;l twic- 
fea werden. .Die,Z.-<hl und die Auiovuni der lUchislvhvrr 
welche die 6/che an dit ordern. 'chc OLf>"<eit vci -i-eifeti, iÜ 
.ircrdhiiji iiberw'eRond. l):c Hill .'k -U he^ni aber weirri 
des beiderfeiti'-'on Ii:ierelTc, ein zvU^. mr»cetci:iet Geruht 
ku foder«, welcli^s auch in mehrcrn Luiden, ühiich lA. «o 
bey SchlichiUDR Tolcher Streitiffkeitc i cinice Mugliedcr des 
ILehnabofs i«/,«o«en trerden.) JJ ' Kiitü-hi:dnni.' dtr Haupt- 
frage wini, n.uh dicfcn Vorju.fet-tu. -pii , d' ' Vf. fehr 
Jefcht: ifenn msn .b^r anch d;e AbfuHoerun:; de' I-ehns 
votn Erbe nls eine S^'che von epmifthter Gerichisbarkrit .>i - 
ftehi ; fo l if«i l'ich nach der doctruialicn Aiislegani^ der h. 
G. O. Th. II Tii. 7. und der b>»htTi.?en Obfer.an: b«b»tt- 
ptcn , dafi (iilche Abfoiidcrimc- l.lasjcn uti'cr Ue;clisunmUte>- 
Baren quuuä pnjßr'Jartam tirjtn<iti»m, bt)' dem Kcicbskaniuier- 
(ttr.chi in erUer Inftan?. ftair hndcii , und dafs ri;e .\u*irag* 
dabey nicht in Beir.nchtunR komtncn , v. eiin — wie bcy lol* 
«h«il Abfoflderun^-en fall immer der Fall ill — der Gi-ricirf*- 
ftand wegen de* Zur.imir«ntreffeiis mehrerer UntcrÄtricbt*- 
barkcitvii, oder verfcbwdener Austv.i.;e i« cov.tinf«u^i <y«Ut 
i^PEi'i'utdet wvideii kann. Die bekalln:^ Si^-lle d' r%A'. >> •"7- 
'XXI. t. I. iftdom Vf. nicht entge,;en, da er von dem t.runfl- 
/*tr. iwaceht. dal» die Abfonderune de« Ixhns vom Erbe xe.- 
neLehnfache fey; er führt ab^ auch die vi nchiedencn Orun- 
de der Recbtslehrer an, welche di'^ Au S ^un.: dieCor 
fehr zweifelhaft nnd daher eine auikeiuitVhe KrW-runi: drt- 
felben nölhiit machen. Oehrigciis h.n derfeibi" r<- nc Auin'n- 
ruHit«« Aucefa «iaift« bey .dem ntii-bilianiMtyir|iI ««r|(e- 

le «aMuiiiik-WMak /:--'^7:-^ü 
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VJTUKOESCEICETE. ' 

Ljimte. V. GrüfT: Beifträgt ««r Pftmnxiu- Jnuto- 

mir, Pßnnzrn • Ptaificl'i^iit riri einer vengn Cha- 
rakterijitk der ßaume und Stmuclier , von twiidr» 
' ^ CafiM.tttdiau.9itt. 

(DtfM^fi dar tm mrigf Sitek •tfw>r»e*«wii Eettttß^m). 

Im viertrn Hefte fahrt der Vf. fort , fehr intereffaiuc 
BeinerJvun<»cii über die Zeitigung des Splints und 
die HindernilTe derfelben'su machen. Sehr ricbitg 
Ift es . wenn der Vf. ein TOrzüglichei Hindentin 
der Zeiti;:^u> i!f3 Splints in frühen Frößea und fehr 
nuben Wintern lacht • weil der Froft das regelmä- 
ßige nnd langfame Abfetzen der fcftcm Beftandtheile 
df<.IIol7.nsftort. AbcrRpc. {glaubt, dafs nufserdem auch 
Tiel auf die Orpanifjiion des Baums, auf feine Pflege, 
und auf den Boden ankommt. Unfcre Lombard i- 
fch«! Pappeln fetzen fall lauter Splint an, der feiten 
teiti; wird ; ÖbftbMtime . man zu febr treibt , b«> 
lommen krin reifes !Iol7. , vnd Wnlilbäume , die 
auf einetn fcurhtcrn Boden flehen , als lie crfodern, 
pflegen tbcnfaUs kein reifes 'Holz zu bekommen. 
Da der Vf. aber blofs auf die Wiuerune fieht : fo 
piebt er «neb jene Rttbfchliige, die von r orftlentefi 
hur zuF Vcrhütun/» des Srhac!ons , den der Froft den 
Waldhjumcn zufiif^f , angewandt werden können. 
Der Wald mufs Keine Blufsen haben, durch welche 
Valre W'iüde eindringen können. Der Waldboden 
mufs mit Gras bewachfen feyn , und im Winter mit 
kbgefallenem Laube bedeckt bleiben, und endlich 
mnfa man jede Verwundung der Rinde durch Wild- 
jwec a. f. zti verhüten l\ic1ien. VortrefRidi seigt der 
ff., rfifs unfi>r B.luhol/. firh iininermehr verfchlech- 
tCrt, und dafs daher die Ziunncileute . ftntt in Ei- 
rbenft:immen reifes Holz zu finden . eine Menge 
Splint in die Späne hauen mäflTen. Der Grund da- 
ton liegt offenbar haaptftrhtich in der fcblecbten 
Bewirthfchaftung und in der lichtem Hauung unfc- 
rerForfte, wodurch die Baume den kniten Winden 
ofd dem Froße mehr ausgefetzt werden , als ehe- 
nab, da die Waldungen ungleich dichter und der 
Waldfrhlufs YoUkommencr war. Diefer ganze Auffatz 
iß ein Meiftcrftück von kniftiger Schreibart, von Er- 
fabrung und Wiflenfchaft« und verdient von Guts- 
iMÜttem nnd ForftmMnnern Beherzigung. Hr. JV. 
Tt\zx ferner, dafs das Fallen der Baume und das 
Schalen der Rinden nur im Frühlingc Wey eintreten- 
dem Safte Torgenommen werde, weil fonft das Holz 
noch nicht feine geHörige Winterreifc erlangt Im^ 
A, L. Z, iflod* Er/Ur fiMdi 



auch die SpHntlagon , wenn die Rinde früher abge- 
löfstwird, vertrocknen und fich gar nicht confoli^ 
diren können. Zugleich bemerkt er beyiäufig, dafii 
die abgefchälte Buchen -Rinde am innern Umfange 
mit herror flehenden Blattchen verfehen ift, die in 
übcreinftiminende Höhinqen des Holzes eingreifen, 
und , nach feinen Unterfuchungen nichts alters ala 
SpiegeMbrem« oder bcffin« Sfrdtleiikattlile rmd , dt« 
vom Mittelpunkte in die Rinde gehn. Er führt Er- 
V fahrungen an, wo Pflaumenbäume, die völlig ih- 
rer Rinde beraabt waren , dennoch grünten, blühted 
und Früchte anfetzten, doch gefcbahdiefs nur Einen. 
Sommer hlndnrdi, und inderFolgegingerrfte. wttf 
leicht zu bep-rcifen , aus. Die Erfahrung eines ge> 
fchiektenForftmanns, Hn. Becker In Roftocki beweifet 
öberdiefs , dafa fdbft in gefällten BMumen eine Zeit- 
lang die Bewegung der Säfte fortdauert, und dafs 
man befonders von Eichen, die im harteften Win> 
tcrfrofte gefallt waren , im folgenden Frühjahr eben' 
fo gut die Rinden abfchälen konnte , als wenn fi« 
nodi auf ihren Wnrseln gellanden bitten. Diefe 
Beobachtung: v.'ird uns verft.lndlich, wenn wir die 
im Wihter fehr langfame Bewegung der Säfte und 
die Fähigkeit der Oberhaut der zartem Aefte , Luft- 
ftoffe einzufaagem bedenlten. Ana eben derUrfache 
grfint nnd biflbt das Hanalanchaus der Erde geriifen, 
und Ree. hat bey manchen andern Statnirn diefclbe 
Fortdauer des Waclistliums , nachdem lie von der 
Wurzel getrennt waren , beobachtet. — Der Vf. 
tinterfcbeidet in der Folge noch genauer die Zeit,- 
wo das Brenn - und Nutzholz gefallt werden müde. 
Das Rrennaol/- nämlich wird am heften im Frühlin- 
ge gefallt, v/o die vorjahrigen Splintlagen fchon ih- 
re gehörige Reife erhalten haben, und der Saft fehon 
von neuem eingetreten ift. Mit dem Nut/holz vcr-> 
halt es (ich anders: wollte man diefs im Frühling« 
mit der Kinde fidlen; fo würde durch den einge- 
tretenen Saft fich fchon neuer Splint angefetzt ha- 
ben , den man doch in die SpMne hauen mfifste. Hr. 
M. fchlagt alfo vor. die zu Nutzhol/, zu fiilenden 
Bäume im Frühlinge erft zu fchalen, fie dann ohne 
Rinde auf der Wurtel ttAok sv hiffim, bia die Blät^ 
ter der Baumkrone anfiingen zu welken , und fie 
hierauf fogleich zu füllen. Der Mangel der Rinde 
macht, d.nfs Iii h die ^infserften Jahrring:e mehr ver- 
hürtea» austrocknen, und dadurch den uöthi^en 
Grad iron Daoeihafitigkcit und Feftigkeit annehmen. 
Da auf folche Art ein grofser Vorrath von Baumrin- • 
den erzeugt werden würde : fo rath der Vf. , nach 
W^gAs Vorfchlag, auf Benutzung der Bauillffilul«» • 
SO mancholty GelttuiidM su daadba» _ . 
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fmfinfUn Eeftt Ittrt 4et VC iMcfe «aiff ÜMt« 

Erfahrungen von Duhamel und Amicm fJlr die Fort- 
4aaer der Vegetatioa nach attj^ehauc nein Stamme der 
Eifume und Stauden, Ml, facht zu tv'i^nn, dah der 
Ausdruck Pßamumtod U Mcifhtigen B^piffen führe« 
and dafs das Attfhören der Vegr«l*ti«n in einem blo* 
fsen Vertrocknen beuche. Gtcichfam triuniphirend 
citirt ar den berühmten Duhamtl, ah Apoftaten der 
lleTaang von den GefaCscn derPSanzt-n. Ree. gönnt 
ihm diefen Trimapb, und verweifet ihn noch dazu 
auf Senebitr'i neueftes Werk , vro Ur. iL eine vol- 
mecbanifcbe Erklärung der Bewef^ung der Safte 
in Ffflmzctt finden wird. Was der Vf. ferner übec 
41* VcmArang d«r Pfemm d«rch V«ittngerung 
lagt, jft weder ft'hf wichtig noch neu: und fciue 
£inuürfc gegen Hedwigs Entdeckutsgen von der 
. Fortpflanzung der Mo«fc dnrch Saauaen lind eigent- 
lich gar keine Einwfiffc. Er giebt den Forftmän«- 
nem den Rath, ftatt der langweiligen und mifatichcB 
Vermehrung der Ijiubhulzirr durch ncfaamung, die 
Vermehrung durch Wurzel -Loden, nach gefälltem 
Öbcrholsc , fich empfohlen feyn zu laflfen. 

In diefem and den letzten HefUn unterfucht der 
Vf. die Markhölen, und zeigt die Verfcbicdenheit 
ihrer Formen , nachdem fie in manchen Gcwachfen 
IKchcrtg» in andern faftig , und in noch andern völ- 
lig kekl find. Er tcigt fehr gut , dafs der (taupt- 
Sutzen des Markes darin bcftcht, den SkAen mehr 
Aufenthalt und Ausbildung zu geben, und dafs da- 
xa TVrzOglich die Scheidewände der Markhöle bcy- 
Ingen, dafa daher daa Mark in dicfcr Huscht mit 
^nrZeft Merflüffig werde, indem in iltem Aeften 
dcrTricb der Safte an Ach nicht mehr mit der Schnel- 
ligkeit Ton Statten gehe, wie lu jüngc-m Zweigen. 
Er kommt dann auf die Domen, deren Untcrfchied 
Ton den Zweigen und Blattflieleti er blofa in dem 
Mangel an KahrungsfafV findet, und fie daher für 
Terk rüppiUc Blattfliele halt. Hierin aber kaim ihm 
Kiemaud Recht geben, wer da weif», dafs die Dor- 
nen kdne bi«lb wiAiUige, fendem wahrhaft wefenfe* 
liehe Theile bey vielen Gewachfen find , die fich we- 
der durch Mangel noch durch Utberftufs an Nahrung 
verdndemb |a , nach Pallas Erfahningen folltc man 
•her daa Gcgcncheil v«n dem rcrakBth«n, waa lir. 
M. bcliaiif eit. Denn in der fMchtbarften Landfchaft 
Perlleas» in Gbilan, fand Pallas die meiden Gcwiich- 
fe voll Stacheln und Dornen, die anderwärts Keine 
tragen. Auch weifa man, dafs Alpcngewächfe ,. z. 
B. die ^lpenrofen> oft «inen günzUchcn Mangel an 
Dornen haben , dn die vetwandtan Arten auf f lat> 



^QTTESGELJHRTHEIT. 

f «AnnrirST und Lsirzio : PMlotogifches Thargum 
du tki9 Teßamntt. Erßn StücL xgoo. X28S. 
tr.8. 

eder ein neuer Verfuch, um den Anfängern die 
xung derh«brlLirchcA Sjpcache und das JLafea.d«a 



OfigindlMtcs dct A. Tdk za «fcicfcmn I 

blauen Umfchlair, der einftwcilcti die Stelle des or 
deutlichcH Titels und der Vorrede virtriit, wird da 
Auszug aus dem Gefprffcb des Verlegers mit dem VI 
mitgcthciU, woraus man über die Entfiehong nad 
die Abficbt diefes angefangenen Werks foigcBdes er- 
fahrt. Der Vf. äufsertc in diefer Unterbalrcji^- Ai- 
ne Gedanken über die Eilcrnung des Ilcbrai/chefl. 
Er bemerkte, dafs zwnr die Erlernung der gtie€hi- 
fchen und bteinifchen Sprache dorcbdie Bctr Chuii- 
gen neuerer Pbilutogen fehr erleiclucrt ft-y ; bc\ «Jcin 
liebraifchen fehle es aber nocWzn fthr an Huir^iLiuc^, 
uivd dcawegen könne der Xheolag nur mit Auflrcn- 
guug Fanfibritt« darin «acbcn. Ea §gf x«rtr iMa 
möglich, eine Sprache, die gar nicht gcfprocbcn' 
werde, aus dem Umgang zu erlernen, aber diefcs 
fey doch ci^germafsendadorch zu imitiren, difedar 
Lehrer, ohne erft dieGraaiinatik allein mühfam T0^ 
zutragen, fogleirb eine praktifcb« Antrend ung % o« 
derfelben mache, indem er ie<!e5 Wort anniviire und 
die Sätze etil von Wort zu Wort hebraifchartig» und 
dann nach der dcutfchen Grammatik tberfetse. D» 
durch v/ürden die Regeln der GraRiinatik f^ hörig 
vcrftanden, dasSyllem der Sprache eingefehcu, und 
Worter und lu'densarten gelernt, die, weil fic in 
Verbindung mit Vorft«>41ungcn von Sachen iu da»^n> 
dicbtniCi gekommen find, auch darin bleiben. Der 
Vf. Terfichertc zii|r!cich, dafs er diefe MciSailc be- 
wahrt gefunden habe, und erklarte fichgeneigt, cia 
folihcs llulfsmittcl zur AnaJyfe und Eaegcfe der he» 
braifcben Schriften für angehende Theologen »u lic- 
fiem. Dem Verleger gcGi4 dicfcr VorTchliiig, tuid n 
wurde mit dem Vf. einig, i'it ft<< Werk, daa vorl.iufig 
auf 12 bis 16 Alphabcth berccbnet wurd«» zu äbcc» 
nehmen. 

Die Methode des Vf. verdienet im «nz«n Bef* 

fall und Kachahmung. Der Anfanger enemt diebe- 
braifcbe Sprache am Ii ichrefien und heften, wenn mit 
der Erltniung der^Puiadigmc n und der Uauptrcgeln 
derGrammatik gleich die prcktifctu:Amrendiinf;der' 

felbcn , und um das T.O(.keiie di s gramüinlirttt n 
Unterrichts zu vermuidem , /.ui:Jc;tii eine zwtcKjna- 
fsiga Anleitung zur richtigen fnterprecatien verbtttfc- 
dcn urhrd. iliec fehlt es aber doch auch nicht anga* 
tan Hfllfsmitteltt, die der Anfönger fawohl bey der 
Vorberpitüiig auf den inündliclten Unterriehl, afs 
auch zur eigenen Ucbung mit Nutzen ^ebraurbca 
kann. Das Handbuch von Leun und die trrSlichc 
Clovis von Meifsiicr erleichtern ihm fchea htnläng- 
lich die Erlernung der Sprache, und gehen aach VTin^ 
ke , wie fchwii 1 ige Ausdrücke und Stellen zu vcrftc- 
hen liad. Freylich lind tie nicht fo iM>fübtlirh , als 
diefcs philologifcbe Th-irgum ; aber felbft diefe Aus- 
führlichkeit des Werks wird den Gebrauch deFelben 
fchon fehr cüirthrankeiu Mönches mufs doch oucb 
dem müiKlUchen Untcrritfi! überlafTcn werden. Wol^ 
te manauf iolche Rückficht »ehuiya« die üiAnfe* 
hang des Uaterrichts find T-emacbUffigt worden, 
und nun durch eigenes Studium die Sprache noch 
cdcruen: fo düciPte ca Tielicicht jiwccksnäf&igrr 
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kyn, w«im nor cffw» «für ktftö'rtföfcti «nd dH poeä- 

/(hes Buch des A. T. auf dr«re Weife giMtinMifch 
■nd cxeeetifch erläutert würden. Ein (olches Bach 
wai^efewnleiclIcerangtrcliiMk werden konnerv, und 
a-uh lii i'picheiid feyn, um einem fslchen Anfänger 
lu weit lof-tuibctfe», d«fs er bcy den übrigen Böchem 
teAT. an 4cn voibHidciien HOlftmkMltt cMMg 

kfMb ^ 

Dicfes Sttck -gellet wu Bber die fietettCfAcn Ka- 
pitel der Genelis. In der kurzen Vorerinnetung über 
den Pcntateuch findet es der Vf. am wahrfcbcinlich- 
fien , dafs Mo(es zwar alte Urkunden gefaiDUuU und 
fcrbil Auffaize verfertigt habe, dafs aber ein [bftterer 
Schrtfifteller, ungefähr in dem Zeitalter IteWda, 
frTbige zufainmen^ctragcn , mit bcträchilichsn Zu- 
fUtAcn vermehrt , und in fönf ßücbcr abgt fafsl ha- 
be. Die Gründe» worauf lieh der Vf ftätzx, lind 
die gewöhnlichen, die Achnlichkctt der Schreibart 
«nrr i^en abri^rn flürheni, (die «her doch auch ihre 
Archajsjiien bin.) und cin/.chie Stellen im erltenBu- 
clir, die eine fpiiterc Uand ödes Uebcrarbcituns za 
T w rat l ieft fdieinen. Bey den vier letzten Bflcbero 
möchte doch wohl der Be weis fchwcr /.it fiinrenfeyn, 
dafs ein fpaicrer Vf. , etwa zu Davids X-men , iie Jo 
geOTdnet und zufammengeftellt habe. Bty Jor üc- 
nefis uim»t der Vf. an, dafa fie Torachiolieb aua 
swcy Urkunden zefamnengefetzt fey. IHe Koamo* 
nnie K. f, I — 4- foUeiv die Hebräer voa den 
^i^Yptitm und Phönisiern übememmcn babeu^ weil 
diefeu alle itbrige Vollmer die Anfangsgründe der 
K^tiOr mi'i WiiTcurchaften nach dcib Zcufnifr der 
Ütlchiühtc zu verdanke» habe». Bey der Bearbei- 
tung der Gonefis ftlblt geh«t der Vi", alfo zu Werke. 
Ex üherfctzi zuerft die eiaizehitn Sätze ganz bucb- 
ftdblicli , ond erklärt alsdann den Sin» derfelteBp 
tiarauf gebet er die Wörter einzeln durch, pitbt ihra 
üedeutujig und Ab/tammungan, beftiuouu ihr« Form 
and vcrtreifitt da^y auf die Regeln in der Vata»> 
fchcn Sjpnckkkre. Die Erlinierongan, di« mi% d«- 
gcfchatfef trarden, find iMld kflner, Iratd wei«lliaC> 
liger, theilä um dc-n Gelicbtspuukt zu IielVunmon, 
vwrau» mfliv die Stellca zu betrachten hat, theils-um 
dcnSinik einzelner A<usdraeke genanec zu cntwiclichi 
und zn erweifen.^ I >■ 14. äberfetzt der Vf. dtt/s 
fie Zeichen wäre» , fowohl für die^ahrsztiten, aJsfüt 
die legt und '^ahrt. riPM ccJvlart er durch Zeiehtfh 
wedordi ctwaa Jicnnbargemaeht und b«itimmt wird, 
wul bemerkt» dafs die Hefcrlcr mit dem vengcfctz- 
ten V zuweilen- den Nominativ nmrchreibtn. Kap. 
34* 67- 3- M«f. fltff is.^ 5*Mof. 21, 13k wie auch die 
lielleniften tbun , 1. Kor. 4^3- Abea warum wird 
dem.!» dem Verfolg, da die VerbiHdmf doch die- 
reibe iff r da» fiitfx dwdi ftlr fbarTetal? V. 96. 
wird bciiicckt , dafs der Plural nww ein blofaer 
Sprachgebrauch fcy, der fich in allen Sprachen lin- 
de. Iliob Ig, a. 3. rede auch Bildad von fleh im 
Pljral. WahrfchelnHch habe der Vf. der Urkunde 
p«g!aubt, Gott fey i.'im an Gcftnlt ahnlich: dann alle 
nii'n durch die Phllorupliic j^cbildete Menfcben Hel- 
ten 6cb Gott in menfchiicb y (iefiali vST- Vo« dü 



VrktmdeK. 9, 4 — 3« 24. wfrtf gcfagt, erfckefhe, daf» 

diefe Erzd^Iung wegen der kindifchen Einfalt und 
der Lebhaftigkeit der fmnliciien Vorftellunge» vetr 
dei> erAen Menfcben leH>fi herrthre, fidi to» einem 
Menfchenaher zum andern fortgepflanzt habe , und 
nach der Erfindung der Schrift fcy aufgezeichnet 
wordeiK Bey V. 4. verwirft der, Vf. die ErklaranKv. 
nacli welckec man die Worte rvun*n*)M für diW 
AvfIUMft der Ettiihlmig Mt. Weü im VerMg die 
Schöpfung der Weft nicht aiisführTich befcbriebön 
wird. Er überfetzt wörtlkh: die tntftehungdesHim» 
mefs und der Erde war diejenige, da (ie gefchaßen 
wurden w der Zeit, da der fclbftftindige üott £1^ 
de nnd Himmd fcbuf , dl i. die Wett etitihmd ttv* 
fprüiigh'ch dadurch, d-nfs fie der felbftfräiuliirc Gott 
erfchuf — die Weit erhielt ihren erften Urfpruirg von 
Gott. Die Cenftructtoa ift aber doch etwas feltfom. 
Die Erzahhtng X. 3. wird £u erklärt., dafs die erAeu 
Menfchen von den Früchten, welche eine /.ur li*>- 
friedigun^ des Uefchhechtstriebs reizende Kran be- 
Afsen, gegeflenliatten, woroufdieerfifrfiegMtuag er- 
folgt fey ; — den Anibng dea gcfcbehenen kütten fie 
ficU aus den Fulger» erklärt. K»4, i. wird mn'' r«*« 
ein Mann des- Pjlitgts ^ekovas d. i. ein Maiui dea 
mächtigen Pfittges — ein mächtiger Pihugcr uberfctaf» 
Dvr VF. nimmt rw als SubAantiv in dci Bedeutung 
Pßu^fchar, Pfiug wie 1. iam. r3 . aö- 2t. Jef. %, a. 
Micha 4. ^. und Joel 4, 2. wo es di« 70. durch 
ffx'v;« und dpoTfcy überfetzerk Dicft Erkiänmg ift 
aber doch gcfucnt.- Den Gebraueh des Pflugs kann- 
ten- doch auch die erften Menfchen norh nicht, und 
dem Hebräer fehlt es meht an andcraWiktern, <lifl de» 
Pflüger oder Ackcrsmati« bezeiehnen. tiloich im 
VepfiDlg V. s.- kommt die gewöbnliclM- Benennung 
VC».. V. 7. wird- erklirr: wtnm i» Snitt tkitß, Jo 
Uthtne iih dich mit äetHtm Opfer ci)i — fo fgfienke ieli 
dir meine lIuUL V. 23. redet Laniech , der eiaßar- 
ker Mann war, und in feiner zahlreicheiv Familie ei- 
nen ScbnUdr iMtte, der fcharfe Gewekre veiforti- 

Sen konnte. Der Sinn wird alf-o beAimmr. Icl»WiO 
cn Habel , um delTen Ermordung wiHen KainoFa* 
uiüie To fcbr veri'uli^t wird r crfcbkigen babctv—- icli» 
trete an'Kains Stelle , und ftellle mtcl» geffen alle On*- 
fehren, dieunfercr Familie von Adams Familie dw- 
hen. In dem vorhrrgohendeiv ta. V. überfetzt der 
Vf. v>*)n durch Zweig. Die Stflirken gediegen Ku- 
pfera und Etfena, er» werden darum Zweign 
grnamir, wei^ fie die Creftatt von Zweigen kaben* 
Aber Iaf<t üch diefc Bedcuttüi^r «"«"h au» dem Sprnch- 

Sebrauch hiHlunglich recbtfcrrit:en? Die Etymoloj^iir 
l aliein nickt genug. Die Erklärung, wMabe K. 6'r 
9. gegeben winlr „Mein den- Menfcben ertheütec' 
Geifl',' (nömlichr die Vernunft) foU nickt beftändig 
ihr (allcinit^r) Rktner feyn : weil fie dabc y (näm- 
Koh , daf» er ihr Richter ü'tji dech- fiaalicb- fiild«.«* til 
gezwungen und giebt in dem Zufainmenka^g einen 
fonderbaren Sinn. Auch die Urbcrfetzung V. 4. die- 
fc Gefallenen waren iu den.'v Iben Taren aufliri.cjv 
d. i. folcbe verworfene, nichtswürdig« Mcniciieiii 

wan» damala auf d«x £cde> kann &fc. nickt biiii- 
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ppu. D.ifs liier dcf Artikel vor 
hinreichender Grund , das Wort in jtiitr Bedeutung 
M nbkmen. Man üelret hieraus , «lafs der Vf. man- 
ches Eigenthünilichc bati nnd <i«b mehrercs. vor- 
kommt , das noch eine nähere prfifiing Tcrdient. , 
Üm WOn der ganzen Manier des Tf. eine Probe zu 
ptbtat wollen nrir noch das, was über K. i, 2. be- 
merkt ift* «Msdc^n«!!. 

• y^»*^ ^-^ f^ömUch die Erde rüde wM 
Jtetrd. I. Es lagen nämlich (zu Anfange) die Bo« 
MltaluMdle der Bfde ungeordnet unter einander, 
* und fie war nicht tfiKebaut, wie fie jetzt iil* weil 
"iic mit Waffer überall bedeckt war. Die Conjanct. 
*\y Hebet hier erläuternd und bezeichnet fo viel als 
**näml}ch. Sokommtfieauch Jer.40. 8- vor SH»o»n 
„namlkh m^noA. vaA Execk. 40, 9- »'»^^ iwiiiMc* 
„der Vorhaf. nn-«n ift die dritte per/, /oem. Mfu 
"pratt. Kol von n*n *r iß gewtßn. vnn rüde ohne Ord^ 
IwnP, ungeordnet, von d. Rad. nnn, er ijl rude, 
„nniu 'yrJnet, roh gewefe». Da» y TOr «0 hat darum 
.einen langen Vocal , weil es ror der Tonrylhe fte- 
",het. via leer von d. rad. nna, er iß leer gf.vfjeit. 
"]tr. 43, II. wird da» rnn dem FLachaiMaJ^^e , de Heu 
!*fich dieBmileote «nr Anlegung des Grundes eines 
„Gebäude., und zur geradlinigen Abfonderung der 
^Terfchiedenen Plätze deffelben bedienen ; und L-ra 
!«dem Hölunviafse , das ff.- zur Aufführung delTclben 
;,iiImI fenkrechten Stellung feiner •ufrecbtaehenden 
„Thelle gebrauchen, entgegengefettt. DieLXX.iia- 
htli das ina^ mit (durch) xop:cro; n*i x<^r:i7 '.iU' 
äiiUrM» Aqulla mit (durch) k«»*u« -w» «Jiv Symmach« 
"«vov K.. <^«r»» oiid Theodotion mit (durch) h*. 
„vcv - t; ubcrfctzt. omn-nwni Ftnßermfi war 
'^,a»f der Oberfiactu eines Meers — einer grofsen Meiv- 
r,Eft Waffer», welches die Erde übc-aU bedeckte 1 f. 
'Vat. hebr, SprachL $* 76a. 10, . tH" "•*»«•• tinßerr 
'„'«fjv Ton d. rtd. yon «r ift ffpr gtwejen. Sr «nfi 
[,über •'ia ift die Verhiütnifsforui zum üenitir. f. Vat. 
''Sprachl. ft. S9I> von dem pttur. iant. n-as das Gejicht, 
"dnin die Oberfläche^ von d. rad. nis rr hat das tie- 
,Jlcht weg odcv hingewendet, oinn rfoi Meer, tx^eSt 
l^q/ifJ, geuaittg« Waffer von rr /»af gefdiwankt, 
.ShMMArt, wie das Meer thut. o^en - n-ni A. «tim 
,!ffett'a«fi«r iVind wehgt$ jo^f. der Qbmrfiacht da U affm* 
,.mi, inciftens /o*«. IWnd, wi? Spracbw. »5. 
„I. Kon. 19* II. von d. rad. nn er hat gehaucht^. 
>]o^M nin ein hef tiger , g«oa/(ig«r /< Durch Ver- 
».bindung oüt dem Wofte o-nSn wieifüt .mn- und Sh 
;,pflcn:cn rüe Hebräer die Haupcei|;«iifcbaft«n d«r 
[.Dinge anzuEtigf 11 , wofür in andern Sprachen be< 
»ifoiidetB'.Adicctiva gefetzt werden, Kap. 23. 6. Pu 
..gb. II. Jef. 28, 2. t VjlL Spraflbi. Ä- 732- «. B. 
„die Kraft Guttes fchmtktt tmf der'Obärßache des 
„Waffers cynhn n-.-y ift die Kraft Gottes, welche die 
Mrohe Mafle luc HiUmg geCcUickt maciite. n^^ &ti 



,,het hier iin Verhältnifs zum Gcnitir. f. Vat. SpracliL 
„<). 291. nsn-ns iß das particip. fing- foem. Pijhd von 
„•jnl u. f. w." 

Wir bemerken noch , dafs der Vf. mehrmals G^ 
«WM, gmmxen, fexmmt fchreibt. Sollte er da» WeÄ 
fortfetzen: fo empfehlen wirihin übirbaupt, dafs er 
fich befleifsigen möge , mehr ^rrect und gedrängt m 
fdueiben. 

"PEILOLOGIE. , 

Csmic- u. RAr.iiKS, b. d. Vf., und im CoiTipfoir 
fQrLiteraturjn Elberfeld : Neuestheorel^ch-frak- 
tifehts HuMbiKh , als Anhang: zu allen fianzöli« 
fchen Grammatiken, für Lehrer und Lernciitie, 
von ^ohawm Qacob Ühm , Lehrer der fchuuen 

. VrifTenTchaftcn* xgoi. 370 S. 8* (i Rthlr.) 

Der Vf. fchrieb diefes Ilancibuch , wie er in der Vor^ 
twb fittt» nicht fiir diejenigea franzo/Sfchen Sprach» 
Idirer , TÜe mehr so leiften ha Stande fiad al» er und 

feines Gleichen, fondem fürfolcbe, welchen es an 
der Miliheilungsgabe fehlt. — Es ftrout von Feh- 
lem gegen Rechtl'chreibung und Sprachregeln , und 
iSt in allem Betracht kaum einer Kritik werth. Man 
fehe nur S. 67. nous ne bdtions point de maifon; S. 
68- ai-;t! afj'es? oder eß -ce que j'ni affts. Wcifs der 
Mann denn nicht, dafs jenes eine intemgtitio fim- 
plet , iitfu» alscr eine tmtphatiea ift, und folglich nh 
Unterfchicd gebraucht werden mufs ? — S.74. /o;s- 
mes - nouspaye ; S. 7g. je les ai lu ; S. 80. les avez ■ roui 
achrtef S. 85' parU - je , ainie - je ? S.90* )* »'ai pas fi^ 
msmonaffaire; S.gj. jevtudoü beaucoup despUmes{ 
&> lo8< quatre-vingts demx cents, mit huit eentf «s; 
S. II2- le pis foll der Superlativ von maavcus (eyn; 

04» Jt Jont dijpute pour un vieux ehajftMtt S.I28« 
dnur dtwvMUC eutgtois qm ont e&iiit ignttemis S.IS9. 
qttniqu'elle eß ; u» etui aux epxngles de Vor fine; dtut 
paires des bas ; S. 130- je n'ai rien contre; qui efi pra- 
mis aoec niece de votre voifin; & ifö. /« «t MMf 
pas qn''il y eft; S. 136. n'en voutmt pas en mmupri ^ 
le aime mieux m manger du gateau ; S. 141. vons plM$' 
il Je »langer un morcean dn pain et du fromagt avee 
moiP b. X42. «loa frere .0 eu de re^roüus de fonmaU 
*n.f S. 141. je nefawiut poi wui le din, üfaut tp». 
vous devxatuiiez le taillcur ; S. i^6- en n'.tar.t au dttant 
mon frere; S. 147. cepetulant je demanderai jlr. vo- 
tre pere s'il vous le pennettra, et en ci\s qifiiie pemet i 
S. 153. tcoeiMm des Ueues. Ree. konnte nach eine 
Menge ihnlirberUnriditigk^iten anführen; doch 5a- 
pienti fit. Wekher Lohrer, der diefe Fehler ein- 
lieht < wtrd üdi noch eine fokhe Mittheilongsg«- 
be winlUun, «der WhrkMilb*äcbaltin «n- 
preif«il?iiv :•, h' • •. ■»•*• . 1 . ■ 
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fliftUR(i£5CHiCHT£. 

Vaais: WßoirenattretU lies Satainnr.ilres df Franc», 
prficedte 'd*oa Tableau mtüiodi^ut des antres 

LatreilU. nu-.nbrenlTocie de llnftitut National, des 
Socittes Philomathique et d'IIiftoire naturelle de 
Paris, <lr cv !'ie des Sciences , Beiles - I^ttres et 
Arts de Bordtaux Att VHL Ifioo» ISQ S. g. mit 
6 Kopferptitten. 

Za liem erftea Verfuche über die cinhciKiifchei« 
Arten von SahBnider , welchen Ree. aus dem 
BnltftiH drf Sciences von ijtj^ kennen lernte, hat der 
Y£ nach wiederholten Unterfuchungen jetzt die Gc- 
fthkhie dicfer Gattung überhaupt, To wie eine kur/.e 
Ibdsvon allen in Frankreich ei nheimifchen Ainphi- 
lien 1rin7.ugcfä{>t. Die letzte geht -Itter ToinH». Der 
Tt folgt der Claiüfication von A. Brongniart (im Bul- 
Itti« d*s Scunces Nr. 35.)« •'"'^ deflen Schritt hier 
S,^o^. ein kurzer Auszug beygcfügt ift. Die 
ganze folic IcfeMwOrdiee Schrift Br. aus Nr. 35. 
«nd 36. des beftigten Bonetm befteheitd , findet «an 
übirrct/.t in Witdemanns Archiv für Zoologie und Zoo- 
tomte 2 B' I ^t- S. 206 — 815. Der Vf. fängt mit 
#ni Schildkruteii Ml, Hvtme aber zu Tefludo con'o- 
L. UUaria und graeca iL. als cinhLiinifchen Arten 
Wofsfeinen Landsmann Lac^p6dc, ohne die geringlle 
eigne Bemerkung, und nicht ohne Fehler. Z. B. 
Itcf der leisten Are fagt er Doigts fiemwtrtt par une 
t um h m m* - welche» wo wicht feblerhaift , docb frcwHa 
lehr undeutlich ift. Eben diefs gilt von denEidcch- 
f«n , wovon 2 Arten Lacerta viridis und «iwra/ü an- 

E kommen , und daruitter eine Menge von Abarten 
dirieben werden, welche höchU wahrfcheinlich 
ttr'feh beftehende Arten iind , ohne eigne Bemer- 
kungen. Darauf folgt Le Ueckotte und Lezard Leps, 
welche der Vf.» wie Lacepede, für Lactrta Leps L. 
pm. AKeti ■■egiebt. Von den Schlangen beficltretbC 
er tnerrt Lii C<jHlevrr Afpit S. rQ. und verfichcrt, dafs 
fie ganz und gar nicht Liniu'-s Loluber AJpis fry, wie 
Lacepede geglaubt hatte. (Daflelbeliat neulich auch 
Br. Becbftein in der Aamerkun^ zur Ueberfetzung^ 
S B- S. i<>8- bemerkt). Sie Ift die gröfste von allen 
r^hpiiniCchcn giftigen Arten. 3 franx. Fufs lang, 
bat auf «lein Kopfe gekielte Schuppen, gleick denen 
auf dem Rücken , eine auch woBi 3 etwas fvöfaer; 
die Fa'!^ des Leibes ift oben röthlich grau mit 3 
Reihen brauner, nmder oder läugUcher mit fciiwart 
cranderten Flecken. Auch auf dem Kopfe befinden 
dunKW Flecken, und an den Seilen g<ht» iHe 
ä» Im 180«. Epfttr Band, 



^ey allen firanx. dlttgen Scfilangeit und bef Cüulr' 
•re tifse, efn Streifen dofclk dfe Augen, braun von - 
Farbe. Der Rand der luiiiiladen iVhv.iirz g(>flcckr< 
Die Unterfeite des Leibes ill brasn, die, Randisr'-dcr 
Beuchfchilder w<3rs. ijeren Anzahl ift 155, tmterdem 
Sthwonze ftehth 37 Paar. Die von li ifumowsky 
befchriebcac Afpif , fo wie Ate andre bey Dsuhenton 
rn der Encijcl. mtlhodu^uc /ind von dicfer ganz »er« 
fcbieden^ diefe ^Mt der Vf. fSr eiiferiey mit'Laaren» 
tis Coroiaell« mnfhiaca, jdne aber viit der Uaneffdien 
Afyis. Uirter dem Namen CoUtber herus I)egreirt 
der Vf. zwejr Abarten, wovon die eine vun Farbe 
afcb^raa, wbiit gezadirem RücKenftreifen und einer 
Reihe vOn gletcbTarbigeii Flecken auf jeder Seite 
unter den ei nullenden Winketn des gc/acktcn Srrei* 
fen, der wahre C. berus bey Linn6 feyn füll; die 
andre mit einein im Zikzak sehenden oft untcrbro« 
ehenan Streifen auf dem RAcken, ohne die beideA 
Seitenreihen von Flecken, und mit ruthlichein Kör- 
per füll Linnes Coluber ajj^is fcyn, wie fie denn auch 
in Frankreich (in Puito, Dniiphine, in der Heidcvon 
Montiaoccftd und Fontaineblcau) unter dem Namen 
Afpic bektnnt Ift. DicfV Imterehat Cbaras befchrie- ' 
ben und untcrfucht. Beide Iiaben 146 fKiuchfchilder 
und 39 Paar unter dem Schwänze, auf dem Kopfe 
kleine Schuppen ohne Kiel , wovon einige auf dem 
obern Thcile etwas gröfser find , und aufser einigen 
kleinem jgröfsere fchwarze Flccl ■ , welche ein oben 
ofFcncs V bilden. Der Rand der Kinnladen gellcckt. 
Sie Scbuppeii auf dem Leibe lind gekielt, unter dein 
Hälfe bmmt den erllen QoerfidrilderB gelblich wie 
fchwarzen Pickeln ; die übrigen Bauchfchilder 
fthw.irzlicht mit gelbichten od et wcifslichen Scf- 
ten. Rey der erftcn Abart oder Berrt ift der Unterleib 
dutkkler. Die zuräckgebogene Spitze der Schnauze 
(Umufeau retroujjr) hat die Abbildung bey Oharas zu 
KOrk •uisq'edrüi k[ . uml daher fcv bcr Linne der fal- 
fche Zufatz ii<^o vrrmca ereeta termiaato entftanden ; 
»ben f» ift^iMidi'dea VH. Vermatbnnfr di« Zahl 49 
fcuteUomm ein Schrcibefehler für 39 Pnnr. Die dritte 
Art Cntcherfaea L. la Viuere rouge (iiyioire naturelle 
du ^^orat I. p. 113.) ift Itetd kleiner als die vorigen, 
höcbtlens x4Zolt lat^, obeii röthlich afchjrrau, auf 
dem Kopfe und dem RScfcen mit gekielten Schuppen 
bc(li-(f>t, in c!i r Mirre f!es Kopfs fteht ein« grüfscre; 
hinter jedem Auj^e ein kurzer fchwaizer Streif; der 
• Streif längft dem Röcken braun mit rduvdrzlichen 
rundlichen wedifflsweife fteheji(!en Flecken an den 
Seiten , 146 panzen uad paar halben Schildern un- 
ten. Der Rand der Kimdadcn fo wie die Unterfeite 

derK«pf9 bia aa den waifsüch. Die sonächft , 
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I der ganzen Maaievr <^ 
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•»Sia flehet, ift kein 
' *^ »»» jener Bedeutung 
» «lafs der Vf. luaii- 
clafs inehrcres vor- 
Prürung verdient. 
Vf. eine Probe zu 
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ticfi die Erde rüde und 
Cz.u Anfange) die Be- 
«•cl«et unter einander, 
Avie fie jetzt ift, weil 
At t: war. Die Conjunct. 
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, Sokommtfie a^cV^ jer.40. 8- vor 
.^ßnaet, und E.:^«c^. .^0,9- qS,h, na^HÜck 
^hof. nn^n ift d » «- dritte per/. /o«n. ßne. 
[ul von a*n ir t/i ^^t^etjlen.. in.i rüde ohne Ord- 
ungtordnet, vo«-». «1. K^acl. .inn , #r iß ^^^^ 
[n<t, rohgf^ir-e»»-. . üas 1 Tor ,rta hat darum 
mgenVocal, we^al Tonfjrlbe fte- 

na lerr von d. ra. d - r^nn, eriß geivefe». 
, XI. wird das -»rni-i dem PiacAe«wa/i-cT delTen 
B Bauleute xur A^^Y^^t^t^g des Grundes eine* 

Je,, und zur ^«rad l.mi.gen Abfonderung der 
,edenen Plätze dc^<T-«lfe>e« bed.enca; und ,,13 
lü/urnwflfK . das -A"ffuhru„g deffelben 
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!) feyn, deftn beide haben nur eine Vorkammer 

üfrz-eiis; uiiJ in Anffhun^ der Lungen mochte 
'il [,iiiije und ürofse nicht viel zur Ücilimmung; 
l)y!icr:i RarKjcs dicfes Organs beytragen. Eiri 
~ : r öotTTieilicr eine» natiirlicbcti Syftems, wel- 
•!• feine Materfalicn auch von den Frefswerktcii- 
.1 hergenoii\i:ien hat, fetzt hi jeder Rückficht liie 
.lihia^en dett Fröftherii, Kröten, Eideclifen und 
;l.iinandern n.K'b , und wMV jene den Tollkojnmcn- 
itcn Vierfüfsem naher gcftfUt wilTen. Doch zur Sa- 
ijiie! Mit den bisbciiL^e:» Beobachtungen überdic Be- 
gattung und Efzeuftnrij; des Erd'alamandcr ill der 
Vf. S. 13. nicht zufrieden , und erwartet jenaitcre 
Be:nerkuticrct*, V«rzilg}ich fragt er S. 19. ob die 
jungen Thiere wirklich im erflen Alter Kiemen, wie 
die VValTcrCalfttnander haben, deren gr^fsere Arten 
fie nach des Wts. Meynung früher verlieren füllen 
»Is die kleinem. Der Zweifel des Vis. fändet /»cU 
auf die Vermuthun», dafs die Schrjftfttiier, welche 
den jungeuErdralamandernKiemcn geben, das Tnctam 
nicht fclbft beobachtet, fondern es blofs nach der 
Analogie gefolgert haben möchten. Diefc V'ermu- 
: f\ thunggik doch wobl weder vosujoh. Hermann noch 
: [ von jBlumenbach. Hat doch Rechßein den geflcck- 
'"Icr ten fo wie den ungefleckten Erdfalamandcr zur Zeit 
i ; Iti-y der Fortpflanzung im Junins bäuiiij in den Pfützen 
' r Sn- und Quellen, auf runden Bergen und Thalern herum- 
. »iart, kriechen und lic!« begatten gf^lfhn. M. f. dedcn 
• I j,'aii/.en Anmerkungen zur Ueberfetzuiig von Cepedc Naturg. 
•n utld^il- der Amphibien II B. S. 211 u. ai;^. Dafs die ge- 
> Ordnung zackte liiickenHof^e der männlichen WaiTerfalaman- 
ollkouiiiic- der nach vollendetem Zcugegefchäfte Heb verliert, 
.i:i<lcr mit bat auch Diimeril durch fchie Beobachtungen bclla- 
•I rechnet, tiget. Nach dieier Zeit kann man die miinnlichei>» 
ullen. Er Tüiere, aber nur die ausgcwachfcnen , an der auf- 
i:igen mit geblähten Gegend der Zeugegliodcr <J*a«7i/e exterieure) 
i'l i'whi (!a- erkennen. Auch lind die Hinterpfoten Uttrlvcr als 
^v.i un ; Bo- bey den weiblichen. • Bcy dem gewöhnlichen Erd- 
vennziiihrn falamnnder enviihnt der Vf. S. gl« einer Abart, wel-. 
Horn und che ein wenig gröfser oben und unten ganz fchwar^ 
n. Ii}, und zufammenb-jngende gclWe Bänder hat. Die 
zweyte Art La Salamathire ttu-.rbfee Planche ^. F. 2. 
1 und den hatte der Vf. in feinem erften Verfuche für Linn{''s 
ie die Kro- Lacertit palu/liis und ta C^m«« platte von I.acppcd« 
- Iforzciis. gehalten. Hier nimmt er einen grofscn Tlicil des 
•;nige ILust gefagten zuruck. Der Inhalt feiner Bemerkungen ift 
(las ünfsre fulgender : Sie ill die gruf^ite von allen einbcimifchen, 
:ien keine ungefähr 5', Zoll lang, oben hell oder dunktlgiün 
!• V.yor iin oder afchblau, mit rothbraunlichen Flecken auf dem 
worden: TCopfe und Kücken, an der» Snicen mafiRorirf; unten 
T zu der fchmutzi"; roth mit vielen wciisen Punkten, ßey 
: kuiuKe d^m \^ctbchen ift cfie Kehle blalTer und weniger ge- 
Jxiirzcn fprenkcit. Das Mannchen hat eine kammarttge, aus- 
!lbeii»4 gezaktc, fcbvvarzgcfleckte Flofse auf dem Rücken 
;>tzen. und oben am Schwänze. Längs der Selten des 
'owifs Schwanzes liuft eine glänzend weifsc Rinde mit 
unbe- fchwarzbraunen Flecken , dergleichen auch am un- 
In fern Ran'^d ftchn. Beym Weibchen ift die Binde 
r. 'rt'enigor liclitliar. Die männlichen Zeugcglicdcr 
h organes Jcxuets) hab'cu zwcymal uicbr Umfaflg »Iwogle 

die 
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I4r 

■n die Bmcbfcliil<i«rftoAeftd«n $f!h»f{>«i»4 

fdiwärzliche Spitze, und den übri'H?)! Tlicil des 
Ranrtcs \vprf»li<pi; Bff^chjTclulder lind venvifctit 
(lavees) intrfchtrarzbmmen Pickeln an den R'mdem 
mit Wcifs untecmifcht. Dicfc Art findet fich um 

• Montpellier und auf" den Pyrenäen , wo fic Hionjj- 
niart gtTiindrn hat. Ree. \vi;ifs nicht, wie er es 
Terftehen foU, wemt der Vf. in der Befchreibune 
dem m dem Chsnrittef fefetzteii TKirkiiAte xftdSf-' 
fprjLbt, indem er fac^t: i-<i cates du torps n'ont pas 
de tachi'i noires , cum.ne daiu la l/ipere conmuw; ils 
font tnartjues d une lignt plns päte. Die 
Tiertc Art C". preßer L. hat vorn auf dt-in Kopfe gc- 
Kielte Schuppen, oben aber oder hinten 3 kleine 
Schilder; der fchwürzlich« Körper hat oben eine 
Reihe dunkler Flecke, wie eine Binde geordnet. 
Man bat fie hey Arrai getroffen. ' Von den nnfie1iild> 
liehen Sch]anp;cn wcnltn hier aufser der gemeinen 
Ringelnatter hcfcbrieben Coluber A^culapii , Lac6- 
^de. Sic ill oben braun oder ^tblich , mit einer 
breiten fchwarzblauen Binde, und einer Reihe klei- 
ner wtifser Flecke langlV den Bauchfthildern , letz- 
tere 175 an der 2Uhl , nebft 64 paar IJalbfchilder. 
Auf dem Kopfe Hebt ein brauner Fleck, die Röcken- 
fcbnpf cn ze%en eine Forche, fie wird 3 Fufs 10 Zoll 
lan?, und Tiulct fleh im mittägigen Frankreich. C.C^ua- 
driii.ieatvs, bereits vonLacep^de abg«;bildet PI. 7!". i. 
iil oben rötbKcb oder gelblich mit 3 braunen Streifen 
aiirjfilci- S(.jt<:, welcher von der Sfiiniiu/.»? nu5durch 
die Augen giim, und hinten breiter werden. Die 

• SdltapflCtt gekielt. Die Unterfeitc gelblich; ai8 bis 
334 S'***^* 7Sjpa*r halbe Schilder. An Uiige äbertrilFt 
dfe vorff e. Sie findet fidi in der Provence. Üfer« 
Art bat nenffch Dr. Gmelin. im Naturforfcher, und 
au» ihm Hr. BechlUin im dritten Bande feiner Ueber- 
fctzong von Lacepede S. 315. genauer befcbrieben« 
Eben diefs »ft dort S. 296. mit der gemeinen fran- 
zolifchen dunkelgrünen und gelbgcitreit'ten Natter 

fcfcUehn. welche hier Nr. g. la ^amUv/rt commitiH 
ciCsu Von der neunten Art» La amttvrt UJft (Ce* 
rontUn Avftriaea Laur. L« Liffk LadjoMe) fetzen 
wir die ganz* Befchreibung her, weil lie mcrl.lich 
von der {..acepedifcben abweicht. Corps trts- hiijant 
ttfott iifft , cTun gris verddtrt om rougtdtrt en ätffuSt 
^twec nne ligm derriere tfsijenx, une bände h a >in-c'r- 
fiAe Ju.r ie dert-iire de la tite, et deut rangt de taches 
dorßkx et altemes brunes ou noirdtres. Plaques ii^f 
wUmrts n'oeaifünt mure^ U tkn. dt mconjären- 
er itw» htm iteirdtre ians te mitte» , iaunätresfur 
tts cotts. Plaques abdominales 173—- 178 /"''t'^ f''»- 
Us 46 piiirrs enjtron. Longueur i pied 10 poitcus. Die 
fchiircmde Natter von KafouiNOTtaky befchriebcn, 
Taud der Vf. mit diii. r Art pßtiz. übt riiiirnaimcmi, 
«usgrnommcn dieAn/.ahl der Baiu h u.ul bcbu'anz- 
fcbiUIer. So^^ar die daran bvmcrkicn drey tiefen 
Furchen der Keble , finden fich an der franulfifchen 
Kaner. Daber findet der Vf. fich nicht berechtiget, 
jene für sine t i;,ne A r an/.ufrhen, wir LacopeJe pe- 
tban bat. Zuverlaläi^ ii\ lie auch nach des Ree. 
.tlebocMUgiHig keiae giftige Act, wosu Jit Hr. ümA-^ 
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indem er file nlt fi^er thfiringi- 

Tchcn Natter verglichen, und n.it h dem franzofifchcn 
Beobacliter S. 189. befchriebcn hat. Jedoch feilA 
Hn. Beehßi-ins thilringifche Natter ift, wie mtn flS 
aus der Stelle S. 185. fehr leicht überzeugen kann, 
nichtsweniger als eine giftige Schlange, und Ree. 
:|}e^retft;rtotb nicht, wie Hr. B. ite mir Coluber l>enti 
in irgencl einer Rückfi<;ht vergleichen konnte. Um 
HA Von dA^lRRhifFenHeft'der ZSTine zo Werm» 
gen, braucht cm Kenner nicht eben lebciini^c oder 
frifchc Exemplare zu haben, fondern jedes woUtiw 
haltene Exemplar ift dazu hinreichend. ' Noch bi* 
merkt Latrcille, dafs die von Dnubcnron unter dem 
Namen yljpic befchriebcnc Natttr ihm ditlclbe mit 
feiner neunten zu feyu fcheine. Die zehnte Ai^ 
La Comkvn Utragon» haben einige fir ein j«ntei 
Thier von der vorigen Are enfehn wollen , weh fie 
ihr allerdings fehr glt icht. uii.l nur 7 Zolle lang ift, 
aber der Vf. konnte keinen Grund der merklichen 
Verfchiedenheiten in dem Wachsthume allein auffin- 
den; daher bäh er fic für eine eigne Art. Hier iH 
feine Befchreibung : Corps ti tragone , fort liffe el tris- 
luifant. Dus d'un gris verddtre oh ctndri, avec une 
li^ue dt poin'.s noirs «».oiiiieou Cutis d «n gm roi|^ 
fatre. Dejfous jciünatret avee «me ligne ii« ppiais noiff 
de cliaqtie cütes. La bamle rouffähe qui rtgnt /ur Its 
cütes a trois lignes plus fnncees. Plaques abAomnides 
12$—!- 198 fuScaudaUs 40 patres. Les rapports d6le 
longueur du corps jusqu' d l'nnus et de celle de la ijueae 
JofU dans la Lijfe comme 2 ejl a 13 a» enviro» iia%s !» 
titragone cjmme 3 ejl a 13. La largeur des pUiqtus ob- 
domnaks n"eß fut It quart de la anoi^irmc da 
torp$. Oh voh par M et par quelques andres mpfrs- 
ehemens , que cette ejpice efi peu eloignee des rcp'iUs 
qui forme U ie (rmire Aii^snu. Eihvirom de Parix. 
Freylieb i-i di. -Abwcii hung in Farbe und Geftah de» 
Körpc'-i .iL.'tr.incnd , aber dagegen ift auch nicht 
leuf'neii , (lafs die Befchreibung in andern Stücken 
noch fchr uiangclhaft ift, und nicht hinreicht, uta 
aber die Identität w entfcheiden. Vielieicht fah der 
Vf. das Thier nur einmal, und konnte es sieht oac 
der fo nahe verwandten Art vergleichen, aber «uch 
das hat er uns verfchwicgen, und aus dem Ganzen 
diefer Auf/.uhlung von fninsftfifcben Amphibien er- 
giebt fich deutlich genug, dafs erder Beubachtung 
derfelbcn yicht viele Aufinerkfamkcit und mir feit 
kurzer Zeit gewidmet hatte So kann er alfu ouf 
«nfer Zutrauen nicht rechnen. JDie filindfdilciche 
beifat in Frankreich auch Anoeye and Serpentde nm. 
Nicht der Leib , wie hier S. 16. fteht , fondem der 
lange Schwann ift fehr zerbrechlich. Die Batrachims 
(Batrachii in lier neuen Clalhlication von Brongniart) 
haben hier das Merkmal der Ordnung langue libre» 
Jon extremile anterieure. Vermuthlich nennt der Vf. 
vorn, was andre Leete hinten nennen. Unter den 
Merkmalen der- Gattung i. Greaouille befinden ücli 
aucfamacAofrrf ientttt. Eben To stach bey der zwev* 
tcn Kainc, welches ihm kein Kenn er z.ugcRehn wird. 
Bey der Kröte nimoit ^ farotides Jaillantes m\t zum 

M^mide and d«Bni9dcii warsigen jjCörper. HJ^^ 
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Mid gMQB «ocffirMtec Mf B«c.- hier tu^l^Le Croi^Mtii 
Bcco«c!.<iir des Dtmoors S. 40- an\ den L«c^p6(fe 

fivv c'üiQ A'jart der gemeinen grauen Kröte anfnh. Er 
Vf'iid ü/A) bcitimine: D'^n giis verddtre en dcffast 
mmq^tlques verrites Brünes. Des gnUjtt Blattes für'les 
cttf's ft Jons Vav.us. Deßows du eorps blancitatre. 
Pesies fojltrteures äemipalviees. On le trouve fous 
iet pierres anx tnvirons de Paris. Damit konnte der 
Maitn Heb begnägcn, um eine eigne Art daiaiu zu 
«tacfaen 9 Doch den Mangel hat Brongnttit 0. 0. 
NI r. 36. erVctw, wclclie Stelle auch im Wiedcmanni- 
fchen Archiv uberfct7.t lieht. Wir begreiien niclit, 
Wie Latreille gerade das wicbtigHe daraus hat über- 
dehn Jkönnen. O^it aber hetfacn die Warzen Fleck« 
«uid die irdften KAnier werden ganz. Oberß:«ngen. 
Dagegi-n wird aTi.;rfuiiit , dafs das Paur;eii;VII (ehr 
deuüich (ey , hingegen die porofe Ohrendrüic iich 
nicht Ulli« ri'cbciden fa/Te. Dicfc Art geht auch nicht 
eJnin;iI z^rZcit der Rc^aititne: ins WafTer. Die grofscn 
Eycr baiiße.i <!urcü dütinc aber ftarkc F^fdcn zu- 
r>iininen, welche das Männchen hcraus/.iehc und um 
feine^Hin!erpfoten wickelt. In dein Augenblicke, 
vi aus Jungen ■askrfechcn Ibllen , trägt es dlefel- 
ben ins WafTer. Die Materie, wcichr dioEyer oder 
Embryonen einhüllt, il\ dünner und fcßer als bcy 
den übrigen Arten. In der Naturgefchiclite der Sa- 
hnander folgt der Vf. ebenfali« dem A» Brongniart* 
we'cher in der ltdbe der Oidnongen der ganr.en 
Cli^f von ,\ nnliibien «Ion Frofchcn, Kröten uufl.Sa- 
lain.inclcm den lettttiuPlatK und der letzten Ordnung 
noch vor den Schlangen, als weniger voUkomine- 
neu Geicböpfen anweill und die Salamander mit 
zu rer Ordnung der Fröfthe und Kröten rechnet, 
weil fic zini.hft an die FilVhe gran/.cn rollen. Er 
H'iJi niiMil.cb die f^fiematj/chen Eintheilungen mit 
der natürlichen Otänang vereinigen . und ficht da» 
her die Kenn/.cicfien von den n.'dcckungcn un.IBe- 
wepnngsvverkzrugen h<.i:genommen für Kennzeichen 
einer niedrigen Art Mit Wilche den von edlern önd 
Itobem Organen hergenommenen nachftehen mAlTen. 
Da ntm die Salamander mit den Eidetrhfen nichts 
als den veriiiiicrertcn Körper, die Pfoten und den 
Schwanz gemein haben, hingegen fo wie die Krö- 
tta und Fröfch'e nur eihe Vtmtamme'r des Herzerfs, 
■nr fiudimentfl von Rippen, eine gleichninnig^c H.iut 
Wld Pfbten haben, da dem Minmhen das aulsre 
Zeugegl ed uung^lt, da endlich bcy ihnen keine 



gleich feyn, deiHi beide hahen nur eine Vorkammer 
des Herzeas; und in Anfchung der Lungen möchte 
wohl EJfng e tfnd Griffs« nicht viel zur Beftimmung 

des hulier i Ilan':;es dicfcs Oignn? bcytra^cn. Ein 
andrer fioirneiUcr eine» natürlichen Syltems, wel- 
cher feine Blatcffatieiv euch von den Frefswerkzeu« 
gen hergenommen hat, fetzt hi jeder Rückßcht die 
Schlangen den Fröfchen , Kröten- , Eidechfen und 
Salamandern n<>ch. und will jene den Toilkommcn* 
ften ViecfüTseri» naher gefteUc wiflfen. Doch zur Sa« 
ehe! Mit den bisherigen Beolwehtungen über die Be- 
gattung und Erze»|»;n:ig dos Er l'aUmander ill der 
Vf. S. 13. nicht zufrieden, und erwartet genauere 
Bemerkungerw VerzOgKcb fragt er $.^9' ot» die 
jungen Tidefe wicUieb im erften Alter lÖemen» wie 
die walTerfalamander Ilaben , deren gröfsere Atfen 
r»e nach des Vtä. Meynunq: t'rühcr verlieren füllen 
als die kleinem. Der Zweifel des Vfs. gründet iteU 
auf die Ver^nuthung, dafs die SchHftftelier , welch« 
den jungenErdralamandernKiemcn geben, dasFactoiU 
nicht Toi bft beobachtet, fondern es blofs nach der 
Analogie gefolgert haben mochten. Diefc Wnuii- 
thunggik doch wohl weder vom Job. Hermann noch 
▼on Binmenbach. Hat doch Bechftein den gefleck- 
ten fo wie den ungoHcckten Erdfalamandcr zur Zeit 
der Fortpflaii/.iing im Janias bäuiirj in den Pt'ützen 
und Quellei), n .if runden Bergen und Thalern herum- 
Jtriecheti und iich begatten gefehn. AJ, f, deflea 
Anmerllnngen zur Ueberfeizung von Cepedc NaturC. 
der Amphibien II B. S. 211 u- 215. Dafs die ge» 
zackte Rückenflofse der nianiilichen VVaiTerfaiaman- 
der nach vollendetem Zcugegefcbäfte Itcb verHerr* 
bat auch Diimeril durch fctue Beobachtungen bcfli- 
tiget. Nach diefer Zeit kann man die m.1nrdichei% 
Thiere, aber nur die ausgcwachfcnen , an der auf- 
geblähten Gegend der Zeugeglicdcr(/ii{M/e extirUwe) 
eriiennen. Auch find die Hinterpfoten ftSrker af» 
bey den weibliihen. Bey dem gewöhnlichen Erd« 
fslamin ler erwähnt der Vf. S. 83« einer Abart, wel-. 
che ein 7. lig gröfser oben und unten ganz fchwar* 
i(kt und lufammeftfaüngcnde gelbe Biinder hat. Die 
zweyte Art Le Satamandrt nuirhret Planche ^, F. 2. 
hatte der Vf. in feinem erften Verfuche für Liani-"» 
kactrtit paiußiis und (^itfiw platte von Lacep^de 
gehalten« Hier nimmt er einen grofsen Tbeildea 
gefagten zuriick. Der Inhalt feiner ßemerkungen ill 
iuliiender : Sit id die grti!üte von allen eiaheiinifchrn, 
unpcf.iliv Zoll Ißng, oben hell oder dunktlgrün • 



wirkliche Paer^ing Statt ftodet, fondern die Eyer iui^ odev afchblau. mit rothbräunlichen Flecken auf dem 
WsiTer aurserhetb des Körpers befruchtet werden t' iCopfe undKSckcn, an den Seiren iniFillorirt; oncem 

fo hielt fich B^ berechtiget, die Salemander zu der fchmut/i;: roth mit vieirn Wi ti'sen Punkten. Boy 



Ordnung der Biitrachii /.u rcchnvn. Man konirte 
dwfridcr mancberley einwenden, und den kurzen 
ftippen der Salamander den Monge! des Bruftbeins 
nnd Beckens t>ey den Schlangen entgegen fetzen. 

Dis Zcutreglied der 8childJcr()ten fft doch gowifs 
fehr unvoll<.ommen , und ihre Hibben ganz unbe- 
weglich und mit der Racke.nfchale verwachfert. In 
AnithuMif ('(- lon''c foiTeii ■•.!.• nt; n rdlern Tbr ile, wer- 
den die Stüamandet- den Schlangen wohl ziemlich 



Bey 

dem VVcibcben ift die Kehle biaiTer und Weniger ge» 
fprenlieiC. Des Männchen hat eine kammarttge, aus- 
gezekte, fdiwarzgeflecicte Flofse auf dem Rücken 
und oben am Schwänze. t.fings der Seiten des 
Si.h w.-.ll^,es I lufr eine glänzend wcifse Rinde mit 
fchwarzbraunen Flecken, dergleichen auch am un« 
ftm Rande fh*hn. Beym Weibchen ift die Binde 
•tVenIger lichtlinr. Die männlichen Zi ugegiieder (i« 
organej JcxueU) haben zwcyinai mcbx UmfaAg als 
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^ welche er l' AbdomituUt ^ 

(Der ßf/./wV/i julgt.) 

irERMlSCHTL :>miLlFTEN. 

Samsobc, b. Meyn u. Mahnfce i Hamburfrifchu 

neues Tafihenbuch auf cJas Jahr 1802. z:ir l]fj,,r- 
ätrung froher Lnune , Menjlkc-n und StttenkumU 
im »cticjlem ^akvhwiJert. lierausgieebert \om 
I. F. St.hiilze, Kan/.lcyCecretaire. MU Kllffieni- 
«Kfl Mtifik. i5c2- 216 S. g. 
Aof die in i!etn vurjaLri^cn Tnfclienbttche an^^e- 
AHgenen uiidiiivr fortg«i'euten Wanäeningendarck 
Hamburg, «lie miratiTcr fatiriCrh üjm feilen , fol» 
pen GedülUc, tltteii Schlechtigkeit tran.\f<cudcntal 
li«ir»cii kann; den» iic «^/tc/jrt wirklich alle» Gkaa* 
ben. Ea ift R. v»n tbier ecften PMd%t dÜRede: 



'Warzen befem. An einer zwe^'ten Steile (S. ^i.)' 
Jieifst CS : die Zcugcgliederdes r>Iaiinchen beftüiiden 
aus p loffolformig ausgehuhltcn Stucken, an einem 
ICndc zufaininenhingend , welche einen floUcbigcn, 
platten, faft dreyeckigen am Ende durdibohrte« 
Thcil eiiifchlun'cn. Dio leiblichen Geburts{»Iif der 
beftchn aus einer längiicbten Spalte mit dicken Lip> 
pen, auf ureichen mehrere Reihen von Warsea ftehn. 
Ücyin Weibrfieii ^vh.t vom Nacken nus eine orangen- 
f^clbe Linie über den Rücken, der obere Rnnd des 
Si hwaneea ift gcr.ulL uiulp.mE, der untere wcifslicbt. 
Die Z«ugcglicdcr braun und mehr mit Körnern b«« 
(etzt { (nrannleux ) als brym Mtfmtche«; Mit dem 
WacbsthuHic \ er tiulcrt die- I'.ubc fich ins nraunlicbe; 
duch gcfteht der Vf.. dafs er die vrrfchiedenen Grade 
.fter Vpr>vamHungen und H^utun^en der jungen Thie^ 
nicht iin Zufaininenhangc beobachtet habe, uwd et- 
was gc'.vilTcs über das Anfelin der Jungen lagen kön- 
ne, welche er oft in verfauUen Bnumftäimmcn gcfun» 
Je)i hat. Dia ßcgattuug gefchah wie bevm Enifala- 
iband*er. Der fibie Ge^di, weldien oiefe'Artge» 

reizt verbreitet, IVheiiit drni Vf. von einer milrliis^- 
jen Materie hcr/.uriilircii, wi lt aus den feinen UclT- 
«iungen -ui Hälfe dringt. Der Vf. mejmt, diefs fey 
T'aurcntis l'ritnn ni^er Gesr.evi; aber die wenigen 
Worte der Gersncrfchen Di-fchreibungen pnfTen nicht. 
Zu dicfer Art bringt der Vf. als d-'e utumsgewnclile- 
i^cfi Ju|ijgeti derfelbeu, diejenigen l'biere . welche er 
Iti cjemfettfen <iarcen an fencnten fcbattigtvn Orten* 
unter Steinen und in einer r.ienilichen Entfernung 
vom .WuiTcx im Pommer gefunden bat. Sie hatten 
ungeßibr n Linien in der Innige, oben eine grau- 
irclblichte Farbe, unten eine /.tcgclrothe und weifse 
kelilc. Die AugtMi ^Varen fchwar/., mit goldener Iria, 
niU einem fchwi r/.lichcn Querflriche an jedem Ende. 
Zwey fchwiir4tliclue weUenfdrmige Linie» gehn yon 
der NTilie der Aüiten Aber die Sehen wef. Deif 
Schwanz war rundlicht ohne häutige Scbiifide. Sie 
^ttcn keine Jiiemen, und ins Waffer gei"et/.t, fcliie- 
|ien fie ficb darin nicht wohl zu beßndi>n. In 
raora (Ii gen Gegenden find fie -häufig, find die Land- 
teutc leiten von dem Verfchlucken derfclben den 
plütilichcn Tod ihrer Haii^fhiere ab. Sie vcr- 
)a(TtfU bej bevorfteb^dem Hegen , wie die Krö- 
.ten, iM» S«!UiiplwinlMl> jmd verfireiten .fich äberall 
in' 4ie V«ee j^iid QMn^ Doch fiadlec 4cr Yf. e» 



VvA Joclun trat heivor tr'n Zittern und nit. 
(r.iii VoU^ Haus und ein« Predigt find 
Ke:n K«tzcnfpvk) man fall fein llimltrrbkfca 
Si :i; Kopft^ciiik , v ii' tn.Tn's in unfer« Tagtifr 
Im KäHcii wühl an GalTenexkeii find'U 
DMh /«w r»iMjM(rfli/»M, eiltin daa äeU i aiailh vtt ' 

hört kein Sl«rbt fis« ort. ~ 

£« lief alle« in der ivircbe /laroof 
Alf Jockeii Aaaen f^rachi 
D«, • dte JaBimemg* und drriimal O mi ^cft 
War nianand nefar iai Gotusbauf« da. 
' All wir, der Kufter. leb, der 8«hn «nd die Maaia. 
Nun diefe Mamn ärgert fich über die imdeutliche AüS- 
fprache ihre» bohns, und apottrophirt ihn wie folgt : 
Du SeMingel. fpracb He lau», «« lAw»«! «ad du BM 
Mir. deinir M lacr fo vWl Scl-inä" auf einen TafI 
Ach hin' ich ibu. den dicken BuUcnpefd 
Waaiit »ei» -Mnia , wann «nrer Pbylax ficb 
Im 6iaU vttLieht , Ags Fell ihm Rerbt, »ur Hand» , 
O du, du Dutnincriahn. du Scbops und IlSllcakaad ^ 
Haft' icb ihn hier, kh I )a «i« wallt' 'fh " | 
Die grofse Ilandclsftadt Hamburg bandelt zwir nil j 
allerley Waarcn ; aber dals folche poetifcbe Waare i 
Käofer'düri tmdcn folhe, können wir unmöglich ^ 
glauben; vitlmcbr hebt zu erwarten^ dals je der üe 
uut dem Proteit, der S.öj. angeführt wicd, akwri* 
üm werde: 

• SUeh jryaalwfipfck diaai aifM Hi «Vani Bnm. 



.lucHirnm leriio qnantnm profit proßcere in l irimit ßnJim 
cnpu-ntihuf , bm-itpr PWioTiiit Jo. Ln'lovicMt IJ'endlcr, Re*', 
Min. CsnH. -n K. Mi-'. i%<n,. 4g S. g. (4 ßr.) Eine febr mitr 
(rfnm'siiH' Cnrii- \{Uer cm fchi'ii ott Ijehandeltei! Thcmi, ii» 
«inem iiitlii i^iilciiiit'ii X^aieiii abuciaf^t. Der Vt. («<hrt im 
t-rlU'n Abfchm'i ni- hrere al'o Schrihllt- ,'.1 r .mf , und /i .'t, 
«■ic ihre l.ccture in moralifUier Hinfifbi iiiueen könne. Die 

«fnfcadt Über Mibw 4pI ' ~ 



keine aus atftmaia X.tfcl> VrmwiVfl^finK^' 

Abfchnirt ftiJbt er ficb w dam fcöfan Leuwuiid. »J» . 

den P»f«ia-ckriftllG»eva «n viel «iiRiranrnt , enilU>cb 
writJSuf iR d*durch«m v«rw4hr«a* d=J* *r d;e 1- »rzuRe <3< 
clinil;,. Sitteolahee-beipcrkbar mwAi. Ab«c auch hier 
.Ii i anderen Sehciftep , batondcr» -US den Wle.nlurdr 

fch.r, : ,.tvi.Hpft. wtlckf i«M ür»'^« 9a*»6iktmvt^ 
untorliiüeu bat. , 
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NJTU RGESCBICHTE. 

P'Amu: Hißoire naturelle des Salamandres de Tran- 
ce, precedee d'uii Tableau methodiiue des autres 
n-yrdes xHdig'c.ies : «vec figltru ewridiS. . fÜ t» 
A. LatreiUtt «c, 

CDeJchlfift 4er im wigtm SiSdk »hgehrwthMmm JUmjlM.) 

I lie dritte Art, U Sal. critce PI. 3. f. 3. A. (das 
^ MaancJjeii^ g-Icitht der vorigen an Wuchs und 
An(eheu, Ui obea fchwarzlicht afcbfarbig, und vor» 
zügUcb an den Seften mit kleinen randen mehr oder 

wenigrr fchuar^cn Flecken überfact; unterfcliciflct 
Cch aber durch luli^rmle Merkmale. Der Rand der 
Kianbackc-n , die Si'iten des Kopfs und Leibes, fo 
nie die Oberflache der Pfocen an d< r Bafls find ^iiz 
■itweifsen Körnern bedeckt. 2) D.igeßen iftdieUii« 
•erfeite des Leibes und der Pfoten fafmngelb mit 
fchwar/cn Flecken, welch« bisweilen in der Mitte 
fchfen . die Kehle bleich braan mit weirsen Pickeln; 
die Zehen filuvar/. c^oHockt; unter dem Anfange der 
aul'sjrflon Zehe fteht eine War^c. Ü.>s Mannchen un- 
ter^chj-idet ruU<hircb die grofic ungleich eingcfchait- 
tene Flor&e aua Rücken und Schwänze» ohne die 
weirsgrOnUchtcn Flecite der vorigen Art. Die Zeii- 
/jungstheile fehen fchwarzlicht, bcy der vorit^en al)er 
rothgcIbJjclit .lus; die Kehle dunkler braun mit zahl- 

■ reichem weifsen Pickeln ; der Hand der Kinnbacken 
hac mehr weiTse Kömer» und di«^ hintern Pfoten find 
ftärker als die vordem. Die weifse g^lSnzende Binde 
an den Seiten des Schwanzes Ikht min k.inm am 
Weibchen, auch ift fie da weniger gelleckt; die bei- 
den fcharfen Ränder find fo wie der Rückgrat (rarS- 
' tt iados) fnfrangclb. Diefs ift die von DuHiy be- 
fchnebene uiid abgebildete Art la große Salamandre 
noi. f PI. 15. f. I. ; darauf deutet iler Vf. auch den 
WdfTerfaiauiander in Hißoire naturelle du Qorat T. I. p. 
109 — iti. mit aHen feinen Abändenmgen. Statt der 
un'ieiitlichen A'juildung bev Rlnfius von den innem 
Tbcilcndes Weibchen giebt er hier PI. 4. eineZeich- 
nong des berühmten Ctivier ncbft deHTcn kurzen £r- 
künxng. Zur Ueb«rficht der La^e und Anzahl aller 
Theile ma^ fie hinreichen. Die vierte Art, TaMo- 
miaale , Pl.V. fijr..'. A. ift uni^cfalir drcy Zolle laiif^, 
oben dunkel gelblicht oder dunkel braun, mit zwcy 
fcbwärzüchtrn Linien, welch« vom Hälfe aus an bei- 
den Seiten des Rückens weggehen , und gegen das 
Ende hchwan^es fich verlieren. Die erwacbfe- 
neii rhit-Te li.ib'-n an dtn Seiten des Leibes wcifs- 
Ucbte Korner; die unt«(t Seite ift weiftlichtgeib oc^cr 
Mkngegelb ; die Kdüc. di« Uniedifclw d«r Pfoten» 
ä, L. Z, iSM. Er/Ur Ba«rfL ' 



die Gegend des Afters, und der untere Rand des 
Schwänzet haben eine lebhaftere röthlich orange 
Farbe. An der Kehle und am Bauche ftebcn bäuo- 
ge fchwärzlichte Striche . welche an den Seiten 
durc h ihre Vereinigung eine bis zu dem Sch\v:\nie 
gebende Linie bilden. Ueber diefer Linie zeigt lieb 
dn hiofser welfslichter Zwifchenraum , welcher eine 
Art von Binde von den Augen bis an das Ende des 
Leibes bildet. Der flücken des Weibchens ifl nie- 
dergedrückt, und zeigt an jeder Seite eine Art vpn 
Gräte. Beyui Männchen zeigji fich eine Ueine häutige 
Vorragung, welche nnmmtich zunimmt, und am 
obern fcharfen Rande des Schwan/es fortgeht; an 
diefeiu bemeriwt man- einige Querrunzeln. Die Fig. 
^D. der Sten Platte ftellt ein junges Thier mit den 
Kiemen vor, welche nach der Vcrmuthung des Vf. 
zu diefer Art gehört; ies brarktiies uTant yaru formtet 
de trois ä quntie ti^es coiirtcs , inegales, garnies fur 
les eitles d'a^pendices Uuinie^s ou foUacees , ponctuett 
de noir» vnes ä ta töüpe. So lautet die ganz unbe« 
ftimmte Refchreibung. Fig. 4. R. und F. ^. C. ftellen 
muthmaf.slich ebenfalls zvvey junge Thiere diefer 
Art vor, welche man unter Steinen fand. AÜe 
Merfcnule der Linneifchen Lac ytUuflris follen auf 
diefe Art palTen ; auch Toll Laurentis Proteus Trm>' 
nius das jutige Thier mit den Kiemen", fein TritQn 
valußris aber das ausgewachfene von diefer Art fcyj>. 
Die fünfte Art, la'S.ceiiKlure'e , PI. 5. f. 5. (daslOlilllK 
chen) ungefähr drev ZoUe laitg» ift oben graugrün- 
licht, oder gelblicht mit duiuClern Marmorflecken 
auf dem Kopfe und Rücken. Die Farbe der Seiten ift 
lichter mit fchwar/.en oder fchwärzlichtcn Punkten» 
welche eine Binde oder Gürtel bilden: diefethcn 
Punkte zeigen lieb au den Zehen 4ii\d am Schwat- 
ze; nur ftehen fie am letztern bisweilen in zwey Li- 
nien] der untere fchaiie Rand depTelben Iii wie der 
Untectheil deslvürpers faiVangelb.. Statt des Kamms 

'dient dem Mannchen ein kurzes Blüttchcn mit gelb 
und fchwarz gemifcht. Langd an den Seiten des 
Schwanzes geht eine glänzend weifsc Binde, welche 
jedoch nicht allemal deutlich ift. Die munnlichcn 
jZengttngsiheUe fuui fchwarz gefleckt ; bejrm Weib- 
chen ' iiT der obere Rand des Schwanzes nnÜ die 
Riickenr^ratc gclblicht. Diefs foU Laui-cntis Triton 
Ja^2m:lfldroide^ H'urfbetnii , und muihmafslicb die 
zweyte Art des Dufay fcyn. Die fechfte Art, laS* 
vnnctuee, P. 6. f. 6- A. (das Mäimchen) f.d. (das 
V^'eibchcn) hat einen 3r ois 33 Linien langei K5r» 
per, oben dunkelgrau grünlich, unteti nttlilich 
Weifs» ganz mit fchwarzcn runden , ungleichen Fie» 

' cken aberäet» wel(;|be an d<:r Kehle Unktk oder ekie 
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Art von Schrift bilden. Attf d'em Kopfe zeigen fich 
5 fclivv.irie Striche, 3 zwifchen den Augen; 3 auf 
den Seiten, welche nach rfcr Schnauze zu gthtn : 
die Qnterc Kinnlade ift niic Schwerz cingefafst: über 
diejtfitte dcsROckens gehtbeym Maiuuben ein d«:ut- 
licber Kaium, gczahnelt und peflnkt, bey dem 
Weibchen eine Vorraftung , welche in beiden lieh 
durch den obcm fcbarfen Rand des Schwan/es cr- 
dreckt. - Uiefer hat «n-de^i Scitenbcytn Münncbcn ei- 
ne wclfse Unie ; in beiden »bcr awey odM mebrete 
Reihen von Flecken; der untere Rand ift hochroih. 
Die hintern Pfoten find beym Männchen grofs, die 
Zellen tbcr dann brctr, und wie durch eine Schwiinm- 
baut verbunden. Dicfs iil die dritte Art des Dttf»y, 
und Triton Parißnus bey Laurent!. Die ficbenteArt» 
ta S. valmiyeiU, PI. 6. f. 7. AundB. (das Männeben) 
ift iW' Rafouinowfiiiy > dcilen Befchrei- 

binif der V^erft nach feinem crftei» Verfucbe »s« 
Schneiders "Werke kennen lernte. Die Schwimm- 
haut an den Ilinterz-thn foll fich mit dem Alter ver- 
Keren. DicTs verficherte Sparmann dem Iln. Rose. 
r'ig.7.A. ftellc ein Männchen vor» deflen Schwimm- 
baut faß ganz Terfcliwanden ift. Daher vehnuthet 
der Vf., dafs diefe Art wohl dieLinnfifchc Lac. aqua- 
ItM ohne Schwimmfürsc feyn Jcünne.> Sic gleicht 
der vorigen Art in vielen Stücken, iit nber immer 
kleiner und hat weniper deutliche Flecken. Der Kopf 
bat ebenfalls fchwarze Striche, und durch die Au- 
gen gebt (travtrjts) befonders eine breitere Linie; 
jlie Iii« ift-'goldgclbi die Unterfeite des Leibes ift 
wcifs; nur gegen den After zeigen fieh Flecken, nnr 
über die Mitte des Bauchs geht eine röthüche Linie. 
An den beiden Seiten des fehr zufammengedrück- 
ten Schwanzes Rehen zwey Reihen fchwürzlicher 
Jlecke, wovon die oberften dichter on einander lie- 

{en. Der obere Rand macht beym Männchen einen 
leinen Bogen. Ueberdiefs bat diefes auf dein Ilü- 
cLen drey Graten, welche bis zum Schwänze ge- 
- hen;-dienittetfte ift der Röckgrat: ferner Gnd die 
Ilinterzcben durch eine fchwärzlicbe zwifchcn je- 
der fehr ausgefcbweifte Schwimmhaut vereiniget; 
endlich endipet der Schwanz fich plötzlich mit einer 
huneh fchwnrzllchen nnd zyliudrifcbcn Spitze, dt« 
'dnem Faden gleicht. t)te Kiemen gleichen denen» 
Welche Duf.')- an der vorigen Art bemerkt hat; im 
Jklagen fand der Vf. eine Menge Schnecken (puuins). 
Nur im Frühjahr« kann aan bdd« Oefchlechter un- 
\ UffFheide». 

' Olefs ift der Inhalt der ganzen SchriA, wel- 
chf nach der Vcrfithcrung des Vf. niiht als eine 

Jpollßttndige Gefchicbte «Her in Frankreich einheimi- 
Ichen Arten angefebn werden foll bder kenn , weil 

die fiii lichen Gegenden des lindes rn dicfer Abficht 
»oth wenig unterfucht worden foyen. Man bemerkt 
beym Lefen bnid, dafs der Vf. wenipßens in dlcfem 
Theile der Naturgefchtchte noch keine Uebnng er- 
langt hat, nnd dafs feine Befcbreibungen mit unter 

iioth felir ii7ibeniii;mt , uiinrdenclirh und zweydeu- 
tig im Ausdrucke lind. Keine einzige Art der be- 

' ^hilebtiMa Hii«cs«ttng hat «r voft der Begknniig ' 



oder Gebort an* fo lange beobachtet, bis die Jun- 
gen «twachfen -nnd im Stande warm fnlh ftmzWfSim' 

zen. Viel weniiirr hat er novh <ite verrchiederteifr Ar- 
ten zti gleicher Zeit und neben einander beobachtet, 
mit einander verglichen, und darnach bleibende und 
lichf:re Merkmale der Arten in beiden Gcfcblechtcm 
feftfetÄen können. Am wenigften verband der Vf. 
von der Zergliederung^ und Phyfiolopte; daher die 
fcbwankendeu und unrichtigen üenennttngcnil«ffor- 
gatus fa)Mtli, wo biofs von der lursem Qdkmg, 
oder Vorragung der. im Leibe verborgenen ZeugnoRS- 
glicder oder ihrer Enden diL- Rede ift. Auf dem 'Ii- 
tel werden figures eolviirt's angegeben, hi dem f^t- 
«molare aber, was der Ree. erhalten, find die Tafeln 
n}ctat fltitminirt: Die Abbildung vom Gerippe dea 
Erdfalamander PI. t- üt ohne alle Erklurung peMIc- 
.ben, übrigens aber übertriilt He b«y weitem sUevar- 
banjone Zeichnungen, obgleich die Umriflc,'z. B. 
des Bruftbeins und der Scbulterbhttcr niMtt innner 
fcharf und genau gezcicliiu t inu! ; oder vitllciLiii bat 
der Kupferlteeher Cofiucberts Zeichnung durch einen 
faincn Stich mehr \ erdunkcit als erhöht. Wir Deui- 
fcbe können urta rühmen , dafs wir jetzt durch Ha* 
Becft^ei« vieljährige Bcübachtungeu über die in Thü- 
ringen einheimifchen Arten diefer Gattung in der 
l^aturgefchJchte diefer Tbtere \ lel weiter gekommctt 
find ; und zur Vollendung derfelben fcheinen dein 
Ree. nur noch genaue Beobachtungen über die io- 
ncrn Theile des Mundes, die Eingewc-ide, Zeoge- 

Slieder, und befonders über den LarVehuiltand» und 
ie veifdiiedene Geftalt und Anzahl der Kiemen zu 
feb!( II. Hr. Hecliltein bringt die meiflen jetzt ge- 
nauer bcfcbriebenen Arten auf drey zurück , nuf iei« 
nen grofscn Sumpfialamander, a) den mittlem odat 
Bninnenfalainander, der fich »ic in leuchten Kollcm. 
wie die beiden andern, eiafindet, 3) den kleinen 
oder Teichfalamandcr ; welche oft alle drey /.ufaiu- 
men in Teichen bey einajider wohnen, aber nie lui.C 
einander fich begatten. Zur crften Art rechnet er 
Linnes Lnc. patuflrij, ferfjer Tiil'ir, cfift.itus Lavr. 
oh Mannchen, 'ii iton Vlincnßs el Lcineri i.uur., und 
SaUmandra pruinata ägbneid, als Weibchen. Da 
aber die Weibchen aUcmal fall um ein Drittheil gr^ 
fser find , und einen dickem Kopf und Leib ha^n< 
fo k.Tnn Ree. die Art falamaiuita pruinstn durchooa 
nicht für eiiierley mit der Bccbikiiifchcn halten, oder 
er niAfat« annehmen , dafs das Thier »och nicht aua- 
gewachfen War. Diefe crlte Ait hat ahlarve nur 
zwey KiemcnAralen on jeder bcüe , wie llr. Ii. S. 
258- verficliert. Weder üufay noch Laurenti haben 
die Anzahl der Kiemenftralen anglichen. ' Nur hat 
Dttfiiy im Allgetneinen , ohne die Art zu brftim- 
nien , vier Kien.eiibopcn auf jeder tte angegeben. 
Zur zweyten Art rechnet ßcchllein Lacetio Uitom 
tUrrem und Triton SalamoHdroides Laur. als Männ- 
chen , I ritoH alpffiris Laur. aber als Weibclien. 
Wef;en des ointiirbigcn orangerothcn UnteÄMbes fcU 
dieiV Art 1 1 hr leielit zu verwechlch» feyji. An den 
Uintcrtüfscn des Männcbeii bemerkt Hr. B. merklich 
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'^Am er fo wenifT ols dt« Z»h\ und Befcbaffenheit der 
'^HvetAicn angegeben. Die Ijirve foll Proteus tritonius 
^^■*Lanr. fevn. Zu der tlrittcn Art rechnet er Trito» 
äjtmmhßam Lmut, (ron Duf^y hefchricben) Salamatubr» 
■Knrfrito Bnd pühmmim Sekneid. (von IUfoinu»wsky he- 
nfchncben) als Männchen, Triton patuflris , eatH^tx 
rlvd Salamandra eii^a Lmur. wie auch Salam. fo- 
M^iris und camiftx Sihntid. als Weibchen; endhch 
jwch die linn^he Lac vmlgaris, ond des gcmci- 
IMeit Erd- oder GarUnJakmamSer. Dm Weibi^eii Ikal 
' »mcurundlKhtcnSchtrantmit einer langen unddün- 
iMen Spitxe. Die Haut durchs Vergrorrerunc^sglns beo- 
ickchtet Ük »hcn abenll rauh , und wie \\t. B. ytt- 
fiebert, mit lauter iiaMt/r4«p|>«M? befetzt. Der Lauti- 
|te Rückenkamin ift hbher als an der zweyten Art; 
- die Zehen der Htnterfürse find von einer auslaufen- 
den Hent ccwashrcttcr, imd s» dem Wtibchtxi htmnkt 
mwm hm S t hml mm i » Hm UtmMken, wie zwifehi» di^ 
hßafh,lhntrzehrH. Gfeicbwobl follcn die Zehen der 
Umterf ufse nicht To breit als am Mannchen , und die 
" Schwimmhaut in den JFinkHn derftlben sticht fo merk- 
Ich iievn. Nach der Peaning trerden aacb «in Mämi- 
AeaweZclk«n rander; und tUeres fcbeint datWaffer 
nie oder feiten zu vetlaflen. Das'VS'cibchen bekommt 
wdi raebreren Häutungen, oft i-inen ganz runden 
Sd)«ranr. Wenn Ce rohen , legen fie den Schwanz 
t fckrümmtnach dcih Kopfe zu. Das geoHiictc Männ- 
chen zeigte nur einen Moden auf jeder Seite, da die 
andere Art duppeire Hoden bat. llire Eyer leiten fie 
fhgefondcrt , einzchi oder 2 und 4 auf einmal an daa 
^lis. Die Larve hat drey gebogene Kfcinenfbrem. 
ücber die Eyer der erflcw Art drückt Ilr. B. fleh fehr 
kurz und unbeftÜRmt aus S.cSg., die von -der zwey- 
4en Art ibergeht er ganz. Ucberhanpt aber verfichert 
«r S.aSS' erdie£yeriininer gc trennt nnd einzeln 
fiAuHten bahe, da Dafay an zwcy Sc&nfiren fi- 
teihte Eyer gefunden haben will. Dicfs ift eine kur- 
ze aber treue DarflelJung von dem gegenwartigen 
Zaftande, m welchem ficb die Naturgelcbichte die- 
let Thicifiatlunf ^findet« wo der aufmerkfame Lc- 
fcr b«y der Vergferthimg «it der Arbeit des Frauzo- 
ttn bild die Löcken bemerken wird , welche noch 
dutch gtmtte Ueobachtungen aas zu fillcn find» 
äka SS einer fi^ero Angabe ond BeftimiRang der Ar» 
tot zu getai^en. Denn was Bronj^niart In der neuen 
Claßifi cation der Amphibien über die ijaLinieiidtr be- 
merkt hat, war von deutfchen Natarforfchern fclum 
berichtiget. Niemand hat darzu bcibre Gcicgenbcit, 
■od Terebiigt in fokhem Grade Vorkenntnifre , NeJ- 
gang uiul Eiftr afs Hr. Bichfitiit; daljcr Ree. ftcli pe- 
dnntgcn fühk, ihn zu diefer l«>tztcn fo virdicnliH- 
ehen, und ihm geiH& nicht unangenehmen Bernd, 
haqg «ufzufodcm , nm wenigAens in diefeni Fache 
dw Vorrang der deutfchca Natiuferfcher zu bcwah- 
nn «nd sn fichm.* 

^ECUTSQELJnR TUE I T. 

GltSSsn u. DaHMsTADt, b. Heyer: Jlrokachtttngtn 
htym Amhfnchii tines CouLMtJßJi, und bcn ^iatrück- 
fadtnmg da m SettUdwr «orftrr wrinfnrk» 



Venaogenf. Von George Happel, HefTen-Caffe» 
lifchem Amtsverwcfer zu Gruningen. igOI- IÄ3 
S- 8- (12 gr.) 
Ungeachtet in neuem Zeiten fo Vieles über den 
hier behandelten Gegeniland gefcbrieben trorden ift: 
fo hielt doch der Vf. eine nochinnli^e Unterfuchong 
nicht für überflüfTig. Ihm fcheint die fu beliebt ge- 
wordene Abtheilung des Concurfes in den immineu- 
ten, materiellen und formellen eben fo iinge|^nde^ 
■Ii tibefflüKTig, and er glaubt S.69. dnrch Aimtdlnn^ 
folgender Regel den eigentlichen Stein der Weisheit 
entdeckt zu haben — „dafs nämlich nach roinifcben 
Gefetzen dasjenige, was ein Schuldner, dem die 
eigene Verwaltung feines Vermögens nicht entzogen 
war, in der biislicheu Abficht, feine Glaubiger zn 
verkürzen, veraufsert oder verpfändet hatte, es (ey 
nun, dais er zu der Zeit,, wo diefes gcfcbah, cnt* 
weder fcbon ouftcr Stand w«r, f?e alle zu befriedf' 
pcn , Offer es doch durch diefe Han<nunj^ wurde, 
b ejondtrsl! t wenn derjenige, der ihm etwas ob- 
genommen hatte, von der beträglichen Abficbtwufi» 
te» T«n den wirkttdiandi InSchiMiengefeuienGläa^ 
bigern zarfickg<<fbdert werden kOmie.** t 
Ohne unfer Erinnern . wird der Sachkenner das 
Unbeftiininte und Unzulängliche h\ diefem aogebK- 
cben oberf^en Princip foglcich entdecken; ab^ der* 
Vf. felbft gerieth in grofse Verlegenheit , als er ron 
S. 106. an zu zeigen fich bemähte, wie man in vor^ 
kumuiiiulcn F.illen von feiner Regel jiraktift hcn Ge- 
brauch zu machen im Stande fey. Hier fchreibt cri 
»,Bey Dmeffocbvng der Fraget w«a fttr VerlufsenM- 
gcn des SchuldncfS durch die PnuTinnifcfae Kln^e an- 
gefochten Werden kftnncn ? luüflcn wir auf folgende 
Falle Rückficht nehmen: I. ob der Schuldner eine 
VerrinecninK feine» Vermögen» Targenomme» habe % 
da» bnfst, «b er eine Sache , die wiiklidh In feinem 
tmbefclirajikten! Etgenthume war, und als Theil fei- 
nes Vermögens angefcben werden konnte, veraufser- 
te? fcy es nun, dafs dief» geradezu gefchah, oder, 
dafs er , ohne eituweilige wirkliche Uebergnbe , Jeman- 
den ein Recht »uf fein Vermögen einräumte? II. Ob 
er einen der Gläubiger vor dem andern begünfttgt? 
Iii. Ob ein Gliobiger fich felbft bezahlt zu unchen 
gewnf«KV und IV. ob der Scboldfier etwas an erweiw « 
hen umerTalTen habe , das er 69tte an fich bringen, 
und wodurch er fein Vermögen hätte vergri^fsetn 
können 

Ftrigen können wir dem Vf. , obna üna atme 
Abhandlung zuMireiben, hey Beantwottmg dmer 

fin/.cl:>en 1 ragen nicht ; aber einem Jeden, der dem 
tiegcnltandc nur einige Aufinerkfitmkeit widmen will« 
mids es doch fogleich einleuchten, dab wenn der ' 
von dem Vf. als durchgreifende Regel, angegebene 
Grundfatz richtig w:(re, es übcrflüflTi^ feyn inüfsle, 
§0 vieie F;<ile zu uiue.fclif iclt n ; und liefst man vol» 
lends die hier gegebene Eaticheiduz^ der aufgeführ- 
ten einzelnen FMle , fa wird man kaum liefrei&n 
können, wie es der Vf. wajen mochte, einen Za- 
famuienhang zw.Ücheu (jiefer und der vou ihm ange- 
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Gewonnen hnt demnncli (Vie Wiffenfchaft durch 
..diefe Abhandlung nichts, und der Vf. foljte billig um 
to inebr Bedenken tra^n, auf Eiit Wickelung folcher 
.fcliwipriE^en Rechtslehren fich einzulaffeti , «U^er, 
wenigfteus imch diefem Verfuche zu urtbeilen, eitler 
logifch richtigen, und darneben kljrcn und eiiilea(^- 
ffj^«>n Darftellungsgabe durchaus unfähig ift. 

war fiOr den Ree. feit genamer 
^l^.jdMPardilefen daer Uetnen Abhtndlong affiht, 



als der vorliegenden. Ohne einen eigentirchen Ru- 
hepunkt zu finden, mufs man üch durch eiHe Rei- 
he verworrener Sätse , und «Jureh eine Men^e 'zur 
Sache nicht gehöriger Abrchweifun fron 'iurch nrhciten, 
ohne dafs man snn Ende auch nur mitteilt einiger erheb- 
licher Refultate für die angewandte Mühe b<tlohnt 
wird. Human ift daneben der Ton des W. gar nicht ; 
Aber ^ Heyniingen fehf ▼erdlemer Männer läfsl 
er fidi flSchc mudi «nAlUnd derf» üns; 



KLEINE SCHRIFTEN. 



Hayn : Einig» GtJatAem u»d 
(ine Sinladuitfsfirbrift cH im 



PioAiooiB» 1) Serlie. b. 

Vorfeklägt üher Smburtta. Eine — „ . 

ScÜuY-Fcjrnlidhkntfle^ ««khte. 10. i34i.£4Qcc;.ia dfrhif 
ficenK. llMl*SebliIei|B44M» ab dc^rfbM veibiW^MMilKuf 
fttarkifrh«» LaadfiebaUAitE- «nd Kuftar- Stmiem vanaiftal- 
M( werden Iblkn, von JnAr. Jak, Heeker, Die. d. ftatlMI* 
t*n Schul- Aultahen. tfoo. i<8. gr. 8< (»C-} ' 



MtSemburißm «itr fcSef> 
, in ihrer 8elbftbiidtt«fi» 



3) AbifA b: Gebauer: ü^ 

ticeii Lehrer Jer Elenentai 

v«^t /{^<^ GoUlieb Uorftig, S^tmb. Lipp. Cf. Bih. tb-Stt* 

7e^e Art von Lehranftaltao irMmn* eifentlieb eiiMMen«» 
• ^hiile r.ur I^jlditn(r der Ldirer für diefcibe, und C» reOte «■ 
Srminirieii fi r die UnirerfiiÜcen . S^t die ftelehrten Scbulea» 

iat die hoherii iJur^er- oder nvatfchuleii unid fÜr dfe nied«f1i 
Bürger- und Lti»dfchnlcn geben. Ueber diefc veffcbicdo» 
neu Arreii von Sen»in«rien dieUc Hr,. Heeker Nr. i. fei- 
ne (~t. <^ jt'ken und VorfcbUige.' vorzüglich in Besug auf den 
prcui>aLULii Stallt, mit. >Der Mangel an Seminaricn für Uni- 
vctfiuun , die auch ihre ots'neii Schwierigkeiien haben wir» 
den. f'i'.l dailurch «rfetzt werden , daft i) bev-Bcrufung aua« 
w.u i.;cr l'rnft-lT<i5ei\ vorEÜf:lich auf Lehrgefchickltchkeii ge- 
felipn Wellie ■ 2) diu, awfser den von andt-rn Uuiverliuien 
berufcr.eti Profclloreir, nur Tolche Minner .inseftcllt werden« 
die lieh fcli(j!i aU Privi tk-lircr auf der Uiiivcrlit.ii oder ala 
Ltbr^r C\'-T obt rn QafTcn in gelehrten Schulen Rciibt haben, 
(1,1 Ts die P'.-h atlchrpr iinipr eine geu-ifTc Aufficht eine« ef- 
i.ihr)i?n ProtclTor« (gefetzt werden, 4) man Lehrer gelehr- 
ter Schulen zu Univti.:.aiä - L.elirern maclie, «cl iriie fchon 
L.ehrübung haben , und, lefzen w ir liiniu, die l'ediirlritffe 
der jungen Lcii;ü ;hi'> r.r/»iiriiiit; am belteu kentini. Zur Jitl- 
tluns der I.ebrrr t'iif gr'chru Sch ulvu (:iul in n "rcuKifchen 
^ Staaten drey Stmi:i''r.un , für v. ejfhc der Vf. f.iineudc Vt»r- 
•"(i^ÜI^ *hill. 1) £* muH Niunj.ir.d Simiiiinlt werden, der 
nicht wit dem /ciw:n4f».der lU iie \oii ciiu i- j_;ileiimii Selr-iic 
eiitlall'.ji lit , und.iiey inündliciicn und fchi-ifilubni Priifun- 
fungeii, lUwcife LehrTn hen und inntiriellen KeitiiiMiffeu 
abgelegt hat. ;) Die S'.min-rüK-n miilT«*!! U'uer <ler penaue- 
'ften Aufliirbt utid Lcitunc des Directors liehen . und vuu ilun 
tbcoretifch und pr.iktiten in der KunU lu lehren nnti rnviuut 
■Herder. 3) J)it! höh 1.1 11 Loiii Ju:leii des qan/eii Laitdt >, niituen 
nur inu .Siih fw'ien der Siini;i.-.v;rii bcüizi \% ':r-.U;i. l'ür Öenti- 
niriri- ^iir ruidurir der l.ciir' . m den höiierii Durber- oder 
He.i'.fchuleii , «in ,;leiehcn t? noch r.ielil im Hreuf»:Uhcii giehr, 
' dte aber leicht lun lehoii i>eit<Ji<-i.den holieru Jli;r|{tr- oder 
ibuudcn w erden k^ninton, fchla-n der Vf. .liin- 
lic n.r d;c rü.iiiilrl'.ir.cn der «eichrten Schu- 
len \or. Is'och -iifieii • m I Si.ei^s,"". den (Tcdankeii, d.»fs, 
den Rcctor »ii=««noiur.ien , die Leiirer der holicrn Bürger- 
fchulen keine e^Kfiitlicnen buidienen zu feyn br.mcheii. Am 
ineiften iO bis |ciit f ir bcmuurien der iiiedern lliirgcr- und 
Landleiiuieii gtfor^it Wurden, fiir wiM-r.e der Vi. daher auch 

kein« befeodfifti Yortciuage zu macbco uoüiig findet. 



.l^raifcUulen verb 
' luhe Ke. eh) « ii 



Hr. Horflig Vf. von Nr. i. prüft, alt AuHMmt awfi&ck«- 
bttfl^iCcben LandTchuliehrer- Serainartume', ffalcbea mit der 
donig^ Hauptrchule in Verbittdung lü|i|/ «;Qcbemlt^ 
dt« Seminariilen in ihren Foruchriiun . «obt ihnen Winke 
'itim waitarn Fortfchreiten , ftellt {iraftiiMie Oebungcn , vor- 
süglicb iber folche Dini;e mit ihii«^ an } in denen «• ihnen 
necb an Uebun^ fehlt, macht fie im firana aüt dpi Mick- 



ten ihtei fciinfmea ßnub bekannt, und fbcbt überbaiwt 
diiceb faie Benobpeii. feine Unterreduni;«n ead Voftrü«{e «äc 
um Sprache ; ihti Sitten and ihr GefuUi'M'\l!ndwn. In die 
Uebcrzeuftung nun » dafa »bey einem d^chdi Maabe wn 
Zok* HndKraftvecwendwif ineafHcnSdielttf itndBädung«- j 
'A n ftalc tn » fbwi» Wiftfrat»PiHaetwietae</riol aaahr gefchehen I 
Wälde ab biabcrt wenn die Sdiülee aMbr an^eltitei würden, 
ihre Kiifte and Fdbigkaiteo durdi -ibre eigene Sorgfalt zu 1 
enwiekcln** entwarf er dietMtef Nr. ».-angegadene Anleitun'i; 
«tr SelbftbildangdcrSemiaariftaa« widebe er Mnen Berchit- 
tigaagen mit dea let|t«at.auai GrüedeJagt. und wodurch er 
8e sum eigenen Donikent Sacaricbd» and Lenken zu reiben 
fuchi. Ehe er an die praktlEebe Atisfubrung gebt . macht er 
fie genau mit dm bakannt, ararauf fle hiy ihrer llildungvor 
allem hinzuarbeirien habea* Sie Tollen ^:it fpr«chen , lefen. 
-fchreiben ,• rechnen. zeirbncR lernen, fuilen üch frute KcH- 

gions- und andere gcineinnilczige Kenutntile . aus der Pby- 
k, Anthropologie , Geographie» u.r. w. cndiicli auchKentu- 
niffe in der Muiik erwarben. Der Eurw nf befchreibt nun 
an einzelnen Beyfpielen die vom Vf. mn dem ihm e:^ene:i 
-Scbarflinn ausgedachten Methoden , wie die Seiiiinariften in 
den Stand gefetzt werden können, durch eii;eneii riu.ts uiul 
Thätiijkuit , nud durch die z'Veckmii'si^llt; )i.Mui.:m); dei s or- 
hsndeiiv-ii Hulrimittel lleli cicfe AusLiidiin^ fo e.t i inr.;;icl: fc'.bft 
%ii verl'ch.üier.. Dir Vf. bedieiir (Ich c', ibev d jr .Sokr.ltifchcn 
Metiioäzi eriocktau-i ihnen dieGnitidhoi.'r!tf -licrv-or, leitet (j« 
an. ItegriiFe «iifamn': 1 .i/n.. u ;;.ui ,1 nun .ekeln , fibi ihro-n 
Verll.iiid, Htid überkiiii iliue,: u ui, jeaytii i.r.tcr feiner Aiiricijt 
ur.d Mijl ü.i'c, lUli fe.lill in den i.oiiii.:«n Sprach - und SaCb- ' 
kei'.n;:i;ilen 'vveiierzu bringen. VV;r ■■.•;;;--.cn deji Vf. nicht i'^.-. \ 
Einzelne L-.-^ ■•iter . m.-ie'.:e;i .liicr mir ,-. Ü. »uf feine Anleitu-.r^ 
tum e:i;<iieii .■^ijr.ichil.idium ai!fincrK.:'jiti. Ui:ter ei::er recht ' 
z'.veckiuji-] u>i .\iik-iiiii:ij und Vurbertiin.nf w«d d: v le -M^i'a«- ' 
de bev gu;ei. K ■>pfen d:e belte \Virkui:i.'. i::un, und w cna ji c : j 
die KemitiiilTe in den W'nTi Klciidficn l.i:.r;.".irafr gewi):i:!i-i, wu.- ' 
d-Mi , die man feiblt (».eiehfnr. cilindtn p dir lieh wTiii.;rtcii» 1 
eiiuvickHl;! mufi: fo wird dgch täcr Verllji.ii d.iiurch d«-11u ' 
irihi jii-fch^rft und die i'.inäitbt dello f rtiiidlicber. .Nur dürt- I 
ten iiiüie^rtul .:.;c liopse , auf tiiefe VVcifo geführt, i«hr ian^-«! 
f..iu iurvvMris i.'j::i:r.> ; t.iul '.v en :i eich a uch nii: ihnen. v.ut | 
We.kur'r; des ur.ci ^ .; .m li ('K|....-ns , falchu cim^e^.'ve\ 

L'ibuntjun vor^^enominen \s erden iiuifien: fo wird man ficn 
doch im (i.inzen begnügen müiVeii, (ic eineWifTeurcbaft ciurvii 
Uhren Icrtjen zu lallen. Diefe Erinntruni^en thuii dea Vor- 
fchlagcn des Vf. keinen Eiuirag, da ancn mit (ley Anleicum» 
die er 111 teiiiem Seniiiiariiun sum äciblideiiken giebi , vm 
den anderr. Lt.-:ir<.'rn der SMÜaarUUa tfal «ehr pefitM^ ^7«. 
(«nrichi rerbuüdea wird. 
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. aOT.TESGKLJHRTnEITJ 

Xmohooii, b. Crosby mifl Latttrmann: A ShtA 

0/ ttis dtnovainatiuns of the Clr.ißian UWd, ac- 
«oinpanied witk «-pci-fuaJiv« tu rcligious Mode- 
ration « to wUch IS prefixcd ait Account of 
Athelsin, üeisiB , Tlieophilnntbropis»^, JudsUm 
aud Clirilüamiy adapted to the prefent times. 
By '^^hn Evani, A. M. Marter of a Seininary 
Hör • limited aainlMr «f pupib, FuUin«>row, 
islington. ^ ^ Edith». • With coaftderable f Mi- 
tions and i'inprovemeiMs. 1801. 3.>.> S. in 8- 
Mit ganz paiFenilen Bruftbildem von U^ickUfftt 
iMher, CaiviH, Baxter, Peilf, ITlMMcr« mA* 
t^ieid uttd iftsüjf, U&(^*SBrO 

Der Vf. nebt, ia der edlen Abficht, die Tolenos 
zu befördern, yon ««er Meng« R^gioMf«r* 

yrn kirrzc , ineift richtige Nachrichten , um ihre 
Ejurtcliung, die Uuuptgrüude ihrer bcfondern Lchr- 
uieynungcn und ihrcu neueftea Zurtand , befoiulers 
in £n|lan^^und Amerika eu ckorakteriüreu. Di« 
Bigotterie .tilgte Edm- Burke, wird eine Vwrfolge- 
Ttu, weil fic lieh um die EntfUUun giurfachen und 
Sacbgrtinde anderer KeUgionspartbeyeit nicht beiLüm- 
oMri; and deeiregen Tie eile flir gttaMM -and «Iii«- 
^rbmackt, fclglich für Producte des EipcnHnns and 
böffn \Villens»halr. Nach dicfcr Anficht ift oincSkiz- 
% der Torhnitdcncn Lehrmcytiungeii, inrofem fift 
alle bey gewilTen Mitiuenfcben wirkliche Uebenco* 
gang find und feyn können, eines der beften Mittel 
gegen jene blitule Verfolgllttgsfucbt. Die felwnJe 
Vetfolgunesfucht nämlich ,»d. i. die, welche unter- 
drä^, damit fi« oben an fiehen bleibe , wird fich 
nie durch fulchjs Mittel der Billigkeit und Vernunft 
berichtigen lalYcn. — —-Da übrigens der Vf. bey dca 
in England verbreiteten Partheyen am meiften ver> 
wdk und iUMrall Nodsan« welche «ufser feinem Vf> 
cerlande weniger bekannt find, cininifcht, fo können 
wir für ftnfre Lcfer mehrere Fragmente zur neuem 
Kiichengefchicbte ond Literatur «us den übügen be* 
kmuiceren Bneheben. . 

Unter den Antrtrinitarifcben Anflehten fticht 
hervor (S. 51) das Eiitwohnumg^Hflevt von Dr. Watts. 
Ec fchrieb (f. ^okikfuu's Jj^t .oJ IVatU» ed. Pmimtr) 
der Gottheit efnA ewige Einwahaanf» tadtMUia^, fa 

der S 'cle Jcfu zu , welche deswegen bey Gott vor 
der Weltfchupfung fcbon cxillirt habe und zu feiner 
Zeit, bewohnt von der Gottheit , 



dea fey. Avch Dr. DotUridga foR diefe Hypothefe 
eyt gefunden heben. Sie ia vertheidt^ von Bern. 
Faw§gti van Ktddennijyter in^effint CamtKd Reffe» 

xions concenting Ui( df, w ine of irinittj. — ImtAti- 
fang des ig Jahrhunderts hatte der Arianism oder 
Suberdin<Uia»ism in England viele Anbänger. Die 
Literatut des pro und contra in jener findet man in 
dem Account of all tke conftderahle Books and Pom ■ 
phUts, that have been wroie 0% either ßJe i»'tke MV-* 
troverftf anufnmg the Ttmi^, /rowtfte year jiTzy. 
London 1790. Uaber den mattritdim rtaote 
Senration the Light of Nature vurfueJ, by Ed. Seardt 
Esti. Der wahre Nauie des Vfs. Hl Tucker. Diefer 
ftarb r77S> — Totdddafs Ufe ef Sot:inms verdiente 
in DeütfchUnd bekenntar sa feyn. Die neueib Dar- 
ftellung des Socinianism in England ilt ra erfebea' 
aus Ltndfeys Ilijlorical Vtcw of Unitarianism. Den 
Namen üaetmrier legt Ach naiaUch diefe Pacthej als 
gleichfliai'dgendifladldi b«y, mgeichtet Arianer, 
Sabcllianer etc. eben fo flronp- Uiiitarier find. — 
Gegen Priertley und Bdsham wurde der Calvinifm 
neuerlich vertheidigt darcb FmUer's The Caiqrai>Kr 
aad Saciiiian Syßem eomvared. F. gebraucht vnter 
andern^ das Argument : Wir Calviniften find beffere 
Chriften als ihr Socinianer ; folglich mufs unfre Lehre 
die MnUire feyn 1 Hier wäre denn einmal Nathans des - 
Wdfea Piobirknnfi des lohten Opals angewendet. — 
Unter den jetzigen Vcrtheidi^ern eines gerEinip;ten' 
Katho}i€ismus in England werden jmehrmals Dr. (iej- 
dts, deffen apologetifcb* Schildernug dts Katkdlicis-' 
mu im England kürzlich nebft Ge. Coopers Briefea 
aber Irland (Jena 1801) wepcn ihrer verzdglichea 
Freynuitaigkeit und Billigkeit überfettt berauskaot, 
und Hr. Btrrington mit verdientem Ruhm genannt« . 
SoIcIm Mianer follten nicht enni Pepianins (Pope- 
ry) gerechnet, fondern als catholic Diffenters ange- 
fehcn werden. Der Vf. fagt überhaupt: „die Ro- 
^mifchkathoHfchen in Engtand <ind dem gröCsera 
HTheii nach ein^hcsvoUer und lilieralei, als vor- 
„mab." (S. 99.) Wie fehr verdienten fie lifo , dafs 
eine wahre politifche Union ausgeführt und in Ab- 
ficht auf den Staat Iteine christliche Religionsfarthey 
Tandem Gcnufs a//(Tbüi^crlicher Rechte atispeMKoF-' 
fen wäre, fo wie in Lciftung der bürg» rl'ibwi l'ilich- 
ten keine eximirt feyn foü. — Den Proteßatuis- 
mns hat , fcbon unter Karl dem I. ChiUingworUt feiir 
richtig definirt. Wie die Katholiken, Icbreibt «r* 
in feinen ITorkr (ed. 1743.) nicht BeibirAiins, oder Ba- 
ronius, oder der Sorbonne oder der Jofuitrn Ixhrfy- 
ftem als Lehre ihrer Kirche anfehen, fondern das ih- 
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ift ^ie Religion 'der Protefttinteii nicht an Lotfaer, . 
Calvin, Melanchtbon, nic^t on die ConfeflloTi von 
AuKs^u'" oder Genf, nicht an den Hridi ibi rgcr Ka- 
tecbismus oder die Arüliel der Kirclie voa £nglandt 
aocb nidit aiw-dtesr worin -du«- Protcftanien ctw» fem 
übereinftiininen , fondem ein/ig nn die Bibel trcbun- 
den. Mehr foil man von Iveineni fodern. als dafs er 
in diefer das Wort Gottes anerkenne, ibreri eigent- 
lichen Sinn zn t erflehen fucbe und ihr gemüfs le> 
hei — Was die bifdiuflulü MJkrcbe mm BKUmd be> 

trifl't . fü trhiilr tler KuJiig, welcher alt Öberhaii-,it 
dcrfelben befrachtet wird , »Jen Beynantn Dejef/Jur 
Fü/rt beiiauTTtlich noc^ vom Pt pft, da Heinrich der 
Vlll. ge^cn Luther gerebrieben hatte und einen der 
erflcH und bellen Bibel überfetzer. WiW. Tijndal, ver- 
brennen licfs. Er behielt deii Titel, da er lieb vom 
PafAtluutt lo«^ie.. t- Konnte diefer Titel biet-, 
ben, da der Kbnig. zum .Gagendieil des Pspft«. 
• thums überpepanRCti war, wie natörlich wäre es, dnfs 
nun der königliche lieyname nicht blols v.on der De- 
fenliun der Fides der imAeufserlidlcn {eradomitdci 
cdnüfchen Kirche am neiftan hoinpociica Bpiscopal-. 
kircbe, fundem von polidfclMr Handhamnif der 
Rechte aller chrifiliclicn Glaubensbekenntniflc wel- 
ch« iich auf didiibel gründen, antipapiltilch ausgc- 
IC{(t und veiftanden würde. Nicht tÜe Kirche von 
England, aber follte hierdurch um ihre weltliche Be- 
ützungen und Vortht-ile gebracht werden; iic lollten 
und müfsten ihr viihnebr defto mehr pefichert foyn, 
wenn die übrigen Pactheyen , TOn politifchen Acm- 
tem nicht mehr ausgef^hloflihi« (JtishMUtirty fie um 
jene ihre allen Glücksgüter nicht weiter /.u beneiden 
getcitzt wartu. Kein Belitz ift durth Verjährung 
und Macht ficher, lagt unft>re Zeitgefchichte,' wenn, 
er fich nicht durch Billigkeit gegen andere lieber 
Hellt. — Ueber die 39 Artikel, auf. wclehe-fich diA 
Episcopalkirclic bi /.iehf, dachten ohnehin ihre ge- 
lehrteren Mitglieder , Warburton, Hoadley etc, fehr. 
Tlel anders, als die Menge. Die 1772 vorgekcun- 
mcnen wichtigen Pnrlaineiusdebatten über und ge- 
gen die SubJcrfjiiiuH derfclfcen waren durch eine 
dritv? Auflage van de» Arcbdeacon, Blnkburue , Con- 
fejßonal (1770) voidbaraitet. Duar's 'i reaUJe »gainß 
Jubjcrivtio» cfffehien wcbrtre jaltte fpMter. Sollten 
lieh «icht wieder Tage der Ruhe nahem, in denen 
diefe brimmen mit Billigkeit neu gehurt werden 
könnten; eben fowohl als des .gelehrten U'atjon 
lB{fh. of Landag) Lttur to tä$JnUiifkoo Canitr- 
bufij von 1781 oder Bitte um beffere Refnldimgen 
für die in.<l(,rc Li« il'Ui ak rit. ■ — Bifk.' Pytittj- 
maiis EUmetUs oj IktoUigi) werden bis jetzt für die 
befl«'DogiMtifc:Mt-llcl^rlcb enden Kirche in England 
gehalten. Man verpl. «lamir // :tL Frienis Lettttt 
sa dielen Prälaten als. PruaiiKi^sv orfuch. — bitaL's 
Jiijlortf of th» Puritom als di. IjcIic Erzählung über 
den Urfprung.der eMgttfclieM Dißtmtw t^trhampt wird 
von Dr. Toutmin (of Towiitan) zAr nenen Aasg. be- 
•ibeitet. — Uic ieji-/nU, nach welcher «iinachft 
nUM roinifche P.äplUer von Aemtcrnan Eneland aus- 

gcTcbloficn ^simm^-rnkd^ttm^amumuttn* 



angewendet, fo dafs lle, ohne bey den Epi«cop9lif!m 
das Sacran\ent zu emptjiigen , nicht /.u oflenth^at 
Aemtern kommen können. Erll 1787 war die 
hebuHg dielus ftequifits Gegenltand grofser Fad^i 
montsverbandlangen. Man meynt, <Ke Sicberbw^ ' 
"der bepfriindeten Kirche (eßibüßtrj cli'nch) h.m^ 
von der Furtdauer der Tcll-Acte ab. Es ifl ieicöf ein- 
zufehen , dafs die (Jnficherbcit: dOC Pnvilogittttt vm 
folcben Oppofidonan abbingen mufs, cie. weii 
man fie nar icfleken, sdcbt omierdrücTcen ka m, %a 
immer ftarkcru Gegendruck durch den Geift lU-t i«:t 
gereizt werden. Wer kann berechnen, in welcbA^ 
Moment die goTpannte Elafticität die Kraft des Drncks 
übertrelFen werdL- ? Und Jefu Bradcrmal — \\>)\ es 
immer noch das Signal unbrüderlicher üngleicbt.cit 
der BUrgergKhte bleiben? — i In der pre<byieriani- 
fcben Kircbe von Schottland dauern die Setedtn fdc 
1730 fort» die fieh ahsfebllaTslich fiBr GoMtssott bd- 
ten. Ihre Stifter waren die Brüder R.ilph und EbcHp 
c^er Erskine. — Unter den enwlifchi-n DifTenterS 
iind die Baptiße»^ welche nicht wudrr.'auß n , äbex 
bloXs folche» dio ficb ihre Parthey wählen i.ö.'itien, 
Dnd zwar untertaucbend talifen. vorzut^lic.'i bedeu- 
tend. Vgl. RnbinfjKS Uiilit j nf Ba-i'tß.i , eine iit 
Dcutlchland nicht genug bckauutet-gtAndiicht: iW 
beit ! Vor wenigen Jahren hielten fie laVliittteiy'or)^ 
7 engUfche Meilen von C.mihridpe eine, hier be? 
fchilebene , feijoUihe faHfc rwlcr Manner uiiii F/nu- 
<■« tnit grvjser Decens im Flnfs. l^on der gtlehrie* 
Erziehung dtr Diäenters dberhanpt werden in dem 
Life of Dr..i>oiliM[ijga,*'welebes Kiptds defTen Fa* 
milif Frjf^fiior tn der 7. Ans;^. vorf^en wird, 
umilünii liehe Kaclirichten gerieben werii^. — Die 
neuefte Yertli§tdig<mg der Q^iuicker itt : a Rcj itaü^n 
af Jbm* of tke mon moderm miirefirefejt'ations of ike 
Soelttff of Friends, comvifmuf caUfdCluakm. inth 
a Life of .7 im. S e iler, bij ^-'fcph (iurncij ? f 
van. Wiil. Pinn hi« It (ich zu iüucn. *Seine Werl. 



^cr *zeigen , dafs der Mann zu grofa und zu 
war, um in Sachen des N;uh<lenkens zn einer Par- 
they zu gehören. — Der Quackfalt crey in Jcr Ms- 
dicm (ctzt man in England die ».methodifclieii Ac'- 
,,te*' entgcgni, nach dem englifchen Ausdruck //^ 
Jfstftoimif. «a «wifcbcn 1729 — 35 «n Oxfbrd die 
ftrcnperc I.ebenswcife der V\ t sh'v, ^Vhitfield's unJ 
and. Aufleben machte , fo naa ue man tle im äcbciz 
,t«ine neue Art von Methodiden.** Daber der Na* 
me dieior fehr ausgebreiteten Gattung vOn Ptrtiften.' 
i&9 in Anfebung der Dogmen fehr verfcfneden nnd 
nachpicbif.' lind. Sie theilen /iih in t .fi vii.iaticr, 
Aruüuianer etc. f. Dr. Httweifs Hijlory of the Vhur(Ji 
cf Chrijl. Das bekannte Pariamentsglied, (FiU. ll't^ 
bfrfofce vcrtheiditjte fic, rechnete aber auch manche 
Lchrauswfif hfe z, B. von der Erbfünde in. einer 
neuen Abhandlung on VittA Ckrißiattity zu ihren 
gentbümliehÄciten, wogegen CÄari. ButkUy eiij^ 
Mpologi) of knma% nainrg fchrieb. Nach Wesleys 
Tod trennte lieh the i^ew .VcthnJiß Cnyinrclio» 1797 
von den übrigen, weii iicb ihre Geilllichfceit gar).!! 
vM OHnIr «IM die Oomcuiden aiumätn. W^stcf 

; : 1 . A 4 . , . <^ » ' fgcbCC 
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facjite feiae ^Anbin|er imme» mit der eßablißed 
Ckmrch Toireir tn VWlinUung zu erbalten, ffaFs er fie' 

<Lii Abeiif?]ri3hl in denKirchc-n flcrfclbcn oinprangc» 
Vitts, folf;lich der Trfl-Actt auswich. Lcidtr bat der 
Strtrncifttr mdi feinem Tocie die Parthey Tif falchCf 
«tlche es nur ia Privatcapellen einprang^cn wollen, 
nd in folche, welche bey Weslcys klupfr Frotcrni- 
/jrion bleiben, grtrennt. Mufs ec> noch immer ei- 
nen Moriab und einen Garisiin geben, ungeachtet 
IrTit» feit ig Jahrhunderten die Gottesverehrim^ im 
Gfift für den Charaktt rj /iiarj Mcllianisniiis oder 
C'-iiiiiiaiUÄUJus erklärt hat? — Da rci.'tndc Meiho- 
dil'tifche Prediger nach Wales kamen , To riefen fie 
dem Volke am Ende ihrer oft auf freyem Felde ge* 
Initenen Prcdt|;ten zu, dafs man aus Freuden über 
fo viele eva:ip;eiifclie Sl•li^t^• fiten immer Gjgoniant 
(auf alifclt to viel als Preis Gottes'.) ausruft»n und 
wie David vor derBnnde!>Iade hüpftn follte etc. Wer 
fnllrc c\pn\,rn, d.ifs Riich Uiernus eine Religionspar- 
tbcY cntt'uhen konnte! Sie heifsen die ^u.upcrs. 
Der V/* fah 178.5 felbll eine folche Jurnpin:;-Zufani- 
neokunft. Bis gegen ^ Uhr Abeufl« hatte ihr Volks* 
fcdner fie von den 'Wohltbaten onterbalten, Ober 
Wtlche man wie Joh.iiincs im Mutterlcibc hüpftii 
miV^te. Endlich da er lie cntflatnint foh , ticn^ er 
filbil das Jumping (mit beiden Beinen in die H6he 
hüpi'cjj) an. Neun inner unri flebcn Wi-'bcr tric- 
<bcn et n\\i ihm bis gegen n L'lir in der Nacht. End- 
'fich ktiit-cten fie im Kreife nieder, fafsten einander 
bev den Händen und beteten mit gen lUmmel ge« 
ricbreten Blicken, dafs fie liald dort unzertrennttclt 
jufatninenkommcn muchten. in derHijlTnunj, Got- 
trs£hren, ohuc Ermüdung Tag und Nacht, zu hüpfen 
(to juvtp.) Sonderbare Dinge Lievon f. in Bingleif's 
und Ei ins's 1 ours tkroitgh II ales. - Unter f!>'n Unirer- 
Jaltßen ii\ neuerlich liroughton in feinen DiJcrtatioiiS 
n Futuriuj auf die glückliche Auskunft gekommen:« 
der Ausdruck aumm als doppelßmig fey von der In- 
^Kiationskraft abfiehtlich gewähir, um die Leichtfin- 
ijigen zu fthrekcn, tlrn ül.1ubir;;en aber die HolT- 
nang der WiedcrherlU-lIung aller Dinpe durchfchei- 
WB>tn laflen. — Andere wollen, dafs die Ver-, 
daSiintcn nach langer ErciuldiniLt der vonlifiutn 
HülUni trafen zur G ia'le eine trn iiiche Zerjloru.^<r za 
enrirten hätten. Da in diefcn Dingen fo vieles aus 
ia CrimiiialjuiUi geborgt worden ift , fo darf man 
leb nickt wundem , dafa endlich auch der Gnnden- 
lofs feine Anwendujig gefunden hat. John MafTon 
kit dafür i Volunies gefchrit-bcn. — Noch eiebt es 
ülLondon felbft 2 Verl'ammlungen von S h')iitmrim- 
Wm; in Amerika Cnd deren viele, welche gegen 
Tcrtauftibung des Sabbats mit dem Sonntag mach- 
tit proteftircn. Das noneRe d.ir iber i.'r S. Pal-ner's 
Nature and Obligation of the Chrißian Säbba'b. Iii 
Ton Confequenz die Rede, fo wfirrlen viele Andere, 
wdche auf Cerenionicn /.. B. des Eintauchen-» etc. 
eine hohe Wichtiglveit lepen, den Sabbatariern keine 
Vorwürfe zu machen haben. Es /ind auch wirMicH 
viele der Raptidcn zugleich Sabbataricr. — Die yiahri- 
Jihtn Brüder haltenfich meiftan La Trobt's Ue^erfet« 



zung von Spangenhergs Idea Fidei Fratrtm. Ygl. Welda 
Reim« in die vereinigten Provinzen fiber «lie Ni^ * 

dcrlalTung zu Rethlchein. — Auch die Sandtmanirr ' 
in Schottland dauern fort, halten wöthentlich ihf 
Abendmahl noch mit Ag.ijun, 1 1 em Bruderkufs , der* 
Fufswafchung , gebrauchen das Loos, uAid emnfeli« • 
len ftatt der Gütergcmeinfchaft möglich^ willfSbrige . 
Mildthatigkeit. Ihre Hauptfchriften lind ilie 'Irfti-^ • 
wontf oj the Äiwff 0/ Martyrs von '^okn Glafs 1728« 
welcher auf das Zeu;»nifs Jefu drang t Mein Reich 
iß niiht von diefcr Weitete, und Robert S a 11 d e- 

mans Lettns tn Mr. Hervel (1756.) Keine l^ar- 

tbey.fülltein.-m glauben, hiitte inEngland früher auslief . 
ben mülTt n, als die liutchi»Soiiian$r. Nach ihneii liegt 
alle Weisheit in der — hebräifchen Sprache. In 
diefem Sinn fchrieb ^ohn llutchinfon 1724 ft-inc ilo- 
Jet'i Printipia gegen U'ooduards Natural titjionj uf 
th0 Earth, Hr. de Luc hat n«$ neuerlich bewicfen, 
diifä man alle Weishrii im Mofe fuchen kann, fblbft' 
oUnc hebraifch zu verftehen. — Aus Penfylvanien 
h«rflber wird man an die „hcirmlefs Tunkers''' erin- 
nert . die in Dominicanerkleidui^g die Effaifche Le- 
bensart erneuert haben und bey der Taufe aif Ein- • 
tauchung beliehen. Seit 1774 hat eben dort eine 
Leefe, „die Mutter der Auserwahlten" eine • 
Parthey , welche Qott durch alterley körperliche Be- 
wegun rcn verehren , the SUnkers (Schüttler) aufge> 
bracht." Das 12. Kap. der Apokalypfe foll von ihr 
handeln; fie foU die 72 Zungendes Pfingfttags ver- 
ftanden und mit den Veritorbenen cenrerfirt haben! • 
S. Rochcfaacault'a Reife durch Amerika i. Th^ — ' 
Auch Em. Swedenborg ift nicht umfonft zu London 

Jwftorben (1773.) Seine New ^eriifalem Churih vef- 
kmmelt fich noch, befonderi» bey dem Buchdrucker« 
1liniltra. pl. Sic hat bekanntlich ein Indwellings Sy- 
ftem. Cbriftus belleht als Üott aus Vater, Sohn und 
deiit. Das jüngfte Gericht ilt nach ihren Nachrich- 
ten in der GeiäerweU fchon ijij ahgehaken wor-* 
den. Denn alle Schrift hat einen tiatarBchen; gci-' 
ftigen und hiinmlifchcn Sinn. Nach dem letztem 
aber bedeutet das jüngfie Gericht die Zerilörung al- 
les Kirchenchriilenthuma, des katholifchen wie de« 
pruti ft.intifchcn. Dab^y ift das neue Jcruialem ffir* 
V\ illeii^fre) heit in gciftigen Dingen und erklärt fich 
fchr ftark gegen die Lehren von dir VerluhnuHi^, 
llellvertretendeiiGenugtboung, Prädcftination, unbe-' 
dingte Gnadenwabt. Rechtfertigung durch den^ Glau- 
ben allein, korpcrlicliv Aufcrrtchung, wogegen jeder- 
fagleicb nach dein Tode einen gtiftii^cn Leib cr- 
hldt. - irinchefier bat in feinen Leetmts ou thr Pro- 
jihnifs d« n C7i/f/üfmu* aufs neue ausgemalt. Chri« 
llub Kommt zur Erde wieder, an Einem der Acqui- 
nuctien. Die taufend Jahre feines Kommens auf Er- 
den lind der Eine grnjse Tuß (3 Petr. 3, 8>) des 
jüngften Geriehts. Alle grof«e FtiKle-in Amerika 
gehen des.* * -'cn pep« u Oftrtj , damit man üch defto 
fchni'ller nach i'ala,iiiia einkhifFen kann. 

Die Zahl allf-r Nonconformiften {Dijt<-nters) in 
England wurde vor 60 Jahren von /**fj^i|e?n^PJ-oogIe 
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fcijriftfteMcr hietuber auf 1 5o,oo©Fa«inen gefchStzt. gegen In der erften Ppr^odeweidgtr Kinder geboren 

Sie foUen ins wifcUeii lehr abgenommen haben. Ihr ' - • - - - 

VerhÄitttifs die Glieder der Churcii of England 

Ml feyn su S fo wie dagegen das Verhältnifs 

dtr Auhaiiirer diefer Kirche in Wand zu den dorti- 
cen üatUüÜkcn ebenfalls auf i zu 5 pefchätzt wird ; 
A«r mit dem Unterfchied, dafs in England das x '«91 
f 4i»d iajrlavd da« f voa s* giMUAcJu wird. 



STATIST 

Hall« , b. Ruff: Angabe imd B*r$ekii»uut der G*- 
bornen, V erfiorbenem , CopvUHtn Commwl' 
fanUn i» den evangelifch - luüuiifchen Gemein- 
den der Stadt Haiti t und der damit verbundenen 
Amuftadte vom $ahr 1701 W» igoo. Hecausge- 
geben und mit eioigei» Anmerkungen beglaMt 

. . von 0. E. Güte, i8o«. 7 B- 4- (ö g£-) 



wurJen , als in der lot7t!'n. D-ena im fiebzcluucu 
Jahrhundert wurden 13,98s Paar ,c«pulirt, in dein 
fuljenden nur 10, 09^. , iu;;dich ia eben diefen drcy 
GtfinejndfiH. In, dem etiiea Zeitmom wür die Zahl 
dfer Getauften , denn die ToJrgebomen wurden bia 
1760 blofs unter den Vcrilorhencn auf^^cfilhrt, ?4<959 
uua iu dein letzten 45,026. Die unehCcheii Gebur- 
ten haben lieh in neuern Zeiten gewaltig vermefaft, 
und obgleich Hr. G. nur acht Jahre des £cb2clin;en 
Jahrhunderts, mit eben fo vielen des folgenden ver- 
gleichen konnte, fo wird der Einflufs der neuge^ 
ftifceun Unirerfität auf dieCe Geburten fchon merk- 
lich. Denn ror i6jr5 »ft l5dieh9cUftc Zahl, diefe 
ilcigt feit deih aat 20, SJ, Si- In die acht Jahre 
voa 1691 bis 1693 fallen 143 unehdiche Geburten. 
Hingegen von 1791 bis 1793 wurden ags unrfielictie 
Kinder geboren. Die Geburten in Halle und den 
Vorftadtei* nach eiueui ^vvjnzfgjiihrifren Durchfchnitt 

der 



variiaen von 13, 607 der niedri^fren "Sumino bift 
Der liier voUßändig mitgetbeiite Titel zeigt hin» I4,6x7[. . Zu Anfange des vorigen Jahrhundert» war-' 



lüngiich, was 



unfrt Lefer In diefer Sehrffk tu er- 



den niekt viel weniger Kinder geboren', a!s rn den 
letzten zwanzig: Jahren. AU Giburfcn ver- 

mindern fich alimaiig bis 1760. Seitdem fteigt die 
ZjBÜlder Qaboraen wieder fiufeuweife, und voniTBc 
bis l8oo w'urdon 14617 Kinder geboren. In ?jn 
letzten 31 Jahren des vorigen Jahrhunderts (der Vf. 
hat ä. 19 durch ein Verfehen nur n fahre gerechnet) 
zählte man X35J Todtgebome I unter aj, 74g leben< 



wüten haben, nämlich iine aus den ficherftea Quel- 
len gefchöpfte Anzeige der nach den vier oben be- 
nannten Rubriken jübrlich ▼orgefallenen Veraade- 
rungen witcr den Einwohnern von Halle nebö den 
beiden Vorftadten Glaucha und Neumarlvt. Man fan- 
det Werlnkht nur die Anzahl der jährlich m jcdeln 

lutherifchen KirchfpieJ Gebomen, Verftorbenen, fon- ^ ...^ 

dem Hr. G. hat auch diefe fpecielten Tabellen durch aig zur Welt gekommenen Kindern, folglich wenn 

eine allgemeinere Ueberficht anfchaulLcher gemacht, im Durchfchnitt diefes Zeitraums jährlich 701 Kin- 
ia welcher «ach Perioden von zwanzig Jahren Zu- der geboren wurden, fo befanden fich 43 tl Todt- 
w*chs oder Abnahme der Einwohner, gröfserc oder - ^ «r.... j ^ , 1 

eerineere Mortalität, Vermehrung oder Verminde. 
rung der Ehen , nebft andern polmfchen Anthme- 

Ükern intercffantcn Thatfacheu aufbewahrt imd. . 

Aehnlifhe KircheiüifteB von den k«tholifchen, refor- «g© war fie bereits bis auf 356» 2q6 und von iTSx , 

isirten und jiidifchen Gemeinden hat Hr. G.' nicht %U x^oo auf 257*630 gefallen. Üa dem VF. auTser' 

erhalten können, vielleicht weil diefe in vorigen den Kirchenlillcn auch die R.itbhausIicEen Control- 

Ztcitcn nicht genau oder forgfältie genu^; verfertigt icu oflfeii llmidu-n, Jo veriniflTen wir in feinen Ta- 

wnrden. SI* machen indeis wohl' nur einen klei- bellen vorzuglich die j.ihrlichen Zahlungen der' 

nea Theil der ganzen Bevölkerung atti* Veiglei. ^rirklich vorhandenen Einwohner. Von einzelnen 

chungcn mit andern Städten gleicher Gröfse hat der Jahren flehen fie zwar in bekannten Badiern; nher 

Vf. nicht angeftellt , jedoch hin und wieder cin/.clut! hatte er 'diefe von dem ganzen Jahrhundert oder 
Refultate aus diefen hundertjährigen Tabellen gczo« von_der Zeit an mitgetheilt« wo fie mit tnög- 



gebome darunter.- Die Zahl der Coinmunicautei/* 

hat Üufenweife abgenommen. In den erflen zwanzig 
Jahren des vorigen Jahrhunderts Aieg diefe in den 
lutherifcheii Gemeinden auf 630, 989, von 1761 bis 



gen, weil es feine Abficht nicht war, folehe mh ei> 

nem ausführlichen Cominentnr zu begloitcji. Aehn- 
Uche Tnllftüudige Lilien aus dem liebzchntcn Jahr- 
hundert konnte er nicht erhalten. Doch ift es ihm, 
geglückt, dergleichen von den dre^ lutheiü'chett 
Sudtpfarrkirchcn zu erlangen. Diefc erweifen, 
dafs in der eigentlichen Sudt Halle ohiui die Vor- 
flttdte die Zahl der Heyrathea im iiebzchnten jahr- 

luaderf weit ^bcr war« «la imnchachaten, hin' 



liciifter Genauigkeit gemacht Vörden, To könnfie fie 
der l'olttikcr zu aoch £ruchlbatem Bemerkungen 
h^utzen« 



XÜDiNGEN, b. Cotta: Maria Stuart, ein Trauecr 
fpiel von Schüler, flte Alifl. i8or^ aoO S. fl. 
60 (Vftk A. JL. Z. 18QS. Ko. 1^ 
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LITERAT VRG ES cm CH TE. 

GfiTTtvoBM, b. Dictericb : AffMrion'iiiii CommetUm- 
tionum a Sod¥tt^lib*f titerorHs etlitanm fecun- 

dum Difciplinaruin orcÜTiem digrfllt ^. D. Renfs, 
in üniverl. Georgia Augufta Philof. cc Hill. lit. 
ProfefTor et Sub BibliothecaHttS. 5cs'ra<ta nttturO' 
Iis. T. T. Uiaoria naturalis, geaenli« et Zoo« 

logia. iSoi. 574 ^- 4- 



kchon ßngen wie an zu beforgen • dafs die Aus- 
^ fübittf^ <M«fes Werk», an twlchem der Vf. lang« 

im Stiüen arbeitete, durch die CoHif'on mit der von 
lln. Buciih. Cotta in Tübingen aTif^fkuiuÜgten Unter- 
nehmung' gleicher Art vereitelt werden dürfte, nls 
wir 4atch die Erfcheinung diefes erften Theils auf 
eine aneenehme Art vomGegentheile überzeugt wer- 
den. Das Rediirfnifs eine« folchcn Uppertoriuins, 
das zum Theil verborgene Schatze briiannc. und 
wenigilens für den , der In der Nähe einer betrücht- 
liciirn Bibliothek ift, ntirzhar inncht, wurde länf^ft 
gefühlt, und befonders feit der Erfcheinung zweyer 
Repertorien Ober deutfche Journale mcblr ab je ge-* 
wäalcbc ; aber die Befriedigung dcflelben war kein 
kicbiM Untemefamen. Die nöthigen'Spracbkennt- 
niiTe abgerechnet, wurden dnzu neben ansgebreite- 
tcn licerarifchen , auch encylilopHdifche KenntniiTe, 
ebi aiMbarrender Fleifi und voretlglich der freyeGe^ 
brauch einer reichen Bibliothek eifodert , die alle 
dazu gehörigen Materialien vollßändig lieferte. Dafs 
diefe E»enfchaften bev Hn. Jtfebr glücklich zufam- 
meaitttmm, tir«(s jeder* der feine frühem Arbei» 
ten end feine Veidienfte am die Göttingffche Biblio- 
thek kennt, die, wie man an dicf<?in Werke fieht, 
aach ia Rücklicht der Sami^Iüngcn von Schriften 
ericbfter Gefelifcbaften den berObmteften'BibtlotW 
ken , wo nicht überlegen ift, dot'i fchwerlich nach- 
geht. Nur unter dicfon Umllanden liefs fich ein fol- 
ches Werk mit Erfolg untemebmen, und nur die 
Gleichgültigkeit dea Publicums kbhnte den Fort- 
gang hindern, fadeffen woTlen "t^ir gegenwärtig, 
«ich wiederhcrc^eftclltei-n Fricflcn, die VoUetuIuii^ 
des Werks utn fo incbr hoiTen, da der Vf, nicht 
wirdarch dfe Wahl der gelehrten 'Sprache gan^Eii-' 
ropa zum Ankaufe dcfTclben einladet, foiidern auch 
durch die Bearbeitung jinch Difiiplincn, ohne dein 
Ganzen zu fchaden , die Vereinzelung der Theile. 
illögltcb macht. Was, man fibrigens bey dtefer Wahl 
der Bearbeitung fchon 'Im voraus vermntbet, itfi 
der Vf. auch in Riiokficht des Details (wie es unter 
andern auch in den Repertorie» der Literatur ij^^ — <^ 



ffefchehen ift) einer fyftematifchen Ordnung gefolgt 
eyn werde, zeigt der crfte Blick auf das Werk. In 
dif fem Tbeile werden in der erfle» Ahth,, aufaer den 
▼erfcbfedenen iragogifcben und allgemeinen Auf- 
fhtzcn . über die Naturgcfchichtc überhaupt, die ver- 
mifchten, als Icones , Dejcriptxonts rcrvm »atur9^ 
Ultm et Objervatxanes mifcellae de rebus naturalibHs(}m^ 
SWar hier, wie in ahnlichen Fallen die einzelnen 
Beitandtheile der Auflatze) iHjcrog-rajL'yji, Mujea, Hiß. 
nat. Script, topographici, Scr. H. n. Maris et LacttunH, 
Thaumatograptti , Ser. de Palittgeneßa u. Phiffioton 
maeeUrCS. 1—74.). In dtt'twnjten Abth. abet* nach 
den vermifi'hreii Abhandlung;en die befoiidem das 
Thierreicb beirelTendem Auffatze nach den ClaiFen, 
Ordnongen O. f. w. aufgeführt, und zwar zueHl die 
fogcnannten naturhirtorifchen und dann die anato- 
mifchcn und phyfiolojifchen , alles in einer lichten 
Ordnung, deren Ueberficht noch durch einen vor- 
ausgefcbickten Eleitchus Settionum erleichtert wird« 
Von der Elntichtnng des Details fdbft Ifi folgendes 
ein Beyfpiel : 

■ ^ Ofleologi. 
Peter CAWpr.R . • . • 

De collectione fua fceletontm et cnniomm direr- 

foruin aniinaliumi '. '. ' . \ '. 

Nova Acta Ac. Petropolit, T. 9. UUt ptpa. Mem, 

Lows ffean Marw «TAoaeiiTOir 

Sur la dilTcrence de fituation du grand troa.OCcir 
piul dans I homuie et dans les animaux. •.• 
. Hem^.de rAcad. jdes Sc. .de Paris A. 1764. HIIU 
p. 59. Mem. p. 568* 



Robert Ann \H ', 

' Account ot a Skeleton of « lb<^e änlnial fband ' neaf 

Hudfons Iviver. 
Meinoirs ^of ibe ainerican Acad. V. 2. P. !• p. 160. 

Geopfroy 

.Memoire fib les prolongemens frontaw^ des ani- 
matnrrumihans. ' 

MLin. de 1a Soc. d*HilL Jiatsr. de Paris 'J^h. x. 

. * ■ » .1 

p. 91. 

Thomas KnowLton u. f. w. 

Au> dief- r an fich unvollftändigen , hier aber 
hinlänglichen l'robe eines Abfchnitts — die zugh ich 
einen Beweis von der lltluulauikeit des Vfs. giebt, 
da er dem hier öfters vorkoinuiendjen Naturfurfcher 
Geoffrotf faft unbedenklich' die Vornamen Etiemte 
Louis hätte beyfü;ren korjm^n. — erlieht man aüch, 
dafs nicht blofs die aUgemeiueA akademiicbcu §a;nin- , 
▲a« 
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limgen (unter welchen man felbft die isländifchen 
findet), fondern auch die Schriften der belpnders 
für die Naturivunde beßcluun'tii Geftfllfchnften auf- 
penoiiimen worden. Auch liml die iiichcr gehörigen 
Auflatze der Sammlungfen mediciuircher Gefell- 
fchaften bennm, und aufserdem wird man durch 
«ebrere, tbeils ver^efTene, thollt iitfnd^ bekannt« 
Proviiizinl - Socictiitcn fiberrafcht. Uebrlgens find 
nicht blofs die Originale, foiulcrn auch die Ueber- 
fetxuf^en angef^bcn. Was die %-üm Vf. gewählten 
Anfangs- und Endtermine betrifi':: Co cn^icht lieh 
bey der DuiThficht des \Vcrkj> (dem die Vurrcde 
«och fcbh) (lofs die aufgenoinmcncn Sammlungen 
vom Anfange au bis x8m> benutzt wurden. » .Zu 
wQnfcben wäre vielleicfat noch gcwefen , dafs der 
Vf., zur Iicfliininung des Äufscrn Umfangs der ein- 
zelnen Abbancilungen , nicht mir die Anfangs- fon- 
dem auch die Endfciccii dcrrclhcn cngcgcbea haben 
«iöcl|te, um fo mehr, da Druckfehler in den Zah- 
len durch das aufmerkfame Auge des Vfs. auch hier 
Terhatet werden konnten, wie wir He da, wo wir 
Vergleichungen anfteliten, , vermieden fanden. ~ 
Ein alphabetffches Rcgifier in an^efährten Sehrift- 
fteller, wenn auch nur, da die Mitglieder von Ak# 
demien und gelehrten Gefellfchaften gröfitentUeiU 
betannte Schriftdeller Hnd , nach den hlufsen Nai» 
man, mit Beyfiiguag der Seiten, wo Abhandlungen 
von ihnen vorkommen, wird wahrfcheinlich jeder 
DifcipUn beygefügt, und dadurch 7.ugltii:h ein ichktz- 
barer Beytrag zur Schriftilellerkunde und eiu nützlt* 
chca Hfiinmittal zu alle» kaaftigai Gelehrten Lexi* 
eis und einsdHcn Biograpbfeen gclicfcit werden. - 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

IIabborg , in d. neuen akad. Buchh.: Heßifcht 
Denkwürdigkeiten. Retvusgegeben von KttnfyiU 

liitm fjr^ßi und ^nli, MeUhinr J/nrfw imr, D. und 
urdentlichcn ProfeiToren der Philoiophie auf der 

R. (I Rthlr.) 

1. Der Chriße^tberg in O^erkeffen \-on Bußi. Zwi- 
fchcn den oberbeflifchen Dörfern Emitbaulen und 

dlellnnu, im Amte Wetter, dem vier Kleine Stunden 
Ton Marburg entlegnen Dürfe .'Vlünchhaufen gegen- 
über, erheht fich eine heträchtlithc Anhuhc, welche 
den Namen des Chriftenbergs führt. Auf dem Gipfel 
derfelbcn erblickt man eine Kirche , nach der Tra- 
dition die altelic in HelTen , welche aii» einem heid- 
nifchen, dem C^or geweihum X«uipel entUanden 
fiyn foll. ' In der That der mTttlcre Tbell derTel- 
ben einem heidnifchen Tempel niclit pan/, im:i!i»>- 
Jüch; auch würde Itch jene Sage alLnfiitls (!autu h 
lechtfenigcn laiTen, dafs man tn4icfer Gegend nuih 
•lidre Dcakmiler von den Römern findet. Doch ill 
CS wabrrchetnlichcr , dafs, wenn auch je aii diefcr 
Stelle eiu hl ulul!>.Iu'r Tempel gellenden, i:iau (Mc- 
i«n hcy Linfühcung, dqs ,Qirii\enthaniä lieber ganz 
«»ftölft« und. ad dcflea Statt ein« neu^ cbrifilicbe 



Kirche erbaut , ats einen ehemaligen Heidenlcmpel 
blofs in eine chrifilicthe Ilirche umgewandelt haben 
werde. Uebrigens wurde der Berg, auf wefchcm die 
gedachte Kirche lag, bis in das i-,rc Jahrhundert 
Kefleibwg oder K.jlj.berg gmannt, und erft im 
löteit Jahrli. findet man dcti Kamen Chiiflenberg, IL 
Anfrage Lanttgraf WilheUm IV, wegen eines JJaJf. 
tiskcn l'.irs (In einem Schreiben an Victorinus Slrie- 
gel v om 19. Se^t, I.578 )- IT- Von der Einthriluar 
des alten Heffeiünnits in du DaHr.iaad «ad in das 
Darnland; von Konr. Wilhelm Leddeihofe, Dnfs (liefe 
Eintheilung uiigcgründet fey, wird aus <Icn ^Yjr- 
tcn des Tcrtnm. nts iK r Laikdgräßn Anna von 1^09 
gezeigt, worin Tie mehrere Gelehrte zu finden glaub« 
tcn. IV. Beyti-ng zur Gefchichte des ^ojahiigenKrü- 
(TiS in Uejc ; wn Ernji Lud. U i'.h. NebrL Unter 
fliiifer Ilub.ik wi-r.ien einige in dem Knopfe deJ 
Thurms /.u Hoch Weifet gefuodeaa Acten lliickc 
getheiJtt die eine Bcfcbrefbuii^ von Schandthatea 
enthalten* welche ungeacbte.t ihrer Abfirbcultchkeit 
zu den gewöhnlichen EreignilTen jenes Kriegs gehö- 
ren. V. l'on des weijs Kutiiges i>ch:ierl; van lianS 
Frtedr. Au^ujl Fieijlierm von Dtir;tberfr, Der £rn- 
herzog und nachm.iliee Kn;!< r ,»];iximjliftn , der un- 
ter dem Namen des wtiib Kunij^s Terl^andcn wird, 
fuchtc bey feiner römifchen Kotii^^wahl dadurch die 
Kölnifcbe WablAimmc auf feine Seite %a sieben» < 
dafs erverrchlcdnen Parfonettr welciie mir dem Kur- < 
fürflen Herrmann von Kdbi In genauer Verbindung 
fianden, Hans von Dürnberg, Jobann Schenk zu 
Schweinsberg und Wilhelm von Bibra anfehnliche 
Summen fchcnkte. Letztre konnten zur bciUmuMea 
Zeit nicin aasgezahlt werden, im Gcgenthcil fägrcu 
die befchcnktcn Perfoncn ditfer Summe noch eiiie» 
Vorfcbufs von joiooo (iuldcu binÄU, wovo» KaÜct 
Maximilian 4000 baar«rhlelt, und^e fibrif eit ^ooe 
angewendet wurden, um dns zuvor an einige Bür- 
ger zu Köln nebft andern Kleinodien vcrpfundtt* 
küflbare Schwert des KünigSf das zu dem Burgun- 
difchcn linusfcümuck gehörte, einzuk»fen, welche 
Stücke künftig den netten Darleihern foivohl wege» 
diefes Ciipii.ils , als wegen jener Gefthcnkc, zur Si- 
cherheit dienen, foiitciu Da die Au^lüfung diei'er 
PfÜnder nicht erfolgte': fo fafaen fich die Inbaberde^ 
felbcn gcnöthigt, noch unter Karl V. HcMunlb be- 
liaudige Unterhandlungen zu p.Mcgon , die aber iiis- 
gefainmt vergebens waren. (Uie fortfctzung diefer 
Gcfcbicbte folL in dem uächfien Stücke fu^en). VI. 
Letzte Krankheit nnd Tod Ijand^raf U'i!h4:hn VI. fo» 
ileßen-Caffet. VI[. Ihr Meißner in Unijkhi auj »i.j 
ihift-hes jiitertlmm , \ on lidf^.Litd. Aug. tre^ifftrn vu» 
Stümlilhtußn. Ein fc)itit^barer Bt^tra^ su den deal> 
f;h« n Ahl ithümern , uo iu i.'cr Vf. /.u zeigen fucbf. 
diifs man on (!er Kilfenll.: ui- cl^s ifsoiers , des be- 
ruhmtciUn Gebirgs in Ucfre:», unter dfm Namcf» 
der Frau Hulda oder Frau Uoldi , jene auch in $n- 
dem Gcftenden Deutfcfalonds angebetete Göttin der 
Erde, die Metter Un:,'t,i v.-chrt habe, Vlil. A'u./> 
eat aj iur Gejihuhte äi^s hludttslinna m ließen, Wf 
|;eji^diei«s ckemallgeii Ci#erci«afer-i^l^lters^^ wd^ 



iLLG. LiniATOn . «EITUÜJO 



Landgrif l>kiBpp der Gro/sntfitbig^e in ern Ho- 
^Pl^al ^vsnranddk batte, edwfs derfdb« 1559 ein hier 

^ Sa\t{;ethcilfeS S<Jireiben nii den damaligen Obcrvor- 
itelicr Reinhard von Stliciik des Inhalts: iiafs Nie- 
mand, er fey wer er wolle, mit des Ilofpitals «der 
dt rTi-'i Uuterdiaiien Gefchirre fahren , noch das Uo- 
/j'.r.-'i jemanden auf feine Koften bewtrtlien folle; 
•:;cfi wolle der Fflrftfelbft nie fein Lager dafeJbft neh- 
jÄicn, es fey dann, dafs er den Aufwand bezahle. 
flPiX. l'om Namen der keffijche» Herr» von Breidtnbach 
Zt*. F^reiJesßein , und tvie die BeneHwmg von Dreideit' 
hl, als von Jlveidenßein, fonfl mehreren ganz 
junti ifchi. Jut'fi l'aiüilir» zugekommin ; von lli tu^tits 
Hari treylurrn »»» Seukenberg. Aufser dem üc- 
fcbleciite der hcfiifchcn Herrn von Breidenbach, wel- 
ches von dem Grunde HrtMiIcnbach benannt worden 
ift , gnb CS noch Fainilit;:i ditlLS Xaniens in Thiirin- 
t;en, in der OberpfaU und der Schweiz. Am ::jufig- 
ften »bee worden erßre uiit denen von Breidenbach, 
treJc&e Virgvr za Gelnliaaren waren , verwechrult, 
die nach cJncr b^ftcfflgten Urkunde eine? g?.\\z nahe 
an dem G'und Gelnbaafeu gelegne ßciur.ung 1^0 
verkauften; allein aus einer gtcicbfaRs mitgethclfcen 
Uriuindc Kaifer Karl V. von XS45 ergiebc lieh : dafs 
^cfe Brctdenbacbe ganz aas^eKorben and ihte Guter 
de:n Schwiegcrfobne des Irr^'-un dcrftlhen, einem 
jptSchclin von ßergcn zu Lehen gegeben wurden. 
pWP^ch exiüirte eine Patriciai - Tumilic zu Frankfurt, 
wekhe dicfen Niunen führte, und in der üefelifchaft 
des ILiufcs Liin'.iurg gcwefctt iff, aber wahrfchein- 
Lcli von der GclnbauCfcben nb-laininte. X. Dem 
Andenken jä»gjl.-verßorbener HijUe» gneeibL i) Va- 
lentin KeppUr. Ein ehemaliger Töpfer za Msrborff, 
der CS unter füiAfllTm üinnänden, und bey helT^:- 
rer üntcrJtur/.ung , \i .ihr/VhLinlich fchr Weit Inder 
PJaflifw g-ebracht haben würde. Ludwig PkiUff 
SsbrSittr, Hoi'rath, er/icr Profeffor der Arzneysa* 
labrtbeit und Landphyltcus der GrafTcbafV Schaum* 
burp-. Hnt /Ich bcfoiürcrs iiin das B.uT zu iVeiurorf 
Verdicnfte envorbeiu 3} Leonhard '^uhann Karl ^u- 
fli, der alten l.iteratttr und Theologie ixjch de-in 
htthcrifcbeo. Lehrbegriff Profeffor, ConfiHorialrath 
«od bupermtendent za W.irbiirft. Ein Mann, der 
nicht Our feiner Schriften , fondern auch feines Cha- 
f^ters wegen diefes Detrkiaar verdiente. XI. Ü»- 
nige Data zur Gefehichte des alten heffijcfun GefeUeek- 
tn der Dini^n zum Fürj1ei<ß.iii. Entbult Xicli- ;ch- 
^ H« vof» den iielitzungeu und der Qciualopie <iti i\r 
' FamrHe, ia foweit fich let/.tre aus fiebern Zeucrnif- 
ftaenveifeu UUst. XIL Dü HaumeißerfumUe Du % 
» Cajff^ei. Ztm Jndenktn des htzten äufer Famitie t 
It'fJh. '^«k. Chrijl, Giijlao Cnfrar/nn. Einem je- 
) den, der lieh einige Zei; iu Lade) aufhieh« wird 
jea« Famitte nicht unboharint feyn , indem fich Paul 
^ Da Ajr» der von dem: Landgrafen Kar^ löga in bellt- 
I lUbellienffo bemren wurde, fo wie auch fefn Sohn 
• Kari und finn Enkel SimoM Ludwig (der den 23iteu 
I Au{^. 1799 üarb; dt« erof»ten Verdiiiille um die Ver- 
y fthoneruiigii tierSBwit erworben haben. Xllf. Ueber- 



ff: fr- FEBRUAR i9oj. 



574 



I 



netun Schriften. XVI. Mineralogifdie Bejiehreiinngdtt 
Tmtunherges im Oberferflentkum Ueßkn, von ffolk 

Chn'ßoph L'tman. XV. Landgraf Vkilifps des GrofS' 
vuithigcn ScUeukungsbrief eines freuen liaufes Z9 
Nayburg . M Jtt, Jdam Kragt m^i Afata. XVb 
M\futitn, 

Ba?et , b. Decker a. Paris, b. d. Gebr. Levravlt: 
ll'iHter Evenings, or, Lueubrations on Life and 
Lttiers. A new Edition, in tW9 Vollmes. Vol. I. 
343 S. Voi. IL 430 S. 180O. gr. (a Rthltw 

10 gr.) 

Schon im J. i^gg erfchiert diefe Sammlung fehr 
vcrmifchten Inhalts in London y in drey Duodez» 
banden. An inanniehfaMgcry befonders cteffifcbcr 
Gelehrfatnkert fehlt es dein ungtnmntcn Vf. gewife 
nicht; vielmehr lind die Spuren feiner Kennti>iffe 
und feiner weitläuftigen Bclefenheit in diefen Auf- 
fäizen überall nur zu ' fichtbar and btofir ; deßowc* 
niger ober hwfeAo. darift eine zur Reife gediehen« 
B'-artbcilut»g , und ein durch \Vcltkenntnifs und 
feines Gefühl gebildeter Gefcbniack. WortkritUt 
und literarifche Forfchang ill mehr fetwe S»cbe ; un^ 
das Buch wird daher den gelehrten Lefer mehr b«> 
friedigen, als den Dilettanten , den der Titel leklit 
verführen kann , l'n?f rhriltunj;cn und RcobachtKn» 
gen über Welt und Menfchen darin zu erwarten. 
Selbli der vorliegende neue faubre Abdruck daron, 
ganz in der Form der beliebten Bafcler Ausgaben 
engKfcher SchriftlteUer , liann jene Erwartungeines 
roiv.figlich gemeinnützigen und gcfchmackvoUe« 
Werks noch mehr erreget»* Weniger wilUionuncn 
werden indefb fetbft «em Fremde der litvratiur 
tnanchc theologifche, metaphyrifche, Ti^diOuTheil 
wirkliih fchoinniftlie Erörterungen feyn, die viel 
Einfeitigkeit und I^artheygeiA TeMStlMII» und nicht 
feiten iu ieidcnfchafüichen Eifer aasarten. Dazis 
kommt in den mcHlen Behauptungen und Grand> - 
nit/.en , die der Vf. gehend ru maciren fucht , ein 
fehr Ichneidender und nbfprechender Ton; auch ift 
die Schreibart iiiclu diirchwi» rcii\ uwl fchlerfrey, 
zum üftcrn mit fremdartigen und nach dem Grie- 
chifchen oder Latcinifrlien unscleukig pehüiletcit 
Au-silriickeu du-ri l;i'](;chtciu Wie inanni<.]:l.I;i^^ un'| 
ungleichartig der Inhalt fey, wird uian fcbon aus 
ibTgenden Aubrilien 'der in RScber rertbeilten Ka- 
pitel feben , die jedoch kaum tf n /-ehntt n Theil 
des Gan7.en ausujochen: übcfr liuchciriteli über 
Streitigkeiten tmd die hefte Art, fie zu führen ; über 
gelehrtes £iuerley ; faifche i'hjtüfophie ; Motto*;!!, 
Citationen» RandgloiTen; Witzeky and Alfectatfon 
der Gtlehrfamkeit ; Erz.ii huug ; über Xcnoiih»»n's fo- 
krürifche Denkwürdigkeiten ; über ineiiif inifcl;« 
dchriftÜeller ; über dars Predigen r das Univeriluts- 
wefen, Scbriftftellerejr t Biogr;ipVie, Kinderfc/irif- 
ten, Ünzuverfüfsfgkett der (ie^t biehte, Ungl.nubct» 
und bidirterentismus, dffs Gt fundheitMi-ii:' eu , deit 
Geilt d«s Umgangs, die Etymologie, dcnMethodts- 
mus, die Sonntogsfciiyleil» ScbMibarc, SelbAgefitlUg» 
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A. L. Z. ^%RÜAR ig«a. 

ERBJÜÜl^GSSCHRIFTEN. 



. Gera. b. HaTler u. Sohn: Chrißliche Lieder über 
'die jährlichen Sonn und Fejitags ■ Evangelia, 
vvn CkHfii«» FmdHck Fbrfitr. z8oo. -äo8 S. 8. 

(ro ST.) 

Der Vf. diefer Lieder ift , wie wir aus der Vor- 
rede des Heraus^., des Hn.. MettenpreHigers Uhr- 
tandt zu Gera erfahren, eines redlichen Bürgers und 
Schumachers Sohn, welcher noch bey feiiie»n Vater 
arbeitet. Ueber feiner Berufsarbeit, die er als Got- 
tcsd iend Terrichtet, dichtet er feine Lieder, in man- 
cher Woche zwey, drey und mehrere. Des Sonn- 
tags fchreibt er lle nuf; kann er aber eben nicht: fo 
bat er auch die befondere üabc, üe einen und meh- 
rere Monate im Gedichtniffe /.u. behalten und noch 
andere dazu zu machen etc. Der Vf. felbft erinnert 
die Lefer in feirier Vorrede an die Verheifsungen, 
welche der Heiland feinen Jüngern, und in ihnen 
allen feinen Glaubigen gegeben hat: .Und ich will 
den Vater bitten, und Er foll euch einen andern Trö- 
fter geben — den Geilt der Wahrheit etc. Er rer- 
fichert, dafs auch er an der Erfüllung diefer Ver- 
beifsong des Heilandes Antheil habe. „Denn, fagt 
er , fchon von meiner Jugend an leitete mich der 
heilige Geift. fo, dafs es'^bald zur Entfcheidung der 
wichtigften Frage kam: Was inufs ich thun . «lals 
ich' feiig werde? Die ntchfte Antwort gab mir der 
heilige Geifl. indem Er mir den wahren Glauben 
mit feinen feiigen Früchten fchenkte, fo dafs ich 
diefe Periode meines Lebens nie vergeffe, weil ich 
mich Ton da an unausfprechlich wohl befand ; denn 
der beilige Geift iiefs mich gleichfam das fehen. und 
zu meiner ßefeligutig empfinden, was für mich fai 
dem Wefen Oottes gcfcbeb etc.? Von diefen Aeafte- 



run£rfn wird man fthoh TOn ■ felbft *Bbf den Inhalt 
der Lieder fchliefsen können. Zur Probe-einige 
Yerfe au« dem Lied über das Evangelium am acem 
Sonntag des Advents. 

V. 10. Ach Gotdob? der Teiffenbaum fäni^t an auszit- 
fchlJti'-n; du . »"«-'ii» Heiland! m.uiiO cJ r K um .-»iich iii 
\ unfern Tagen anderswo, wo r.uu froh lil dein Wort zu 
hören > ohne et su ftdbftn. 

V. II- Denn du pclift mit deinem Wort , ll?i':nr.d zu 
den Heiden , iVh ich ja tnauchen Ort fchon für dick 
bercinn ; mir II) dii-rs |.Mnz t^ewib Aatatig jener Zciiena 

die mich frcu"ii von wi,-t:'j;i. 

V- IJ- Wo die Nationen dich, als den Herrn v»reh- 
ren , und der Erden ri'ju",^e fich 7u dir a;ich bi'keiircii, 
WO das Licht auch jnbricht, dorc in Salcms Tcmpd, 
Andern sum Exempcl. 

* 

HStte der Vf. einen griindlichen Rell^onsunterriclit 

und wiflenfchafrlichc Bildung empfnn^jen : fo würde 
er vielleicht ein guter Dichter geilUicher Lieder ge- 
worden fcyn. N«Tch der Verlicherung des Heraus- 
gebers haben diefe Lieder eine freudige^ Aufnahme 
unter den Inwohnern und Nachbarn zu Gera ge- 
funden , welche in diefer unfrer Zeit des Irrthums 
und Abfalls von Cbrifto nicht mit irren und abfal- 
len — auch feine auswfrdgen chriftlichen Freunde 
in verfchiedcnen Ländern, welchen er die Lieder 
zugctheilt hatte, haben ihn fcliriftlich mit Freuden 
vcrlithort , dafs .fie felMl und andere redlichen 
Seelen dadurch zum Lobe Gottes und unfers Hei- 
landes erweckt worden feyen etc. — Dagegen ift 
nun nichts /.u Tagen; nur füllte Hr. Uhrlantit anders 
denkende Chriken nicht des Abfalls vqn ChriÜo be- 
Jjchttldigen. ^ 



KLEINE SCHRIFTEN. 



ERDItr^ciinrinfKc. Ohne Dnirknrt: Sl:i::f von Frank* 
furt am jI/.im:. iS'jo. 6o S. 12. (; t'.r.) So kie;ii .luch die 
fieilcnzahl ciider Skizre ift: i" iMihi e« doch wenii; Dinpe, 
die den Reifenden , ctiir auch din enttV-rnten Lefer ir. ci;n.r 
Stadl iniertilTiren , über die nion hier nicht wenifftcn* «inen 
rinijcrzei^ f.inde. Lnt:e, l'mfine , Bcvölkeruni; , Charakter 
der Ein'A-ohner, Vcrf.iduni'. Handel, Culttir, Kunft, Sehens- 
WÜrdiRUeitcn — nichts lil hior v erpelTen , ur.d alle -diefe Ar- 
tifcel find fo behandelt, d.ir-> der I.el'ir trt>;, lieh nicht einen 
auafuhriichen , aber doch einen allc;cnieii-t n und i.icht un- 
richtigen Begriff von allen den cor:jiint^n Ge^enftjnden er- 
hält. Ware «r« eri^ubt, Aii<;iurf aus einem fo kleinen >yirkc 
SU nachen : fo könnte Ree. daraita dem Lefer ni«hr WiQuih- 
werthcs aod ImareSkiitss «bssFranhiim vorlegen, als lieh 



aus ni.inchcm weiiLiuftifen Werke ziehen liefsc. D.tbey halt 
der Vf. einen fchönen Älinelvcei; zwifcken dem p-irtheviiVhen 
Bürger, der Alle"* utibedinKC lolt , dem Fremdei., dtrniit.Aü- 
m.iafaung und un.'. ui .-u liei:der K<'iiutn;f> iddi-lt , und dein cf- 
ntfchcn , iinv.nfi-ied» i:e'i l'vvvfhner , dur den Ort ar.fejr.n«.!, 
in dem e> ilmi lüch; ii.;cli Wunfche Kchi, und wo, wK' i.r uljubt, 
fein holies Verdieuft nicht nach feinem ifann-n VVerihe be- 
lohnt wird. — Eine Klein f;keil will IVec. nci U Lenierkeii: 
die M.inier, in der Aberli jrlieitete, heif-ir nicl.t floujche. fon- 
dern Rewafchne Maii:er, denn feine I. chtrr iiiid .iLi>::cfp3rt, 
nicht mit 1 .<:rben jufi'ecragen. Die Gouache , oder Ma<ere)r 
in Wallerfarben deckt AU«S» li>]fU«h beftehw SUCb die lich* 
icc aus i\ör)»«Tf4r0en. 
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ALLGEMEINE LITERATUR- ZEITUNG 



eOTTESGBLAH'RTHElT, 

Leipzig, b. Weidmaiui^ AUgtmeine Bibliothek der 
bibÜfeh*» LiUratur^ von ^ok. Goitfr. Eichhor», 
Hofr. unil Prof. zu Goltingen. 1/ U. Bd. 4. 
1706. S. 577—97»- ^- St. 1797- S. 97^—1196. 
Vlll. Bd. 1797. 98. 99. ii6it>. IX. Bd. 1799. 
I800. X154S. X. Bd«. 1. a> 4* S<. l800•^5•6• 
St. 18M. iLfSS. t> 

m) Ebendat : Hiot-, Uberfetzt von ^. Gott/r. Etdk' 
Aom. igi S. 8- welche UebedEetsuiif ilA^6u 

des X. Bds. «ntbalteu ilL 

Dft Tdn den Abhandlmigm, wcflclie diefe Biblio- 
dMk licflBft, 'dfe hl «m «rftcn Stidum 4ea fio- 
1>enten Bandes enth:iltenpn in der A. L. Z. 1796. Nr, 
3atf* Mj^ezeigt worden ünd , to fahren wir von dort 
«I feit« das Merkwflrdigfte daraus in unfern ßlat* 
tern enfzabewehren. Eine gleiche Anzeige deflcn, 
Was aae frSberen Banden noch ausznzeiciuicn «ft> 
irird fchlcMiclier In 4Mf«m£iSf «ncwies&lausrn ihien 
^latz erhalten. 

Im ßehenten Band, 4. und 5. St. S. 577—651» 'Wird 
"ta» virtjte Hälfte -de« fehr frhmheren , auch Wen- 
■dersznr Meflfe gebrachten Beitrags itir oricntaltfchcn 
Stemkande. Von E. H\ V. Lach, mit einein Anhang 
dner andere zur -arnbifchen Aftronomie gehörige Wor- 
Jle und Redensarten, nebft eineoi Aegitter, gegeben. 

783— 830. fölpen kritifche Btmertm^^n Mher üljM- 
icii srothifche Vebcrfftzung der Evaytgelien. Aus den 
Papieren des rerllorb. CR. Franz Jlnton KniUeU Sie 
«lAdMen zugleich viele exegritlfche Proben von dem 
^bekannten Fleifs des V£s. Die krttifchen bedätigen 
•die grofae XJebereinkonft der gothifchen Verton uüt 
<i. D. dMi.Sti^hanifchen ß, Mw fehe Mark. 7, <g. 
«Xcf «y. 19« j. MwyaH SO 1 7* e^f* m/tou • Lac 17, 
rmr ^ttafm ttrtn o. dgl. «. Da , WO den Vf. in die- 
fen kritifchen Bemerkungen, aU ctaem o}iufciilum 
fnfihwmmm^ Parorjimen entl'chlüpfc findt hatten wir 
eine Mbioe dtt HMauijg. gewünfcbt. Z.B. S. 789. dafs 
'Mark, xo, 7 alt« Codd. und Uet»ecfetcungen die Wor- 
te ixi TD<iC)ii\\i<.^. bis oti/rv haben, und »sr Ulph. fie 
Veglaffe; tft unrichtig. Auch in B. Mc c. fehlen 
.fie. — -Mark, ci • I4> t»U Ulph. ftatt «ipsmi^m; die 
jtmäaiAmm LefaMt hab«« Aa«M^. An. will dwx^^mv 
mü der Hand unierfwht habend (ob nämlich Feigen 
Miort feyen) überfetzea. Eher ift das goth. uätm- 
mindf ein Schreibefehler ftatt des dem «tm^i^wc cor« 
irefp«ndirend«i gewAhnitchen Ausdrucks. — Boy 
Attark. 14, 6$.. zetgt fich fin ZufamipaiMratfen lies 
if . L. & iCÜ. fl««"^ 



fjotli. Textes; «nd «iner Auslegung des ChtyM. 

ülphila fetzt »xt v-r^^r^, (gofcoiitgofra) p* •#»ai' 

crj -•'xKtr aiTöv. Chrjfoft. Iloin. gö. «n MetMU 30. 
befcbreibt den Frevel mit dem Nebengedankeu. dafs 
£ch die Soidatca diefs zum Feftfpiel gemacht hatten, 
itt.'f' ^ö».^ .riovrK-. Aach -die Codd. der /«»In'. 
und CO» b. haben: c«m voi^Ar\^ate ^.Mhenter aln- • 

ftf CM CMdrbant. Lac. 19, 13. /cfteint die goth. Ver- 
on ftatt Aiir« iivai; «U überfetzen 1 :<x i'^fl/öxj. Sott- 
t)frp:5 ftharfes Aupe entdeckte als ihren Text: iaiAim 
^iailor. jvJiittel halt diefe Lefeart u*pii« fojT»'' föf 
/urfprBngCchen Text , «nd erklärt uv*« aus «i n«T Afi- 
treviatur. Allein fein flauptgrund, dafs nach Vs. 
55. 26. Einer 4er ICnedite ««n ■«»■< ethaltien taiW, 
folglich -die ganze Su4ntne im Vs. 13. m^rjMWt- 
fea feyn uiüffe, ift abermals ein blofses Venene». 
Dio 4«x« uvfu Vs. 25. j6. &id nicht 4ie erÄoJtr»?, fon- 
dem die durch Eine :xv.v gtWDiMtm». Oer «nder/e von 
MichacVis angegebene Grund, dafs zehn itvaiin-Gold 
«twa ia5o Ducaten feyn wurden, diefe Summe aber 
far«incnK«nigsfchciz zu klein fey, ift ebenfalls fehr 
. unMndig. Denn der Te« WAauptet nicht , dafs d er 
PriHZ feinen ganzi-nSchatz feinen Knechten vertheilt 
habe. Verrmuthlith fleht im Ülphila ein Wort, wel- 
ches Talente bedeutet, flatt daiios, Ihtile. — In 
den Ausga-ben des Cod. argenteus findet man Mark. 
12 . 36- Daa'«d waih d»[zumj Chinin Wmiiammi Man 
fragte : oh Ulph, das ^ vor v.^u. nicht in feinem 
criechifchen Texte «ebabt habe. Allein Eric Sott- 
hcrg. wddier 1752 «»«»nzige Manufcript, das der 
Rnub der Zeit von der goth. Verfion der vier £van- 
gcliüen «brig gelaffen hat, und aus welchem all« 
Ausgaben gefloflcn fmd , revidirte , fand : dafs die- 
fer Cd. nicht dn fondem wklilich sn hat. Wie lan- 
ge man lieh oft mit Erklärung eines lidkfels flagt« 
das, genauer botrachtet. nicht exiftirt! — .5. ^- 
Ma--a64.> fangt M. ^rnfi Qotüieb Bengel die fchätz- 
liue Vnterfuchung an, dafs die aUe lateii^AM IMeT' 
fetsnng (Irr Buclu Sirach. welche von Hierontjmus mr 
wenig geändert u Orden ijl , nicht aus der griechifchm 
Ueberfettnng, Jondem nnmißelbar aits dem hrbraifclun 
Texte^entftanden ftH. Noch Hieronymus fagt in feiner 
mraef. od Pro». ,.Pon«reto»^e/«/il. 5<r«fc.. kebr»*. 
cum rtperit." Diejenige von de« fogenannten Pro- 
vgrbäs bem Sira«ied. D»«f.i5g7)' welche der Samm- 
ler wahrfchdnlich aus unfern Siracb genommen, find 
Uehrairch, wahretul in den andern der chaldlUfche 
Cialeci herrlrht. Unter den Stellen der lateinifchen 
Verfilm, welch« ihre «ntftehung aus di'.n griecki- 
fchfn Texte beweifen Tollen, wird vorneh.olich C. 
^ap.^.^J«fiefü<HC^. WO das ^^ogle 



379 



ALLG. LITERATUR » ZEITÜNG 



vtciif %aTaiss}uleei rpttvßtir» mvrfj unächt, und dage- 
gen Tccr\t^;^vy vilv zu lefefifeyn foll, ungeachtet auch 
der Lateiner db«rfetzt : pr o animabus Ji Horum 
iolligabit vitlnera Jua. Hr. R. glaubt zu der Vcrmu- 
thung lieh flüchten zu müflen, dafs der lateinifcbe 
Ueborfetzer neben dem hebr.1if<;hen auch den Text 
dtr priecbifchen Ueberfetzung fchon zur Hand ge- 
habt habe. Dergleichen zufammenj^cfetzte Hypothc- 
feii find immer minder wahrfcheinlicb. Ree. würde 
vielmehr behaupten, dafs reo} y^vx^iv vtatv der dchte 
Text der gricchifchen Ueberfetzung, und aus dem 
liebraÜchcn ooa »iüsj Sx> entftatiden fey, welche man 
wegen des Lebens der Sühne d. h. deswegen weil er 
Sühne am Leben hat — überfet/.en mülTo. In eini- 
gen andern Stellen möchte vielleicht die lateinifcbe 
VerfiOii des Siracha aus der griechifchen durch Ab- 
fchreiber , welch« fie emendiren wollten, corrum- 
pirt wortien fcyn; z.B. 43, 23. wo die, welche 
überall Jefus zu ünden eilten, llatt tiPi^Ttvctn tv eeury 
(/c. eißv9C(}) ufiT«« lafen t^vrrvjtv etvTiju ^t7^^^ Diefs 
war nun ein Fund , den man der lateinifchen Verfton 
auch mittheilen zu müfTen glaubte. Man gab ihr 
flantavit illum Dominus ^ ejus , ftatt plan- 
tavit illam Dominus (Je. Deus) t njti Iis. C. 30, 
ig. ift der wahre Sinn unftreitig im griechifchen xyx- 
sxjt»;^t/.M*v». Der Lateiner überfetzt bona abjcon- 
äita. Sieht man nicht, dafs er ^f^gviiut;.« mit m- 
AMXvfifv* verwechfelte ? fagtcn die Erklarer. Hr. 
ß. weifs keinen Rath. Ree. denkt als hebruifchcn 
Text P13D3 nl3?a und dafs der Lateiner an Tja^ im Ni- 
fhat (r<203) der Grieche richtiger an "nca eßvUit ge- 
dacht habe. Und fo erfchtincn die Stellen, aus de- 
nen man erweifen wollte, dafs die griechifche Yer- 
fion Quelle der lateiniTchen fey, noch unbedeuten- 
der, als fie fclbft Hti. B. vorkamen. Dagegen hat er 
auch noch wenig entrcbeidendes Jür feine Behaup- 
tung bcygfbraclit, dafs der I^teiner aus einem he- 
bruifchcn Texte gcfchöpft Lab«. Er hat blofs aus 
dem I. und 31. Kapitel Proben von allerlcy Anmer- 
kungen gegeben. Wir wünfchten, er hätte aus dem 
ganzen Sirach blofs die für fein Thema: ob der Iji- 
teiner aus einem hebräifchen Text gcfchöpft habe? 
entfcheidendilen Argumente, ohne Einmifcbung aa- 
«lerer Obfervationen, vorgelegt. Will er oder ein 
anderer Gelehrter lieh künftig dirfes V'erdienft ma- 
chen, fo mülTen Stellen, in »Jenen der griechifche 
ond lateinifcbe Text wahrfcheinlich blofs wegen ei- 
nes Scbroibefehler.* verfchieden find, nicht als Beweife 
oder Raibfel aufgeführt, viclmebr berichtigt, und 
dadurch andern die Mühe erfpart werden. So hat 
C. 34> 6. der Grieche u»tx -^ctwi'cv «Lre-v. der Lo- 
teiner: in Specie ii>ßus. Hier ift ohne Zweifel im 
lateinifchen zu Icfen: in fade iffius, und im grie- 
chifchen ittTx -fif,7. avTM, In dem nächUfolgenden 
ift wahrfchcinlich im gricchifchen ftatt tv^vj/a^ttviv 
mvTu' zu lefen y:j7it.Kctv Kurtt. Je. xi>'J'>i(-' /"* Mi:(«.öv«. 
Im Lareiner ift aurum blofs wiederholt aus dem vori 
gen Vs. , und feine Worte: Lignum oßenfionis rjl au- 
rum Jacrificantium (ri) find zu überfetzen : Gold ift 
ciu Auftof^block für die^ welche ibai. dem Golde, 



opfern. Setzt gleich daranf der Lateiner depmt, 
wo jetzt der Grieche iKmyerat, fe darf nicht au^M' 
hebraifches Wort gerateten werden. Man lefe aaii 
le Falle iitverxi. Ueberbaupt kann diefe Unteif» 
chung fchwertich ohne viele fehr unnöthige Mäht 
weiter fortgefetzt werden , ehe man Hulmes's Sarian- 
tenfammlung zum Sirach erhäh. Was ift über Tex- 
te zu entfcheiden, welche beide erft durch diefchärf- 
ftc Reinigung der Wortkritik gehen muffen, wcil//c 
beide roll von Schreibfehlern undGlolTen fi&4. Auch 
von den blofsen üloffen Cnd manche aus dem pie« 
chifchcn erft Ins lateinifcbe übergegangen, f. 1/7. 
r o\jr ■■,().- 1 x: , WO der lateinifcbe Text multiplictt tonen 
i>*g^fjpi*i *Ifo -rekvrrjp.Tiav erhielt. In andern SuUea 
findet Ree. Verfetzungen, oh»e zu einem hebraifcheK 
Text feine Zuflucht zu aehmen. i, 17. hat der Grie- 
che: ert^uur^'torv . . . yfvyifu»TJiv , der Lateiner z»* 
erft generationikus , und nachher thtjauris. Im latti- 
nifcben Text gab diefe Trnnspolnion zweyer Syno« 
;tymeii einen leichteren Sinn, und gefchab (iaher 
blofs durch eine Emendation der Abfchrcrber. — Un- 
ter die fcbarffinnigften ntinerkuiiqpn des VFs. gebort, 
-dafs Ii I5' bey u^-wv uml graäitur das hebraift/ie 
Wort ni»i«*M Jundamenia i^erem. 50. 15. mit dem 
übniichen n-Tiv?« gf'ff^i auf irgend emc Ä.n vo>nl^» 
t«iner verwecbleli worden fey ; daVs "nu ble'uüfc\icu 
Vs. 29. (vgl. griecb. 33.) r/iiaujo fey das hebraifthe 
HiDJ; dafs wo der Grieche Vs. 26- ^la-ifo^stv (,:<,A.%i, 
der Lateiner imparallelea Vs. 33. conjerva jufiitiavi 
hat , beiden Texten das bebraifcfae tsou^c zum Grun- 
de liege; dafs wo Vs. gr. 29. tv votiiViv ^c^^» it»», 
Vs. lat.37. ober in conjpeclu hominunt, 4ils Text ks \9 
zum Grunde Hege , wofür vom Griechen *a frele- 
fen worden fey. Genug; bey Weiterer Unterfu'chuHg 
fcheint die Vennuihung des Un. ß. vieles für ücbge- 
wiunen zu können. 

Siebenten Bandes, 6. St. liefert S. 973—1053- 
Briefe über das Enangelium 'Johannis von crr/chieii*- 
nen Verfaßhrn. Sie cntbnltca mehrere freymüthige, 
rum ThcU den VlF. eigene Erklärungen , unter de- 
nen uns die Gs dnde, dafs Jefus mit feinen Jünger« 
nie von einer körperlichen baldigen Auferftcbung 
zum voraus gefprochcn habe, S. io35- ff. am beßeu 
ausgeführt fcheinen. „Die Abfchiedsrcdcn Jefu bey 
„Johannes find ganz fo eingerichtet, wie man licnur 
,, unter der Vorausfetziing erwarten kann , daf* J«f** 
keine beftimmte Hoffnung gehabt, feine Jün^erauf 
„Erden (bald) wieder zu feb«>n. . . Auch beruft ftcb 
■,, Jefus nachher nicht auf eigene Vorausfagungen Uiof- 
„flber, fondem auf prophetifche, Luc. 24 , 44-" 
Auch diefer ungenannte Vf. halt daher Matth. 12. 40. 
für eine nicht vo« Jefu gefagte, fondern von aiulerA 
nach ihrer Einficht gemachte Deutujvg, %*"ic Joh. 2i 
31. 22» Bey andern Stellen aber, wi« Matth. 16. 21- 
17, 9. Mark. 9, 9. 10. wird, mit Herder (f. defle« 
Erlufer der Mcnfchen S. 133.) angenommen, dais 
«;{ seKOfw von Jefu in einer weitlauftigcreü 
Bedeutung gebraucht wordea fey, in fo fern er un4 
feine Sache auch bey d?n hefiigfteÄ YerfoJgungc» 
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%icht unterlitgen kdnnteii. Dafs Aer Attsdrnck „ehe 
irty Tage vergehen" überhaupt eine kurze Zeit hc- 
Ibute, luiJt der Tf. für richtiSi doch aicbt durch 
den Sprscbj^ebraiidi Megt. Ibn kann Hof-tf, % 
imkt tms, als Beleg anführen. Vgl. auch Jef. 17, 
(J. — Andere Erklär ongen diefe» Auflatzcs uiüclncn 
aiberer Beftiminungen bedürfen, z. B. dafs ««wm 
in dem eig;enen Dialect dcsjoh. Ukn» bedeute 5* IJh- 
iind daher ^cy v die Lehre. Der Z«reck de« Vis. ift er- 
(eicht» und doch der allgemein« Spr^vcbgebrauch er- 
Ürttea . wenn man bemerkt , d«f» «^y« bcy Job. al- 
lea Ihwleln Jeftt^lgllclk unter amderm aucfa fein Leb- 
iVn bedentct ; nur diefs letztere nicht z.nn.uhft odt r 
gar aiisfchUeisend. Sehr wahrfcheiulkb wird Jub. 
S, as> Obcrfctzt: üott überführt (jet/.t) nieinand (unr 
suttclbar) von dem Guten oderSchiimmcnin-feioca 
Setragen. Dief» bat derMefit«« (jetzt) zu tbun. kjc 
fn-.'pi-j-r. bedeutet allerdiags in folchen Stellen nicht 
«hl hcfonderes üeWciit, fondern die. Ueberführuug, 
«laft mreekt ^«bandele w«rdea fiey. Job. 13 , 
16. 8- Matth. 12. 21. Hcbr. II, 3. »,017/; ift das ge- 
nn'ifche, nämlich Ueberführung entweder, dafs gut, 
'«^daf:^ böfe gelMndelt fey. Dafs aber tv fivjfuttoit 
mtfgeißigtodta feycn, 5» ft« ift gegen den Sprach- 
eebtiMb. Aticfa fetzt der Contezt Gott ah Urbeber 
dir Korperauferftehnng , und MeHias als Urheber 
der geiuieen KeCurrection in Parallele. Der Sohn 
baiuidt nicht identifch , aber in feinem Kreife ähn- 
lieft mit tlem , was der Voter (die Gottheit; in üirer 
Sphäre thut. — S. I053 — 1071. giebt der Herausg. 
das Leben des eleganten und gründlichen Polyglot- 
lOi^ f^oh. ^ae> B^rtheiemg $ «nd suslelch eine Ge- 
fchkbte von den Entziffeningen dea Palmyrenlfchen 
Alphabets. Der Gehalt von Bs. und Swintons Arbei- 
ten diefer Art verdienten, volllländig ins Deutfcbe 
überge t r age n zu werden. — Nach S. 1090. ift das 
Manöfcript von Bude^s Pfritdocritica II' e t Jt e n i a n a 
a«f der Hehnilüdter Univcrfitats Bibliothek dcponirt; 
eine Stelle, wo fie, in der Nähe von Henke, Pott, 
Irans cic. gcwifs kdne verlorne Arbeit fcfn wird. 
Seihen nkbt in die Pottifetu fcbitzbar« Sammlung 
hteinifcher, rles Aufbe\v;ihrens würdiger Auffatze 
bisweilen wichtige Stücke aus der iiodefchen Arbeit 
tfafamoinmen werden können? — — Mochte doch 
aocfl der driftf Theil der Niebuhrifchen vortrefflichen 
Relfebefchrcibung endlich erfcheinen. Kach S. 1105. 
find die dazu gettochenen Kupferplatten im Kopen- 
- hagtner Brand (wie das Birchifche Werk)- verunglückt. 
Hrf von Zaeh beweift jetzt eben ron einer neuen 
Seite , wie ruhmvoll Kielnihrs Anftrengungen auf 
Uiuer Reife waren. Sollte leine Regierung nicht 
Iis, was fie durch jene Reifeuniemehmung ruhm- 
»ürdig begann, durch zweckmafsige Unterflützung 
in Beendigung der in ihrer Art einzigen Reifebe- 
ttieibung gtriM ToUcnden wnllcnt . 



Aehteu Bondei, i. St. S. i— M. HaekHekt 

•inrtfi mit arabifchen ÜMchflaben gefchriebrnen fy anf- 
lehen Mam^eriptp von jl. L. Silveßr» de ^ßtif. Oer 

AaSbtt im JftFiaakicichia'Qutrt gcdnckt. — Der- 



gleichen Monufcipte find feUen. Unter den im ge- 
genwärtigen befindlichen GeBetsformeln, liturifi'rchen 
Ceremonicn etc. fand« fich ein« Rje^ i» die. Türkegp^ 
«ebft Kegeln fltr eine Mcire Reif«, tmd ein Fragment 

über Erfcbeiniing der fünfEniTcI beym Tode eii^ 
Moslem. Diefc intcrcfTantcn Stücke hat der glück- 
liche Fleifs des Iln. de S. hier aufbewahrt. — S* 
3S — 42. 0. iU. Ilartmanns VorJcMage zw Erteichte» 
rung der hebrAifchen Punktntiou, wenn man iiämlich 
auf die urrprüiiglichen drey Vocalzeichen , einen 
Punkt über, und einen unter detn Bucbftabcnf und 
dasStrichdchenPatBcb, zorQckgienge. Bin anderer 
Vorfchlag ift, dafs man für die fchwer zn unterfchei- 
dende Zeichen, wie als Komezchatuf etc. befon- 
dere Zeichen wählen folltc. Da das Ucbrtifche nni 
von Gelehrten erlernt wird, fo fehen wir die Zwecke 
mäfsij^keit fotchcr Aenderongen nicht ein. Ihr Er- 
folg uürrle feyn, dafs man diefe neue, im ! doch auch 
zugleich die ältere Punktation verftehen müfste und 
fich die Mabe verdoppelte. Ganz anden wir« es mit 
Volney"'^ Vorfchf,!^, zum Gebrauch gewohnter occi- 
dentalifcber Buchitaben in arabifchen, perfifcbea etc. 
Büchern fOr Kaufleute, Naturforfcher etc. denen nur 
der jetzigei nicht der antiqunrifche, Sinn des Arabi- 
fchen interefTant Ift. S. 42—49. Warum in den zweij 
atyh^betifJicn Pfcluzen 25. «O'-i 34. di'/' Vers, ive'.hrriuit 
I/av anfangen JoUte t fehle und dagegen am Ende ei» 
mit Phe anfangender ÜmzmgefUgt ßth ungeaehtetfelum 
ein mit Phe aufiin/:;cncfer l'e-.i i«: Pfi'.n felbft fieht? 
von Hdjfe. Es wird erinnert, dafs das alte phonizi- 
fche Mutreratphtbet fit der /rc/i/?<-^ Stc Me einen Con- 
fonanten hatte , aus weldiem das lateiiiifche F » uiid 
das griechifche KrtrnMv B(W oder l^nv, de» man 
durcl» Corruprion feinerFigiir jetzt.!» v für 6. in den 
griecbifcben2Lablzeichen fchreibt, nebll dem hebrüi- 
fchen 1 entftanden ift. Ein fpStererZufatz zum phd* 
nizifchen .\lphabct aber werde uns dadurch ange- 
deutet, dafs die üriechifehe nach r C^) noch folgen 
lafst V. T, als gleich dem Laute u. Für diefes u oder 
v mcynt nun Hr. H. itSnde jenes • der beiden Pfal- 
men. Es fey, hier nicht Phe.— Sollte denn aber ms 
Pf. 25» 22. vedeh, nicht •^hedeh? tmd rriH Pf. 34! 
33. vodeb, nicht phodeh, zu lefcn fevn , da doca 
diefs Wort auch in andern femitifchcn bialecten ein 
gewöhnliches phe als Anfangsbuchßaben hat? — 
Wohl aber il't Ree. auch, wie Hr. II. überzeugt, dafs 
man bey der Frage, ob die Iiiode urfprünglich fchon 
habe gefchrieben werden kiintun , in die Archäolo- 
gie der femhiCcben Alphabete, der Quellen fcs wAt- 
chifch Kndinirchen, (das heifst, aus dem Sntm» 
Orient , entftandenen) zarückgehen müf&tc. 

Aftif» dandes, 3. St. 5. 192— 22a. rt? ^- ^ort^ 
mann, über das Dagefch Forte. — S. 322— 336. Ein 
Ungenannter, über das Verhaltnifs ^ehova's zu de% 
Heyden. Kein Volk hat einen fo machtigen Schutz 
gott, und darch ihn fo' vortreffliche Gefetse* -ari« 
Ifrael. Deut. 4, 7. Doch Und die mit Ifrael befler 
Hebenden Ueydenvölker ihm auch noch näher em- 
MiMSit a> 4— «• aSi'r« ttldcra hingegen. Je 
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nachdem fie gegen Tfrael ihbaMan ninrl arrofrant pe- 
iffrefen w'^i*^ • wie -Cauaanicer , Moabiter, ANimoni- 
ter , find von Jehora gehafsu f. ebead. Wer Ifrael 
in dem von Jehova ihm gegebenen l^mflesbefitf ftört, 
hat io diefLii; ,,Volkcrproccfs' unrecht , ill »wi und 
Gott ift Rächer gegen «ine Colche Nation. Ciefs find 
4ie bebrSircbeii tladtmgllN^cilFe vor '^er iiabji4oni> 
fchcn Dcportadon. Nadi diefer^oder vielttuKi- frlion 
!ror ihr^ da nun näher mit den Hey ien bckatrit 
■wurde) denkt JeceiQ. la. 14 — 17. Jonas «tc von Hoy- 
•denrölkern gelinder. iVlosb, £dom iafK jerein. - 
Gläck hoffen , £. ^S. Dagegen mur« AITur tind 
JBabel, •diei'e damaligen Hauptfeinde der Hobraer, 
«II Grunde gehe« C.5e> 51. flS> «—38-30 » 16. S. — 
Nach Gyrns weri!«n die JehovasbegriA^ gegen die 
Heyden noch viel inülder. ihnfelbft fehkkt und be- 
glückt Jeliova, Jef. 45 , t — 6. Auch die Heyden Jol- 
len jehom Bekenner (Juden) wcfden, .45 , n — 23. 
49»'ö> -33. 4-5- Diefe Holfnusgen finden lUhxn- 
erft bey Zephanjnh 3, g — 10. So Tollte der jfadier 
Tempel und Cuitur, H.if:g. 2, 8 — 10. Zachar. 3, 11. 
St JO~-SI3- Malach. i, 11. iiuch von d^mH^deuan- 
gmommen.f verehrt, Jiefchenkt« und «ndlich da« 
•Ite VoMt Gottes das Volk der Volker, die letzte VTdt- 
MAIiatchie, werden. Unter den Apokryphen itl äi- 
n<!h «ben'fe^nild, R.sruch und die Weisb.^al. aber 
find Mrter gcfcn die Abgötter. £s väi« laterefbnt, 
Wenn diefe -Stufienfolge der Begriffe und ibre Abbln- 
gigkeitEVon äufscrn LinTtänden vollftandig entwickelt 
Würde. An di« Steile der allgemeinen Ueydenbe- 
It^rung zom Judenthum und des Judenreichs über 
'die 'Welt ftdUe das Chriflcurhum die ;ill^ejndne JJe- 
Ikehrang der Jnden und lievdeu zu einem , dem gei- 
Hig itrdircbea Reich des Mediat. Zuletzt fanden die 
•Thetrtogen fiatt der irttea ^rejpbedfcheo Heydenfoe- 
kehmng com Jodentbum eine endliche Allg^emeine 
Judenbekehrung 7.11 den ehffmaligeu Heyden, den 
•Chrifken. Uer gewöhnliche Menfch unter allt*n Cic- 
fiakeii«nd Zdäm.wlll illdn recbt haben, und fetzt 
veraus, dafs, wer -recht 4iat. euch nadliQottca Walt- 
.•rduung 'die Macht erhalten muffe. 



SaANDBNBüRe, b. Leich: 'Chfißli^ Vpiksmor^ 
Von Juguß Evhndm S'mAm* Prediger tu Ho- 
lten - Sauen hky lUmenow. iSO«. .9«s£* 

(16 gr.) 

Dafs eine Moral für -daiyolk, -die den Crund- 
Tatzen der Vernunft und des Chrifteuchums geinäfs 
ift, fehr nüuUch fey , wird kein VeriUhidiger leug- 
nefij und «obgl^cb ibiilidi« "Scbriftm won. Baftrde, 
Fedderfe» , Funk und Olshaufen voi^anden find , fo 
können doch neue Verfuche nicht äberflüiTig feyn. 
Dm Weifc «hs Hn. Päd. gm*m bdlehct te ' 



zen moralifcbcn Betrachtungen, die in einer ge- 
wilTen zufammenhüngenden Ordnung nuf einnadär 
folgen, und zidiiinmen ein Ganzes anamacben. ii 
den drcy erfte« Betracht ungt n , die als eine Einici* 
tung angtffehen werden koHiieu, find die Grund« 
/atze «Mgegeben, von welchen der moralifcb üa» 
Heinde ausgeben mofs, und die der Vf. in den M- 
dendeii Retrachtungeiv i'berall anzii wenrlen e^cfuchf 
hat- F-r glaiii)t, diele chrilUiche Volksmoral wetd« 
aufserdem , duls lie für den unjjelehrteu Birger und 
Landinaiin ein febr nAtslicbaLefebuchabgebe, auch 
Predigern , befonders wt dem Lande, manchen ^uff 
zu ihreti Vortragen darbieten, und zugleich dieätel- 
Ab einea kleinen Predigtmagpctns Cebr gut «ertre- 
ten k<tamen. — Für den nngelebriM Bflrgfer und 
I-andmflnn wird das Buch allerdings bivuchbar und 
nützlich feyn; denn der Vonrag iit po|>uiar; nuretr 
was zu trocken. £s find Jiucb oft Beyfpiele aus der 
jGefchichte und dem eemeincn Leben mit angeführt 
4f{e * bcfondera ans jfiiMs Moral Jn BeyfpieleB enc» 
ichutfhid, um dadurch manche Tugend anf cfaauli» 
-eher darzuflellen, .nind defto mehr au ibrar Ana- 
Übung zu ermuntern. Oaa ift ganz gut ; aa bitte aber 
üfter grfthehcn könnfTj . und hierzu würde der Vf, 
in den bekannten Schriften des Horm Prediger U'og- 
nitt, und des -dem Ree* -mbekanaten IlerausgW 
l»eft eines Ezemjielbacba mmm ifanadrerfchea Lmut 
ideskatecirismus (er bat lieh blnls -mit den Aap 
ianpsbuchilaben feines Namens D. L. O. geniinnt,) 
.Stod* genug gefunden haben. In der £inieitung wiirr 
de Ree den Beweggrund nur Tugend , weicher vnn 
den nützHchen Foltjcn hergenommen ift, nicht zu- 
erft, fondern zuletzt augegeben haben. Ob es gleich 
.W«br1ft« dafa -der Menfch ßewegungsgrfindc« dif 
von der e%men CldckfeUgkeU hurgpnninmit Jin4 
Tbedurf, fo mnfs dodi Mf Ml« mögfich« Arreuf un- 
eigennützige Tugend gedrungen werden- Die Be- 
gri/fe hatten bisweilen genauer -entwickelt« und din 
vaweggrdnde «Inteocbtender dargefteUt weiden M- 
ien.t wclchr."; ohne phrlofophifche Subtilitate« , auf 
-dine populäre An hatte geldicheii lionnen. Vom 
Jllurglambent der nicht nur unter den Landleuten, 
ibndem .auch •anter Bargem » ja .auch vielen perfe» 
«len vom Stande noch fehr -Im Schwange gebt, Ht 
S. 69- ff. rwar etwas, aber vit^ zu wenig gefagt. — 
Jndelfen werden Laudleute und wgclehrte Bürget 
diefes Budh Immer fsAt Nutzen ^braudien; aberld» 
ein Predigtinagazin betrachtet , Hl es viel zu d#rft^i 
und zu arm an brauchbaren Materialien. 



'MAUimdtn, in d. neuen Hof- ti. Aka4«nt.Baebl^: 

Prtrachtungen über das Univerfum. ^tc AufLa- 

«e. x8«z. y6i>* Usgc-) ,(5. A. L.-Z. 1780* 
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Acibte« BmmIm, 8. St. OeberditfialaflineHßJche Lan- 
. derfpracke in dem Zeitalter ßefu und der Apoßel, 
«Hl Ferfwh zum Tkeituach de Roffi. {DiffertMsioni 
dclta lingua propria di Chrißo e degli Ebrei nazionali 
della Paltßin» da! Umfi de' Macet3m . . Pann« I772* 
S44S. A.) «twotfen ron Haar. Fr. I^ttniaeM» Di« 
Frage ire für den Erklärer des N. Ts. und mancher 
Af«k.rYphen intereHaot genug, tiat man gleich , fo 
irek Ree prüfen kann , keinen Beweis , (Üb irgend 
«ia Bach des N.Ts, in der näinlichea Fonn, in wel< 
eher wir es jetzt haben , zuerft hebrätfch oder palü- 
Binifch - ar^uiaifch verfafst, und ins griechifche über- 
(ettt worden £ey : fo mögen doch viele Reden und 
BRilriiinfent die wir in den Evangelien' jetzt ge* 
faamelt vor uns haben , in fler aramälfchen Landes- 
tjp nche auff^ezeichnet gewefen feyn, ehe cincSamin- 
loaggMnacht wurde. .Und hätte es fogar derglei- 
Aea Muelne Aufaeicliiiwngen und kldnere Aufsitze 
vor der «.Diatakie** der Evangelien nicht gegeben : 
fo wäre es fchon Rcdürfiiifs , /.ii prüfen, ob das, 
ironuf längft de Dieu (praef. ad iirammat. Ungg. 
eviiafc) drang: ,JaHcHvirifyriace coneeperant, 
ijwu graece Jcripferunt, durchaus fo 7.u verfte- 
ben fey, dafs lic nicht auch in einer arBniaifch - grie- 
chifch«) Sprache, wie fie fch rieben , gedacht haben 
IrilaBiin., Mit Recht arinnert Hr. Pf^ «ttütman. jenacb- 
!defli dM Rdaltat dlefer Usterfachang tasfiiUe , jene 
Sprachcnverwiming , nach welcher «ivan beyniN.T. 
bald aus dein reiiibebraifchen , bald aus dein arauiai- 
fchen, als dem zo errathenden Urtext, das griechi- 
fche erklaren will , aufgeben niüfTe. Das reinliebrai- 
fche kann im N. T. nur dort als anwendbar verlucht 
werden , wa die Redenden mit Stellen aus dem al- 
ten T. od« mit Anf[pieluagen auf. daflelbe befchif- 
^llad. Im lirigm mtiA InuntrToraiugeretztwer- 
Htn, dafs Re entweder arautaifch, oder aramaifch- 
Criecbifcii gedacht« gefprochen und gefchrieben ba> 
^ De Rofll und der Vf. wollen das erftere aus- 
^^hliefsend behaupten, fu wie Dominic Diodati Ex- 
tfcitaho de Chriflo graece ioquente. (Neapol. 1767. 80 
lusfchliefsend das aramaifch - griechifche zur Mut* 
'«rfprache Jcfu zu machen fucfate. Zum QläÄ £Hg 
<h'« Sache, obgleich, vom UmIOA «inmllMil 



4er Hübe des Vfs. , gehört dtefer Streit unter dteje* 
nigen, in denen beide Theile Reclu und Unrecht ha« 
ken. Nur das AusfcblieTsende . welches fie durch« 
Setzen wollen , und ein Mangel »n Untcrfcheidung 
4er Gegenden macht» dafs jeder Theil gewiiler- 
«udkm' unrecht hat. Wird die Fmge darauf geretfet t 
objefus und die zwölf Apoftel urfprSngfirh arartiaifch 
oder aramaifch -griechifch zu denken und zu fpre- 
chen ge»t>hnt waren? fo wird das icbte Refultat al- 
ler Gründe und Gegengrunde (ejn : Beides zugleich 1 
fn der von jeher dem Verkehr mit den heydnifcbe« 
Nachbarn a uspefetzten Galiläa (Tthkeu» rmv t^vuv^ 
mufsten die Einwohner» wie Salmaf. fich ausdrAcli^ 
h&imgmu ttpk. Die Volkefprache des Jddifchen Pa> 
läfitincnfers war und blieb feit der Räckkunft ausKx- 
bel aramäifcb. Diefs ift kein Zweifei. Aber, füi« dos 
griecbifcbe in dem Handel der Küfte und in 'dett ff* 
rifchen urtd Sgytifcben Reiche die Sprache der beer, 
fchenden Parthey ward . (b eitHlaad , wenn gleich 
die Mutterfprache der Einbeimifchen nirf^nds aui"- * 
hörte« zunäcbft in der Grinzprevinz Galiläa, den» 
Vaterland Jer« und der Apttftel , jene anwillk«mme* 
ne Coexißenz zweyer einander verderbenden Lan- 
desfprachen, des arainaifchen und des verhafsten 
aber doch fich unentbehrlich machenden griecbi- 
fchen, gerade wie zu Strasburg, feit es franzößfch 
wurde , das deutfche zwar die geliebtere Sprache, 
die Sprache der Gebieter aber doch auch die ange- 
nommene wurde , und jedermann beide, diewenig«- 
ften-aber eine von beiden mit Richtigkeit fpn^en. 
Alle Gründe des Vfs. hingegen beziehen lieh theilt 
darauf, dals das arautuifchc durch die Gracität nicM 
i;tfT<ira*g^ worden fey, thcils auf Nachweifungen, dafs 
die acht rabbinifche, and vornehmlich die phadfitf- 
fche Judenfchaft tu Jerafblem immer aramlifch ffa- 
/)?r gehört habe , als aramaifch - priorhifch , welches 

ßut reden zu kdnnt-n feilen fich einer die Mühe gab. 
[auGg ift das aramäifche uhd griecbifcbe Hebeneinan- 
der , in Namen , wie Sa'oine und Ali-xandra , Täd- 
mor und Pahnyractc. auf Münzen wie der Vf. fclbft 
anführt, auf lafchriften , wie die bekannten palmyi* 
renifchen etc. 0aftf «um «nch fogar zn Jerufdlem« 
wohin alljähdidi eine fo erMiie Menpre euswirtfger 
Joden für mehrere Wochen lang walli'ahrtctcn , felbd 
V^om Volk verftanden wurde, wenn man aramaifch- 
griechifch fpracb. erbellt fcbön ans ehe»* den Stet« , 
len, welche das Dafi'yn des Ariimäi:>mus , und die 
Vorliebe dafür zu Jerufalem beweifen. An einem 
Ort, wo man einzig im neuhi«hr<iifchen , d. i, ara« 
SUiifchenDialect vom Volke yerßanden werden konn* 
te.- bitte es gukriBcr AnMhfin^ S«ifff^*ifCoogIe 
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Paulus Apg:. 21, 40. 23, 3. vßl. X ♦ 19. feine Vcrtbei- 
digungr an die Menge gerade rr tßcniit ^.■»X^xr.u ge- 
halten habe, und deswegen km fo kebtr gehört ivor- 
dlen fey. VgL söt 14. Hlitte der Läufer des Agrippa 
(Archaol. ig, 7, 10.) nur nrninaifch rcckn können, 
fo wdre es überflüfTig gewefen, 2U bemerkea , defs 
er feiaem Herrn die Nachricht: ö A §»y Tt^v!;-'kv zu- 
gerufen habe ry tÜpxicev yJiwffff. Weför bemerlLte 
^afephus de Mttctab. C. 16. dafs die Söhne zur Mut- 
ter ry *pp«llfi itjcktHTif redeten , wciin Hc keine ande- 
re Sprache hätten reden kuHHea. Eben fe i. JMaJtiC. 
7, 8« 31- 24- «7- 13 . 37. Streng genommen waralich 
das araniaifchc nicht ^ warp/oc Cav,;, </iV Sprache der 
Vorvättr , aber gegen das grieihifche geftellt , hatte 
•s doch dicfe Empfehlung der Verwaniotfchaft. Nur' 
fiillc von felbll auf, dafs bey dem, ypn welcheiil' 
man ausdrücklich anmerkt , er fey in diefer Sprache' 
nugcrcdit worden, die Möglichkeit, ihn auch in ei- 
ner antiern ▼erüäadlich. anzureden, suigedeutet wird.^ 
Von diefer Cocxiftenz beider Sprachen als Landes-'' 
flachen zeigen /ich nun überall Spuret», vornehm- 
lich in Galiläa. Wieder Vf. aus dem Bt-ynamen Ke- 
pbas etc. auf das aramaifche fcbliefst, eben fo ftark 
Weni;;ften8 ift aus rUrfs^etc. für das.aramaifcb • grie« 
cbifche zu fcblicfsen. , Dabey blieben die Apoftef 
doch iiameri^jo r«< x. *ypxuu:iTo: App. 4, 23- Sic ver- 
ftaftflcn beide .Sprachen, nur etwa fo, wie der ge- 
UMrfn« ElAfler deutfcii und franzöfifch. Aber felbft 
die griechilchc tJeberfct/.ung des alren Teft. wird 
in ihren Bricftiu uiui Reden, (f. Petrus und Jacobus 
in <ler Apg. auch Jt^ianncs {n der Apokalypfe) fo ge- 
braucht, d«Cs tipA.i^, «Inein Zeitalter, wo bey fol- 
eben Perfonen alte lUefe KtMintnifle aus dem frtthen 
Vorlcfenlioi tu in Sjnagogen und Schulen herkom- 
men meiste, daraus auf eine viel nähere Bakannt- 
fchaft mit der alexandrinifcben Vedioii in 'GäliUa 
fchliefsen mufs, als der Vf. S. 477. ff. annimmt, 
den wir dagegen zu weiterer Ausführung feiner 
ISuthmafsungen , dafs die ältere chaldäifche Tar« 
gomim felbft deB»lo)iuidrinifchen Y<^fion zurQrisiid' 
Ifl^e predient haben, follte« auffodfm mS'ctttbn. ^ 
Wir ninchen noch einige einzelne ncnierkuni^en über 
dielen Auffatz. Dafa das Heer, mit \vt. lebten AU-xoji* 
4er feg^n Jerufalem zog , wie S. 390. fagt , ni^ht Aiti 
Griechen, fondern aus Phöniziern und Chutäcrn, ' Statt 
X»y'ctioi >f^ yß'^.xn. iü. lefen, u^^ an .Saneballets Hülfs- 
völkrr 7.U denken, vgl. Archaol. 9. €.14.") beltan- 
dcA hatipi. i«g( .der vom Vf. angeführte jofepbus 
niditt Alexanderhatte feine griechifche, eigcntiichi; 
Armee bey fich. Jofcphus fng;t nur, dafs die phoni- 
sifchen und famariiifchen crii bey Tyras dem grie- 
diifchen Sieger soge^lhcten Hülfsvölker auf Plünde- 
rung des ihnen verbaTstcn Jerufalems gcliuIT» h.iben. 
Dafs aisdütui die vielen unbefchadct ihrer Rcligions- 
gebrthiche in fein Heer aufgenommenen Judacr ,,nur 
•twe eia'paa(.griecliifche Worte" ins Yntetland zu- 
tflckgcbraeht haben foltten (S. spx-) ifl tleniGang: der 
Dinge nicht gouiafs. — Das altaebraifche war nicht, 
s»ieS. 43a« W.'IU PalÜtinern uin Jefu Zeit fo 
finsdt ele lUMTdie altdeatTcbv'Toa xi. 12 Jahrhml^ 



dert. Hörte man doch Mofe and die Propheten im- 
mer in den Synagoc^sn zucrd althcbri^fch abriefen, 
.ua4 dan|ixtarg^iAi$iifti[ni .Waren dofh wtt^ciitfciie 
Schriften das Schulbuch' der Juden , jelbfl' sinnig 

fen und Schreibtn Icmen , wie iroth immer; macht« 
doch jeder LandriibUinc leinen Ciif-fus in Mofe. Ua» 
her ift esgarnicht unwahrfcheinlich, dafsRücher« wie 
Sirach, j^B. Makk. etc. althebräifch verfalst ^ aren. 
Dafs Philo in Vita Muf. L. IL p.rt'^7. ed. i'rcj. indem 
er Tagt , die aleXaiuirlniich« VerJioit fey ausiUer rAoA 
d^ihtt^ Sprache überfeczt, anzeige , ein chaldiüiäkct 
T&rgum fey diie' Gfuttdlafe «der gef&hHHwmVebk. 
fetzung gcwefen, ift gegen den Cuutcxt der {;cin?.en 
Stelle. PW fpricht Ton dem chaldaÜche» Text als 
dein Original, und der LXX. als Ueberretzung, Mimiut 
alfö cbaldälfch in einer eben fo weitläofti^n Bedeb- 
tung, als wir die Benennung femitifch. — In (jer 
S. 440. angeführten Hauptftelle des j(>fephüs-u%rchä>L 
iOf 10, 2. fagt diefer keineiWegs, dafs e» ihm im frr- 
Hgkeit, vielmehr dAfe ^hbmmÖtitaitf^ieii (.rxfiB x) 
im GriechifJireden fehle, und pcrade diele .Stelle be- 
wcift, dals üricchifchreden inPaläftina lehr gewöhn- 
lieb war. Deim eben deswegen achteten, wie. et 
fagt, feine Landsleute da$ Lernen freauier Sprachen 
nicht hoch, weil diefseinegfeiAeinfchaftltcbetieVchviir. 
tigung für jeden Frey gebornen mit den Sklaven ley, 
[es mufs fulglich von beiden ClaiTen unter ibrcai Vot« 
ke manche , welche 'üea' Gfie<MUMM und indmr 
Spraclien durch Gebrauch und Gewerb kundig waren, 
gegeben iiaben!] Auch habe ihn an der GenaM\gke\t 
tm Grjcdkf/cArrc/r» die vaterländtfche Gewohnheit yisf 
Tffoco'uvy^^ai.k [ntmlich freihde Sprachen blofs fchlerbt 
nnd ohn^Tembbit'xttfptrfben] gehindert. Selbftdie 
Mühe, welche er Iii h griybi.n, das (irici hifche ^rnm- 
matikaliich zu erlernen, h.ibedaher [ia feinemSchrei- 
benwobl, «bernichtj in (einem Spreeben ihai»Hf8«iB 
^yrachrichligkeit verichnJft. — Daf« die in«; t iiirer 
der Römer unter Titus fliehenden Deberlaufer nichts 
^iechifches verftanden oder fprachen, ift nirgendsher 
erweislich, am wenigf^e^ daraus, dafs Jie mit den 
Römern, d. b; mit NicbtgAecben , ' nicht fpv^cbei 
konnten. — Endlich bemerke« w ir noch , dafs die 
aus den Talmu(!rften S. 447. angeführten Stdiea 
flicht t:<'^('n die lingua , fondem gegen dlt Jbyiwrfi 
eder i'hilofuphie der Griechen eifern. 

Ach'en Landes, 4. St. S. 571. — Notice d'mn'Ws. 

Nntio». 

des'i. :f,r>. der Eichhomifchen Einleitiinjj imlas A.T. 
wünlciien inufsic. DasMnnulcHpt entbalt eine (io iä- 
gen die Unterfchriften der Bächer) na^ der unter den 
Griechen und der unter den Syrern gebräuchlichen 
Verfion durth^ncofr. Bifdi. vonEdeJfa, im Seleucid. 
J. loi.'). fChr. 704. und 5.) im fjrofsen Klefter zu Te- 
)eda orrigh te U/berJetzung. < ^<fn Jacoba Aufeuihak 
m Tifeda f. Bärb«br:- In AflMni tHMfo^. or. T. tt 
11.3:^7. Ein anderes Mjnufcript der NntTon.-»lb?blio- 
tbck (Syr. Nr. 5.) enthalt den Daniel ebenfalls itsch 

Hit tUnfiva des Eddüm. Jw^b^jL^. J^erJ^ ^^^^^^ 
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KtwifTen Zufatzen auch in der einfachen fyrifche« 
Scliz&ft g«rchriel>en , folglich nicht über das J. Chr. 
lebO UfMvfzufficken. DieSyrer hatten 3 Verlionen; 
rille wird Pefdrito (<iie dirett aus dem bebräifchen ge> 
«ominenc) genannt ; die andere erhielt fonderbarer 
Weife den Uamen Figurata , weil Pocock eine arabi- 
üÄe Stelle des^AbulpbaracM'cb , die ihce£ntftebung be'^ 
iÜbreitttt flbcTfetete; alifrsM>!j^iiFh»««i jweta^o Str. 
uinrum verßnnfwt , wo nbcr figurnt •■ nichts anders ift 
als fnrmnta, facta. Dt^r »rabitche '1 ext der Stelle ül 
iin Namen der 70 Aicht richtige. -Die EmcndauMIt. 
■Reiche dt S. giebt, mufs S. 58g. wahrfcheiulich un-. 

-lichtig abgedruckt fi yn. Der wahreText ift i^äW 
^^^>^A>.««3l p^'O wörtlich: focia i. e. farticepsformae 

«MV 70. 4> *• f'innzta Jecundum rxy ruv 70. Jacobs des 
SM Arbeic bcfaiftt «ft 4h Prfdiito hef. 

L'cbtr In.i'^ii als Quelle der Mythologit, Aus ci- 
aer Rede des iin. O. Lithtenjlein, /.u liaiaburg fchoa 
IfQfy getulcen. Mit Recht protel'iirt der Vf. gegen 
die von Jones und andern F.n;;laMdern Vffrfuchte Me- 
liiO'ii- , blofs aus Verwanüiühdlt der Namen die {^rie- 
chili^h«^- und rumilcbe Mythologie durdi-die ImJikhe 
ka rrkUrea. - Dagegen erinuaiiert er, andere bleiben- 
dere EIgMIliflmIfcbkeiren Jn Betrachtung zu ziehen. 
So har z. B. Ilct atc i.nmcr eine Kleine ßt/i > Htc HirlVh- 
kuh neben iicb , dergleichen nur am Glinges cxiliirt, 
thnlich deil. Aicly Platykerus. Nur in Indien behalt 
diefe l^^hicnit auch im weiblichen Gefchlecht die 
KOrner.* -So ift die Diana -rf.).üi: olFenbar eine In- 
dil'che Figur. Aehnlichkeit des Lingamcrultus und 
des Priaps ilt au Hallend , [doch, d« durt nicitt eine 
j^rfönlicb«^ Gelialt verehrt wird , fchwerlich -von ein> 
Inder abzuleiten iyOer (l»«»! jiipiter j:^ew ohnlich bey- 
pegebene Adler i/t nach dem üriheil des Hn. Ls. , ei- 
nes Kcniu T!, der Naturgefchicbte, von kt itier anJera 
An , als der von den Ornithologen' bey l'ondicbery 
»if^efandencn. Di« fpertrehtm Blitze aberhiftt der Vf. 
für die Hörner des Oriir der Alten (Pj/Iai .Intelope 
Utzaarticn) welche nach A|;atharchides u. a. in Indien 
als Waffen gebrauche worden lind. Aus dicfein Ge- 
hraocfa aklürt der Vf. die „Hörner in der ILind des 
Jebov«*<Hahacuc3,4. vgl. 2. B. Kon. 22, 3. a. Chrcn, 
18. ro- Micha 4. n. ncbiV dem griechifchen «^ai^siv. 
Auch bat nach des Vis. Verlicherung der oryx und 
fewetyx der Alten «He Attribute der hiblifchen- pnim 
lad die er nur für eine Thiorart lialt. 

UOner dit Engel erfcheinung beijm Grabi ^(f>. S. 
629—640. Des Vfs. Erklärung giebt von der, wie uns 
fcheint, anrichtigen Vonusfetzung «lU, dsls Petrus 
Mi JohMinet tmfehe» dem Kommen der andern 
Firnen und dem der Maria Mai,^!. bey der Grufr Je- 
Aian^liiHgt feyen, und doch k«uie Engel geieticn 
haben. Blofs der Anblick der fchneeweifsenTadier, 
welche Jefus zurackgelall'en , habe bev den Frauen 
«lieEngelcrfcheinung hervorgebracht. Wie aber konn- 
ten diefe Tücher den beßimmUnQctUaiÜUni Jefll*Sehe 
▼onus nach Qaliläg, bewirken? 



In dteTem Heft fitngt dU Otberfiehldtr mUfehm 

und morgcnlandifchen Literatur von 1787 bis 1797 a%, 
weiche zugleich viele in der Bibliothek nicht reccn^! 
Sttß Scbrinen, mit kürzeren Notizen nachtragt. 

Achten Bandes , 5. Sc Von Bombay über die Mth. 
rokknnifctien Gold- Silber' nnd Ku}}ffrmünzen. S.761 
bis 792. Der Vf. , welcher nh k.iilVri. Dollmetfcher zu 
Agrain in Kroatien fteht, war lelbft mehrere Jahre in 
Marokko. Das übrige des 5. und das ganze 6te 
Stück enthalt Fortfctzin'S'-''* der Ueberßcht. Am Schlufs 
noch von lin. Jl. Pmzel, welcher aus Luft , die 
•nnenifche Literatur genauer zu ftudieren , fich im ar- 
menifchen Klofter zu Triefte aufhielt, die Auffoderung 
zur Subrcription für eine deutfchmtmenifike ■Grammet' 
tik uud Chrcfiomatliie. D.is weitere Schickfal diefer 
Arbeit, welcher Ree. alle Unrerftützung wünlchte« 
ift uns nicht bekannt. ^ > 

Bandes, i.St. Ht^fnetgett Erinntmmgm, 
a» einige Uibiijche Stelle» aus FlUfsri». 8. i — 36. Di«' 
Vciclawbua^ zwifchen dem Jotimineilchen . v 
«■syi mu i itar^ a» »ftüi »ftv mit den Worten Moftsn* 
fir«; non Um^ nifi Deum meum, eui efi excelleutui, 
Avus meus in jilio mc n eß et ego fum in fi öf- 
tre *neo. Mea vero fententia eji : uni o et juf 
ftitia! (f. £lmacin. ed. Erp. 1621. f- 276.) war, da 
ü. lle in feinem Handbuch der biblifchcn Theologie 
anführte, fo auffallend und treffend, dafs jederineh.' 
r<?ri folche I'.nrallelen wünfchte. Der Sinn obiger 
btelie ift nach dem Coutext : Meine ganze Familie 
ßimnt für Einigkeit und Reclitfchajjenbeit! und man 
fah daraus klar, wie nach orientalifcher Art fich aa»> 
zudrücken , Jefus feine W'illonselnhcit mit Gott fiir 
olles G ae in den obigen Worten lebhaft gemalt hat- 
te. D irchfein jetzjjgcs Amt an dergleichen Forfchun- 
gcn gehindert, theilt H. das -rermalt Aber Stellen 
des X. Ta. aufremerkte mit. Die Humanität , welche 
diefe fei ncyiK<<;aÄM;HaHioro auch hier begleitet, wacht 
fie doppelt angenehm. BUchte er, auch was er zu«t 
A» T. aus LImacin Ijcb notirt hatt niittheilenl • 

S. 96— 64. t/rfcer Gat. 3. 20. von Hurra* , ifrcW- 
diakun. zu Lelztü. Der Sinn des Apufrel«; füll fern: 
Alfo ift auch die Autorität ries Mole nicht von un- 
veränderlicher Befchatfenheit , eis ufTiTTc i- ' ■ , fc. 
rp'.-rf , -X f^i . aber Gott ift und bleibt in Anfehung 
feiner VerheilVung unveränderlich. — Dafs i-/o< rpo- 
Tx von unveränderlicher, immer eines bleibcnr!cr 
J^efchalTenheit bedeute , und dafs man rfOT« alsdann 
doch ajvilaflen könne , ift nicht erweislich. Audi tTe 
bedeutet Rom. 3 , 30. (Lev. 24, 22-^ nicht tinns iJem- 
qiie, üder/t»i;f;t > i</ti». Des Apo.'kls Sinn in der letz- 
tem Stelle iu: Juden und Heyden haben nur ritte» 
(randm numero) Gott; diefe können daher,' in Be- 
zteliung auf die Seligkeit nicht fchttittmer daran feyn, 
wie jene. — Dt iinoch ahnet der Vf. den nach dem 
Zufammenhang von I'aulus beahficbtigten Sinn rich- 
tig, und fchon ^t^.x^an fich, kann: nicht muta^ gel' 
teil, n.jci ß- 1 ; aber pc/ 1)1 bedeuten. 

S. 143 — 2i V Üebi) die neueße Bereicherung der 
arab-fdun Lifi-niitu ans Sicilienher. Ein Zögling der 
orienwlifchen Akademie 2a Wien, Dr. Ji<»rr. hat 

Digitizedl^H^^aog 
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4Tey«tley 8et*ü§ereyen zw fBRIgCJi OowIM^t ge- 

iHtacbt. X) W*r der von AbbaU Vella dort vorpebHdr 
^ntdwAX« voUßattdige Uvius nichts als eine maltdirch- 
«nWfdie y«rß«n der Epitoine des Florus , f o , wi« 
Vella maUcfifch - arabifch verftcht. S. Hagars Reife 
von WarfcUa u nach der Uauptßadt von Sicilien. (Wien 
1795- «-) a)lftder zwifchen 1789 und 1792 in volle» 
(ecbs Quartanten« mit eioein Aufwand von ungefahc 
10.000 Kairer^ulden Aberfecxt cffddeAene CmMc* 
ßivloixaiiso di Sküta von eben diefcm AbWate, wei- 
«tier dadurch Prof. der arabifchen Sprache zu Paler- 
mo und Abc von Sc pancrasia wurde, nichts als eine 
bctrüferircbe Zufammenfetzun^, urelcheder VL nicht 
einmal aus arabifchen Quellen, fondem in« denflA- 
Icrhaftcn, latcinifchen Uebedetzuugcn derfelbenbey 
Carufo und Jvegcs, nebft den dortigen fehlem, au»- 
kob. Er gab vor, diefes itte« ün» ciaem araHfcl»« 
Codex zu nehmen, welcher aber, genauer betrachtet, 
MichU als Traditionen über Mohainineds Familie eut- 
hMt. Nur das in Kupfer gcliochene, fall unlesbare, 
•rlle Blatt der Vorrede verfafstc Vella arabifch, aber 
{«feinem, d.i. dem maltefifchen , Dialcct. ronvreU 
Chcin nan auf diefc Weife eine, mit Vafalli's zaRom 
neaeclich erfchiencaer maltefifcher Sprachlehre rer- 
gteichbare. Prabe erhalten hat Im fibrigen macht« 
erden vorgeblich uherfet^.ten Codex unlesbar, lief» 
ihn mit GoldfcWagblattchcu belegen, und zeigte iha 
fo feiten, aU möglich . vor. 3) Ut auch die auf den 
Codice tUplomatico gefolgt« Urkundenfattmloilg: Lv 
bro dtl Configlio di Egitto tfdoitQ dm 
Gtufeuv* Vella, CapelUn» dal fac. ordine Giero- 
foUmifmo / Abatt di S. P»ncrAiio, Prof. di liugua 
Arabi luUa reak Aeadema di PaUrmo i foielö nutio- 
nale d«Ua R. Acad. delle Scitnze , belle lettcre et arti di 
IVavoli T. I.ful. 1793- 370 ^- f'" erdichte- 
•terBriefwechfcl der normannifchen Fürrten Robert 
Guisrards und Rüdiger ijUt Almoftanfer Billah, ih- 
rem Nachbar in Africa. nl wdchen zugleich 6e/rt«« 
dieferblormanHen eingerückt find. Ree. hat die crlleu 
Theiledea Codtc« dipiomaiico in der A. L.Z. mit man- 
chen Zweifel« gegen ihre Aechtheit angezeigt. Bey 
dcrFortfetzung bemerkte er, fo bald von dem Libro 
dü CoHßgUo di Egino die Rede wurde, cbcndafelbft, 
dalb nunmehr ein bedeutender Zweck, w.Trum hier 
ünterfchiebungen gefcheben feyn können, erficht- 
lich zu werden anfange. Die Wer bekannegemachten 
OOrminnifcbcn Verfüg iint:eii namlith gaben der Kro- 
ne manche bi» dabin ftreitige Vortheile gegen den 
dortigen Adel. Grade von diefer Seite entdeckte 
(Ich den:i aber auch, fo bald di« Saclie politifche 
Wichtigkeit bekam, die Bctrugcrcy-, deren Entlar- 
▼mwohae diefes Betreiben, fonlt wcn:^llp:is, umci- 
nige gctaufcbfc Perfouen nicht blofs^uttcllcn, wahr- 
fcheiiilich verheimlicht Worden fcyn wOlde. Da der 
köuipl. Sachwalter. Donnt 1 Tonmli . in feiner Ab- 
handUing della NitlUta delle alienaziuni de Beut delle 
ad4t*S* PalMMO 1791. die Pfcttdtt»o c m l i n iii f chan 
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Adelftand gebeten, den Codex in Jon Gerichtsljü. 
fen, fu lange feine Aechtheit nicbt naher gepnüft- i| 
fey, nicht ab gfiltig gebrauchen zu laflcn. Man ahae-' ' 
te Erdichtungen, deren Beförderer d«r damalige 
Staatsfecretir, Dom Ciccio Carelli, feyn foUte. Wah- 
rend der tweyte Toia gedruckt ward , eiudecitte 
Hoger unter uancherlejr Hindemillien den Retn» 
4««eh rUk» Wer dctalUift«, catldi^ende Spium 
an Ort und Stelle. Die wichtigften Docuniente dar- 
über fmd hier zum Theil aus der Schrift: Sackricld 
von einer merku^dißen litfraufckett Betrügerei/ (ctu- , 
deckt) auf einer Reife nach Sicilien 1794 ron ^l/'pk 
Hager, auf d. Hob. Schule zu Pavia Dr. (Leipzig 
und Erhinj^en bey Palm i-i^o- 88 S. in4.) zum Theil 
•ua autheatifcheu Priratiaitiheilungen voa dem Her- 
aui^eber vorgelegt. Gegen das Organ der Betriige- 
rey wurde das ürtheil gcf illt: Vella JrtrHilatur i* 1 
cajirunt Excellenttae fuae Benfiifum quimdecim ««nu,. ! 
Beneficium S. P«iMr«(t*, Pi rgio, aliaqu» jkowil 
fifco addicmmtur» dednutis alimenHs ducatorum 3(S ««k i 
•aoruM, dornte t quantum Rfgii aeris infumtum, re- \ 
ftituatur. , 

Diefe Nachricht kann zugleich für die iLL»Z*. 
als Reoenlion der eben genaante« BagerifchanScihm 
und ihrer franzöfifchenUeberfetzung: Relation Sv,nt 
infigne Impojiure literaire, decouverte äatu un l'oija- 
ge fait. en SiciU en 1794. Par Mr„U Dr. Htiger. , 
Tradtttt de l'AUemand. (ä ErioMg, 1790* eh*z ^. 
Fafta. 88S. in4.) dienen. Sdum tm Hn. Hager hat- 
te muh Dcg^tngc« im '^ourncU det Savans Aug. 17^3. 
ferner der paptUicbe Archivift, Martini, und andere 
fich , mehr «der minder Sark , gegen die AechMt 
des Codice diplom. erklärt. Vornehmlich trat ein Ca- 
nonicus (ir«gon'o, unter dem erborgten Namen Louu 
l'eiUant dagegen auf, in Lettre a Mr. Degiügnts. 
Malu. (eigentlich Neapd.) Hr. Hagar, wckberMW 
«ur Ausbreitung der chinefifchen Dteratur an Phria 
angeftclU ifl, vollendete die Eutlarrun^ fchr befrie- 
digend. Dafs Ilr. Hofr. Tychfen zu Rollock, wdr 
eher lieh fonß fu oft g^en das , was gewöhnlichilr 
acht gehalten wird, erklart bat, den Codier Jiylom. 
Inuge als acht vert^heidigte , ift bekannt. W.is Wun- 
der? Pavjl Pius der VI. in einem latcinifchen Schrei* 
ben an Vella (RoaiM XUL KaL A'ov AfDC CAC. Pm- 
tificatus naao XV L ap. St. Mariam majorem") beseas- 
te dein Vf. für den Cod. difUim. feineu D;ink fever- 
lich und bedauerte ihn fehr, dafs er über EjuzitTe- 
rung der fcbweren Charaktere ein Auge verloren ha« 
be. — — Schade, dafs j\:clit der Eifer der SicUia- 
ncr für ihre vattrhiudifciie Gefciiichte uiicl der ver- 
fchwendetc Koftenbctr.ig auf Bekanntmachung der 
viele« ächten arabifchen Münzen juxd. lufchciftov 
welche derB^fiMerer des Vella, Reichsriclitor JIraf- 
di, und delTeu Widerlegcr , Canonicos Qw ^ mi mt "*• 
a. beiiueu, verwendet worden iil. 

(IM« fHfMMtf ' . 
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TV eunten BanJes, a. St. S. 221 — 273. üeher das 
J- ^ Buch Qonas. von ^. C. C. NachtigaiL Der Vf. 
nimmt an , es habe ein altes Gebet von .Jonas, deM 
«iSohn Atnitbai (i B. Kön. 14, 25 ) nachdem ihn (als 
^Gejandttn) Gott atu der Hand des Königs von Jßjf- 
•.iMM gtrettet HatUi" exHlirt, welches jetzt noch. jon. 
ti $— 10« fich finde. An dicfps Rfftuncrsgcbet habe 
fon Anderer das 3. und 4 Kapitel , als Apolo^ wider 
(ieii Nattunalbafs und Stolz der IfraeHten gegen au- 
deie Völker angefiigt» an4 ein wahres Datum von 
/oms benutzt, um feiner Lehrerzihlung leichtei« 
Aufnahme zu vcrfchafTen. "Weil aber in diefer die 
Worte : Lieber wäre ich nach Tarfchifch (Tarteflus) 
gellobcn! vorkamen* kabe ein Dritter die Geichichte 
einer lolcbcn Fln^t md das Seeabencheuef hinzu- 
gedichtet , und die • voihandcnen Sräcke in diefe 
Iclue Ausfchmückung K. i, l — 16. 2, 2. II. 3, I. 
eing^eflochten. — Ree ift fehr dafür, aus dem In- 
balt und den kleinen innem Spuren dfe Entftehungs» 
art altteliamentlicher Schriften aufzufnchen. Nur 
•btr mäjfen den» nicht gerade die Data , auf denen 
*lUs folgende ruhen foU , Schlechthin fingirt, und dem 
Jttt» frtmd (nn, $ne b«if äiejgr Ujfpothefi! Im dem 
nach «ner gitusen Lelienarettang gefangenen Lied« 
J*>n. 2, 3 — 10. ift nicht die geringfte Spur, dafs der 
banger je durch einen König von Affur, als ifraeli- 
tifcherOelandteran ihn, in Lebensgefahr war. Keine. 
Zdle des lieds fpricht' von andern Gitfahren , als 
folcben. die dem Singer durch tiefe WalTcr drohen. 
Hstte der Anfang des Vs. 7. den Sinn, welchen ihm 
Hr. N. beilegt : „Herab ttürz ich den Bergfels" : fo 
wifc diefa allerdinga eine Spur, dafs die übrigen, 
obgleich gar fehr ausgemalten, Waflergcfahren tro- 
pifch zu deuten feyen. Aber der Text n^in oxpV 
^r-ii^ fagi nichts anders , »H was zum ganzen Apo- 
iog, vom Aufenthalt des Jonas im Bauche de« Fi- 
fchttpeftttnimlicb : Bergklippen bin ich hinab-' 
gekommen", und der Vers fetzt in eben diefewSinne 
weiter hinzu: „die Erde; wie mit Riegelthoxen um- 
fckUefst fie mich für immer.** Aach ktenen die 
nJichA V «hMgcbenden Worte *wmiS» t?ian «po auf 
ft«hienFa8 bedeuten : ,, Schon wirft über m'ein Haupt 
d{« Schlinge der Tod." Ift dorh «lan ein ?aAm 
J. U Zk I§om» E^tr Band, * 



nnd der Tod alt pBrfonificirt heifst nie iffo das Ende. 

Endlich fai^t K. 4. 2. nicht ,, Lieber wäre ich geflo- 
hen nach Tarfchifch." Diefer Sinn würde iui Texte 
*ns|n fodem. Man kann nicht anders überfetzen, 
•JaT 'Defsw^en bin ich zuvqrgelummgn t» fiiHtm, 
d. h. defswegen bin ich zuvor geflohen etc. Damit 
dJe höhere Kritik nicht in flen Verdacht komme, «ils * 
ob fie alles aus allem mache, mufs tnan wahrhaftig 
M^inner von fo vielem Gefchmack und Forfchuugs- 
trieb, wie Hr. N. hat, recht fehr bitten, dafs fie 
fich nicht durch eine gewiiTc IngenfnfitSt verleiten 
lafTen , voUi^j willkührlich und ohne Grund Data £m 
fingiren, auf denen andere Künillichkeiten derCom- 
pofition, welche fchon an fich im Alterthnm Iteitni 
zu vermuthen lind, ihre Bafis finden foMcn. — Ein 
anderes Datum in dem Rettungsgebet ili dagegen 
dem Ree. auffallend. Wie kennte ein ifraeUtifclUr 
Prophet zweymal fo angelegentlich „an den Gottgo* 
heiligten Tempet" ( Vs. 5. u. g- ) tiA erinnern , an 
diefes Eigenthuin ^udaa's? Folgt hieraus nicht, dafs 
ein Anhänger des Tempels zu Jerufalem, ein ^n- 
ditTf den Namen des ijraelitijchen Propheten au ei- 
nem an fich lehrreichen Apolog gebraucht habe, in 
welchem aber der Prophet nichts weniger als ein« 
fchöne Rolle zu fpielcn hatte? Dafs diefer Judüer 
dm ifratUtifeken (vgl B. Rieht. 5. 7. 6, KT) VoUn- 
diafwtwenigftens in einigen Eigenheiten nachgeahmt 
habe, bcfonders im Gehrauch des vf, und hvi , wel- 
cher aber eben fo wohl im K. 4, 10. (pc^) als im 
K. I, 7. Ii. vorkommt, wäre immer fehr begreiflich. 

Nntßttn Btndts, g. St. S. — 45z. giebt Hr. 
Neckrigol eine fehr intereffiinte ADhandlongt üeher 
die irafenverfammlungen der Ifraeiiten. Er zeigt, 
dafs um die Zeit der Entilehung des Chriftentfaums 
bey den Synagogen mehrerer Städte ein i»";no n^a, 
ein Verfutnmiungsfaal für Rabbinen und Rabbinen- 
fchüler, u -J-rxi von einem gewiffen Alter, wnr.wo 
man (ich, nbgefoiulert vom Volk . über nllerley Pro- 
bleme der Schrift undReligionslebre in Fragen, Ant- 
worten, yortrigen , GeÄngen etc. äbte; Anlletten, 
aus denen die Sammlungen der Mifchna undGcmara 
entftanden. Weiter zurück führen die den prophc- 
tifchen ähnlichere Weifenverfammlungen derEluier, 
nach Pliilo , welche mit den chriftlidiai, nach Pau- 
tiis I Kor. 14, 36 — 33- Vitt Recht iMrallelifirt wer> 
den. Vgl. y(njv«-vT yp»f:.uxre.xv l Makk. 7, 12. und' 
wie ein Weifer fich bilden müfTe . Sirac. 39. In die* 
fen Weifenverfammlungen mülTen die Trennungen 
der Rabbinen in Pharüier, Sadducäer und EiTäer ' 
entftanden feyn, wie fpäterhin die der Hiüelianer 
nad SchammtaM OAtt d»tlsUiiu^ j^^jg^QOgU 
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melt Ilr. N. die Stellen von folclirn Wrirciivorrainm- Dia« 4. St. und der Ati^ang des 5. Stflclc« eväOt 

langen und ihren Arbeiten, bis buF Sai»iucl iiial bis die Ueberjicht der bibUßbe» uiiä morg^/üaiuitfchnly 

■Bf Mof«? mibalfirmidc Gcbürfen vul. E\o '. r8. I3- 'erafur ijw 1787 6ii 1797 dfrer tiof 2V. .T#/h Ger-is 

26 mit Nuio.. |x». 24U— 29* Dars-Robelci uud di« Pro- Recenaoiteii voa wichtigeren. Scbrifren, wie üri:- 

Terbieit aus rblclien Weifenverfaiiuntunp-fTfl: aUbm- Weh», neue krmfehe' Ausgabe des N. Ted., deitai 

met\ . fairen fie ft lbft. Der Vf. r!i utct itar.mf, dafs SjjinboLie criticae p. II. Morus Hrnncneutik voaEicli- 

auch die |obia<!e oiis rien verlchjcdenen Vorträgen, ftädt, Luthymius Zigab. von .Vlatthai , und einigt 

David». AO iphs, Narhans. I^eiuan»^ und Eibans flb«Kr wenige andere diefer gehaJcreichen. Gaffiiag AitM 

da.s Problem: ob Gutt jedes Unglück al$ Belohnung dcaLefem einer bibliPchen Bibliorhok IVfirerwünfcbt 



oder Strafe- des religiofen Eftraßrens verhäntre? onr- 
ll.iiiflrn fcyn morhif. und diefe Perfonen unter Hinb, 
Elipba,. Bildad ^ Elihu uudZopbar verborgea fe)en. 
Re«. hält da*. wO- nnr ftiftorifcfae IfTpoiibefvni'inög-^ 
lieh find, i\ichts für gefahrvoller, als dasBeftreben,, 
alles aus Einer Aii/icht erivloren zui wolt.-u. Es ill 
gjewifs v.ortrefliicb ,. dafs dfe vonv Vf.* gefammclteni 
und. mit Eiiieja Sinn banuttten. Data die Cuitürge-' 
ftbidue der H-ebrüer auf tnancllürley'Wetfe- erfclir- 
bnrer machen, und felbft auf frühe Einriclitungen! 
der Chrillen, bis nuf die Schule de3 Johannes zu- 
Epbefus hinab, Licht verbreiten.. Aber dafs. aaeht 
die jtjbindc aus. Reden wirklicher Perfonen, pe^en 
einander bcftehe und nicht planmäfsige , frt ye 
L.ehrdif hrung eines Einzigeti,. der alle» auf Einen 
Zweck, binleiikt. feyn miUTe, möchte fich ohne ge* 
voltfame Trennun|;en' ond MucbmafHin^en>(jcbwer' 
Ifch auch nur fcheiiibar ihatheii iaffeti. Auch fl.i'i in 
den PropheteJifchriften. oft angebrachte Wethfeln, 
z. ß. Jef. 14V. 4. — 21.. ift viel eher Ausdcuck der 
wechfel)uien.£iup<i|idungan eines einzigen begeifiei> 
ten Manne» V als eniras! durch die unpoetifche Wirk> 
Uchkeit redLudcr und eiiif iLlLiider Pirfoncn eiufian- 
den.. Wie. folUen mehrere verfammrlte extcmpori.- 
fijKmL'fotficlliaklichtainandeBin'die Rede fallen , «fifs. 
ain Ende cm geordnetes. Ganze , mit fteter Richrung- 
aUer i'lieile nuf den abgerundeten Scblufs hin . her* 
vorgebracht, wära-? Dea im Anfang gebrauchten 
tabbinlfcben. ikellien. hatta Ree, die genauere Cita.- 
tiba und' ftlfeft die Anfrabe der entfcheidendeni Worte 
xrcnigften.s fc. wc:t bcygjrügr 711 ft-'u n pcwünfrht,. 
als fle aus. deni ijucnnediart-n ijainniUmpi n Lighr- 
ftOMt. Schoettgens ßhen&rds ,. Meulchmis und ei- 
argeSiandemi dkrifilichcn Rabbmiften gefchupft wer 
den- können , an. welche man /ich wohl, weil tnan 
nicht alles i^Jblf thun. kannt, halten nuifs. Wie no- 
thig. hier die- inuglicJifte Behotramkcic Hey ,, erfährt 
man! tror alhm. 9^,. wenni man. ton« dt». iecmulSrefi> 
^.oellen auf die «rßen znnick freht. Femtr möchte 
Hartw.ips Abhandlung' üben die Propbetenfcbulen,, 
der auch fchon. an Johannes- Scbul'e z,u Ephefus iui 
der Anwendune, g«daclu bar,, eine- dankbare Anfüb» 
xüng ▼.«rdiim^ labtn.. Dte- Y.iun< Vf.! «m Ehde fiber 
den Schliif* der Pru verbienfninmlUng . lüe Worte 
jtgjirtty gewacbie neutungcn.ünd fehr fcharfiinnig.. 

S". 45r — 4ßr. ütber- die Erforfchuitg^ des Inntrii' 

w)ni Ajy.i<.a.. Eine literarhiftorifi He ücbi riicht mehre- 
rer dahin pehörigen neuer Sthiitrcn und Notizen. 



fpjminflffen, da nicht nur die prundliche ßeunkei- 
lime; folcher Hücher nic!it jedertiianns Ding ift.faa- 
dem felbil zur Benuuung derfelben die FingHieise 
d«* Keniat., «idaa fiabc ttofthcilhaa Mitea feya 
können. . • '* 

N*mmten.Baniet, 5. St. S. 829 — 84a- Pnf, Vidi 

Zufaue , yariatU4n und lierichtigu rtf^enzi^ Alb. Sdid- 
Uns Hill 

cbem 5cb. ein mangelhaftes^A}ipu benutztei. ~ Voa 
Bericht; :ungen des Scbuk^nf. Textes findet ficb hier 

weni^. Die Zufatze find iimutr Je r Aufbewahrung 
Werth gcwefen. Hr. R. giebr /ie mit allen Unricb- 
tigkciten des Aufvhreibers. MuLhic er diefe doch 
am Rande berichtigt*, uud dadurdi vieleu Lefem. 
dne- lyülhe erfpart haben.. De- Vf. befcbwert fich 
zugleich über ^oines .ni.l.-rn M '..'.rV,,-u.-rs^i \\ . ccnl'.oii 
feiner Bearbeitung der ürequignyfcben Memoire« 
über Mubaoimed ». in der Av L. Z., zu deren Be- 
Ueuchtuflig aocb noch zwey Prograinme des Vfs. pe- 
hdren,. welche Rec^ nie g«feben< zu haben bedauert. 

& 944—9^^0.. Anai«». wie das Btieh derWtishtH 

die alte hebratfche GefchiJilf Jurdt moKa/i/Vft« Annrih 
düngen una atüiere yiusJchmiickungeH umgeßaitet. Z.B- 
nach, der Regel der Wieder «ergdtung:. perquod^Mi 
^cc««, per, idem- pumtur. Xll. 23. 27. wobry Ree. 
Röm. r». 23 — 27. zur Vergleirhung empi eiilf. — 
Uebrigens lind Iclion manch« Pfalmen gegen diti"»- 
faifche Gcichichtc im nämlichen Vi.haltnifs, wie 
der Vf. de». Buchs der Wdah. ond dnroli alle fpaicre- 
Theü .desA. 'Feit, hinrlurrh ift keine Rt-gel noih- 
wiMwli^rer, als das uriprügliche Factum von der .An- 
ficht der Ueherliefcrer zu unterfcheiden,. welteke jf- 
ne« überail in ihren. Gedankenkreia. aa. Abedcuea 
eilten; 

6. Sfück S. 953' ~ 10.54. B^etfträge zur Erläutt^ l 
rung des W.. Teß.. von Carl üeuig Schußer, Bofpes 
iAi Kl: Loccum . Etwas wortreich ; im Weffnrlifhen 

aber Buweife einer, feinen Forfchungs^abe.. Die l'er- 1 
Juchungsgejchukte , bcmcikt ucc Vi. gan« cichlig, 
war, man nehme davon, an , welche Deutung «•* 
will, immer eine fvlir zu-ccK m;ir.M;re Er/.-Mung <on 
Jcfus gegen faifche Honnungcn uml W unfche, 
er die i'heokratie durch uiifchicXliche und verwirf- 
Ikhe Mittel befchieunigen follte.. — ßey Jefu Hei- 
Amgen. foUte. maiLfich Tlnmer erinnern,, dafs Heilm 
durcli iriilinittel auch zum Gefchuli der o//^a 
phrten geharte, f. die F.-ige des Jelaias 33,. %i..Z^ 
Gcfchatt der religiofen Perfonen. hatte es-MoTe 8^ 



RbenJo S..53t — 544- Son der &ebij^£fibrt:naelk Inr- macht«, durch feine den Prieikm "t-gebenc hiiin»-, ■ 
4lim,ßtm aaLV^ahl[eh9.Xg€r». «te««». «tote- Aiirfate. u.. dergl. UcbeL. (Auch 4{5"' 



No. 5o. FEBRUAR iSorl 



391 



EWur Qbten dergleichen heilbringeitie KüniU , als 
«me Art Ton Relii^iofen , al» NaclhihfMr der alten 

Propheten Den Zufatfimcnhan«^ der Rede vom 
Berge erläutert der Vf. fehr befriedigend.. Uafs aber 
Mofe einen feyerlichen Gericktsßhwur , und foi»ar 
tlofs einen foiehei^, Lcvit. lo» la- iu» Sinn gehabt 
iiabe, ift unglaubKcli und oarch Mkbat;li« mofai- 
/che«; Recht nicht enriefcii. — Mit hellem Bück 
lieht Hr. Seh. ia dem prophetifch«» t\f^ ^*\» » 
9itn Matth. I» f, em- rjctit ans eincA dnnkelW Ort,, 
welches in die Seele Jcfu pefallen war. und ]vnc Feuer- 
flaiiiine des Gciftes^ womit er die Seintgen üborgofs. 
mit entzündet hatte, um an die Stellte des btorseti' 
Cuhus die Religiuu des lierzens zii fetsciu. (Eine 
folche wirkfaine Prophetenftcir« war bey Pisulus- je* 
nes : ö > i *x T(?ij.c vVsr;«/ , auf welches er defs- 
wegen auch aU auf den Centralpunkc feiner reinem*. 
Glaubenslehre mehrmals,, wie Jefua- rarden^feinU 
gen nufh fchon Matth. ^ 13. hinweifst ! ). II.-. S. 
vnicht jjpch die treflliche Ajimcrkung: So gewifs 

Jcfus nicht Ju^M t- fondem' e^j>o, zur Hauptfache der 
leligioN machen wollte» und diefs. hell. als. feinet- 
Yatrrs Willen- onfah,. fo gewifs d'irlite er auch» von- 
feinetn elf^encn Tode, weder eigenilich n«ch in ei- 
ner .\ccoiitniodation,.als von einem Opfertode für die 
Verfithnung Gattes (wohl aber als von einer /tafopft- 
nrng für <iio S.iche, wotlurch dicfe vielen zu 

gut koiiiiue, und lic zur wahren Froyhcit führe- Jefu. 
letzter Kampf im Garten der Villa,. Gctfcinane-, wihL 
ab Starke des Gefahl» nach grufser Anfpannung». 
aidit atdCbarakterfcbwiche,. fenr ^ut, pf r-cholo^ifehi 
eniwickelf. Genug; .Hr. S. er'ebt hier iVhr fchone 
ttfl'.rin'je eJMes achten exegctifchen üeiites. Ree. 
macht noch' ausdradüich auf dae, was Hr.. Seit. Aber 
jlen Tod Jefu anwierkt, aufnicrkfani. 

Zfhnter Band, i. St. S. i — irrt. A. ;.7- Sitv. de 
Saeif Comm. de Verfiune Samaritano • aral^La Libro' 
nmlUoßs tduoki»Codd..BibUütheca» «eij/ubl. gaUkati. 
tlim regiaei.. Das Arabirrfie, verbreitet Hurcb- die* 
inohswinedanirt hen Sii fi r, half iiia r flu-Ien» Spra- 
chen kleiner VoHierfcbaften auch di«' ^.imaritani— 
fche, tn welcfier eine eigene- Ueberfetzun;. des Pente« 
tcucbs vorhanden war, verdrängen; den SamaTi- 
tanern wurde eine nrabifcho zum Bt tlürfnifs. (Dicfs 
AMerben des alten VoJksdialects fcheint ziiftleich 
i^:e Epoche zu feyn, in welcher manche alte Denk» 
aiale noter ilinen- verloren i^ieitgcnf von- deneiiinur* 
ipinige Ausrüge ins arabtfche üticrz^ctrapen wurden, 
Ldie im neuen Repe rtori um, der biHI. Literatur -Th.. 
bekannt gemachte famaritanifchc Chronik u. dgl.); 
Karh der arab'fcben Vorrede dc=; Co'lcx ^. der pirirn 
Uiilchr., welche der gelehrte de S. hit-r latiinilVli lie- 
fert, war Abufaid, Abulhofäijis SoHn, Abufaid.s Ed*, 
iel ihr Vf.. Sein Zweck war «vdie unter den S^iU^- 
iitancm gant^bare, einem. Tyrier- Abulbaflant zoge- 
Ichnebene arabifche Verfion, welche er für das Work 
eines Juden , des berühmten. Saadias Fijumentis, 
oder (wie- ihni der Samarttaner nennt) Saada* Phiju^- 
mi' erkannte , zu verdriinr-cn. Auch Rnn'lün-urr- 
koagjin. iügte er. be^,, ichncb. idn.firodua.fuihu.oi' 



ters ab • und nuchte wahrfcheinlich in fpätem Co- 
plen «ancherley Nachbeflerungen. In der Vorrede 

der andern Hdfchr. (Codex 2.) fcheint fich ein Abi!- 
berecat Saids Sohn aus Bozra die Vorrede, Verfion 
und Noten de» erftem anznmaafsen, in den Worten.: 
iioec ait ferons panper , veniam fpevantm IhO'A bil' 
be^ecät Abn Said BosreHjis u. f. f. Nbck 
immer aber fcheint es dem Ree. ungewifs, oh rricht: 
Aiilbtretat aU Genitiv (der Noininativ wäre AbM.y 
auf ' das vorhergehende Deo zn 'beziellcn,. alsdanns, 
ahvT Abu ft.xtt Abn zu leTcn und folglich zu übei^ 
fetzen fey : hatc ait . . ve.iiam Jpcrans a Dtu , patre 
benedictionum, Abu Said,Bosr.(. Paulus Comm. 
txHibeus * Bibliotheca Bodiejana fpecmiM yerfioautn 
Pentatenchi arabiearum , nondum editamm * Specimu 
na VU. (Ji'Uf 1709. 8 ) ?• Sl- ganze Vorrede 
ütr. wenn- gleich übrigens Codex 2. nach iin. de S. 
der-i»niuchbarere ift und als Grundlage zur Keraoi- 
Rabe der Verfion empfohlen wird , To i!n(r'*"'i^J 
fchrieben, dafs die Verwechslung von Abn mit Abu 
nur gar- zu leicht wüi c. Den ar.-.hifchen Text hat 
Ur..de Sacjr fchon' im III. Bd. diefer BibÜpthek S.. 
5. ff.' mitgetheilt. Aus diefem ergiebt fich , daft-iin' 
Mfpt. 4. diefes ftreitige Abilbtrecat par nicht fteht, 
foadern. blofs: Uaec ait Jervus imitgens mifericordia 
Dei altiffimit AbMfaid, filius Abi'l Ilofain; FiL 
Abufaid. Um- fo wahrfch«inli( her iß es alfo , da(s • 
das im Genitiv (Abi, nicht Abu) gefchriebne Ahi'loe- 
recdt, wie «Ins „aliißimV* vollends als nohien appel- 
laäotm' zu. DtU gehdre.. Ur;. de Sacy mag hierüber 
als- der befte Richter den ^letzten Ausrproch- thun:- 
Er zeigt,, dafs die Gimaritanifch arabifche Ueber- 
fctzung fpätep als ^2. (das Todesjahr des R.- Saa- 
dias) und früher als 1227 zu fetzen fejj»- ftlrildtt-llber 
die Varianten der z pjrifer H Ifchr, gegen- die en- " 
derswo bekannte (hlofs nach einigen wenigen Stellen) 
riebt zu,, dafs Abufaid oft den Saadias, zeigt aber,, 
äafii er bisweilen Mioh-die- famaritaniiche üUere Ver- 
fion,' weichein der Vorredendes Codi wellidaf' 
Samaritanifche ein nramaifcherDialekt war, Tyrifch ge- 
nannt ill, benutzt habe. Exod.^, 34, weicht die 
finurifamifche Verfion fowohl als Abufaid' der Uisber- 
fotzung , dafs Gott dsn Mofe habe tüdtr»' WOllta; 
als ei»ei GotteblalU-ning aus, lk:itctw»Dr> von nenrab 
und fchafft fich den Sinn : Angelus Dei quaerebat eum 
c^d iter ae c e le r a nä um. cogere. .]ene fetzt 

nnHaai'o, diefer welches Abuf. in einer Kote 

fo- reclitferdgt, dafs- er' in' folchen Stelifcn offenbar 
fur Erklärung disr famaritanifchen Verfion fehrntttw* 
lieh w i'd. E\od. i<, 31. erklären beide 13' jnta* 
durch fiinen Jecorttcatum. Im Ganzen' oBerfcllöpfte-' 
Atufaid , nach' Noten' und Text,, feine VerHon un. , 
mittelbar,, nur mit BeybiUTe . jdter-* beiden^ Ueberi 
fitzungen, aus- deai:fsmariianUbB''^hebrflfftlien< Texte* 
felbfl. Vom cxegetifchcn Gebrauch' feiner Arbeit 
zeugti Qenef..49,. 22. wo lie mit dem famaritanifcheii* 
Toxt dle'Cefearf -ntvi ^aa vora usfctzt, ftatt "»V»«bef ' 
''■■.» .inniimnt : Mi-in jdngßer Sohn iß mir eine Mklur: 
V^.. den. afabiiciMiu Coimoeatar- ünt^o^gig^ j^ogie 
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•ertörfam XVI. Tb. Hr. d« $. mii»«t auch ftatt d^> 
vorhergehenden yv dR Aendffiinfran i«» "W uad 
flberfetzt : /«it mihi q »afi fo » J. Was i ft d c ui No- 
maden mehr ftU eine Qualle? — - Nuis. sa. 5- "ber- 
fiKzt Ahuf. mkderAlcgcdMk ChtU. undSaadUspMns 
^-Juit intetfretem. (AUein Deut. »3. 5- entfclieidet, 
cLfs Pejoc eia ^qiiiimfiphitr Ort var! Wer Abufaid 
herausgehen wellte, müftte, wo möglich, mit den 
b< idon Parifer Mfcpt. die Varianteo aus 3. Bodlcja- 



was tauglich ift: dietaaben find ganz leer; nnd vor 
ftberjährigcn fai-aucht man licii mcht zu hüten , Ja 
fie fich kein halbea Jahr halten, ohne auazuwachfem 
«der zu kciin« n. Die Aufbewahrun^c der Kaftanie»* 
flüchte darf nicht in einer luüigcn Kammer gcfchfe. 
hca> weil fie uicht nur fehr b>Tl(l vertrocknen, fon- 
dem auch im Winter bald erfrieren wür leu , da He 
wenig Froft vertrac;en können ; fie mtÜTen in itclleni 
entweder aufser oder beffcr in ihren ftacWichtengrfl- 
ncn Qchäufen aufbewahrt , die SainenKaltanien aber 



Oifchen and 4e«Q öarberinus trilinguis , aus welchem ^5^,,^^ fQglichften in Töpfe in mafiiie feuchten 
Hwild Prolwn g»b, verbinden. Hr. de S. befrhlirfst - fthiditenweia eingelegt und Kum Keimen in 



feine gelehrte Abhandlung mit mehreren Slitollisn 
von Abufaids Verfion und Scholien , wobcv er aich 
die von Uottinger und 51anchini einfl flavun be- 
kannt geiiucbte pijisiniefUe c:e^elcbt. Kum. ^3, und 
Cen.ef.49, findet der LtebliBber hi«r gant excerpirt. 
für Sdliiuhh^bcu auc^Cod. 9. und 4. Par-s. Soltinan 
(S^lomo;als deu, durch deflfen Betcagcndecüebcrgang 
Sie« iUlois von Jud» auf ^pbnalm oder die loStäm- 
«1^ remnlofst war. Die letztere fi^d von jener Zeit 
•9 , nach der S/im^rit^ner .Schnftauslegui>g die Be- 
|}t2er dei Sceplers, — Nach S. 159. b^t Aba- 
fajd avch einf9 f^^ 4f*^* KarMtamm vrii»fiantm 
ijfterpntem gehnacbc Nach 3- i7f- 'tonten di«S«- 
maritaner zu ^buCsids Zeiten noch viele (Drachmen) 
Pirhtms bcfitzen , welche zu Salonia's /itit gefi-iiU' 
gen fcven, deren Gevi'icht 4^ jetziger Drachmen 
gleich ley. Eil) Schekel 4ej HeiUgtkums Mi 20 Pa- 
neks eines Denars gleich feyn, Bey Num. 54, 5. 
wird der Hufs Aegyptens von dem Flufs bey Elarijch 
erklärt, wtishtfmf diffeffSejtcd^ Qrimse Syriens 

0E€0h02ilE, 

Bkiii tm, b. Pnuli: Der Garienfnund ; cAet Inhl- 
griß des U'rfeitUkhfien ans ulUn Theilen der Gar- 
U9$9»ß i* f^hiMfttifcber Ordnung, herausgege- 
ben Ton Q, iS. Ideler, Prediger in der Priegniu. 
Jthrttr Bmmi. Von ple- Pappel blaMtfdwAM. 

Diefef Theil hSlt in Rückficht der Brauchbarkeit 
gleichen Schritt n>i( den erlteren; bin und wieder 
Jeidet er jedpch ^iii^ Berichtigung. So wird z. B. 
gleich anfangs S. f. vom Kafianiettbatm gcTagt: „er 
leide nicht von der Winterkalte unf^ nördliche« 
,,KIiina, wohl aber von den fpäten Ndchtfröften im 
«.Frübjatir, weil er zeitig ^osfcbla^e." Das verhält 
neb gerade nmi^eM, fn den vorjibrigen kalten 
Wintern erfroren loo und joojährigc KaftanJenb:)u- 
Ij^e (wet)ige junge litten dabey), 3ber von den fpa- 
*— Nachprüften im Pröhjahre können 0e nicht lei- 



den« wjeii 4^r Koftanian^uin erft l^nge iiecb dem 
Apfelbaufli lutfchlägt , vnd Teine Blüte «H| um Jo- 
hannis kommt. — Die WafTerprobe bey den Sa 



den Kelii-r gerteilt werden. Im Februar aber fie in 
die Erde zulegen, wurde zu frühe feyn, da fie leicht 
crfHereo könnten: im April gerchiebet dieAnapSen« 
zungam rathfamften; 3 — 4 ZoUZwifchenraam bef 
den ausgefteckteu Kaibanien ift zu wenig, die Wur- 
zeln wachfen dann zu engt I i . in ',ii 'er. UebrigeriS 
weif» man btj deu JUftanien- Anlagen i| nd Jialianien- 
Wäldem am Rhein nkAtt davon« dift nun foger die. 
Schweine mit Kafionien vn'H\c : man weif^ fie befler 
zu verfiljjeru, — Bey der Zwergkirlche mit Weiden-. 
hUttern . Cerafns Cantdenfis ftmO», oder Ragourni- 
Hier und Kega, ift eine Veriming, da et beiist: di«. 
Früchte feyen in der Form den wilden Katanienihn- 
lich. Es find kleine rothe ftuere Weichfeln. — Bis- 
weilen fteheneacb dieBefchreibuogen mancher Pflan- 
zen nii:ht irameraiB reehtettOtt. Z- B. bey Lathijrns^ 
worunter der Vf. richtig 18 Speeles befchreibt, rer- 
weifet er bey der ijten LatliDtus tubnofus auf den 
zweyten Th. p, 728« naterdem Wort trdnufs, da 
doch die Bcfchreibung unter Ltkjinu gehörte» and 
dort bey Erdnufs auf Lathyrus hatte tollen ge«to> 
Ceo feyn. 

InxwiTchcn können dergleichen wenige Fehlerdie 
Güte de« Werk« nlrfft vermindern , da der Lieb- 
habor der Wörterbücher (wie die Deutfchen vorzög- 
lich find), in allen Theilen der Üartnerey, derGarten- 
kunft, der ForftwilTenfchaft etc. feine Befriedigung 
fi/idet. indem nicht nur die Pflanzen aller Art fehr 
volirtandigbefchrieben , fondem auch andere Artikd 
fehr belehrend ahgchaiulelt find. Man fchlage z. B. 
in. diefem Tbeile das Wort Laube nach : fo findet 
vom «nvdrderft, wa« des Worts und Urfprung Be- 
griff fey ; was man in den vorigen Zeiten der fpielen- 
den und tändelnden Garinerey daraus gemacht habe ; 
wie ie dagegen nach der Anfoicung der Natur ange- 
nehm , ge0illig und rei«end.gemapht werden foUen, 
fow-^hl in kleinen Gärten ol« bey grofaen Anlagen; 
w.is für Straucher, Pflanzen. Bbimen etc. man dazu 
wählen könne, wpbey denn angeführt werden ojal- 
leriey hloTs somSduitten dienende wilrle Holzgntinn- 
gen,' theils nur ini Sommer »rilne theils iinSoinuier- 
lind Winter grüne etc. b) Die pallenden Blumen- und 
Hankcagevichfe : i) Fruchttragende Sträucher und 
Bäume etc. — Nur Schade, dafa diefe« gute und be- 
trächtliche Werk auf Papier gedruckt ift, da« In ollem 



Betacht djs Auge und QefQhl beleidipet, und fonR 
qiUtaAwüenpaffethteher mcAti inanficbeUogleish, nas bey den (eiincftcn &aleiideni gebraucht ^ird 
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QOTTSSaELJBRTMEiT* 
tju9zf . b. Wcidfluan i AttgmriatBiU. Jir »jU, 

Literatur, t. (L EkUunt, VlLBd. 4ri.SU 

iFnriJtUtutf itr im v»rigt» StmduaigairoelimtB Aecni^ii J 

^ thmtt% Bandes, 2. St. S. rgg — J42. Hr. Archidia- 
' kontM» a. M. H. Harras, zu Uelzen trägt, et- 
was weitfcbwäBg, dleHypothcTevor, daftdas Feyer- 
kchtdtsEuangs zu^eruJaUm von Jefus beabfichtigt 
«na vertMfttlret worden fey , damit das von feinen 
Feindfn ge^ren ihn beTcbloflene Todesurtheil nidtt 
etwa lieimlich aiufefuhrt; uailfoiglicli d«r ■Miuicb* 
fache Eindruck, walchen feine Huirichtni^ nacben 
mufste. verloren wcrcJen möchte. Ohne diefe Pu- 
bltcitit wäre der an ihm verübte Jußizinord nicht als 
Folge von der Trägheit der g»nzen Nation aufgefal- 
len , daa Vorurtheil von einem irrdifch inefTianirchen 
tdch (der Gewalt) würe nicht fo finnlich und öffent- 
fuh widerlegt worden ; leichter wäre es gewiTen, 
fein Betragen ia den letzten Standen zu verkcnnea 
Oder zu veruaftaUcn , und daa wahre UftheQ darOber 
der Nachwelt zu entziehen. Ree. ficht ein , cbfs das 
mnlle angegebene zu den Folgen von dem uffent- 
hcben Betragin Jefu in feinen letzten T«g«l S<bdR& 
leicht aber mochte diefem auch hieriii, wie m vie> 
len Theden feiner Gcfcbicbte, ^zu viel beabflduig- 
tta und planmäfsiges zugefchrieben werden. 

S. 284— 378- und im 3. St. S. 548— 534. Erldute- 
rvng dir agu^tifchem GotttrUhre durch Uit griechtfche 
**Monderer Rütl^fiait amf den Urfjrung der Mojai- 
Mun Kosmogettie «ni des Mofaifchen Gottes. Von Karl 
I r. I trnrdtieH. Der Vf. des i'liauienopbis enideclct 
hier {;aiu ftjnderbare Dinge, dafa niuUich iu jene? 
»eife des Zcoa und der Götter zum Slttaw (Ilfad. 
Uder letzten; den bürgerlichen Tag, diefen Zirkcl- 
l«fs der Zeit, l,^ ,. aber das Jahr, und /.war (tuich 
«iner alle^jorifchen Erklärung der 7. Heerden vo» Rin- 
dern und Schafen , welche auf der Infci Triiukta. 
dem Sonnengott heilig wa'-en, und nach wunder- 
r»nier Veniiifchung diefes Mythos mit einem Laftry- 

Snifchcn) ein Jahr von 354 Tagen, 13 Tage des 
fsenbK Ibens der (iötter aber gewiflie hinzugefüg- 
te fdtiiche diu imtmaißres bedeuten; dafs folglich 
«e griechifche und eben deswegen die agyptifche 
Götterlchre eine geheime Darllellung des aus Tagen 
und Monden werdenden Jahrs fey; endlich dafaMo- 
fe daher die fecbs Schöpfawratage , und fdbft leinen 
•fGott Himmels und der Erde'* renttlllllMin twl fi r, 
d. L. Z, i%02. Erßtr Bgnd, 



Von diefer feiner ,, genuinen Erklärung" homerifchcr 
^teilen, g^ubc der Vf. nach S.356* dofs fie vielleicht 
fiebern Jahrhunderte vor Homer nnverikindlich war, 

diefer Dichter felbft dazu den SchlüfTel nicht haben 
mochte, und (S. 347-} daher feilbfl bisweilen etwas 
ihr entgegenfteheiid es dichtete. Ree will nur die V^iil- 
Itörlichkeiten betperken, durch welche Hr. D. aus 
den zweu Iläterinnen der trinakifchen 350 Rin<Ier 
oder — Taginngen, und 3.50 Schafe oder — Nacht- 
langen vier Tage herausbringt , um das altgriecbi- 
fche Jahr Ton 3.54 Tagen zu haben ; durch welche er 
ferner die zwölf Zufat/.fage in zwey Perioden theilr, 
fo dafs jedes Jahr nur Jecks davon erhalten haben Iblle, 
wovon kein Wink be^ Homer vorkommt. Die Priefler 
suPhyU mögen ihr Jahr dadurch gezahlt und gleich- 
fSim gebelligt haben, dafs fie ▼on 36b aufgefteflien 
Gefafsen mit Anbeginn jedes natürlichen Tages ein 
neues füllten. Aber dafs der Trinakier eine feiner 
entweder den natürlichen Tag oder die Nacht vor- 
fiellenden zwey Heerden jedesmal mit dem Anfang 
eines folchen natürlichen Wechfels fo oft auf die 
Weide hiiia jsgetriebeii habe, bis die Zahl des Aus- 
treibens der Zahl des Tags oder der Nacht , die nun 
angebrochen waren, gleich Itam, diefs wäre die 
uberflüfllgfte Mühe und wahrhaftig auch die felilbar- 
fte Art zu zahlen gewefcn. Alan dcnlic eine Her« 
de, die in einer Nacht 349 bis 35omal ausgetrieben 
werden foUe, blofs um zu bezeichnen* dafs man 
nun die 349fte oder 35ofte Nacbt habe. Die ägypti- 
fthen drey Götterordnungen fcillcn die Woche, die 
Monate und das Jahr urfprunt^lich bc/.eichnet haben. 
Zu den Moruten taugt die Zwolfz.alil der zwtytem 
Clade. Aber in die erfte CUfiTe fetzt Herodot acht 
Gutter. Unfcr Vf. hilft fich fchnell. Pan oder Men- 
des bezeichne die Woche überhaupt; die 7. übrigen 
•ladann die Wochentage. Wo wäre dann der x3te 
in der tweyten Ordnung, welcher nach der Analo- 
gie den Monat überh.iupt be/.eichnen müfste? Zur 
Erklärung des Mole tragt das Ganze, auch wenn viel 
mehr Wahrfcheinlichkeit darin wäre, fp wenig bey, 
daiä wir uns Aber die Aufnahme diefer Abhandlung 
in die Bibliotbelc der ^btifehen Litemtiir wundenv 
Der feine , hiftorifche Sinn des Herausgebers J;aHii 
unmöglich an diefen Künlleleyen etwas zu billigen 
gefunden haben. Eine fehr knrxe FortTelSHing Migt 
fich im 3ten Stück. S.S48-~554- 

Zehnten Bandes, 3. St S. 379 — ^425. U eher Ha- 
hakuks Zeitalter und Schriften. Von L'riedriJi, Nicht 
nur Hab. a, 14. ift mit Jef. 11, 9. fehr ähnlich (denn, 
diele Stelle liftlt der Vf., nicht unwahrfcheinUch , fiic 
dne alte pcophetilclit Gaone) foadoa 
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Spottgedichten auf Babels Zerrtörung fiiuTet er zwi- 
Ümett Hab. 2 . 17- und jicH 14. -i. Uaks» «. uikI Jcf. 
14* 13*> J3. und Jer.14, 20. grofse GKkh- 

bctt. Der dem JefaUis 13. i — 14, 27. beygelegte 
Sarkasm nuf Babylons UHfirganp iI' -ch Mdcr und 
Verferinufs, vermöge feiner aaiVbaullcb malenden 
Vinftindlichkeit, nach der Gefchichte' fclblt verfafst 
feyn. Auch fallen zwifclien H<»b. a, 13. 'und Jerem. 
51» 38- ""t* überhaupt zwifchen Ilab. 3. und Ji-rcm. 
5l. vfele nicht zufällige Paralltlcn auf. S. Hab. 2» • 
9. 10. und Jer. 51, aS* 16. üab. 2» XS* 29- i^nd Jen 
51. 17. 50. 2. Habacwc aber ill in dem, was «rron 
der Cbaldäer Sturz fagt , viel unbrftimmter ; t'ulglich 
früher. Endlich beliiiumt der Yf. > dafs Hab. 3 t 7> 
auf die Niederlage derMoabfter und ihrer AtlHrten» 
Vpn wetrher 2. B. Kon. 24, 2. 2. Chron. 36, 0 10. 
Iiis einer Kriegsthat Jojakims reden , und Zcphaniah 
a, g — 12. dn.s Siegreiche befchreibe, als von einc^ 
Bcgebenlieit fc£nea j&eitalters redf. Die U«bercin> 
ftimmimg^ ti^^rchen liabacuc und Zepbaniah findet 
auch Ree. Sie iftaberauch fibon von anrlcr« nach- 
gewiefen worden. Allein 2.B. Kön. 34, 2. kann nur 
TOn Feinden , weldie gegen JofaltiiB' glflclitich wa^ 
ren , verllanflcn werden. Die g^rtnze Abhandlang 
ruht alfo auf cinfui lehr iinfichern Grunde. 

S.425 — 4j8- Ij'ber den Stanmoater , das l'ater- 
'taud Mid die aUeße Geduckte der Ckaldaer. Von Eben^ 
MemfeHen. Dau die Chatdter oHpränglirb Bewohner 
der gorduchifi Iien Gebirge, d.ils fie aber nicht Ke- 
phenier (^jf^^v* ) gewefcn ieven, dafs nt^a nomadifi' 
rrm bedeute, und daher der Name Chasd'im entßan-. 
den fey, dafs alle Chaldaer von Cbcfed , Nahors 
fDnftem Sohn abftainmen , diefs und inebreres ähn- 
liche hat der Vf. mehr gefagt , als dargethan. Wie 
]E,önnre Abrahams Stauimort /c&o» Ur Lkasdm ge> 
staunt wurden feyn ? Qenn dafs die Becetcbnang 
Cbasdim erft fp«er vom Sammler der Genelis hinzu- 
gefügt worden fey, ift fchwer zu glauben, wer! vor 
neutm Nairien gewöhnlich eine Anzeige ihrer Neu- 
heit ftehr. Warum foHtc nicht der Name Arph Chasd 
(Arphachfad) fcbon Chaldaer enthalten , wie Siblo- 
zer fcharfichtig rcnnuthete? — Vo« Affarbaddon 
werden die Cbasdim zum Scfaiits gegen die iMeder 
«nd nr Eroberung Babels gebraucht. Dafür erhal- 
ten fie Weidcplütie am Kuphrat und hier fangt auch 
die ßekannsfcbaft judaifcher l'ropbeteii mit dein Na- 
men diefes Volks an. Jef. 23, 13. 22, 6. Iliub i. — • 
Und bald nach dicfer Zeit fchciiitfie, nach des Ree. 
Weyntmg, Habacuc zu kennen , ehe lie Babylonien 
hehcrrfchten. 

S'^üB — 407. Wird eine Erzüblung ans den Mc- 
«mrfm fiar i'i-'gitpte Hnx tet mmues VL et VtL dafs 
ein eingefangeuer Aegypner, um 7:11 beweifen, er 
fiey kein MnmJuke. „leva ja clu-nuje bleue et prenant 
Jim phnilits ä pcr^uuc reftm. um wo^rt-ut dam PatHtude 
theatt'ale ä'un Dicu jwrant par U St r" — nn r;e\ven- 
det, um den Eyd des Hausver« alters Abrahams Ge- 
llrf. -4. 2. nis alte Orientalirchf Volk.-^tte mit einem 
lange venailstcii Beyrpiel ru belegen. — AlieiiVr 
r^«iicr<fe«tndttct, esMrfdK&ittci lattat dScBay' 



rpiele , wie ungiacklicb oft die Reifenden , welche 
die Sprache der fremden Nation nicht verAehef^ 
die Qebarden derfdbcn deuten. Dar anoc etn^ 
fangene Copte wollte den Franzofen zeigen , dafs «t 
nicht /.u den Befi hnitrencn gchoT~ und nicht in 
den Verdacht kommen könne* ein Freund der Mam- 
luken, der Unterdrücker feiner Nation zu feyn. VgL 
Sonniui Reife II. ']'h. S. 179. Diefe Bemerkung^ fiel 
dem Ree. fogleich bey la erften Lefen auf, um fo 
mehr, well Abrahams Knecht, fchwörenid, ttickC 

äie Hand- unter feine eiE|«ne Hüf^e , fondem an|ct 
te Ifttfte Abrahams lej»eh mufste. Vgl. Genef. 47, 
29. H**, ie S.icy lint in<icf5 im Man;.i/in Encyclop. 
An VI. T.i. p. sa — 71' ausführlich gezeigt, dafs die- 
fe. Beobachtung St. Jttliens von Degeiando in feiafa 
Confi iera'ions ftir Irs t/iicrj wcthndrs ä fuivre danS 
Vobftrvations des ^eupUs Jauvages unter die warnen- 
de« Beyfpiele, Wie man nicht beobachten mOfle, gO» 
cShlt werden Tollte. S. Allj|. geogr. EphemecideiK 
Dec. rSoo. S. .^49. 

S. .516 — 526- Bf irbfitunff des hihlifchen und orteH' 
talifckem tacHs im UtitenDeccnm»f\ in Schweden. Da« 
Eij^cne von Dr. 0oA. Ad. Tingylndi«» Ueberfetzungr 
der Proverbien, Pfal tien, f!er Hohenlieds und anderer 
Stücke des A. T. wodurch eine verbcfTerte Rircben- 
veriiort in Schweden vorbereitet werden foll, ver- 
diente fehr » ins üetitfche äbergctragen zu werden. 
Ihr Vf. beweMV feinen Gefchmark and Tiele Kennt- 
ni'^c. Auch von Ocliii.iün würen die neueren 
Schriücu einer bekanntinacbung in Deutfciiland 
Werth. 

Das 4. St. liefert , von dem llcrnnsgeber felb/l, 
eine „Ueoerfetzung des lüubs , als iVobe, ^^ie er die 
„poetifchen Theile des alten Teilanients im Deut- 
„fchen darsuftellen im Stande wäre.'* Der Vf. re- 
fenftrt fich felbft febr richtig. „Der altgentetnen 
Pflicht eines jed* n Ut berfetzers eingedenk , habe ich 
gefucht, mein Original, fewie ich es verHand, trctt 
nachzubilden, vnd es ganz, wie es ift, in feinen 
Vorzürjen und Mängeln darzuftellcn. Mit WifTcn ha- 
be ich mir nie eine Verfchönerung erlaubt. Ich ha- 
be vielmehr jedes .Tusgcfuchte Wort und Jede poetl- 
fcbe Wendung, wozu ich keinen Grand im Ori^'»- 
Hat And, vermieden. Ich -hin fo gena« hey den 
"Worten fchli, bf-n , d.nfs ich häufig, wenn es irgend 
der Genius der deutfchen Sprache erlaubte, ihre 
Stellung bcybehielr. Diefer VorTicht und Bedachtfg« 
Reit ungeachtet wird es nicht an Stellen fehlen , wo 
die Copie hinter dem Origitial znröckgeblieben ift.«« 
Sollte auch die Befcheidenheir fler Kt/.ten Zeile nScItC 

Sinz vom impartheyifchen Beurtbeiier remeiutwer* 
en können, da auch der trefflfchfte Üeberfetzerkel- 
ne Sprache hat, dunh welche er alle Ntbenbezie- 
hungen des Originals andeuten kann: fo fallt fchon 
eiisden Grundzügi n, wir fich der Vf. feine Aufga« 
he gedarbt hat, in die Aupen, i'nfs auch ihm die 
aufgcbliifcne, durch pomphafte Ausdrücke uud un- 
geftaltete Wortltclluiifen zur Carricatur verzerrte Ma- 
nier mancher neuen Ueberietzungeii . unter denen 
dir pMtiJfehai und jprgjj>||f|||^ 
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tea des A. Ts. feit Jahren Tteles erleiden nofiHcn, 
nfserft mifsfiille. Hoffientlidi wird feine gerdimadk* 

TOÜ - Probe auch nlb Beyfpielviel wirken, daiuicnicht 
die Mo(Je von üeberfct^unpen , die man iiiclit ohne 
Original vergeben kann, und die den unpeltlbr- 
ttn Lcfrr, ftatt des Totaleindruciis kandlufer Natur- 
löiie, ccfchraubte, bombaftifche , in ein inonotoni- 
khe% bylbenmaafs geprcfste Urfcliriften verinuthen 
laffen mäflen, immer mehr auch in das Fach der bi> 
UiMen Literttur eindrifif«. Auch den wahren-Mit- 
telvveg zwifchi'ii Vermeidung der im Deutfclun iihcr- 
flüfiigen uiKi niiiilalligen, (nämlich der an (irh blols 
polylogifcben) Hebraismcn , und zwifchen Verwer- 
fung der. chnraKterillifchen , die Farbe des Originals 
erhahenden hebraifcheii Eigenheiten zeigt diefe Uebcr- 
fet7.ung fehr gut. Ueber «las Einiclne %vill Ree, nur 
«inige Bemerkungen anhängen , nicht um zu zeigen, 
daCa hier und da auch anrfera flberfetzr werden ktan* 
te (denn djriiber 'ann zn ifchen Sachkundic^en keine 
Frage feyn .) foiidern iim ünra , wo nach Gründen 
eine andere l/ebcrfetzung nuthwendig fcheint, der 
Beurtheilung der Leier und des Vts. fclbit vorzule- 
ben. K. 1 . 6. und fonft wird Satan der U'eltkund- 
Jchaftrr übcrd-rzt. Zwifchen c^ii* Vs. 7. und ^rfc ift 
ohne Zweifel ein Worti'piel. Dennoch kann daa'lecs* 
tere mit s gcfchriebene Wort nicht von jenem Wur- 
zeln ort, welches /c/z zum erfien BucUltlicn hat, ab- 

Seleitet werden. Schwerlich kann ^rton etwas an- 
ers bezeichnen, als dsfs einer jener 6obne Elohim 
vnter den andern, nach feiner Denkart, den Rey- 
aamen der llaffer gehabt habe. Freylich nicht als 
ein vom Vater der Eiohini ^gefallener, rebellifcher 
Geifti aber doch als der Momus des Nomade nhimmekt 
der, rennöge Teiner Tielcir Beobachtungen über 
menfchliche ScheinreHD:iof:tL!t, ein Meujchevfrhid, ein 
Timon geworden ift. — Die Verwünlchuiig des Ge- 
burtstags K. 3. wird unrichtig gefafsr, wenn lle auf 
das Zukünftige bezogen wird. Ob der nämliche 
Tag in folgenden Jahren wieder komme, ill dem 
Uhglficklichtten gleichgültig. Aber dafs er felbft nicht 
gebore« worden wfire» dafs fein Geburtstag einit 
idfhr i« derlVige Reihe erfchfenen wtre dieTerOp^ 
tativtts über das V^gangenc liegt in der ganzen Stel- 
le. Vgl. Vs. II. 13. Sosikich der Anfhng kann nicht 
überfetzt werden: vertilirot fey der Tag, da ieh ge- 
boren bin! Denn iHjii ift Futurum; und es ift eine 
willkürliche dem Sprachgebrauch und der Spmchphi- 
lofopbte nicht angemelTene Behauptung hebraifcher 
Qrammatiker, dafs irgend einmal das Futurum für. 
rin fimples Präteritum liehe. Die Form« FWturf gebt 
immer auf die Zukunft, entwedernuf die iinhcrlinjT- 
le direct, oder indircct auf die bedingte, welche 
der Grieche durch Subjunctive. Optative und Impe- 
rative {genauer zu bezeichnen wufste. Der Sinn ift: 
„Dafs doch verloren gewefen wäre der Tag, an dem 
^ch geboren werden Ibllfe! Auch die Nacht, wel- 
nChe fagte: erzeugt ift ein Knabe ! Jener Tag— w&- 
, je «r Finfhn'nira gebKebeit; bitte Gott von oben 
„ihm nicht nachgefragt; hatte ihn ''ii- \.\c\\x nie be- 
„fchieacA i**^ 0. f. w Auch der 16. Vs- ik aufs neue 



ein Wunfeh: uOder wür^ ick doch» wie obu Fehlr 
„gebort die mtn y^rfteckt, triegewefm!" Der.Vf*. 

hängt diefen Vs. mit Vs. 15. zufammen: ,, Gleich ei- 
,,ncr unbemerJiten Fehlgeburt vrir' ich wie nie ge- 
,,wefen.<< Genau genommen bezieht fich das oder 
ClM)'aufden vorher ausgefprocbenen Wunfeh : War"^ 
ich doch fogleich nach der Geburt geftorben ! Oder^ 
fahrt Vs. 16. fort , gar noch früher. — Bie nämli- 
che Bemerkung wegen der forma Futmri mufs Reci- 
fbgleitb 'eacb auf K. 4, 12 — 16. anwenden. Eliphaa 
piebt nicht vor (denn für ein blofses Vorgeben wür- 
de es ihm und dem Dichter doch jedermanu anrech- 
nen , dafs er gerade einen fo paffenden Traora fchon 
gehabt haben follte) dafs ibin ein Geift im Schlaf pt.- 
was auf iliobs Scbickfal anwendbares fchon zuge- 
fluftert habe. Vielmehr bezeurrt er feine Beforgnifs, 
dafs* wenn er mit Hiob anders fprache, und Gott ei> 
ne Schuld hcTzameSiBn wagte, wohl gar eine fchtaei^ 
liehe Erfcheinung des Nachts fich ihm niihcrn , und 
ihm zu fernem grofseji Schrecken zurufen mochte : 
„Kann ein Meni'ch recht haben gegen Gott? Kann je- 
mand retner feyn als jener, fein Bridner?" ReCr 
kann daher nicht überfetzen 3, 13. „Ein Geifter- - 
fpruch itahl lieh mir zu, mein Ohr vernahm den lei- 
len Laut davon" etc. Vielmehr ift der Sinn: Auch, 
ich kdmneftrafbar werden etr. oder wOrtlich : „Auch 
„könnte zu mir lirh veritohlen ein Gcifterwort nii» 
„hern, dafs mein Ohr einen eilenden Laut davon 
„faf«te, im Taumel über nächtliche Gefichte, wenn 
„tieferer Schlaf über Mcnfchen fällt. (Schoo triA: 
„mich Furcht und Zittern, und macht mir alle Gfie* 
„der hebend — lurrcfco referi-ns). Ein kalter Hauch 
„wdrde itlir üher das Ueiichc reben, und jedes Uiiar 
„am Leib eiiftarren.. Da wOroe flehen ein Dhbrkenn« 
„barer; eine Geilalt vor meinen Anisen feyn. Still 
„war' es und ich würde eine Stimme horeM ; l\ana 
„ein Menfch Recht haben gegen Gott u. f. L So 
können taufend Stellen, befonders in den l^phe» 
tcn, nur alsdatm ihren genau richtigen Sinn erhalt 
ten, wenn man an der aus der Sprachphilofophie 
/olgenden Regel feilbleibt., daf» keine Nation , am 
aller wenfgifamefner die fo wenige fempom hat, cwey 
vcrfchiedene Farmen annehmen, und doch in der 
Bedeutung üe wieder völlig; vertaulchen, und als 
gleichgdldff l^saachen follte. Das Gegenwitrtige, 
das Vergangener und das Zukänftlgey odcr.gteidr . 
der Zuk unfr , unbeftiinrmt frhwmikende Bedfngte ift 
im inenfclilicheii Gr iiiith vkl zu fehr rerfchieden, 
als dafs nicht verichiedeue Zeichen dafür entftebenr 
und dann dIefe itr ihrerverfdiiedenen Bedentftmkcic 
fcftcrehaken werden müfsfen. Es ift immer «och 
Kindheit genug in der hehrailchen Sprache, dafs die 
Hebräer nichc bis zum vollen Unterfchcidrn ^des Zu- 
künftiget» von dem der Zukunft ähnlichen , beding- 
ten, d&s wir durch mngen , können , Jollen, woUen, 
pflegen, ausdrücken, in ihren Zeichen fortfchritten. 
So gewifs eine (Jcberfetzung , wie diefe Eichhorn*- 
fcfae. vor vfclen andern eine äebte Gnmdlage zu e^- 
ner rirfiri" nd doch all^eMiefn verftandlichen 

BibeiubcricL^ng werden kan», uiul fo le)idi^*fti^^ogöle 

W4gctt 



W^en Ree. den Vf. äkftllcher Beafb€kung mehr 
nrer poetUci^n Werke des bebriitcbeii Alterthiim« 
nafFodern möchte» eben fo unentbehrlich fcheinen 
ihm für diefen Zweck , da in Sachen >ler Pbijologic 
nichts wahres kleinlich ift, die aufserftcn Fodexun- 
gender Panktlicfakeit nach der Spuscblehre undAreog 
Seif ch tigter Wortlbifcfciuig. Sdbft grofserSchatlC 
finn, wie ihn der Vf. befitzt uiid anwendet, um den 
Gedankengang zu beftiminen, kann dieCen nifht im- 
nier richtig ahnen , wenn nicht jenen bei^lMI «gen* 
finnigen Gebieterinnen aller Interpretation gedffitig 
Folge geleiftet wird. Um nicltt wsitlKiiftig zu ijevot 
berührt Ree. uor üfC^'«!«» ficUuft dt» ^ lUpw 
£. ä^rfetzti 

lg. „Selbß reinen Dienern traut Cr nisb«, 

„Und an ^inen BiMcn findet cr-necli Mängel,'' 

f^. „Sonft wCrtlen. die In Leiaen Bütten 

„Auf Stiub Rebauet, wohne«, 

„Noch fdineller als die Motte ftcrben/' 

SQ. „Vam Morgc« bis zujs Abead würden {x& gefcbUgm 
MTen slle« Sduns ambliftt, tM9|es Os sn^SniAd." 

SS. ulbr inoerer l.ebei(sfi4ai> würde abceriffini, 

tfiÜM flijrbcn h>i>, nicht nach 4cr Weitheit Schlufli.*' 

War denn aber wirklich in der slten Welt eine fo 
fchiimme Idee von den S<:butzgeiftern einzelner Men- 
■fchen und ganzer Reicbc , dafs man fjQrcbtetr, Tie 
«r Arden die MenfdMn , fchndler als die Motte , fter- 
ben ^Ut(tk\ , wenn ihnen flott fo viel ■nvcrttinte'f 
Glaubte man nicht, fo bald man an He glaubte, d?ifs 
fie recht eifrig fürihre Pflegebefohlenen forgten i Und, 
wenn wir noch genauer gehen , zeigt fii» wohl im 
hebräifchen Alterthum der Glaube an 8cbutzengel 
eiazelncr Menfchen? In <!en fpatern SchrH"ten , wie 
Daniel, giebc es nur erl^ einen Glauben an Schutz- 
^iÜer ganzer Reiche! findiick; hätte Gott auch die 
cinzdileii gewiflTen Schutzgeifteni übergeben , fo wi* 
ren diefe doch nie, nach der alten Denkjirt , ohne 
Jeine Aufficht gcwefen, die Menfcbeu alfo nie „vou 
allem Schutz entblöfst." Diefe Gedauken fikren 
diarauf bin, zu fragen, ob denn der Text fage, was 
nach den slten BegrüDm nicht zu erwarten ift. Ree. 
verfucbt die Reihe der Ged.Tnkcn, welche Eüphas 
etwa von einer fcbauerlichen £r£chsinang hören zu 
asfilTen befarcbtet, auf Iblgotd« Alt vis ih» 
ren Schlufs zu fühfitfi. DerlMi kfiänt», üigtEii» 

phas, fortfahren: 

1%. ..Bedenk' 1 An (einen Dteaci» Celli' Er (GotO «ai» 

wahr baadWaf 



. 19. ,.A!t Bewohner bbfs leiaeffier Huttssi 

„Die auf Staub Cch Kründeii, 

MMädaa 6a faibß* «b« «im Seachs kaasi^ dt«fel|i 
* aafirriben.** . 

SOb nTMa Koffea aa W« nai Abend werden ■• mt* 

tJOtA fpbea su Grund, weil er fie nicht für die 

Daser beAfsiait bac." ^ 

91. JSMit anfcrf Sisr ÜMtfebea Kraft rentd« lA. « 
JDHCCb 6A lUbilaMfm Cc fterben. ohne boeGNT 

derc AbGcht," 

Etiphas denkt in feiner erftcn Troftrede an die 
«rfte UiiGiche der körperlichen Leides und des Ster- 
bens auch der heften Menfchcn. ,4Gott, fagt der 
Geift, dem Eliphas feine Gedanken in den Sinnlegt^ 
thut ihnen lieio Unrecht. Oer Monfch kann nichts 
anders eiwartan. ^» Körper iSi sms Erde, fein« 
gnochea fi«d tus Staub zslbmmeagefetzt, Dli^e« 
fchwache Gebäude wird immer den ganzen Lnngen 
Tag über erfchüttert. Keine befo»derc Ab/icht Got- 
tes, blofs feine yergangiiche Natur ift es, dafs es za 
uode gebt.** DiefcrSinn ift an fich der natQrlich- 
, und eben er ift den Texteswarten durchaus ge- 
inäfs. J^iob ift ciHcx disr Verehrer (n-iasV ja der 
$precb£r ßottes f. Vs, 3. 4« An ihm handelt Gott 
gewift treu und richtig. Aber — auf^h fie „find Er- 
de und zur Erde miHfrn fie werden!** 0(1492* fiefelbft 
köooen i)icht anders, als di^felba ihre leimerneHüc- 
1^0 zum Umfturz bringen. Lmurm Hütten erin- 
nern nicht an Motten, afif^ ifi eoHtabuit. Pf. 6. 8' 
31, 10. II- iJ«3« •icnipa-'jn; ift hier, wie Genef. 
49« 3» Jef' 56,^1». fit uten/' Der Lebemfaden 
unfers WilTens kein Bild der hebräifchen Oichtun- 
gen* Qoch weniger ei» „lanerrrLebensfsden.** 
Könnten plcich, wenn es der Kaum gcftattcte, dle- 
(fi Qemerku.Dgcu durch die ganze Uckcrfctzung fort- 
pefefst werden , 0> eHtlitf doch Ree. gerne nocit 
einmal fciiu: Uebcr£e0gung von den Vorzügen der- 
Celben. und wöofcbte, dafs diefer Probe bald meh- 
rere andere . gewifs nicht minder fcKtohMai andi- 
feigen »«gea, . 

C^cr Btfthtii/i folgt.) 
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Uu des menjchlichen Lebens. Nebft den bey dam 
Aficntlichen Gotresdienfte gebrauchlichen G-.-b». 
M» und GdTiiog e n. Dritte Aufl. 1^02, 174 5. 3, 



Digitized by Google 



• « * 
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Donnerstags, den ig. Febrnnr igo«. 



GOTT ES GELEHRT HE IT. 

IxtTTAo, b. Weidmann: AHgemtine liihl. ili-r bibL 
Literatur,voi\ Q. ü. EklUiorn* VlU ßti- 4- 5' St. 
' FIll— etc. 

fttt ft tat ^ Jtr in #wfffii liwdk •fty*t»w>wt«i« Retmfiam)^ 

ehnten Bandes, 5 5^. S. 7.59 — 844. Fortgeßtzte 
Beiträge zur Ertavter. des iV. TV/Ix., von Kari 
Cr. ^ciM^cir; Eben fo fehr <ler Aiuzeicbiiunc werüi, 
Hb dfr ofteit rdion «rwAtitm. Sie bifetretten dft 
ftvangelhnii de> Johan-ies. Der Vf. hat rechr, liafs tnan 
nicht, ilrie in den Meinerabilien St. g. S. 173. -ge» 
ftbah, )oH. Tf $9* IS« Merferzen darf: Er war mir 
Iftcts vor Anpen. fu-MiJ»v and"^;sS btfleiitet frrt 
btbr. und der Alex, immer vornan , entweder nach 
dem Raum oder nach der Zeit. Job. der Täufer 
hatte fonft einmal den rathrdiiaften AuidrucJi ge- 
braocht : Ein gewifler nnch mir kommender ift vor 
mir gewefen. Diefen Ausdruck, fagt er jetzt, be- 
liehe Er auf Jefus. Der Nacbfatz öri rsvro,- ac« 
feelittR iddif mdir tn dem , was Job. vorher gefagt 
Bttte; er kommt jetzt erft als Actiologie hinzu. 
W« ich einft fapte : Ein nach mir Kommender ift 
vor mir gewefen! gilt von diefem Jefus, weil Er 
frükcr war als ich. Einen Ankündiger des Meffias 
liintKch knui es nur geben , wenn fchon beftimmt 
ift, dafs es einen Melfias geben fu!lc. So \i\ der 
nach dem Aniiüudig«r iiommende doch in der Be- 
Ummung felbft der frähere. Uebrigens wollte Joli. 
dn Paradoxon lagen, nicht ein Dot^ma. — Ao- 
ber meh reren fidurflmnigen Erklärungeii einzelner 
Schwierigkeiten giebc der yf. «in« |ifydioI«sifcll« 
Ckarakterißik des Pilatus. 

S. 8^6 — 878« Pfannkuche Uber die Gebetsformet 
der MefjiaiJekaUr, Matth. 6, p — 13- L.uk. n , 2—4. 
Der Vi. fucht vornehmlich die vierte Bitte diueh ci- 
fe allegorifche Deutung in Vergleichung mit Match, 
gt II. Luk. 14, fy. Juh. 6 t 34; auf/ulclaren , ift 
■bar dabey genotbigt, 7f «f^» für emcn Uebcrfetzungs« 
fcbler zn utltbi und M«t' zu erklären : an jenem Tag. 
Durch Vergleichung einiger pafTenden r.iiibin. Stellen 
uacbt er andere Tbeiie der Gvbetslormel beiie> 



S. 879 — 889- Ü eher die ^nhannisjünger , von 
Uednaann, Superintendent sn Danneberg. Auch 
dieTer Gelebne rnidet tm N. T. keine Data, dafs Jün- 
ger des Taufers diefen felbft für den Mc/lias gehal- 
ten haben, fol.ltcfa keinen Grund, sn behaupten« 

A U 2. ISO*. £1^ MU 



der Evangelift beweife Jcfu Mefiiasfchaft gegen ]u 
hannisjönper. Dennoch , da es Joliamiisjünger |:ab, 
die von Jefna eis Meffias noch nichts wufsien oder 
•ihn dafär noch nicht anerkannten (A|tg. iq.) To führ- ' 
te der Evanpelilt wohl auch /"ar I<jhanni.-.jünrcr die- 
fer Art die Ausfprücbe ihres hochverehrten Lehrers 
■'Aber Jefa Meffiasfchaff an. um lie, wie am aagel'uhr- 
'ten Ort Paulus , iiicbr poleinifch , aber thetifch £U 
Jefiis als Chrillus zu führen. Uebrigens z.eigen die 
Stellen Job. i.g. Luc, 3, 15 allerdings, dafs es dein 
Tioler mdgUch gewefen wäre , lieh für den Mefli«s 
'-•uMitgeben. Mmcbe bütten ea leicht geglanbt. 
Der flenkendc Vf findet im Prolotrus des Job. Evang. 
«,eber jüdifche Cielebrlauikeit auf Cbiiltus angeweS» 
'»,det, als VViderlegunc; der Jobannesjünger oder d«r 
,,gnoRitchen Philufophie. Erll durch Johannis Worte 
i.veninlaist, liefs lieh vermutbüch die letztere zu 
„Träumereyen von Aconen verleiten." Diefs ift 
mit kurzen W orten der wahre ScUüflel der fchwe- 
ren Stelle.' 

Um die Bibliothek mit dem Jahrhundert zii 
fcbliefsen, folgt ia diefem und dem folgenden ätüpit. 
-die Vibmrfidit der biU. »m» mofgiiU, XHenlm von 
1798 — 1800. 

Zehnten Bandes, 6 St. S. — 984- Remerknn- 
gen liber den Prediger SaLitno, von h. tl. tiirgt. Pa- 
ftor zu Mittelnkircbcn tot Alten Lande., Vf. dar 
Schrift: der Prediger Salomo, dentfcb bekrbeitet fite-' 
nichtkatholifche Bibellcler , Hamb. 1799. Er leitet, 
weil im koheleth von liott der Name Jchovah ge- 
braucht wird , diefs Buch aus einem Zeitalter ab . ia 
welchem man MM 3 B. Mof. 04* 16 fchou g^chlaibn 
höbe, dflf5 man den Namen lebova nccli^ anf/mnaMa»' 
folle. [War denn aber auch für geboten geoalten, 
dafs man ihn nicht fcbreibun folle ? Kobcletb fetat 
ja aotb nicht «mn daJVrl Ab philofophirende Volka- 
fchrift fchriihf es immer Elobim , den allgemeintvtn 
Namen der Gottheit.] Der Vf. folgert aus dem an- 
pezeipten fehr unfichem Datum, Koheleth fcy jünger 
als felbft Elra und Nebemiab. Mit ^phiften fey d«r 
Orient durch Alexander» Krie-^azig« «nk bekennt ft»; 
■worden und Koh4eth oder Redner bedeute ein« >W* 
morgentändifcher Sotihifien, in Judka entftanden durc» 
Nachahmang- der Otiechifcben . welche t>«^fo"***'^5^ 
«her die psutlirhe Wtitregierung gerne dr«m 
kichtfinnip ahipracheii. Uebcr ihrer Schriften 
▼lelftliigung klage der Schlufs des Koheleth nut>2_^. 
derwiUen. Nach diefer Idee vcrbelTert J^' JlVKt- 
chesln feine/Ueberfetzong. Beylaufigwirdbeioej^ 
dafs Koh. 4. IT. Pet eU,him nicht eineSyttapog' 
te und darin bat Ht. fi. ohne ;&W4fifel x««:»*- ^'k^. 
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Be^'ff* von einem Gotteshatis d. r. einer Kirche, wo 
4as Wv\k 3«l«brun^ übee göttluhe Pijige erhalten 
foll, ift weht in die'jftdiCchcn Sitten^ zorhck zu 

.tragen. 

Den Schtufs macht S. 2077 'iiiS eine Bttwtwor- 
tmtg der Fraget Wanem die fekri/Uieke» Orakel der 
Itbr. Vrofheten erft nm das '^ahr Roo vor Chyißus 
aHjiingea? tioo volle Jahre , feit Jofua, fchei neu lieh 
die Propheten blofs auf mündlicbe Wirkfamkeit eilt» 
fleftbri^t zu haben. Der erfte Prophetenausrprvch» 
Sn B. Riebt. 2, X — 3 beyiäufi^ aufbewahrt, ift unge> 
SÜet 1426 Jnhie früher als Jefus. (Schon von Jofua 
Mtte Jof. 6. 26. Vgl. I ß. Kon. 16, angeführt und 
JMCh gleichen Gnindfatzen benrtheilt werden kön- 
nen.) Der Vf. fammelt die in den hiliorifchen Schrif- 
ten des. A. Ts. zerftreutcu OraiLcl der Propheten uiul 
dberfetzt iie, mit interelTMnten Anmerkungen über 
na«)che Zcitiunftiüide eis Auafpröche» die nur in 
der Uebfrlieferonfp IbttKedauert und daher von 
Mund zii Mund aus dem Erfolg (ich vcrvollftändigt 
hatte». Vornehmlich lind die Betrachtungen über 
£li's angemafste I^ohepiiefterCcbafit, die daher ent- 
Aandene für die Itbamariten verderbliche Eliferfucht 
«der berden des llobenprieftcrthums fähigen Pinecba- 
JätifchenFamiircn und die fpatere Entliehung des Ora- 
^bzSeiR. 3» 77 S, menkwärd^ Der bülorifcbc An- 
iftnf dcrPrepnetthfichnieD, in vetche anclt derLaye 
kommen konnte I SuB. 10,12. Die nachgetragene 
Uuiftandlichkeit in Naibans, zuerft gewifs nur mi- 
'befiimmter, Drohung 9 Sani. 12, 10. ii. 12. Das 
fpatere in der Befiimmung „JoHas heifst fein Natne*^ 
I D. K. 13, 2. Die Motive zu Achijahs Orakel für 
Irrobc.Tm tbcnd. 11, 29 — 40. — alles diefs ift fehr 
fcbdriucbtig entriihfelt. Mit Achijah kam der Vf. 
bis gegen 954 vor Cbriftns. Schade » dalb nim die 
Auf^nbc, irarnim jetzt erft etwas fihriftliches von 
den PiOj^hctcnurakeln beginne, nicht weiter geloft 
wirrl. Die Abbaitdlung fchlieL^t /Ich an dic eb«n ftt 
anziehende DarßeüuHg der Prypketenjagm §m$ 4m 
Reidte Ij'rael»n, welche £cbon im 4 Bd.derBlbUötb. 
geliefert ift. Aber auch dadurch iH jenes Warum? 
noch nicht beaittwortet. Sollten wir hieraus auf 
den Vorfata de» Heraatff. feUieTsen dSrfen, ein« fflr 
die Aufl)ewahrui\g folcher Auffützc zweckmäfsige 
Fot fetzung der iiibiiuihek zu verauRnlten? Ohne- 
hin haben die fpäiern Bunde, duich ihre nieiiicnt 
geliahrekbcn Abhandlungcai deaa fach» der hiUifche« 
«nd mergeniSiidifche» Utcnniriiiallr als dvrcli Rcp 
cenfionen gf i>üt/:t. In den frfihercH wann nuih die 
ilecei:üoneik grofsttntheifs bedeutender yaid inbalt»- 
volkr. Ree. begreift felir trobl, wie man über desa 
Recmfireu eine» fo grofscr^ und mit mittelmafsigen 
PrtHtuktet^ Dbciiaueiwn Fucbi aUuulvlig ermüden 
Itaniw Der Raein kam aiadiani leicht durch diefe 
Jpucigen und Abfertigmgen der Mchfien Schriften 
weggenonneB feyn , ebe'tKe vetlea Beunbeihingen 
wichtiger und fcbwi« rig%^r ProdiJ te zur Kciie kom<> 
mtn- LÄtgt vicili-icht in diefer Ahnaiime d«r Luft, 
leb aiil des» Rcctufircn und Üeberarbeitisn der Rt^ 

«lA GriuMl* .w«mrcg«a 



die Bibliothek gefchlolTen worden ift: fo „«wu« 
Ree. dafs.der Herausg. das Ende des letzten vor- 
treflichen AufTatzes und viele andere ähnliche Früt^. 
te feines gcnialifchcn Torfchuiigsgciftes , verbündet 
mit würdigen SeicQni^üeken von manchen vorzigli. 
fben Mtfnnern , mit denen ans die Bibliotbek faiwcfi 
bekannt gemacht bat, bald in einer andern, asHe» 
cenßonen . nicht gebundenen« Sammling «^'l itlirf- 
Ica fozt&hKA so^i«. 



OEKONOMIE, 

Bor* t|. Grau: OrloiwiNt/cili-}n'aftft/cAe 

gen übfr den Ackerbau, eine Sammlung vicljah- 
riger Erfahrungen über alic Gegctiftandc deflCd- 
ben, herausgegeben von Ludwig Cbrifloph VM 
FeUüstfeh • vonvals Kömgl. Preufs. RittmeiftRi 
igOO. 300 S. XVI S. Vorr. 8- Clögr.) - • 
"Was bnTd in den «r^en Jahren der ron Schub«« 
veranlafsten ökonomifcihen Reform praktifcbe Ocka- 
nomen To fehnlich wünfchten: dafs Männer von Er- 
fahrung und Talent, in den durch Lage und Ver» 
fahren vor andern fich auszeichnende» Diflrictem 
unfers Viiterlaudes das Eigne ihres Terrains» famuvt 
dcQen. Bearbeitung vnd Benotzung, gtttcuUch an- 
zeigen ^ flsre bisberige BewirtbfeMftnng tccbtfertH 
gen , aber auch deren Gebrechen nicht verheh- 
len mochten, damit nicht nur dem Unfuge, alle» 
über rincn Leiften zu fpannen, gcftcuert, fondem 
auch die Theorie in den Siond gefetzet werde, ihrt 
GrandDitze für die gefammte deutfche Landwirth- 
fchaft , nach dtm Bedürfnifs eines in Lage uivd Bo- 
dengüte ftch fehr ungleichen .Lande», ib zu entwcp- 
fcn , dafs der OekMi«m am Rhein» eben f; wia der 
im Schwarzw.Tld und Tj rol, fich belehrt fände: dis 
hat, zum rülnnlitblUn Beyfpiel für ähnlich qualifi- 
cirte Landwirthe, der Vf. diefcr vortreilichen Schrift 
von Seiten de« Bayreiubiicben Veigtlapdes räbafiich 
gcthan. Mit beMer NatorfcenatiiUä D»d reifer Embp 
ruiig nach dreyfsigjah rigor Praxis, befchreibt der VC 
in einem lichtvollen Vof trage Khma* Kraft und Un* 
vcnnögcn jener grafsen^iegend» dem VerbefliMHing 
im Ackerbau, nach Abfchiutt I. zwar viele, zum 
Tbeil gar nicht, zum Theil nur durch die höhere Po- 
hzey aliein zu bebende Scltwierigkeften und Hinder- 
nifle enig^cn fiebeti ; twi welchem aber, nach ei- 
tlem der fnrttir ifes Boden» angemefleiten Verfiihren^^ 
(das Abfcfin. Ifl — X. dargcftellt wird) allerdings en» 
höherer Ertrag Hcher zu erwarten wäre. Zir diefem 
wichtigen Behaf hat der Vf. diefe feine Bemerku«.' 
gen mifgctheift ; mid wir wänfchcji ihm für feine 
Gegend alle Anfmerkfamkeit einverrtaiuien mit den 
S. XHI. emhol'tenen Grundfatz.cn : ,,Ockonomifche 
„Belehrungen mäflcn* wenn fie einen Werth haben 
^llen, immer locat f*j/i^ 5» viel» ca- v^diiedene 
„Landesarten und IlimmeltAriclie gicbti fo viel 
füllen auch verlchiedene Verbaltungsregeln für 
»tdic Landwirthflhaft Statt findetu" Doch auch der 
gjefajiuntea LandwinUcbaft find diefe Bcwcskuagen 
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ni> angenthmes ffefchenK. Dsr e«lehrt«fte Theore- 
tiker wird üe mit wahrem Vergndgen lefen«.. vnd 
fich mehrere Provindaifcliriften folcber Art wirf^ 

fcV\c«; der prak.tifcbc Od; oaoin aber, er fey in ei- 
n.«t reich«!» oder armen Gfgoiul, wkd in jedem Ab- 
Ivbaite Büt7yliche Regeln finden. Uebiigeiis hac der 
Vf. u irKlich all« Gegenltuiide des Ackerbaues mir Eiji' 
ti:kia[i des EJnanuens des Getraides b<.4>nndett; nur 
iit Oclfaat mit Raps, Sommer- uiul Vs intcrnibfa- 
juen iSt, als unftweckma/»ig für jene Gegcudr über- 
ptn^etif und wie #flnrelien recht felw md beldieft 
die S. 247 vcrfprochne Abhanrllunp; über Veredlung» 
und üt-d«£re i^nutzung der rahen Erdprodukte im 
Bayreutblfcben Vo>|tlande, verbundeit nut einer 
»Otalidiea N«tis von der inntm Oeko«omi«> Viehi>> 
^odtc und bellen Benorztm; derivtben etc. ist web- 

chcn allen uichr wenige Abweichungen fcyn mö- 
gen. Unter dem vieltn Bcmerivungen, die Ree. aus 
4UCer g«baleftnlteu Scbrift auszcicbncu konnte, will 
•rbterfMirbemerfcen-,.d<r« er im XVI. Abfchtk. den- (o 
kertomitcn Srfatrarzbafer in des Vf. Gegend cinhei» 
mikh uiuf von ihm als eine in kalt«m Grunde, 
Jchwercn and naiTeft Uoden. reichlich wuchernde 
S«Bin«flint«bt empfohlen zit finden erwartete • ihn 
aber wegen (reringerer Kömergöte widerr.ithen fand. 
Letztere ift nicht ab^ulaugncn ; 3 SchsiVe} Scbu arz- 
hafer lind im eben dcrfelben Futterportion notb\ren' 
dig« wezi» s Schcfi*et Weifshaber hinlänglich find; 
•b«r er brinf C auch auf dem Ccfalediteften Gnmde 
3 ScheEFcl und drüber ein , gegen derv weifscn in 
gleichem Maas und Garbenzahl , wo letzterer kaum 
2 gewIllVt- Pferde, Oehfen und Mallvieh fvefett 
iL» t/um» |B Alt Heber ala- wetlacn gidoh [• 
ttdim ale ^r«n letnterem Ul dem Zuebtvieh fein 
Stxoh, Bey tUefer IterabwQrdigung delTelben ift. 
es ein ukenomifcbe» Problem : warum in- ähnliehen 
DiAricten. ia Saehfenr* abwärts von Bayreuth , voe 
Al^rs lauter Schwarzhafer zu berrfchaftlichen Zin- 
fcn und Deputsrt und kein weifser angefetzt und auf- 
gc[;ebsn worden iR: war IctzrtKC VM AfteniMC& ' 
1« nicht dafelbil angepflanzt ? 

fmuntrvRT am M. , b. GuiThaunian: Verfucfi einer 
Gtfchichte dts Ob fibaues in Frankreicht aus dem 
rranzofireben des I}n. U^^nmä fJhj^, ISOO* 

Kcfe AbbandFonir in dii Attszag ans der Eifioirg 
ii la vie privie de Frangoiy, depuU reruMW de ta tta^ 
*ion Jvsquä nos jours, yar Mr. le Grand tTAufsy* Pr- 

1782- Sie i(l zwar ganz artig zu^ lefen-, und die 
{Teberfetzong ül gut; aber den Namen einer GefcbicA« 
te verdient Ii« nicbt. Der ganze Inhalt befchräiikt 
fith auf folgendes: Der Anfang der Obficultur in- 
Frankreich war ein entftebcnder Kunftfleils, worauf 
Md eine grobe Qnwiflenlieir» Aberglauben ,- krihih 
oier und endlich unzabllchc Spielercyen folgten, bi» 
ü(b cndHcb nach Quintinye derObfibau zum hohen 
Flor erhob. Die Erlmdung der Spallers fallt in da» 
£n4e des 16. Jahi^underu. £« warea aber die Spa-> 
Kew-eiftiiflicla blt& Hecken» die aiedrig gehaite» 



und gut gedüngt wurden. Die Zweige focht mait 
in einander* .und die warme Lage an den M^aem 
machte die FrOcfiCe frfifaer reif. Um fie klefn zu bet- 
ten, pflanzte :n;m fie in Kaden. Djzu kamen danij^ 
die freyileheiidea Zwergbäume, die nuin mit der 
liaagfcbeeee fchnitt,. und gnnz nahe als [lecken zu« 
fainmenfetzte. Man formte fie in Bopero, fcbnitt 
Fenller darciir etc. und als fich noch in den vorneh- 
men Garten die Taxus - und liucfis einfchlichen, und ' 
in- allerhand (kllalten von Thieren und Vogelny 
Thfl'rmeiv etc> gefchnitten worden ; To rerftammelte 
man auch die Obftbaumc auf dicfe elende Weife. 
Man machte die fchfamlien Plropfun[;:en von allcrley 
Baumen auf einander. — Der erße vörminftige 
Mann , der die Mtfshrauche in Ziehung der ßuume. 
die 3bgefchnnickten> Veaedluiigsarten* tmd den tnör» 
derifchen Gubrauchdic Obftbauine wie Ruchcnhcckcft^ 
zu fcheeren, bekämpfte, war ein Einfiedler, y/rjioü 
von Antüli}, der 1652 manüre de bien aUtiuer tes 
Arbres fruitiers herausgab. Die Spaliere hehandelts 
er auf vernunftige Art, and brachte fie zuerft In Auf^ 
nähme. Lowrtnt fchrieb 1675 Ahreje- your /tr Arbres 
nattu. Er pries zuerU das Li(tcenwcrk zu Spalieren 
an. — ' Aber anter Konig Ludwig YiVt der felbft ein 
profser Liebhaber der G.'trtnerey war, end aus nllciv 
Weltlieilen Baume und Saamen h«rbeybring£n liefs, 
und unter feinem Oberauffcber der Garton, dem 
(^MthMit der x^Sjjo- lebte, gieng erft das gröfste Liehe 
kl der obftbenmzacbt auf» da det Abergbube mie 
den Mondsveränderungen und die Kindereyen itn- 
Boumfchnitt verdraa*t wurden. C(uintiiuje , der Pr- 
triarcb unter den Gärtnern ^ war der erße, der den 
Baumfchnilt nach Regeln der Natur und Vemunf» 
einführte. Unter ili«n kamen die Treibh^ufer undf 
Treibkäften auf. Einig^e Jahre nach Q^uintinue ficn;; 
Girardott der zuvor in Kriegsdienllen itand, an, fei- 
ne Privatglfften 2a H.ignu1ct zu lauter Obflfpalieren 
anzuwenden, wodurch er ein unfjf^Jichcs Geld r^e- 
wann. Ihm ahmten die Ei.nwobncr von Montreuil 
nach, die noch heut zu Tog vorzüglich m Er/.iehunp 
der Pürfchen berühm.t lind. ~ 1» der tteuem Ge- 
fehidite de» Obikultnr Frankreicfis fihrt der Vf. Ter« 
fchicdene Obrtforren von Aepfcln, I/irnrn, Pflainncn, 
etc. an, welche von Zeit zu Zeit die angenehmfteu- 
wwre»» imd giebt iA«r eimcTne Pun-kte ErlSute* . 
rangen, die eitgenebm zu Icfen, im Ganzen aber 
unbedeutend find. Nicht eininsl die fnmzofifcliei» 
Haupt -Pomologen, du i/aawl» 5rAaAof etc liat.e» 
nach (^intiHije genannt. ^ 

Leipzig, b. Vofs u. C. : Allg'meints uknnowi^ch- 
diemijck - technologifclics Hmis - und lüiiifibuih. 
oder Sammlung ausgejnchier Vorjdmfien zuuf 
CMrttUch für Havs - utn^ La»dwtr/Ae, BrofeßtO' 
nißen und Sw^tuhtaUttr, von C. F. Hoth^ 
keimer. Fortgefetzt und mit einer Vorrede von 
M. üoffmann.. Dritter 'LhiiL i^o* 760 S. gc 
8. (2 Rthlr. 6 gr.) 
Piefs nützliche Buch, von wefcben bereits bey 
den vorhergehenden Theilen bemeriu werden » de» ' 
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es li^neswe^s von dem Sctitef' d«r gewAhnlichen 

rorrrnannton Kunftbücher fcy , welche alli.rhnticl 
iabfiuheucrliche Mittel vorfchlageii , enthalt viele 
gute Vorfchriftcn aus der Cht i»ie , Kochkuiilt, etc. 
ond viele in der Erfahrung bewahrte Probeiiäcke. 
Dierer Tbell !ft mit den vorißen von gleichem Wer^ 
thp. Die VwrlV hrifceti find mcirt gut geordnet und 
de» Grundfatr.en der Chemie, Botanik, Pflauxkunft 
etc. nicht widerCprecbend. IndeiTen Uüt &A iticlit 
fflr flif Riihrifrkeir nller uutl jeder vorgefehbgener 
Mitttl eiurieht'ii. Emen hühcrn Werth aber hStte 
4ef Vf. feinem Buch bcygcicgi , wenn er wenigltens 
%ey den meiftea vorgefcblagenen Mitteliw h«foiiders 
bey den wichtigem die Schrift citfret hMtte, worau* 
er diefelben penoinnini , wie er bt')' {Jtreitunj des 
2uckers aus Runkih uben S. 513 fonll aber aui'&erft 
feiten gethan hat. £s würde lein Verdienft, dafs er 
fie mit Kluebr-it gefammelt hat, nicht gefchmalect« 
vielmehr erhöhet, und das Zutrauen geftarfcet ha- 
ben, Nr. 220. S. 372. enth ilt Verhaltuiip:sregeln bejr 
den Blattern oder J?ucken. Welcher Arzt hat lie be- 
fonders vorgerchriebrnf — — wird jeder foe<eich 
fragen, den es vorzil.^lich intereffirt. Kebcnbey fragt 
Ree, warum der Vf. bey di( (er Gelegenheit nicht die 
-wohlthätige Erfindung der Kuh - oder bchutspQcken» 
Impfung gepriefen habe, um fo maiichea 
ben retten xu helfen. — Das Trocknen des Stein- 
und Kernobftes , der Frollablt itrr etc. ift aus Chrilt's 
Handbuch über die Obftbaumzucht. — S. 496 hat 
er gote VorfiiAtsnegeln bey der Ruhr; aber wu (ind 

lie her? Das Mlittl des llii. de Mcuvo , die 

Piiifchenbaume von den Baumwanzen, durch 
Beftteidumf mit BamnAle z* l>efceypfi, piigt 
nicht» 

EiSENACR, in d. Wiffekindtfchrn HnfT/Uchh. : Gu- 
Ur Baih för Uimtwirtli« luui Ueionumen, — £ben- 



tUttt ein NeUi- miÜ HtflMicHeta.' fSM. 154$. 
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Dicls Kuih - und Hülfsbüchltin ift ein Quodlii>ft 
von allcrley zulammengckuppelten Küullen, die'h 
den huudertcu von Kuiiubücheru öfters »ufgetifck 
worden und hier beibnders ohne alle Ordnung biM 
und kraus fich a ifciiinn ler «tranjen. Bald komOK 
ein Recept aus dem KncLibuch : bald «.in Kun/tüclc:- 
bald ein Trank für Ochf'en , Küh und Kälber; vom 
Stall kommt er iil die Wafchküche; dann fallt eia 
Brofätnlein auc der Gartnerey etc. Uleichwobl itt 
der Vf. weWir üartiiur, iiuth Ar/.t, noch Oekonoiu. 
Weiüglkena hatte er doch priifun loUeii , wa> er hie 
nnd de fand, mtd wieder niederfchrieb. Z. B. Seil 
Noih-und UiiUsbüchlein t'ani^'t fus^icich ohne all«;n 
weitern Lingang uiicdeiftkunUuück an* «.Leinevrand 
„in kurzer Zeit fchön weils zu bleichen. Man uiuft 
„fchichtenweiCl sWHchcn die Leinewaud. Merretd>(> 
„Blatter, oder auch Wermath legen, und alsdaiii 
,,liedcnd W diTer (hrauf j^iefsen." — \^'clche Haus- 
mutter wird nicht für diele weife, deutliche und 
vmftindliehe Belehrung dankbar feyn! Das cbmef 
foltreiul»- Mitttl: „Kyer frilch zu erh4ilten,'* begeht 
in dem jeder Wirthiu bekannten Einlegen in Roggen 
oder dergleichen ; eine jede Btturin aber hä:te ihm 
Ilgen können, <Uf» e» »ur fijrer üeyn mafatcn, die 
vom AugaA an gefemmelt werden ; denn die void 
Junius und Julius w ürden gleichwohl darin verder- 
ben. So würde ihm auch eine jede kluge Hausfrau 
haben fagen können, dafs Uutter, in fteinerne Tupfe 
ein.:ei"alzen, keineswegs iki tjciHuHlielt bochlt nach- 
(heilig f e y , nie er b. 10 \ urt;iebt : Vielleicht aber 
Itand in dem Kochbuch, woraus er gefchileben: man 
Culle die Butter nicht in irdene giajwrtf TöpfoeiaialKe. 
Hie ond da kommt freylieb encb ein g utet imd hnoc1^ 
bares Mitti h luu vor; aber dicfc wenige« von 
jubrigen zu fondent, wurde der ü^iiihe nicht loiu»«. 



KLEINE SCH-EIFTEK. 



GslcnienT». JBrf, «eir. m A. IdM^cMr. : Jmtiga- 
t^tkt ttnd itmiioiidlicke Bii€if^im^ tkr S*^kklß€ät, diejm 
ac«n April (isoi) zwiTcheii dar Eaeadi« d«a 'Awiinl J*«pfeer. 
insbrroiidere »«•iCehea derjKiiiipfii 'Dt«ili«n derfelben, die 
üord A'e{fM caanundirt« und der din*rch«i DefeiiiioMli» 
nie, unier deaiBefcUe it$ Komaiaedeiir O. Fift/ier auf dcf 
K'tpenhattencr Rb«d« rorfiel. Von Froftffiar Oli»arims. — 
Dirfcr Befebtcihiuif! • die fich auf di« idBriellcn fierichte 
und andere surcrUiJIiiEe. von boiden. Panh^'en hen^hrmd« 
Decamanie frikidat» m eine felir feiMue llarte anrehwftt, 
wddie auf £a «rfte Anficht dt« Lage dar Scbiffie und Bane- 
rieen calRt. fe wie die Aeuhl ihrer Kanonen, die verfehle- 
denen GattwiiKen vou den Fahrseugen und die dMiit voritC' 
nomneneu Manövre«. i|m. 33 8. |. Waa der sMifufarli- 
Che Titel vcrfprichi, fin^ ataa in der kleijieu Schrift irirk- 
licht fie tm den I.alliriiidan8ui»d*dicC>heiihaiie8cMack, 



yea der Ib widerl^taecliflnde Berichte erfcbienen» deadidi >■ 
«berfchen , und enth.ilt zur Bmntworiung der dabey ai8(ti* 
eben Fra.en alle« Nnihi(te, UHlcr andern auch eine Jbiai^ 
kung über den Diu-chf^an; der Engländer durch den SOMi 
über den man fj<h fo in«iiche «nnchuse Aiunerkuniten. 
fönders «um Nachcheile Schwadens, «riaubt bat, uud üh« 
die daiiifche Marine. Der Vf. ift jderTelbe. der in fciM* 
zur nähorii Dekiunitfchffi mit den nordircken Reichen 
Aimmten . O'on bauJnt't Sytctatnr dn \ord verfchiadciictf 
lourniile: le Nord liieraire, fiAy/ifne, politiq»« et mem/ mel>* 
rere BeytrSfe äbrr die ditiiirche Manne, fo wie über andre 
Gc|.:cfln«iide reiiiet V^ierlaiides .und der benatfhbarien Sttv 
teil feliel'ert tut, und wabrfcheiiklich auvh künftig mu g«><* 
chent J. iVr forit-tlirin w ird, die tiähcie K^ontnifii lencr Ut* 
der iiiuuer ne^ su bcfördera. 
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iefer Band enthält x) Reife nach der wejllicfu» 
Küße vohA/rictt, in den fahren 1786 u. 1787 
L. Uegrandepre. j^us drm Franzoßfchen über- 
J^»t mut mit Anmerkungen vtrfehen. Nicht blofs in 
jnnannren Jahren , fondem auch 1777 war der 
•Vf. wb Neeerhändler indem welUichen Africa ander 
SMMte 099 Aeqmton oder fn dim Lündem Loari* 
fo, Caconpo und Anpoy, welche letztere auch Ma- 
lern ba und Cabenda genannt werden. Wenn er gleich 
▼on den Producten nicht viel and nicht gelehrt g«- 
handtlt hat: fo findet man doch bey ihm fch^tzbare 
Bemeri^nng«n Aber die innere 'Verfafrung, die Ge- 
bräuche, die Sitten und den Charakter der Neger, 
und den Negerhandel, welche man bey Proyart und 
andern <nicht antrifft , und feine Befchreibung, WO^ 
4ttcch die Erdkande wirklich erweitert ift, rerdiente 
in eine dicfem Zweck gewidmete Bibliothek aufge- 
nommen werden. Die ron andern als ungofund 
▼erfchrieene Kdfte wird als fehrgefund gerühmt. Di» 
NaMr altes für Oefes fehSne Lmtd gethan; das 
Clima ift vortrrffliclt u. f. Die S. 6. erwähnten Erb- 
jen mit I'ußen find wohl die von Bruns in Afrika 
4. Bd. S. 72. angeführten ^ecuba 9d/tt Erbfcn . die 
miterdcr Erde wacbien, imd wovon man in Zinh 
MmHOfmVTafctaenbiicli der Reffen fttr igo2 eine Ab* 
Jjildung: findet. Schade* deih Hr. S. den fonderba- 
ren Ausdruck nicht erklärt hat. Aber das ift leider 
oft der Fall mit den AnmerkuTip;en , womit die aus 
fremden Sprachen überfetzten Reifen verfehen find. 
Man erklärt einige Schwieri<tkeiten, und lafst fchr viele 
uncrlantert ftehen. Den Waldraenfchen, Troplodyt, 
hat der Vf. nie bekommen können. Was er von der 
SafBcitSt eines Weibchen» 'von dieTer Art, das er 
felbft gefehen hat, S. i6- er/.ählt. erregt Bewunderung. 
Anatomen werden vielleicht am meillen bezweifeln, 
dtfs er den monatlichen Reinigungen ynterworfei^ 
«'ar. Oer ite Mfehmtt von Producten, der im Gan- 
zen fthr ma^er ift, wird mit dem Rnthe befchloflen, 
hier Colonien anzulegen, worlurrh man das Deficit 
decken könnte, welches durch den Verfall (8. 22. 
feil wohl heifsen Verlvft) — der Antillen entliehen 
mufs. — ■ gier Abfckn. Religion, Sitten und Qebran- 
ehe. Manches war Tchon aus frfiheren Reifen be- 
kannt. Allein man findet doch auch veifcUedeaea« 
Ai L. Z. xsot. £,rßn Band* 



was andern Beobachtern entfnmifenwar. Z.B. «en 

kennt keine andere Srrnf.^ als von dem Pöbel zcrrif- 
fen zu werden. Der Vf. hat die VülUichuug der 
Strafe felbft mit ang^fehen, erfiaunte triebt #eni^ 
über die Wutb, womit mait den Verortheilteif zer- 
rifs, bemerkte nher nicht das Umdefte 'Verlan geH, 
ein Stiick von dem zerrifTenen Körper zu verzehren. 
Die Liebhaber der Ivircheugefchicbte werden S. 50. 
die neueHen Sciiidcrale der Hiflion nach Cengo, 
die fehr traurig für fie ausfielen, mit Intcrefle lefen. 
3. Abfchn. liegieruHgsform. Hier kommt der Vf. mit 
proyart in der Hauptfache überein , ohne es zu be- 
merJCeha vielleicht ohne es einmal zu wiiTen, und 
'diefs bteftHtiMt feine GlatibwUrdigkeit Die enroptfi- 
fchen Schifftcapitains haben das Vorrecht der Prin- 
zen von Geblöte, innerhalb ihres Bezirkes alle Schwar- 
ten ohne UMteifdiied , die Prinzen ausgenummen* 
u rittbeft and zu verfcaafen» und fie machen nur 
'(rar tu oft Gebraoch davon. ' Das Land wird dadurch 
fo fehr entvölkert, clafs der Vf. die Anzahl der Ein- 
wohner in den 3 Königreichen nur auf 6oo>oboMcn'- 
fdien anfchlVgt. Der 4. Abfchn. embält rcbfttsbdri 
Nachrichten von dem Negerhandel in I.oango. Die 
Neger von Montele haben ficb die Zähne befeilt, um 
fie fpitzer und fchärfer za machen. Sie find alfo 
nicht von Natur fo, wie einige geglaubt haben. • 
losn^ liefert den vierten l^eil ener SIcleven ai^ 
dicfer Kiifte. In Malemba werden die heften einge» 
handelt. In der Bucht Cabenda haben die Portugie- 
fen fich mehnnalen niedergelaflen, welches aber die 
Franzofen nicht haben zugeben wollen. Jetzt iftrias 
Fort zerftört. Die Nq^r findNaehbaren von Sogno, 
das von einem feigen und verrätherifchen Volke be- 
wohnt wird, welches dieMilTionarien, die dahin gegan- 
gen find , fehr übel empfangen hat. Fnft die Hälfte 
der Neger, die eingefchifft werden, find befcbnit- 
ten. In Ambriz 7" ;o' S, B. ift der Negerhandel von 
keinem Belang. Bey dem FlulTe MaiTula, etwas wei- 
ter füdwürts, findet man den erllcn portugieiifchen 
PdÜen. Die Neger wifiTen ahen Sklaven, die fie ver» 
kaufen , ein junges Anfehen zu geben ; daher Vor- 
ficht nothig ift, um nicht bctroj^e«, oder, nachder 
Sprache des Ueberf., die nicht die correctefte ift, an- 
geführt zu werden, ^ocb wenden die Negermüklet 
von den liftigen Eoropaem bey dem Menrch^nhan- 
dcl auf manclicrley Art betrogen, welches der Vf. 
offenherzig erzahlt. HofTentlich hat er aufdeml^ande 
fich fo ehrlich gegen fie bewiefen, als er fie auf den 
Schiffe menfchlich behandelt hat. Denn nie hat er 
feinen Sklaven FtiTeln angelegt. Die lefenswürdige 
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•U Quellen fflr diefeti Thell von-Afrtcfi tnhhenktmm, 
und die er nicht in Ueberfetzungen , fondem in der 

Urffbrift vor fich liegen hattp. Seine Anmerkunpen 
find znm Tbeil aus den neueften englifchen Scbrif- 
ten fiber dtiL^MiMnliandel gmomiaai. 

2) Johann Barrow^s Reifen imreh dit mtum Ge- 
genden des Jüdlkhen Aj'rkn in den fahren 1797 und 
179S. , Aus dim Engt^fchen. S. 4»o. in der Einleitung 
jarerdtfi nach Gewonn]ieIt die biaherigan an Ort und 
Stelle aufgenommenen Befrhrribun<xen des füdlichen 
Tbeils von Airica, mit kritilcben Bemerkungen ait- 

J geführt. Hr. 5. fcheiht fie aber nicht mit der Sorg- 
ialt entworfen zu haben , welche er fonft anzuwen- 
den pflegt. S. IV. werden Forßer und Thunberg In 
eine ClalTe unter die Reifenden pefetzt , die am Cap 
gelegentlich anfprachen. Welch ein grulacr Untec^ 
fdJM Ift aber cwifcben Forßer, der fich nur einife 
Wochen, hücliftens Monate auf dem Cap aufhielt 
und die Capftadt nicht verlief« , und Thunberg, der 
3 Jahre lang die Colonie in mehreren Richtungen 
durchwanderte. Ilr. S. verliefs Heb , als er diefea 
fchrieb, auf fein Gedächtnifs, und hatte weder Thun- 
berg noch andere, die vor ihm kritifche Verzeich- 
nilTe der in dem fudlichllen Afrika unternoouaeneo 
Reifen gefiEhrtcben babcn, tot Augen. Von Patterfon 
urtheilt er unfrer Meynung nach unbillig, wenn er 
ihm Schuld gieht, Auszüge aus Sparruianns Keife 
In die feinip« aufjijcnommen zu haben. Die Gegen- 
den, wohin er gereifet ift, werden nicht deutlich 
angegeben. S. XIII. MafTon , den englifchen Gärt- 
ner , deffen Nachrichten Bruns im 3. Bd. ron Africa 
excerpirte uiid dcrnachherzum eweyteninal auf dem 
Cap gewefen ift, nebft andern äbergeht er ganz mit 
StilUchweipcn. Die Zelt , die Sparrman auf dem 
Ca£ zubrachte, kann auch nach der Art, wie Hr. 5. 
STa^ davon fchreibt» lillr langer genommen wer- 
den , als fie wirklich war. Er bejchaftigtc fich, fagt 
er, dort als Naturforfcher von 1771 bis 1776, dieZett 
ausgenommtn , da er auf dem Sclnffe Refolution als 
Btgleittr der beide» Forjler in der Südfe» zubrachte, 
)Dle melftt Zdt* tiimlicb 3 Jahre war er auf dem 
Schiffe, es bleiben »ITo nur a Jahrtf^üc £na«A AuCeat- 
Jialt auf dem Cap übrig. 

Doch genug ron der Einleitung. Die Reife fclbft ift 
•ine von den vorzögliclieren unddcrjBbre TOlIfcom- 

men Werth, die ihr Hr. 5. erzeigt bat» ganz und nicht 
Auazugaweife liberfetzt zu werden. Was diePranzofen 
wttbrend dea letzten Kriegea in Aegvpten , das liaben 
die Britten auf dein Cap pethan, d. i. beide Natio- 
nen haben ihren Re{itz.':3iid zum Berten der Erd- 
l^uiide angewandt, undMiLtLl, die eroberten Länder 
zu einem bcflera Wohiilandezu erbeben« rorgefcbla- 
gen. Nur ift ca in Nordafrica von vielen Qelthrten^ 
in Süden nur von einem , der aber die Kenntniflie 
fieler in ficb vereiniget, als Secretar des Gouver- 
seura , in wichtigen Gefchäften Reifen in der Co* 
lontc machte, und die befte Gelegen hoit hatte, fich 
-TO» dein ;^i4iiwlc 4«' S^^^jAm^u CpU<nie zu unter* 



«tcb«an, gafcbeben. Gleich der i. Abfchn. giebt eine 
▼iel griindlicbere Ueberlkht der Colonie am Ca^ 

und genauere Befchreihung des Vorfrebirges dtrgi. 
ten Hoffnung, als man in andern Keifen liifet. Nack 
daer Berechnung, die Geh auf geainetdfche Venncf- 
fungen gründet, wobcy aber die Art, wie man tfa- 
bey zu Werke gegangen ift, nicht angegebeü wtcI. 
iit der Flächeninhalt i28l5o englifche Quadrat-; ei,', n 
fn/fi, and die Zatil der Walfctn auCier der Capi-.adt 
feternnr xlöoo. (In der fon<t getmen Vebarfetzunc (ft 

ein Druck- joder Schreibfehler. Für obottt hat f« 
mehr als. Vielleicht war gefcbrieben nicht mekr als), 
Das Gan7.c wird eingetheilt in 4Diftricte, daa Caf, 
Stetlenbofch , Drakenfteen, ZweÜewdam umt iiraßmj' 
uet. Der VerbeiTerungtgeifi der Englünder hat lieh 
hier fchen thätig bewiefen, und wer mufa nicht ab 
KaamopoUt bedauern, tlaCi er in deaa tcteOMi Fili* 
den fein Grab' geAmdan 'hat; Der von den HdlMfr 
dem in den letzten Jahren vernachlaf^igte Garten aäf 
dem Cap follte nicht aliein i^rica/iiTche i?ßanz«% 
fondern auch aus andern WeUthcilen aufnc^huMlk 
Man wollte Verfuche.mit Baumwolle, Indigo, Zucker, 
KäCfee, Thee und andern Producten machen. Stein- 
kohlen wurden in der Nahe <lcr Capl'udt entdeckt. 
Auch ii^ der Gervbuverfaffung wurden Bafanoea 
gemaebt Dia Tortur and das Ridem find aaf fc4> 
nip;lichen Befehl abgefchalTt , und doch wider die 
Erwartung des Gerichtshofes wenigere Meitfchea 
hingerichtet. Neue Abgaben hat die anglifcbe 
gierung nicht auferlegt, vielmehr einige der ahen 
aufgehoben. Daa Papiergeld hat mit dem baarea 
Gelde gleichen Werth bt-^. omuien. und von dicfcii» 
hat England 2 Millionen Thlr. im UmUiuf gebracht. 
Unordnungen, welche im Begriff wanen auasabi«' 
chen , wurden durch die Englander unten'rtif '»t. 
Wenn alle diefc Xachrithten wirklich pegründ«llmd 
(uns fcheinen iie weüigftena fahr glaubwürdig): fo 
ift die anglifcbe Beiitznehmung von der Colonie fdu 
woblthitig fillr fie gewefen. 2. Abfchn. enthalt Be- 
merkungen auf einer Keife durch das Harro oder 
die trockene Wülte nach der Landgvogtey.(ifa^ 
Ke^neL Nicht blofs die Naturreiche, unter dliwa 
das von den vorigen Reifenden '.vcnig geachtete Mi- 
neralreich die Aufmerkfa-.niveit des iin. B. haupt- 
fachlich an fich gezogen hat, fondern auch die Meft- 
fchen in allen ihren büigerUcfaen und politiücbea 
Vcrl|«ltniflen werden iron Ibm genau beobachtet. 
Man lefe nur, was er von den Bauern S. 71. u. f. 
fagt, die gegen die hocliaufgeklarten englifchen fthr 
contraftiren. Weil er lieh nicht einfilUeft Uefa , «lalb 
die Britten diefe Colonie wieder zurückgeben wür- 
den: fo berechnet er den Vortbeil, den lie von der 
beflern Benutzung dei Producre ziehen würden. 
Z. £* der Pflanze SalfoU» um Sode oder Bnri 'a 



darana xu bereiten. Dafa der Staufa nit 2, 3 auch 5 
Weibchen in Gemeinfchaft lebt, ift eine Erfahrung, 
die Hr. B. zuerft gemacht hat. 3. Abfchn. fioincr- 
kungen auf einer Reü'e in das Land der KaHban. 
Nachdem der Lauddroft mit Hu. B. in Grjalreynet 
angekoipinien war, machte jen^^t Auilait , «iiiivh 
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mOfirflkhe UhumdungdU KalTerti, welche in gvpAen 
Haufen Ober den Flfchlufs, der den bffem und Hol- 

lai-Kiern zar Ciranzlinic «licnte, in das hotländifche 
ücbict gepaivgcn waren , zum Rdckzug-e za bewe- 
gen. Das Dorf, wo der Droft w^hat, im Mfi 11' 
S. B. und a6* O. L. das wie Tein gcfaaunter weit- 
fcJikhri^er Diltrict bisher «af allen Karten gefehlt 
liit. il\ nicht von der Art , dafs ihn feine Collegen 
in Earoua darum beneiden werden. Es bat ein trau* 
ripcfve Anfehen.ala irgend ehiO«rf in England. Dh 
Lebpn<n«thweii(ii^keicen können nur mit Mühe er- 
halten werden. Die Reife nach dein Kaffemland« 
-jgicng crft gegen Süden nach den berfibmten Zout- 
|iMM, dtttt^ Sats^cit fich der Vf. nicht «im der 
Kdihe dea- Meere«, fmdem am dem Stelnfolt, die 

f!a> W.ilTcr berühret , rrkllrt. Die Tra^^heit der 
HoUiander erfiehei man auch darau« , dnfs Tie weder 
das Zebra und Quaggti, noch den Rüffel zu zahmen 
verfucht haben. Jedes andere Volk , m^ynt Ur. B. 
welches 150 Jabr im Befitz des C«f s gewefen wäre, 
wurde es verfucht haben. Aber auch die Spanier? 
arch die Portugiefen? möchte man fragen. Die 
ZwHlk<»itsbay , wobey man die Karte anfehen mors. 
Weil die von Hu. B. gezeichnete von allen übrig^en 
abweicht, iit zwar nicht Verden Winden gedeckt, 
•lldn fic gewahrt einen guten Ackergrand und rei- 
dun Fifck^ang, und kennte, weil das Land frudit- 
hat and mit Waldnugen btffndtSen , and du Rind* 
flfirLh fchinackh.ift ift, für die oftindifcbe Compag- 
nie und für die ganze Coloniefehr nützlich werden. 
Da kein Küftenhandei Statt, findet : fo hat man ditt 
Bauern nicht bewegen kdnnen, den Ackerbau zo 
erweitern. Eine Antelepengattang , Rietboek ge- 
nannt , deren Seltenheit auth Sparniianii bczeujft, 
traf Hr. B. hier in Menge an, und befcbreibt üe. £r 
▼ennuthet auch , dafs um die benachbarte Camtoot» 
bay ßle>'mlnen mit N'urzcn bparbt-itct werden konn- 
ten. Die Hottentotten haben feit einigen jähren fehr 
abgetvommen , und werden binnen kurzem ganz 
ausgeftorben feyn. In dem grofsen Dlftria Graaf- 
reynet ift nicht eine einzige Horde freyer Hottentot- 
ten , and vielleicht nicht 30 Einzelne, die aufser 
dem Dienfte der Holländer leben, obgleich in dem 
D'ßrict MbOte (T) und in dar nuiii Monie iskmo- 
Uottentoüten leben. Sie weriran zwar nicht von Ih- 
Kn Herren Terkauft ; allein die Bauern in Sfidafrica 
luben die in ihren DienAen ftehen^en Huttentotten 
mit nicht minderer Graafamkeit behandelt • als die 
Hauer in Wellindien ihre NegcrCkhiren. Die Prfl> 
gel, welche lie bekommen, werden nach der Zeit, 
tttid da die Bauern keine Uhren haben , nach Pfei- 
ien Tabak abgemeflen. Eine Zeitbetliuimun^, wo- 
nach aoch in Makcca von den Holländern Prigel 
ausgeikdit werden. An der OftTeit« des Sonntag- 
fluffes ftiefsen unfre Reifende bal l auf eine Horde 
von Kafiern, die, ob lie gloich Na< hbam der Hut- 
tentotten find, doch an lÜhnieren , Kurper und Cha- 
nktcr weit von ihnen nnterfcbicdeii lind. Hr. B. 
k*lt die Männer liir die rrhönficn Qeflaltcn, die er 
i* itiilhoa tot. Alf Bofkagwn, wamm fia licli «1 



die Woüdte Au «mH d«l Vectrl^en zur Grfnzo 
angenoniawnen groften Fifchflofaes begeben hätten. 

antworteten die Häupter, dafs die Coloniften zucrft 
den Bund gebrochtn und im Kaffemiande gejai 
hätttn. Es war diefes vollkommen wahr; Colon 
ften hatten einen Theil des Ijindes als ihr Eigen- 
thum beftellt, und waren im Begriff, fich noch wei- 
ter auszubreiten. Ehe Hr. B. und feine Ctfeilfchaft 
um Kafferkonige reifeten, sat«n iie nach der Mö» 
Uni des FirehC, die wie tttÖTlOOb anf dor OftTeTt» 
von Africa verfandet ift. Die Ocbfen , wenn fie nicht 
ziehen wollten, wurden von ihren Führern mit Mef- 
fem Ober die Ribben und Schenkeln zerfetzt'} eini 
Baba^lonsiart. vekhe vielleicht die Bancm vo« 
de« Koffern golemt hoben , bey denen Hr. fek kwr 
vorher fo übel zugerichtetes Rindvieh gefeben hatte. 
Das Gefchaft mit dem Könige, welcher m> engt 
gegen Often von dem Fl. rradirte , wurde bald ab- 
gethan, und die alte Grinze beider Gebiete aufs 
neue feftgefeut. Die Kaffem leger., Geh mehr auf 
Viehzucht (und ausfcbliefilich wird Rindvieh von 
ihnen gezogen) , als auf den Ackerbau. &ie jagen 
viel, und das gröfsere Wild ift Tdion feiten gewor- 
den. Aus dem Belitz der Meeresküfte ziehen fie 
weder durch Fifchcrey noch durch Schifffahrt den 
mindeften Nutzen. Auf der OAfeite des Fifchfl. un- 
terfachte auch iir. B. die MAndung des Keiakammafl. 
Attf iicr Rfickfeite über den FifcblT. nach Reynet ent- 
deckte er neue Arten von Bauholz, und Eifcn und 
Ocheranf dcQ Bergen, welche diefe M^eralieu fa|k 



MATHEMJTIR, 

Hankovc«, b. Helwings: VoUfländige nach dem 
Decivtalmaafs öertchnettTabtUtn zur Uejlimmunsr 
des cu!>ifche» InhaUs, Jawohl des ruttJen , au 
des beJMagenen Holzes ; nebft einer Tabelle über 
Bauholz, über die BcAimmung der Grufse dca 
aus einem nauine i\\ hnuendcn Blocks, und 
über die Schwere eines Kubikfufses vcrfchicdc- 
»er dctttfther Holzarten, .wie aoch einer dofi- 
pelten Preistnbelle nach RTarion- und giifenfiro- 
fctien. Zum Gebrauch für ForÜ- und Baubc- 
dif^nte, Zimnerleute und Holzbindlor. i^i. 
7a S. gr. 8- (l Rthlr. 13 gr.) 

Der Vf. diefer Tabellen, Hr. G. L. Düte» fetzt ih- 
ren Vorzug vor andern bisher erfchicnenen hnupf- 
facblich darin, dafs bey Berechnung derrdben die 
Decimalrechnung zum Grunde gelegt worden; wo- 
gegen Ree. nar benott, d^amefeArt tm rechne» 
fo lange bey den Holznbf^aben nicbt allgemein wea- 
den möchte, als unfrc Werkleute ihren in 12 Zolle 
getheilten Werkfufs, nicbt mit dem in 10 Zolle ge- 
UMilton vertaafchen werden. £s find dhrig^dc^ 
berechneten Tabellen Jecha. Die erfte botrilR da« 
nMuio Hols von 5—56 Zell und voa ^^^^^"Sf^ 
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bis 66 Fufs. Die andere 'ift für das ibercblagene 
Holz berechnet, und gehl Ton dem quadrati- 
fchen Balken von 3 Zoll bi« auf jene von 40 ZoU 
fort , fo M* dabcy die Stirice immer am i Zoll bii 

auf S'Zoll zunimmt, und fo z. £. für ^ uod 3'« 3 
rnid 4, 3 und 5, 3 und 6, 3 und 7, 3 und ß Zoll, 
~die Balken von iZotl M» auf 66 Fufs berechnet findb 
Die drifte Tabelle dienet zu Ueberfchtäpen des B»«»- 
holi - Bedarfs bey Gebäuden, und läuft von der :?7.ol- 
ligen Viening bis auf die i3zolli.?e von Zoll z.u Zoll, 
und fo immer einen Zoll weiter bi« auf die Differenz 
TOn 3 Zotl fort, md -die Länfpen find dabe7 von 7« 
bis 13000 Fufs berechnet. Die vierte Tnfcl gieiit flas 
in dem Zirkel ftehendc Quadrat von 5 bis 56 ZoU 
DurcbmafTer; die fünfte ift eine Preistabelle, und 
die feckfte macht anhangsweife die Hartigjche Ta- 
belle der fpecififchen Schwere unferer Holzarten. — - 
Der Vf. hat fowohl den Gekrauch diefer Tafeln, als 
•och die bey denfelben vorkommende Einfchaltun- 



der Bau - Ueberfcbläge beygefdpt ; flor fcheinet 
ebenfalls in jenen Irrthum verfallen zu fcyn, d« 
man nscb hin «ad wieder felbik in Forltbucheii 
antrüft , dafs er in §. 7. die Tanne aU einen geradli' 
nichten Kegfl berechnet, da bekanntlich die Nadel- 
bäume immer voll hui /.igtet wachfen, und bpfon- 
itars nach Ree. Erfahnmgen die ausgewacbfeneTaa- 
ne fall immer die HuU'te -des Cylinders ift. In dem 
fic ftehet. Auch die im |J. 8- und 16. geführte Rech- 
nun|^ für den geftutzteii KcgcT und die Pyramide 
kann nur ii^ fo weit Anwendung finden, als die obere 
Dicke gegen die nntara nieht-Tiel geringer ift. wena' 
man auch auf die Vollholzigkcit des Stamiaci Ver- 
siebt tbun wollte: das geftuc/.te Stück des Eauuii 
Ueibt mie^hr ein Stück einer Parapoloide, als eines 
gecadlinichten K^eb» und müfste auch aU folcher 
berechnet werden, wenn man genau verfahren woll- 
te, üebrifjens find diefe Tafeln für Forft- ujid Wcrk- 
leute. und au<;h für Holzbündler febr bauchbar« vad 



fehr dctttlifch anäcinaader gefetzt, und die liie- Umimi btlfceiia za cniCthlw» 



fen lenr dctttigcn anaemaam 
ber gdrikrig«n BtrcctwiihfeD 



der Baiken-Stad»», und 



KLEINE SCHRIFTEN.' 



1'lin.OSOPHIE. Altenhufg u. Erfurt, b. Riiik II. Sclinup- 
bafc: Dit ]Möglichkrit fttHthrlifcliir Urthcilt m jj»-j\-rt ^^rret- 
Irt cecren den AiuTriff <1ps Iln. Hofrath Schuhe in dcilen 
Kritik der ihooretifcheii Phi'ofoplue. Von dem Vcrftiffer dejr 
.Schrift: iiher den P:uil:iiifi beti Ge^eiifatz : nucliftabc und 
Geift. iSoi. XH- und 10 S. g. Nacheiniifen ail^emeinen netrer- 
kuni^en m der forfnunerun^, wodurch der Vf. fe neBehaup- 
tune zu rcchtferf iecii furht, Aah auch Hr. SchuUe hauten 
mifsverffandeti hah«; und nathdrm uiifer Vi. fodjtiii in der 
AbhuiciinriK ff Ibfl , thcil« den Betriff, den die \. Kr. mit 
fynihetifchi-ii L rthtilcn a priori verbinde!, be\' feiiifn I.efern 
als bekannt \oraii>i"cfi'tzt . theÜs auf dit.- VV ti. j/jf i-fi i dir 
Sache aufrrurkfiin eeniacht hat, iinterr\itnnu er nun dieReur- 
thei-uiic und \V]dM>L'iiniJ dis cetjfii die Rtdaihteu Urihe.lti 
gerichteten Einwurfes fcbiK d«n er nm Iln. ScIiuUe's eige- 
nen Worten vortr.iRt , und \ve!cher in der Kürze gcfabt, it« 
der "BeliauptuHR beReht : „Es fey uni^tdcnkbar , d.ifs es fyn- 
„theiifiiie Urrheilc a priori RL-bf , « eil Subji'ct und Pradicat 
„dcrfelhen nicht ideniifch fcyn foJ'in, und doili autb vvie- 
„der idfiU'fch ftyn' foucn , ih fciffrii euif NoiH a cud.tikmt 
„ihrer Verb : ndunif bflu ujuet \» ird."' — Hit t trc -i ii bcmt i kt 
nun unfcr Vi. . d.-Ts der l>(!?riff \ «n fviiihctifc 'Cii Urriiei'.en 
a priori, den dielfr F.imvurf frL-ftV, ruthi der Kanlifinf- üy ; 
und «r hat Rechi, diele$ zu bemerken, d.i jj Kunt ausdruck- 
lich behauptet, die Identität des Subjectes und I'r.idiC4ies 
fcy der eigenthumliche Char.ikter und der oKj/rft/iV/ienrfe Vor- 
«Uij der analytifchcii Unhetlc. Der (JrHnd des Mifnrrftmnd- 
mißrt von Seiten des (temacliicii filirA-urfes könne demnach. 
Wie der Vf. in feinem Rafonncntctit 'weiter furil'ährt , ledig- 
lich darin liefen, daf* Hr. Sihulze IJevtlfch feun und .Vof/i- 
pftmdig »trkumdtn werden , tdifcblich feibft Jur iJmttfcke iSf 

gf^tKuätt upd daft er Ibna^* aaidi« log iCekc UaaiSflicb- 



kelt der fyiiihctifchen Urtheile a priori n.ich dem Kantifrhe« 
Beeritf« \uii denfelben , zu Lrui iiVii, hutte darthun mülicn: 
Es Jru Hugedenkhar , dajt out eir.em andern Grunde, alt weil 
gewiße Begriße ideutifch jiud , Kolhwfnäigkeii rhr f'erbiHi'iitg 
derfeiheu in Urtheilen Stritt f.nJcn hmne , v i lch»'? ir .'b«r 
nicht Keihan habe. .^Ilerdinfs kommt bar .illt-, [•jr.; it' »n; 
ob das Princip der Identität und di-»; W'jderfpruche* der »!!• 
«iiiipe Grund einer noihwendi^itn VerkmipfurR zwifchen Sub- 
j«ci und Prudicit in Uriheijen ff> ; oder ob es nicht aucb 
eine Bediniiiim; dicfer NoihweiKiii-kfit irehc, uii.ibhai;.;:.; von 
jetum blofs luk;ifchen Princip, und ohne diuih dalTelbe ver- 
mittelt zu feyn? — Um d:e Gi'iltii^keit fvinhetifcher Ur- 
theile a priori zu beftreitcn , miif-*te nämlich dar^eihan wer- 
den : daf> dasjenne Drill*, worauf alle reine Syiithefis u priori, 
al» d,!-; \lediuin derfeibcu, beruht — die reine Aiifchauuug, 
und dL:r(.-h fit die mun-lbarv.- odt'r uiunittelbarc Beziehung auf 
die MökTlicl'.keit der Erl'.^hruiij; — TÖllig unftatthaft, und 
dtfs der Sai.-. drr Ideiuit >t und des WidMfpruches da« «in- 
zii;c zug'.eich pofUite und negative Criterium der Wahrbett 
•lies uiiferft Brkeiintnifles fey. Ob ds nun Iln. Schuize (e- 
lunrcn fey, diefe Behnuptuiig g-^gcit die Lehren der V. Rr. 
gr'iuMui .1 machen , darüber 7.u urtheilen . ift hier der Ort 
nicht. Unfi-rVf. aufsert am Schlufl'c der Vorcrinnerun^ d«u 
Vorfatr-, über da» «anzc Werk de« ILi. llofr. Sek. einlt fein« 
Meynung autfiihriicher zu erkennen zugeben; und unfern) 
Unheil« nach, bert cbiipet ihn die kleine hier gelieferte Probe 
aSlerdiiigi, über pbiiofopliifche Ge^enflaude überhaupt, (o 
wie insbefondre über den Charakter und Werth eine» Wer- 
kes , wie Hn. Hofr. ,;r/i. Kntik der theoradtchcn VJitlelopbic 
ift. dum unfer Vf. alle üere«litigk«ii wicdcxfUmn UbU attcb 
fMue StinuB« »u geben. 



I 

L'iyUi^Lü ü/ Google , 



Kv oi. 54». 



4^ 



ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



Sonnabends, den 20- Februar i^0M> 



ERDBESCHREIBUNG. 

Weiwää, im Induftrie-Comptoir: T]!b!iotlu-k Her 
^ ueuefien und wichtigften ReiJebeJ'i.lireibu»gen u.f. 
hersusgegeb«! toa Jlt. C. SfrengeL^ etc. 

' (Bafchlnft der tm n r igm MM mbgttimttmm Bttmfiou.) 

L^J adi ciAer Abwefenb«it Ton zwey Monaten kam 
^ ^ Hr. B. wieder in Reynet an , und reifste dref 

VTocheti nachher nordwärts hinter die SchReeberge 

in das Land der Burcbin^niier, wuvon der 4. Abjchn. 

handelt. Dipfe auf dem Cap febr gefürchteten Mea- 
{cben leben blofs von natdriicben i.and«sproduccen 
ond Riabereyen , diefie an den Coloniften und Nach« 
bikten begehen. ManwolUe einen Verfuch machen, fic 
dorcb Gefchenke zu gewinnen , dafs Üe ihr wildes 
Leben ▼erUffMi laöchten, und <die Griince jenüeitder 
Schneeberjje gegen Norden genauer kennen lernen. 
Kan gelaugte bald zu ihren iluleu, und bemerkte 
dirtn Abbildungen von Tbieren diefcr Gegend, die 
fehr gut gccadien und sum Thaii frirch gcMichnac 
varen. Auf dem Scbnecbergc ift gar kein Strauck- 
verk , und es giebt dafelbft viele .Menfchen, die nie 
«■an Baum gefeben haben. Doch wächfet das Ge- 
treide fo gut, als in den niedrigeren Thailen. Die 
Verwüftungen , welche die Houfchrccken und die 
Bufchmanncr anriclitea , lind c.ie Plagen des Land- 
■anns , der auf den Höben die heften Schafia, und 
ia den Sbenen die heilen RindM der ganzen Co> 
Isnie zidiee. Hr. 0. war auf dem Schneeherge, als 
das Land von einer unzählbaren Menge von Hcu- 
icktccken nunuiebr in das dritte Jahr heitugefucbt 
wmde. Doch fchmeichelteman ficht durch die Ileu- 
fchreckcnfrelTer , eine DrolTelart, die fich gezeigt 
lutte, bald davon befreyt zu werden. Antelopen 
and andere Tbiere. weiche von andern Reifendent 

.die ni^t fo weit Toreedrungen find , nnr feilen ge- 
fthe« wurden , fak Hr. B. Beerdenweife und jagte 
fie z. B. das Gnutbier , Quagga , 11. a. m. Die Haupt- 
altficht» mit den Burcbmännern eine freundliche Ua- 

-iBf edn ng anzuknüpfen, wurde nicht ohne Blutver« 
giefsen errrichf. Gewifs ift noch von kciucni Rci- 
ffnden diefe Menfchenrade fo genau und uinitand- 
lich gefcbildert, als von Hu. B. An den Maunem 
beiacrk.t« er» dafst umdefto fdineller laufen zu kön- 
IM, di« Heden an die «bere Seite der Ruthe ge- 
dräckt waren , und an den Weibern, dafs die N) in- 

£bcn oder innere Scbamlefzen verlängert warep. 
liefe Verlängerung ilt bey allen Ilottemottinnen«. nnr 
nicht To ftark. und zu diefem Stainpe g«)lArai audl 
A' i'. Z. xKoü. Erfier .WamL 



{die Bufchmänner. Beide foUen Abk<kmmtinge der 
rBltu^egyptier und Aetliiopierreyn! Die guten Vor- 

fchlälgc, die Bufchmanncr durch Sanftinuth zu ge- 
; Winnen, werden fchwerlicb von den Holländerin aus- 
. geführt werden. Als unfere Reifende den Seekuh- 
flufs verfolgten, kamen fie endlich am Eiide dofTcl- 
bcn an einen grofseu Flufs, der gegen Nordv cftcn 
flofs, und aus feiner Breite und Hichtuni» fchlofs 
amn ^b nicht ztt voreilig, mögen fDütere Reifende 
. — tenachea ,) dafs es deirfelbe Hufs rey, der fich auf 
,dcr WeftU^e zwifchen den grufsen und kleinen 
Kamaquas'ergiefst, und welchen derObcrft Gurdon 
.den Orangeflujfb nannte. Anf dem Rückwege hielt 
ma» iiih mehr gegen Ollen, und fand auf dem Zmi- 
reberg, der zu der höchften Bergkette in der Süd- 
fpitze von Afrika gehört, febr viele fellene Pflanzen. 
Aua «in«r .Zeichnung» die 9r. B, an einer Felfen» 
waml wakmalim^ foieert er die Exiftenz des Ei«- 
horns, die aber, wie Hr. 5. erinnert, dadiiichnO(h 
lange nicht aufser Zweifel gefetzt ilL 

Der 5. Abjchn. enthalt die Bemerkungen, .tret« 
che Hr. B. auf einer Reife längs der Küfte, von Graf 
Reynet nach dem Cap machte. Wegen der anhal- 
tenden grofsen Dürre war es unmöglich, durch das 
Karra oder; die WüRe xu reifen. Wasfchon Stuben« 
gelehrte in Dentfchtand vorgefcblagen beben , dafa 
man fich auf dem Cap der Kameele zum Fortfrhatrei« 
der Waarcn und Reifenden bedienen ^llte, das hat 
Mch den Beyfall des Hn. BL Aber wird der triff» 
nntbätige holländifche Bauer zu diefer Veränderung 
gebracht werden könnenf Die Plettenber^^s - und 
Mufthrlbay wurden bcfuchL Sie find wie alle auf 
. diefer üulle dem äüdoft wind offen. Im DiArict StoU 
lenbofch haben Härrenhntber Mlffinnarien zu nicht 
gerintrcin Acrgcr der Bauern über 600 Hottentotten 
zu tiviliJiren angefangen, und wollen auch unter den 
. Bufchmännern und Ka/Tem'dasChriftcnthum vorhrei- 
tcn. Sie wurden von der enplifclien Regierung be- 
günftiget, und werden fehr fJobt. — War Hf. ß. 
in Südoften viel weiter gekonjinen, als einer feiner 
Vorgänger: fo ift «r im Norden der Colonie hinter 
'. ihnen lorOck geblieben. D^nn hier gieng feine Reife 
noch nicht bis an den 30' S. B. da Vaillant bis »n 
den Wendekreis kam. Der 6. A'ojdin. enthält die • 
Bemerkunr'en auf einer Reife in das I jind der Naiiia- 
quas. Da der Vf. auch diefcsmal in Gcfchaften der 
Regierung reiftstet fo mufstett die Bauern, wo es v^er- 
langt wurde, umfonft Voilpann leirten. Was S. S.-Sr- 
lUid vorher S. 274- von Vail|3»t's Reifen aus dein 
JMiinde derer, die ihn gekannt liabeiu, angeführt 
wird , muf« 4m Z'W^^ «a feiner Ghiubwürdisko; c, 
H1»J» . ' " Digitizec by >äb6gle 



die verfcbiedcfie (^eäuffert haben, beßurkeR. £s 
wird ihm vorgeworfen . dafs die Heldenthaten, fwA- 
flu er in flieleui WeUthfile verrichtet haben ."Willf 
gröfstcntbeils erdichtet lind. Die Sah'anhabay hat 
za. jeder Jahrszeit einen guten Ankerplatz , tft' aber 
wegen Mangel« an UoU' und ^fcifcbeiaWafler. zum 
Sammelplatz einer Flotte nntäüglfch. Tlr. 'B. tb^t 
Vorfchläpe, dem Manpcl .nbzuhelfen. Von der Uu* 
wilTenheit und Leichtgläubigkeit der Bauern werden 
inerk\viirdi(,'e Beyfpiefe angeführt ; allein tnan muHi 
f'.th niclit (Jn'i'iber Tcrwundcrn, da auf defll Knp 
felbft keine Diuckorey als für Anzeigen und Rech- 
nungen cxiftiit. Nach den Verfuchcn, die Hr. ß. in 
dem j^amaquas, Lande anfiellte,. ift es ibm wabc* 
fcbcinlicb, dafs tintet den meiften 'Flufsbetten nn- 
terirdifche Ströme flicfscn. Die Eingebornen find 
, von de" Bauern lalt g.-\nz vcrdraaf^t, und werden in 
' wenigen Jabren fammilich ihre Sklarcn feyn. Am 
Ende wcrdeti noch Verl'uche erziihlt, die die Eng- 
länder mit dem Anbau von Vichfutter , Si famum, 
Hiiiifu. a. m. auf dem Cap gemacht haben, und ^ut 
ausgefallen find. . VV&rc die Colonie von einem thü- 
tigeren Volke betrobnt; fo wfirde viellelcfht derAaf- 
enthalt der Euplunilcr bald die Folgen nacli ficU zie- 
heiif dafs lle de» Mutterlandes eiubehrta kiüinte. 

Wenn wir gleich das vorhin der üeberfetzung im 
Ganzen ertheihe Lob der Treue uicbt zurficXnebmen 
wollen : fo muffen wir doch geliehen, dafs wir bey ei- 
ner nur Theihveife vorgenumnirnen Vergleichung 
.mehr als einmal Fehler bemerkt haben, die den Sinn 
rerdcrben. Z. B. S. 45. wird von den Einwobnem 
in der Ca; i'-iilt I)i l;auptet , dafs es nur « ciri^ij Wohl- 
habendi uutn- ihnen gebe. Wer kann dicfes iürwahr 
halten, der nrr irgentJ eine Reife um tias Vorgebirge 
der guten "Hoilnunp gelefen hat, oder die Hollandi- 
fihe Sparfamkeit in und aufscr Europa nur einiger- 
snal'sen kennt. Hr. B. hat gerade dos Gegenthcil 
gefaet — waiy in eqfy circut^ances. — Ebend, üe- 
f enitände der dlFentlkben Mildtfaätigiceit obkcts of 
fv.'i)tic chnvi'ii werden zu folchcn , die auf üßentlkhe- 
Xinhoßen lebe» erniedriget. — Eberul. Aus einem 
Jehr geringen , Abzug very tittle drauback wird-gar 
kein Abzug gemacht. — S. Bey dem Franen» 
/.in.nier auf dera Cap mag der üebcrfctzer es verant- 
worten, dafs er <!cn Zu«?; geufynllj of n fmall delica- 
ttform in ihrer Bcrchreibung aufgelalTen hat. — S. 
48. wird von der ■Einfuhr aiif dem Cap behauptet 
dnfs. fie vcrri}}frrrt f^'j. Das Drij^^innl fagt aber, dafs 
die Preife der Einluhrs- Artikel gefallen find , thear- 
ticUs of import have fallen in their pricts. — Ebend. 
Die Haitsbefilztr haben eine doppelte Einnalme. AVo- 
hcr die Vennehrung de^ Einnahme entftanderi fcy, 
wird im Original beitimmt angezeigt, nämlich durch 
die erhöbet« llausmiethe. 'I he proprittor of houfes 
in iotvn hns mote than duubled Ms rtmL — ^ S. 109. 
Vt>n dem T.nnddrofte in Graf Uevaiet mufs man fich 
finru r.ilfclu n Begriff machen, wenn man liefet, dafs 
das Dorf, worin er relidui, .an Handwerkern und 
Bedie»teii des LanddvoJlS bewohnt iil. £s lind aber 
fiicbc Bediente, fondein Unterbeamte wd fmk as 



hold fomi pettij emvlnynenls unier ihe Landroß. 
— b. i^. IJie Abli lu;. igki it der IluKeiuotten voa 
den B.\iiQcn \v\rd von Hn. 13. fo kJuglith gefchildcft, 
dafs er Sklaverey für einen glücklichen Zuftand in 
Vergleichtmg mit dem ihri^ien hnlt. ExijUnce t$ 
u hich tUat o? Jiavenf might bear ihe compar\fon <tf 
happiWffs. DerUeberretzer hat, wir wiifen^Dicbtm. 
ruui , es r<:mUdeit* Ef^U»^ iadUh» dtr SUaum/ 
-wenig uachjlehU. ' 

. t KMCHTSGMLAERTßElT. 

Frankfurt 0. M. , in d. Andrea. Bucbb. : Prüfung 
der Cirundfatze . welche übe/ die Peräquatiun der 
hrießslaßt» bisher ßud aufgeßeUt worden, von 
Frie3L Ilniur. HeätftUk igoi. igaS. 8- (16 gr ) 

Gegenwärtige Schrift ift als Penddut einer frühem 
Abhandlung ebt n defTclbcn Vf. und zum Theil alj 
Commeniar über ilicfelbe aniiifehen. Üm das Schwan- 
kende in der Anwendung der dafelbil aufgeteilten 
ürundlatze zu entfernen, und di« ScbwiecigkeiteÄ 
der AusfQhrong zu vermindern , bMt der v£ no^ 
für nötbig, das rtchlliche Princip der Peri^aftio»' 
zu deduciren und feftzuftellen. Diefes folUe nkbt 
nur fo befchaffen fcyn , dafs die Verb tndUchkdt der 
gleichen Vertheilung daraus hergeleitet werdenkonn- 
te, fondern es füllte auch dazu dienen, repartitions- 
fähige Krieg^fchäden von fulchcn, die es nicht lirhi, 
zu onterfcbeiden. Gleich der jerfte Abfchiüu be- 
fcbtffHgt lieb daher 9. ff — 34. mit der Frage: „find 
rrrhtliche Grüntie vorhanden, welche für die Pcrä- 
quat'on entfcheiden ?'* Hier bemüht lieh der Vf. zu 
zeigen, dafs da» Peraquationsgefetz fchon aus der 
Natur des gefellfchaftlichen Verbands fliefse, daJi 
aber auch pofitive Gefetze (nanilich luehrere Reicbf- 
abfchiede, befondersdcr von 1542) vorhanden fi-yen, 
aus denen gleiche Vertheilung der Kriegtlchacien 
•nalogifcb hergeleitet wenlen könne. Den t»Wt- 
rechtlichen Cirund fin-Jot der Vf. mit Weher in dem 
Satze, dafs der Ivricg eine gemeinfthaftlichc Hand- 
lung des Staa;^j fey, deren Kclgen jeder Bürger ja 
gleichem Maafse zu' tra|;eit habe. Hingegen ift et 
nicht gemej-nt , Anfpräche auf Vergütung aller und 
jeder Schaden, die der Krieg veranlalVt hat, zuiu- 
geltehen. Um diefen Anfprüchcn , die IVeker tat 
.den angeftihrte» Satz gründet, Grifnzen zo fetzca, 
nimmt er i:n r.weytcn Abfdmitf. der (j). 3-; — S?. 
Von der Frage handelt ; „mullk'nalie und jed« K>'Ji 
fchüden unter die StMktsbfiigerrepartirt werden — 
den Begriff c'er Garantie desStMts zu Hülfe, wel- 
cher jene A-nfpruche noch $. '^ö. auf die unmilttl- 
bare Kolgen ein« r goineinfcha.tlicheu Handlung ein- 
fcbränkt; und indem er dtefe Staatsgarantie zuia 
oberftea Vertbeiltmgsprmcip erhebt , erKMn er ^.Jf« 
nur dre dunh das gemcinfchaftliche Factum des 
Kriegs no'hu eiidi(T entfteliendvij Kofluii und Schadet 
für rep.i'-ti';onsf:ibig , walirend <?r Mche Schaden, 
die keine unbetlingt nothwehdige Folgen de«; Krieg« 
find , wie z. B. der Hc^el a*^^,i^cLeruu^en ^ 
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der Vergütung ausfchfieht. Benjenigen Schaden, 
d&e der Vf. als eine unmittelbar nockwendige Folge 
Knegs anlicbt, gicbc «r fi. i|3, am Unterfcbied 
"Von andern Kriegsfchäden die befondera Benennung 

Rj-{V^j/ü/?«ii, und begreift (Inrunter alle Koflcn, Schä- 
;^eia und ^Ausgaben , welche die Öteliung des eige- 
men Uten erfoderte, oder die von dem Feinde nach 
Kriii^'^sgf brauch und Kriegvraifnn zugefügt werden 
.AuiiHcu. Freylich fetzen lieh , wie der Vf. richtig 
bemerkt, einer allgemeinen Ausgleichung aller 
Kricgsfobädcn unftbcrwindlicbe Scbwieri^Iveiten ent- 
gegen. Eine földitfPeraqnation wQrde eineendlofe, 
<iie Abficht derfelben vernichtende Liquidntio-.isver- 
liaiidlung vorausfetzen, und in den lueiften Fallen 
die Laft über den Umfang der Staatskräfte erwei- 
tern. Wir Wörden aberntcht blofs Plünderangen 
und Verheerungen , fondem Oberhaupt jeden Scha- 
den, der iiic'at unter die Clnfl« der Aiifoprerungen 

Sehürt, die 2um Heften des Ileichslande'3 , unter 
elTen Beif^hnem die Repartition gemacht wird, 
oder im Xainen defTelbrn gefclichen , von der allge 
meinen Vergütung ausfchlicf>en , follte er gleich 
yon dem Reichsfeinde nach Kriegsgebrauch oder 
Xrieganifon zaeeHigtwordcnfeyn. Uns fcbeintaucb, . 
dttfs der Vf. mn den ineiftcn neuem Schriftftelleni 
ibcr die Vergnätun,^ der Scljatlcn des letzten Rcichs- 
kriegs /.u Weni^ Rücklicht darauf genommen habe, 
ilafs nicht fü .vohl davon die Rede ill, wie der durch 
,4cn Reicbskrieg veranlafste Schaden unter das ge> 
fammte Reich zu verthcilcn feyn mochte, fondem 
eigentlich davun, in wt'Irhom VerbitltniiTe die Re- 
wolincr einer einzelnen Provinz eines kriegfübren- 
den Staats an dem Schaden , den der Krie^ der Pro- 
vinz zui;^ezof!:en hnt , wenn der pcfainr.uc St.v.it fich 
»lltr 'l'lieilii.shmc mi dtuilclben entiicht, Anthcil 
nehmen füllen. Nach der allgemeinen Beantwortung 
der Frage, welche Kriogsfchadeu zur gleichen Ver- 
gütung und Vertheilunq: geeignet feyen , zählt der 
Vf. 0; öl. zwölf Rubriken \ on foc^cnanruen Kriegs- 
laßcn auf, und berührt dann Ij. 62- die eigentlich 
zum vierten AMchnitt gehörigen Fragen : n.nch wel- 
chen Rcfela« and ut welchem Anfchlag die Veri^ü- 
tmg za bewiilten fey. In einem eigenen Kapitel^)'. 
09—87- folgen nun , .Erinnerungen und Falle zur 
EotTcheidang, von denen jedoch nur der Inhalt der 
" l$-79--8x. zunSchft unter die AufTchrift diefes Ah- 
fcbnitis gebort, wahreiKl die übrigen ßch mehr 
auf die Frage: auf wen lind die Kriegsfchäden zure- 

Crtiren ? und auf die Liquidation derfelben bezie- 
n. 6. 75. Zeichnet der Vf. • einige Fülle aas , in 
dmenPlinderungen vergütet werden, wehn fieauch 
kein Surrogat für eine iLaudeslicf« rung find. Nach 
$■ 77. find die Koften, welche die Flüchtung der 
Staats- CafTen verurfachr, zu vergüten , nacht). 7g. 
den Geifeln ausoahmsweife auch der entbehrte Ge- 
winn , nach 0. 79. der Aufwand für Sauvegarden zur 
Sidierliüit fulciier Uep^enftunde, di reu Verluft zu den 
Kricgsiahen zu rechnen gcwefeu wäre. Auch Ab- 
findimgBrunimen , Rehdttonsgelder find nadi $. So* ff< 
w Tcrgfltin, wtm mifu Miieb auf Mat sodcra 



Gemeinde des Landes eine Quartierslad oder Requi- 
fition überfchiebt Der dritte Abfchnitt ^. 88— 168» 
iH der Frage gewidmet : „durch welche Mittel ift di« 
Tilgungsfumme der repnrtirten Kriegsfchfiden von 
den einzelnen Contribuenten iu erheben?" Nach ei- 
nigen Beuierkumgen über die Rechtlichkeit einer 
Steuer recenfirt der Vf. Jfi-PS — 114« dit vorzüglich- 
ften von den Schriften, welche in neuem Zeiten 
über die Limlegung der Kriegsfchäden crfchienen 
lind, und erklärt fich dann über einzelne derinVor- 
Ichlag gebrachten Steuers tten, 116 — I3S> zeigt er 
die Nschrtielle einer aUgemeinen aneingefchrinkten 
Vermügenitetier. Auch erklart er fich 129 — 135. 
gegen eine allgemeine Kapttalicnllcuer. Der BeReu- 
ruitg der öffentlidl verficherten katallrirten Kapitalien 
ift er nicht entgegen; einer Grund- und Qcwerhs« 
Aeuer gicbt er aber den Vorzug vor allen flbrigen 
Befteurongsarten. .Mit jener w^ll er billir; alleGrund- 
AQcke, die im Staate liegen, ohne Rücklicht auf 
Steuerfreyheit belegt wilTen. Es foll aber nach 
142. nii ht die bisher!; 0 Erhchiingsart mit ßeyzie- 
hm»^ der exirtcn Güti r bcybehalten , fondern ein 
neuer Erheb^iigsfufs ein;^eführt werden. Dem Ein- 
wurf, der von den SchwierigKeiten der Ausführung 
hergenommen werden kann,'Äicht der' Vf. 143. 
dadurch zu begegnen, dafs er nichrs ah den Mefs- 
gchalt fler Güter fo wie er in denLagerbütliern oder 
andern glaubwflrdigen Urkunden angegeben ill, zum 
Maafiiftab genommen, und Gütern von eincriey Grofse 
eine gleiche Steuer angefetzt wiflTeti will. Wörde 
aber dadurch nicht eine groi^e Un^dru liheit entlie- 
hen, wenn man nicht wcnigftens die liauptarten der 
tiegenden Gründe antcrfcheldet , und ^einige derfel- 
hen 7. IV. Aecl- er, Weinberge u. 8. nach VerfcUicden- 
beitihres ErtraQ;s in Claircn c intbcüt. Die llauslteuer, 
vojider der Vf. die Wirthfchaftsgebaade als Magaisine 
der landwirthfchaftticben Induflrie ausnimmt, wird 
nach 1). 144. nach Verhättnifs der Miethe and di» 
Werths aniiefctzt, und der Grundfteuer beygcfchrie- 
beai« Hey der Gewcrbsfteuer, die (ich nach fj. 153. 
ntA <ier Grüfse des Gewinnes richten, (<,). 154.) mit 
der Grundfleuer in genauem VerhaltnilTe UeheM, und 
(C). 13.3.) nicht nur den Grundftock nicht angreifen, 
fondern nicht einmal den grufsten Theil des reinen 
Ertrags verfcblingen foll, fcbeint lieh der Vf. die 
Schätzung des Ertrags der verfchiedenen Gewerbe 
leichter vorzuflellcn, als Tie wirklich ift. Wir fehcn 
nicht ein, wie es ohne lehr drückende, befchwer- 
liche und koftfpieligc Unterfuchungen mügUch i<l, 
die Steuer nach dem Umfang der üefchttfte, die je- 
der treibt , genau sbzumeflen. Die Vorfchlage des 
Vf. iiiü;.rn \ iellcitht in eir.Ciri k!. tuen und j^cwerb»- 
armen Lande auf brauchbare Rcfultate fuhren. Wir 
würden von diefer Steuer bey der Umlegung der 
Krii'gsfchiideR hüchftcns nur da einen Gebrauch ma- 
chen, wo fic bereits als ordentliche Abgabe im Gange 
ift, und dadurch die .Muhe der Errichtung eines neuen 
Steu«rfufses entweder ganz erfpart, oder wenig- 
llens lehr ^leichtert. .Eine Befoldnngsftetter mache 
der Vf. ^x^. «twaf usMigeatlivli zi^j|U|^|»D^eiider 
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Gewerbsfteuer. Endlich erwähnt der Vf. §. i63-~x^> 
der unter dem Namen Vennögensfteaer bekeimteii 
£rtragsfteuer, bey der man, ohne einzelne Verinö- 
«BsttAcKe namentlich zu befteuem . alle Befitzun- 
■mh und «lies Einkommen von Getrerben u. f. w. zu« 
Kapital anfrhb.gt, und alsdann die Steuer auf mäfsi- 

EProceiue des Ertrags regulirt. Diefer Steuer giebt 
e Vf. den Vorzug vor der eigentlichen Vermögens- 
fteuer. Bey der Fraßes „wie foU ai«n peräquiren?" 
die den Inhalt des vierten Abfchnltts Mimadit, han- 
delt der Vf. ÖÖ- 172 — 179- der Liquir'ation der 
' Kriegsfchäden« wohin auch 0. 54^ — 60. und $.83> des 
zweytcn Abfchnitts gehören, 00. 130— 189. vs<m der 
Erhebung der KriegslUuer, und Qij. 190 — 193. von 
der Verwendung und Berechnung derfelbcn. Wer 
Vorfchriften för dl^ Peräquation und Umlcgung von 
Krieesfchäden zu entwerfen, oder dergleichen Ge- 
fchäfte ohne eine beltimmie Anwelfanc xu beTorgen 
bat, wird in diercni letztanAU^hnitt juadMnnfttz- 
. liduen huden. 

• Kaki-sbvi«*, b. «bklot: Qt9tnt$mmerU/le oder aU 
vhcibetifcher Auszug ans mehrem theils im ünukg 
tluils gejehrieben erfchienenen Liften über di* m 
Sdwabrn und angränzenden Landern, zu deren 
grofsenNachUleilnoehktrml^fehwmrme1ulen§auntr, 
Zigeuner, Strafsttnrämber, mSrier^ tafek- Markt- 
Tag tinilt^achtdirhr, Falfchmünzer, falfche Col- 
Uctanten, FalfchJpieUr, andere Erzbetritger und 
fonftiges tiederliches Geßndrl: nebft einem An- 
hange über die hier und da fchon juftificirte-, in 
Gefängniflen und Zochthäufera geftorbene, un- 
ter der Bande felbft ermordete und natürlichen 
Tode« geftorb«ae Jaimeru.r. w. Zum eigenen 



und anderer CSmiiialjuftizheainten Gebcaudw 
gefertigt von Friidriek Auguft Roth, Ma^gilt 
badifchem Hoftacko Und rweytem Oberbeauitera 
der Markgrafidiaft. Höchberg zu Emmendiugca 
im Bralagaii. 1800. xoSS. FoL 

Ein niederfchlagendes trauriges Verzeichnifs Voi 
3147 Menfcben , welche fich alle auf unrechtmäTii. 
ge Weife , und bey weitem mebrentheils durch 7e^ 

brechen, nihren. Die gröfste Anzahl derfelbcn inj- 
eben die Jauncr und Vaganten aus ; nach diefea 
kommt eine ebenfalls gtWC Zahl von Dieben; der 
andern auf dem Titfl ijennnntcii Verbrecher find un- 
gleich weniger. Die Einrichtung der Lifte ift, daü 
auf einer Columne die Numer , auf der'zweyten der 
V^or • und Znaamen, and Spitznamen , die Bcfcbm- 
bung der Statur tmd iufseni körperlichen Batl^* 
fenheit, nebft der Bemerkung der Lifte, wo fie 
fchon befchrieben find , auf der dritten Columne der 
Charakter als Jauner, Dieb u. f. w. angegeben if. 
Die Bcfchreibung der Perfon ift bald mehr bald min- 
der voiU^andig, je nachdem die Speciallifle, wor- 
aus fie genommen ift, mehr oder weuiger Materia- 
lien lieferte. Bey einer jedoch geringen Anzahl 
fehlt die Befchreibung ganzlich. 'Dafs eine folAe 
Zufaminenftelluiig der verfchiedencn Jauiierli/Ii ri ein 
fehr verdienftliches Werk fcy , und bey der Crima- 
naljuftizpflege fehr viden Nutzen ftlt^e, bedarf kei- 
nes Beweifes. Defswegen wäre zu wünfcben, dafs 
alle Criraiiialgerichte, befonders die, welche an Schwa- 
. ben gränzen , fich diefe Generallifte aufchaften mö- 
,gea. Soviel ift Ree. bekannt, dafs eine angefehene 
nidialtindifche Reeierung vorliegend«! Wcfk bej 
dar Vecfolgung ditr Jauner »im Gmodc gdagt hat 
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Jtn iiltrfien Denkmäler» der Buehirmekerkm^ Im Bmfftm mmd 
dem Kttlzen ihrer nahem KtMtniJt, vor^ekAo in «tnar öfftatr 
liehen Verrxmtnluns der kurf. Akademie der Wiffthfehaftni 
von J. Chrifloph Fre^kirfutm ^ntfli, kwrmiui. GeacralMB» 
detdirecttonwadi etc. 180I. S. 4, Fra fb e B f WOn Ar^fM, 
welcher Tich U\v der Wiedcraiulabuiig der WifnDicoafnli _ui 
B.i)ern al« einen fehr (hau|cn Schriftßellcr sei«, Cffieliaiat 
hier mit Ruhm auf eine« ihm neuen Fdd« dier Literaotr. 
Er durchlauft dai deutAdic «nd bayertfiBke StaaU> das bSf 
e«r!ichc Hecht, die bayerifche and deadfek« Oercbickte, «• 
CciVliikhr,- der adelichen Gefchlechtec iu Bayern und dca 
y.i iuii L"i A erens, fo w ie der Kirchen- und Literiiurgef^c^ 
IC. ('(u^T.'phie , Matlifmatik, Arineykunde , Theowgia, ^* 
i«nhumskunde und Philologie . Dichikunft . Mufik «M Kailp 
kwift «.C V. uadaMit aua jadoai diäte fickar in dnt bey- 



gefugten Noten alte interelTante bayerrche Dnickdenkaiier 
an. So bemerkt er e. B. unter den deutfchen iicaatancku 
die allererfte Sammlung der deatfchen Keuhteereue » dem 
weder Pütter noch KlüSer erwähnen. Sie iA im Jahre ijoi 
luiicrdem fondirbare« Titel erfchienen : Das Buch des kn- 
IteM rümi(eken heieht «mderhaltnng. Hr. geh. Rath Zupf hf 
fnftibc dtefelbc in den Mörkwiirdigkeiten feiner ilibiiothdu 
Veberxengt von dem Nuuen der nakcten KennliHre dereiiea 
DnickdeiikniaJer einet Lande», wütifckan wir, daftllr. Baroe 
r. A. fein Vorhaben bald realiüren vife, eine Oefektckte 
dar ihaften Buckdruekcrkunft in Beyern kcnuttuKeben, wih 
«he , nach demfetbeu , ha rechAen Zchaad dea isian Jdl^ 
buodcrta iafeibft noch nickt bakannc war. «wd we«M 
fliaa bis ietude» erfloai Buchdrucker und den edlen Druck- 
•R nach nicht baftiauai augebcn kaiia. 
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CoTRA , -K PeKhMt Sittengemäiie man LomMn. 

Nebft einer vergleichenden Charakteriftik feiner 
Bewohner, von H * * * ia Leadon. Mit Iwu» 
pfern. i8oi.'tS5S. 8- 

Die fclwHetifPnterndimaiig, «in Sl t tw i gieinllJe 
der grofsten und wichtifjften Stadt in Europa 
KU fchrelben, faderte unflreiti^; einen Mann, der 
nicht nur mit ciHem hellen Blicke und eindnngeu- 
den Beobadittiiigsgeifte die ftrengfte Partheylogfikeit 
verbond fondern der auch rolle Zeit und Gelegen- 
Ireit hatte , mit &en verfchiedenen MenfchenclalTcn 
41efer grofsen Stadt iu genauer VerbinduRg und an- 
haltendem Uinnnge zü leben. An allen dUefen Ei- 
genfchafien f<«U es aber dem Vf. di«fes Werkes 
g^azUcb, Sein Blick ift nicht ftturT, denn er bat 
mehrere Dinge ganz falfch gefehen ; fein Beobacht 
tttngageift dringe nicht tief ein» denn ein gntCser 
Thrfl dicfes <ftmlildee enthült Genetnplfltce und 
aTlgemcinen Tadel, der auf olle c^rofse Hauptpliitze 
pafsti dahingegen ein anderer nur zufehr zeigt, dafs 
er mehr von Hörenfagen undaua Büchern, als aus 
eigener Erfahrung fpridu; und partheylosift er To 
v^vAg , dafs er leine entfcbiedene Vorliebe für die 
Opp: firioii ganz und gar nicht rerbirgt, und d.is 
MiitiiUrium obue Unteriafs fchinältet. um nicht ei- 
nen fcblimmern Ausdruck su gebrauchen. Dabey 
zeigt Heb durchaus Sblc Laune und Unzufriedenheit 
mit den Bewohnern eines Ortes, in welchem, der Vf. 
Uch wider feine Neigung aufzuhalten fcheint. Der 
Punkt aber, in welchem Ree ihn «m mangelhafte- 
9»n findet, Ift eine hinreichende Kenntntfs dea Ge- 
genftanrlcs, ühcr flrn er fch reibt. " Man kann zehn 
Jahre in einer viel kleijicrn Stadt leben, als London 
ift, and irie Gelegenheit haben, fie genau kennen 
SB lernen.. Wenn aber des Vfs. Lage und Gefchäfte 
ihn abhielten , diefen un^cheuern Ort genau kenneu 
zu lernen , und mit den hohem oder beflern Mittel» 
ctaflen beliannt zu werden : fo inufste er es ntcltt 
unternehmen , ein allgemeines Sittengemilde m 
Mtteiben. 

Dicfes Urthcil könnte hinreichend feyn, und fo 
die Rccenfion lieh enden. Allein diefcs \Verk kun- 
dig! fich mit AnfprAchen an ; der Verleger hat bey 
fcha—in F|ppiei«t Drudte and XapferAichen keine 
Koften ftfpart« nnd der Vf. fagt uns mit vielem 
Nachdrncfce, dafs er (ich feit zehn Jahrcu in Lon- 
don anfhUt , und ein noch grofseres Werk über den 
ttiiAlidiett Gegenftand liefern wolle. &CC liMlt es 

J, L Z, zSOf. Erfitr Bamd. 



d^her för feine Pflicht, fein allgemeines Urtheil za 
helegen, und den Lefer in den Stand, zu fetzen. 
Mm zu urtheilen. S. i3— findet fich die Be>' 

fchrcibung: einer Mahlzeit, die ein anpefebener Ein- 
wohner von London einem reifenden Deutfcben gicbt, 
der ihm empfohlen ill; und diefe Befchreibung f^ 
dem Lclcc einen aUgemeinea Begriff von Londner 
Mahlzeiten geben. Der Deatfdie klopft cur beftimm- 
ten Zeit an der Thüre feinet Gtiniurs an. (Wie ift 
der Gaftgeber «uf einmal zum Gönner geworden?). 
Be^ der Mdhlzeit findet er „keia* froheti Schere«, - 
kern Gelächter des Frohfinns," — (Wo hat der 
Mann gelebt, dafs er noch nicht weifs, d^fs das^e- 
iji_hter des Frohtiiui; fthon langft ron don Taf^hl 
der £ogenannten guten Gefelifchaft in Europa rcr- 
bnant ift ?). Endlich ßagt die Flafihe «n hcinnun- 
gehen. Die Bücke des Fremden werden heitvrj er 
fingt an, wurm zu werden, »irft werrätherifeke ßtf'cftf 
auf die liebliche^ Nymphen (die T&chtcr-des Hau- 
fes) • die «m obem TiieUe des Tifchca ütsen , gad 
Moefte Plaue, ikni« nSktr zu Aaemw».** (Was? an 
der Tafel feinen Platz verlafTcn , und den eines ai* 
dem einuehmen! Wer in der Art und den Sitteader 
hühern Stünde fo fremd iil, dem kann es freylich 
nicht uHt^r ihnen gefallen. Er vermeide fie doait, 
und vorzOglich — fchreibe nicht über fie). Da« 
Eiule diefer Mahlzeit ill, dafs ficU der Cingel.^dene 
au den Tifcb fetzen mufs, „um fich feine Buifc. 
plündern zu lalTen." (Unbegreiflich { Unzählige Aa9> 
länger haben zu London in Familien aller ClalTett 
gefpielt, und haben bald gewonnen, bald verloren, 
wie CS fo mit gefellfchaftlichen Spielen geht; nie 
aber hat Ree. von dein Falle gehört, defa einem die 
Bötfe wäre geplündert worden , er mflfste denn un- 
ter Gauner gefallen feyn. War diefs hier der Fall i fo 
hatte es der Vf. fagcn , nicht aber das Ganze Ola eine 
Probe von einer Londoner M^ihlzeir und Londoner 
Gefelifdiaft geben folleiO. I^otprendes . S. ig. möchte 
wohl ein neuer Beweis leyn, wie wenig der Vf. die 
Stadt kennt, deren Sitten er zu malen vur<;iebt: ,,£• 
ift nichu Ungewöhnliches, dafs wohlhabende Lea« 
te, felbft Lords rom orften Range, nichts als etwne 
kalte Küche zum Mitta»smahle haben ; und Süppc, 
Ragouts, Zugeuiüfe u.dgl. find eine ft^Ucne Erfchei- 
nung auf unfern Tafeln." S. 19. ,,Kin Rchbratc« 
heftet oft % auch ) Louisd'or." Und S. ao. „Um Wei- 
nachien herum find alle 'Poftwagen mit Rehen etc. 
b<*l3den." — Der Mann , der zehn Jahre in Eng- 
land gewcfcn ift, weifs alfo noch nicht, dafs es in 
diefem Lande keine Rehe giebt? Mcynt er aber' 
Dtkmhlifches fo nuift'ec.nic eaaca acüihcn , und 
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nodi wenlfer rtn dnem gegdkn haben, denn kmlt 

er wifTen , dafs die Geftalt ditTorThiere zicin- 
lich lifigleic^ iSt, und dafs es nicht zwcy Fleifchar- 
taä'ei^b^ dnnebr von einander verrchied^n wärtent 
•Irdicfel ^Vofi'dem feften Lande aber zieht mui . 
•udi kein ReliSeil^A, denn der Eng^iander Matat 
9t nicht. — S. 43. „Vor zehn und mehr Jahren 
konnte man noch einen Mann von Stande von ei- 
nein bürgerlichen an der Kleidung unterfcbeideo. 
Der Kleinhändler würde geftickte Wcften und fci- 
dene Beinkleider als eine leiuem Stjiule nicht ange- 
meflene Tracht aiigefehn haben. Nur Leute von 
Stande erfchienen daher in köftiichem Auttagt etc." 
Oer Vf.-ift fher daa« was ror feiner Zeit m En^ 
tond gefchah, eben fo fchlccht unterrichtet, als er 
ein fchlechter Beobachter da: gegenwartit^en ift. 
Vor zehn, fünfzehn und mehreren Jahren war die 
Männertracht in den höhem Stätnden To einfach, daf« 
Jie oftanftöfsig ward. Wäre ein Mann mit einer ge- ' 
ftickten Welle in einer inodifchcn Gcfelirchaft erfchie- 
nen : fo wMrde man ihn verlacht und eines Jntedi- 
ttmia» grnänm heben. So etlrifa 'konnte der Putz 
cinCf Stutzers von Knuftnannsdiener aus der City 
feyn. — Dafs der Vf. gar zu gern tadelt, darou 
diene, unter vielen andern, folgende Stelle zum 
B«we«fe. S. 69. fpricht er toa HderDcUcatclTe. wel« 
che ¥olk, nk ftftckficht- anf thcarraüfclie Vor. 
flellungen, bey jeder Gflefrenhelt äufsert. Das znrre 
Gefühl der Zufchauer zeigt fich hier bey der unbe- 
deutendften VcranlafTurtg." Und S. 69. „Nichts ill 



ALLG. LITSKATÜ&.jEEITtrNC 



Thdl der Bifchöfe, hatten dreyVtertel der Ricliterrf» 

Landes, hatten die Lords St. Vi icent, NeUon nr-, 
hatten die Herren Pitt und AddiagtOn' und fo m f 
andere, welche hohe StcUen bekleiden . Geld, i4.' 
sn den höchften Würden zu gelangen? ~ 5 114. 
in einem fnOfflIfVhlftlfiti Staate können Man/ier vua 
vor^üg^Iichen -Faliigk^ten, auch wenn es ihnen aa 
Reichihum gebricht. — estu]mtd«liinbibigen,dalii 
man ■ ihre Vndien fte erkennt «Mb ^ Soft-to iä-Dig'- 
land ganz vorzüglich der Fall ift , he weift die Ufte, 
die Ree. eben gegeben hat, b. wcilLU hundm an- 
dere, die einzig und allein durch ihre Fahigkeittii 
entweder einen Sitz im Untecfaaufe erhielten, o^er 
Stt den wichtigften Aemtem des Landes gelangftiu 
Auch widerlej't er fich folbft, denn S. 113. f.igt er, 
,,dafs ein .Marquis von Landsdowne (dem es wahr- 
haftig nicht an Vermögen fehlt), ein Lord Lauder- 
dale und andere Qrofsen . die Hch bey ihrer erhabe- 
nen Wörde ditrph vor/.ii.^Iiihe Ta/cnrc njN/.t'i^hnen, 
Kaum eines Blickes von drti Miiuße:-)! u.i..' £clbit dem 
Könige gewürdiget würden." (Erhalte .luch hinzu- 
fetzen können, dafa Cnf^and» reichfter fi. rzoi? und 
hunrlert andere fehr r < !u' Männer wed r Würt/eri 
bekleiden, noch am Ihr . in Anfchcn ftciKU). S. 126. 
beu hreibt er eine Londoner AlTeiiijlee. Das Vjub.T- 
triebene weggerechnet , lind diefe GeCa^chai'iea ge- 
rade die nimfichen, die tnan in alk/n gfoTsen Haupt* 
ftädten von Europa findet. Die niuraüfc'ii n Tit trach- 
tunjen, die der VT, tlarutu r aiilKilt , fiii i Gemein- " 
platze, die man oft gelefen hat. — „Die fclionften 



lächerlicher, als die Strenge, mit welcher einLondo- Getichter (S. 139.} rerwandeht (Ich in Furien -Pb}- 

ner Auditorium in unfern Tagen felbfl das befte ''- " - * ' " " 

Schaufpiel verdammt, fo bald es nur die gerinjH^e 
Zweyiieatigkcit, oder einige zu natürliche Auadrücl^e 
enthalt.** Ree. fällte meynen,' das gereiche dem 
Publicum zur EhrCi somal wenn es w«hr wäre, dafs 
es, wie der Vf. behauptet, aus gemeinen Leuten 
befteht. Zu diefer Tadelfucht gehört auch feine 
Klaget S. IIS. dafs ein Lord , dereinen Sitz iniUiw 
tcfhanfe hat, nicht das geringfte Voirrecht vor eineni 
Krämer oder Schneider hat, der fich durch fein Geld 
die Würde eines Senators zu verfchaffin weifs. 
(Uebrigens wüiifchte Ree. zuwifTcn, wer die Schnei- 
der oder Krämer find, die im Unterhaufe fitzen). — 
Oft widerfpricht er fich felbft auf der nämlichen 
Seite, wie S. io6- ,,die englifche Nation il^ iin Grun- 
de ein iuaou, tbatiges nnd edles l^olk, Ihre Tugend, 
dnrch Rdehtham und Lmna fefchwleht. Ifl; zwar 
feit einiger Zeit in Abnehmen; aber die MalTe im 
Ganzen genommen, iß noch immtr gut.'* — Und 
nun (gleich darauf: „Die Mühe» weiche 4ich die hö- 
bcm^Miidite hier geben» dt« wei^grn guten Züge, 
die noek im ChantkUr der Natron ibrig find , TölTig 
auszutilgen" etc. — S. III. In einem Lande» wo 
mandem Rcichthome eine folche Uebennacht über 
Talente sngefteht , wie hier, wo man weiter nichts 
nöthig hat, als Geld, nm zu den huchdon Würden 
zu gelangen etc. — Hatten die Lords Kenyon. Loup^h- 
borough, Thurlow. hatten die gegenwartigen Erz- 

hifchöle yoA Canterbury und Y«rk, hatte der gtöfste 

... yi . . • 



fiognoniitn. Hier wird eine Rorenwantre (beym 
Spiele) auf einmal lilicnweifs. Dort fchciur yiibtr- 
froft eine greife Matrone /.u fchütteln. Wilde Luiden- 
fdiaften fchaffen Engelsgeftaicen sn Teufeln aiBt 
uiid Schadenfreude. An^ft, Betrug, Verz^rfifluHft 
rafcnder Leiehtfinn und grinfende llabfuclit rcbeiiien" 
hier um die Oberhcrrfchaft mit einander ?u kiin- 
pfetu" — Weicher Mann von Well wird webt in 
diefer Befchreibung fogleich den Sittenmaler etken- 
nzn , der Gefellfchaften bcTrhreibt , die er nie gcfe- 
hen hat. Wufste der .Mann nicht, dafs eben 'He 
Menfchenclaffe , von der er redet , durch Lebensart 
und UebuMg eine Gewalt über fich hat, welche diefe 
groben Aosbröcbe der Lctdenfchaft verhindert ! — 
Nachdem er S. 131. erzählt hat, wie Leute voin 
Stande und Mode ihre Bcfucbe machen und enfie- 
dem . fetzt er fehr treuherzig hinzu ; , Jiber 
fie fclbft, wozu dient alles didVs < rnuifiLn e, iiicbt» 
bedeutende Ceremoniel ? Der verminttige Eji-Jzwcck. 
eines Bcfuchcs ift doch nicht.<i andi-rcs, ids gefelUi' 
gcs Zufammenkoinmen und Untcrhaitung" etc ^ 
Freylich wohl! Aber einer, der'fo weni« im Kate>' 
cbismus der hohem Stande und der Moi'j bewan- 
dert ift, füllte alles eher thun, aU über eine VVrlt 
fchreiben , von der er lutht den geringftün Begriff 
hat. S. 136. Kaum hat ein Knufnimm \ om erSVa 
Range angefangen, fich in den Wirbel der p.rü(.sen\Velt 
zu Ilürzen : fo wird in ihm die Be,!xierde nach ei- 
nem Titel re^e — er wird Kiticr etc* Gaaj^.vni 
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r nicht ! Der Kaufinann, d»rh!er berchrieben wird, 
mert Heb wenig um diefen Titel , welchen man 
«ImUcIi dem kleincin Kkufjn«un in der (Attr über» 
äfst. Aii^ brancht es nicht fo viel XSmStähat, die- 
fen Thcl zo erlangen; jcdet^ Börger, der in einer 
Deputation der Stadt London vor dem Könif^c er- 
fdMial» wdclMfl öfters pelcbiebt , bat ein Recht, 
ibn zu verlangen. — Welche Vficbtige Neuigkeit 
bii 'et der Lerer S. 147. ,,£s ift «n cbarflkteriftircber ' 
Zug uiiferer Bür^ersweiber, dafs fie — mit wunder- 
barer Qef^uigkeic die Handlungen ihrer Nachbarin- 
nen criciureiu" — Was S. i53> ff- über die Bettler 
RefafTt wird, ift profstentheils wahr. Auch ift das 
richtifr. was man S. i65- über Schwindler, Betrü- 
ger und Freudenmädchen liefst; wie auch , was der 
Vf. aus Colquhoun entlehnt hau — Was fich aber 
S. iB7* ttl'«' ETzlAung^der SShni» der Grofaen 
findet, ift fiift durchaus faUieh. Wufäte der Vf. nicht, 
dafs die Hjus-Er^Je/iun» durch Hofmeiiter in Entj- 
I.ijid noch i/miUT tiric rtltenc Ausnahme ift, und 
d*C» des kmbe auch rom höchlien Range frühzeitig 
in eine dffentüclie Schule gefchiclit wird, f^o ihn 

die Lehrer \vie anJerc Knnben behandeln . anflrcii- 
g^cn , beitraten etc. S. ip.». ,,In L.ondon wird^ der 
UeiAliche mciftens mit einer Geringfehätzung be- 
Viaiidelt , von der man (ich in Deutfchiand keinen 
Ik-prifT machen kann." (Welcher Lefer, der den 
Zultand der englifchcn und deutfchen GeiftHchen 
nur einigermafsen kennt, wird diefes glauben?). 
„PfMF (Par/o») ift der gewöhnliche Titel.*' — Wenn 
der Vf. bey einem Aufenthalt von zehn Jahren die 
Bedeutung des Wortes yarjon nicht durch Uin;^ang 
lernte : To konnte er es wenigftens in jedem Wör- 
terbuch«, i. B. von Adf i a ng , j&biQr u. a . d urch Pfarrer 
ilberfetzt finden. Jolmlbn wmti^syon perfona (becaufe 
the parfon omnium perjonan m eccirj\,i ßijli^ct; oder 
von parochianns, the fanjh fruji). £s bedeutet 
darcvtoe nicht Pfaße , und ift blofs ein weniger an- 
ftändigea und weniger achtungsvolles Wort, als 
Ci;r^/i»i<ii». Weiterhin hei fst es: ,. Junge Leute fpre- 
chcn voifatzlich die ungezogeuften UnflStereyen in 
feiner Gegenwart, um fich an feiner Verlegenheit 
zu haleftigen.** Wie iUmmt aber diel« VerlegenheHf 
d.iüiif zufanimen , dafs der Gciftlithe ..in Trinkge- 
rc!lkli.iften den Ton der wihicn Ausgclalfenheit an- 
hiebt, /Ich eine Concubine hillt, oder leine Kraft in 
den Armen feiler Dirnen verfcbwe^t?" — Man 
foOte denken, dafa ein folrher Menfch fich nicht 
leicht in Vcrlepenheit fcf/e.i Hefse. S. 197. ..DerHr. 
Euminacpr ift der Bifchof etc. W.ire der Vf. ein 
wenig mk der englifchen Geiftlichkeit bekannt: fo 
würde er wiiTen , dar5 nicht der Ri.'ihof. fondern 
einer feiner Caplane diejenigen rxniniiiirt, welche 
in den geißlichen Stand treten wollen. S. 197. ,,Die 
jungem S^hne der reichen Gutabefiuer erhalten ge- 
wihtdldi die heften Pfbrreyen tof dein Lende, oft ■ 
2, % and mehrere." Es il: /.■im FrfMunen, wie we- 
nicr der Mann d.n,s Land kennt , über das er fthri.*ibt. 
KdnGeiftlicher in England darf «nf hr als al'i'pneyen 
beüuea. VeraiuhUch hat der Vf. voa f jrkhcaden» 



Domhermftellen , Kanzlerftelien etc.- gebbrt; diefe 
kann man neben einer Pfarrey befitzen, und ihre 
Zahl ift durch kein Gefetz eingefchrünkt. — S. ao6. 
befchwert fich der Vf., dafs «r Im Hof^inl des l^n- • 

delhaufes Einlafs bezahlen mufste , als dreifsig Kin- 
der auf einmal getauft wurden, „ungeachtet diefei 
übermafsig reich ift." — Wufste er denn nicht, dafs 
diefcs Haus eine wobitbätige Stiftung ift . und 
dafs ein Theil feiner anfehnlichen' Einkünfte gerade 
von folchen Gelegenheiten , Cullcrten, Kinheinnu- 
fiken ea. kommt? — „Clementi bekommt i Guinee 
für eini Claviefftimd«, vrihrend dafs man nicht gern 
i| Schillinge für eine Stunde im Deutfchen giebt." 
Und S. 220. „Maler, Schaufpieler , Mufik - ii»d 
Tanimeirter ftehen fich hier vc-rtreniich, w ahrend 
daf« der«rme,verdtenftvoUe Gelehrte darben muf»." — 
DieTs ift dl^ Gefchichte aller grofsen Städte. So Ift, 
es überall, und fo wird es wohl ewi'r fevn. 

Von S. 225-^2)1. folfjt eine \:erLritichcn<le Cha- 
rakteriftik der Bewohner Londons ai.s dem Em-ü- 
fcheii S^ttfrical view o/Loitdon äberfetzt. — Aufser 
Hn. Pitts Porträt finden fich liier Kupferftiche 1) 
vun Wofbniniiter Abrev . 2) Weilininft. r ILdle , 3) 
dem ZoUbaufe, ncbft eiirur kur/.cn iäefchreibinig da- 
-von. Ihre Beftimmuntr ift ofFenbar, das Buch zu 
verzieren, und fo wollen wir nicht darüber ftreifeil» 
wie die 3 letztern befonders in ein Sitten^emitlde 
von London koinjncn. Die Lcbcnsbefchreibun ; des 
Hn. Piu Itelit in ihn einJUicht, das von dem verfcitie- 
den ift; Iii welchem er in dem Bsche felbtt erfcheint. 
Sic ift nlfo entweder von einer andern Hand, oder 
der Vf. zog lie aus englifchen Nachrichten, und nahm 
lieh nicht die Mühe, Öe dem aniupaffen , was er 
feibft hin imd wieder über diefen Stoaumann 
äuf^iert. 

XRiE asirissE nscha fte n. 

Lkip/.ic, IT. Roinicke u. Hinrichs, I^eue Bellonn, 
oder Beiß trage y.nr RrUgskiuiß und KrUesgeJchinh- 
te. Herausgegeben vort 'einer Qefellfdaaft Heffi- 
fcher und ni -lerer OlÜcicre. Frfler liarJ, 
, x — ^St. 526 S. mit 7 Plans und dem Bildnifs 
des Erdierzog» Karl. Zwfijier V.amU is Stück 
103 S. mit I Plan. 8- (jedes Heft 16 gr.) 

Zeitfcbriften waren und bleiben eins dervomehm- 
ften und wirkfamften Mittel , AufKlärung xu verbrei> 
tcn ; befonders wenn fie auf einen hel^imniten Zweck 
bin wirken. Nur mufs der Redactcur eine forfältige, 
feibft ftrenge Auswahl unter den Auffatzen trclfcn; 
Vürzü!;lich nichts aus andern fchon gedruckten und 
beV.innten Werken aufnehnien, weil dadurch andern 
durch Neuheit oder innern Werth intercfllren.ien Ab- 
handlungen, der PIdtz geraubt wird. Diefs ift aber 
der Fall in dem vorliegenden Journale , wo V. im 
itcn St., I. und IV. im 2- St., IV. im 3- Sr.. H. und 
IV. im 4. St. vorher fchon im Druck crlchiencu lind. 
Dor Werth der einzelnen Auflaize wird fich em'foi- 
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Das 1. Stfick enthalt «weh einer, für den Gepen- 
.<rid KU gefliehten und blnmenreidien Eiiriei^ 
•nne» I.i)mN^(^ Artm$m- VttfHck* atnr die IV-ir- 
tiung Sn ftHuetrm mnd Mektm KmUbtr bey eintrteif 
T'titfernung. f)as TlcfukÄt ift. flafs 2 Ainofetten 
eine erofsere Wirkung gegen Truppen aufs^rn , atis 
I SechspflBnder; dne 'ScIiTufsfolge, deren Unrich- 
tigkeit Hc'h bey genauerer Uatcrfuchnng der Schuf«- 
Tabelle von lieh felbft crgitbt. Nothwendig m«f» 
der ^röfsere Äichtiingsw-inkrt der fchwachern Kali- 
ber auf .bedeutende Entfemanfen «udi unrichtigere 
SehUfle gebe^ vorausgeftnt» daft da« Terhlttaiifo 
dcrt-änge und Schwere hcy beiden eiuprley ift. II. 
SchUubi beg Tftrcoing 179*- IH. Betraoiuuitgen 
Übtr äat Qaemre und die hotonne bttj Rückzügen. 
IV. Betagtrung der Feßung Tpern. IV. Oeßerreidti- 
fihe KriegsverfaffuHg. (Aus dem Wiener Militarka- 
lender für I799-). 

3. StUck. VtnimriMS kntifcM VtbeHicht dtf Feld- 
tugts i8ob. ift irorlter fthen bey Reicnard in Braun- 
fchwei? ppdruckt crfchienei» , und la«ft durch rfle 
folgende Stucke fort. H. Utber den Einfiuß dtr (i*- 
mtüthibeweguHgen auf miUtarifche OperationeH. Un- 
terhaltend und wahr. lU. AmvtßdtlMß du Ckoks htjß 
der lKfanterie, yon Vtntmrim. ■ Man fiebcc ea dJefeaa 
AufCate an, dafs ee dem Vf. durchaus an praktlfcher 
Erfahmng fehlet. iV. Hfgtuers Pitlverprobe, aaa Gil- 
berts jrti^fcben Annalen. 

3. Stück. L II. und ilt. Fortfetr.«ng der v^rher- 
gelhenden Auffatze. IV. Bemerkungen über dw Kum- 
ford^cken l'trfndie : die Kraft des entzündeten Schiifs- 
füHwrg CM b*ßimmtn. (Aus Gilberts •bjrÜfchen Anna- 
len). V. Ueber du Urfachtn der «Ms» Ütgt «wf du 
Kri^sglicAyiirrFraM^teltaMlMfimAr«^ Ifebr 



palitifchcn als militifnrchen Inhaltes. VT. Mar/ii. 
difpnßtion für die alliirte Jrmte ■tj6a' lEnthint -dutci^ 
aus nicbu, was lie aU befondaca merkwOfffif -a«. 
zdcbnet. 

4. Stück. 1. Fottfetzung der itritifchem üebtf 
ßcirt. II. Bemerkungen über das Schiefsen mit. glühen- 
den Kugeln Gaflendi Aide tnemmre), lehret das 
Glühen derfelben, und cmige bekannte Vorf^hn'ftea 
über das Laden. III. Beitrag zur Kriegs gtfchickte 
des bekennten Grafen vnn der Lippe. Ei« fehr fchäte- 
barer AuffaU. IV. Preufs^cht JLriegsverfaffung (gröTs. 
tflMbeila «ua 5Ml anMMftherEncyclopädie) gi^ 
blofs den Zuftand der Armee bey Friedrich Wilhelms II. 
Tode an^ Seitdem tiat fi« ▼erfchied«Me bedeutend« 
Veränderungen erlitten. V. Bemerkungen itbtf dif 
im N. Jülit. Magnvin «org^chlogen*n FUntengrtn»^ 
ten und über die Sckwimmmafchme des "Bürgers Mas- 
gin. Die erftere Idee iA in der Th^M fo auffallend 
unmöglich, dafs et- kaum der Mflbe lohnt, ein Wort 
darüber SU fiigiem. HL M^tdr- Verböserung. 
Nachricht von einer monatlichen Gehaltserhöhung 
und Bro'd Zulage de« Heflfen - CafTdifcbeK I/filitäts. 
VII. Ankündigung militürifcher Werke. U. Bandes 
is Stack. Fvrt^mmg der kriiiftks» VeberfitkL IL 
wmvaMßttdtntodt heg 5lr—ilfli f . Reebc gntenkUt. 

Die Karten und Plane find ohne allen rit ifs gcar 
beitet, und es wird bey einigen fcbwer zu belHra- 
men t wohin der Abhang der Berge eigentlich gehet 
Bey der Schlacht von Mareugo fehlet nicht nur allei 
Terrai»! gan/.lieh, fondern es find auch die .iuf dem 
Schlachtfelde liegenden Orte Villa nova, Spinecti, 
Guaraca und Torone aufMit «laflieni auch ift weder 
die Orientiruug mA dl» EldiWBg «br FUfls aap 



KLEINE SCHRIFTEN. 



CiHCTiieitTc. Olir.e Drackort ; Gefrhichie der crtcn Bur- 
gtrtiufnnl'TKc ciitci l'ivli ••■■'^tfn in MitMchen. Ein i)«\iris rur 
C]i.-ir.i"i' riilik dfr b.i •TifcinTi LandiVinde, mit l'rkuiidt-ii. 
iHex. S g. Die O' ''i-hi>;lite der »rfleii BrirÄeraufn.ilime 
eines Protefliuti'n in .Viiincden dient zu einem aberm.ili^en 
Bcweife , daf» w.ihre AuiK-.^tuuß ui\d Ihitdiune nur in liazel- 
meu E^iiiiolikcii fu ii iili inbari." . der Oe^jf des Ratholicüm 
aber bis jeirl noch immer der «-im/ir/**-. und ron den Gruivd- 
finw Aer IfHoleruMz , die er ui d«n linfterilen ZeJieü verkün- 
digte uu^ durclifeizie. kein Haar breit Jlbte^^ ithen fe;.'. Er 
behreit« iu kaihoÜfch Jf. I. uid rn mi: b'.'.vo mbi-lichcn W.->f- 
fan efceil die Grund(ll7C dii* er in '(iroTi-rt inr li'ilu'i; Lapdern, 
wenn i?irp Äi'genrcn die Duldiiiiij drs I* itiiolicisiii einführet!, 
«U Sillicni und zu Ift prcifi-n nuiil Worc ^einii'. tindei. Dlt 
JlUrpfaltbtyerifcheu Uet;iirufic; wird «:s /nii-r i.r« i"JiAi;rir 
Uferten, rkitihieu weife*! (»eiinnuuicii riui il drjiiceii . da 
tlUMr den I.»ndÜ.md(-'ii di-r l'r.ÜiiLuli.n.i €.r,:- f') iiTuf-L- Ili,;:c 
fpieU. U'>d daslnfholifi-li'.' i'.Lli^.oiJS-wtf -n n: Bjuriivon t\> n 
im nieht i.ninitteltar uiiieri»curnii' tm bilVho<iithc»i Confilto- 
rten Rdeitet wird. Unterm 10. Nov. igoo. \ ci ordnete der 
iliiüfwA, dA£i hay der Aiit^Ctiginacbuiig in feinen iaminili- 
chs» •hacB iMaiaadie kaihaMfeae HcUgianssigeiirchsft aidu 



ferner «1* eine wefentJiche Hediiicrntf* »nrufeTien fey. oni 
detnnach andcn* Gl»uben»^cno(Ti-n (iii -jn nlcfn aus ;cf».li, jlle« 
werden Tollen. Diefcr weifen Vcrordium^ 7.iifnli;e k.iiitrcn z j 
MiiiKho«! r-A'cy Reformirte: ein l,iei<-rjiit iMichcl .uis .'Mai n- 
licim eine Ijur^ifrlichc Weingall^cl-iri- und (^hnllupli K.>:h 
t-iiie 1 1 j 1, di ;i ;ii(ä;-rfCht:5kcit. Der U'tztcr'' Kiutwurclo riiir.ii 
ein Lniü.inrisreclu bclL-iiigef, «Hein der Erltpren vir auf k-irf 
fo IJiitc Art aiisiuweicimn. E* veri»nf>teii a]|u die/iinf(<', weirlvr 
keine» Katholiken .mfiirhmcn vvoiiieii , \'on dem Munctnirr 
Magiflratc , Tufa bey der l-uwifvliaü Hatii» zu rrhoJeii. Diei\ 
gefcliah. und hier.ins eiii!]itid der Scl:rifi« n i.fel zu-ifilifii 
dt-n) Mriiichm-T M.'^iltrji, dcv Ijndfch.ift und dun Kurfur- 
fleii, den du ff Urulctiüre im Abiirnckc mM p.ulvndrn Anffler- 
kiuieen aber die Weiycruurs^ruMde di r Ljndlchaft liefert. 
Iiis l'kcfuUat diefcs Srhriü'/xi-bl/l j w.ir : daf» die Ret;ieruti|( 
durcbkinff, der Mi-r.clijier Mai^ltrai den Lieferanten M.rbd 
zum rWiriier aufii-.'hiTii ii mufsie, und diu Verordnung voai 
10. Nov. iSoo iM i'Tiu i6. .^ul,^ igol, jedoch mit der Verfich*» 
cuo^ wiedt-rimiei wurde, dafs dietelbc nicht alc^eine Krin- 
kuii^ des drrmaiigen KeligiAiiszullattdeii der Biicrn antiiie» 
kcn fty.. wogtgen fejna lietfiirftL üusdd. "'f— fl'« euM 
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jRzuzraeLjaRTRßiT. 

Xora«iiA«B«, b. Vinmoiert Gnmdnfs eitr a%e- 

inWiirM P/iyjtoIoj»^i> uiui Pathotogit dts mtnfclili- 
ehtn Körpers. Zum Gebrauche t>ey akademifchen 
Vorlefungen . von Dr. C. H. Pfnß, ord. Lehrer 
der Pbilörophie und PhyAk auf der Univer/ität 
Kiel. Brßgr Band. igoj. 479 S. g. (x Rthlr. 

Unbefangenheit des Urtbeils und Mangel an Vorur- 
theilf 11 der Schule und des Anfehns, find heut 
lu Tage dello gröfsere Vorzüge eines medicinffch- 
tbcoredfcben Werke», je gröfser die Gilirung wi- 
derfprechcnder Mcynungen , und je unwürdiger die 
Schwiche -fidw Ptrthcyginger ift , womit fie alles 
uachbeten, was ire;end ein berühmter Mann jcfagt 
hat. Jene ruhige Unbefangenheit des Urtheils und 
jene Freyheit ron Vorurtheile» der Schule und de» 
Allfehns inachen den Haoptchacakter der vor uns lie- 
fenden vortrelflidien Schrift eiM: die Vorzüge der- 
felben werden noch erhöht durch Klarheit der D;ir- 
fteilung, durch Ordnung des Vortrages , und durch 
(lackliche BenoaiinC.dcr Mnrcndharften Entdeckun- 
gen und Meynurtgen unferes Z«italters. Su ift es 
dem würdigen Vf. • einem der gröfscm Phyflker 
Deutfchlands, gelungen, zwey Doctrinen , die fonft 
immer zom Nacbtbeil der WifTenfcliaft und au£Ko- 
ften der Grflndliclikelt , eb^fondeit vorgetragen 
Wurden , in piii fyfteinatifches Ganze zu rereinigen, 
und dadurch die Natur de.s menfchlichcn Kürpers, 
inr ihren nuinmdifilltigen Abänderungen, verftänd- 
Ucher zu machen. Der Zufetz : zum Gtbrautlu aka- 
demiScktr yorUfungeH, auf dem Titel, ift, neellRec. 
Dafürhalten, aber keinesweges To zu vergehen , als 
ob man hier ein Compendium erwarten dürfte, wel- 
ches die GrandfiitM der WiiTenfchaft in aphorifti- 
fcher Kürze enthielte. Vielmehr ift es als ein Hand- 
buch zum eigenen Studium anzufeheu , und al» fol- 
cUes allerdings iofserll »rtltzlicb . und caiffeklimgs- 
w ördif . 

Gleich in der Einteüuug giebt fich der Oelft xu 

f "kennen , der das Ganze belebt. Der Vf. geht von 
^esm Grundfatze aus, dafs der menlchliche Kiirper 
■Ine Natur- GegettHand« nur durch Beobachtungen 
w«d Verfuche unterfucht werden kann. Die folcher 
^eftalt empirifche Naturtehre des menfcMichen Kör- 
pers darf mit der alltjcineiiirn Phyfik nicht /.ufam- 
<i*en gefchnioUeu , und einem höcbftcn Principe, 
^Mk Grande von Allem , onterworfen werden. Der 
Mnfchlich» Kurper iß nicht bloTs ein. gealüchtert 
J. L. ^ Erßtr Bttui. 



nicht blofs ein geformtM*. fendem ein orp;anifirter 
Nacurkerper. Bey Erklärung der Crfcheinungen au 
deinfelben reicht alfo weder der Mechanismus, noch 
die chemifche Mifchung der Beftandtheile hin , fon- 
dcm man mufs zugleich auf huhere Kräfte der Orga- . 
nifation Rücklicht nehmen. Die Lebenskraft hat kei- 
ne objective RealiUt: durch ihren BecrüF denke 
der Verftsnd blofs das- VerhSltnirs des örganifcb- 
gemifchten und geformten Körpers zu feinen Er- 
fcheinungen und Veränderungen. Die letztern find 
natürlich , wenn fie mit der Natur* Beftimmun^ des 
Körpers über einkommen s ilientgegengeretzten Fal- 
le nennt man fie widenistBrfich. (So nimmt auch 
der Vf. diefe beiden Ausdrücke in Schutz, welche 
neuere Sophiftoa, um doch etwa> Befonderes zu ha- 
ben, verworfen haben.) Beftimmt und grdndlich ' 
erklärt fich der Vf. ^ege« den Materialismus , indem 
er die Psrui und .Mifchung durchaus nicht für bin- , 
reichend hält, um die Erfcheinuhgen am liebenden 
Körper veiitindUch an machen: eben To verwirft 
er Hufeiands Erklärung von der Krankheit , als ei- 
nein thatigcn ZnftanH , oder der Reactiori der Le- 
benskraft, und ge^en Ruf^hlauhs Annahme des Wohl- 
befindens und UebelbeHndens , als Charaktere des 
nstflriicben und widernatürlichen Zußandes. 

Im zwetßen nnd dritten Abfcknitte betrachtet der 
Vf. die orgnnifchc Mifchung und Form des Korp»rs, 
und feine Beftandtheile. Diefe find bauptficblich 
der FsferftöiF, der Eyweifaftoff nnd die Galfecte, die, 
als unvollkommene Oxyde , fich durch das verfchie- 
dene Verhaltnifs der phorphurfauern Kalkerde und 
des Stickftoffs unterfcheiden. Die entfernten UrUoffe 
des Körpers kennen wir noch nicht alle; wahrfchein- 
lich gtebt es noch eine Menge feinerer, fehr wirk- 
famer Elemente des Körpers. (Ree. glaubt , dafs die, 
zum Thcil auch durch den Vf. fo fehr glücklich cul- 
dvirten Verfuche mit dem Galvanismus uns hierüber 
noch inauchesLicht anzünden werden.) Die Grund- 
form des Körpers nimmt der Vf. als faferig an, und 
leitet daraus die Gefafs- und Bündelfurm ab. (Ree. 

8Iaubt, dafs wir bey der zelligen, als der eigent- 
chen Urform aHer organifchen Körper, ftehen blei- 
ben mülTen, wie uns die mikrofkopifche Zerfjliedc- . 
rung aller organifchen Fafern und die Betrachtung 
des letztem Entftchens der tt&ea Thefle aus flUSgea 
darüber belehren.) 

Im vierten AbfchnitU nnterfncht Hr. Pf, den Be- 

Srirr des Lebens, und zwar zuvörderft unter den bei- 
en allgemeinen Gefichtspunkten der eigenthüinli- 
chen Bewefiuig nnd der eigenthümlicben Bildung 
derTheile. &b«tt«»il«^»tf««*ftfire^^ 
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regbarkeit, i'ie eheils als blofse Empfänglichkeit, 
odertls ein pallives Vermögen, theils als Energie, 

. oder «ctive Wirkun<rskraft betfachtet 'wrird. In erfte- 
rer Ruckficht bewirkt die Erregbarkeit fchnelle und 
lebhafte, in deriweyten Ilinficbt ftarke und dautrii- 
de Actionen. (Ree. hat dicfs immer fo «lUgcdrücKt : 
die Erregbarkeit lafTe licli in ihrer extenfiveti and in 
ihrer intennvcn Gröfse betrachten. Er hält diefen 
Unterfchied fiir äufserft anwrnfibar auf alle Theile 
der niedicinifchcn Dogmatik.) Die Reize, als noth-' 
wendige äufsere Bedingungen des Lebens, wirken 
durchgebeods auf urp^anifchc Art, doch kailn tnau 
nicht umhin, ihre inechanifchen und cheinifchen Ne- 
benwirk ungen in Betracht zu ziehen. Durch die 
letztem wird alier keinesweges die Stifike der Erre* 
pung bcftiinmt. Das Gcfctz der Uebunfr erläutert 
4cr Vf. aus der öftcrH Wiederholung niafsigor Reize: 
er zeigt gcge« Niemeyer, ^sfs diefs Gefet/. auch für 
die unwillkürlichen Bewegungen gelte. (Hr. P/. hät- 
te diefs Gcfetz auch noch näher erläutern und felbft 
zum'lluil begreiflith machen können, aus derdurch 
den Andrang des Bluts während der Action bewirk- 
ten ftXrkem Emfihrung und dein vermöge des zage» 
noninicncn Vulunis vermehrten Wirkongsvcrniö- 
gens.^ Das Gtittz der J ngew'iihnung büiigt mit der 
if/fociation zufainnu ii , die hier nach Darui» erläu- 
tert wird. Hey der Lehre von der gefunden Erre- 
gung verfällt der Vf. , wicler feine Gewohnheit, in ei- 
ne unfruchtbare Speculation über die Quantität der 
Erregung. Aber wichtig ift , was er über die Noth- 
wendigkeit des Blatt, als Lebenareiz und als innere 
Bedingung der Erropuiin tbierifcher Körper, far^t. . . 
Die Krankheit betrachtet <1< t Vf., als Abweicliung 
des Lebens vom naturt^cni.:! en Zuftande, au^ eiiiem 
doppelten Gefichtspunkce, als Abweichung der Erre- 
gung und als Abweichung der Bildung. In jener 
Rückfitbt ficbt CS 7u ey Ilauptfurnien der widerna- 
türlichen Erregung: numlich di« ßhenijche und aßhe- 
mifekt Form. Oer Vf. bemerkt zwar , dafs bey der 
B '.'tinununrr f'cr Quantität der Erregung die letztere 
entweder mit der Zeit verglichen, oder ihrem in- 
nen! Gehalte nach betrachtet werden könne. Allein 
er hStte diefe wichtige Betrachtung: vorzüglich durch 

.die Anwendung des linterfchicdes zwifcbcn Em* 
pfatirlichkcit und Wirkii!ips\ LTUiöj^cn noch befTer er- 
läutern können. . . Die Qranzen zw ifchen Örtlichen 
und allgemeinen Fehlem der Erregung können nickt 
ganz fcnnrf rezogcn werden, wenn man nicht will- 
kürlich einen wefentlichen üuterfchied zwifclien ert- 
lichen und .allgemeinen Krankheiten annimmt. Die- 
fer Unterfchied. aber, fagt dei'Vf. , und mit ihm Rcc.» 
fchelnt der Nattir mehr aafgedrung'cn als aus ihr ge- 
fchopft 7,u fi>yn. Die fopliiililclicti Vertheidiger der 
Brownfcben Lehre in Deutfchldnd fetzeu das Wefen 
Artlicber Krankheiten in verletzte Structur and MI' 
fchung (oder Or;^nnifation) der Theile, <Ias WtTon 
allgcuiciner Krankheiten aber in eine durch den gan- 
zen Körper vtibreitete gleicbmäfsige Vtränderung 
der Erregung durch äufsure Potenzen. Eine Ver- 
letzung der Or^anUadOfl liflt' fiA'fttfet wiäu .ohne 



Verletzung der Erref barkfit denken, da beide Dii> 
senreanlich mit einandt^r v '^rbondcn ^nd. . . Die E^ 
regong aller Organe iil nie auf ^U-icbmafsige Alt 
verletzt; und felbft dann, wenn die fthenifche oder 
althcnifchc Form allgemein zu ' ^ rrfthti» fcheinen, 
find doch die Grade derielben in den vcrfcbiedenea. 
Organen ungleich. Die Afthenie des einen Orpaas 
ift bäu6g die Folge der Hyporfthenie anderer Ori^a- 
ne: fogar in cim-m und demfelben zufammengefetz» 
ten Orgaile kann eine Verwickelung des AheiiiCdMa 
und aftbenifchcn Zuilandes ilatt linden. Ganz tqv> 
trefllich beweifet ferner der Vf. , dafs nur das quanii- 
tatire Verhalrnifs der Errt; barksit veraiu'ert werden 
kann, und dafs alle Anouialieen lieh auf dallelbe zu- 
rpckbringen laflTen. Einen Mittelweg fclilägt der Vf. 
ein, zwifthen dtiir.'n, die die Krankheit bliHS aus ei- 
nem Mifsverhaltikifs der Reize zur Erregbarkeit her- 
leiten, und denen, die die Verktzunr; der Form und 
Mifchung der Organe felbÜ , als nethwendige Be- 
dingung zur Erzeugung jeder Krankheit a'nfehen. Die 
letztere Parthcy wird hier bcfoudcrs die \vichtigi:en 
Gründe gegen ihre Meynuug linden. .< Stbr Icfens- 
werth in befbnders auch die Alihandlung Ober die 
•wahre und falfche Schwache und Stärke, über den 
Zuiland der erhöhten und verminderten Empfäng- 
lichkeit, vnd des verAarkten oder gefchw.! cht enWir- 
kungsvermögens , wodurch eine betrachtliche Lücke 
in dem Syftem der Erregung* - Theorie ausgefüllt 
wird. 

Et kommt darauf zu den verfchiedenen Modifi- 
cätionen der Erregbarkeit and den davon abhängen» 

den Iljuptformen der Erregung. Zuvurdcrlt Muit'er 
Erregung der einpliudlichen Faler. Er unterfLlici- 
de't die Function des Nerycnfyliems i:i eine thiLri- 
fche, die (ich unmittelbar und zuniichil^ auf die Seele 
b'ezieht, und in die organifche, die unabhängig von 
der Seele und ohne directe Beziehung auf ilirlelbe 
itatt hat. Sehr richtie unterfcbeidct der Vf. dielbä- 
ti^keit des Gehirns oder die materielle Itlee von der 
Emplnrlu!!^ fclbft, welche Ictzrcre, als Veränderung 
eines materiellen Wcfens, nur in der Form der Zeil 
angelchaut wird, und keine räumliche Vcrhaltnifle 
und Eigenfcbaften hat. Ueber das Verhaltnifs der 
eigentlichen immateriellen Empfindung zur materiel- 
len Itiee oder zur Gehirn ■ Tbaiipki. it denkt Ree. an- 
ders als der Vf. Erilercr glaubt nicht, da£s beide 
immer mit einander OberrinQimmen maiTcn, fon- 
dern findet durch die Erf.ihrung bclhnrigt, dafs (ift 
bey fehr fchu atln n Liudrin ken, und bey rrrringer 
Thatigkeit des (icliirns dennoch fchr Pr.rkt I'.mplin- 
düngen fiart finden können. Ja, der Vf. fagt felbß 
in der Fol.^e , dafs die ßcfcbafTcnbeit c?er gcifii^ a 
Veriindi ruin^ keinen unn.ittrlban'n Schlufs auf die 
BefcbaiTcaheit der körperlichen Venlnderung zulaiic, 
dafs alles, was uns im Gvmflthe fpecififch verfchie* 
den erfi heint, im Kö'-p' r fi Ibil fishf^ WOhl niir-f izd* 
weife verichieden feyn ^ami. 

lo Rücklicht de s IJjiterfchicdes der willküi li- 
ehen und unwillkürlichen Mufkclu bemerkt dii Vf. 
mit Recht, daft bctde fieh wcfejygfift^b^oj^ji^i^^ 
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fder trennen lafTen, auch tlafs dn? von J<irmetjfr an- 
^^gebenc Kriteritim der Aiim ,oiii(lcn bcy u illKürll- 
cbcTi, und des Maiifrls rlerlVIben bey «mwilUwürliche« 
Mufkdii auf keine Weife zul1ng;Iich Tcy, inrlem der 
' >lunie{hauc der UrinUlafe , als ciiu m will.'.urliihcn 
Iduftel kein Auia^onift gegeben fey, dagegen die 
" Ifaftelfiifem des Herzens und des Ma^is allerdinfs 
i'b.-e Aiitagoniften haben, d u nt. lort hat UrhRtc, 
dafs der Vf. , der fonlt fo prü.idlic Ii und unpar.-lic) ilch 
zu unterfucheii gewohnt iit. librr <!i. Erkhinitigdes 
Fiebers doch zu fchnell -luid vberfläcblich weggeht, 
obgleich er gefteht, d«fs das Fieber jtdesinal eine 
erliulue Thätigkcir d. r Gi-fal^e vfraus fet '.e. Auch 
hätte der Unterfchicd der ilhi-nüchen und aftheni- 
fchcn Fieher fehr gut durLh «lie Unterfcheidung der 
E'.upfanplUhk.cit mul des Wirkungsvennöf^ens , als 
zweyer befoiiderer BcAk-liuiii^eii der Errepbarkcit, 
verUan'iüih gemacht werdtii Kuir.u-n. lieber die 
Uiiicrfcheidung der übrigen Krankheiten, nach dem 
p^radireife rencbiedenen Verhültnlfs der Erregbar* 
keit, haben wir wciil^'cr G< lp,tr<^n!ipit , hier mit dein 
Vf. zu iireiten, da uns diel's weit führen würde. 
Soiift mischte wobl fdne Erkliiraii§ ron der Angina 
pectoris, z« R. au x^etjAiRm eine genaue Prüfung 
aushalten. Noch fUhrt der Vf. 'zulmt die neuem 
Eilahruncrn von dorn verfchiciJencn Vfrlipltcn der 
Erregbarkeit der .Muf.cla bey verlchicdtiien Reizen 
an. Indem die Alkalien an die Nerven angebracht, 
('i. Errr:bnrkcit der Mufkeln erhüben, die Säuern 
a-i. r, auf die Ntr\ eil onpcbracht. die MufkclkraTt 
unterdrücken, ut; 1 lie dagegen erliöhen , wenn lle 
auf die Muflieln felbli wirken. Sehr wichtig ift end- 
lich, was dcr^f. über die Errefrhnrkeit des Zellge-- 
V iljciragt: die Erregbarkeit^es i'.i renchyma's aber, 
\ro\ uu er ein cij^em-s Kapitel marlir, lafst fich , wie 
Ree. glaubt, rt'clir v.ohl unter eben derfclbcn 
Rubrilc vqn der Erregbarkeit des Parenchyma's al»- 
handeto.* * " = 

Jewa n. LEirzrc, b. (iTbler: S-.iftematifcheHefchrei- 
buiq aiUr Gt-JunUbt unrien und Ihnicr der bekan»- 
tr.i Latuier, vorvUgUch Deu:fi.hUniUs VOn ei» 
nipen Aerzten und ChemiUen herausgegeben.. 
ErjierBand. Zwryle ganz umgeänderte undAark, 
vennehi t« Ausgab«. i8oi> 916S. ZwtgttrBamL 
67 iS. 8- 

üiefe Schrift %vurdc hey ihrer erften Erfchcinung 
a&it Bc) fall aufgenommen, und verdiente ihn auch 
Wcuiu'fitn!. wepen d*s angewendeten Fieifses im 
Aufruchen und Zufammenftetlen der in unzShUcren 
Si-iriften zeritreut liegenden Njchrirbttri von Ha- 
dern und Brunnen. Muchtcaus diefein uuermudeten 
Sammetn nur fmmer Nutzen fttr die Lefer — AerZ' 
te und Kranke — hervorii:^erann;Tn feyn ! Aber was 
kdiiii es halfen, wenn die Vf. aiii Muhe eine Reife- 
befchreibuag von einigen Alphabeten durchlefen ha- 
ben, uA uns'za fagcn» dafs da oder dort iu der 
Weh ein Queltchen ift« welche« ein Tantilluni von 
Minetalgolialt liat? MäncliiBal i&gu aicbt ciimuil 



angegeben, -Ton welcher Art oder Stärke diefer ift. 
Aus den wirklich fehr vidOn Artikeln der Are wol-. 
len wir nur einige anf^ren, welche uns gleich ins 
Auf^e fpringen: Bruz ein SchwefclwafTer in Tirol, 
in vier Zeilen abgcliandelt; der Birgifche Sauerbrun- 
nen bey Stuttgart, in iieben Zeilen; der 6cka«m- 
hwrgifcht von wdchem die Vf. felbft fagen , dafs ib- 
nen nichts von feinem Gebrauche bekannt Würden 
f ey ; die mciiten, welche im .^ti/iang^« behndlich find; 
im zweyten Theile unter fehr vielen Artikeln. nur 
fejgende: Azermt t'm Dorf in Frankreich, bat eine 
Mineralquelle; yfmteisreine Stadt in der Pieardie, im 
Amienois , n n FlulTc Soinnic (wo auch bi kanntlich 
die Geographie nicht ganz richtig ift); ylmpinon in 
der Schweiz; Andelij (weiter gar nichts); AnJeol^ 
eine kleine Stadt, hat eine Mineralquelle und meh- 
rere andere. Befonders ermüdend iit die Aufzah- 
lung der vielen eifenhnltigen MineralwalTer, an de- 
nen auch Deutfcbland lo reich ift. J\lan k-önute alfo 
diHem Boche auf der dnen Sdte den Vorwurf tna- 
c'icn, tlafs es iibervolÜhindip wäre, fo wie man arf 
der andern mit tiewifshtit bcbaitpien konnte, dafs 
in manchem Tbale noch ein Qucllchen riefeln möch- 
te, welches der Aufmerkfantkeit der Vf. dcnnocli 
enttjangcn ift.- Befler wäre es folglich pewefen (und 
dürfte es noch feyu'i, wenn nur die wirkfamften und 
befuchteften Quellen ausgehoben, mit Kritik phj- 
iifch medicinifch und mit ZuverlalTigkcit topogra« 
phifch gut and gefchmark voll bcfthrirben worden 
waren. Es würde dadurch einem ßcd ürfnilTe fotcher 
Kranken, welche Bi'Jer brauchen, und foU her Aerz- 
te, welche Kranke in Bader fchicken follen, abge- 
holfen werden. Diefe K ritik und ZuverlüfTigkeit vct^ 
mifTen wir aber, einiue Artikel , wo den Vf. gut vor- 
pearbci:et worden ift, z. I». ylachen, Eger, Teyütz, 
Dribuig, ausgenommen , auch in dicfcr neuen Auf- 
lage. Der plivflfch- cbemifche Theil , die Analyfe 
der WafTcr, in zwar grüfstenibeils gut, aber viele 
WaiTcr (ind nocli nicht, od^-r niiht an Ort und Stel- 
le, unterfufh:; »Irr medicinifche iii delto fcblechrer, 
profsenthrils lUTth Humoralgrundfitzen geformt. Es 
fteht /. R. an eh u Orte, dafs das und d.is \YaiTer, 
auch iu Monr;e 1,1 ruui.en, keinen lischt keil bringe, 
jeimtnd habe idl«; 'J'age einen Eimer getrunken; die 
meiften, welr^ie diefes WalTer brauchten, würden 
fo anpegvijjeit . Jcfs Jie betöHht, fchwaeh in den Prf- 
ue» , nach tier ftj: hl/.eit fchjnfrig würden etc. Das 
ifi doch gewils ein (onderb.ires Geniifch \ on Wirkun- 
gen dtte» Wafliers ! — V<'ii tni,--m indem wird ge- 
fegt, es (ey geißreicht eifenbaltig, alkalifch, auflö- 
fend , ftarkend , verdünnend, harntreibend. Sollte 
di.le Zuf.iinnie) Ji't/un;r von einem gti'.rreii hfu Arz- 
te tierrühren? Ferner ilt eins, welches für Jleije 
Adern dienlich ift o. t w. Wie vieles hätte da ver- 
bellt rt werden kcinnm und miHfen , um diefe und 
ahnliche Angaben vv.d.r, oder wenigfiens den heu- 
tigen gereinipteren Vorftellungs^arten anpaflender zu 
mächen I Diefen Mangel an richtigem mcdicinifchen 
fJrtheil mälTen wir auch an der allgemeinen Ahband- 
luAg Aber «Ue Miaenlbtujuien rasen^|^^jl[^ diefer 
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zuge pereichen foUtc. Noch bey weitem weniper 
haben die Vf. auf die nicht unerheblichen Zweifel 
der Erregunpsthfforetiker , namentlich Rufchlaub'i, 
geilen die WatTerkoren überbau^ einige RAciLfidkt 
genommen. Kleine Uebereilangetii. B. daf« aar der 
einen Seite von F.ms ccfagt wird, dafs es ftit rinif 
gt% Sahm in VerfaU gerathen, und mckt saU> 
rkfdk Dcfacht worden fey, auf der andern, dafii 
CS feit einigen fahren wieder ßark befucht wer- 
de, dafs bey l^iybadsn zwar Hr. HitUr , aber nicht 
der gleichfalls gfefchäczte «Hr. Lehr angeführt wird, 
dafs von dem Schwalbacher BnHMMnnfagt jrird, in 
den SommmMmt±m winden Hmmt Tug mm ätn 

dem 8 — lO.OOO Krüge , und jähr lieh 40— ,>o.coo Krü- 
verführt, dafs das Aderlalfen, bey denen gut fey, 
WO das Blut gn*t tn die Höhe iletgt u. dgl. wollen wir 
nicht ia AnKhlag bringen. In der Vorredt haben 
die Vf. zwar noch einige VerbeflTerungen beygebracht, 
Iis betreffen aber nur den Gehab 4m E Mtl^Mm mrt 
tjgmonter und Kajtnif Brunniwia, 

Wir haben die Vf. diefes Buches deswegen auf 
diefe, wie uns dünkt, wcfentiicben Mangel delTeU 
ben aafmerkfam gemacht, 'damit fie es bey einer 
kQn^igen Auflage der Vollendung, deren es flbig 
ift, immer näher bringen mögen. Dann bitten wir 
aber auch um bcflSm» Papier «nd goMoofo Cor- 
rtctur! 

CHEMIE. 

farpKT, b. Henning«: Allgimeint ^m^fchetUhliO' 

thek drs HeuHZthnte»3ahrhu;ulLils. Herausi;ege- 
bcn vonD. 0o/ia«n Bartholdma l'romsJorß, Pro- 
feflbr der Chemie auf der Univerntät zu Erfurt, 
Beyfitzer der Sanitatscoinmillion und Apotheker 
dalclbftetc. Erßer Band. i$02. i. St. 234S. 3. 
St. 3545. Zwtijtwr Band. i. St. 936 S. 8* Mit 
Kupfern. (Jedes Stück 20 gr.) 

Da viele unferer recenlirendcn Zeitfchrifkan meh. 
rere cbemlTche Schriftoit ganz unangezcigt laflen, 
oder doch nur fehr kurze Anzeigen davon liefern, fo 
ift es allerdings ein verdiendliches UntcrHelnnen, ei- 
ne ZeiLf'chrift blofs für die chemifche Literatur zu be- 
forgen» wo man durch aasfOkdiche Aiuailge nicht 
•Um« in den Stand gefetst wird , da« Bach zu beor- 
theilen , fondern wodurch auch fogar der Ankauf 
deiTelben für viele entbehrlich gemacht wird. Die 
fagtnwiniM Bibliothek foll nun diefem entfpre> 
eben , und Ree. geftekt, diefen erden Tbeil nicht oh- 
ne Befriedigung aus der Hand gelegt zu haben. Der 
Heraukgt-ber Tagt in der Vorrede: ..diefe Ribliothek 
foU luie darftellende Zergliederung (nicht KeceniUn 
MM Ii» ftir«liiUdMa SiBM) aller ia 



fdMinenden SdirfftMi-eniliatlea » weldie dtelkeoi«- 

tifche un«' praktifchc Chemie, oder dir niih;iiigcnileu 
KünAe und Wiflenfchaften, als phannaceutifthe, rne- 
tallurgifche , technifche Literatur etc. betreffen. So 
bedeutend auch die Anzahl derfelbenifi, fo follen 
doch die Anzeigen erfchöpfend fcyn, und die mog. 
lichfte Volirtaiifligkeit erreiche«, und nur kleinemiii. 
der wichtige Schriften einer flüchtigen Erwihaung 
beftimmt fern. Aber auch die aoslindfrche Litera- 
tur diefer Wilfenfchaften , vorzüglich englifche und 
franzöfifche» foll diefe Bibliothek uiufaireii, nur dafs 
wir hier Iteiae VoUftündigkeit verfprechen . und uns 
. TOtUnflc aar auf da« Wichtif^ einlaiTen können.*' 
Sollen aber in dlefcr Bibliothek einmal aoslündifrhe 
vorzüglich englifche und franzalilchc Riicher ange- 
zeigt werden , fu wird auch der grufsCe Tbeil det 
I>fer VoUdandigkeit und zwar mit Redit wflnrcben, 
indem die Anfchaffung der auslnufliff hen Bücher ei- 
gentlich die grüfstc Schwierigkeit macht. Haben wir 
etwa deshalb nicht auf Voüfländigkeit zu rechnen, 
weil e« die. Befchränktheit der ctCäeinenden Bande 
nicht erlaubt ? dierflber licfae fleh aber Wohl Auskunft 
finden, weil die Erfcheinung der folgenden Bände 
an keine beliimmte Zeit gebunden iR, fondem fich 
blofs nach den vorräthigen Materialien richten Toll. 
Wäre aber auch der Platz wirklich t.u eingefchrankt, 
fo könnte fuglich an einigen Anzeigen, der Sache 
unbefchadet . abgebrochen werden. Wozu z. B. di«; 
22. Blatter einnehmende Anzeige der drev edten 
Theile^de« Fifcherfchen phyflkalifchenWörterboehft 
Wozu der weitlaafn'ge Auszug aus van Mens Ab- 
handlung aber die Verwandlung der WalTcrdaiiipfe 
in Gas , welcher ohne Kupfer feiner Ai^sfiihrlichkeit 
ungeaditet, doch nicht verAandlich wird. Uebri- 
gens ift derGedanke, eine chemifche Bibliothek her- 
auszugeben keincsweges neu; denn bekanntlich bat 
fchon Hermbltadt 173)$ einefolche herauszugeben «a< 
gefangen, die aber leider mit deift vierten Bande 
gefchlofTen wurde. Wir bcdaue-rn diefs , weil ihre 
Einrichtung ebenfalls fehr zWLckiiiufsig war, und 
hätten gewünfcht, dafs der Herausgeber wenigftcti« 
in der Vorrede der Uennbftädtil^hcn Bibliothek hihm- 
Ifcbft gedacht bitte. Möchte es doch eiMem oder 
auch mehreren unferer beft.n Scheidekünftler , de- 
nen Zeit und Uinllande da7.u günlHg*find , gelUlen, 
die Hermbftädtifche Bibliothek da ibrtmfefzen, wo 
lie aufhörte, fo würde fich diefe vortbeilfanft an- 
fchliefsen und ein Ganzes bilden. Zwey Stücke von 
diefer Bibliothek machen einen Band aus, und jedem 
Stadl ift das Porträt eine« berühmteaScbeidekanll- 
lers beygefllgt; Diefem erften Bande ift das Porträt 
G'nelins und Weftrutnbs bcygclegt, und fo eben er- 
halten wir des zWeyten Randes erlies Stück mit vo« 
Greils Bilde. Einige Druckfehler find zu bericbti- 
fMi, ■ fo finden wir s. fi. Bau Wcdfewood Wcd/- 
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t,Birsto, b.HeinfiDiT Sowm vtttrisTe/hmtn^ eUh 

vis. Addxta eft ßgnificatio vtrborum üebraicorum 
e verfiont AUxandrina, cujus dtfcrepantiae fimul a 
textu Iltbraico Jiuft dijudicantur. Scripfit , 
Henr. Meisntr , Prof. Upf. Volum. U. Propht- 
tos friorts , ^o/uom, Libnm ^udiemtt L 9t Ii« 
Wb, Samutl, 1. et II. lib. Regum continent, igOOb 
1 Alph, 14 Bog, gr. 8- (i Rthlr. 20 gr.) 

Auch diefer zwejte Theii rerdient mit eben dem 
BtyfaU auf genommen zu werden, wie der 
•cic, welcher in der A. L. Z. lüoi- Nr. 90. ift an- 
nxcigt worden. £r ift eben i'o fleifsig und zwecie- 
mXt'ig gearlNätet, und «ntblH enfter der meiftent 
fehr forgfaltig beftiinmten Redeutiing der Wörter 
■ad der beygefügten üeberfeuung der Alexandriiii- 
Ahcn Verfion , in der Kürze mnncbe fchöne Winke 
ZOT richtigen ErUirmf uid Kritik dei Textes. Die 
eingeftrentcn Eftttttertmgen «md Bemerktnifen ent- 
halten das nothwendigfte, was dem Anfänger bey 
der curforifchcn Leetüre, um den Text richtig zu 
vcrftciien und zu überfetzen, zu willen iiöthig ift. 
"Wir können daher mit Recht diefes Handbuch je* 
Anfänger als ein fehr nützliches tind zweck- 
müfsiges Hülfsmittel empfehlen, \^'clchcs ihm nicht 
•Hein d«s JLefeii der Bücher des A. Tcft. fehr erleich- 
tert» fondem Um anclt gut leitet and ^ut ricbtigen 
Imarpretation anfährt. Auch diejenigen, die keine 
^mfBnjer find , werden auf einzelne Bemerkungen 
lloliMit die ihnen interefTaat und wichtig find, oder 
KU neuen Anlicbten und Bemerknneeti Anlef« geben 
ItOnnen. Solhe Ree. zu den Wanrehe^, die er ber 
der Anzeige des crllen Thcils gcäufscrt hnt, noch 
•inige» hinzufügen : fo wäre es diefes , dafs bey 
inebrem ciaxelnen Wörtern , das Stammwort ange- 
führt werde» und befonder» bey folchen, wo der An- 
fanger leicht anftofsen kann. Es ift diefes nicht al- 
lein fehr nützlich, Tondcra auch -Airklich nothweu- 
^» damit der Anfanger mit der Abftammung des 
Werts , iNWfMif f« vicleft ankommt» bekennt w«rde> 
Von den hier vorkommenden Erläuterungen und 
kritifchcn ^lemerkungen wollen wir doch etwas zur 
Feobe auszeichnen und einige Bemerkungen beyfü- 
gen. Jef. i» 4. will der Vf. lieber |uaVi ivi lefea; 
allein bey den Alten findet fidi dodilieine Spurren 
diefer Lefeart. Das bcygefügte ntn fcheinet auch die- 
Icr Aenderung entgegen zu feyn. . t,9. werden hier 
Mm Wftfte und der Libanon als die minichA in die 
Aog-cn fallenden Grünzen zafammel frfett t j die 
J. L. igos. Erftgr Bvtd^ 



Wüfte, wo die Ifraeliten fleh befanden, und der gie- 
gen Norden fich erhebende Libanon; von hier er» 
nedtte fich die nördliche Grinxe des Landes biii an 
denEuphrat. Bey Q«nnn yiM Sa ziehet Hr. JH. die Le- 
feart dea Syrers Ss^ vor, mcynt aber die Worte, 
welche die 70 nicht haben, könnten wegbleiben, da 
die Grinsen von Paläftii^ befchri^beu wtudetu Al- 
lein die Hethlten bewolmt«R den fttdUdien Tbeil des 
auf der Wcftfeite des Jordans liegenden Lindes, und 
fiehen hier an ftatt der Gränze gegen Süden. V. 7. 
wird nnwS "vaii ftrenuet MigtnUr obfervavit über- 
fetzt, zugleich wird aber angemerkt, dafs noef i Mof. 
37f ZI. auch die Bedeutung meminit habe, und dafs 
man auch überfetzen könne ut memintris te gerere, 
wober such Luc. 3, 51. verglichen wird. v. 13. 
wird bey «nST bemerkt» man müfle hier bey dem 
Infinitiv entweder das ausgelafTcne vnbum finit er- 
ganzen, oder '»•>3i im I«»pcrativ lefen, welchen auch 
die 70 durch uvr,SxTs ausgedrückt haben. Die ge- 
wohnliche Lefeart ift WoU Archaismus der Sprache. 
K. 3, I. wird rwi rvän von einer Fnaen'speifon eN 
klärt, die den Dienft des Jehova vcrlafle und zum 
Götzendienft übergegangen war : denn daraus fey es 
begreiflich , warum die Kundfehafter bey ihr ete« 
kehrten , und fie felbft bev den Einwohnern deswe- 
gen in Verdacht kam. Ree. findet diefe Erklärung 
gezu'utiijen. Freylich bezeichnet .um uneigentlich 
eine Gotzendienerin » aber doch nur in der btldli» 
eben Sprache« in' dem fimpeln hiftorifchenSdl wfrd 
das Wort nbcr nicht fo gebraucht. Ueberdem wird 
die Ilahab gar nicht als eine Abgefallene charakteri- 
firt, fie war vielmehr nach ihrer eigenen Aeufserung 
durch die Nachricht von dem, was fich mit den it- 
raeliten zugetragen hatte, ül>erzeugt, dafsjehora den 
Ifraeliten das I^ind Caiinan geben werde. Würde 
eine Uraeütin bey folchen Ucbcrzeugungen wohl zu 
den Cananitcrn übergegangen feyn V Die Kundfchaf- 
ter kehrten nichl defswiegen bey der Rahab ein, weif 
fie ehemals zu den Ifraeliten gehört hatte , fondern 
weil He zun^i h/l nii der Stadtmauer wohnte, und die 
Kundfehafter bey einer Ferfon von ihrer Lebensart 
•m wenigften entdeckt werden konnten. Die Rahab 
kam auch eigentlich nicht bey den Einwohnern Je- 
richos in Verdacht, fondera die Ankunft der Fremd- 
linge, die man dennoch bemerkt hatte, hatte Ver» 
daät errttt» und man fragte deCraregmi bef der 
Kahah nach. V. 6. wird bey y:; nnw» angeflllirt, es 
fe\en darunter entweder roher Flachs oder Bujiu- 
wollenftengel zu verliehen. Dem letztern flehet ent- 

gegen, dafs die Baumwolle oft Im September und 
ictohe^ ift(t . Y» y..ftflhei wia u». V^mt} nt. 
Lli DigitizarBT'j^ 
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dÄS erftere fey wegzuftreichcn , weil eins überflüfsig 
fey, und .diefes in einigen Handfcbriften < fehle. 
¥• i5 — ^ f<4^ fif^tigec n»eh itianVg^ ftehen. 
£« tft aber wohl der lui^bildete Erzililun^ston. 
Kop. 3. 2. werdm "wieder die Verfe anders poord- 
«et. Der Vf. mejnt, die erfte Hälfte diefcs Verfes 
müfle den Anfang des Kapitels inach^ bnd difrauf 
V. I. 7. g. 9. 5. 10. II. 13. folgen, alsdenn fetzt er 
die andere Halfre dea 3 Verfes, und darauf V. 3. 4. 6. 
und zuletzt \^ 14 — 17. Ree. zweifelt aber auch hier, 
dqfs eine ei^enUiclie Verfetxung vorgegangei» fey. Bejr 
K. s, 13. wird zar E ri l u ter u ng bey-geriigt, dm das 
WalFcr des Jordans durch den Wind fey znrückge« 
halten oder durch die Wirkung eines Erdbebens an- 
ders geleitet worden. Das Factum , fo wie es hier 
llcfchrieben ift, läfst fich wohl nicht befriedigend er- 
JllKmi. Bey ino»^ wird bemerkt, dafs das vorge- 
fetzte _ Präfix inüfTe wepgcArichen werden. K. 4, 
3» ift der Vf. geneigt, anftatt inp und 11x1 mit den 
70 'ien.Sfaigillarzn lefen, weil JolVia aMeiii angeredet 
wird, wenn man nicht lieber V. I. nach vo-T' das 
Wort o^löwSi erganzen wolle. V. 9. wird gcfagt, 
man m&Oe hier an kein zwejrtM Denknud , da« iat 
I Jordan errichtet fer, denken, nach' yata fey viel» 
mehr i*m zq fiifi^fren. Die Ueberfetzang der 70, 
welche •,'.«/ xD.H.; rfri^>;;» hat , wird mit R^-cht 

Setadelt. Nach dem 91 V. foHen die Verfe in folgen* 
er Ordnung gitfern werden. V. ai — 94. le. I5 hie 
J8* 14. 11 — 13- 20. Kap, 6. TO. ift bemerkt, die 
Mauern Jerichos fielen nicht durch das Kriegsgefchrey 
uwi,raudorn die 6td(lt wurde unter Gefchreybeilfinnt 
vnd eingenommen. Im Anfang des Ver£M'ifto«ram 
vor T»pn* zo lefen. K. 7, ao. wird hey timk 
die Vermuthung geäufserr, ob innn nicht bf;(Ter 
Itftt; ein Ptfl« lefe. Aber die Sache wird docl» ala 
«twas koftbares und aufserord entliches vorgeftellCI 
und «ladcnnrwürde aaoh wohl .V. 34. nicht blofs ni*iM 
fieheA. Dte Lefeert irttnn llk aos dem folgenden Vera 
entfiandÄt 'nnd ar^nnn zu lefen. V. 24. ftehet die 
Bemeffctfog, die Tochter und Söhne des Achans 
ijpyen blofs Zufclnaerboy der HinrlciKang fewefelit 
• denn nachher heifsc es nur von Achan, er fey gcftei- 
Oiigt woirden. V. 25. haben die 70 o^iana i. isiwM 
«•dkt ausgedrückt, Hr. ftf. hält die Worte defswe« 

ßn £Sff vmdichiigf wenninin nicht- vm anAatt Min 
im wolle. IVenn OfiM folte b«ybehilten' Werden t 
fo inüfTc man mit dem Syrer nach irM ■■t::n- noch 
'hinzufet7.cn nS "^vh ■> S^* dm^. Auch die Vulgata hat 
•die letztem Worte gelefen. K. 8«" 13. ««Mtd'dea Krf 
nin Ende des Verfes mit Recht rofgezof^en. Die 
W orte DhiM D«»^i follen aber als müßig wec^geflrichen 
und blofs a*>ii«> gelefen werden. Das Ictztre ift wohl 
Aicht nOthig, deriHebrif er liebt folche Conftnlcttonen. 
X. 9. 4. "Wird anmitt des gewöhnlidieit trt» teg»- 
tionem fimntarunt, die Lefen rtiin:»', w»lche alle Alten 
ausgedröckt haben and auch durch Handfchriften 
befttttigt wird» «^örgesogM bnd ilberfetst tomwwatk 



commtaLus. Da V. 21. die letzten Worte icjms fon- 
derbarin-diefcr Verbindung lauten ; fo wird der Vers 
nach duUebeiieizttng de» Syrers {rgänzt und-db | 
dberfetzt: Prorerrr «rro fitaec eiUstrimt ittis : vivtfii- I 
ventur, ffii itnivrrfo cnetMt Isrart. ligna caedant i. 
aquas liauriant. Hinc Uli univerfi coetui hactenus lign» 
caeJunt et a^üs bauriunt, ut de iis fiatuere proceres. i 
Bcy K. 10, l3- ftchet die kurze aber richtige ßenicr- 
kung JubJlUit Jol , Hon vne, Jed ex optK^ne illorum 
hominuHij idem cum ^ojtta l utuin habentium, eandem- 
qiu vinätctam Jpirantium. V. 24. wird bey misVvi be- . 
merfit« et' fey die 3 p«/- P^' p*rt»Ä. mit dc4n I 
relat. an ftatt "HafM, und dem x paratrog. n^ch ^ctn 
Arabifchen, vielleicht fey es aber auch aus dem lol- 
golden Wort entftanden. 

Wir haben mit Fleifs blofs ana dem Anfang des 
Buchs Jofun einiges angeführt, üm zu neigen , dafs 
das Buch durchaus kein blofscs Vocabularium ift, 
fondem dafs man altcnthalbcn Hemeckuugcn find et, 
die der Aafnuerkfamkeit und nüheren PrOfung n-crth 
find. Wir würden auch über einige voi^öglieh , 
fchwierige Stellen aus den übrigen Büchern noch die ' 
Bemerkungen des Vfs. auszeichnen, wenn diefcs n/c/u 
ztt weitläuftig würde. Möchte doch diefts Hand- 
bocb redht fleifsig gcbrancht. «nd daamch» daf» es i 
das Lofcn des A. Teft. fo fehr erleichtert, ein Miftfl 
werden, dafs angehende Theologen das Studiain 
des A. Teft. mir inehrerom Fleifs und Eifer betri«. 
ben! An z\vorkin:irsi;re»Hülfsmiiteln fditoeagewiia , 
nicht, wenn lie nur Üeifsigcr gebraucht Wtolen. I 

. ■ . . I 

VpRANKFURT a. Mayn, in d. Jagcrfchen nuchh. : DiV 
Sprüche Salomo's. Herausgegeben von HerMan» 
WÄn/j>g/ie, Prof. der Theol. und Kirchcngef. 1 
in llardcrwyk. Aus dem Hollandifchen über- | 
. . /euiivon iVi. Jf. £. H.SckoU,^ Diakon* , in Sio« | 

. . djawngen. Zw$gt»s Binielu»* 

Auch' dnter deni Titel: 

. Mrltli^Mnde ««'f phihfophifch (phllologifch) kritifcht 
Jlwmtrifungen zu d<:n Suriidun Saloino's. llcr- 
«ttsg«gie))en von Uernumintiv^kt ^t. ' 

■ ioftS.. 8. (10 E«- ) 

' Diefea Bändchen enthMt die Atimerhang^n s« dar 
fnderA.T-Ä. igoo. ^B. S. 633- «»g««*?««" Heb»- 

fetzung der Sprüche Salome'?, die es .nllerrlin^s re^ 
diente, dafä fie auch dem deutfchcn Publicum übtr* 
■^eben WÜ^de. Der zweyte Titel verfpricht -zwar aoch 
dir phllologifch kritifchen Anmerkungen^ Woraitt 1 
der Sctrer durch eine fonderbnre VerWÄhf«!ang|lbl' ' 
lofopiiifch kritifehr pemncht hat; aber man ' findet 
hier blofs die erklärenden Anmerkungen, worin -eft 
lAif di« philologlfch krififchen fefwmtn wird. • Hn 
Prof. MunUnghe hatte feinen guten Gtvnd ' dahctf» 
warum er' in d*in hollandifchen Ortgifrtld "tiie erklä- 
renden Anmerkungen, die auch filt' uiiftudierte Le- 
Y^r lind, 'TAh'denVhilölogifCh krittrehM> dS«die ge- 
'gCbehenjE9l:Ii'in%«fr MS-AeM S|miÄgfebni«ali «nd I 
ktÜflatfrOlOnden fecba«rtig«n > trenfate;; aber 
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der deatfch« Ueb*rfet2er, d«r #ocfa-dM BoA wdÜ 

zunachft für deutfi Iie Gflehrte überfetzte, hätte fehr 
f&gUch die letzten mit den erften verbinden können, 
venlgftens dAdtm die fhilökgirch kriUfcben dem 
deutfchcn Lefer nidlt wenthaJtcn werden, da eben 
daran dein Gelehrten tm meiften gelegen Wir 
. wCnfcben daher auch , daf» diefe bald nachgeliefert 
werden. Die gelieferten erklärenden Anmcr- 
Jiungcn enthalten in«lerKai«e viel Gate* uatl Zweck« 
mäfsigcs; auch find die vorzüclichften unter den 
neueren deutfchen Schriftftelleru üUerdicSprüchwur- 
ter, MiokaeKs, Dathe, Doderlcin. ArnQldi, Ziegicr, 
dabey gendtit, Wir wollen einiges zur Probe dar- 
aus ousMfichnen. Bey K. i. 20 — 33m wo die Weis- 
heit unter der l'erfon einer Lehret in vorkoimnt, wird 
die BeaMrknng gemacht : „Aus der Vergleichung nl- 
1er Stellen diefiir>Aiichs , wo von der Weisheit ge- 
rprochcn wirH . erhellet, d^lfs der Vf. die Hauptidee 
von richtiger iJcljKeniimifs mit einem damit über- 
ein/liinnienden betragen, oder, was in der Haupt- 
iäche »af Ein» hinanaläuft » da« Vermögen . eine 
Handlung «of eine, mit einem erleaclitecen VeiAiind 
übereinkommende Weife einrurichten und auszuüben, 
mit diefem Wort verbindet. Halten wir diefc Haupt- 
fdee von der Weisheit wohl vor Augen : fo werden 
•wir bntd fehcn . auf wie viele. untergeordnete Ideen 
diefe Hauptbedeutung anwendbar fey, ond wie fie 
z. B. bald Tiif ' Uli , Vorficht und Ueberleg^ung- 

'kedetttOf und wie auch, die Weisheit Gottes felbil, 
■hU die*Q«iell«Andinufi^ch als das Muilcr menCcUU 
eher Weisheit angeftben r.len könne." Kap. 2, 17. 
wird bemerkt, der clieliclu l ;a>Ml werde hier ein Bund 
Gottes genannt, wtil tiott <iie Ehe cingefetit hiibe, 
nnd er such Zeuge di<4eK|ci(cUchen Jiun4es gewe- 



Vaiiorfetzungen einiger Neaeten.aüiBecbt go^ 
^dt. ilr. JI. folgt der SfftJAnuf von A. SelittUen« 

Irh Weisheit, bewohne die M]ii(»hrir, 

Ith ririncfe bis lur veriiiin!<ii^en lUberlegung durch. 

Ganz lichtig wird bemerkt, dafs in dem erften Glied 
das Bild uns fremd klinge, dafs es aber bey den 
Morgenliadom nicht ungowöhaükh ÜBjr. Auch der 
Araber fa^e, Ruhm fich hauen und btwoknen. Der 

Sinn des letztes Glieds wird alfo bcftiinint : derjeni- 
ge, der üch auf die Weisheit legt, wird immer ver- 
nünftig und mit Bedacht handeln. Kap. 9* ^ — 8> 
wird die hterTorkommendc Allegorie mit der Alle- 
gorie bey Xenophon vom Hercules auf dem Schei- 
dewege verglichen. Der Vf. findet in dein jeti'.igen 
Textjaine Verfettung, die durch die Schuld der Ab- 
rdweibor entibnden ift. Er ordnet die Verfe alfot 
Zuerft V. 1 — 6., alsdenn V. n — jQ. und endlich 
V. 7—10. Bey V. 9. wird bemerkt, dal's vielleicht 
auf das VermifcUen des Weins mit W;ilTer angefpielt 
yfetdti da aber die Weiataetc ihren Wein hier als 
fehr Xchmakhaft anpreife ; fo mfifle man bter wohl 
vornehmlieh an Wein denken, der mit wohlriechen- 
den Specereycn vermengt war. Ibn David redet 
«lieafiills vom' Weine mit Ilofenwafler vermifcllt. Ka|^ 
<Ot 3> .wird die ücbcrfetzung Wuhlthnn rettet vom 
To4e verwerfen, obgleich das hcbrailche Wort diefe 
BedeutuMg haben kann. Der \i. ziehet Ehrlichkeit 
vor, weil dieCes einen belfern Gcgenfatz zum Worte 
VwrUkt macht. V. 10. wird richtig bemerkt , dafs 
diefer Spruch iingtinrin fcb',rer fey, wegen der 
P^rofsen Vcrrchiedenlieii der beiden Glieder, die gar 
in keinem ZufainmenbOttg lyi fiebta fcheinen. Der 
Sinn wurde belTerfeyn, wjnmtiian imzwejrtenGliede 



fenfey. Äei würde licberBMlIGe^irr in der gewAbttp mit den 70 und dem Syrer lefe»i wollte, wer ihn aber 



en. Das Gefetz 
verboten, ßey 



liehen Bedeutung Gcfetz Gottes v. 
Mofcs harte den Ehebnuh Ihenge 

I8- 19- 'agt der Vf.. orte faffen war die all 

«verneine Lehre in fich , dafs £bebnicii und Uniocht 
ms Verderben ftürzcn , aber der Vf. fi^Wt doch mehr 
auf die vielen Arten von Unheil , dfl9 4ie Eiferfiaht 



bcßyaft, bnngt Heil. Der Vf. vcrmuthet mit Grund, 
.dafs diefe Worte durch die Nachlafsigkeit der Ab- 
fckreiber aus dem hcbraifchen Text feyn weggelafi'en 
worden, imd dafs man dns Fehlenrle nachher dadurch 
erfetzt habe, dafs man das zu eyte Glied des g V« 
wieder hier linfthob. K. 13, 2- »ft der Doppelfinn 



Der Vf. Oberfetzc: 

.liTct min ^eich nur relfa Fnieht, 
So h%( der Aoftwicbc doch fcin^ 



l .ulT an allen was 

Urb i/l. 



^oteflgHck «m Urient iU£tct* wobey auf das , was Ar- .gat in derUeber>Ci, t««ng n^dtgeahiut und geUörig er^ 
HWoir äbÄ»4lo EMterfnAoder Orieiitaler fflgi, hinge- ~ 

wipfen wird. Kap. s. i3- glaubt der Vf. hey Lebeits- 

baum muffe man an den Baum im Paradiefe denken. 

„Da die Juden, fagt er , dach einen Baum unter 

diefen Namen k«Mit«n» der im Faradiefe zum iVlic- 

fel diente, d(e:6crondbeit.ttnd UfiftenbUciikcit unfe- 

rer erllen Aeltem zu hefordern : fo denke ich fufr, 
'Afs> lüeniuf geziclct wird." At:o nimmt Hr. M. iu 
Vtor ihoMfcben Erzählung vom Zulland der erfteo 

Menfchen die Nachricht vom Lebensbaum noch glpn» 
wörtlich und hiilorifch? Kap. 4, 26. fucht derVf.-die 
Metapher, die von einer Wagfchale hergenommen 
ift , beyzubehalten. Er überfetzt abgewogene Lieber- 
lefTung regiere flets deinen Gang^, an ßatt: bedacht- 
f.nrie Ueberlegun?. K. lO- halt er es für wahr- 
fcheinlich, dafs liier blofs auf die grofsen ünkoften, 
die der Ehebruch hefoiulers im OriciU dem Ehcbre- 
cber vonulacbt, augefpielet werde. K.S» xa« werden 



Kap. 16, 4* beruft fich der Vf. auf den ParaUelisomai 
tiach-weldieBk er 'fiberfctzt: 

Jihava leakt.aH«a «t firinUB Zweckt 
• ' -Pol^ck daa Oatderaa^aocb nar Soeafifc 

In den Anmerkungen heifst es aber ganz richtig? 
Der Zweck, den Gottes Vorfehung fich "bey dentioTt- 
lofen .vorgefetzt hat, ift ihre Strafe: Nicht aber in 
deni Sinne, als ob Gott* in der Ablicht fie zu ftrafen» 
fie gcfchaffen hftte; — nein! Gott kann keine Kiva- 
tur hervorbringen , ohne zugleich die Abficht zu ha- 
ben« fie glücklich zu machen— fondern in Alfern lieh 
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der Ootdofe felbft in *äen Zuftand TerRrtzt Inr« daTt 
Gott, reiit^rGottlongkeitweg;«!, jetzt keine» and«» 
Zweck haben kann. 



6RfC0Hf5<7IIE LfTERifTCTR. 

Hallk, b. Gebauer: Aevwavov £c.tt09-crc«c 'Arxvra« 
Sjmeiani Samofatenfis opera omnia, maximeexfide 
codicum Paris, reccnfite edidit Frideriau Sdum^ ■ 
der, Philof. D. AA. LL. M. Gymnaf. Lnth. Hai. 
Coli. Tomas poflerior , cum additamento ad to- 
mum priorem. i8ot« UI u. 694 S. u. s Bogen 
Index itt fr. 8* Rtblr.) 

f Lbivsio» b. Sommer: Laitani Samofatenfis ope- 

ra, eraece etlatine; cum notis felcctif. Tomus 
VllL Curavit ^0. Pttr. SchmtiUns. igoo. 520 S. 

Von dem Zwecke und der Einrichtung der Schmi*' 
dtrfchtm Aoigabe haben wir,- bty der Beurcbeilung 
des erften Bandet (A. L. Z. zSoo. N. 121. i33.)t um- 
ftftndltch Rcchenfchaft gegeben. Wir inüfTen , bey 
der Anzeige diefes zweyten, das Lob der Sorgfalt 
und des Fleifses wiedeilioien» das wir dort dem Her- 
Msgcber beygelegt heben* und freuen uns,, dafs iu- 
fsere günüige Üniftinde feinen Fleirs jetzt noch mehr 
unterAütztcn. Er war nämlich fo glückücli, dieVer- 
^eichung einiger Handfchrifcen zu erhalten , wslcbe 
er SUT Berichtigung des Textet, oder zur Ergänzung 
des erften Bandes benutzen konnte.' Hr. Prof. Het- 
thai in Attenberg theilte ihm , mit gewohnter onei- 
gcnnQtziger Dicnftfcrtigkeil,die Collation dreyer Augs- 
burger liandfchriften mit, und Hn. Conr. Schwärzt 
In dftflits veidankt er die Yergleichong eines fchon 
eheeials vom fei. GeifsUr kurz befchriebenen Codex 
GarUctnfis. Die Vorrede liefert eine genauere Notiz 
TOA diefen Uandfchriften , und die. Varianten derfieU 
ben find liieila mit den übrigen abweichenden Let- 
trtvn dem Text witeegefet a t, Aeils za den beidee 
abgedruckten Büchern in den vorangefe^ickten Ad- 
dtndis nachgeholt worden. Qiefe Addenda find über- 
dteCi beftimmt, den bey der Anzeige des erften 
Tbeils gekufseiten Wanfcn det Ree. zu befriedigen : 
fie' enthalten die ehemals aoch in richtigerenStellen 
vemachlanigte Angabc der Vulgata und mehrere Yer- 
beflertingsyorfchUge zum erften Band aus Büchern, 
fMidM Hr. S. erft nach der Erfdpeimmg deflelben 
zu diefem Behufe gebrauchen konnte. Es rerfteht 
« (ich heynahe von felbA , dafs auch zu diefen Addt»- 
dis wiederum gar Manches hinzuzufetzenware, wenn 
Ree. iich die Wv der BenrtheiluiM det erften Bandes 
«4iudMt AnafÜlaiUcU^t hier mcnnla r^iStntm 
woUif. ZiMift bUilit Hn. & das YtcdiMft» cIm h«- 
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deutende AniBiU lbliifaUen '|elbMhelt; * nitacha 
irciftedte BemeHtimg ans Licht gezogen , und da- 
durch die Lectdre diefes anmuthigen öchriicftelleit, 
erleichtert, vielleicht auch einer neuen inftrucci 
Auagabe deflelben glöckUch vorteacbelaet zu 
Man kenn nicht Aigen , dc& von ihm cim 
nach Höheren Grundfdtzen der Kritik gebildete Re 
cenßoH des Textes auf geftellt worden fey: denn es 1 
find zu viele der Anfhahme würdige Lesarten, be- 1 
fonders auch aus dem vortreflichen Görlitzer Codex, ' 
blofs in die Noten verwiefcn worden ; allein die Re- 
Cognition des Herausgebers bat uns doch im Ganzen 
einen ;befleren uu^ ricluigern Text vecfch^ftf , ü» 
alle TOthetgdMide Editecen g^iSlte^ hatten. Man' 
kann nicht fagen , dafs die > : ■ > . n !^ tifchen Vw- ' 
muthungen des Herausgebers ieiir zauireich, oder 
durch ScharffinnfehrbervorftecilAd waren: gewöhn- 
lich bleiben fieaur bey der gmmmatifchen Berichti* 
gung der Conftructkmen a. i. w. flehen ; allein die 
inühfamc ZufammenfU-lIung fmutli'r ( n » 1 .urenau« 
fo vielen philologifchen Sduiften wird den , kundi» 
gen Lefer oftmab auf die redkfte Spur leiten. Aach 
der angehSngte IruUt rerum mernnrabilium ei nomi- 
num propriorum, welcher dasKegifter der Arnfterdam- 
mer Ausgabe an Vollftandigkeit und| GenaaigkeiC 
übertrifft, ift ein zur LectOre det Lncian dienlich», 
Hfllftmiitel. 

Von allen diefen Vorzügen ifV die Schmidifcht 
Ausgabe cntblöfst, deren erfter Theil bereits im J. 
1776 und der fiebente im J. i78e zu Mietau ansUcbt 
trat. Sie gehört zu den verunglückten Uiuemeh^ 
mungen , wodurch der verftorbene Prediger Sehmud 
zu Ganzig im Meifsnifchen feine kurze pbilologifche 
Laufbahn bezeichnete; und nichu aia ein gut^ faber 
nicht febr correcter) Dradc und gntee Pafier dnant 
ihr zu einiger Empfehlung. Denn in der Auswahl 
und Abkürzung der Noten , welche der Heraoageb« 
aus der Reitzifchen Edition entlehnte, liet wen^ 
Kenntnift, wenig Beui^eUungilnaft feMigti am 
•llerwenigften aber daran gadadtt, einem fib«ri^(t«n 
Plane zu folgen, und auf die Bedürfniflfe uiifererZei. 
ten Rückückt zu nehmen. Da indefs von diefer Ane 
nbe herein Aihen Baude erfchienen waren ; fo AtK 
1fr. Sommer, welcher das Verlagsrecht detfelbenM 
ficb gekauft hatte, fehr wohl, ihnen durch den ach- 
ten Band noch denScblufs hinzuzufügen, weil fonft 
jene für den Beiltzer ganz unbrauchbar gelilinhas 
wiiren. Noch fehlen «m die' poffdliAcn SeAchn. 
welche dem Lucian zugcfchrieben , und den Aus- 

Gben deflelben angehängt zu werden pflegen; ai- 
in es fcheint , dafs die Ausgabe mit diefem Rande 
fefcbloffien Xeyn folL He. M. Sdmitdtr hingegen 
aCit vna noch dnan Cnrnmentar aber Laciant <»iamt- 
UchaScfeiiftniHAa. 
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PHILOSOPHIE, 



Erftes Buch. EUmeiitmwiJtirfclU^ Erller Ab- 
fchnitt. R^iii* DingMtfe, Von gl. iffticAtt 
ProfctTor der Pliilor<^lii«. ' ' 1801. 5. S> 

(i iUhlrO 

In der EinleUnng handelt fJer Vf. von <ipTn Urfprun- 
^ gc, der Natur, den 'J'hciJcn, dem Umfaiip;e , der 
WitbdgJcett und den Scbickfaicn der objectiven 
£ieinent«nriflenfcjiflft. — l)ie rAifle fp«culative Me- 
taphyük beftelit, mdl d«in Vf. , «us der atlgeindnen 
Oittologie und Cosmolot^ie. Sie foUen zu Stand« 
kommen, rvvar nicht ohne die inncriiclie, aber doch 
chne diejenige Erfahrung', welche fich von den OAi 
jücUn berfchreibt; und folche ErkenntnifTc reyn.wcl- 
ihe lediglich aas der Denknatur hervon;chen. Die 
Üiitologie füll den GattunpsbcgrifF von einem Dinge 
darlegen und rechtfertigen, gleichwie die Cocmolo« 
fie den AngemeinbÄgriffi weldier d«s- Wefentliche 
< inCT AVdt <l;irftrllt, erörtert. — Der Wpg hierzu 
lU der [ynihetikhc, d. h. die Vcrkmififuiit^ der IJr- 
gedankcn unfcrs GeilVcs 7.u einem Ding - und Welt- 
begciffe. Denn die Urgcdanken find die MaUriatien 
ca (liefen B^'ffen , wir bab^m In und von uns felbft 
die Bsgdm dar Zufa-.nmeuj'ftzung dcrfelben, undl'hat- 
fachen, gleichwie anltclibare Vcrluche bezeugen, 
ri»f» wi r Vor fteilungen verknüpfen , fie nach Regeln 
in COACMIt ^Begriffe zafammenfii^en (fynthe(iren) 
«md dann mit innen concrete (lej^cnilande HcHken 
können; Vollenden wir diefe Gedankenverbindun- 
gen jenen Ciefetzen getnafs, fo refultiren jene 
BegrifTe von Ding mA W^. Wir dflifen nur die 
Natur uiifers Geiltcs durchforfchcn, feine eignen ur- 
freycn Werke untcrlcheiden , die Gel'ctze feiner 
Thitigkeit daraus abnehmen , und uns im Zaflim> 
neoltilden der KenntnifliB' abfichtlich und genaa an 
fie luicen. Aock btrgt nm der Urfprung diefer Be- 
griffe dafür, dflf^ Ding un<^ Wrlt in der Erfnhrung 
eben fo erfchelnen, wie wir de mit ihnen anticipi- 
fend vopftellen. Denn wie der Geift in feiner Be* 
griffe bildenden Thitigkeit durch feine Natur ge- 
ftimmt Sil: fO bleibt er auch bey der Erfahruni» der 
Einwirkung feiner Objecte geflimmt. — Da die 
alleemeinen Wahrheiten über Ding und Wdt l^ie- 
licS aus d/r Dcnknetur entfpriiigen ; f« mfifliniui* 
jedem Menfcben beywohnen. Beide WifTcnfchaftcn 
find es aber nur \on gedachten Objecten, alfo keine 
Erheuntiüjji , öb wohl fie folche ücnkwahrhciten 
eatheitwi , die aach im Reiche der Eskauilllii* fÜ-* 
JU UZ, 1 80 s. Et^er band. 



tig find. — Durch die c^^efet/iiiafsige volllländige 
Syntheiis unfrer Urgedanken erhalten wir aber nichc 
mehr als ewey bemmmte reine BegriiFe, nimlick 
den einfachem von tinein Dinge und den zujanmen- 
gefetitern von einer il elt, d. i. von einem Ganzen, 
deffi-fc Theile Dinge find. — Der vorlici^ende Thell 
eptbalt nii9 ^ie jOate/ogte.' Der ontolugUche Begriff 
entfteht , wenn man die einfachen UrgedaiAen nach 
den Nature^pfetzen der Synthefis in ein einziges Bild 
zufammeufafst i mithin die gcfct/.tniifsige Geifles- 
handlmig der Synthefis an ihnen endigt; gleich wie 
der cosmologifche dadurch entßeht. dafs wir die 
erwähnte Synthefis an dem ontologifcben wiederhoh- 
len und tlurchfübren. Die üiuoloj^ie hat, wie die 
Costnologie, ihren abfolnlen, htfimtkelijchrn und }/<»- 
fMärten TheiL Der Erfie zeigt: wie «in Ding, blof« 
fiir fieh betraclitet, den Gofctzcn der Denkkraft ge- 
inals, vor/.uitcllcn fey. Der iM fis'« betrachtet , wie 
tin Ding, wenn es für das Ich, als das eine bcllitmnt 
gegebene Glied , und im Zuiammenbau^e mit dein- 
felben feyn foli, zu deidten fey. Derdn'MeTheir ' 
entfpringt, wenn wir die übrig gclaflencUnbcftimmf- 
heit der Dinge luiueill der Iinaginatiq;! auszufüllen 
fuchen. Solche von der Imagination poilulirte 9^ 
griffe von Dingen find weder wahr ao^ fiilfch ; nur 
blofs denkbar. So weit der Vf. 

Aus diefer Darftcliung des Plans und Inhnirs 
der Schrift fieht der Lefer von felbfti dafs es dem 
Vf. nur darum zu thun fey , gewifle Gedanken» wel- . 
che er für Urgedanken halt, zufammenzufügen. Da 
diefcs ohne alle Reflexion auf die Objecte felbft ge- 
fcheben f«]! : fo iftjilar, dafs hicrbey weiter nichts 
diTa ein blofsct Spiel mit Begriffen gccriebcR werden 
kann.' Diefii treibt mm der Vf. «ach im vollen 
Maafse. Die BeprilTe werden fo gefpalten und ge- 
fpitzt, die Diftinctionen bis eu einer folcheu Feinheit 
(etriebent dafs auch das ernftlicbAe Beftreben, nicht 
allen F^en imd Inhalt des Denkens au verlieren» 
mlfslingen mnfs. Man kann das Bach anflchlafren 
wo man will, fo bieten fich fall auf jeder Seite fol- 
che Schattenfptele mit Bcgrifleu dar. Man lefe z. B. 
S. 75 : i.Wir erinnern an den Unterfcbied des Innern 
und Aeufsern fo wohl von dem Innerlichen und Aea« 
fseiiicheii als auch von dem Innerbalbigen und A»- 
fserbalbigen. Das Innere ifl nicht aufser feinem 
' Aeufsern und umgekehrt. Beide lind alfo das In- 
nertiche etc.** S. 84* nOa alle Materie eines Din> 
gcs entweder zum Aeufsern oder zum Innern deffel- 
ben gehört; und da das. Innere nicht aufser feinem 
Aeufsern und diefes alfo auch nicht aufser und ne- 
ben feinean iwMa bcftdit : fo ift klaii. «lafa X^m 
Mmm Digitized byBi^iPg 
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Dins: ms ThetlenMieftebe , wdcftt 'ivft«ir imi! flibeil' 

einander find und ein ausgedehntes Gebilde ausma- 
chen. Die Form ift nicht «ufser und neben der 
Materie, Weidher fie geeignet ift , und fo die Materie 
nicht anf«er llmr Form, «i— Wir heben hej einem 
Din^e ein znriramenf^efetztes von Form, ein zafam* 
ineiigefitztt's von Materie und ein .ms beidcrley zu« 
fammengefet/.ccn Erwatlirrnes zu beachten etc. 
Bey reichen überfeinen Un tcrfcheldungen ift es 
denn freylich Jicin Wunder mehr, wenn wir Jefen : 
„jedes Ding fey zufammenprefctzt aber doch (S. 136) 
einfach", wenn wir ferner lefen : die Dinglehre foUe 
«n» den JUgemmubegri^ eines Dinges aufhellen, 
doch aber-fey Iiier die Ked* vom einem Objectetirel» 
ches von andern aber und unter Ihm ftebendrji Ob- 
jecten niittelH eines eignen Namens afrSM/ondrrn fey. 
8. 6 >• — 

Doch Ree will TOn den Kreuts- mid Quer 



kcineBwe^ Iber efwar mt ßct, 4» Skeptfker ibcr 

eben dicfes Vordringen fodere , fo habe K. viehnetr 
die Foderungdes Skeptikers beitatigt(auch dadurcL 
dafs K. beiri^pmhat , 'diefes fey nicht möglich^ 
Nach K. fey-as untnöglich , die Natur der IntelL 
genz an fieh zu ergründen, und dadurch das abjoit- 
te Bewufsrfeyn felbft zu conflruiren. Nur Ficliubt- 
be den S i^eptikcr von der Seite angegrifl'en , rp» 
welcher är* eikzig und für immer' zu oef!e;en fej. 
Dafs es unmöglich fey bis zu einem abfoluUn Seyn 
Torzudringen , leite Fuhte nicht, wie Kant, aus der 
Schwäche unferer Vernunft ab, fondem nach ätn 
fey ein «bjoimus Seyn ein W'iderfprucli* fiesSejra 
fey nach ihm kein ursprünglicher^ fondem etn Ap- 
leiteler Rcgriff, der jiur auf dem Gebiete der thenrt- 
tijchen, i.eineswepe« ober der rein praklijcben Ver- 
nunft gelte. Auf das Ueberfinnliche ubergctraireiv 
fey ca Aar di« «ei|^bi«WcA<a<4aficbt defleU>«i; foUe 



nichts mehr auszeichnen, uiul bemerkt biernurnocb, 
dafs dem Vf. einer revidirenden Kritik doch nicht 
«nbekannt geblieben fe^-n follte, dafs alles Unter« 
nehmen einer reinen OntologiefcheitcmmülTe. Denn 
aus dem reinen Denken kann man weiter nichts als 
die Gefet/.c feiner Function und die dcrfelbcn ent- 
fprechcnden Begrilfe entnehmen. Mit diefen läfat 
ttcfa nnn \rohl willkfirKch fpiefcn» «her keine objecti- 
VC Erkenntnift zu Stande briiHMtt. W'*' J^' 
doch den Namen einer reinen Ontotogie noch bey- 
boh.-«lten: fo kann er nichts anders bezeichnen , als 
das Syftem der Begriffe und Grundüüze unfera £r> 
kenmnifsvermugens felbft, in fofem es fichaof Ob» 
jecte bezieht. D.i tliefe Rcgriffc und Grundfätze die 
Bedingungen befagen, unter welchen überhaupt ein 
Objecc gedacht und erkannt werden kann: fo gelten 
fie freylich auch von jedem Objecte, das uns durchs 
Bewufstfcyn gegeben wird; allein hiermit endigt 
auch die reine Ontologie, die man richtiger un- 
ter dem Titel einer traasCcendcntaieuLogUi auilährt. 



in d. Crökerfch. Duchh. ; Geift der Vkilofo- 
mne ^(vfrer Zeit. Dnrgeltellt von ;0oL Bapl, 
'SJi'T^i . Doct, der Phil, zu Jena. igOOb 4*6 8* 
Q. XXVIil S. Vorrede 8> (i Kthlr.) 
In der Vorrede fagt der Vf. : vor tmgelUir einem 
Jahi c h?ih-: man über Fic/i'« Pliilofophic einen aufser« 
ordentlichen Lärm gefchlagen, aber man habe iie da- 
durch ganz unentbehrlich gemacht (?). Das Chri- 
ftentbum crfchrine fo^ar erft von dein Standpunkt, 
den die Fich'.ijLlie Pliiltjfophie .Tngebe, in feiner gan- 
zen Würde. Dicfc Philofophie zeige, dafs die Rea- 
lität de« Glaobens an Gott beweifeu zu wollen , eben 
Keherllrb fey^ ats Jemanden betreiicn za th»l« 
Icn , dafs er Bcwufstfeyni habe; denn nur diejenigen 
Geereiilblnde w.ircn eines ßeweifes fahi.r und be- 
dürftig, die man .ils dem BeviPilfittlbyn /.ufallig anfa- 
llen mdffe. Kmit fey aufgetreten, nm den SJtepCik«r 
zu belegen , da er aoer behauptet es fey nidK mög* 
lieh, zu den Qegenftandcn an fich vor,^ ui'-ingen, fon- 
dem. wia wir arlkaunan-» fey auc. eia Vorg«fi$Um$ 



fprüngen in der luftigen Region gchaltlofer BegrifTe «taa Uebcrfianlidi^ nicht es erfeheint, fondem 

wie es an ßch ift, beftimmt werden , fo fey ftin vre- 
fentlicher Charakter das Gegentlieii vom Seyn , ein 
blofscs Hs«d«{». Sobald wir es uns aber vorfieUent ^ 
niiifsten wir nothwendig fagen oder denken: das 
Ueberfinnliche ift fchlechtbin kein Seyn; wirmüfsten 
ihm alfo dann das Se^-n beylegen , weil das üeber- 
iinnliche alsdann als ein Gddacktts in das Gebiet des 
Siwatiektn komme. Die philofophirende Ycmirnft 
mt:i1e aber bis zur Int^-Higniz an ßcli vordringen, dür- 
fe es indciren darum nicht an ßch als ein Seyn den- 
ken t. weil es im Denken nothwendig Jo erfeheint. 
Des Ueberfinnliche i«y di« Intelligenz (das Ich), wie 
es a priori beftimmt werden müfTe. Fichte fetze mit 
den Skeptikern da* BewufstfevTi voraus. Er zeige 
aber, dals das Bewufstfeyn nicht möglich fey« obus 
Realität i) des Ichs oder eines UamMnit «hsfich 
in einer beftimmtcn Sphäre des Seyns verfrtzt — 
einer befchränkten Freyheit ; a) des t>Jicht- Ichs oder 
eines blüfscn Beflthens, welches das Gegentbeil des 
Handelns , alfo das QtgtniUttU der Fre^itU Uk', g) 
der &titheit oder rtwt rei^ HaiMMlNr, wel^ 
weder fich felbft in Schranken fetzen kann, noch 
von irgend einer Intelligenz in Schranken geletzt 
werden dmf» alfo «»/flfate frtaMt im dbr mMkliß 

Ftc&Irf Religionstheorie fey die einzig mögliche 
und befeligendlie, jede andere, felbll die Kantijikt 
nicht ausgaioinmea , führe zum Atheismus (ür. & 
macht es alfo nicht um eia IlaarbeiTer, als die Lnia 
die Fichten zum Atheißen machen wollten ! ) Diebey 
GelcgeiAeit des Streits über Fichtens Abhcismus aidtr 
oder für ihn auftraten, verftundcn ^Schads Be* 
hauptung I ) meiileiuheils nicht eine Sylhe TOa Fichte* 
SySem, einige Vecthaidiger deflelben diefe oder jene 
Punkte halb und halb, kein einzig^er verllaud ihr» 
ganz. Selbit lieinhold und neuerdings ^acobi haben 
ihn noch inaialgen der wichtigl^eu Punkte müavcr- 
fanden. Am wenigfteii babeficii«« durch 'leine Apo- 
logie das Acrgernifs gehoben. Durch Ficktes Streit- 
fache fey indeflen die ganze Kantißhe Philofophie 
ihran ehemaligen ecJüarceft«» Verthaidifera Tecdachr 
." . DigiJized by Gotigle 
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in lCÖnfgj6tfrß-P etwa Beck, Bend n vl. Diez, Gerften 
herg, QreiUng, Heufinger, '^ajche, litefen-etter , MtU 
Iiis Hing. SdtmiiI, Schütz, Teiinemann, lirftrunk, l'il- 
Urt V. f. w. 2) Die Kau itfc/icFJiUuijopbic fcy.tbeils fcbqn 
begraben 1 Theils pche fie m den Äugten uller derje» 
uigcn , flie an philofophiTchen Untt^rfuchun^cn In- 
IrrelTe finden, mit grofseu bchritten ihrem Grabe 
■*«lß«Scn (aehmlich in der PhxHtafie, die H«, S. 
•ftid den Anbäitsem Teines Syttems eben fo a priori 
»tnc Gefchichte der Philofopbfe ror^ukelt, alifib«r- 
finnMilif Anfcbauuiiften zur Rcnlilirun,; i!n-es flbcr> 
linniicben Ichs. Daher auch idie phaiuaflifcbe An- 
tnafsung auf dem Titel diefer Schrift.) Da nun al- 
Jefn in Fichttt Philofopbie Heil ift : fo giebt der Vf. 
dicfen Geift detrc!bcn. Es fey nicht der Buckßabe 
der Ficht fj'ciir-i IMniofophic ; Wer an dicfcni klebt, 
W&rde feine Deducrion mit dem was Fichte über Ge- 
ftht und Fmfkeii fngr , ganz widerfprecbend finden. 
Auch der bfshcrf^^en Logik miifTc man cntr.i;^cn (das 
irt, frc} Heb fchliinin genug!), <lenn die/o reiche 
nicht ans Gebiet des UebeWinnlichen. — Diefer (Jeiß 
jft nun niriais anders» aU eine eieaie kurs« Vorftel- 
luiig des FiehtefcheHStyfkema init einem weitlSuftigen 
Eingange, in einer ganz fafslichcn Sprache: aus wel- 
cher Vorftellung aber wieder nichts anriers hcrvor- 
gcbt. als was Acts fich iminer mehr bewähren wird, 
dafs die Fichtejüu Theorie eiii Dogmatismui ift, dem 
die Varaioeiam«» der rnmtm Vernunft als Fundament 
Mm Gnuide Ucfem., , 



NSKMtKRO, in der Felfsecker. Buchb.: Ideen Zu 
einer Mfta- h'jßk des Menjchenverfiandes. Von 
Patti ^Qochim Sijmuad Vogel» Doct. u. Prof. 



raul ^oaclum Aij^mnsd Vogel » iioct. u. Prof. 
der Theologie. ThmC x8ox. XIV und 

m s. S. 

Der Vf. pri'ft in diefem Thcil feiner Schrift dfc 
Wureiih lialisithre des Hn. Fichte und Ktxnts Kritik 
der reinen Vernunft. Zum Grunde diefer Prüfung 
legt er die ».UfsasiprOcbe des Menfchenverftandes. * 
Von dem Menrcbenverftande und feinen üransfprB» 
eben gicbt die Einlcitunp: folgenden BrpiilV. 5lnn 
inufs nach Hn. V. den fubnantiven von dem adjecti- 
ven Menfchimvt;rftand untcrfchciden. Der erfte, def 
auch die iubfiantiv urtbeiirnde Vernunft heifsen kann, 
ift, „eine Kraft in uns, durch die wir gewifTc Aus- 
fprüt he inachtn. wtlclic wir zw»r für die uufiigen 
cdennen, fo wie wir diefe Kraft felbft fOr etwas Un- 
inffet erkennen mflflen , welche wir aber doch nicht 
cnj. nicht unferm Nachdenke n , niclit einer nbficht- 
lichen Anwendung Jener Kraft zufchrciben kunnen, 
Welche wir nicht hervorbringen, fondem in uns fin» 
den." Aus diefer und andern Befchreibungen de» 
fubilantiven Menfchenverfhirtdes erhellet, dafs def« 
frlbe ein V. rmogt ii fulcher Ausfpriiche fc\n foll, de» 
reu der M- -.fch ol<ne Nachdenken theilhaftig ift. Der 
Vf. triebt : tfen Au>fprüchen den pafTenden Namen: 
Macbtfprüche. Urthtilc, die nicht anders als durch 
einiges Nachdenken erhalten werden können » wer- 



ben. ,,Die Verfchtedenheit in Urtheifv'n der Men« 
fchen ift durch die Erfiihrung über allen Zweifel weg< 
gefetzt. Wenn es nun eben fo unzweifelhaft ift, dnfa 
in andern Urtbeilen alle Mcnfcben fibereinftimmenf 
fo Ift onfer Kecht, dlefe allgemein flberelnftimmeii« 
den Urrhcile einer andern J\rafc zuzufchreibcn , als 
der, welche den Grund der von einander ab-V'-ickcn« 
den enthalt, hinlänglich dargcthan." Das er.ce Cri* 
Icrium eines urfphinglichen Ausfpracha des Mea» 
fchcnverftandes war die gänzliche Abwefenhelt «He» 
Kachdenkens ilni hervorzubringen; das /.v. i vre Mf . 1,- 
ntil ift nach diefer Stelle die Einhelligkeit aller Mei»- 
fchen in feiner Anerkennung. Da aber der Ri'weis 
diefer L^ebereinftiinmanef aller Menfchen, doch nur 
aus der Erfahrung geführt werden könnte , es aber 
nicht recht abiufehcn ift, wie wir zu der Erf.ihrtmg 
kommen k&nnen, dafs alle Menfchen welche waren, 
find, ond feyn werden , diefe Aosfprflche. welche 
wir Urausfprüche des fubßantiven Menfchen vrr- 
ftandes genannt haben , gleichlautend in lieh vcrn.ih- 
men, fo wird ein folcber Beweis nur durch eine In- 
ductlon» die nie voUftändig werden kann, geführt 
werden können. Es ift alfo nur Otaube, dafs gcwlife 
Ausfpriiche allen Menfchen remeh nürh feycn, und 
Ton allen anerkannt werden." Diefen Glauben be- 
fchreibt Hr. V. als ein ganz befonderes Gefühl d.ef ' 
Nothwendigkeit, dafür zu halten, dafs alle Menfchen 
pewiffcn AusfprQchen ihren Beyfall geben mfliren. 
Diefer Glaube überhebt den Gläubigen der Mühe, zu 
fragen und zu huren, ob andere Menfchen in feinen 
AusfprOcbefi mit Ihm zofümmenftimmen. Der Glitt* 
bigc bat diefen Glauben an diefeZufammenftimmun^, 
welche fclbit es ilt , die feinen Ausfprüchcn zu Vt- 
ausfprüchcn des fubfiatiri vcn 3IenfchenverftjndcA er- 
hebt. Ree. hält diefca Princip dea Vf. Zü einer Me- 
tapbyfik nicht fBr neu. Der Vortrag manches Schrift- 
ftcllcrs hifst die Idee von Urausfprüchen dt-s fub* 
ftantivcn Menfchenverftandes crrathen, woriiiKcr er 
feine Ausfprüche fubfumirt. Der Vf. nennt den Glau- 
ben, von dem die Rede ift, auch ein G^hi der Wahr- 
heit Er focht feine Meynung von dem Dafeyn fol« 
eher Gefühle, welche die Kriterien der Wahrheit 
und der ürfprünglicbktit gewifl*er Ausfprüche abge- 
'ben, mit dem Urtbeil des Hn. Fichte zu beAutigen, 
der in feiner Sittenlehre daffelbe behauptet. Die Er- 
kenntnifs der Wahrheit einer Erkcnntnifs erweckt 
alkrciings eine Emplmdung, die dem innern Sinn 
beygelegt wird. So hat R. immer gemcynt. Nach 
Hn. y.me$ anders« ■ Eine gewHTe Empfindung, die 
das Gefühl der Wahrheit heifst, ift n.-rh ihm das 
trfledAi iich ereignet, und auf lic fnlgt die Erkennt- 
tub der Wahrheit chur EdMiuinuf«* 

Her. erwartete ein« Samnfoft^ der üraasfprO* 

che des fiibflautivcn Menfchenverftnndc:; an der 5pi- 
UdB dar Abltandlung, als Grundie:;ung der Principicn, 
wonach der Vf. Ranl't und Fichte's philwfophifcht 
Satze prüfen würde. Dem Vf. bat es aber gefallen» 
mit einer Iwkheu Sammlung fciji Buch au hafchlie* 
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fsen. Folgende ^rrfpi^le kdAn<» ^«aageiit um 
Lefcr einen Begriff von iluer flefcbaffenlictt zu gt* 
heu : ,,Alle iinnllcben Ol^ecte beliehen »m eitifa» 

ch(?n Thcilen; Alles was ift , ift eiuftniuleii ; AUcs 
WS« entftaiiden iß , ill erzeugt; alle Veraiideruugca 
de« Zoftandes der Objecte haben ihre Urfachen ; alle 
Urfachfn liefen in Kräftcu dorSubftaiizen ; alleKrÜ^ 
te cxiftiren in ^ubilanzen, und alle öubftaii/.cu ha- 
bpit Krafrei eine unendliche regreffive Rcilie von 
Uriacben eiebt es niifbt toniem M», was cutjUn^ 
den Ift', nat eine erfte Urfa^-, wddie nicbc eat> 
llntKleii ifl; füc erfte IJrfachc ift ctnc verrtaiidigc; 
die erltc UrtiKhi.: kann alles was H\ »eruicUun, kann 
den Svi))(^nTi/<'a die Kräfte nehmen und kann den 
durch die Kräfte bewirkten Zufammenbang dt-c Vert 
ändcrungen der Subftan7.en unterbrechen; es g«ebt 
freye Rofti mm untren der Willkähr.'- Da dir liLuibc, 
dafs jedermann dtefen Urausfprücben}B«yl4il gt:ben 
mflfTe, nach dem wirklichen Bcffdl aicnt vjcl fra- 
gen läfst , fo würde wohl jpde £riiiiMn^is tfgta üb 
vergeblich feyn. 

Die Prüfung der Fifhtcfchcn und Kautifchen 
Philofopbie wisd von Ree, nicht wieder geprüft 
werden können. Sie ptüit diefe Sytteme von ihreii 
erÄenBehauptunfjcn bis /.a den Ict/.ton. Wns davon 
mit den Ucausfprücbcn d«» fubüantiveu Meiilchcu- 
ircffiaadte zofiuauieaftiiiuM, da« ift wjahi; wm den« 
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felbea widerrpricht, das ift rem^erftich. Oer Zureck 
der Recenfiou erlaubt keine euifübtlichcnL ÄOMige 
ihre« iubalc«« 

NATURGESCHICHTE. 

Weimar, im Indußrie- Comptoir : Herrn d^; la Ce* 
fede's l\ aturgefchkhte der /imphibien oder der 
eyerlceenden vierf äfsigen Tbiere und ^erSfJilan- 
gm. Eine FortTetzong von BufTon's Kttur^- 

fcliiilitc. Aus dem rrnn^ürifchen überfctit und 
uiic Anincrkaugen und Zufatzen verleheu, von 
$aha»» Matt haus Bnhßein. Dritter Band. Mit 
30 grofstcntheils illumimrten Kunlecn. igoi« 
4>4 S. 8- (4 Htblr.) 
Dalfelbe giiiiliige Urtheil, welches Fvoc. den erQen 
beiden iianden diefcr Ueberfetzung erthcilt bat, mu£| 
er auch von dicfem failen; nur ift die Anzibl der 
Zufaue besonders der auf eigene Erfahrungen des 
Ueberfetzers gegründeten bcy weitem geringer als in 
jenen. Den ■wichri ^lUn iiat die Europaifche Nattdr 
'{ColiU>«r Bttrui) erhalten, welche« fo wie eine feiur 
aahe verwandte , «ber wahifdieintich doch von ihr 
vcrfihii'di'Re Art, wikhc die Tliüriin;i!Vhc Natter 1 
gcuauat wird , [Vjon Hn. ii. lehr genau beichnttbea 
«lud Abgebildet ift. 
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daMncKT«. GUJte». h. Braua t üntrrjmelmng über Jat 

frhilfgirtg SplttMem1u»Jwerk in dem alten Jegfyten. Em 
chiilpro^tmin r»ii Jtihamu FrMrirh Roos . 4ti WW. D. 
ord. Pr«f. d. ^efcliicbte auf der Ludwiggunivrrfiiäl und F«- 
dtcociarch etc. igoi. t<( S. 4. „Uvber die Diebe, erzählt 
Diodor von Sicilieu I . %o., hatte man in Ac^xpteit ein gar 
foi>dcib»rriGerctz. Nach dcmrelben roultte jeder, dar diHet 
Gt'n-crbc treiben ir»ll(e,' bcy dem Oberdiebe fich eiaCelHr«!* 
ben labten» und, 'u'as er «eft«h)en haue, dtcrem Hnvrr9W(* 
lieh aingeftchMt und ausliefern ; fo wie die Berauhten ctii« 
gaiw genaue, attf Ort. Tag und Stunde Gck erftreckeudc An- 
aeig« ihres Verluüei 'bfy ihm eingaben. Da auf dicfie An 
alle« ohiip Miihc f:ch wieder finden liefs, fu beka» der Be- 
ftohlene treuen Erlegung d«a vierten Theila von «lern Wi-rthib 
fein Eigenihum zurück." Diefe fonderbare Nachricht von 
einer in .^ecypten prit ilei;irien Dicbc«-Innuiig , oder einem 
förmlichen Spiububeii* und Hnuherh.iiidM crke, das der Staat 
»Herk.iunt haben foU, ntufj um fo mehr befremden, je tnf> 
fallender fic'mic einer andern be^r demft-Iben SchrtftßeUer (U 
77. vgl. Uerodoc II, 177.^ befindlichen S«ße contrafttrct, nach 
w^bcr kder Staauburger jahrlirh bcy dem Uiftrtciarorfle- 
ber fein Oewerb« ansehen , und waf<>rN ea ein unrechtmafsi- 
ces war, mit dem l eben dafür büfsen murste. Unter de« 
Alten en»aJint jenes Gei'etze« blola noch (auf Ariftona A*t<»> 
riui) GW/in* (N. A. Xr, ig ), mit einer aadam oichc nabe- 
dcuienden Uebertraibunt; : >i«ucre be||nS||an ficbt 'ca anwie- 
derhulen. Nur zwcy Geldirte rcrfuchten «%, etwaa tiefer ein- 
zudrin^Lii, dcrCinonicus dt Pauw <Kecber«h. Bhüofopbio.II. 

8. 2«».) und. Pr«f. FoJ$ (Uanibueb d« «Mgeau 9*M9ml^mf 



fchaft; V. .''.aga.). Derletsienahv^an, daft in Aegypten wirk- 
lich cm fuichc»X)ieJ>e»kandwerk beflandea habe, wie Diodor 
jes fchüderi, dais es aber immer -furchtbar und gofahriicb g»- 
wefen, als man der «iflen Anficht nach fich vorftrUe. Stra* 
f$eMräi>berey fey darin garnicht «it begriffen gewefcn> und das 
rrivile,;iuiu der D.ebe habe lieh wohl nur auf die uniere« 
K-iAen crürecki. Hr. Prof. Jlooi beleuchtet diefe Voflircke 
il\j>otherc mit Grüitülichkeii, und zeigt idai ÜnlUubafie dc*r 
feipoii. £r leibft tritt auf Ptmw't Seite« welcher ea wab^ 
feheinlicb zu machen fuchte» dafa ein eigenes Gefciz vondaei 
aitgcgcbcucu Jithalt niemala cxiftirte, )dau man \'ielinehr 'eiM 
gewitfe (^aitung auslandikher Uäuber {die Beduiti«naenb«r> 
blob djilOfie , weil aian fich ihrer «icbt urwehreu konnte, 
und dafa man ntitjliebn oder ibten VorfUliern, wie es noch 
hevt zu Tage Sitte fcyn foU, i» Baraubungsfall Uber die 
£inlöfung der geRohlnen Sachen zu contrahiren pflegte. £r 
unterlafat dabay nicht , *n die geringe Olaubwürdigkai» Dia* 
dar*« in der Ocfcbiehte der allen Aeg)^iec überhaupt «u eria* 
nerjt , bcy welcher diefer SchrifiJlaUer wabcfcheiulich cine^ 
fpäura ilgyptiCeben Legendeniclureiber folgte, aus dem «rauch 
die Vvrficherung jvieoerholilie , «lafs aJlea aus den fa eiligen 
Biichem der Pridler gefehöpfi fey. Ilr. A. unMcftütat 
idiett die Pmmwijeke Erklärung durch sin paar «aritwiirdit« 1 
Stellen xw«>er neuer Acifebefiehreibac (hiMnkrt Reifebe- 
(cbreib. nach Arabien I. & i jg und ^omtiara Reiüui in Obff I 
und Niederagypicn I. Kap. 27. ^ . und bewährt von Naucai 
durvh dicte liiterdratiie SchriJEt ftinan UftoriCclMn Miefflkw 
•ad feine BcHnktUnngsgabek 
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Mittwochs, dfn. jt^ F^lruar i80f* 

1, ' ■ I ' . f i 1 I I I - II I 

aifriE£irj«TfiL • 

HUBtfBMo, b. Monatb nad Kursler : Einleit»Hg»wr 

MHUnnlnifi u*d (zum) Gebrauche der Erd- und 
HimwieLskttgeL Neue AiUlagt, ganz omgesrbei- 
tet von aok. Wolfg. MOkr rfjnner «m Gymna- 
liam SU Nürnberg. Mit Kupfertafeln, igoi- Er- 
ßer Theil, Tvelcber die Erklärung des lliminels- 
gtob US enthalt, 103 S. ZweyUr Titeil , ErkliU: 
rung des Erdglofrilf. jofS. 8* (l 9iMt, $gr,y 

m las Werk erfchien zuerft im J. 1769. von einem 
ungenannten Ver£affet'. Der gegenwärtige Her- 
ausgeber bat folcbes, tmt VcHiagm der Vertagt* 
Maxime. tßmMÜtk imgeuWitct, von dem fchwrer- 
ftlKgm Seile, la wakhem es , Oberdiefs nocb Frag- 
und Antwort s wt> i fe , verfofst war, gereinigt, und 
Jkb bemnbt. die wichtigilen Lebren zur Kcnntnifs 
und zum Gebrauche der £rd- nnd Himmelskagel in 
möglicbfter Kürze, aber mit Deutlichkeit, Gründ- 
lichkeit, und Urenger Auswahl fo vorzutragen , dafs 
fie auch den der Mathematik unkundigen Lefern ver- 
fiandlich feyn 'könnten. Ree. hac die erftc Auflage 
nie geTchen; {ndcTs fchehtt . nadi den Aenrsercmgen 
i!e 5 neuen Herausgebers in der Vorrede, das meifte- 
und w'ichtigfte der Scbriit nun diefem zu gehören j 
:iuan fleht auch, dafs er ans guten Quellen nicht oll» 
MW Sac kken maifa gefchöpft haben mufs. Ueberhaupt 
iftdie genzeEinriditung, die er nunmehr dem W^er- 
k« gegeben hat, fo befchaffen . dafs es fowohl in 
Ablicht auf den Vortrag, ala auf Richtigkeit der iJe- 
griffe, die den abgehandelten Lehren zum Grunde' 
liegen, den beflern Schriften über den namlichenGe- 
genftand an die Seite gefetzt za werden verdient* 

Der I. Theit , welcher der Eriäuterung und dem 
Gebrayck e der Himmdakngd lieftiinmt itt, geht von 
gnvMba genneiiircken ElaaentarbegrifPen aus, die 
nun zu Hülfe nehmen mufs, um die einzelnm Er- 
fcheinungen am Hiaimcl zu ordnen , und zum Theil 
tu erküren. Vorftellung des Himmela als einer Kn- 
nl;ikfsAtt« Pole, pöftte Kretfe und Parallelkrei- 
le»4ii4Mfe«dei» ron dem Aequator, Horizonte, Mit- 
tagakreife, und was darauf Beziehung hat; von der 
Palkahe» nnd wie fie sa finden iki von der Abwei- 
magi 9«adan «ad CMthm Aaflteigung der Stet^ 
na; von der Ekliptik , ihren 2>ichen und Sternbil- 
dern, ihren Aequinoctial- undSolftitialpunkten, den 
Wendekreifen und Polarkreifen, der Lange und Brei- 
te der ficetne. lUfs« Aftragnofie, oder Befchrei- 
Mg VM 105 StamUldtm, die der Herausgeber 

aUe. neae und naneie akthdU, faOMl AMrift «b- s Monden MtMl kwpt IUI «iw«n l*Whjfc^' 
ä. U Z. igof. Bmd», Nnn ^ ben. 



kenntlichftea Sterne. Scheinbarer unregelmifsi. 

ger Lauf der Planeten; da» nSkecc vom Mondaleafe. 

auch wie Sonnen - und Mondsfinftemiffe entftehen;- 

ct\v,.s von Parallaxe , Refraction, Dihnmerung , Se- 
hangsbogeu, und dem poetifcheu Auf- und Unter- 
gang der Geftirne. Auf dicfe Vorbereitung^lihren 
folgt nun die eigentliche Befchreibuag und £rkU- 
ruiig des Himmelsglobus, feiner verfchiedenen Krei- 
fe und feines ganzen Apparats ; 31 Aufgaben zum 
ntitslichen Gehiauche diefea Globus machen den Be- 
fehlur». 

Der II. Theil nimmt ungefähr den nämlichen 
Gang, um den Erdglobus kennen zu lehren. Voran 
geht die Lehre von derGeftalt und Gröfse der Erde; 
hiftorifche Anzeige von den berähmteften Umfchif- 
fungen der Erde, auch von MeflTang einiger Erdgre- 
de. Mathcmaiifcbe Eintheilung der Erdoberflache; 
von Erdmeridianen, Länge und Breite der Oerter, 
GfOrse der Grade in jedem PanUelfcreife ; Verglei- 
ciiiiiif^ der vonichmftpn Meilen — und Fufsmafse* 
bey letztem .luch ihr Verhaltnifs zum neuen Metre. 
Eintheilung der Erde in fünf Zonen, in dreyfsig 
Climate, und in die gerade* fchiefe, and parallele 
Sphäre; Verfthiedenbelt de* Standen, der Taga- 
Oftd Jahreszeiten, der Lage des Schatten in \ crfchie- 
denen Erdgegenden. Erklärung des Copernitini- 
fchen Sfftems , auch etwas von dem Ptolemäifcben 
und Tychonifchen. Nähere Befckreibung de« Erd- 
glsbus felbft. Endlieh wird der Gebnitdi deflel- 
bcn in fünf vorKiafigen Aufgaben, und dann in is 
andern Aufgaben gezeigt , weiche den Sonnen- und 
PfanMcnleiir befeMffien, und durch den Himmels» 
und Erdglobus zugleich aufgelöfst werden können; 
noch folgen 30 Aufgaben, welche nur durch den 
Bedgtobus allein fick auflüfen laflen ; unter den letz- 
tem find anck mtlutM, weJcke die Erfcheinungea 
einer Sonnen . »der Mondifinftemlb mit Hülfe «fiiee 
Erdglobus bedimmen lehren. Angehängt ift ein al- 
phabetifche» Verzeichnifs geographifcher Langen und 
Breiten derOerteraua alten Welttheilen. — Im I. Th. 
S. 33- ff. fehlen unter den mtmeß*» Stembildern: der 
Aeroibt, die Buchdruckerpreffe ♦ die Katte and der 
RIauerquadrant. — Die gewöhnliche Eintheilung 
der Sterne nach ihrer fcheinbaren Grüfse in die von 
der elften, cweyten Chffe v. f. w. hängt nicht fo- 
wohl, wie S.38. fteht, von dem verfchiedenen Ge- 
fichtswinkel ab, (der bey den wenigften Fixfternen 
mefsbar ift), als vielmehr von dem verfchiedenen 
Grade der Lebhaftigkeit, womit ikr Uckt auf unfe- 
re GefichtsnwVMl W^AlL KaA ^ 6p> lutt tfrMWO 
2 Monde { MtMl kflMft Ml diw| 

Nna 
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bcn. — Im II. Tb. hätte bey de7 Nachricht vsniien 
GradmefTungen auch der neueften tttMÖftich^n^ un4 
ikre« Refultats erwähnt . aucii OberhMpt «dejr ^tr| 
fchtedenen VerhMltnifle der Erdaxe und det Aeqna- 

tors , welche aus den bisherigen MeflTnngen fol!:ren, 
näher g:eilafht werden können. Langen- unrl Brei- 
ten verzticlinilTe der Oerter (liul eine Sache, die be« 
ftandiger Berichü||<iingmi üiug ift; das am Ende des, 
II. Theils befindliche bedarf wirklich nach den neue- 
ften Bf ftimmungtii m.TMchcr nicht unbeträchtlichen 
VerbciTcrangen , die aus den neueften Binden der 
Connaijffanct des tms, d«r momtH^en Cmmtpon- 
dfii7, Hrr allgemeinen geographlfcben Ephemeriden, 
der VVii nerEpbemeridcn u.T.w. bitten abgeleitet wer- 
den können. Ree. fchrankt ilch hier blofs auf eini- 

S'e auffallende Dnul^ehler ein, die auf einer Seate 
eyfainnien fich finden. Bey Oxford ft«ht die Brei- 
te : 41" 44' ^7" ftatt: 51- 44' 57". Padua, Breite: 
46" aa' 26' ftatt: 4:," 23' 26". Rpm, Breite: 41» 
M' 4'" 53' 54"- B^T Capfladt follte der 

Be) fatz ftelien : naf St. Domingo. Hey den Freund- 
fchafiiinfelii, din gefelifcbaftlicben Infela, und dem 
Vorgebirge der guten Hofihung liridc daa Zeichen 
lildliclier Breite. . 

BsBLin, b. FHthlicb; Theorie der Bewegung der 

U'ettkvrpt:}- unjuves S(r,:nfnJ,jftems und ihrei lUip- 
tifihen i igur, luth liii. de la PL^.ce Irey lje;irbc'i- 
tct von fjul'- \1}'>S- Ant. Ide. Mit einur Vorre- 
• de dea Hn. Uofrath Kf^ner's. igoo* 3x3 & 8* 

' Das Werk des Senatort La Pfece* wekheshierHr. 

Wf bearbeitet hnr , kam bereits zu Pnris, 

S* 4.) her.Tiis , uiiror dem Titel: ihrorit du wuuve- 
enent et de hi ßnin'e elliptique des PUtnetes , par M. de 
h Place t de VAcad. Rjou des Sc. ete, La PL erfüllte 
durcb dtefe Schrift ein Verlangen des unter der Goil» 
lotinc fnllrncn Parl.imentsprälulenrr u de Saron, 
welcher die Haupteigcnfchaftcn tlir eiliptilthen und 
parabolifchen Bewegung der llimmehkerpcr auf ei- 
ne einfache Art blofs aus BctrnchtiMig derjenigen 
DiffercntinItjU-ithungen , wo<)urch für jeden A«ii;cn- 
blitk ji-nr ntucg^mifr beftinunt wird, herpt-it itet f;c- 
Wiinfcbt hatte. Es ift hier nicht der Ort, Inhalt und . 
Vorzff^ dea Orfginala, eines Ungft öffentlich be- 
k.iinTci), (wenn fchon durch den deutfchcn Buch- 
handel nicht fonderlich verbreiteten,) und von Ken- 
Jiem liflgft nach Vertlienft gefchützten Werks anza- 
fibhrcip; es wird genug feyn* bloffrdea Eigentbdmr 
Ifcb'en tmcT Untericheidenden <'er deutfchcn Ausgabe 
zu gedenken, l.i t/.ti re ill niclits weniger, als blufse 
Uebcrfctzunp , auch nicht etu.i nur Utbcrfetzung mit 
Anmerkungen bet^leiiet, fnndcrn ganz, eigentlich, ■ 
wie der Titel fagt , freyc Bearbeitung der fronzöß- 
fchen Urfchi'ift , die iiiierdief« durch die Bemühun- 
gen des Hcausp. iu im hr als einer RufK ficht ungre- 
oiein gewannen hat. Der vortretHiche franzbftfche 
Geouteter bereitet ficb dordi die XunftgtilT« der Ana* 
•G», um die er foi wefentUche Verdiräftc hu, vad 



der er in fo hohem Grade Meifter ift, häufig eine 
rJieueBahn, auf wclcbec ihm abec yngeweihte« fir 
^«die er.in Räthfeln ffricht, nicht aberall nathfo^^ 
können , da ihnen nur zu oft die Vordertatze zu 1$ 
nen gedrängt«! SchlnfTen fehlen , und felbft der 
Mangel an Nachweifung anderer l^ülfsquellen es ih- 
nen vnaiögiich macht, äber das Unentwlidtelte fei^ 
. .1Wt*.ViWrBgs ins Klare zu J^oinmcn. Und dochj wie 
der Herausg. durch eij^ciies Studium überzeugt, mit 
Recht beiiierlvt, entb.ilten die Schriften LaPtaee't 
fe viel lehrreiches , und feine Analyiis befitzt f^ns 
jene Einfiickheit; dM Sr^1> ifehref Vif enfchaftüclfer 
Vollrnduiif^ , dafs, wer (uh fii.- Muh.- giobf, diean- 
gezeigten Schwierigkeiten zu bekämpfen, reichlich 
dafür belohnt wird. Jene SA^erf^elCeR «Mrf 
möclidiaiu.dem Wege zu räumen, das Dunkle nuf- 
wtklifren, und die Laplacefche ArbeJt durcli cmhüU- 
te Darftellung gemeinnütziger und lur uuIirereLe- 
fer zuganglich i.u ixiidu^^, tA der Zweck» den ficb 
der Herausg. vorgefenct, und in deflen Hinficit'^ 
zum Anfange itisbefondere dirfc Schrift, die bey 
einem geringen Volunicii fo gehaltreich i(i , gewjWc 
hat. Alles dicfs konnte indefs nicht nuders gefche- 
ben > ala doicb eine in den «leiftcn Stellen Ton'lb« 
vbrgenofluneHeAentfemng'tbiiiladesVortra'g». tl|eilsi 
der Ordnung, in welcher die S M/e p.ufcinan'ler Tol- 
grn , durch eine im : uzen W erk beobachtete n-ci« 
tere Auseiiumderfetzu; und Entwickelong der tot« 
La PL gegebenen Beutife und Rechnuni:en, un<i 
durch häufige Eiiifchatiniig von Zu iltheiiCatzen oder 
Voraid'ii iluiifr ganzer I.ihrlntzc, welche die Deut- 
lichkeit zu fodem fchie.n. Es ift leicht zu erachten, 
wie verdient fieb be>' Ausführung elnieafotcbenPhal 
der lleraustT. um feinen Srhriftllellcr gemacht, und 
wie\i(l eigenes zum liclten und zur Erleichterung 
der Leier er fetbft SttgefctZt hat. So lind von ihia»^- 
umnur einiget so nennen, dem I. Tbeile. welcher 
die Haupteigenfcbaften der Planeten - und Kometcn- 
babnen dureli Inte^^rai Ion einiger zum Grund geleg- 
ten Uiirercntialglcichuu;.;en ableitet, ilii Dljjifajfln 
Tea/tov*s und La ürarge's' Theoremen ;^^MWBi 
de, aus- endlichen DiHercnzen einer vcrfmderlichen 
Gröfse beftimmte Werthe ihrer DilFercntialquotieuien 
von jeder Ordnung zu finden , und ein onalytifches 
Verfahren , beynabe gefundene Wertbe zu betichti' 
gen, und dem II. Tbeile, der von der cHiptircben 
Fij^ur der Planeten und den F.igenfchaften des Sphä- 
roids handelt, ebenfalls einige zu den nachfolgen' 
den Unterfachungcn erfodcriiche HSlfsfacze voran« 
gefchickt worden; hefondcrs wird ;nuh \niu Her- 
ausg. die dnrcb l.a PL vorziiglich auspi i^ J.d re nud 
fruclitbar angewandte Lehre von den partiill. u iJilVe- 
rentialien in das nothige Licht gefetzt. WeggdalTen 
fiadec Ree. nichts hauptnicbticbes, iras im Grand- 
texte ftebt, aufser im I. Theile daswcniirc. ums von 
den Seculargleichungcn beygebrarbt iü; vemiutb- 
lieh hielt der ilerausg. dieTe Materie für zu fchWer« 
um in einem Elemantarvwttage deutlich und jidlnd- 
Ucb jgenng erörtert zu •werden ; dagegen ÜHd die 
Lduäoa VW dar gttfaten QMc^^f^Sf^.. 
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uro von das Ori^'nal nichts hat , htnztigvkommen. In 
Fallen, wo die BeweisarC 4cr OWchrift dem Herausgf. 
nicht fcbarf und bündig genug fehlen, bat er fich er- 
laubt , folclie abzuftiulcm und pehörig zu ergänzen, 
Mfie z. B. bey dem, was nni Endo des |[. ^"hcils von 
dcot Gefetze der Anziehung gefagt wird ; eben fo 
wird im I. Thdl S. 68* >n gewöhnlichen Mctho« 
de. die Cmträlkraft der Sonne mit der Schwere auf 
der Oberfläche zu verpkichen, ein Irrthmn gerügt, 
der bey Karfitn , Euler, Simjnn I ch findet. Wer 
MbA die Probe antieUcn« und das Laplacefche Werk 
mit Zaxiebtmff der detiifehe« Utnarbeitimjt fflr fich 
ftudiercn will, wird finde«, wieviel ihm durch diefe 
erleichtert worden , un<l dem Ilfraiisrr. , deflTenKennt- 
Sliflea diefe Schrift Ehre uiaiht. für feine darauf 
verwandte Mühe Dank wiiTen. Uebcrhaupt dürfte 
fkis forgfinrigere Studium diefes Werks in der vom 
llLtaiisg. veränderten ficrtair als eine Art vorbereiten* 
der Einleitung zu dem weitttmiaflfendern clafilfcben- 
WerlCTon La Plact, so d«fl«n Mectumik dt Him- 
md», nickt okaeNoczc» gebnu wcndctw 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Lbipzig, b. Taucbnitz: Jcademiae Lipßenßs injae- 
culi «iNf<vt«</!iirj itNiiü fietaiis monunent». i8oi* 
Xn. U. iSlS. gr. ^ (mit 7 Vignetten.) 

Hit frendiew TkeUnakme an dem fortdauernden 
Flor einer Univferfitlit , welche nun bereits vier Sä- 

cnla hindurch untir den bcriihmtcften und befuchte- 
ftfi» liniM (!cr ebrenvoUcftcn Platze behauptet hat, 
lei;t Ree. eine bcbrili aus den Händen, deren Ent- 
ftebung und Ausführung der Würde diofcr Univcrfi- 
tüt rollkommen angemciren, und w. lclie das Anden- 
ken .in di^ brr und Beförderer ihres Flors, zu- 
glcicb mit den übt rzvugendften Belegen deOelbcn, 
Ton dem Terftoflenen Jahrhundert aof die fölgenden 
forf7.iipf?.in7.on befihnmt ift. M.-»n woifs , d.Tfs die 
I,eip/,iger Ujus i-rlltat /ich die Erhaltung und pünkt- 
liche Wiederholung ihrer olTentlichen Feyerlichkci- 
ten von jeher befondera angelegen feyn licfs : allein 
die SücotarFeyer wurde, am erften Morgen des neuen 
J.ihrlinndcrts . mit \ or/u ifüchcm l'omp begangen. 
£s gereicht den dafigenbtuuierenden zur Ehre« dafa 
fie nicht blor« auf diefe Peyerlichkeit cuerft bey ih- 
len Lehrern antrugen , fondern mit Anftand ünd Gc- 
firhmack daran Theil nahmen; die Lehrer verfaum- 
ttn nichts, die Erwartungen zu befriedigen, und 
die Beforgnila . dafa man der Lieb« .xur AlterthOiHr' 
lichkcit «u viel sufreftchen möchte . fcfawand diefs* 
mal fchon ans dem GnmJe, well gerade di- fes Fe:1 
aus zwey bcfondrren Urfachcn in den TOrigcn Zei- 
icn niclit gefcyert worden war. Die fchon ptichrie- 
bcae Vonad« d*cf«a .Werkes , welche Hn. Prtif. Unk 
ZttiP VerfaflTerbat. giebi jene Urf.ichcn an, tri ! lie- 
i ;leich eine kurze Schilderung der Art und 
\ ,eile. wie man jeut die Fmrlichkeit hielt. AI« 
h^chtrag dazu dient darSckhin d«« Warkaa, rnicar- 
der befondcna AuOehiifti Porv« AtadmUu itdatl» 



CaUndis ^anuariis etc. , welcher die Kamen aller 
Theilnehmcr «ennt. Auf. die Vorrede folgt das Et»« 
taduH/rsproeramtn zu der Feftlichkeit , ebenfalls von 
Hn. Prof. Beck im Namen des Rectors der Akademie 
gefchricbcn. Das Pro;'r«nun felbft füllt nur zh » y 
Blitter» und iftblofs mit feinem Gegenfiande bcfchüt« 
tiget. AHein den Litentor ziehen die angehängten 
weirlaufrig-cn SchoUn rtn , welche mit einem grofsert 
Aufwände antiquarifcher Gelehrfnmkcit verfafst ünd. 
Einzelne Ansdrüct.u oder Anfpiclungen das Textes» 
fo wie die mit Gefchmack erlcfenen Münzen» wel- 
che das Programm als Vignetten xiaren , geben dem 
gelehrten und vielbelefeneM V^. Antafs, lieh über 
manche nntiqu.irifclie Ge[;etkilaiide ausführlich m 
verbreiten. Einen Auszug verbauen diefe Bemer- 
kungen nicht: aber wir machen den Kenner vorzüg- 
lich auf das aufmcrkfum, was hier über die fo unge-^ 
wilTe Chronologie der Saciilarfpicle hey den Rö- 
mern, und über die Spenden« welche vor der je- 
desmaHgen- Feyer'diefer Spiele vtm den Quindecim- 
virn an das Volk gefcbahen , erinnert worden ifl. 
Ueber die crfte Materie vorzüglich, welche den An- 
tiqaariem feither fo viele Schwieriglieiten darbot, ift 
hier »lecft ehi helles, woblibäüges Licht rerbrei- 
tet worden. Sodann ift das Caraiea ^oaeafare tfi- 
gedrackt, eine alkaifche Ode, welche Hr. Prof. 
^toeftwiaa» verfertiget bat. Man kennt diefen treflli« 
chen Befikideier der eleganten Jurisprudenz in Leip 
zig fchon aus frühem Gedichten als einen geübten 
-und gefalligen lateinifchen Verfificator, der nicht 
blüfs in den Werken des röniifchcn Lyril crs, fon- 
demauch in den Gedichten neuerer, befonders dea 
^ac. BüUt und ^o. StulUvt eine finiehthare fiele* 
ienhelt verräth. Das gegenwärtige Gedicht legt ein 
neues Zcugnifs dafür .ib. — Den gröfslen ober, und 
(wenn man die VeranlalTung diefcr UniverfitÜtsfchrift 
im Auge bebalt} unftreitig den wicbtigften.und lehr* 
relchften Theil des ganzen Werkes macht die Rede 
aus, welche am neuen Jahrstage in der skademifchcn 
Kirche vor einer ungewöhnlich zahlreichen Vef» 
fammlung gehalten wurde. Man hatte diefsinal den 
Profefl'or der Gefchichte , Hn. Hofrath IVenck, zum 
Orator Academiae ernannt , und der Erfolg zeigte, 
dafs man feiner bey vielen anderen Gelegenheiten 
erprobten Beredfamkeit auch jetzt nicht jui viel ver^ 
trauet hatte. Das Thema feiner Rede : Dt Ms* fal 
faenilo derimo nctavo LipßtHfetn liternnm Univerfita' 
tcM utilibus inflHutis et tiheralitate aiixertuit, ift eben 
fo zweck mdfs ig gewählt, als ausgeführt. Gern und 
mit lebhaftem IntereiTe. verweilt man bey der. 
langen Reihe edler Menfchen , welche fich am 
die beflTere Einrichtung oder feOcrc Begründun;^ die- 
fer üiiivcrfität in dem verfloflencn Jahrhundert fo 
ausgezeichnete Verdiente erworben haben« Man be- 
wundert nie grofae Liberalität der Fürficn, womit 
Tie bis auf die neueften Zeiten ihre thrftigc Fürfor- 
gc ffir den Flor diefcr Akademie bewahrten; man 
fegnet das Andenken fo vieler Privütperfonen , wel* 
■tiw hia auf die letalen Tage dea Torigen Jahrhnn- 

derta dacdi teidM Sdicnkimgea in du^ITniverfitat 
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und durch Einfetzung jährlicher Beneficicn für da» 
Hterarifche und phyfifche Wohl der Studircnden auf 
das edelmüthigfte bedacht xnnui man lernt neuM 
Vertrauen zu der jetzt lebenden Generation ftflen. 
Der Redner berührt in Hiefer Hinfirht manche Seite, 
von welcher die Lcip/.iger Uaiverfität, durch die 
vereinte Prey^ebigkeit To vieler , ohne Zweifel ror. 
den meiden Unirerntäten Deutfchlands hervorragt; 
and es war natürlich , dafs ihn diefer Gegenftand 
der Rede felbft z.u lohhattcren Gefühlen eutflatninen 
fl^ufste. Sonft erfoderte es allerdings eine nicht ge- 
meine Konft , bey Aufzühlung To vieler Nanen und 
ThateH , den Ton der Rede vor Trockenheit, und 
die Zuhörer vor Ermüdung zu bewahren. Man be- 
merkt Tehr bald , dafs Hr. IV. ficb diefer Kanft voU- 
kommea bemächtiget bat; und liebt nanaaehr tmi 
jene, den erden Anrchein beftemdendeh Namen and 
Thoten mit zwiefachem Vergnii[»en zurück . weil fie 
dem fiedner Vcranlairang wurden, {ich auch hier in 
feiner eigenthtadicbem Sphäre, als forgfältigen Hi- 
ftorikcr , 7.u zeigen. Der Rede nämlich find fehr 
ausführliche A»notati»nen (S. 6l — Ii6.) beygcfügt, 
welche ihr eine« vorzüglichen und dauernden Werth, 
aacb in bi^tircber und ftatiftifcber Hinfichc, vec^ 
Teihen. flr. IT. bat In dBuMbm eine pragmacifieh« 
Uebcrficht von vielem, worauf die VerfalTiins feiner 
Unirerfitit Cifh gründet, fo wie eiiu: yoUftandige 

AttfdBaatefieMwe iht^r ▼orcOsHcbttan JLegPAm». 



Beneficien u. f. w. geflefert, «nd dabey maftdurfcbita- ' 
bar« Hterarifche Notiz beygebracbt. Alles ift mit 
dem forgfamften Fleifa aaa den Urkunden gefcbdofti. 
nnd da gewöhnlich dl* Worte der Urkunden r«lbj|; 

angeführt worden fmd , fo mufs diefer Thcil dea 
Werkes für diejenigen, welche zu dem Archiv kei*. 
nen Zugang haben , eine bleibende Brauchbarkeit 
behaupten. •— Auf die Wenckijche Rede folgt end- 
lieh ^oa%ms Geor^ii Friderid Meff^rjchmidii Carmen» . 
quo jueculnm XIX. civiitm Academiae Lipßenßs part- 
«»/tftcat« eA. Es fehlt dem jungen Dichter fewifa; 
nicnt an Anbfe, nocb weniger an einem glückll-' 
eben Schwünge der Phantafic ; manche Stellen die- 
fes, ebenfalls im alknifchen Metrum verfafsten Ge- 
dicbta lind vorzüglich gelungen: oft aber verfalle 
Off, wenn er den Auadruck erbeiiail wiU, meinen 
leere« Bo wb aft, und im GanxekiiftOcbMr man ihm. 
wegen der Anhäufung fo vieler küheer Metaphern 
und üppiger Zierratben , die bekannte Lehre zurBe-. 
herzigung empfahlen, welche einit m anderer Hin».' 
ficht die Didueiia Corinna ^UHc/jnffaa PükdMn't 
ms gab. 

Die Aufsenfeite diefes Werkea emfpricbt deflen 
fnserttt Wettbe. Papier und Brack ftllen fdiön In 

die Augen, und die mitEinfi«ht gewählten und von 
Hn. Schnorr gezeichneten Vignetten gewähren deia 
paiiMA dne fehr anftindift V«nl«nA|^ * 
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IIT, M^fimar, im Verl. d. Itiduftrie- 

CMBMauV: Einig* py^fi' ubtrpof^nlürtMediciH, nebft einrwi 
PlmMt» F'prtrfumfren üher dirfrm Gtßtimnd , ron D. l.»Jm. 
JlWWr. Awrtq». I«et. f. O Kr.) DieFnge, ob die Medi- 
' «In pepalarilirt werden «ÜTfe , b«antW9rtet der Tf. aüt J», 
Ea gab« «bia Menge wielntf^w und ircinichrr li^dnren. der 
ARaa)n*tf«af«lisri> die u n^r den ühri^tcit« voUbommen giin* 
Iniien IJoiIIÜb^i bloTs d^rum nicht in Ausi.bat:!; irebncbi 
werdeli Unocn'* weÜ die Kcanuiib derfelbeu blui» den Ars» 
•a «Hain ^fan, und dm Mr*" unbckamu Tey. Et wcvda 
deshalb de« ArsM gar oft cntürceu .irh<:itef. Die ponu- 
lära Mjidicin tef tjtvt auch , in Vergleich mic der neuem ])e- 
aibdnint der Antncjnn-idWnfcbafc nie mehr zurückgeblieben. 
aU ictat» und da« imMiciniMM Wiffen de« Nichurstcs (Vy im 
Omaiii nichts, als ein A«:<trei!iic vnn irriTen, fchiefen, und 
'■•ib OK (immer) Cchidlicheii HetirilFcii. Der Cc^ritT der po- 
•idären Mcdicin fcyfaß nie recht getinu beflimmt, die Gnar 
a« ni« g^nati abgefteckt worden. OVir können damit nioltt 
" ^' MM* da laaikerutid neulicbR NaHt in weldieftiMf 
. j 4U apgm Griaz«n,d<r Populannedicin beftimat Mp 
Oav OiiiaiHebt, dtflc« man Cch bey Verbrcittinj me- 
Auailir.iuig badianic^ fey nicht ^tnt paffend ce- 
in weljta*. B. auf alle CKilTen gleich wirken, ob- 
eof dia «etCchljtdenni Fähigkeiten der verfchiedenen Suiiir- 
■Hcfcfidit an Bchaen. Die SckrtfißeUer fcfartebea für attr- 
'j4nch das kau« aiajii xou UuftUmdt . Jördmm 
'iBncbatn nicht aus Eacht babauf moO Sm 



r«r Fehler der populären Schriftftcller war die Vcrnachliffi' 
gune der mehr «ebildeien Perfbncn , der Studierenden und 
8«idi«Q«n. (Jerdena jii>«r die menfchlicb* Natur ift 
fchUaMicb der Ictxtan i61a||ii gewidmet . aber im AUg« 
nen zu wenig bekannt g«w«rd«n^ Der Landmann kjnn\ . 
nigerd^r£k Jlücher, als durch asiuidlichen Unterricht, durch 
{eine Vorgefetx^o , aufgekJürt werden. Es war« daher Tiel» 
leicht zw«ck«i<ftia» ««nti angehende« Th««logenpnhtifcbe(^ 
Anieinrag gegeben w'ütdf , in lUrchen und Schulen wibrend 
Am NactiminagssotteadienAas ^weckmafsig«« madicinifcfa«« . 
Üiuerncbt au ertneilen. (A^an weift, ad« vi«! ilb«r dtcfaa 
urforünglich Bakrdiifcken Vorfchlag (cbon geftritten Worden ■ 
ift.) Dj« Plan des 7f(. xu yorlefangen iber pepulüre MMi* 
et« ift, fb vial man ihn nach den kunen Aegahcn bcuetlt«&> 
len kaan. g«^ Bädern Verhatup in «jjia ri a !— ZwfäUcn mich« 
ten dch jedaich Gtcht, IIäm»rrM»i4«n , W«Jbr(u/ebt fcbwec» 
iich au einer poaiillre« Belehrung qualifiieircn^ Bher g^d» 
Ten folche Itraalthciten hiarbcr. wäldt« d«ai f«ftHft^aÜ(>* 
.^Msi rTaraia üehracfcbcft und t4BMU«|h fiiA «. B: Kninpft. 
BfendAieilt, Jlrita« . . y«eui||i«a»Mniiaa , .eaacagidlh Ft«6«r. 
Die Angab« ^«a Verhaltau be|r einxdacn P^oden des Le« 
bens fcbeint um übarflSbi^ au tejr«. Bs ift aber gar keiu 
Zweifd , dab TericAMffen über diefen ^BflgvtdUad) wenn fi« 
•in Maa« ««■ Octt «UM frcjrcm , 
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läaAUNscHWKic , b. Reichard :. iirvAtv /»r Zoologie 
^ : und Zaotome » ketausgegeben von C. R. W. IVit- 
. ' demann, der Ariney- und Wundarzneykunde 
Doctor, Prufcirurtam anatooiilth ■ chirurgifchcn 
■ CoUegiuui etc. ErjlenBaitdu t zwejtes und Ictz- 
nt Stack. Mit ■ausgcaulttn luid fcb warben Ku« 
pfern. 318 S. und zmtj/tUt-B«nid$St «rftM Slfick« 
I80I. m. K. Ä3SS, 8« 

Mit rider Tbäueiut Tetzt Hr. If. fein Archiv 
fort, welches iR diefen Heften Ml Reichhaltig- 

keit und ManiilchfaldglMit nodi fehr zugenommen 
bat.. Die vergleichende Scbilderung von Schädeln, 
weldtft der Vf. fchon itn erüen Stücke angefangen 
hatte, wird hier feurteefeut. £r betrachtet die Schä« 
del der reifsendeh'Thiere, niid sw«r injbefondere, 
die der Katze , des Wolü uHd Hundes, <les Rjren, 
der Fifchotter, des Marters, ihis, und Wiei'eis, und 
endlieh des Seehunds. Intereflant ilnd die Beobach' 
tüng:en des Hn. Dr. Autenrieth. \\. Uebtr den Bau 
der Scholle {PUuronectes jflatejfa) ins befondere , und 
dtn Bau der Fijche hAUftJadilicli ihres Skclets im /Ul- 

fmeiiwi*. S. 47. bis xq%- SUiecft einige allgemeine 
temerkimeen .Ober die Treminng in iBwey Seiten, 
und das Uebergctricht der einen über die andere, 
weiche hier, bty der Betrachtung der Scholle, ei- 
MS Jn der That fehr merkwürdig geAellten Thiers 
nicht am vnrccbten Orte ^d., Se merltwurdi( die 
Stellung der Augen hey diefem Thiere ift : fo find 
die Augen relbß doch in ihrem inncrn Baue einan- 
der gleich, fo wotil ihren Ilauten als ihren Mufkeln 
' und Nerven nach. Nicht weniger lefenswürdig find 
die Betrachtung<*n , die der VF. über die Wirkung 
der Augenmufkclii Ijl y tliefeu Thicren anftellt. Nicht 
h\oli bey der Scholle findet man die vom Vf. genau 
befchriebenen Gauuieniahne, fondern bey m^renk 
Gefchlechtem diefer Thierclafle. Wenn hey dem 5m> 
tro//(" [Anarrhichcks) , uia ein einziges Beyfpiel hier 
beyz,ubringen , die G .tum enzahne, durch ihre Gröfse 
und Menge , dem ilachen diefes Thiers ein fcbreck« 
Uches Anltihen geben: fo giebt es andere, die felbft 
die Zünfte mit lehr fpitzigen Zähnen befetzt haben. 
Ja Ltuevede's Pülyodun hat keine einzige Sullc in 
feinei^ Maule, welche zahnlos würe. Hat dieliara> 
Unfe der Scholle nit der Lnftblflf« der Fifche «nige 
Aehulichkeit? — Diefe Frage kann wohl nur ver- 
neinend beantwortet werden, indem fich in mehrern 
Fiichgefchlechtern grofse ilarhbiafen , neben gro« . 
(sen Schwimmblafcn linden. Die BattChhQte ift * 
J. L. Z. igos* Erfiar Bend. 



der Scholle aufscrordcntlich klein, und der Darm- 
kaiiai dünner als der Majjen; (wie bey den nicbr- 
ftcn Fifchen diefsderlall ift.) DasPancreas fehlt. — 
Befonders die Stellung der Au|Cll in diefem Fifcbe, 1 
welche unabhän^^ig von aller tnnem BUdungsform« 
blofs rtufserri Forme« gefolgt ZU feyn fclieint, leitet 
den Vf. in demfelben, „die feltenften Wunder der 
Natur , eines ihrer wichtigften Zeugnifle zu fehen, 
dafs nur eine Art hnrmonia fraeßabilita, keine Cau- 
falverbindung Zwilchen dem innern Bildungstrieb« 
der organifchen Körper und ihrer äufsern Beziehen- - 

!;en herrfche." Der Vf. getu dann nach einigen die> 
em Satze noch beygefügten Ideen zur Betrachtung 
des Skelets über. Bey den Fifchen zeigen fich eine 
Menge einz.elner Knochenkeme. Der Vf. fand allein 
an Kopfe , mehrere dreifsig Knochenkeme. Die 
einzelnen Tbeile werden genatt gefchU^ect. Die Be« 
' weglichkeit der Oberlippe wird im Grande durch das 
Zwifchtnkieferbein hervorgchracht. Der Unterkie- 
fer ift noch zufammengefctzter als der obere? — Die- 
fem folgen einige Bemerkungen 0ber den mechani- - 
fchen Vor^aiiij des Athmens; über die Geftalc des 
gefiederten Zungenbeins u. f. w. Die Befchreibuiig 
der Wirl>elfSule befchliefst denn endlich diefe inte- 
feilänte monographifche Schilderung der Scholle. UL 
Vierzig neue Injeeten aut der Btturigifehen Samm- 
lung inBraunfchweig befckriehen von Karl Iiiiger, mit 
Abbildungen. Zu diefen gehören vorzüglich zwey 
neue Gattungen von Plattfchröter , Paffalus levicollis 
und planus; der flache Schröter, L»c. deprejfus; der 
ftarkgliinzendc und fchenklige? Pillenkäfer, Ctpris 
lucidus et Jemoratus ; Melolontlia aphodioides ; Cetonim 
ri^Uatris. Vo«Sägekafer(Cli^tra) werden Jec^ neue 
Gattungen befchriehen. Die Befchreibungen find kurz, 
aber beftimint und deutlich. Eine kürzere doutfche 
undloteinifche Beftiminunf^ gehen diefer vorher, unit 
die Anzeige des Wohnorts diefer Infecten befchti». 
i«en diefelbe. — IV. Ei» ITortßber deMjcfu.Nß- ; 
■ menfi'-huiiy m der Naturgefchiehtt «om Beramgeber. 
Hr. H'udemann fpricht hier von einer Namenreform, 
die Ree. langft als möglich gew^nfcbt hatte; die Mög- 
lichkeit, mit dem Crnttungsname» den GeJcMeehtsn*- 
men hören zu lalTen » leuchtet aus einigen Worten, 
wie Steppengemfe , Buchfinke, BergHnke, Goldam- 
mer, Sabelfchnablcr zu fehr hervor, als dafs man 
nicht emßlich daran denken foUte. Nemnich hätae 
daher feinem Polyglotton der Natorgefchiehte einen 
noch grofscmWerth geben können, wenn er befonders 
darauf gefeben oder die betten Benennungen durch 
jlm Druck ausgezeichnet hätte. Ueberhaupt ift meh- 
fcre UebeieiiittiflUBiMig ia dec Namen^biukg^dM ^ 
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tte Bedürfnif» der tuturhiftorifchen Sprache. V. Et- 
il^ Bemerkui^en über die Durchkreuzung der Seh- 
«•fVM bfg 4fH fifebem von O. Karl Jsmund RudtA- 
•M. Der Vf. diefer Abhindlang zeigt , dafs df« 
Dttrchkreuzdng der Sehnerven in der ClaiTe der Fi- 
fthe nicht allgeinei'a fe^. Die 6'c /(uiit^n machen eine 
Ausnahme ; der Yf. fand weder in J lturont€tes ßtfiu 
■och in Pieur. fnaximuSt eine Durchlireuzung. Die 
Scbnerven loufeii neben einander bin. — VI. Eine 
jlnmerktiftg zu Bonnet's Beobachtungen über die Blatt- 
Umfep von D. F. ^. Sekelver^ Bo»net behauptetet dafs 
die aus Eyem heryoriommendcn BtaitIXufe leben- 
dig gebührend feyen ; fchoii der vtrftorbene Götze 
hat einige Rerichtiguiigen durch f'ciue incereifanten 
Beobachtungen zu liefern gefuchr. Hier fielU Hr. 
Sduhm den Zweifel euf , wie die JjScf|ittiiBi|; g efdu- 
^en fpyn kOnae, wenn es unter den lebeadig' gebSli» 
renden BlattlaLifen inr.anlichc und weibliche pcbe? — 
und beantwortet dieielbe durch eine Hjpothel'e« weU 
che er durch Beobachtungea ins Künftige unterftAuen 
wird, dafs die Begattung dann im Mittttrleihe vor- 
gegangen feyu küiinc! — VII. Leber die Katzen- 
Jeuclie von Ebtndetnjelben. Nach den angegebenen 
XetmzeichcA dicfcr Krankheit, die in ächcuheit, 
Trfgheit, vertobmem Hunger und Ditrft, Kraftlofig- 
icit , Kopfh^ngen , ftruppigein Haar, kleinen Au- 
een, weifsgrünlicbem Geifer, aufgetriebenen Leibe, 
Wflrgen u. f. w. beftehen, fcbeint diefe Epidemie in 
dem OsnabräckiTch«» wüt derjenigen Aehnlichkeit 
zo haben, welche Brera in Italien beobachtete, nnd 
wovon uns Blumenbafh in Voigt's Magazin für den 
ncueften Zußand der Naturkunde i« B. 3. St. S. 133. 
' Kaclirlclit gab. Brrra hielt dicfelbe für eine Nerven» 
krankheit, und heilte fie mit Cypefvreine und BaJ- 
drianwurzel. Der Vf., durch «Jas fmcbtlofe Würgen 
▼eranlafst, gab eine Anflofung von Brerhweinfteine, 
■ad brachte ebenfalls Geacfimg hervor. Pa.mit gran> 
lichem Schleime viele Wflrmer ausgebrochen wi)r- 
den, Tu glaubt der Vf. diefelbe als WurmKrankheit 
beltiinnicn zu können. — Viil. Jusiu^ des anato- 
'miß heu und fliijßologifchen Theils der tiejchichte der 
ficiliamßhen Schalthiere von PoH vom Herausgeber. 
l)iefer Auszug ift in gedrängter Kürze und mit vie- 
ler Ordnung verfertigt. Man findet hier Poti's Bc- 
snerkungen Ober die Schale der Schalthiere über- 
haupt, ftber das Waehstham derfelben, deflen Ebi. 
theilung der Schalthiere ; ferner die Ritrnchtnng der 
Bruii, derGefafse, des Bluts, «Ics Atbtmns u. f. w. 
Altein mehrem Lcfern wird auch jener weitlauftige 
Auszogt welchen Metfer in fein zoologifches Ar- 
chiv einrfickte. ilicht unbekannt feyn. — IX. C«> 
vier's Nai/niJi' von dem Skelete einer Jehr gyfßen Art 
90n bisher uubi kannten Vierfüjsern, ueltlies tn Para- 
i^AM gefunden, und in das naturhißorifcke Kßbinet 
zu Madrid gebracht iß. Diefs ift Cuvier's Megathe- 
rium, wovon er im Mag. enajclofed. Toin.I. p. 303- 
Nachricht und Abbildunt^en nach verjüngten Maafs» 
^ftabe enheilte. -7 Zuletzt kurze Anzeigen von na» 
ittfliiftorifcben befonders englifcheii trad 9nis(Mifciieii 
Werken. DieTct Hefe hcgleiieii dnry EoffectafUii; 
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wovon die dritte den Schädel des JfigafAmmii ab- 
bildet, die erftern beiden enthalten illuuiinirte , tu 
gfincbenc* Darltellungen« von lUumr's ykeocnV 
fcctengattuhgen ; nümlich diift trft« Taf. i> CftoA 

rufitalris; 2) der aßhgraue Schnabelkäfer; 3) Bupu- 
fiispiirotis; 4) Erofjhu quadriguttatus i 5) LamiaLlal- 
dorfiti 6) Saverda chaltjoaea. Auf der SirejIcnTifd 
die fchOne 'leUigoniafpeciofa. — 

Eben fo reichhaltig wird der Lefer des tme^tt» 
Bandes erftes Stück (inJcn. F.s liefert folgende Ab- 
handlungefi. .1. BeobtAchtu^gtn ßber die £Mgwd^ 
wÜrwuTt von D. lUrl AmtmA Redbl^fj. 'Das PiM» 
cum kennt des Vfs. thatiges Forfchen fQr diefenTbeil 
der Naturgefchicbto aus feinen frühem Abbandlua- 
gen, und diefe ift ein neuer Beweis, wie fehr dicfe 
VViflenfchaft durch feine fortgefetztcn Beobadumi- 
gen gewlonenrwerd«.- Rr.'lt Iwtrocbtet ftterltdM 
Bau der Eingeweidwflrmer im Allgeraeiqcn, dann 
die Bewegungs - und Empfindungsorgane derfdbea. 
Die Frage: haben die Würmer KieQ^rBtHmorgioeT 
fcbeint der Vf. verneinend beantworte« zuweilen; 
da der Vf. aber die Sache felbft noch näher prüfe« 
wird, ft> glauben wir nichts hinzufetzen zu dürfen. 
Nun folgen intereiÜintc Ben^erkun^n über füe £inill> 
rung^organe, Gefchlechtsorgene; WacIntlittiD nid Le- 
bensdauer dielcr Tliiere ; über den Aiifenthfllt derfel- 
ben. üebcr die Mittbeihing derWürmcr berührt der Vf. 
die Meynungen eines Bloch und GützCt dafs ficbditf 
Würmer in deu& Körper felbft fortpflanzten, über- 
geht aber auch Abitd ffkards Verfaeh nicht, nach wel- 
chem die Bandwürmer von Stichlingcn in Entenfehr 
gut fortkamen, welchen man jene vorgeworfen hat- 
te. In den beygefagten Eenäerkongen des Vf. wfrd 
kl.ir (!arf!;("tegt, dafs wir über diefen Punkt noch i« 
Dunkeln lind, üeber den Urfprung der thierifche« 
Würmer verlafst der Vf. die beideiv bekannten Hy- 
pothefcn, nnd nimmt.eine dritte, die ^ nurefiontB 
Mfttioocam zo Efllf». Der Vf. fdgt femer fein eige- 
nes Syftem der F.ingewci'hviirmer bcy, nach wel- 
chem er 20 Gattungen (üerthkchtcr) aufftellt, näm- 
lich i Fi/«rto , Trichocephalus , Afcaris, Ophiofl'mat 
Cucullanus, Strong-jlus, Liorhifnchus , Eicki\i>rhij*- 
chus , Haeruca, l'eßucaria, Fafciola, Anjphxofiomn, 
hinguatula, Scnlex , Carijnykijllaeus , Ligula, Iri- 
enfpidafia, Taenia, Ctffitcerus, Ethinotcns, Ditiea 
folgen <He generifcben Kennzeichen und ein Ve^ 
zeichnifs der Gefcblechter anderer ilclinintholo'^'en, 
die der Vf. den fetnigen untergeordnet hat. Einije 
fehrgut gewilblte Namen, welche Zeder in Vorltlilag 
brachte , werden nicht be) behalten. Treutier' s Her 
mularia hält der Vf. für zweifelhaft, und dcfTen H«- 
j\\ 'lr^;ridiu)n briHgt er untt r l.inguaiula. Ftf her's C^f- 
ßidicola ii\ des Vf. Oyhioßuma untergeordnet, ia- 
dem bey den Wfinnem ein von dem AoAmtbntte hm- 
genommener N.ime nicht annchnihir ill ; füe t'tcia- 
ria i'Voriu/iii kömint nach ihm zu .S;ru»^//Mj , fu wie 
AhUdgaari's Strigea zu jlmphißama. Utber die n 
fteiüiuneni der Wdriner ftelU d«r Vf. einige Gruiid- 
fttze tmt dl« «Ifefdings fn' der Aikwendui^ Kufzen 
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eben He abgeleitet find , etwas frhSrfer dargeftellt 
werden konnten. II. Fortjetzang der Schadelbejchrti- 
hing vom Herausgeber. Der Vf. fcbildert hier ganz 
lurz die Schädel des »frikanifcben und aiiacifchen 
EJepbanten. Diefen folgen Schädel der Paehädermen, 
•auientlich de» Schweins, des Tapirs; kurz aber 
deutlich ift die verglcicbende Schilderung der Scha» 
M d«r WitderklMr. — IIL JVnw ComefufUtnarte» 
»%d Abändemngen , Anmerkungen und Berichtigungen 
nach dem Lmneijchen Sijftrme der XU. Ausgabe, von 
Johann Stmuel Sehniter. Diefe AbkandlnngiA Tor- 
siiglicb de» viclicbaligen Conchylien gewidmet. £• 
weiden mehrere Cbitonen . Lepaden, Pbotadeik, die 
yIcIc neue Gattungen enthalten, penau gefchildert. 
ßefonders unter die Chitonen Tucht der Vf. durcb 
Unterabthetlangen mehr Ordnung und Idebtere 
Ueberficht zu bringen. Bey den Lepaden oder Mccv- 
eichcin werden Syenglers £intheilungeit in latciiu- 
fcher Sprache bey^efü^t. IV. Anatomit des zahmen 
Sftmmt vom . Ueramsgtbtr. , Mit vieler Genauigkeit 
'vrfnt hier der Xnocbenbau des Schwens gefchildcit. 
Der Mufkelbau wird in der Folge befchrieben wer- 
den. So wenig Cnvier's Benenuang viereekiger Kno- 
«kr» (o; quarre) für den Theil pafst, welcher nach 
Unten iu der Scblafcgrube liegt , mit mebrern Kno- 
eben m Verbindung Äeht , vorzüglich aber den un- 
tf.'ii Kiefer aiifnimmr , indem er mani)itbfaltige Ver- 
1 inderungen zeigt, fo wenig kennen wir des Vf. Be« 
' M9iiiinf üflf iw6elii gut heiAeti. Diefer Knochen 
ift nicht , wie der Vf. behauptet , mit inebrcrn Kno- 
chen durch Gelenke verbunden , fendeni bildet das 
I ji^i{e Gelenk mit dem Unterkiefer , und bat äbri> 
, MOS zwar, (in einigen Fällen) runde» aber doch fe« 
- « Berfibrungspunkte. (Derfetbe Knochen ift m grö- 
f5«m Vögeln in der Form übertinftiiimieiKJcr , r»Is Ii» 
kleinem, z. U. in den Sangyogeln, doch trifl't die 
Maanichfattigkeit diefer Bildung nur feine Fortfirtze^ 
ik fich der Länge, Dicke, Richtung nach vcrfchie- 
dentHch abändern.) V. Erßer lieutrag zur liegrun- 
dmg eines zoologijchcn Stfftms. Von ü. f. Schet- 
$dr, Oicfe Abumdlunji ül keines Auszugs fähig; 
Mt Principe einer ClafCficatito find richtig darge^ 
fte\H, und klar auseiiiaudergcfetzt. VI, Anatomifctf 
phjffiologijcbe Beobachtungen über eint Hmuptver^chit' 
dr:4£U der Säugtbier- und FifckzakHe. Von (s. Fi- 
ßher, Proreflbr und Bibriothekarzu Mnynz. Die ßeo- 
hachtang, dafs die Fifcb^uhnc weder Wurzeln noch 
Cfiura>gefafse haben, wäre intereflbnt, wenn lievol- 
%e Allgemeinheit hätte. Der Vf. wird aber bey ane- 
feddbtteni Beehacbtänge» f^ine Aeofsertmgen über 
^ie Endlthungsari der Fifcfi/ahne gcwlfs aridcrn, 
«iafich wirklieb in einigen Maxillen liie K«:ime der 
Jim^en Zähne finden. Hier Ichliersiich nocb einigt 
Bemerkungen über den Zahuwechfel bey einigen 
fTofsen Säugthieren, in dem athiopifchen Schweine, 
tirjj Wallrofle , dem Lainaiitiu u. f. \r. VII. Ueber 
^ Siitneswerkieugi des Mtufchtn imd der-Tbirre, ins- 
irJuidMW <fr«r die Nieklexißewz de« Gefckmadtfinns betj 
di»TÄier«i, v on D. F. J. Sckelver , in eiiu r Reihe 
Brirfai» hiae ^hiiofoj^lü^eDcdiKtifls» die j»- 



defs der materielle PhyÄoIof , felbft wenn er des 
Vf. Gang nicht immer der Natur anpalTen könnte» 
doch gern Mim wird. Das Hören , Sehen . Rieche« 
ift nur etwas paflives, hingegen hcy dem Gefchma- 
' cke berrfcht noch eine befoudere Eigcnthümiicbkeitt 
ein freyes Handeln , wovon die Wirkung unfcrs Ge> 
fchmackfinna abhüagt. Da nun diefes frere Handeln 
dee KoltefW, wenn Ich fo fagen darf, dem TUeM 
nicht zukommt: fo, fchliefst der Vf. , fehlt ihm auch 
der eigentliche Gcfchmackfinn , der durch den Ge- 
ruch erfetzt wird. (Das Thier koftet durch den Ge* 
ruch, wählt durch den Geruch, und geniefst durch 
den Gefchmack , geruchlofe Dinge mufs es gekofteC 
baben, wenn es diefelbcn verlangen, oder nehmen 
feil, wenn man fie ihnen vorbiüt. Diefe letztere 
Beobachtung l^dtt Ar den Gefchmackfinn derThie* 
re , felbft uneingedenk aller anatomifchen EinGcbt 
des in Thieren vullkommcn entwickelten Gefchmacks- 
organs , an weiche mnn in Hn. Schelver nur denArzt 
nicht den Philofofhen tmuMm darf.) — Schlaf«» 
lieh kerze Anzet^ von in - und Mufündifchen na> 
turhiftorifchen Schriften. Die zu diefem Stücke ge- 
hörigan Kupfertafeln, fehlen« fie werden wahcfchein> 
lieh aadisiMfcn werdeau 

.ERBAVO N6SSCUR1FTEN. , > 

KCaNBERo, in Comm. der Bauer - und Mannifchen 
Buchh.: CkrifdiOm Gfifeaig« Tonftglidi fttr die 
MRmdicbo Gottsavenbnmg der ILtthetUfcoi ein- 
gerichtet dardkeinenlMdiolUdwnPri^er. igoo» 

sd4S. 8* 

Seitdem der verdienftvolle JVerhntifler nu{ die Män- 
gel der katholifchen Liturgie vorzügtit h nufmerkfam 
machtet end fell^ durch fehr glückUcbc Verfucbe 
zur VerbeflTerttng derfelben Hand an daa Werk legte, 
kamen unter den Katholiken mehrere muftcrhafte 
Liedcrlammlungen , beftimmt zur oflentlicben Got» 
tesverehrung, heraus. Da wejen des latctnifcben 
Ritus der deutfche Gefang fehr feiten war: fo fan- 
den aufgeklärte ReKgionslehrer unter den Katholi- 
ken in der Einführung z\veckin;ifsiger, und dem Gra- . 
^e der jetzigen CuUur anpalTende^ Lieder weit weni- 
ger Schwierigkeiten,' als diefes in verfchiedenen 
protcftantirchen Ländern der Fall war. Daherkommt 
CS, dafs die neueren Liededammlungeu unter den 
Katholiken die proteftontifchen Gefangböcher am 
Werthe gröfaleniheUa ohertrelfcn. I^Ian mofste üi>- 
ter den Profeftanten evs Schonung gegen daa Volk 
mehrere alte Lieder beybehalten , die in Rück ficht 
auf Inhalt und Sprache den feineren Gefchmack be- 
leidigen. Unter den Katlioliken war inRückficht auf 
deutfche Kircbengefänge nochbeynabe garnicbc»ge- 
fchehen. Das Volk hatte nicbts aaf^uopfem • und 
war leicht dahin zu lUnimen, die l.itciuirchen Ge- 
Aings» von deuea es nichts verftand, gegen folcbe. 
die in der Mutterrprache abgefafst waren, um 2:11 tau- 
fchen. Man konnte daher theils ganz neoe Laeder 
«Uchttii» «od dabey aui die hercrcheade Caisvr de» 
" Digitized by (5ffegle 
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an einen beHeren Gtfrchmack gewölinten Pablicanu 
Ilückficbt nehmen ; theils «us den Liederfammlun- 

Eff^ lief Proteßanten nur die vor/.ti^lichften 9uswah- 
n , und mit einigen ModiiicaflOnen in die kathoU' 
'fchen Kirchen cinfilbren. Gepenwirtige Sammlang 
pehort unter die ' rorzflglichlipn des katholifchen 
Deutfcblandes. Sie beftehet theits aus ganz neu ver- 
fertigten Lied«m, theils aus fo leben , die aus katho- 
lifchen und proteftantirchen GefanKbfichcm mit klu- 
ger Auswahl gezogen find. Bi Ift' dl«r«k«lgliiiU> 



fche Tand fo for^Mtig vermieden, dafs Telfi/? in 
Betreif folcber Glaubenslehren , in welchen tliepr». 
teflantifcbc Kirche von der katholifchen abweickt^ 
einfichuvell« Protcfianten nichu Aniiöfsigcs findn 
wwden. Miifteriwft ift «. B. der Gefang auf die Fell- 
»age Mariens S. 233. Es ift daher recht febr zu « ün- 
fcben, dafs diefe Liederfainniluug in allen Je» k» 
thoUTchen Gemeinden eingeführt werde, wm mrnn 
den deutfdien QcfiMig noch .wenig kennet, und ßch 
grofstefüMIS'aiik'lBteiaiXchea Uyainea b^biUt. 
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primum lue» puHiea dmuti», Mllt JIII^M», 4aUll«M jmt» 
unculas c«ndid«torMa« icmd«mico»iUB — f , tedidt M, C«r^, 
Gottfried MüUtr, Rector 8cb«toa ClM|iai« US. gr. t' 
Der wilrd iRc Vf. diefur Selwift, wdelwr fifto« fc nindtei 
ahii^bare InedituRi tut der Zeitser SäftsbibHeihf k ani Licht 
eczo^en , und mit keiiBiiiiftrMebeiii FI«iA« crUuart hat» 
m 1 c h r Ii c h iew durck BckamMM^imt »iwjr .Criw. mKkmm- 
dieer Uriefe. Welche d«r bendMiMiI»t>*B an atn damati« 
ften Proi«^or d«r ((riechifchen «nd lateinifehaa Sprache au 
Leipric. Riehmrd CrMu, ffeTchHcbeA , v«n ■«■tai lua dm 
Lueracor verdient. Diefe Briefe befinden Ml handfdnrifülch 
in der Pauliner Bibliothek su L«ip»K( w« üe einer alten 

deutfchen Rhetorik (FQraiMfar» «Rd Tätftk Bhtvrica — ge- 
lruckt zu Strafibnre ämreh Mamim ««• TkiergmrteM ; ' 
ylun'. XI hundert IX. /•!.)» ncbft tndctllflfkfM i von eillMi 
d;imali<;eii öffentlichen UniverfltäunotaniU m* Leipzig ■ufbn> 
fonderen Dlatiern bvypefchri^en worden. ' DieAtchtheit dbi» 
ben iA keinem Zu eifel unt<kiw«rfcnt Hr. RccbJIfwIhr httle 
mit einer in diefcra Fail« Ciift,zu wdt ||enrii^en Aamftl^ 
Keit und Um f^^ndhciikeii erwiefen. Beide ■tiefe aiid ui Be« 
lofna ^efthnebcn; der Monat (Auguft). abwnichtdae Jah#. 
ift ani'eit hcn. In beiden ift Ha»im'»Gcift «ad Schreibart 
unverkennh.tr; und die BektanlaMdMiag derrc!b<»u würde 
fchoii in diefer HinGcht fcbr dankenawenn (e>n . wenn auch 
' der Vr. nicht andere wichtige kifterifche firortcrungen ait 
Scharffinn daraus hergeleitet, ed«r daran^knüpft hlvfc Bb 
find ilfrrn vür.:iii;;ich folgende drBjT! L Aitrkkaind. Maimm 
und PaH.'.r nalitiien in, ^aft llütteii tB Ociobtr isitf Eiun 
liRÜen gereiCet» tud fcbon lai Jun. 1517 
nach Deutschland lurllck.gekehn fey. Die Unrichti«keitdie> 
fer Annahme erftiebt lieh fchofi au* der Unteffchrifi ebinv 
linctL' : denn unmöglich konnte ficb Hutten abdan« im im 
guft iu Bologna aufnähen. Vielmckr zeifttUr. M. , iAVb» 
ten feine Reife nach Bolo^rna im Ociober IftS» und finon 
Riickreife nach Douifchland ta Jun. 1517 anfetreteu habe» 
und erhebt es falL bis zur hiftorifchen Evidenz, daft jene 
Briefe im Aui;ull I5I< gefchrieben worden. Hr. M. geht in 
feinen B'^rtciiiii^un^eu iiuch einen Schritt Wetter. Er erör- 
wrt fehr uber/.rui,'> , wie jener Irtthi«, dsb Hutten ecift 
im OLtober i;i6 ujcii lulien gereifet. blofs «US einem Briefe 
cinrprunt;tii , «ieii lluneii auf Uicfer Reife von Worms ansge- 
führiebeii jut. i. i<i welcher mit dem Datum, den i^.Oetober 
1516 ber-cu bi.Lt il:. Allein dafür mufi man 151S berftclled* 
'Wenn man nicht mit andereit biftoriftJicn Noiisen in oleoba- 
Wideifpnick f waihea wOL- Jdemi ein MMknr Brief ren 



Bwten an MAeütislft iMa«I»fM d.ir.M. igt6 «efchr 
befc BmMeMl «nd^aHtep inmerfctea diere«eorae DU 
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hidit: .JCaiMrt^bar Mcktedeh d» sii beUen, daft er in dem 
letBtcn Datum einen FeUer ahndete ; da «r vteJmebr ilee 
fie bitte verbeffern fiÜlen. iudi th aeekwürdigen -Wiom 
diefee Briefla Sber -Beiftnaa«: FINkM anSwe eß, d^ßjuttm 
iff ftioM difttdU eddbtMr. JK. aOf» eJaJMM««»« 
nieht «na M eg Bw ww Fhichtatia Baa. Ihndeni überkaiinct 
d^^UtMM ^oM «/ frieUeicbc fichdfer : tufa «odü.) Anf tfle- 
fjtn Brief an Gerbel^iut folgen nun elimbar der Chrenäogt« 
nach* die Jetat «tcrft heMiMfCtahenea an C««««t*. &«na 
aoeb de fedcirken' der HeuchUfUnhea 6treitigk«ts C«piiin> 
nia ■«forte« Jlowa« oerMMr« wwc «enoecpti «edi^na Uicoiefi 
diffutamt, yoß fiaitMwr. lo «nhe vannrai tß, mmtimi Crooiu 

fofjk, accipiatmr. Cwm primit Jcii$, mSl.'qmod in ditt Jftf 
aä me acnej^r/aaMntfat neii jam dt Cap»i»nt, fti d« mtjhit 
t tm m t mi ur flmdiit latm. Auch der cweyce Brief klagt über 
die Beftechungakfiaflsef ttif welche Hogftvat«n p^chw: Jh* 
gojiratiu «t/t Boitdlm etttm CapmianMm premoott, ««rM* «0 tn* 
mee fpermrt mli^»id «(dcMr* f ao<l tot jam umimt lÜmm pr^dmeü. 
Et Rommmh wwrijk^it nihä voraciut eß , «ihü , m amer m mh- 
jieiantur, mutabUiut. Jam ctrtum «fi , jmJirat mtütit «r •ana^ 
fefiis pratjadieiit aievajfa Hvgoßrmti coe/aM. Sptrp Ulf It^ 
mcM aitf MM kiamtibmt Ctrbmrit »fam ohjeciuntm . f m adäam 
ad ¥ietoriam ßbi fmttfaciat. — II. Aus diefen Briefen effiehc 
man klar, was bis auf die neuefton Zeiten noch tweifelhaft 
^ar, daf« Hutten an den fchon im J. 1516 bekannt K^word» 
nen Epifio{is obfcaroram viVomm keinen Aniheil genommen« 
wenieueoi nicht an dem erftcn Theilc. Auch hierüber (teilt 
Ur. M. eingreifende UiuerfnchuHgen an , und macht es von 
neuea wahrfchemtich , dafs Huiiens l'reund, Cntias Rahia- 
Mif » den erften Theil allein vrrCeriiget', dafs aber iencr (ick 
lur HerausRabe des zwvyien Theils mit ihm verbunden habe. 
Diefolbe Mcynung, In Anfebun)r Croius, aufserte' fcboii ehe- 
Aala Olearius, dem Burkhard und Meiner» mit Unrech'c u :- 
derfprachen. — III. Hr. ,17. vermuiliet aus den üben I- r , Te- 
ten Thaten , dafs Hutten, feine vier«" Rede geilen den Her- 
zog von Wirten berg noch in Italien, eicht (wie Mci«er$ ffiaub- 
le) nach feiner Rückkehr nach Dtutfchlaiid nefchncbeii habe. 

Wenn Hr. R. Alullcr, wie w ir nichc zw eilt:':: , Jielii it- 
fe des berühmten Bifchofi Juliii» P(iH|{ an leine I rcundi: und 
'feiner Freunde an ihn (lit^rt ri iU-kanniraachimg er in du-fet 
Sckrift ankündiget.) ebi^'i Tu lehrreich und mit gleicher iii- 
ftorifcher Genauigkeit beUandeh: fo kjiin duis Gelcuenk 
dem Literator nicht anders aJs erfreuend , und der Wunfcli« 
daft «i halAeiftkeitie« «dft* anft diAe lebhafter itfu. 
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HuRNBKRC, b. Stein: B^vlrage zur Bntchligun^ 
dtr rtckÜichen Qruudfatzt über den Erjutz und die 
Vtrthritung der KriegsjtMden. Von Etnjl Äu- 
gt^ Hoiu, Dr.° derRochre, Fürftl. Würzburgi- 
felwill'Hof- und K«eieruug»ratii. xgox* l^iS. 

D»» • . • ^ 

ie Laim ffwD BrAtae 'vAd 4er Vertheilungr 
der KncgiCchttden fß Hirht nur winenfchäft« 
-/ich, fondera auch, bcy den dem deutfchen Vater- 
lande fo tief gefchUgenen Wunden , felbft nach wie- 
ckr^ekchrtcia Friedeii^, »ocb immex praktifch roa 
-dactaftcrftcn Wlchd^i^ Ein jedor durchdicli- 
.ttt BtytraK /.ur Berichtigung diefesfchwierigen, viel- 
seitigen Gegenllandes tnufs daher, wenn gleich in 
neueren Zeiten fo rieles darüber gerebrieben wor- 
den ift . küchft willkommen feyn , und in gedoppel« 
tcin Maafse wird diefs gcwif« alsdann eintreten, wenn 
ein fo fcharftinniger Gclchrtir . wie Hr. llufrath I/a.'(j 
-iÄ, die Keruiute fetucs wiederholten Nachdenkens 

Die Grandrdtze, Ton welchen diefer ausgebt« 
find folgende: A. Bie Kriegsfchäden , welche vom 
Staate unmittelbar herrühren , mufs auch der St.iat 
ohne Unterfchied tsf fich nehmen. Der Krieg wer- 
de «itui rom-SMate ettf effmfiirc Weife zur wieder* 
erlangung feiner Rechte, oder auf «Icfcnfive Weife 
zur Sicherung dcrfelben geführt: f« wird diefes Un- 
temehmen durch den Zwedi der bürgerlichen Ver- 
cinignng nothtTcndig. So wie »her jede« Mitglied 
der hiirgerllchen Gefellfchort zu den durch den End- 
zweck, fiicfcr W-rbindung gcfodcrtcn Unternehmun- 
gen und AntUlten feinen Beytrag aus feinem Eigen- 
thtun* eder mit feinen Kräften zu leiilen hat : to ift 
••■ach verbunden , in eben der Art die durch krie- 
gerlfcbe Operationen des Staats veranlafsten Schä- 
den vcrhaltnifsmäfsig zu erfetzen. Aber kein Bür- 
ger ift mehr , aU der andere zu den gemeinen Be- 
iarfiiilTeR zu fteaem fchuldig, und es lind defswe- 
gen alle durch befondere Rcchtstitel erworbene Aus- 
nahmen von dicfem aligemcinen ücrdlfchattspruiid- 
fatze ftrenge zu erklären , und nur auf gewöhnliche 
Falle anwendbar (S. 22-)- B. Die vom Feinde, oder 
deflhu BundsgenofTen vcrurfachten Kriegsfchäden 
aber find, in der Regel, als gemdue zufaliige Ver- 
IttzuHgen zu beurthcilen. So wie alfo der Staat an- 
dere Verletzung«!, wel^e dnMi^lied von einem 
andern Mitbürger, oder einem Fremden erfährt, 
nicht zu erfetzen verpflichtet ift : fo hat er auch , im 

J, L. 2. lao» Erßgr Bmiä, 



AUgeflielnen, die emrihiite Gattmig derKnegsfchl- 
'dcn nicht zu erfetzen. Dtier Verbindlichkeit hierzu 

liegt nicht in dem Zwecke der bürrjerlifhcn Vereini- 
gung. Was nicht zu den Bedürlniiren des Staats ge- 
hört, und was keine unmittelbare F*Ige einer auf 
Erreichimg. des Staatszwecks gerichteten Handlung 
ift, kann-fcein Ge^enftand einer Repartition unter den 
Gliedernder Gelellfcbaft feyn (S. 29.). C. Doch linden 
folgende Ausnahmen von (tiefen Ucundregeln ftatt : 1} 
W«im efaier einen feindlichen Sduden erUtten ,. und 
dadurch für einen andern , fey es fiir ein anderes Indi- 
viduum, uder eine Gemeinheit, oder den ganzen 
Staat eine Verbindlichkeit getilgt^ oder von ihm ei- 
nen wahrTcheinlichen Verluft eines fchätzbarea Rechu 
durch Hingabe eigener Rechte- oder Gflter abi^ewen- 
dpt: fo hat er gerechten Anfpmch auf verhaltnifs- 
mafsigen Erfatz von demjenigen, dem ein Vortlieil 
dadurch zugcwachfen ift e) Eine gleiche Entfchi- 
digung gebührt auch dem, für welcnen durch einen 
aosdrucklicben , oder ftillfchweigenden Partikular- 
vartrag ein Individuiini , eine Gemeinheit, oder der 
Staat felbft die Verbindlichkeit des Erfatzes über- 
nommeu hat Hier fchlieAen fich auch diejenigen 
Vefhältnifle an, denen entweder ein ausdrücklicher, 
oder ftillfchweigender Jt^fUrag imandatum) , .oder ei- 
ne üeJchäfufarmHg (wigolitinm gffiUo) zun Grunde 
liegt (S. SSO* 

Aas diefen FrlmtflRm werden dann S.49. folgen- 
de Refukate gezogen: I. X) er ganze Staat, (oder wel- 
ches eben das ift, die /ammtliclien Slieätr des Staats) 
mufs a) alle, durch die Bedürfiüfte , oder nothwen« 
dige milinrifchc Operationen feiner eigenen, und 
der mit ihm rerbundenen Krieger, vcrurfachten Ko- 
rten und Schulen tragen, es fey denn, es waren 
Befcbädigungen durch Ausfchweifung Einzelner ent« 
ftanden , für die der Staat nur im Jubfidinm zu haAm 
hat. b) Unter den vom Feinde vcrurfachten Kriegs* 
fchäden hat der Staat nur i) jene zu tragen , welche 
Folgen einer an ihn ausdrücklich oder ftillfchwei- 
jend gemachte» Foderang ündi a) foldie, welche 
rgend eine phyfifche oder moialifche Perfen im Staa- 
te erlitten hat, .deren Uebemahme aber den Staat 
von einer Verbindlichkeit, oder Gefahr befrcyt , und 
3) die, welche der Staat durch befondere Vertrage 
filier fich genommen hat. II. Alle andere Kriegs- 
fthäden, bey denen die erwähnten Bcdingnille nicht 
eintreten, lind als Zn/it/Zf , vun denjenigen Indivi- 
duen , oder moralifchen Perfonen , ohne Anfpruch 
auf einen Erfatz . zu tragen , welche fie entvr^er 
gewaltfamer Weife, oder mittelft TOfiSSgt^ngener 
Requifitieneu, erfabreu ^abexi. 
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Zu mehrerer Befeßigurig tliefer Theorie hat Hr. 
.^«ttifofoll ndch b. ^S.'tnc entpegen1h;bendert Grün- 
de weiträttftig g«prAfn weh S8- ^ie «bwekbeiii. 
den Syfieme Anderer uniftSiidlich beleuchtet ; nicht 

weniger S. I46> f^it Rrfulratc aus ilen von ihm nuf- - 
reßcllten Priiicipicn in Hinlicht der l'erlheiluttg det 
Kncgj/tAtidf» gennu zergliedert; umi t ndlich S» 171' 
feine Grundßtzc auf einige- hcfondere Aftcil 
Krieg^rrbiden , z. B. Rec|ui(}tionen und, CpntribiUiv» 

Plüntlerunv-en u.f. w 
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" Alle?»» bey allem Aufwände von Scbarffinn uivd 
Gclehrfsmkeii, dtil' det Vf., um feinem Syftewe 
HaUbMkch i« geb«i , uigewendM hat^ Juna dock 
Ree, nieh wiederholter» vabcÜMtgeher. FriPitnsv 

von ihr Richtigkeit der hier aufgellrlhcn Theorie 
fich nicht Qberzeugen. Ihm fcheiiu dabcy der ge- 
doppelt« Gefichispunitfiberfeheu ztt'feyn: Eitutfal, 
dafs, nach völkcrrecbtlithi'n Gmndfätzen, dcrFctnd 
dein tei^dlichen Staate als foUhem , and mitbin Mi«h 
den einzelnen Mitgliedern des letzteren nur aU JaU 
tkft jcdan Schaden, der «U Miiicl zum Zwecke dic- 
nea kann, zuzvfBfen fcere«litigtift7-Mufd«n», dafii, 
nach ripn Rpfrln einrs Tucif tätsmilfsipt n Verbandes, 
welchen iran bcy jedem Staate zum Grunde legen 
mufs, derjenige Schaden, welchen ebi cin/.elnes 
Mitglied der bürgerlichen Gefelircliafc aUfttkkes lei- 
det , unmöglich auf diefem liegen bleib«« Kann, fon- 
dem nothwendig als eine l ad des Ganzen betrach- 
tet werden mufs. Gelit ninn von dicfen, wi« 

caRer.fcheint, unwiderfprecblichcnGrundfatzcnaus: 
fokanjvmrii nicht wohl mit Hn. Hmu auf den Ge- 
danken gerathtn, bey einem Falle, WO Staat geg;cn 
Smm bandelt , und wo ein btapt den Mitgliedern des 
andern ats fokbe» erlaubter Weife Schaden zufügt, 
diejenigen- GmndfMtze Hi Anwwidanip W«ge« 
v. t!Ien, die kcy einem Fnllc rchcn, wo Privatmann 
dem Privatmanne a/i JoUlmn gegen uberficht, und 
einer dem andern widerrechtlicher Weife Schaden 
, iif&gr. — Auch ift . diefem Gelichtspuukte den 
licptufinnd betrachtet, nicht WüW abOTfehe», i*o- 
mm, v.ie Hr. ilam will, ilcrjenigc Schaden , der 
▼on dem Staate unmittelbar herrührt, noch ganz an- 
dern 6nmdAitccn, als derjenige, welchen der Feind 
ZDT'-füpr hör. bfiirtheilt werden foll. In einem. Wie 
in dem andern Fi«Ue krdet ja der Einzelne wegen ei- 
ner von d(lH StaaU gettoffenen Mnafsrep. l, und um 
des Qiim«% wilbn. — Aufscr dem alkm aijer hat 
der Vf. noch anf die- einzelnen, in jedem Staate be- 
iebencN n kle inem Soci. r'rf n . 7. B. i'iii/.clnc P'-ovin- 
»en, Obcramter. Gemeinheiten, u. 1. w. nicht ge- 
nugfame KücK ficht genemmen, und doch verdient 
dns Verhaltntfs der Individuen zu den letzteren, be- 
fonders bey den in dem nun pcendipten zcrfiören- 
den Kriege nach dicfer llinficht in Anwendung 
brachron PriiKipicn, f anz bvk>n*if ro AulmcTKranil.cit. 

So wenig, diefem alk-m nach, Ree. von der aW Ü!J 
Richtigkeit derTheorie des Vfs. im Ganzen f:ch zu 
AberaolifiCft Tcniaf t fo dankbar bekexmc cc doch. 



daTt er diefe fch6he AhhmdfiHifr mit vielem fm^ 

gen, und zu fe»!i»_r withren Bal<^hcung>du».!i;!iün 
hit. Nach vulLcr iJeberzeugung kann erdaiietii- 
felbe einem jeden, den der GegcnUand interti«, 
empfthTen. Auch »erdicnt fie noch von einer 3* 
tiem Seite, als Mufier nämlich , wie man befirinm 
R. i !it fr.i er* u behandeln, itnd cii/TciTtircm/e/i Sc/jrift- 
fteilam begegnen müfle, aiisgrzeidinct ztt.irerdcn. 

LKTfsi« h* Fleifcher d. j. : Repertorivm its gt- 
Jammttn pofitiven Rnk's der iM'ittßlnit, b«Ion- 
dcyra fiir.m^ktifcbeKcihcs^elchrte. SeehßnmA 
. . jieMir TkeiL igoi. Jeder 318 & 8* (3 Kihlr.) 

DtrßKl^ IVwit fangt mit drr Foftfetzuug derl.fh- 
-rcTonr Concurfe der ülaubigwr »tk, und geht bis zur 
Rubrik : Eltern , und der fubente entb|iit den Bell 
des Bitchftab^nf £, den fiucbilahen F völlig, whL 
den Anfvng rofi ti^ton iSidto'tMb fitfTefe. Za dM 
'helTcrn Artikeln gehören ; fTh. Wl.) Concars, D.ir- 
'lehn, Deich- nnd .^ielrccht, Denuntiation , Dtpo/i- 
tion, Depüiitum, DirbOrJ, IHenRbarkeit , Dienjibe- 
te, ÜiiTanmtion , Ehe, Eigemhum, (Th,VJ/.J £111- 
phyti ufis , Eiitcrbunj^ , Erbfolge ntit den ▼cmrand» 
ten Artikeln, Kinredt . Eyd , Felonie, FidctconnntC«, 
Forft, Fragftdcke, üaÜwirth, Gebraacb , («fm). Un- 
gleich grftfser tft aber die A«Mhl nnvonfiändigcfaBd 
minder berlentender Artikel, wohin nebft andern ge- 
boren: ( Th. VI.) Concuflion , Condonaiion, Confron- 
tation, Cura, deerttorius tmninus, (Tb. Vll.) Eiiur- 
cipation, Emigration, Empfehkin^oncract, £tu- 
f&brung, Erbgäter, Erblofung, Erb-reibradenmgea, 
Erb/.iiiscontract , FTa-npelifche btündc, Faifrhunf, 
Feuef^brunft , Fifcal , Fifchercy, Fiscu», Frietie, 
Früchte, Geftingnifs. Ueberbaupt ift der VU- Tbei* 
oß'cnbar flüchtiger bearbeitet, «U feine Ve^p'; 
er enthält mehrere Rubriken, als zwey dtrwnp«» 
Thrile /.ur.unmeii. Auch kommen im Vtl. Ror.'ie 
fchr häutig folchc Artikel vor, welche eigentiiih :n 
■ ein ^mmatifcbt-.. Wo. terbuch gehören. SonilbttrfcVl 
in rüi ftn hi i 't n Theilim der n.imlicbc- Qiift cii'«f 
ohne forgiahige Auswiiiil untertvoimnenen Cwnpi^*^ 
tion» wie im gaimn VtTerke dberhaiipu 
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Stuck 1801. feintr Msnatf. Cörrcfp. flr Eni- nnd 
Himmefskmide ffcliefi-rt. Die \«llfta!uliRe Ueber- 
fetiung von l'rof. Sttf^er» die hier ericbeim , wird 
«tclM n«rdl«m Aftronomcn angcneltaii feyn, fondem 
»uch dazu dienen, die verfchrccfeuen ziitn 1 hi-il irri- 
ren aiHl widerfprccbendeu üerücbte , die iith über 
4ie Bntdeekttng de» nett«» Sterns hn grüfscni Pubii- 
«am Terbreittt batteitf ntch ihrem wahre» Gehalte 
mfrürdigen. Die rfcirttfe Gefehiehte diefee merk- 
würdigen aftrenomifr hea EreignilTcs ift Kurzgefafst 
fotpcnde. Püuzi, der pcfchickte feit mehreren Jah- 
ren fürdie AftroHomie Tchr tbatige Vorfleher der vor- 
treffljch ausgerüfteten Königlichen Sternwarte zuPa* 
Icrmo, beobachtete, unter den Aufpicieiv des neuen 
Jahihunderts , im SternbiKle des Stiers f:nc:i Sicru 
von der 7 bis 8 Urör&e , veriicherte ikb am 2- und 3. 
Jen. TO« dce BewegMcbkek dellilbwt» i und war^ wie 
Iricht zu enichtcn, Anfang^s {jcnriirf , ihn für einen 
Kometen zu h.ii.'fn. Wie zMMii/.i >, Jribrc zuvor Her- 
ßehel durch gefUfsentlicbe Muftenmgeu dts Himmels, 
«uch im Scembilde des Stiere , den Flaiieiea Urenoa 
«mdeckt baci«: f» ift eaefc dfe Pianlfdie Beobach- 
tung eifjentlich kein bJofses Werk des Zufalls, fon- 
dem die unmittelbare Folge regelmafsifec UiMrch- 
fiKfaungendes ftimraeU zum Behuf eines neuen Sters* 
• Tcracichmfle»» •» welchem der Vf. feit iieun Jahien 
arbeitet; gerwfe flibrce den AArenomen die Ord- 
nunr^ iVint r Bt-obacbtunpen auf die Stelle, wa ihm 
der Fretndling unter den FixfterncR nicht crugchen 
Itonntt. Er fetxte feine BeotMchimtgen, die de» i. 
Jan. angefangen hatten, bis zum n. Febr. fort, wo 
das GclVim lieh derSonnc foweit gen.iihert h.ittc, dafs 

- es i n Mitiagskrcile nicht mehr beobachtet ui:rden 
liotmte; aufser dein Mittage aber mittclft der Azimu- 
te den kleinen Stern noch länger za verfbfgeiVr hin- 
derte den Vf. eine fthn-erp Kr.inXhcit. in dit- er am 
X3. Febr. gefali«?n w nr. Bode, vom^ach und Uriant ahn- 
deten den möglichen Planeti«mos>diere» Sterns fcbuii 
aus blofaen zwey II iidm hiny ii, die Piazet mit 
dl«r BmBerkung , dafs der Stern aur xo. Jan. recht- 

.«■ Uiuri;»: geworden, iniffjctheilr hatte ; fic berechneten 
( hieraus vorläufig eine Kveishahn, die den mittlem 
Abfiand des Sti'rns zwifi hen .M.irs und Jupiter brach- 

- ttt, F^oaxi fulbft verfuchteuanfanglich einige pnrabo- 
Kfcli« tanrbphnen ; allein er fami bald, dafs dasGc- 
fl.r i , i nch (!<■:> bisherigen. Beobachtungen , in keine 
Parabel patfea wollte} er tiahm daher ebenfalls feine 
Zuflucht zu einer Kreisbehn-, und bemerkte fegleich, 
dafs dadurch alle neobachtuM:jen f!ch weit helft r dar- 
fteilen lielsen; »li. fe . Kreisbahn näherte lieh glcich- 
&lls cicr von- ausl^ndlfchen Agronomen fciion vor- 
her ^eAindenen^ Auch f ta«<i Üam frühe auf eine 
ihnbche Venrnnhunir, dafs der Stern ein Planet feyn 
mochte; auf einige Zeit verüif'; er zwnt diele Mey- 
nan^t »nd v«>r^cl «her auf einen Komeren , nach- 
deio «m J13. |in. der Sternen Licht merklicfh abf;e> 
Bommen^ bette« und man ongcwifs war, ob diefs der 
fchnellen- Entfernunt^ von f!er Erde oder dum trü- 
ben» Zultandc des Dr.ii tkreifes zuzuli. breiben iey: 
iadci* iiaja ec doch auüdieieibe Vermutluuiit aucöck» 



nnd hält forche nun' m dfefer tmgefahr im Aug.^ iBot 
erfchienenen Schrift um fo weniger einem Zvreifef 
entcrworfen r da fewobl die Uebereinßimmung der 
Beobachtungen mit einer Kreisbahn, ats die Bewe» 
pun;: im Tbicrkrcife, und die Lage zwifchen Mai» 
und Jupiter, wo nach einer bekannten AnaTOgie Olt- 
ter den PlanetabAänden noch ein Planet fich aufhal- 
ten könnte, wie befonders ven Bode fett 1779 vor* 
ausgefagt werden war, dorchMis auf efnen PlanefM» 
hinweifen, und da libcrdiiTs aus cTer fcheirthnren 
Kleinheit des Sterni, und feineu betrachtlichen Brei- 
ten (er entfernt fith noch einige Grade über den af- 
ten Thierkreis hinaus) leicht b^eiilicb ift , warum 
er nicht früher entdeckt trordcn. Vielleicht haben 
ihn fchon Ln C'aii'iV , T'j'j. vlaijer und andere Aflro- 
nomcn als FixAem beobachtet, worüber niangen^ue- 
leUnteffnchunceifranfteHen wird, um aus fokhen al- 
tem Beebachtungen , v- cnn fie fich vort adcu folltenr 
auf einmal feine Bidin ii.it groüer ütiuiuigkcit be- 
ftiinmcn zu können. Den fcheinbarifii DurcbmefTer 
des neuen Wajidclftenu fehatzie der Vf. durch Vcr- 
gfeichnn^ mit der bdianntcn Didte des Fadens« der 
ihn im Femrohr dirkrc, zu 7 Secundcn , mithin 
aus der mittlem Entfernung der Erde von der Son- 
Mgcfchen, zu 19 Secundcn, woraus der wahre Durch- 
meflTer 1 und i'« mal fe grefs aU der Durchmeiler der 
Erde fich ergiebt. Um die Bahn de» Sterns in c^r 
ElHpfe zu berechnen , halt der Vf. die wcidgCIT von 
ihm angeftelUeiv Beobachtungen noch nicÜr fichcr 
genug;- aueh ftimmen die von Burckhardl verfuch" 
ten cHiptifchen Elemente nicht befTer, als die in ei"- 
ner Kreisbahn ^ juth Piuzzi's Bcreehnuncfcn einer 
Krt-isbahn waren nun die hauptfnchlichften Elemen- 
te folgendet BüttlererAbllaiul von der Sonne* 3,(i86z 
(HalbmefTer der Erdbahn-) , mittlere Länge für ij^ir 
2' 8" 4Ö' 32", Neigung der Bahn 10 51' Ii", Lan- 
ge des Knoten a* 20"' 46' 4ä" Sideralumlauf um die 
honne i6a8» «7 Tage oder 4J.'iUre, und 167 Tage. 
Die Afirunomen weiden iiuieis gsofse Schwierigkeit 
habiiv, <!en Stcm wegen reiner geringen IIcTligkeitr 
die im \ov. iSOi n..r noch b.db lo profs war, als- 
2i:r Zeit leiner Ent«ieckung am i. Jaiu (S. vo;> Za(^> . 
Bereehnungtfl im Nov. Sr.^ der Mon«- Corr. iK2r.)ai» 
Himmel wieder zu finden; bequemten uiftl man 
ihn bey feiner Oppolition mit der Surinc im März' 
liSoa wieder anflnrlifn I o inen. K ur.e er fo' 1 I 
:ni«Ut wieder 10 (k^ichte, fo wurden freylich über 
feine Natur, auch nafh Fiazzi's Memun^, immer 
einige Zweifel ibrig bleiben. Zum IScfclilufs gitfbtf 
der Entdecker, wozu er unftrcillg' das erfcc Kecht 
hat» feinem (leftime den (bereits von mehreren Aftro>' 
nomeir, z. B.- von Zueä gebilligten) Namen Cereg 
Ferdinmdta die Göttin der Fruchtbarkeit iä, Idngft 
in Sitil^i u einliciuiilVh , und rerdh'.a ul fT, delTert 
Königliche Munilicenz die Sternwarte zu Palermo ge- 
g^Ont{e^r vtnd zu der wiehtigeit- Enadeekung Vemi- 
lalTiiTi;:;; pr[;ebcn hat, verdient fo gut am Himuifl zw 
Üben, als ein Poriiatouikij, Frif<(rich II. und George 
III, nach welcliin das ig. Jahrhundert einen Theit 
der ^lAe btnanut hau— b^doot Znlits^ tnvähsiit 
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derHenwwge'je' derPiazzifchen Schrift, Prof. Setjffer, 
noch urnftändlichcr der oben gedachten Analogie, 
die mait unter den TcrfaMtnirsaiirsigen Abftänden 

der Pbncnen ron der Sonne zu bemerken geglaubt 
hatt und von der fcbon KepyUr eine ihn befremden- 
* de Abweichung zwifchen Mars und Jupiter wahr- ' 
nahm : fein S) dem von der Mußk der Sphären gab 
ihm hier eine ßarU Dißonanz (KeppUri HormoMCer 
muttiii lib. 5. p. I99-) i ""'^ wirklich hat auch iinch 
den berechneten Kreiselementen das Piazzilche üe- 
ftim ganz nahe den mitdem Abftand von der Son- 
ne, den, um jene DilTonanz aufzulöfen, ein Planet 
zwifchen Mars und Jupiter haben mQfste; inzwiCchen 
lind Aaalogieen für den Mathematiker noch keine 
Beweife. Als Symbol zur Bezeichnung der Ferda* 
nandifchen Cerea fchWgt Hr. S. einea der Ittligltfeil 
der Göttin, die am Aetna angezündete Fackel, wo- 
mit lie ihre Tochter fuchte, oder einen Mohiikopf, 
•der eine Kornähre vor; fUnde man fie nicht wieder 
am Himmel , To darfte man ninr die Fackel umkeli- 
ren. Insbefondere wird in diefen Zalttzen die Fra- 
ge beleuchtet: üb der neue Stern ein Planet oder Ke- 
niat feyn mächte, (janz richtig: wird gezeigt, daTs 
auf den Fall« wenn der Stern nicht wieder gefehen 
wcnicn rollte , bey dem einscfchränkten Grade von 
Sicherlieic der bisher berechneten Elemente, über 
feine planetifche oder kometifche Natur fich Hiclus 
rewiiTes behaupten laflen wilrde , indem weder die 
wenip cccentrifche Bahn, noch die geringe Neigaiig 
dcrfelben , noch die Abwefenheit eines Schweifs, 
Nebels» u. dgl. einen cntfcheidenden Beweis dafür 
abgebe* dafs ein beweglicher Stern ein Planet feyn 
rnüfTe , und kein Komet Tevn könne. Der Herauag. 
findet es übrigens auffallend , dafs von den ▼erfchio- 
denen Agronomen, welche über das neue Geßirn 
ihre Gedankei» öffemlicb geäuftert haben , keiner von 
einem feften UnterfcMdiMigabcgriffe zwifchen ?!»• 
net und Komet ausgegangen Ccy, da doch die ge- 
wöhnlichen Erklärungen der Compendien über beider- 
ley Art Sterne viel zu enge und zu unbeftimmt 
find. Aber , wie wenn man vielleicht von keinen 
feilen Begriffen hierin ansgehen kSnnte and dürfte! 
Ree. denkt ungefähr fo von dicferSache. Allerdings 
irt uufere gewohnte Einthcilung der Himmelskörper 
inPixflerne, Planeten und Kometen nichts weniger 
als philofophifch richtig, oder auf fiebere und fmt 
Merkmaie gegründeb Wir clafRScnmi ü« fhgm- 



ftande ain Himmel . da wir der Individuen nod r/W 
zu wenif^e, und diefe wenige ihrer phyfifcheii Nirar 
nnd fpecififclien DiSerenz nach fo gut wie gor r^'Jtt 

kennen, vielleicht eben fo , wie ein Erdbewohnc, ' 
der das ü-iMzc der Bounik , blofs aus dem Umfatia 
eines dnrdi ein Femrojir betrachteten Rafenplatze» 
▼an einem hatben Dncxend Quadratfcbuften kenm. 
die Pflanzen daflSficiren wOrde. Allein dieie ga/li- 

fication des Iliiriinels i:r ein Erbrhcil aus der Fef- 
lalTenfchaft des grauen Alterthuuas, die Aftrono- 
mie noch in ihrer Kindheit war: fo nnphilofophttcb. 
fo unrichtig und fchwankcnd daher auch der 
fchied zwifchen Planet und Komet nach der herge- 
brachten Eiiitheilungsart feyn mag, fo dürfen wir 
doch» wenigftens fo lange wir diefe alten Namea 
beybe%a1ten, aoch an den alten unvoIlkommencB 
IBegrifFcn, die ihnen zum Grunde liegen, der Haupt- 
fache nach nichts ändern. Man nenne alfo imHle^ 
hin, wie bisher, Planeten dieieuigen beweglidun 
Sterne, die «eAe in Einer Ebene, und in wenig ex* 
centrifdien Bahnen laufen, fo onbellimmtauch jcn«s 
nahe und diefes u fni^ lautit. und Kometen hing«- 
gen folche, die in in< hr aoseiaand«^ waichenden £be* 
nen, und in mehr elliptiftlien Bdinc« fioh befwegVB, 
überdiefs auch durch etwas aulFallendes in ihrer 
äufsern Geftalt lieh auszeichnen. Letzteres fchoii 
durch die Etymologie angedeutete Merkmal liiltRec. 
den Ucberiieferungsbegrid'en deaAltectbunu gtmik, 
fdr ein Ha uptunterfcheidimgs» Zeichen der Voaie- 
ten ; denn wenn fchon bey mehreren kern Schweif 
oder Nebel lichtbar war: fo ift doch, nach Schrtitn'i 
neueften Unterfuchungen, ein Kern mit einer ihn um- 

Stbenden lockern HOUe wahrfcheinlich das Eigen- 
nm aller Sterne diefer Art , und würde lieh rcr- 
muthlich durch ftärkere Fernrührc auch bey allen ge- 
zeigt haben. Noch bemerkt Ree. dafs ihm auch die 
vom Hemuagcber am Ende der Zufttze vorgefchh- 
geneArt, das Unterfcheidende zwifchen Plarieten- 
und Kometenbahnen geuauerals bisheraiuzudnicken, 
nicht ganz aUgeim in anwendbar zu ftyn f<jhidil:' 
denn, gefetzt z. B. dafa jenfeiudea Uranna n«r noch 
' «in einiger fogenannter Planet mit dem analorifchm 
Abftande von 33 HalbmefTcm der Erdbahn Geh be* 
fände , fo wäre der bekannte Halleyfchc Komet fO» 
1759 • deffea Sonnenfeme nur 33 bis 36 Halbiadftr 
der Erdbahn bettigt, nach jener Erillfrnngaaitkfäi 
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VKaMisanTR ScHairrai«. Hamburg, b. Büchmjinn und 
Gundermann : /Inwelfunfr Fuhfl/plele 
jMg Ulri€h ff^eJel , aut Frcudcnhulm. 

" ift «in ratindarMs Afariagv, bs/ daai «iiuge 



f , b. Bjchin«nn und gebr.iaclilichc nnd noch eine Menrt aodeter Honac^trS A- 

le von Oeorp pytlf- geführt find. Wer beide Spiele keanc, wir^ Fuhft Icidl« «• 

1S0(. 41 S. g. (4sr.> lernen. Ree. zweifelt aber, daft ai dm fimpieca Pikatt dl» 

Imb «uiige in Vikwt |la«g aUaafw wccdc. 
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VEKUISCUTE SCHRIFTEÜ. 

.ftsftLii«, b. Fröhlich: Das Neueflt aus EngUmJ, 

(Jede» H«ft x6 gr.) 

I la diefes Journal ein Gemifch von fehr verfchie- 
denartigea Nachrichten ift: fo weifs Ree. kein 
and«*«» Min«l « demLofer einMi dcutüdien und um», 
ftündltdi«! B«grifF daron nt gehen , als dafs er die 
Rubriken der einzelnen Auffitze angiebt und hin 
wieder feine Bemerkungen hinzufetzc. Aucii erfo- 
dert fcbon obnediefs ein Werk , das monatlich in 
lisften erfckcim, deren jedes einen Golden .kofte^ 
eine laaführlichere Anzeige.» 

Erjhs Urft. Nr, I. enthält des Reob.ichters Reife 
von Berlin über CuxbaTennacb Yarmouch und Lon» 
don , worin der ijsfer niehts befondere« findet. II. 
lieberlicht des englifchen Ackerbaues im May. Xirhts 
weiter als eine Nachricht, dergleichen von Zeit zu 
Zeit in den Zeitungen erfchcinen, und woraus man 
i«mt, yrif die verfchiedeneD Getreideaiteh auf dem 
Fulde IMieii. III. Neue Tlieorie der Schöpfonff, ■ 
aus einem gefundenen Mf« pte. Eine Abf^cfchinackt- 
huii, die Engfand nicht* angebt, und aus keiner an- 
dern Ucfache hier zu fteken feheiat, als 7 Seiten aus- 
xufiillen. IV. Briaf dacs anfliTcban Ofiiders aus 
Aegypten; gefadrC «benftOs nicht hieher. V. Ge> 
fchichte einer Betrügerin, Mifs Robinfon. Enf^land 
liefe/t dergleichen in Menge; e» ift aber zu hoffen, 
dafsodcr Beobachter nicht mebriaals fo viel Platz mit 
dergleichen Gefchichten anfüllen wird , als hier, wo 
Üf II SeitMi einnimmt. VI. Bevölkerung von Eng- 
land im Monat Juny igox. — Diefe Tabelle ift ganz 
und ear «nkcauchbar, da mehrere Gnflchafien, wi« 
dar BaoliadKer fdbft fiigt, darin Milan, -indeflen 
lernt der Lefcr etw.TS Neues daraus, aümlich dafs 
Landon nicht 6oo«ooo Einwohner hat. Man ver- 
daicbe damit Colqtthoaii. Sähe man nicht in dem 
Beobachter aina ziamlich «ntfchiedeita Tendenz, 
Ilo^and hetabzuTetten : fo wQrde «an erwarten, 

(hfs er in feiner Lifte ir^fn'! L-iac probe Unrichtig- 
keit geahndet hätte. Vii. Briefe eines Oeutfcben 
aber die Engländer. Der erfte Brief fcheint keinen 
andern Zweck zu haben, n!s A<!ntn Smith einer In- 
confeqaenE zu zeihen , die aber noch nicht fo klar 
bewiefcn ift. Der 2te Brief bandelt von einer Lan- 
danf in £ngland. Vlil. Nachricht T«n.aui<r neuen ' 
SdflMim;, iifitzllc^ Brfindiineen tu vcrbaeiten. IX. 
Rück auf die neuefte Gefthichtc von England. Der 
Vi. fangt mit den alten Britten an, und ^sdaaktdac 
^ L. JL tSot* Erfin Bmd. 



Eroberung durch die Römer. Dann kämmen dia , 
Sacbfen , die Dänen und endlich die Normünner. 

Nach diilein Eingange kiiiuügt er uns an, dafs er 
Tiel Trauriges und Bofea \jrerde zu fagen haben« er« 
UÄm aber, dafs weder Furcht noch Hoffnung in fei> 
ner Erzähluns^ ihn leiten, und der Reiz zu radt-ln, . 
fo wenig als die Neigung zu fchmeichcln, fein Ur- 
dicil beftimmen follc; denn (fetzt er fehr pathetifch 
hinzu) er haha nichts zu hoffen , und fehr wenic zn 
fiOrchten. — Die Aafinecklamkeit des Lefers Ift itenn 
hinlänglich gefpannt, und nun koinmcii — 'Nach-, 
eichten von der Eroberung zweycr wcrtindifcheu 
Iiifeln, und einige Parliamentsdebatten, die wir alle 
in den Z^tanfan gaicfei) haben. Eec glaubt, er 
dürfe feinen Augen nicht trauen , focht die niioli* 
che Rubrik im aten Hefte, und fndft Nr. IX. aber-» 
mals bekannte Zeitungsnachrichten. Er durchläuft 
den 3ten Heft, und tindet auch da nichts über die 
neuefte Gefchichte \en England, das nicht durch 
die Zeitungen bekannt geworden wäre. Ueberhuupt 
fcheinen die Nachrichten vorfatzlich getrennt zu feyn, 
und fo mufs der Lefer, der denn glaubt, da£» das 
Befte na<A kommen werde r'fich immer von «inem 
Hefte zum andern durcharbeiten. So finden firh in 
den 3 erftcn ileficn nicht weniger als 4 Abfchnitte 
über eine Landung in England. X. Uebcr fchöna 
Künfte und Wiffenfchaften in ,£njüand von einem 
deutfchen Rfinftler in London. Dtefer AuiTatz ent- 
halt manches Wahre; aber S. loi. wird fälfchlicb 
eefagt : „Vor der franzoüfchen Revolution und dem 
jetzigen Kriege fand man hier iior wenig gute Por- 
trutmaler." — Vor der franzöfifcben Revolution und 
lange vor detn jetzigen Kriege inalten fo1g«nde Künft. 
1er Porträts in Menge, Sir Jofua Reynolds , Gains- 
boroagh, Romnevt .Beechy* Lawrence, Rufael, 
Capley, auch Welt, HraiittOfi vnd Opir (nicht Opic. 
wie ihn der Vf. an einem andern Orte nennr). Wufste 
der Vf. diefes nicht? Oder meynt er, dats diefe Man- 
«ar fcUkchte Porträtmaler find, oder waren? Oder, 
antvonet er vielleicht» dafa das hiftorilche Mder 
find? Im letzten Falle mofs er dechwlffen, dafs die 
grofsere Hälfte aller hiftorifchcn Maler in fall allen ' 
Landern von Europa feit vielen Jahren ihr Rrod grufs- 
tentheils durch Porträtmalen gewifMlt. XI. Bemer- 
kungen über die Shetlandinfeln etc. aus dem Engli- 
fchen überfetzt. Die unter Nr. XII. mitgethcüten 
Bemerkungen über das englifchc Landvolk, vergli- 
chen mit dem daatfchcii» find fehr mager. XUL 
E^ Allegnrie von Dr. Franklin. Sie hat nichtt mit 
England zu thun, und fcheint abermals blofs hier < 
ziji^ feyn, uns Seiten aaszufuU^. XiV. Exfindum 
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«nd («rt ftni dref verfehtedene Arten ron (Mitte, 

über die der Beobachter bey jedem PaßotenMdff 
richtige ^Vuskunft hatte erhalte« können. 
„'IVickenham , wo Pope's Landfmus nicht zu fdn 
ift" — Und warant mcbt ? Weil der erfte bdu 
Neoefte m En^Mid s dam dnigc Nachrichten &h1 MenTeh, der dem Jteobachter begre^ete, ibmra^e. 



einer neuen GdMlarfSArethmf. XV. üeber datneoe' 

Minifterium. Höcbft unbedeutend. XVI. Erfindung 
einer hydraulifchen durch Wind getriebenen Ma- 
fchine. XVII. Mifcellen. Einige Artikel find inte- 
leflTant, nur palTen fic nicht zu dem Titel Aber das 



aus verniiigefien Jahrhaademn; daa Nene aber ift 

^cicungslectüre. 

Zweites Heß. Nr. I. enthält hauptTachlich Be- 
merfcangen über Dcutfche in England. II. Ein Pro- 
Cef», aus den Zeitungen abgefchrieben. III. Nach« 
rieht über eine neue Erfindunp, mehrere Gummiar- 
ten zu gewinnen. IV. Briefe eines Deutfcben über 
die Enfflttnder. ster Brief. Behatii»tting«n , dfe man- 
ches Unrichtige cnth.ilten, und auf die Sache, wo- 
von die Rede ift, nur cum Tbcil anwendbar find. 
V. Ricbuiond und Hamptoncourt. Viel Unreifes und 
Sthiefes, und webey eine flairhe Abele Laune durch- 
Mfcfct, die der Beobachter überhaupt dur^ das ganze 
zwpyte und dritte Heft zeigt. Hin und wieder herrlcht 
auch ofleiibarer Mangel an Kenntnifs der Dinge, wor- 
fiber er fdireibt. Was wird derLefer, der Eng^Iand 
kennt, zu folgenden Aeufserungen fagen. S. 41. 
Die Ignorenz , in welcher die Töchter Albions auf- 
wachfen, täfst ile glauben , dafs weder Natur noch 
Kunft auf dem fefteu Lande fejr. wo inau nichts als 
fchwar7.fs Brod rfst. — Das gläuht der niedrige 
Pdbel! Der Boobachrer murs wenige Bekanntfchaft 
unter dem enr'lifchen Frauenz-iaimtr hiiben, fonft 
\TÜrde er Wiflen, dafs die aus den hohen Ständen 
fo gut erzogen werden, als irgend wo. die aus den 
Mittelftfindm aber hMafig nur zu wohl, d. h. Ober 
ihren Ran^ und über ihre Lage. S. 43. , .Alles ift 
in England im diminutiven MaafsAabe." S. ,»Die 
Engländer find grufse Freunde der cingefcMoflenen 
Luft.'* (Die Wabrbetcift» dafa kein eerooftifcbes 
Yolk ft> vJet in der oflenen Lnft lebt, als die Eng- 
länder). Ebeiidaf. ,,Dic Engländer reiben fich mit 
Spiritus viai, machen alle Fcnfterza, damit kein 
Lttftcben fie anb.iucbe, und wenn (ie je erführen, 
dafs ich Terfchloflcne Kutfchen haflfe: fo würden fie 
mich nicht mehr für einen Menfchen halten. Es 
Wäre um meine Reputation gefchehen"! ! ! ,,Dt'r Lon- 
doner ift überhaupt fo ziemlich der Meynung , dafs 
Bitchange Alley^ das fchlmfte der Erde ift.** S. 45« 
,,Dic Tbemfe fehlen mir mit unfern FlüHTen vom 
dritten Range, mit der Saale, der Havel, der 
Spree ett. kaum wetteifern zu können." Ree. ift 
laehreFemate durch den Rhein geritten» durch die 
Elbe zu Fnfse gegangen and über die Donau gefprun- 
pen; ermeyiit aber doch, dafs Ge fam nrlich grofsere 
Flüflt« fcycn, als die Havel und die Sprre. S. 47. 
,,Das Thal bey Richmond ift freylich fchon , allein 
kein Haus, vielwenigcr Städte und Do.'-fcr darin zu 
iehen. (Hier hat der Beobachter Jiitht fehr beobach- 
tet). In Sac!»R-n bey F.ulcnburg habe ich eben einen 
falcheii Anblick gehabf." — Pyg foU kein modi- 
fcfaer Ausdruck mehr feyn, .«man hat nichts wi* 
tarts." ■ — Wie kaiui ükth doch fo beftiinrntjübcr 
fiinge fchreiben« die mau nicht vecHaht l Py«, gattjf 



erkenne den Gentleman nicht. S. 31—64. ParlÄ- 
mentsverhandlungei), die man eben fo ^ut aus ei- 
ner Zeitung kennen lernen kann. Indeffet find wie- 
derum 12 Seiten angefüllt., S. 68 ..BImidesHurift 
faft ganz aus diefem Volke' Terfch\rundcii (!> Sd- 
ton haben die Züge des Geflchts hier fcharfc 1}n- 
riOe; aUes ift fcblaifiiJ). Gcofse FfiTse und dicke 
Knöchel find hier firft aUgemrfai. Utbtj eine flache 
B ruft und ein gekrümmter Rtickcn'\f .'.';. S. joi 
,,Das Vauxhall ragt nicht fo viel ü ber das Hainbi» 
ger hervor, als Vorurtheil und An ;iomanre es «9b> 
nen. Im Hamburger fieht man mehr hdbfche Fiaiw- 
zlmmer" (f). — Wie ßeh abef dieTer BeohwlMr 
bisweilen ganzlich vergifst, und in fc'ner gtimen 
Blöfse zeigt, mag folgende Stelle beweil'en. S. 71. 
„Ich werde fuehen , einer Tanzgefelifcbaft beyzu. 
wohnen, mm mir das^yergnägm za aiachen* die 
Engländer mit ihren crriBiaftenGefichtertimid iÄloe^ 
ternden Gliedern hcrunifprinE^en /.u r.'icn. Mehr 
wie ein empfind u 11 ;x'i!ol es Springen lind ihre Tanze 
nicht. (Woher weifs er dejiii das, da er fie noch 
nicht gefehen bat?). Diefe Tanze (die er erft fehen 
will) , find nur gemacht, dcnSrhjiupfen, womit lie 
fo geplagt finrf, zu vertreiben. Leider h.T ma i •iiefe 
kalten 'i anzc auch in Deuifchland eingeführt. (Das 
fpanifehe FAndango ift freylfch wirmer). -Die eng* 
lifchen Tänzer fliesten wie dir Bauern auf KinnifTen. 
Es wird noch gerühmt, dal« lie nach /.wt-y ivratzen- 
den Violinen fpringcn, die ciewuhnlii h Netjcr bear- 
beiten." — Und nun fetzt diefer fieo^ecbtcr, n'cA 
allem diefen hinzu; „doch gefehen habe idtes aoch 
nicht: ich werde es aber im Winter fehrn, 
dann treu die Wahrheit berichten." — So lufcbtei- 
ben, heifst doch wahrhaft!» wenig vVchtung fiit fÄna 
Lefer haben. — 8.74. „Ein zuhörender Fremde«', 
der der en*lifchen Sprache ToUkominen mächtig ift» ; 
verfteht jiur hier und da etwas. In America fcabfr 
ich das Englifcbe fogleich vergeben kömtfh* a«tf; 
Jo vieU Fremde dafMß ein* Sprache idürma gw a d f 
h>xh(n."\\ S. 74. „Aach die aufscrc Geftalt derE"?" 
lander ift unedler peworden. Hr. Pitt iß'der Urhi' 
btr diefer Umwandelung" ! !I 6. 75. ff. vom P»p'«^> 
geide. &> 93> t«£a ift allgemein bekannt, d^* 
Bank von Engfimd nicht im Stande feyn wOrde^ von 
jedem Pf. St. das untor ihrL-m X.imrn omheHlO^»; 
einen Schilling zu renliliren. Die L.arvdbankcn !»»• 
chcn es eben f o , und ich fra<re, ob diefs nicht ein 
Bankerott feyf England mit allen feinen VV;>»ren ift 
nicht fo viel Werth , als der Nominfllwertb des dj'i« 
nmiaufeiuJen Papierrs betragt. Ich fV.v^e, ob £5!''^^* 
kein Bani^erott fey?" Wollte man alle« Schiefe, alle 
ItTongen und TroftfchiafTe aufdedten ; die fidl ifr 
diefem einzigen AufTatze befinden ; fo irüfste it»a» 
einen andern grbfsem kiireibeu. Aber der 
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»cliter gefteht fclbß, €?afs viele dierer herrlichen 
Sach en nicht von ihm MbH koimneu, foiidern ihm 
filltgetbcitc &ld. In der Nachfcbrift zu diefciu Auf- 
fatic (S. 99-) Tagt er fcbr befciteiden: „Ich bin nach 
"England gcgang^eii, (im über den wahren Znßand die- 
Jer Nation Licht zu vfti'rfitc-n." Ein trefTlichcs Sei- 
tdttfdck za. den eben angeführten Acufserungen über 
dfeenglifche Bank liefert S. 133., wo der Vf. fagt: 
,,Ifeifst CS nicht bankcrot feyn, wenn England mehr 
i'apier im Umlauf hat, als das ganze Vermögen der 
Kation mit fiimmt dem Lande und feinen Einwoh- 
nten wcnh ift." Xn. Reife nach Wobivn in Bed> 
ferdfhfre. Dlefer unbedeutende AuRäts ift nichk' 
von dem Beobachter, aber fehr in feinem Geifte ge- 
fchrieben. So vergleicht er London (S. 162.) mit 
Sodom und Gomorra und fagt: „Ich weifs nicht, ob 
fünf Gerechu in di^m tfubU des Lßßersßnd, irel- 
che das Strafgericht abvenden; denn fonft» wenn 
es pofiiivL' Strafen gäbe, müfsfceine giftverr.ehreiiWe 
Explofion der Natur fcbon iangli denfelben tnTrüm* 
oncm zerl^ beben.** 

Drittes Heft. I. Abermals über eine Landung 
in England , und Nr. VI. u. IX. nochmals. Das ift 
Mm fchr langweilig} und bey dem allen Jpricht der 
Tf. nicht einmal ah eiii Sachkundiger. II. Kriege der 
Engländer. Die Berechnung der immer theurer wer- 
denden Kriege ifl aus Paine abgefchrieben , findet 
Jßch auch fchon in mehreren andern Werken. III. 
Brief eines Engländers über den gcgcnwärtigcnZa« 
ibmd de« Handels und des Ackerbaaes InFnmkretch. 
wie komm» dicfer hieher? Antwort: Auch erfüllt 
mehrere Sriten aus. In der Nachfchrift zu diefem 
Briefe fagt der Beobachter: ..Der Wohlftand Frank- 
reichs ift aur5.cr allein Zweifel, deutfche Joumali- 
ften mögen fagen, was Gewöllen. Das Publicum 
nimmt keine iVoti'z cJaroii." (Uiui Alles das ifl fo 
wahr, \reil es in dem Privatbriete eines Englanders 
fteht? Tür gewijfe Englanderzeigt der Beebachter 
doch wirklich fchr viel A -lining). Wie es um des 
KeobachterüKenntniiTe v am Handel und von derStaats» 
wirthfchaft ftche, davon kann auchFolgendes zur Pro- 
be dienen: „Ich bin ftets aberzeugt (S.^), da/sein 
Laad tn glOdtKehen VmßSnden fey, wem es keifst, der 
muswartifre HaHihl diefes Landes fe:i zu Gniitihi gerich- 
tet. IV. Huchft unbedeutender Brief eines euglifchcn 
Fra uengimmerx. V. Brief eines Englanders über 
Ce/lon, and VU. iber Timo Sahebs Jagden. Beide 
Artikel abermals nicht hieher gehörig, aber doch 
lehr brauchbar . Seiten zu füllen. VlII. Mufterung 
der Londoner Volontärs. Unter den zahlreicbenZu- 
fchauern fab der Beobachter „nur ein einziges au^ 
fillend bühfches (nicht fchbnes) 6encht." X. Ueber 
die Vcr<!erbtheit des cnglifchen Volkes. XI. Abend 
In V.mxhall. Der Beobachter war fehr übler Lauue. 
^- 106. <*In welcbeia Lande ift wohl den Schuldnera 
nichts za ihrem Unteriialte ausgefetzt, wenn ihre 
^laubiger Üc feraen laflTen? Hier verhungert jährlich 
eine Anz^tbl derfelbvn." Wo mag doch der Bpob- 
•cbtar folche Dinge feMtt JMbeal JedfrEn^indcr. 



auch der am weni^f^en nnterrichtcte , konnte ifi.i 
darüber belehren. Aber es fcbeint, dafs er fchrwc» 
nige Individuen diefcs Landes kennen gelernt hat« 
und daher l&fst.-flcb denn feine äufserfte Unkunde 
diefes Volkes eriilären. Wer, der den Engländer 
auch nur einigermaafsen kennt, würde folgendes 
fchreiben. S. iop. «.Die englifchc Nation ift immer 
neidifch auf das von der Natifr-teldilichcr ansgeftat-' 
tete Frankreich gewefen." Und ebendaf. „jeder Eng- ^ 
lander weifs, dafs Frankreich ein fcbtineres Land, * < 
als das feinige ift." Beide Sätze find grundfalfch. ' 
Der eemeine Englinder betrachtet Frankreich als daa 
Land der hölzernen Schuhe» des Hungers und de» 
FrofchefTcns , und preifst fich gfficklich , in Alt-Eng- 
land zu leben, wahrend dafs es in den mittlem und 
höhsrn Ständen , felbft unter denen , die in Frank- 
reich gewefenfind« felur wenige giebt«die flhnalnlel 
nicht jenem Lande Vorzi^gen , Tie nicht fttr fdiOner 
und fruchtbarer hielten. Aber der Beobachter bat 
fich nun das in den Koftf gefetzt, und fo inufs es 
denn feyn. Er fahrt dann fort: „Zu dicfen ürüt^ 
chen der Bösartigkeit kommt noch eine Religion; 
die durch den Glauben allein, ohne Werke der Lie- 
be, feiig macht; in welcher man durch ryrannifchc 
Gnadenwabl (wasl in der englifchen Kirche V; dci^^ 
Seligkeit theilhaftlg werden kann.** D6ch madit der 
Beobachter auch Ausnahmen! ,.Ich weifs, fagt er 
S. 110. dafs eine grofse Anzahl philanthropinifchrr 
Charaktere unter den Engluudern zu finden find, 
und dafs üch die Zahl diefer £dUn feit der franzofi- 
fetten Revolution Tomiehrc hat ldk kegeHie grufste 
Achtung iür die correfpondirende Societät, für den 
edeln und fo weifen Ifhigdub." XI. Abend in Vaux- 
hall , Fortfetzung. XII. Bemerkung eines DeatfcHcn 
auf feiner Reife in England. Da kennt er einen 
Mann , der feine Kinder auf eine Art erzieht , die 
in F.ngbnd hochft feiten ifl; er aber Aifjt : „Seine 
Kindei-zucht war, fo wie diejenige aller Englander. 
Er hielt fehno Kinder von der freyen Luft entfernt.*' 
S. 132. redet er von den grofsen englifchen Schulen 
und fagt: „Puffendorf und Grotius find ihre Ora- 
kel"! Ree führt es nicht als ein Lob der englifchen 
Schulen an. aber es ift nun einmal fo.: diefe beiden 
Namen« befonders der erfte, werden in denfelbrn 
faft gar nicht genannt. — So wie die Bcmcrlct::i- 
ge« diefes Beobachte.s über die wichtigern Dinge 
gröfstentheils falfch find , fo find fie es auch in den 
unbedeutendften Kleinigkeiten. So fagt er S. 13^ 
„Ein englifcher Pudding ift ein gefüllter Klefs. Es 
ift eine Bombe, wovon der Teig die Scbr.lo mnrht. 
Saucen haben fie dazu nicht." — Die Wahrheit ift, 
dafs man ihrer zwifchen 40 und 50 Arten kennr, 
die fchr unter einander verfthicdeii find , und "wo- 
von mehrere ihre eigenen Arten von Brühen ha- 
ben. So fagt er S. 150. ..Nur ein Denkmal in der 
Weftminfter Abtejr ift fchön« und das ift von einem 
Pranzofm.** Der imterrichtete Lefer denkt denn 'fo* 
gleich an da<, wovon er in allen Bi fchrcihungei* 
von London gtlefcii hat, an das Denkmahl der Mrs. 

Ni^iiaS«le«. .wvwMdtr Boohachtor Mylady macht t 
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(freilich eine Kleinigkeit), und das g-iebt ihm Gele- 
genheit, febr fpafsbaft über Lord Nacbtigal zu feyn. 
S. 175. „Die Parks (in £ngfland) enthalten gröfsten- 
.thciU nichts weiter, aluutürliche Viehweiden und 
kleine Holzungen." (Ungefähr wie die Verklvrung 
von Raphael nichts weiter , als Leinwand, Farben 
.4ind üel enthält). Xlil. Richard Morris» geiunnt 
Didtfpot. Schon i n einem verhergehenden Hcftä 
f^^npt die Gcfchichte dicfes fogenannten Zauberers 
und Wahrfagers an, und der Beobachter wiederholt 
.treirherzig alle die Wundergefcbicb|en » womit tnan 
«inm Theil des englirchen PsbUcums xaiu Beften 
ffdiabt itat. Uebrigens gehört dicfe GefcUchle fo 
wenif; in rias Neucft* über Ettf^iid, «U d»eM«nge 

.anderer Artikel. 

Noeh weit länger wOrde übrigens diefe Anzeige 
freworden feyn, wenn Ree. alle« Irripe, Schiefe, 
Gess'Jjjte fo wohl als den abf'prec1ien<len Ton hatte rü- 
gen wollen, der üch bin und wiederfindet. — An 
Orvdtfetüern , wodurch denn häufig SprtcbfeblOT 
.entliehen, ift auch kein Man« d. Ree. bc|n'üpt fich 
einige von denen Jiniuzeigen , «üe nicht jcfler Lefer, 
feH)!t corrigiren kenn. Weft IL S. 45. Jirimford, 
L Brentford. S. 40. Burhy Park, 1. Bufln Park. 
.S. 98> Thurley, 1. Toactow. S. <S6b Speett, 1. Spnt. 
S. 124. Motlock, rweymal 1. Matlock. 5. 126- Deri- 
zc«, UDevizes. Su 161. HaaowonthehUl,\L Uacrow 
jon dh* JUIL jS. ^74. B^vm, ^ Baoiot. 



BRB4ÜVKGSfiCUHRIFTEN^ 

funm, l|. WMtmamt Dgt Mtt^fcb im UmgaKge «itl 
Gott, EittJGcbflt- «nd £^iipiic«bach fit Xefho« 



lifche ChiiAait VM El^gC t|ao.* fl9f S. 

(11 gr-) 

Der Vf.« überwogt, dafs in Abliebt auf Andecfax- 
Übungen ein« £wecl^mä£»i^e Abwechfelung ree 
grorsein Nutzen fey , weil dtejenigen, die fiel nicht 
durch eigene Geirteskraft mit der Betraclitung reli- 
giüfer und moralifcber Gegeullande befchai'cigenköa- 
nen , durch den lange fortgefetzten Gebrauch derfe^ 
ben Erbauungsfchrit'ten leicht zu einem ge/ftlofen 
Mechanismus verleiiet werden, bat fichs bey dJcier 
Schrift zum Zwecke gemacht, ncbft vielen andern 
würdigen Eeligtonsiehrern der katiiolifchea Kirche« 
die fich im Erbeuungtfiidie auf eine rfibraliche Art 
ausgezeichnet haben, lur Erweckung acht religiofct 
Gclinnungcn auch fein Schurllein bey^utragen. Die- 
fen Zweck hat er auch, nach dem Urtheile des Ree, 
auf eine yerz{iglicbe Art erreicht. Man findet auf 
allen Seiten Spuren einer lichtvollen Denkart in Rück- 
ficht auf Religion und Moral. Dicfe Schrift zeichnet 
üch aber noch befonders aus durch eine reine, dem 
Gefclimacke dee gdbiideteren Poblicuias , und doch, 
auch zugleich der FnfTungskraft des geineitien .^Lin- 
nes angemelTene Sprache, l ern von einer IchwuUti- 
gen und bildefreicneil Schreibart, beAeifsigt fichdeft 
VL durchglingig einer edlen SimpUcitüt im Vortrage* 
«nd fucht metir durch die Wfirde des Inhalts, aie- 
durch Wortprunk zu rühren. Nar halte Ilec. ge« 
wünicht, dafs der Vf. einige Litaneyen vveggelalTei\ 
J)ätte, au die zwar das Volk gewohnt ilt, deren Bey- 
behaltung aber in den neuelten Erbauungsbüchem 
nur dazu beyträgt, den (iefchmack an unrcrftändlir 
che Myfiik und aberglaubifthe Vorllellungsarten 7.11 
verewigen. Man mufs dem Volke nach und nach. 
idiieGötsen durch ein kluge* Betragen« wodnrcb Ii* 
jn y^dTenhcit gebncbk w«rd^* eatzichca. 
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geM Jm CmbUut dt* jAmtiamH, connu fou« le non H* B«it> 
tU«r de S^fkßt Mr A.£. flfitUm, C«nferr«teur de» M^HaiK 
I««, Pienr«* frawM et AmimiaadajailiUiethequ« naiionalt. 

SItoa) 3iF4..sr. g. <j|iit J Kupferufein). Dieb merkwiif 
ii|c Monument f waldiae.BCh gennwänig in. dem Mufeum 
4crfrauz«NationalbjbHodwk-benM«t»ircrdiencc ali«rdines eine 
neu« firUaiaranf. Ilr. M. bat fie uiil aller der Gdehrfani' 
keit und Selcfcnheit Keuchen. wdfl]M/«ÜM archaologirchen 
^rbriftea^ jtteren n&efiu Zv:ßr vernidk daa KunAwerk an 
Cch keinen gntse» MeuUr, «94 Br. Bf- f'txt die Verfcrri- 
gung -deffelben., wegen das Stitff und dar Architrctur. in die 
^ciijtn dca Srndniic flietienia herab. Allein die Unterfuchun-. 
ffan naucTvOcwHian baban «in Mbaderts InurefTe für di«- 
fiM W«rk erweckt. Sekaeiiilicb war Sfon der erfte. wel- 
cher au« der niRden filbtenen flacte. di« «iniße rifchervon 
Angnon in 4er Rhone Anden« den Schild dtt Scipi» machte. 
Dean bi*r baue, nadi der gewShnlichen Erzäfalunif. che- 
mala tcieie« auf firiner Bickkehr aus Spanien. be>m Ueber- 
flHsaa*«D«r dm VMä fblne Bagage verJorcu, und war von 
den Celtibertfä mit ttneai ßlbeni;eii Schilde befchenkc wor- 
den, welcher dai Aodaakaa an fem« cdelmiiibise Handlung 
(Lir. JCZri* fej in «bebener Arbmt erfaieU. i>M Mckgabe 



nfailich der fchöuen GefaiWI^nea an Dircn Bfiudmi flA 
«darauf vorgedellt gewefen feyn. Ae iinfiaiAifit und «nbc 
gründet aber auch dieie ffanae Aunahniejfti Ib witrde dock 
iS^oaV II>'pothefe in vielen avcbaolaifUkheB und philoiogi- 
fdien filichorn , die Ilr. M. hier namhafk UMcbt, ohne Bt^ 
.denken fori(;epRanzt, und nan dachte na nichts bey Jener 
Plaue« als an den Schild des Scipio.' Jf^bMmmiui ftclh« 
eine andere Erkl irung auf. Er Tab auf der natMdia Ziinick- 
r. bf der Brif'-is «n AchiUaa. UieAi Erklänmg hat iettt 
Ilr. M. von neuem in Scbuta genommen, indem er., nurs« 
iiiucHüch, d!« Iloroerifcbe BefchrelbuHg mit der l>arft«Uun( 
des Küiidlers zuramnenhiU , und Auch da, -w die Perfonea 
nicbia weniKcr als char^ikteriftifcb-erCclMtaen* Ada« Me^nunff 
ni( Scharflinn durchaiutuiiren rrrfücht. Xlne Tlfch Att d«»- 
Gufafsen wird nunmehr auf die GeTckenke dei AgaaMmaoa 
jedeutet. wotcke er dem Achilles bietet. i>ic ganse Brkla- 
rune hat Ccher mehr für fleh , al« die AMnijfeke, wieweld 
auch bey it.r (c. Oi. in Anfehung def Hawlda. welcher gana 
römifch , nicht bowerifch» crrcbeini). Apdi aancbe Scbwie-; 
rigkett bleibt. Von den beld«u Ktipfarufeln , deren Zeich-' 
nuiii; Hr. AI. unter feinen Augen verfertigen lieft. ßclU die 
erfte den Umrif» der Figuren $ die awqrt« daa Uauäb der 
naneCdbftdaw 
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WERMiSCBTE SCHKlFTEli, 



Sr o e i rnnm , h. LinÜli« Kow^f. Vttmlriuift Ae»it- 

miens nxja Handfingar. (Neue Abhandlungen der 
f Akademie der Widenfciiaften;, Tom. XXI. 1800. 

Tm trjltm QaMCit *lfltfi 'Me«hiffe ILblMiiiSlBft' 

-* pen. I. Ueber den Zußani dfs Tahetlenu erks in 
Schweden und Finnland len 1772 bis 1795. Der kö- 
niglich« Secretir'Hr. NicamUr in Sc»ckkoltn , der eQ- 
* -gleickScaKtär btr der Akademie d«r WifTenrcbiftea 
■«nd der kMigl. 'XommilDon fOr d«s Tabellw«rk Hl. 
liefert hier fe\ne dritU Ah'nnnfHv.ng ubrr iIciTeii Zu- 
fUnd und zwar in tiinficht der Voiksiahl in denÖtädten 
'imj. 1795. FreyUch faenrfrfctdie dtfrfFotitirdi^ Airith- 
metik ihrer Nntur tv^ch <b?y aller darauf «mpewJnd^ 
ten Sorgfalt «nkicbei)de Ünvollkoinmenhcit , ^md 
(las ▼orgefchrKbente'Formütar, wonach die Taheflen 
«in(g;erichtet «rerden, nebft der'Art, wielTöIcbe 'von 
Jb Tidcii '^eif<men , die dnnltlm tihon haben, «nge- 
fehen und befolgt werden, dafs darin nicht alles 
zu der genauefic^n Gewifskeit get>r>dit werden kartn, 
fondem dflfs folche oft tiitr'nacll ttar (röfsten^ahr- 
Tchcinlichk-eit berechnet werden, um fo mehr-, da 
man nicht -vpn allen Städten des 'Geichs Specialtabel« 
^en der Einwohnet hat, und frfche'oft "Itnit in den 
T«n den'PredlgAn eintufcndcndenTabeUen ihres Kit- 
t iIiMirpi nfgAa ^egfitnNi^nd. -'fnMtftn dt 'auii'Wll 
^ Stocknolm und isandemStädtcn Sptfcialtabrfllen übeY 
f ibre Volkfmeliee*eiliAlten bat : fo hat man gefutht, 
F «Ott Hülfe - d e nel ben-. 'Und-^der darin angegebenen 
VwatMltoium» »udi die VolksZalil derUbrigeti 
Stidit nicB den in den Tabellen der Prübfte nnge- 
M^nen Zahl der Haushaltungen in jeder Stadt-aus- 
v^^rechnen. Die beyg^ftigte Tabelle ferftreckt fich 
^^er alle SUdte des gtiCcefl Reichs, und giebt'bey 
"pllen die wahrfcheinliche 'Anzahl der Einwohner, 
k«y mehrem auch die wirkliebe Anzahl derfelben, 
fiKrohl mtinnlichen als weiblichen Uefchlecbts. nebft 
^Ätk ZAl der UaMhaUiinKen an. Danach hat i. E. 
rw l wJt holai -^hrfclieinltA 77^^69, "vrirklfdi '?4<'578 
j^enfchen und 13,207 Haushaltungen , Gothenburg 
'wahrfcheinlich 13,454« wirklich iSiOt? Menfchen in 
Haushaltungen u. f. w. Die Summe aller'Ein- 
" wohner in den Stidten ift als wahrfcheiiUich zu 
995>l64. und die aller Haushaltungen im folcben zu 
^•839 berechnet. Von jöb Perfoneh in einer'^tadt 
07 ininiiliclten und to3 w^ldidicn 'QcfcKlechcli. 

Rm^ontmittH, ihrt Wirkuvgsiiraft 9U 
tA, L. Egoa* £r/Ur Ba«4> 



iVergUiehung Mehrerer Chinaarten, >on ^. P. Utfi- 
'ri«ß, M. D. Diefe erft 1788 «»^h Spanien gekom- 
•taiene.gelbe China . die auch, weil lie antanfis nur 

für de>i Hof aufgekauft ward, Königschina genannt 
-wird , kommt «igeiUlich Jtts d«r Mitte de» «dlicben 
AAmerica's und der Gegend von Moxos. worüber em 
««OtfÄhrlicher Brief des Gen. Conluls Hu. Gähn au» 
•«adht in feinen 'Bruder Hn. Alfeffor Gahn «» Stock- 
'holm nähere Nachricht giebt. Sie ift auch mlJeutfch- 

land lange bekannt. Dns Pf. davon koftete Anfangs 

10 bis 16 Rthlr.. ift aber licrnach un Preife gefallen, 
ja bisweileii wohlfeiler als^die gewöhnliche Ch»na und 
zu 3 Mk. IIa ml». Yericauft werde». -Sie Ift g«lbbraull«^ 
hat ein mehr Aifrrichtcs Gewebe, bucht k-icht, ift 
bitterer als'die gewohnliche Rinde , aber nicht unan- 
genehm ttndtrenir«diWogirend, fie lafst neb nicht fo 
fein pulverifiren als die gewöhnliche, befthwertabee 
•den Magen \VCHißer. Der Vf^hSk fi« >iber fÖr kHiftlMr 
und ficherer, fflr eins der v^ohUhäticften Mittel .^dM 
HachBuroM gekommen ift.Hr.«'.fflhtt aufser den fonft 
^chon bcrchtfebenen und -von Lambert gezeichnetaii 

1 1 Fieberr inden, noch 6 an-Here bisher nicht fyfteilM« 
tileh befcbfiebene Speeles an, worunter anch die gelbe 
ift, undftcllt einige Vcrgleichungen unter ihnen nn. Um 
die Wirkungskraft der gelben China, die eine befoude- 
rc antifebrilifche «nd tonifcbeKftft hit,4o entdecken, 
bedient er lieh einer Auflofurtg von Glutin nnimale 
in Waffer. davon er einige Tföpfen in cmeCUinam- 
MMon AUA Jäfst. wwnuf folche. wenn fie gut ift, 

gleich trüb wird, und nachdem fie Whr.odtt «in- 
derftark 'ft, eineh teichlichen oder minder BtrtM 
*Bodenfat7. fallen läfst. HI. mich nnd Rogen m et- 
«ernnrf derfMe» JalrauM, befchrieben von S. G. 
Pit>pi,tg . M.^D. und^ref. «1 jbo. D«e Vf. hlOt 9$ 
•noch füfunausgemacht. obc», einige wenige 
Gefchlecht der Schnecken ausgenommen, wirklich« 
-Zwitter giebt Bey den vorgegebenen hatten ent- 
weder die Gefchlechtstheile einb gan» unnhtürliche 
Lage, oder waren in Ihrer Zuf8miil«nf«&«*g lO mit 
-einander Yermifcht. dafs man fie snfatigs »"''f y«* 
'ter hielt, bey ftcnauerer Ünterfuchung fend. üdi 
aber, dafa'nor die tu einAn Gefchlecht gehörigen 
Thellc voim indi^ u nren. und dafs zu den zur VoU- 
kommenbcit des andern Gefcblcvlits gehörigi»'«» 
•Oder mehrere Theile fehlten. Hier fand die Hau», 
hälterin des Vfs. als fi« «inen Gadus Lo» tusnaUin* 
in felbigem eine roIlkommeneWlch, nlld ***dJ|»> 
fer Milch ging wieder ein vollkommener Rogenhanr 
Vor, canat vollftMndip, nur etwas klemcr «1» 
WMinljch. Sl« Itgte der flefonderWi t wetr |n beide, 
fo wie «• in «inandOTihlMa, kuf «iiMn Xail«r. üf 
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der Vf. ihn lalic, war der übrige Firch zuifl Abfto« 
cken fcbon zmrfehnittMi« er konnte alfo keine wei- 
tere ÜnterTncbuntr delMben »nftellen, bat eber die 

MülIi unJ den Rogen in natürlicher G or>c hier in 
Kupfer Aerhen lafTen. IV. Fortfetzung der Verfuch» 
das Clima von L'leaborg betreffend , vo« ^oh. ^nli». 
Er hnt folchc täglich lo Jahre nacb einnnder ange- 
ftellr, um fowolil die Natur des Luftkreifcs als die 
Hohe des Barometers zu trforfchen. Der Baroine» 
ter ftieg im Fröhjahr * fiand ein höchAen im Som- 
mer, fi«ft wieder im Herbli, «nd ftend Im Winter 

am nicdripflfn. DcrVf. erklart diefs niis der Ab- und 
Zunnhine der Lut'tuialTe und ihrer niedern Schwere 
und Elaßicität dafelbft. V. Beobachtungen im P^dh 
gerhau/t m UtsjoU Lappmark unter dem 69 Gr. 53 
Mi», der Pothöhe im f? i795 «»ti 1797. vom dortigen 
Faftor Caftren, zufainmengezogen und eingefandt 
▼on I^nlin, Anfser den metereologifchen Ueob- 
•cbtungen ift ein Calendarium Faunae et Florae Uts- 
jokenßs mitgetheilt , worin die Ankunft der Zugvö- 
gel und die Blütbenzeit der Gewächfe genau bemerkt 
ift. Carex vcficaria klopfen die Lappländer gant 
jAürbe* binden es in Bündel; und gebnachen es 
deti 'bitter in den Sdinhen zur WMrmc der FOfse. 
VI. Verbuche über die dem wenfchlichen Körper ei- 
gene frrif u irkende pofitive und negative F.Ustrici- 
tat von C. G. SjoßtH. Nlcbt blofs verniuihet, wie 
der Vf. Tagt, foiidem mit ftarken Gründen, bat 
man dem menfchlichen Körper eine dorcb feinere 
•'Electrofkopcn merkbjre Elcctrititait zugefthricben. 
Hr. Eckmark bat ücb dabey des bekannten Bennet» 
fchen Electnnnecers bedient. Er befreyete die Mtf- 
iingsfcbeibe, woran unten eini»e Goldplatten befefti- 
get waren , von dem Goldtirnifü, womit fie beftri- 
cbcn war, und fand, wenn er obne die Scbeibe zu 
reiben, die geballte Fauft oder den blofsen Armb** 
fenanfdie Scheibe legte, und fogleieh wieder «b« 
bob, d.tfs die Goldblatrchen an derfelben auseinan- 
der fuhren und electrifcb wurden. Er mochte ficb 
dabey ganz entkleiden, oder auch voilig ifoliren, die 
"Wirkung blieb .ei irerley. Man mufs bcy dicfen Ver- 
buchen nicbt zu wann oder fchwitzig feVn, nucb 
den Electromi tt r vorher durch Erwärmen von aller 
wtd jeder Feuchtigkeit befrcjren. VU. Vergiftung 
'imrek Jhfenik gtücklichgeheitt, TOn Q. SmdeUns, M. K 
Eine Dienddirnc trank aus einer Boutt illc , worin 
Flicgenwaffcr geholt war, und das fie für Meth hielt, 
ein paar gute Scblücke. Sie bekam gleich heftiges 
-Rdfaen. «Ilen gab ihr viel warme MUtfh und einige 
f/MTeT Ton Oel. SobaTd der Vf. gerufen war , be- 
'rcitoti' er lieh eine Srhwefcllfher ans einein Thcil 
fcharfei» Laugenfalz und zwey Theilcn gellofscnem 
Schwefel, wovon t Quartier In 6 Unzen deftillirtes 
WalTer aiif^'^cloret w.Trtl, und wo\ oti fie alle halbe 
Stunde einen Löffel vuli nehmen muiste. Auch be- 
iiain Tie Mor,Tein und 4hends 2 Scrupel Schwefel 
und Salpeter. Die nacb ein paar Tagen heb zeigende 
Atonie worde doreb Rbabarber und Spirit. 9tk. vi- 
triot. frt hoben, und fie war vollif^ wierler hergeftellt. 
^UL Zufa» dem vorigen vou U. Qabit, Ibin ww 



ein äbnltcber Fall rergekommen, den Patienim 
bellte er gleicblaUs durch hepar Jn^kurif , tucbdem 
er ilm ifairk lutte erbrechen nnd Mildi trinlw 
lalTen; wobey er auch Haluicniaiias intlTalTer a«^ 

löfste Seife empfiehlt. 

Zweytes Quartal. I. Vierte jlbhandtmug ßbtr in 
Zuflatul des Tedtellwerkj in Schweden van 1772 bis 
1795 . welche die Bevölkerung der verfihicdenen ! 
Land^bauptmannfcbaficn des Reichs zum Gegen« 
finnde bat, von lin. Nicauder. Der Vf. leugnctnicbr, 
defa hmf den Berechnangen Ober die Volkszabt ßdi 
Mängel und Fehler finden, die nicht gut zu vermei- 
den waren; indeilen lieht man doch die Zujiabma 
.derfelben , die in Firudand und Weßbotbnicn an I 
ftirkften ift. In BleJünnn verhält ficb die Zahl der ' 
Einwohner in den Städten cu den auf dem Lande 
wie I zu 3, in andern Provinzen wie i zu 7 oder g. 
aber in Kuopio wie i zu 571. Die ganze Volkszahl | 
im Reich 1773 war 2610,661, md 1795 fchon 3,043.714 I 
Perfonen, «nd die Volksmenge von 1772 und 1791? 
verhielt ficb alfo wie 100 zu jjö. Jn den Städten 
lebten 1795 zufammen 285<i64, auf dem Lande aber 
.3t758t950 Menfchen. Die Anzahl. der Uaasbaltun» 
gen in den StUdten 1772 war 42*8*5« »m J. 1775 
aber 46,8^9» ^^^o 4674 mehr, die Hausbaltangeu auf 
dem Lande 1773 waren 3i6.557» im J. 1795 aber 
'^07*739. u'id alfo 71,183 mehr. Eine in ig Col«m> 
nen aligetheilte Tabelle giebt eine febr bequeme 
Ueberfidtt des Ganzen. Die Anzahl der Quadrat- 
meilen für jede Landshfluptmatnifcli.ift iil nacb den 
ncueften fcbwe<lifcben Karten von Hr. Diurberg be- 
redinet. II. Fonfetzung der im Tori|^ Quam) ein« | 
gerückten AbliMÜin^ über die gelbe China, von Ha. 
IVeßring. Zueril einige Verfuche, in verfchiedenen 
.Chinaarten durch Tritoration mit ungelulrhtein KaliL 
«nd Wailer in einem gläCnmeo Mörfer, aus demSel> 
miakagerach , den fie dann von ficb geben , zu enf- 
decken, ob fie mehr oder, minder flüchtiges SaU 
enthalten, wobey der Vf. bemerke , daf», da auch die 1 
unwirkfamflen Arcpi der China viel von dielemSals I 
enthalten , folcbes alfo wobl nicht viel zu ihrer be» 
fondern Wirkungskraftbeytragen könne. Zweytens, 
eine Vcrgleichuug tier gelben China mit andern Ar- 
4en derfeKien, luch einer Menge ;Verfuche und. Jbey 1 
•i^ewandten verfchiedenen Reacdonsmitteln. - ^cr I 
in allen 67 chcsnifchc Verruche. die mit der, gel- 
ben Chin.T für lieh und mit ailerley Zufatzen, ftrnier 
mit der peruvianifchen , d«ff Cincbuna, Floribun ta, 
Amgu/UfoUa und Corifmbifera angeftellt find. Iii. 
jttm. über die Gatt lotgen der Orchiden, und deren fy- 
flematifche Aufjlrünng. Der Vf. erzahlt erll liitto- 
rifch die Verluche der Botaniker von Teurneforc bis 
Th Imberg u. a. m., um diefe Pflanzen in ein Irota- 
lufches Syßem zu bringen. M;ii) fieht daraus, dafs 
alle dabey vorzüglich auf die aufsem Theile der 
Blume gefchen haben. Der \T. glaubt doch, dalb 
die davon hergenommenen ]&enmeichetilMclit Im mir 
völlig Gewifsbeit geben , befondera da die Befm^ 
tung.<thcilc hey den verfchiedenen Arten hii r fo fchr 
;y<u;ÜfMi u«U jda ef Gek^eobeit gehabt, über 20» 

•Oigitizöd by G4ifgif* 
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ilfin ff«ffen«ii «dt WMTiitfeii I AAlc« md Enrapi 

genau zu unterfuchcn , und viermal fo viele Specici 
derfelben als andere altere und neueic Narurforfcher 
kfiuien Ztt krnen : fohat er /ich hier daran gcvi-agr, 
rill neues Syfiem der Ordti« aofzoftellei». £r 
hilt die Staubbeutel (Anthfra) vor allen andern fo- 
wohl äufsern al» iiniern Theilen der lilutnc , für die 

ImtrUrsieften Kennzeichen der verrcbtedencn iiat- 
Mfen. fnre SteBang und die Art, wie fie am Grlf- 
• k]f^\\jhts) fitzen, gicbt ihm das crfte Kennzeichen, 
( und die aufserlichen Theiie der Bluine die übrigen 
Cbaraktere. In ciiwr Tabelle find fowohl die allge- 
meinen Kcfinaeicbca der ganien natörlidien Ord- 
nung, ah die TrcfeRtitclien und Mtfirlicheti Cha- 
mkiere jeder Gattung nnf^rjii^f-bcn. Ein beygefiBgltff 
Clavi» dient zur allgemeinen Ueberßcht. 5lebrere 
MBcrc Gattungrn Mis dem Prodrcmo Flora* Pcruv. 
tt CUUnJ., find , da der Vf. ße gröfstentheils nicht 
felbft, fondem Äe nur abgebildet gefcben bat, nicht 
mir aaf^enoininc n. I V . Saier Beweis für die 'Fluorit 
twtger tUctriJcker Muterien, yen L. Ekmmrk. £s ift 
•kekennr , daft FnnkUn Mr EtUMrnn; der clectri- 
fchen Phcnomcne nur eine Materie annahm , und 
diefs auf die Verfuche gründete , dafs die Electrici- 
tat allezeit von der pofiüven Seite einer gcladeiu-n 
Flafcbe nech der ncgtiiven eoaflrUunt, Symmera 
bingege« tiewieSy dafs fewobl von der i>egativen 
als poiifiven Seite electrifirter Spitzen, eiive electri- 
kbe Materie ausftrome, und dafsaa alfo zwey electr»- 
fcbe Materien gebe. Diefc letztere Meyivung hat der 
Vf. dwrth mehrere und oft wiederholt« Verfnche za 
beunrr tu trcfiicht, woraus erhellet , daf» die auf ei- 
ner C'^r^lchi-ibe ausgeftreueteSchwefelbloinc (owehl 
▼eit <ier negativen als der pofttiren Seite einer gela- 
denen Flafche in Bewegung gefctse werde« Diefe 
Bewegung kann a'bcr nicht gut anders erklirr wer- 
den , als wenn man aiiiiinimt, dafs erne elccirikha 
Materie fo\vuh> von der negativen da po(itivc»Sctt9 
aosftruint, und daraus folgt wieder, daf» eezwej 
elertrifche Matt-rien giebt , wovon keine ruhet, oder 
tra?fr ift. fondem flafs bi ide, fo oft fich ein clectri- 
fcher Funke Zeigt , gegen einander fahren. Der Vf. 
widerlegt zntetzt Alt erflitde, die fftr eine ehiztge 
elecfrifche Materie anfreführt zu werden pflegen, und 
glaubt, dafs auch die ebemifclien Verandcrung^en, 
Weiche die electrifcben Funken und Schlage in den 
Körpern herverbringen, nicht fo gut durch die 
franklinrche als die Syminerrcbe Hypothefe erktirt 
Werden können. V. Das Meergras mit großefH Vor- 
theil bej der Urbarmachung eines Stiek Landes von 32 
Tonnen Ausfuat muf tiwIgeH mn 4er Küße von üoth- 
taud iur Düngung angiti nndt , vf>n M. Lythberg. 
Da der Vf. von Hn. Sparrman horte, dal's das vom 
Meer ausgeworfene F> ompcfgi as (eine Art Tang), 
die am Ufer des Vorgebirgea der guten Iloffnung 
fich anrefctzren fandigen Strecken Landes allmälig 

frHttiibj. mn '1. : fo bcrrhlofs er, (Ich dcflcn auf ei- 
»ligcn kleinen Iii in gehörigen Infeln am Üfer der See 
Zu bedienen. Li fand befonders die Art Tang, Aer 



widft, Qfld am Land gcworfto w!M , tf äcn %efbn- 

ders dienlich. Er brachte ihn, damit er nicht wie- 
der von der Fluth weggefchwemmt wurde, im 
Hecilllill grofscn Haufen Mfammeilr llefs ihn feft- 
freten, uiui bis auf den Sommer liegen« da er dansu 
wenn er pefchtvitzt hatte und verrottet war, wie 
fchwarzor Schaf'! u:t'^ aiisfahc. Einige Toge vor der 
Ausfaat litfs er ihn auf den Acker fahren und fcbc 
dick ausbreiten , und den Tag vorher ^a auch w<M 
füpleich iirich gefchehpiier Ausfaat) ihn unterpflügen, 
und dann dew Acker feür diinii befaen. Für ein fehr 
dürres , fclbll aus breimendem Sand begehendes, 
LjQid ift diefer JDung faft nech befler als Vtebmill. 
Der Boden , wo der Vf. den Verfucb dafirit machte« . 
bcftand cmi^ Schilf mit S^cljurl und Klupperftein ver- 
mifcUt. Von ^'J'oiinen Korn erhielt er ohne olle 8i>- 
dere Dihigung 36 Tonnen reinen und guten Roggen. 
Zu II Tonnen, die er das Jahr darauf ausfäete, ge* 
brauchte er doch 90O Fuder 9eegrns, und vnrfpracb 
fiCh davon eine reiche Acriue. Von diefcn Kfeineii 
.Infeln bette Hr. L. fonß nur ein Einkommen von 
P. C von einem Capital von aso M. od 15 Rthlr., 
jetzt rechnet er, dafs «r davon, ein Eiiikoinmcn zu 
6 1*. C. von löoo M., mid noch mit der Zeit ntehr 
haben werde. 

Dritus <hM9r*uk L Fittft* AbkamUuHg übtt dt» 
Zmßand dts ToheUwtrhs m Sdlmdt» imd zwar ttber 
die Grofse und d.is Verhaltnift der verfchicdenen 
ClafTen des Volks, von U. NtMHMirr. Diefer Gegen- 
Jtand ilt einer der baoptfücllUeblteft des Tabellwe«)« 
kes. Denn nur hieraus kana man fchen, wie die ge- 
werbetreibenden VoiksclalTen zu oder abgenommen, 
ob die üt-werbe felbil zu oder abgenommen hflbefl« 
wie fich die ver£cbreiide Volksciafle »1 der drEfev* 
hetiden vertrSlc, oh die Sttldte za viel Levte'roni 
Lande wp<^/iehen, und die Vornehmen zu viele 
DieiUtboten halten. Und die Kefultate dt^von geben 
Anleitua^^, die Urfachcn des VerfUIa der Gewerbe* 
md die Mittel ihnen aufzuhelfen, zu entdecken, zu 
nnterfuchen, wie man die Zahl der vensehrenden 
Mitglieder verringern , die erv. eibenden vcnuchren, 
den Auswanderungen zuvorkomulen könne u. f. w. 
Und hfenstf dienen in Schwede» die Kfer ndtgetlieil- 
ten Tahfllen. Die crile auf dneft ganzen ausge- 
fchkgenei> Folio bogen enthalt die Anzahl der Volks- 
Claffen in Vcrgleichung der beiden Jahre 1780 und 
1705, fowohl der Verheiratheten , der Wtttwer und 
^Httwen, als der nnverheiratheten aber 15 Jahr nnÜ 
der Kinder unter 13 Jahr beiderley Gerrhlcclits, nebfl 
dem Unterfchiede der 'Summen derlei uen in beiden 
Jahren, nnd dem V^rbiltnifs der Verheitatheren zu 
der ganzen Volksmenge. Die VolksclafTen vom Adel 
an bis herunter zu den Gefangenen find 41 aufge« 
llellt, und das Verhältnifs derfelben ift daraus gleich 
zu überfchen. Die Zahl der adlicben Perfonen 1790 
war 11934. Att «am gciftlichen Stande gehdrigc« 
16232. der ürofshändler 1206, der Krämer 7179, 
der übrigen Ifaivdelsleute 9707, derFabrifjueiirs a^yj, 
'.der Ilar^erker 330^1 .nebft 13782 Gefell, n 710^ 



boten nuf dem Lande 3SB,oi9 (der arbeitenden CUf- 
fen überhaupt 2i356f87^) t ■ <ler Civürrntsperfonen 
IS950> der Altluarain<4>e'fonen 6566. der Kilniller 
'<807t der^Mdiecenden 7397«'^dcr Uncetoificiere, Sol 



•;d«Ni *f tf~«idhc) ' Md tdte InftttiiM' htm i^ea "keuw 

■Wirkung auf eine China - Infufion. Auch über die 
fibra coriicalis , die Ueitandiheilt* tivr gelben Cbiai 
«ach dem Abbrand , -unii das Civillapfclfal^ in d« 

fetbe» £binM ünd V^rfttchc mitgeüieiU. Fourcroj 



diten und t)o9t5feate..i74,i30 n. f. ^.« beiderlef Ge- 'Sült das GallfepFelfatz mit andern far das jfriMciptum 

-fchlecbrs. Eine z\rcyte Tabelle r.e'i^i die Grofjeder adßnngen! in der Ciiiiia. Hr. /f. hat nur wenig da- 

iVolkSclaflcn in. Stockholm 1785 und 1793. auf ebeu von in der China f;crundcn, weiches fchwcr davoa 

dte^rt. fo -wie ema dritte t die in den^iibri^en-Städ- vzu trennen Iii. Die Gallapfblfaure in Verbindung 

ten z'iIifMninenn^cnominen , und in einer visrten ift mit dem mit ßch führenden hepatifcben oder infbin- 

dic Proportif^n der Vcrhdrntlicten tu der ganten .mabeln Ilarzikjff, ift-vennuthlich in der China das^ 

Volksmenge in den Jahren 17S0 und 1795 angeee- »-was den Eifenknlk fchwarz färbt. .Die andern Be> 

ben. Im ganzen Reich waren 1730 verheiratnet fiandtbeile der China machen -doch folche wenlmr 

Ao6,oi5, im J. i795»her'547,573- Paar, -und fie werhkd- «eefMbrlich , -»nd 'der Aff.'iM bey feiner laniren £*• 

4en (ich'zu der ganzen Volksmenge wie roo ^.u 274. fahrung lie k(:ines\veg:es adllringirend gefunden, fo 



-und. wie ijo ^"-277. Die Anzahl der Bedienten unii 
Aufwkrter.der vennugendcren Cla'le hatfiirb-um^ ver- 
■anindert; die Anaabl der. adlichon Feafouen' kac-fich 
■■In den rl Jahren Mim , der Handwerker in den 
Städten um y', , und auf dem Ijnnde4iin *, dcrKönft- 
4er um ^, und übcrliaupt di« ganze .Voliuzjikl um 
^'Tetm^tt. *Die Anzahl der 'Gewesbetraibemhli 



wie er diefs auch von der gewuhnUchen Kinde be- 
haupter. III. Gxutungen und Arien der ürehidtstf- 
■.fiemaüfch auf >eAel t von O.Swarti; eine Fortfeuunr 
•des'im>vorigen .Quartal angefang-enen Artikels. Nach 
ilem. Char acter genttiah^ et dißtrinti .l-ii Orthidearum, 
erft die Gattungen onic ciAcm ätauiibeutel , nawiich 
1) Onkif, -9)i>)/<if S) SmtyHmht .^) Pt<'ypoJtum, 5) 



war 2.474.162 und der verzehrenden ,r,i88»U39y a1fo J^ifperis , 6) Corifcium . Ofkü^ i;n i s) Serayias, 
ungeführ wie 3 /.u 2. ein folir gutes Vcrhaltnifs. tkWt nnüttra Jnbtctmtnal> jitlo brevißit'i^ ^^nnata. i'ec- 
Was die Ehen anbctrift't: fo findet man, dafs unter ner 9) hitottia, 10) Citin^chis , n) i-helymitrat X|j) 

-S^Peffonen xo -vefheiracbet find^ ruberbanpt hat üch Diuris, .alle .^/ImthMra'-greUi ßplo piMraUela lateriqm 

zaber die Anzahl der Eben «faft in- eilen Cla Auwel'- ifofiico •dfixa,>vni'4t»n t^) ÄrHhufa , 14) EyipueHs, 
mindert, welches "Ree. docJj cbennicht mit dem Vf. 15; Malaxis, 16) Cymbiäium, 17) ÜHuidiu-n , 15,) Fpir 

4iir einen Beweis der zunei^mcndan Vermehrung tdenärum, ig) l^anüla, jto) Limodorum , ^1) Jirnäes, 

■jfles Vulks ^anfehen möchte, jü- Fortfetzung der im rm) Detfdrobimtt %%)£twUa, 24) L«;>antA«j. Und dann 
vorigen (Quartal ein;^vüciUn yJhbatüUung über die Ton den Gattungen mit r.wey Staubbeuteln nur eine, 
China, von i). P. Wefiring: , Hier die bis «zu 93 fort- nämlich CifpnpftffHm. bey jeder Gattong lind der 

gefetzten Verfuche mit der rothen .China , fowohl .Cbaracter ejjtntialii imd ■ na<«ra/u. ncbft den dahin 

derjatten als <der grobem fcblechien,^r Ctac/toM -gehörigen Arten angegeben. -Und fo til eine dar 

^fitguim^^iner gewilien fBr'Brafilfamirch'ausgege- '«'tchtigften aatftrllcben Familien 'im >Plbnzemei^ 
.benen Rinde, derafricanifchen Rinde; über die Wir- von dem Vf. mit vieler Mühe aufi^eftellt, wofür die 
Jiui^ des Sauerga.s auf die gelbe China, welches Katurforfcher ihm vielen .Dank willen werden. Von 

deflen Spannkraft nicht v ermindert (wie Tourcroj .16 diefer Gattungen ift die Blume mit ikr«n veifchie- 
v«a der.Cbina.von Domingo behauptet}, auch die denen JTbeüea in JL^pivi .gaftochea, .bemCüg^ 

49ltCtrifch«,Ki«fLni|d.di«.jom<flndharr*(.oft /Termin- «rarden. 



:K L E I N E Ä C H R I F T E N. 



FA«imaa«eieBn.4hn«ril('eAv«ffi'bjlUiditrd : Vtier Hat 
IZ^fmmntivcia iu inU. Erna anaioaiifeb« Vaurfaehwg 
von K*rl Bimli/, der AW. Dert. Prof. i^JIUnlk U. f. w. i|e|. 
i6 8. 4. m. j'Kupferufola. .(1 Rddr.^ 'Das 2ilftmi»eiibail«a 
'des 'Teds in «in« m in«rkwurdige'£rrrhe!nuMg, aJ« dtb Ca 
diiehtjdie -iMifeBarkrankMt der Naiurfprfcher auf CcJi «ielMii 
jUÜut ^«ichwdd iir«reaC»il«r,..2Vaait{jindZotn>M' die «in- 
.aigaa^^ie bis jaus ihren Urlkchtii-KoaiMr nuchrpühnui. 
nnA .in iar4liM«ifig des Igels attfraebiaii; und alleiii der 
'latalara bUdaia dia daflielbe TorznMieh'.tcfardernde nusku- 
Haat '«dt tMßrn ibrar Mtnfcdii ab. W«h rend feiner 



•He» Jttumtmbmihi 



an Swdiaa in GikuiifMi-witilta daher der Vf. »mf 

i6«Af 'Antad;«» aiefs ZttfanHiwnkuseln des Igel« 

M -ainaanrGeMn'ftaRdr wincr UntcTTtteh ungan..]durchd«n auch 
•chi inMil<IUiier.Deobachutng*n der kSni|t). fiociatit xler WiC- 
NMwftca'dsMUk'TorgSkgt^inMdc; NachfeinenNHana-wallta 
w«iaba aar 4m H aa it i na M l . iMsa» f-tb dimilMaM gl 



genheiten 'des Mttfkeln- und Knoefacnbanes'dleres Tki« 
'crforfchen und beCcbreiben , welche das .4BilCiaiaic4ikMK«lM 
-dadclban^bew'irken. -^Durch Praxis UAdG.efcbafte ri«rbiti£Kt> 
yen er aber nur im Stand«, den erilen Tkeil diefos Pfaiaa 

XU vtfllenden, der hierüem -Pubticuin' vorKele^^t ifi. EribeiH 
'den Iliutraiifkal in dreyTtieile, die Kappe (Cumlhu), die 
Fleifehhaut der Kehlgegend (piatymo Juheoilare) und die 
'Flcifchhaut des Oaucbes (flaUftma ventrale) , die mu thren 
Aeflen, von deuen es uneiufchieden geladen wird, ob fie m1\ 
bloffe Anhänge und Lappen, oder als befondre Muskeln an- 
cufeben ütxA , ohtrf^'-ch Ilr. Ji. &t als MtiSkelii genannt bat, 
Tehr ccnan berchriebcn, und auck ibren Mutzen nach' dar- 
gedelit werden. Diefe 'Befchreibungen find keines Auszug 
fihig , und Ree inu(s Ack -tuii-der Beinerkang be9nüt:e!i, tlai« 
.|Ir. 11. die Derchreibun(!L'ti feiner Vergaiifter bcTic')iiki:t-( uiiti 
crganzthabe. Aach die Abbildunxen find (cböii. nur die «rite 
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\l itrtts QuAfUl. I. Anmtrkungen übet dit troihie 
^ . 'SJieidung oder, dtn Nüderjchlas, von Gu/J. v. 
EagK/Sro«. S.Sc des i^Tb. Xeiaes 1784. 

«ricliiawBfln UhofmimU €lmM hatc» <Ur Vf. dieTen 
Scheitlun»sproccr> der Metalle befchrieben. Wenn 
Mt auch dem, w»s er dort davon abgeführt hat, 
aidhts haiiptflichliches sazuretzen weirs: f« hat «r 
be7 d«f Foctfcttwi( Ceintr Operationen , a(»ch 
aMaehes gvfanden, wai sor Erliinerang deffellran 
dienen kann und hier noch an ein Dutzend cbeini- 
■lichc fichineU - und Pracipitatipnsverfuche angeführt. 
JMsL-aar trocknen Sch«idan(r der Metalle nöthigen Ti#» 
^el von WafTerbley führen doch, bej hepatifchen 
Verfchmelzungen , einige Schwierigkeiten mit fich. 
Diefe vermied er, <3a er fich ftatt fulcber, der Tia- 
»A MM d«t dorüf cn Palinftrunifchen TienlfaMI^^ h«- 
mmam, Sie betten eben die Eigeafiebaftea wie die 
Heflifchen Tiegel , dafs fie nicht To leicht angegri/fen 
.wurden, und wiedie Waßerbleytiegel, dafs <ie nicht 
bef Veränderung -ron Hitze und Kalte zerfprangen, 

5 er iMHUaate ficb eine» felchea TitMle oft % Tage* 
Orkens tmd Abends bey der ftMrItmfi Hitze , oh- 
ne dafs fie davon den geringften Schaden litten. II. 
Vo» der geogravhtfcken Luge der ütmdt Shara , von 
£. Profperm, Die königlii£e Akadeaiie der WifTen- 
Tchafken hatte es fchon ihrem verftorbenen Mitgllede 
A. Frank aufgetragen , in der StQdt Skara aftronomi- 
/che Obfervationen onzuftellen , und natürlich gieng 
deflen ecfte Beaifihimg dAhia, die geogiM hifche La> 
ge Sthr Sttdl, die mitten swilcbea dea beidea 
gröfsten Schvredifcben Handelsfladten , Stockholm 
und Gothenburg, und zwifchen den beiden gröfsteu 
Lendfeen, dem Wener und Wetter liegt, genau zu 
.baft&DAmen. Hr. P. ftand nicht nur mit ihm in Brief- 
wcchfel , fondern bekam auch nach deflTen Tode al- 
le feine Papiere in Uanden. Und die daraus gezo- 

Een Refulute iMtt er nun hier der Akademie vor. 
P«lllfilie von Skare Ift, nach einer Mittelzekl lu 
S8* angcnomnien , und die Lange durch Beo- 
bachtungen der Mondfinftemiflie des Jupiters, etwas 
genauer, zu ■t' 33"i. Auch der SonnenfinftemifTe 
bat fidi Hr. Faick aar Beftufiaumc der Linge bc- 
damr, JiBd der Vf. Im tmm Bea b aditungen derfel- 
b«i hier mit den zu Upfala , StocU^lkp vui fiMI 
A. L. Z. £^ar Baad, 



femadiien vcfäichen. TII. OedmcMnia, ein* neue 
Pß»fnengattung^ von C. P. ThaMbtrgi er h«tjhr 
den Namen nach dem ifadi um die Botanik YetoKil* 

ter Iln.Adjunct. Oedmann geg^eben. Thr Chnract. rf- 
Jentialis i^, Cak hitahiattu, lab. fuper. bifodmm. im- 
fer, fitiforme; Corotlae petala ^tdiceUata ; Leg»- 
men UncetAatum. Nur eine einzige Species derfel- 
ben, nämlich Oedmannia tute», ift bisher fieluinttt, 
die man an der füdlichen Spitze Afrikas , dem Vor- 
gebdinder Goten •Hofihuag, findet. Sie ift hier in 
aetlMeher Orftbe , adift den befondem Theilen ih- 
rer Blume in Kupfer geßochen. IV. KUnifche Ver 
Jneke mit der gelben China, Fortfctzung und Schlufs 
der in 4ea votigen drey Quartalen eingerückten Ab- 
bandiuf^; von P. Wefinng. Der V£. bat nach einer 
Erfthmng von nenn Jahren die gelbe' China viermal 
Jträftiger als die gewöhnliche gefönden. Sie wird 
ZU i jn reinen Wafler aufgelöfet , da bingq|;en die re- 
dui nach Fourcroj's'Bemcffcungen nur siit'i; letzte 
hat auch viel mucojum vegetabiU, das ganz Icraftlos 
ift. Der Vf. hat doch gefunden , dafs die gelbe Chi- 
na in einigen Krankheiten we »vi ger hilft, als die ge- 
JiröbaUclio« und er hat hier daher ihr Verlialien in 
«iaer Menge Kimkbdtca nateMiieln. la laiermitti« 
renden Fiebern, befonders im Quartanfieber ift fie 
als ein Specijkum anzufehen , und der Vf. hat nie 
mehr als vier Unzen dieferChitu gebraucht, um das 
.Quarunfieber zu curirea. Der Vf. hat nicht gefwi- 
den , dafs fle verftepfet , eher befSrdett ile die Aus- 
leerungen , doch iil fie auch nicht laxirend, vrie t'i- 
nige Englif die Aerztc behaupten. Da fie inzwifchen 
viel liiltefcrals die peruvianifche Rinde ift, fo ift fie 
auch mehr auflofend. In Gallenfiebem mit gallri- 
fchen Symptomen hat der YL fie vorzüglich wirkfam 
befunden. In Febr. remittens nervofa hält er die Chi- 
jia aicbt nfiulich» und in inflammatoriCchen Fieberh 
bat er die peravianifcbe wiikfamer gefunden. la 
F.iuUiebcru hat die gelbe den Vorzug: fo wie in 
Scharlachhebern afthenifcher Art, und im Rheunut- 
(tnawocalar. .Die Wirkung der China läfstfich fibe^- 
haupt aus Browns Theorie leichter erUlrcn, eine 
Theorie. Tagt der Vf., die in mebrem Finen auf rich- 
tige BegrilFe führt , wenn maa nur darauf kein So- 
ftem bauen will» wozu noch hinreichen ) r Materia- 
lien ta fdilea fcbebien. In der Schwindfuclu von 
Lungengefchwüren bat er die gdbe China erft nach 
einem im Rücken gelegten und fliefscndcn Funta- 
nelle nützlich gefunden. Er empfieltfie in der Bl.ic- 
.tcRofe« itt.PfflwAtfW im hohen Gmd, in der gei- 
iban Sat^ht aad Wilwcfadit» wnua der Faifetit far«. 
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von Schwictie des Unterleibes herrührt ; In detlßä^ 
fsendtn goldilneo Ader aber, befondrrs nach ftar- 
ken ^hitabgatie fmd er die China , befoaders die 
gelbe, fchüdlicn j im Keichhußen hält er die ^ewöhn- 
Mcbe fOr wickfamer. In Nervenkrankheiten iftnicUt 
Opivfli nicbta bcflcr als diefe China, u. f. w. Bcy 
fchwachcn Perfonen hat der Vf. einen Aufpufs von 
zwey Quellten in wannen Wafler verzüglicber al« 
4i*Decocte und Extractc gefanden. Milch, rother 
■Portwein, und Hiuerlkhe Sachen werden bepn Gtf> 
brauch der China eihpfoblen. Der Vf. btit fvrwalir» 
fcbeinlich , dafs der birti^ro Stoff und das Galläpfel- 
Salz welche alle eine Aarke Attraction zum Oxif^e- 
M haben, wodurch die Spannkraft erregt wird, und 
die in den Feuchtigkeiten unfers Körpers aufgelufet 
werden, den eigentlichen WirkungsflofF in der Chi- 
na ausmachen, y. Befchreilmng einiger Verknuclie- 
mmgtm in den Kmtrfetm itr Rippen nnd in de» Vair 
•»f» dei Herzens , bemerke bey* dem rerAorbenen 
Prof. ^. H. Lindquifl in Abo, von G. E. Har.rtman. 
Der Verftorbene, der in der Jugend etwas rathitifch 
war, eine fitr.ende Lebensart führte, wobey er viel 
Tabak rauchte und vielen Koffe trank, 'und dabev 
beftändi^ von Engbrflfti^keft befch wert war, ftarb 
plütziicli in feinem 54. Jahr. Die in der Lun^e bey 
der Section gefundenen Ofliflcationen waren die Ur- 
.Ache der EngbrOftigkeit. Da erftere fonft nur Sym* 
ptome des hohen Alters find, fo fucht der Vf. die 
wahrfcheinlichen Urfachen derfelben in feiner kiSr- 
perltckenBefchaffenhiit und Lebensart nuf. VI. Ueber 
den Zußand des TnbeUwerkes von 1773 Kr X79S' Sedk- 
fie Abhandlung, über die eingegangenen md ■ufee» 
löfien Ehen , dns Alter rler Kindennütter, und die 
Gebomen und Geftorbenen in jedem Munat, von 
fi. Nicdsder.' I9 den 15. Jahren von 1781 bis 1795 
find 361098 E^eT» gefchloflen, und 3099S6 durch den 
Tod aufgclüfct. Unter 1000 M.innsperfoncn 179') wa- 
ren 373 Verehlichte, 33 Witwer, 243 Unverehlichte 
.und 347 Kinder, und unter xooo Perfonen weibli- 
!cihen Gefchlechts 346, 4 Verehtichte, 00, s Witwen, 
i(|0» 5 tJnverheyrathete , und 33:, 3 Kinder. Von 
200098 jährlichen Kindermüttem haben 1730 Zwil- 
linge, 30 Drillinge UUl oder kaum eine vier Kin- 
der geboren. Von 54 verhevratheten Frauen haben 
10, und von 93 unverheyfatneten VVeibsperfonen ei- 
ne Kinder geboren. Von 1776 bis 1795 find geboren 
.A0331 Knaben und 4S350 Madchen, und zwar aufser 
'«ier.Ebe i885 Knaben und 1353 Mädchen. Die mei- 
ften Kinder werden im März und September, di» 
wenigAen imjunius geboren, fo dafs ilcb die Aärklie 
Zeugungskraft im Januar und Julius und die ^eri:4glU 
im Dec «urserC DicZahl der Gehörnen verhält üch 
zur ganten yotksmafle wie i zu sSi^» Die Mirtelzahl 
der todt zur Welt gekommenen verhält (ich za den 
lebeudigGebornen wie i zu 361*^. Im May Farben die 
ineißenraannsperfonen, imFeb. die meitten Frauens* 
perfonen , und von beiden Gefchlechtern ftarbcn die 
inciiVen im Frühjahr, die weiiigften im Herbli, bcfon- 
dtrsin\ Monat Oct. Inden Sommermonaten werden 
die uieiftea imehUckctt Kinder gebort«.», dgkjaj - 



H^LK. b. Hehd«! : ^. Thrmfoifa ^ahrszeiten, «it 
kritifcheu, älibetifchc-n und erlvlarcnden Anmer- 
kungen vonD. P. und D. Horn, Collaboratoreii 
m der Kdnigl. UnJverfittfta • Bibtiodiek zu Hai' j 
leetc. — Mit einer Vorrrde bei'lrMtet von ^. Q. 
E. Maafs , Prof. zu Hjflc. RyjiL-r TheiL jjoo. 
LXXIX. und i<)2S. gr. 8. (18 Ä"".) 
Aofscr den fehr zahlreichen AbdrAcJten, (fie mtt 
▼On T%omfoH's Jahrazeiten , feit ihrer crften ErTchci* 
a'ungin England veranftaltct hat, gieb; es nuchfcliaii 
mehrere Abdrücke des cnglifchen Textes , die, ob> 
ne und mit Erklärungen, in Dentfcbland erfcbienen 
lind, die Ueberfetzungen ungerechnet. Und ioch 
ift die hier anzuzeigende Ausgabe nichts weniger als 
überflülTig, und würde vorzagUcb zu empfeklenJeyn, 
wenn ihr Aeufseres nickt fo unfaflUUg, und der 
■Druck, inAnfehnngderConcechel». nicht fefebvve»' 
nachlafligt wäre. Die Eile, womit die Druckfehler, 
deren es weit mehr als die «ngezeigtcji giebt, ent- 
fchuldigt werden , ift bey einein Buche die/er Art 
doppelt nnveneihlich. Auch wird diefer Mangel an 
Corrccdieit Mot defto auflFbllender, da die Hennisge- 
ber auf die Berichrif^img des Textes, und auf die 
bisher bey allen in Deutichland beforgten, und bef 
■vielen in England gemachten AbdHkken gas» ve^ ! 
flkumte Scheidung der erften und zwcyten Recenfioa, 
die T/i. mit feinem Gedichte vernahm , KückTicbt ge- 
nommen, und auf diefcnÜinltand vorzflglichen Fleifl 
gewandt haben. In einer htftorifdi • Jiritifdicn £i»- 
Jcitoifg. die aufter dem Leben nnd der Chirafcteri- 
^lik des Dichters , nach Miirdoch und Harries, eine 
Gefchicbte des Textes und Kridk der Ausgaben ent- 
hält, wird hiervon nlhere Recbenfchaft gegebe«, 
nnd man fiebt daran* , welch eine feltfame Zufsia- 
menfchmetzung man mit den ältem und neuern Les- 
arten , mit den weggelaflenen und dafür eingefchal- 
teten Stellen vorgenommen bac Aufserdem gewahrt 
•ber nttch die imA dl« Einrichtung diefe» Abdracka 
erleichterte Vergleicbung des Veränderten Uiit den 
Veränderungen felbft für das kritilche Studium ei- 
ne« fär immer höhere Vollkommenheit feines Werks 
fo emfig befoffglen Dichters eine lehreicbe Unterhal- 
tung; denn die Varianten ftehen unter dem Texte. 
Dazu kommt, dflfs in den Anmerkungen öftere An- 
leitung gegeben ift , die kritifchen Gründe der Ver- 
befTerangen nnfkafu^en. Anher diefen , dem Test 
•ntergelegten Anmerkungen , find andere und zum 
Thcil ausführlichere jeder Jahrszeit, in diefem etilen 
'J beilc dem Frühling und Sommer, angehängt wor- ' 
tlen. Diefe Ihid theiUi^ut^, wo deirLeCer nicht 
• nur auf die Schönheiten , fVmdem aneb auf die Man- 
gel des Gedichts aufmerkfam zu machen; «fr nur 
durch ganz kurze W'inke, zuweilen aber durch Zcr- 
ghederung und Anführung dor Grflnde, aocb liier 
und da durch Vergleicbung mit andern alton und 
neuen Dichtern; befondcrs mit denen, die Th. v or- 
Eüglich itudiert und nach^ahmt hatte; aber auch uiit 

«mUi»« s.A.rnUiU»i^, swirdMowoicliaaitt^dem 

■ • . • Digilizedby Gteng- 



cnglifcben Di«lrt«r lA'«fer EiaMtunf «Ine kort« Vcr- 

glctcbung angeftellt wird. Andere von dieft n An- 
■acrkongen-find A^or^cA; und iliefe betrefl'en Um« 
ibid» o4«r POTfoncfl « auf welche der Dichter hia- 
deuret oder anfpielt. Von der Art find i. B. die No- 
tes tu V. Z440 bis 1619 des SomtHers^ wo eine gan- 
tt Reihe dcnkwtffdiger Minner Yorkomint. Diera 
iametkungen konnten freylkh nnr kun feyn i- man* . 
tke aber find doch gar tu kurz und mhefnedigend 
für den dadurch prft 7.u belehrenden Lcfer; und ffir 
den fchon unterrichteten waren iie vellends über- 
iUBf. Jener erhitt.x. B. wn, dem Grafen Skmftes- 
Jnrfdnrn fchr dürftigen Betriff, wenn erbiofs „ein 
pefacr Politiker" genannt wird ; und von Sye»J$r, 
wenn von ihm gefagt'wird, tr habe verfchiedone 
5Hick« himcrbkflcn, worunter feine Feen- Königin 
dai berOhmtefte fey. ' Defto ansniirftcberift der geo- 

grnphifchc Exctirfus zum So^f'.mer , üImt die Mey- 
Bungen der alten und neuen Geographen von dem 
XaoK des FIuflTes Niger . den man bier in einer fol- 
chen Ausführlichkeit \rohl nicht erwartet bitte. Bef 
einigen dierer Noten ill die Vorarbeit des Hn. Har- 
ri« , bey feiner fehr guten UcberTi tz.ung dicfci Ge- 
dichts, benutzt , und meiftcn» wörtlich bcybehalten 
worden. 'Eine dritte Gatran^ von Anmcrkimgen 
finfl die erklarttident im engern Sinne. Unter allen 
fcbweren englifchen Dichtern mochten wir nun wohl 
'iddllt'fliit den VerfaiTem, Thornjon den fchvverften 
nennen , noch den Grund der in ibai allerdinga, bäu- 
fipen Schwierigkeiten des Sinnes btofa In feiner Er- 
habenheit, feurigen Ejnl)iMunK<lvraft , und Mnn- 
atchfeltigkeit der Gegenftande (utben. Es ilt viel- 
•ebr nicht zu leugnen, dafs er in Ausdruck, Wen- 
dung und Wortftcllung nicht immer natürlich bleibt, 
fondern gar oft das. was die Engländer ^««fnm^/j 
nennen, und was nn Deutfchen zwar nicbt gniertCt 
aber wobi fffmeku Scbreibart beiften kann, bey ihm 
'matrefPen Ht. Dfe fcbwvrften Wörter nnd Wort- 
filpungen find hier alfo erklärt wonh-n. Dirfs ift 
denn auch in den meißcn TalleH richtig und ohne 
Ilifilfrtif gefchebcn , »udi fo, dafa dein nicht ganz 
nngeibten Lefer nicbt nur das öficie NacbfcblMcn 
dnet Wörterbuchs entbehrlich wird , fondem da» er 
aocbden Vortheil gewinnt, nicht blofs über die all- • 
Cenwinere« fondem ftbcr die kitt flatt habende Be- 
«Mtnw derWftfter »nd Redemarten belehrt zu wer- 
den. Kfcine Trrunpcn , die dem Ree. hier und da 
atifgeitofsen ütui , hier alle zu bemerken, fehlt der 
lui» oKa nne «n |M«r zur Probe. wird tht 

faUiag vtrinre gewifs nicht richtig durcb das Hern 
ürtR erkfirt, das faltivfr heifse. Wall ea«l4 einGe- 
fchenh von oben her betrachtet werde. Es bedeu- • 
tet Tielmebr das ünkeude, von Dflrre falbe und 
welk weNleiMio Grta, auf welches die Hecrden und 
Triften mit ftummer Sfhnfucbt nach Regen Jbinbli- 
cken. — Im FrübLing ift bey V. 20I. das bUndtng ' 
elf. vom Zepbyr gefagt, ganz falfch crkhirt . dafs 
«r fo genannt werde , weil lieh iu ibui aller Wüu- 
Xdie verdnigen, tUe ibn wAnfcben« es beifst, der 
an« 4h YOTMa trnwMiteii Imit« Tin« Ja lieb aiil^ 
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i, in iineii Itnt vtitiM» !• Mitaff 

Macht. — Der baut folfandc setffeVen« 



flV «Imm Ibe etoftt /edcr »0 »kt/kf, 

Jieilst nicht : „bis wo «m Uimmet dos Vfolet «er6W- 
€het;" fondern: bis wo fich die Violerfarbe in liim- 
melblaa Verliert. — Wisdom kann weder V. 049., 
Mcb. irgendwo, Scberz oder Witz bedeuten j imd 
eben fo wenig thrülingt V. 3^3, herzbeflricitenä. V. 
354. find act und detd unrichtig durch BandlungeH 
erklkrt; es ift ron gericbdicben Klagen und Vertrü- 
gen die Rede. — V. 3^ ift cbtß nicbt der Neclm» 
fondern die Bruft. — Unmöglich kann V. 447. lowUj 
für lovitif ftehen ; the lowlii childem of tke Jhadt lind 
«Ifo nicht die hot4e» Kinder des Schattens , fondem 
die niedrig im Schatten ftebenden Blnflaen. — V. 
535. ill Uu father düjl nicbt die Qntndfarbe, fondem' 
der Bldthenftaub. — Dergleichen Unrichtigkeiten 
liefsen fich mehrere nulTuiden , und bey einer neue» 
.Ausgalte würde daher eben fo viel Sorgfalt auf eine 
grölsere Richtigkeit der Erklärungen , als auf mehr 
Correctheit des Drucks, zu verwenden fcyn. BeY 
den noch übrigen beiden Jahrszeiten, dem Herbft 
und Winter, verfprechen die Herausgeber ficb vor* 
sflglicb anit tieffier Eutwickdong und AnsehMndev* 
fetzung der Schönheiten des Gedichts zu befthäfti- 
gen , und niit noch vveitläuftigern Kritiken einzelner 
Stellen. Auch foU eine all^meine Abhandlung von Hn, 
Prof. Maafi und eine Cinleitang in jene beiden G«- 
flinge voran gefchicfct werden. Endlich wird auch 
noch eine neue Ucherfctzung andl dMi hier holicll« 
tigtcn Texte verlprochcn. 

In der kurzen Vorrede, womit Hr. Prof. Naafi 
diefen erften Theil begleitet hat , macht er die Be- 
merkung , dafs die Werke der befchreibenden Dicht- 
kunft mehr als manche andere dazu geeignet fmd, 
Sfthctifche Anmerkungen in dem Sinne der Heraus- 

Seber zuzulalTen , in fo fem hier dem Dichter der 
toffin der Nntur gegeben, nnd vonihaa, ohneZn« 
thun des fchalTenden Genies , aus der Anfchaoung 
der Objectc genummea ilL Hier laHe ficb daher der 
Dichter leichter centroHima und feimGo|^ IttitdeiB 
Ongioale vergleicbeo. 

Lkipzio, b. Gtiffi Cfioreg) aph'ie , oder voltflündi-- 

ge und leicht fajsiiehe jlnwafuHg zu den v«»/c7ii#- 
fnen Arten der keut zu Tage belitbteßtn geftU- 
Jchaftti bt II Tanze, für TanzUrbhaber , Fortä«- 
ser und L anzmetjitr von Johann Heinrich Katt- 
fufs. Erßn TktU. 1900. floilS» •> BitKopfcra. 
(rö gr.) • - 

Auch unter dem Titelt. j ' 

Tafchenbuch für Freunde und Ftfum^iattf des Tai»- 
• Skyven Qokm Hainr. K/U^fi^fik . , 

Fs i(l eben nicht leicht, die Regeln einer Konft 
deutlich zu machen , bey welcher KleiniglieiCen de« 
wflrbtigAen Efaillufa auf den Zweck haben. - Defl« 
lAUichcr ift ca für dea Vf. dieTtr 
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Schwierigkeiten, mit welchen er luch hey der Be- jetzt 7,u fehr vernichlifli^ten Menaet befchäTftjgt fich 

fchtcibung feiner Knoft zu kämpfen hätte, ^Iflcklich der Vf. durch 26 Seiten . und beweifet dadurch dm 

tbcnnmdenca iMbftii. Durch HOlftiUr auigetheil- Mei/iKt feiner Kunfl eben Co fehr, als durch fei- 

tiomE%vm» wbi naa nit iherden Sin» dir rtmihm ne grfindUche Behanillanf der foeenaanua Como^. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



AKKIl«r«BlA«li'r«r.(t. Strathmrg, in Com«, h. i. Gebr. 
Lerrault: TlfmatLaitthvom fViUemngi-Zi'flmnd. dem Selw 
lU^ritfel, »md dtm b»Jtn. Halt. Mit (2) farbieen Abbtldun- 

Bn.. tSo9. MS. !• ClSC') Zwejrhandcrc und ueben irora 11. 
ec. 17199 bi* «Hm so. Januar i>oo in Striisbnrf; crfolne To- 
(tesFalle TennUCMen daa Gerieht vn einer verptAenlan Bc- 
fchalFenbait der Luft, uad tmi einer herrTchenden peftanicM 
Krankheit. Der Vf. MtftM dieCar Schrift: I. Abthtil. V»m 
, lVnttrm*gttii4^MUm umd mndam KrrnnkhßiUurfachtn , d»(t diefe 

Sröfiere Mortalität der Sterbe 'Lifte und deaa Yerzeicbniffe 
er Krankheitert xufolf« Dtchi auf RctehmiM einer befonden 
fefahrlichen Krankheit kommen. da*-4i« WiuM-ungsbafiEhafr 
fenheic dieCe« Winter« , in welcbca auf eine kurxe flreitf « 
Kalte eine gänzlich laue Wiucrun|; folgte, die zu der Zeit 
. herrfchcnden Krankheiten , weil diefe fckea vor dem Th«M- 
vciter vorhanden waren, nicht hervergebracht haben könne 
und daA auch Mangel ea RarinUcMMit, welchen der Vf. f&r 
viel geßbrUchcr bSIt» Witicrnnf. keinen Aniheü an 

•^m Ktmliheiicn hatte , weil wohlthitiite RcgeugülTe in kur- 
«ar ZcitBiufcr und Streben reimi^ieii. Dagej^en f^^bi der Tf. 
•8. 1*— J3. dafs twey tu der Zeit epidemifch herrfchenda 
an Geh nicht gefährliche Krankheiten : nämlich ein ganz gf 
leSbnKcber Hufien odee Scknnpfen , und «in Scharlachfriefel 
nit einen davon entSandenen böfrn Hälfe durch nachlaftlge 
• der Jabrctzeit nicht ansemeffene Kleidunf, und durch ver> 
^ kehrt« 1lcb«ndlunirB>tt böiarticund morderifch werden konn- 
Mn. II. JlUk. f'om Sthariaekfritfel. I. Abjth. Defftm f>»w 
fekitdtmktit »o« andern ilautkrankheiUM. Daa ScharUcbfriefel 
'ift eine feUene(0 vom Scharlachficber wefentlich nicht rer- 
fehiedene Krankheit und nur eine Abart dce ietuen. Wmmn 
fleh der Scharlach iuefddaf in breiten uaregelniftimi. plat- 
' an nidboöirethen FladtMiuraen : fo neaat naa oteKrank* 
M» ■«ba^achfieber : wenn aber, wie in feaenwirtigar Bai« 
' I, kirnte Grie*- oder Hirfe * Saasen ähnliche wein«Blii> 



chati» anewcier dta |insc durch fie rauh anzufühlende 
•innehattn «danNtiicftena an der Bruft, dem Nacken, imu 
BlbtHiaB* ttiaAt« und Fälben (icb befinden, f« ift dieKraak* 
haw ein Swariacbfriefel. Offenbar wird hier nit Unrecbtda^ 
S^MriwcMaber das Scharlachfriefel. wolchea ebenfall« mild.« 
•nanFlaliar «erbwndtn ilt, enteegengcfetzt. Der Vf. giebtn« 



■kAm 

des m taan4«(M«rliBiflMa«ii»A:hafdicbeaNanant Kkk* 
niteiiiaiiiar l'il ■latf llh «Kas awareiaerley AiiallBMaf, ftnd 
• aby wiirttdiai »an ebfn*» mftkkdnu. MHt MakU^ 

belcl 
weilen . 
tmd a«ch «ittii 
den oder aliM _ 
4aiiB«i^«in4ftMr«in 



lucb Vf. laft Wla aack JiFUai^ In UdiiaiiHS: 
, vdche tank nnanfiklM iai, an^Hiraa Safna bin» 
aftac aicki WatTSii Mr klatoaT Wadim kabaa. 

•nt weder nach und maek vacfekwtn* 
blercnaruc idi abfckup t— «. Bqr 
(ti nebtr, niakt ww kvMm 



iMafam ein heftiges Bruftfieber. Ileiferkcit , Kiefen und r^a^ 
feuchte AofCenentzündung. Wenn der Vf. den Ilotheln ant- 
.'nehmende Gelindii^eit, den Mafern in-Otgeniheil nurwidf 
lige Zufalle und Gefahr auch n»«k aaak dCn Verfchwiiidea 
dea Auafchlage« beylegt. fo fchcint er nie gafahrli^e Köthel- 
«pideaiien und innec gefährliche Mafemepidemien eriebtaa 
.beben. Die Gefchwulit der Mandeln und des weichen Gan> 
, mena, anzenrennliche Gefährten des Schariachfieber« , iA (t. 
■9.) in einigen Fallen eatarrhalifcfa. in andern aber (^nichtaa* 
ders, a)a ob von catanrhalifcker Urfache k eineBntzüiidung eo^ 
Ashew könne?} «igentJick entaündlich. II. Abfch. Bej\hrei- 
.b«li|F datSekmrtaehJrirfett. Der Diiterfchied zwifchen den bei- 
.den Gattungen (belfer : Formen) de> Scharlach* iftaudPallend. 
Bejr der erften . dem Scharlachfriefel , erfcheiaen nach einer 
' hllfemeincn Rothe des Koi«ersdie gricfichte^ weiftenllitbai- 
-eben, bey der swejrtcn entfiehen rcharlecbroihe einscliie nickt 
erhabene Flecken , welche Geb in einen zufammenhiingeud«! 
Scharlach >-«reiB igen ; bey der friefelartigen Krankheit eni* 
ftaisden feilen Ualsgefchwüre und das Halsweh wich übai^ 
haupt, fo wie di« Haut fieh ncbraniFrtefeJ anfuJlta; beirdar 
mit Flecken beglehttea war hingagea 4ar bdfe Ilala rielkaa- 
• nackiger; bi«r waren oft fckon OcrdiwifCbcn an den Man- 
deln , wiibrend der Kranke fich übrigens noch wohl befand, 
und diaBntiindung dea Halfes nahm 7.u, weun der Auafcklag 
fchon ganz verfchwund«n war. Dellen ungeachtet lindnecb 
S. 43. beide Gattungen nicht wefentlich vericbiedcn. indaai 
fie denCalben Gang, daefelbeu ZuüUe und dicfelbe Endigung 
. heben. ///. Ab/ck. Fon den Gefakren diefe* Krankkeit, Sci- 
Äer Natur (?) nach war daa Fieber in gewdbulichen FaÜedi* 
ne roatjnes ßmplex, folglich nicht gefahiltch, und die Wadhr* 
fucbt emftand blefii durch Vemacbliaigung. Eine CekeoeEr- 
fcheiabng waren nach gccodigier Schariaahkrankkeii blau- 
«<othe den Ruthenftrieaea gepeitfchter Kinder ähnliche Strip 
che an Vorderarmen , Händen , Schcakelil und Beinen, wd' I 
che an einigen Stellen veefchwanden , an andern wieder ka- 
men, jy. Atfth. Fmm dtr Bekamdlmuf. Zur Verhütmg der 
Macbkraakkattaa anaiahk dat TL'biar. wie in dao Blaum 1 
«ad Metern im waoAlswairea Gebrauch abfiihriuidar IC^ t 
aal Muliaiiwamer Bader. III. Ahth, r»m bi/en Jlufe. Ob ) 
Vrih^a 'dar vielen in feltenent Fdllen badeaeendaa »äban* | 
a&ndiuiKen a« diefcr Zeit glaubt d«r Vf. S. So. rielleicfat if 
sm s« radan • 4aft daa der Scbarlachkraakheit eif «aa 0dl 




daa Xakaltt diaftr ickeift auf «ea! 
§uu giwan a afe ka a mi i der Itraiikkaftaiynptone. aber 
sudaidi davMi daan Biwaia abgaban , aaft Ge in jeder 
andar» BänAcbt 4m Abkaadhiagaa. üa wir kirzlich roa 
aiaiaen aaaam. tcMMaHam ikar MUto Imnkkwc arkai' 
"lan kakbn 
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SCBÖHE kONStB. 

' inet, h. thaniciren: The Ptags of ITiUfinr 

Shakfpeare ; wl'.h ihc Corrections and lllußra' 
tioHS o/ Faviuui Coinmentators. To which are 
add^ ( noles by Samuel ;^ohnJoii and Gfurge 
Steevens. A new Edition, revifed and augmen- 
ted (with a GlofTarial Index) by the fiititor of 
Dodsley's Collection of Old Plays. Vol. L 
• . XXVI u. 45Ö 5. — Vol. IL 407 S. — Vol. III. 
420 S. — Vol. IV. 205 u. LXXII S. — l ol. V. 
989 S. — Vol. VL 38a S. — Vol. VII. 389 
S. — Fot Vitt. 348 S. - Fol. fX. 387 S.— 
Vol. X. 318 S. — t'üJ. X/. S. — Vot. 
XII. 420 S. gr. 8- 1800 u. 1801. (16 Rthlr.) 

Erfte Lieferung der Kupferftiche dfZtt in'fl5'Biif|- 
tem. gr. 8- (8 Rthlr. 8 gr ) 

Das Ton einem fehr günftigen Erfolge begleitete 
üftternehmen . der Thurnrißfchen Buchband- 

lung m Bafel, von den clnlTifcben Schriftftellern der 
Englander faubrc und rorrcctc Abdrücke zu liefern, 
und den ßefilz ibrer Werke fowohl durch gröfsere 
Wohlfeilbeit der Preife, als durch Erfparung der 
Tnnsportkollen vnd der mit den Beftellungen ge- 
wöhnlich verbundenen Schwierit^kciteii , zu erleich- 
tern, hat unftrcitig zur Verbreitung der cnglilchen 
Literatur in Deutfchlaud nicht wenig beygctragen. 
Eine beträchtlicbe Reihe profaifcher Schriftfleller 
wurde bisher aus diefer rühmlichen Anftalt geliefert; 
und wenn darunter auch einige waren, die nicht auf 
d«B erften Rang wirUich claflifcher WerKe Anfpruch 
machen können : fo hatte man doch om fo weniger 
t/rfache mit der i^iiswahl tinzufrieden zu fcyn , da 
die einzelnen Schriften auch einzeln und vun eiaan- 
der unabhängig geliefert wurden, und der Käufer 
nicht zur Abnahme der ganzen Felge von Autoren 
gehalten war'. Ein« Zeitlang wurde der anßinglich 
rjfche Fortgang diefcs Unternehmens durch den al- 
les zcrftörenden Krieg und durch dell'en unglüciUt- 
dle Verbreitung über die Schweiz unterbrochen; 
fonft würde die Reihe der gelieferton Werke jetzt 
fcbon grofser, und der Anfang mit dem Abdrucke 
der vornehmften. englifchen picbtcr fchon früher ge- 
nacht feyn. Ver mebrern Jahren fchon gcfchah 
die Ankündigung, dafs 5Aai^pf«r» aoch hier den 
erften Rang behaupten foüte; und, wenn wir nicht 
irren, fo wurde eme nahe Ausgabe diefes Dichters 
lichon früher angekündigt, als die Qriginaledition^ 
ich welcher der Abdruck jetzt vecaattaltet ift* kk 



England erfchicnen war. Wenn es alfo einmal der 
.Voriatz war, die vollftandigße j-lusgabe der Sbakfpea- 
'rifchen Werke zu liefi rn ; fo gewann die Ausfüh- 
rung diefes Vorfatzes dadurch nicht wenig, dafs fie 
etwas Verzögert wurde. Man hat nämlich den 
zu London 1703 in funf/,ehn Grofsoct.n b.inden ge- 
druckten Shak/peare, mit Prolegomcncn mancberley 
Art , dnd dhem Commcntar von mehr als fünfzig 
Kunftricbtern verfehen , deren Noten überall her ge- 
fammelt und unter den Text zufammengeftellt lind, 
zum Prototyp diefes neuen Abdrucks gewählt. Die 
^drey . rerheif ehenden Ausgaben von ^oAn/on und 
'Steedens liegen dabey vornehmlich zum Grunde, 
und darauf bezieht firhj» , wenn fic auf dein Titel 
The Fourth Edition genannt wird. Steevens faibft 
aber hat aufs neue viel dazu beygctragen; und aa- 
fserdem ift die tnühfame Arbeit Malone's vorzüg- 
lich benutzt, auch feine Noten und Abhandlungen 
find mit aufgrnoinmen worden. Der Herausgeber, 
.der fich nur als Editor of Dodsletf's CoUectio» oif 
Otd Plays auf dem Titel bezeichnet, ift Ifaac Rndt 
Ksqu. der auch felbft manche Noten hinzugefügt 
hat. — So fchr man übrigens den grofsen und un- 
ermüdeten Flcifs bewundern und fchätzen muTli döl 
fo viele englifche Gelehrte , und unter ihnen vor- 
nehmlich '^ohnfon, Steedens, Capeli und ÜTaloiMaaf 
die Berichtigung; und Erklärung der Werke ihres 
gröfsten öchaufpielsdichters fo unermüdet verwandt 
haben; fo licht doch auf der andern Seite nicht zu 
leugnen, dafs diefer kaum noch überfehbare kriti- 
fche Apparat gcofsentbeils rudis indigeßaque violes, 
und nur für den geniefsbar iA, der nicht fuwohl 
die Schönheiten als die Sprache und einzelnen Aua* 
'drflcke des Dichters ftudieren und jede Stelle kritifet 
prüfen will. Dazu kommt, dafs die, oft in langer 
Reibe nach einander auftretenden Erklärter in vicden 
Fällen fchr abweichender Meyaimg fiiu! , dafs von 
ihnen, befonder* von Süeotns iind Malome fall oh- 
ne Ende repHcirt and duplicirt wird , und der Lefer 
zuletzt düih f.ien-ilich unbpfriedi[;t ausgeht. Denn 
fchon der gleich bcy feiner erften Aufzeichnung 
und in den fogenannten Original - Abdrücken büchft * 
vernaclilalTi^^te und häufig verunftaltcte Text der 
Sliakfpearifchtn Schaufpiele gab der Conjccturalkri- 
tik nur allzuweitcn Spielraum. Freylich aber picbt 
jBS aueh in diefem Netenmeero manche fehr fcliatz» 
nare Erlluterungen , manche fehr gKIckilehe Auf> 
fchlüfTe dunkler Stellen , manche hiflorifche und an- 
tiquarifche Erörterungen ; und noch öfter laden fich 
•ua der TergleichuJig der verfcbiednen Mcsnu!)- 
'gen der Aualegek. üad det roft ihnen roreebuch- ^ 
Tu - Digitized Dy G«i)gle 
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Gttnde und Gegctgrunde.'V«» dem, der He zu 
prOfen verflebt, I^rreiche Refultate ziehen. Kurz, 
dt« Aust^abe, wfe'fieift, bbhält immer eiVien^ro^n 

Itrinfcheu Werth. 

Eine andere Frage aber iA es, ob für. den Zweclu^ 
kl welchem der hier anzazeigende «ene Abdruck' 

der Shakfpearifchcn Schaufpiclc TPr3itl>:?lt(»t wurde» 
Stjt Originaledition gerade das rechte Vorbild war, 
and ob-mtn bey der Wahl delTctfaen nicht mehr auf 
Bniichbarkeitj beConders für deutf/gbc Lefer, aU «uf 
kritiTche Reichhaltigkeit und' WeltlMufiigkeit det 
Commentars hätte fehen fallen. Tu England gicbt 
es der Ausgaben Sh's. in allen Fornicn und Verhatt- 
niHTcn; una wenn man gleich auch dort zum Ver- 
ftändnifs des Dichter» kritifcher Beyhülfe bedarf: 
fo wird doch der blofse Dilettant fie nicht leicht aus 
)CMcni grofsea Vorrathc mü^if.im auffuchen, wird 
lieh bey der Lcfung des Textes nicht UjH üoy jeder 
httben oder ganzen Zeite in die tiQtea ftrömend« 

Notenfluth hinabnürzcii , und dadurch Zurauitnen* 
hang und Genuls unterbrechen wuUei>, fondem fich 
Aeber mit kurzen Winken und AufTchliKTen begni^- 
tuvm» , Die »«ifteo Kiufcr und Lefei« auf welche bejr 
einem Abdrucke fStv daa Ausland zu reciinen war, 
mdellClen fich wrld noch mehr in dlefcm Falle befin- 
dieQ*. Es giebt eine von Samuel Jtjfcougk beforgte, 
im 1790 zum zweyteninal gedruckte Lond«nes 
Ausgabe von Sh's. dramatii'chen Werken, die der- 
^Teichen gan?. kur/e erklärende Noten, ohne alle 
weitere kritifche Erorterun;; , hat, die gleich unter 
dtiD Texte befimitich ünd. Sie befteht aus nicht 
mehr a6 aus zwe7 Bänden im grOfsten Octar, und 
der Text ifl in zwcy Kolumnen, nach Art der eng- 
lifchenMagaatne, mit kleiner, aber hinlänglich fchar- 
fer nnd teferllcber Schriftgedruckt. Diefe englifche 
Ausgabe wlirc vielleichlvoa allen die zweckmäfsigfie 
gcwefen , um fie bey einem Abdrucke fir Autliin- 
der, die der englifchenSprache mächtig genug liiult 
am den Sh. zu lefen , wenigilen« z,atn Grunde ttt 
legen . und aus den No'.is variortum in jener gröfsenv 
F-dTtion die Noten hier und da zu vermehren und 
2.U ergänzen. Der Index lo the remar};ab!e pajfages 
tuui Words, eine Art von Concord.TUz , die drit- 
ter .Bai)d zu jenen zwey Banden hinzugekommen iit, 
Utte.fnuner wegbleiben, nnd der Dtnck des Texte» 
dafüe anders und minder fparfain eingerichtet wer- 
denkönnen. So, wie die Bafeler Aus;;abe gegen- 
wärtig ift, kann fic wiiklith nur dem gelehrten und 
ijritifcli ferfchendcn Lefer brauchbar fevn ; und zu>- 
gleick ill der Z^Tcck einer grörsem Wohlfcilheit da* 
durch fü gut wie uncrreicbt geblieben. Die fünfzehn 
Bände von BjeeSs Originalausgabe, nach welcher 
fie abgedruckt i(l, koften in London 7 L. 16 Sh^yalfo 
ungefähr 40 Rthlr. Von dem Bafeler Abdrucke, der 
mit dielen zwölf P nulen nur erll auf die Ifalftc vol- 
lendet ^ und,, der Ankündigung nach auf 34 l»;indc 
■Bgclegt iÄr da jeder Band der Scbaufpiele nur ih- 
acvzwey,^ die cnglifthe Ausg. hingegen ihrer drey 
enthält, wird' gleichfalls nahe an 40 Rthlr. hofrcii. 
Wcna man suix das Aeufaere koh bei'ieu Auit eüuii- 



der vergleicht: - lo fällt der grofs« Vorzug der eng- 
lifchen, in Anfchung der Feinheit des Papiers, in 
hier ikoven fayer iVt , ;uri9 der Reinheit und Schärft 
• der'Pypch, ■fogh lth In die Augeii. Wer alfo flh^ 
mal fo viel daran weaden will» den.vverden die tiicht 
fehr bedeutenden Transportkoften* gewifa nicht rt- 
hakAl , da^ weit R. fT, re 711 wnlileiu Der grofire 
Unterfchied der Urut kltiiritt ut am meiilen bey de» 
Noten fichfbar^ itte in rtei 

dera in einigen der ecftern- Baiu]*r> mit zieoüick 
ftumpfen Lettetn geTefet fin'd."£!di alFerdhigs fehr 

Wf-feniliche Tugend aber , Correcthcit und G^^nou^ '• 
.keil des Druck.«;, Icheint, fo weil Ree. verglichen hat, 
auch diefer Ausgabe, wie ihren Vorgängerinnen c{> 
gen zu fcyn. Auch ifl die, Einfadilieit <Ua Aenfiem 
be) behalten worden. 

Man hat übrigens dltfer Ausgabe eine, ihrer 
anglifchen Vorgängerin fchU;nde, Begleitung von 
]Dw/rr)?}c;ieti gegeben, die jedotb, fibTTelRec. weifs, 
nicht jeder Käufer niitzunehinen gehalten li?. Es- 
follc» überhaupt 100 Blatter ausgegeben WLrden,^ 
und der Preis jeder von den Tier Lieferung^cn der-t 
Celben ift auf flS Livwa .beftimmt. ^ Wir haben die- 
trßt r aus iS Blättern beiflefieiide Linning vor uns,, 
die mit den erften fechs Randen ausgegeben Die 
Blauer, beziehen fich aber nicht alle auf die darin 
fchon enthaftenen, fondem. gföfstenthcirs auf Sckan- 
fpicle, die erft in den fpätcrn l^anffcn vorkowinen 
werden. Es find Copieeu der bekannten großen 
Kupfer nach den Gemälden der Shakfpeare- (SniUt :;. 
Wie diefe, find audrdie vorliegenden veckleinerten 
KacftSicbe fehr unglelcli gerathen ; nur wenige dar- 
unrer, rou Bamißeclur , B-Jtk und dem jungem 10» 
JJfc/ur/n ü'cOochcn , nehmen lieh aus, die lueillen 
übrigen, s 011 Lh'mrt,. Eifen, U\Af. üt'M.Vr und 
5'ciUi|ijIm, erheben fich wenig über das Mi tteliu affige,, 
und unter denen Ton fEyine, der die meiften gefie- 
fierthat, find einige ganz verunglückt. 

Zwey,. im zweytca und dritten Bande unter den^ 
Prolegomenen befindliche Schriften, werden auch 
einzeln unter folgenden bcfondem Titeln verkauüt 

iftt EJIfa^on the Liamwg nf Shakjpearty by Ri- 
' elM TStm^t D. isoo. 96 S. gr. ». (9 er.) 

Uifiorital /Iccount of the RJfe and Progrffs nf the 
Englißi Stage , and of the Econmmj and Ißf^es 
of the Audnit l'lualtes in Engiand; by EäMattit 
JIdiene» Esq. xfioo- 4SM> S. gr.^ (jt Ethlr.> 

Cassel, b. Griesbach; Lohn der Frewu^thaft, 
Schaufpid in fftnf An&ftgen von £ri^ Ji^nß 

Roß.. i3oi. 166 S. 8- (i2 gr,.;. 

Ein theatralifcbec Verfuch , der in jeder ROckHch-c 
Ifef unter dem Mittclmar>ifrcn ftctiLl — Wir wol- 
len nichts von tlcrr-t il i^^cn, deren Erfindung fo 
alltäglich als mogriihiit; nichts von VeoheiliMig 
der HatKllurtg,' die \'\Kt Acte hindurch aufs langwei« 
]]ü\<- f. 'iri p-ir, drr Knoten im fuijftiu A a .i fs 
UüVVäiiiidiciMi'UUua zuichiiiuca wirdi ukhc« vuu 
. . - : - jitized by Gcilsgle 
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den lii»rri!che»-Ei^forf«fi-* Äie durch fMe Bedien» 

t(M» , TJcbli.ibrreM en und durch einen aus fri^nulen 
Laudcrn ruckkclircndcn Gecken herbcj gciclilcppt 
wecden; nichts ven der Sprache, wo bcy (Iimh- 
fdngiecr Krafttofigkeit auch zuweilen. .namiUMikalt- 
*fcbe Fefiter Torkmiitnen ; (z. D. Ihr Üngläck teri^ 
mich einen Freund kennen. S. 98 "• Ihr (gütiges Bl'- 
ira^jen liefs mir hofl'en S. 34 w.) Aber etwas 

ft'elenloferes » als der Charakter des angeblichen 
Ildupthclden , diefes ewig winfelndeit Uerrn Haupt- 
mann von Horjl wüCstea wir doch nie gefunden ui 
Iiaben. Was ein braves Matic'ien ^ lt.\ 11 lallt :> konn- 
te , ein fokbe« inarkleeres Wcfcn lieh zu ge-.vinncn, 
— noch dazn glei'dft heym erften Anblick , und bey 
einem fcbon vorher nickt f^an/ frcyoin Herzen lieb 
zu gewinnen — begreifen wir durchaus nicht. Mau 
dnrf nur die Scciie S. 109 IcCen, und nJ.Tn bekommt 
nicht einen Unwillen blofs* fondcrn einen wahren 
Ekel gegen einen Liebhabt diefer Are Daf» die 
niTcliicbfe, weswegen er feinem Yatar emfTüh , und 
den Bruder feiner aufgedeangneii Rraut in einem 
Zweykainpf erlegte, viermal im Stück er/.jh!t wird, 
SdebenfaJla ein Beweis von der gänzlichen Unkunde 
die« VF. mie allen den»» waa auC der Schanbllhne ge- 
fiÜk^dei limgwtUt. , 

LITERATU RGESenicri TE. 

JuMasMr b. Fleifcher:^ Uthev §okan» Früdrick 
Fifcktr-, gewefenen Keetor der Thomasfehule 

7,u Lcipzip, als Schulmann. Ein Verfufh von 
Cltrt/lia» Victor iLi»dervater , frediger zu Pedvl» 
Witz nawek Pegau, igot. za7 8* fft-^ 
Die 7woyte Icfcnswertlie Denkfchrift auf den ver- 
ewigten iijclin! Wenn die erfte, von Hn. Prof. 
Kmnöi in Giefsen rerfiirstei (f. A.L. Z. i«oo. N. 179.) 
mehr einem Elogium , als einer bfographifchen Dar- 
ftellung'glich , und der Natur der Sache nach, weil 
üe wenige VTochen nach dem Tode eines vielgelieb- 
ten Lehrers und Anverwandte», im regtn- Uefüld 
des erften Schmerzes, siedergefchriiehen Ifturde, kei- 
nen andern Chnrakter Icicüt annclimen konnte: fö 
«.'arf die gegenwartige, für Schul. nnnner fchrintcref- 
fatite Schrift des H«. M. Kinäervater mit meh^rerUl 
Aechce auf den Namen einer treuen Biographie, fofern 
nttmlich dJsr Verftorbene als Schulmann charakterifirt 
werden foU, AnTpruch morljcn. Zwar ift ihr Vf. auch 
ein dankbarer Schüler des verdicnllvoUen Fijcl'ur; 
zwar iü auch Er von dem Gefühl!» des grofsen' Ver* 
luftes, den die Leipziger Thoinnsfchii]*e dürch den 
Tod 'diefes Mannes erlitten hat und lange noch em- 
pfinden wird", attf das innigfte durchdrungen : alleii» 
feine .Achtung gegen den crefiicUen Lehrer olTcnbnrt 
ich diirchdreitrengeWabrhe{'tsliebe,«romiter, als ein 
ächter Jüni^cr der Firdicrfclien Dirclpün , von iljiu 
fprichr, und die Vcrficherung, dals er den Unterricht 
defletbrn /u einer Zeit genolTe», wo Fifchcr noch 
am tbätigUen und nätzlichften war , veihür^t rbcn 
fo febr^ wie di« lUlUchweigende Provocation auf 



Un. Director Gurlitt in Rloft wb e r p c n , welcher onr 

diefcllje Zt"it FilVhers Schule befuchtc, und dem die- 
fe Schrift gewidmet ill, die Zuver!.i)Ti;^ke!t des 
Hauptmomente in die/cr lehrreichen Schildening. 

£s warnöthig« die SchulverfaOiing, deren Voi« 
gefetzter Fifeher war, näher kennen ra lernen, wemi 
man ihn, als Director des Ganzen, gehorij^ würdigen 
wollte. Her Vf. beginnt daher mit einer kurzen lle- 
fcbreibung der innern VerfafTung der Thomasfchule^ 
welche, fo viele Reformen lie auch in neuern Zeiten 
gewonnen hat, doch nmner noch einer grofsen, dem 
Zeitalter angemeffenen , VcrbLiTerunij zu bciJürfen 
fcheint. Fifeher forgte zunacbll und zuerll für Vee- 
befTorung des Lehrunterricbts : er gab zu- dem End« 
ffll) 1 z'vpc^mafsigcre Lefebiicher heraus, durch vrcV 
che er die ehemals aufgenommenen, im Griechifchen 
namentlich das Neue Teftament, glücklich verdräng- 
te. Daher mufs man fichs erkliiren , warum er lieh 
fo oft und fo lange mir dem Palfiphvtas und ander« 
SchriArti llcra befchafrigte, welche er fchwcrlicli.wenn 
er blofs dasgröfsere Publikum im Auge gehabt hatte, 
mit folcher Liebe behandelt haben würde. Allein fo wie 
F. bev fiteiarifchen Arbeiten ioMner dne befondet«. 
Rackficht aaf feine Schnle nahm r fb widmete er tlrr 
auch als Dbcent allen den Fleif» und alles das KactN 
denken, deffen er fähig war. Die Gegcnftände fei- 
ner Vurträ'ge waren mannicbfaltig; doch befchalugr- 
te er Hch am meisten und liebilen mir Erklärung der 
alten Clafiik er. D^bey beobachtete er folgende Me- 
tbode: Er liefs jedesmal ein Stück aus dem zu erkl.i- 
xenden SchriftfteUer, war es ein lateiniicber, ra das 
Deutfche« ein griechifcher; in das Lateinifche AbeMt« 
tzcn ; dann folgte die Erklarunf^ allezeit in lateintfcher 
Sprache. Die Ueberfetzungaus demLateinifchenindas 
Deutfche war ineiflentheils ganz fireyr oitd drflcktenvr' 
denSinn des Originals aus: das «0»' «MMMrarv» Jhd 
appciK'irretMrfrswtir bcy ihm unwandelbarer Grnndfata. 
Ucbrigens aber ge.'iehtHr. K. felhl>, dafs fich die Zulib- 
rer nach einer platten und altfrankifcben Ueberlh' 
tzungsmanier bequemen umfstnt, bey wetcher*die' 
Feinheit oder Würde de» Originals faft ret' 
fchwand. Die latetnircLen- Dichte» kamen natfirlieh 
dabey otn fchliinmllenweg'. Dello lehva-icber warfei- 
ne Dtfcipiiu bey Ucberfetzung der Griechen, bcfouders- 
^er Pirofaiker. Hier drang er daranf, fo wörtlich ab- 
möglich zn i!i'ortrapen , fo weit dief? , ohne den Ge- 
nius oder d\v Reinheit des lateinifchen Idioms zu ver- 
letzen, möglich war. Ererklartecsaberförunmö^licll,. 
die Alten gebUrig in die Mutterfprache zu Obersragen.- 
Die Arbeiten unferer'bcflfen'Ueberfetzer kannte er nur* 
dem Nant'u nach, u,id crnnhm fich nl.' clieMßJ.o. (ie/u 
lefcn, oder mit den Originalen zu vergleichen. Ucbcr- 
haupt halte er von der ganzeii dcutfchen Literatur in> 
diefcm Fache eine fehr untjänilige Mcynong, \Jie 
er Weder in feinen Schmitten, noch tn feinen- Vor- 
tragen, veihchltc. Sehr genau war die Intarpre-^ 
tation. Welche er auf die Ueberfet^ung folgen 
liefs. Was Hr. K. über diefen Theil feiner Lehrme- • 
thode lu tnc - r, \ erdicnt von allen Scbullehrcrn be- 
herugct und nacbgeaiimt zu werden. Aileüi. mit den 

Dlgitlzed fi^flSoo 
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fogenannten äfthetifchen Interpreten , die nur mit ei-' tücli «n diefef ITelltmg'* nicbc , welcfae UiAettaffo 

nein vraeclara, nobilisidea! quam vulcrum etc. ilenLe- vielen Sthulen. zum grofsen Kachthcil lürs pnze 

fer oder Zuhörer atifertigen, war Fifcher gar nicht lu- künttige Leben , vernachläffiget wird , and die nm 

frieden. „Erktti« da mir, pHegteeriu fagen, die ▼ielleicbt bey der Fifcherifchen Difciplin am wenit- 

lle rt tht gründlich, dann werde ich wohl felbft eiu- ften vermachet hatte. — Bey der Erklärung des S. 

iden, was fchoi» oder nicht fchun ilt, ohnedafsdu Tellaments, welche F. auch von Zeit zu Zeh vortrug 



Ste 

phnden, „ . . . 

mir es tufchreyeft ! — Was F. lehrte, hatte ernut 
der gröfsten Sorgfalt ausgearbeitet, und feine Gewif- 
fenhaftigkeit gieng dabey fo weit, dafs erfich feiten 
«Inen Ausdruck erlaubte, den er niclu bey einem Al- 
ten, befonders bey dem Cicero, in derfelben Bedeu- 
tung gelefen hatte. S«n Vortrag war It reng zufamiBen- 
hangem l und ungemein fafslich. Er pflegte auf eine 
Art lu dictiren, dals diejenigen, welche ihn fclion 
«twa dn Jahr gehört hatten , wörtlich nr.chlcbreiben 
konnten. Auch war fein Wille, dafs der ganie Vor- 
trag nachgefchrieben werden follte, und keiner hat- 
te CS wagen dürfen, es zu untcrlaHren. Unter feinen 
übrigen Vorträgen zeichnete fich vorzüglich die über 
die römifchen Alterthümer und über die Rhetorik 
aus. Ree. hat Gelegenheit gehabt, die erften, wel- 
che F. aus eigener wiederfiolten Lefong der Alten 
fdbft gefchopft hatte, uj>d die fich durch eine feltene 
•Genauigkeit* wenn gleich nicht durch die belle Ord- 
nung, henrwr liel»en, näher kennen zu lernen, und 
kann die Vcrficherung hinzufügen, dafs fie bald aucll 
vor dein grofseren Publikum erfcheinen werden. Die 
•rbetorifchen Lectionen wurden n ich ErM^^i'j bekann- 
tem Lelirbache gehalten. F. benutzte dazu mit vie- 
ler Bnfiebt alles, was ihm die Leetüre der rhetori- 
feben Schriften des Cicero . des Quintilian und der 
•ffleehifchen Rhctoren an die Hand gab. Zugleich 
- TCitand er hiemit die Ausarbeitungen der Schüler, 
woiu er allemal mehrere Wochen'Zeit gab, damit 



vert uhr er, wie lieh vorausfetzen lifst, nic/if anders all 
bey einem i'ruianfchriftfteller. Zueril die 1/eber/e- 
tzung. dann die Kritik des Textes, darauf Erl/«, 
rung. Er hatte dobcy die lobenswerthc Abgeht, rei- 
ne» Schülern eine praktifche Hermeneutik des>^.T. 
zu geben. Von der Art, wie F. die Bücher l^^ ^N.T. " 
liberletzte, hat Hr. K. am £nde feiner SchriA einige 
Proben mitgetbeilt. Oiefe find allerdings vorrreflitü, 
fofem man den Grundfatz gelten iMfst, dafs eine la- 
teinifche Ueberfetzung vom N. T. fo befcbaffen feya 
mütle, dafs lic ein alter RAmer, der tmi IteinerSpfi* 
che, aufser der feinigen, etwas wüfste , für acht la- 
Icinifch anerkennen würde, /ir. K. bringt auch hier- 
über einige «jute Erinnerungen bey ; die wir man- 
chem unberufenen Tadler der Reichardi/cAfn Ucber- 
fetzung zur Beherzigung empfehlen, und zieht zwi- 
fchen der l'ijcherfchen und Mnriijjjclienluterpreiations- 
methode eine kurze, aber richtige Parallele. Wir 
übergehen das , was Hr. K. als Mangel in Fifdaen 
Schulunterrichte aufführt, um noch einen Aimen« 
blick bey ihm als Pädagoge» zu rerwdlen. „ mnn 
Erziehen fo viel heifst, als für die verhaltnifsmafsi- 
ge Entwickelung und Bildung der phylifcfaen, in- 
teUectuellen und fittlicben Kräfte des Zöglings Sorge 
tragen; fo kann man nicht fagen, dafs F. unter die 
Pädagogen im voUkommenften Sinne des Ausdrucks 
zu zahlen war." Von neuerer Pädagogik hegte er 
_ bis an fein Ende eine febr nachtheiiige Meynung, 

jeder fein Möglich lies thün konnte. Sehr inftruciir und eben fo wenig kann man ihn ▼«n einer pädago> 
£ld die Bemerkungen , welche Hr. K. über die Me- giH hen l'eflaiuercy frcy fprrrhen , welche lieb rogat 
tbode macht, die F. bey der Wahl fowohl als bey 



der VerbeiCBrangfolcherÄusarbeitongen zu beobach- 
ten pflcftte. Wer aus Erfahrung weifs, dafs diefer 
Theil der Schulgefchafte einer der mühibinflen and 
fchwiori^flen iß; der wird gern vernehmen, wie ein 
Veteran, der fo viele gute Stiliften gebildet hat, und 
deffen eigenen Schriften man in diefer Hinficht kei- 
nesweges, wie den Schriften fo mancher Schullehrer, 
das «Mtam pelimtuque Jamusque vicij'fm anhebt , bey 
•ditfem Gefchafte verfuhr. Gcwifs gehörten diefe 
Stunden zu den lehrreichften, welche F. hielt. In 
diefe Uebungen griffen andere Uebungen im Auswen- 
diglernen vorzügiichi rStellen aus den Alten ein, was 
F. feinen Schülern nachdrücklich empfahl. Er liefs 
■deshalb zuweilen Reden aus dem Cicero uder des 
Plinius Panegyricu4 auswendig lernen und declami- 
ren. Die Aaweifung. welche er vorher allemal zum 
Declamiren gab, war kurz , aber zwecknufsip ; und 
Ree. weif4,dafa F. felbft im Ganzen genommen rich- 
tig declattiite. 5» Milie «• «nf der Thomtsfchulo 



bis auf die btiefoln und fchwarzen Halsbinden er- 
llreckten, die er, weil lie feinem Urtbeile «ach den 
Renomiften ankündigen, an feinen Schülern uicbt 
wohl leiden mochte. Allein er war gewifs (üt den 
Flor feiner Schule und für das Furtfehreiten der fitt- 
liehen Bildung mit der intellectueilen eifrig befürgt; 
er war durchaus ein gewilTenhaftcr , ftrenger Schttt* 
director, bey dem keinAnfchen der Perfon galt; et 
verfäumtc keine Gelegenheit, auf Religiofitat und 
Moralit^i hinz.uarbeiten ; ihm waren keinesweges die 
fatü'teren Gefühle der achten Humanität fremd, und 
dankbareSchtilerverebrenauch in diefer Hinficht fein« 
Manen. — Er hat feinen Nachfolgern Stoff zu Vcrbeffe- 
run<;en, aber auch Stolf zur Nachahmung zurückge- 
lallen. Möge die Leipziger Thoinasfchule , inden 
ihre moralifche und poütifche Cultur mit dem Zeit- 
alter fortfchreitet, auf den iiterarifchen Flor, welcboi 
fie üesnn n, Ey.ießi, Fijchern verdankt, nie mit wek- 
müthiger Öchnfucht zurück blicken dürfen! — - 
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WiBW, b. Pichirr: Die Liabe unter den Thiertn, in 
einer Reihe von Beobachtungen dargeflellt, und 
mit philofophifcik-aiturhillorifchen Anmerkun- 
gen begleitet, von Güttfr. Eman. Wenzel, dem 
VerfatTer der Entdeckungen über die Sprache der 
Tüiere. i^oi. XU. S. Vorr. u. Inhalt. 254 Ö. 8. 
(m gr.) ~ 

llen Freanden einer inprenehmen und z.upleich 
^ lehrreichen Unterhnltunrr har der Vf. durch die- 
fc Schrift gewifs ein fehr willkommene« Gefchcnk ge- 
macht, tttifl der grofse Haufe ron Romanen -LeTeni 
und Lereiinnea wird, wenn fie der Titel nicht ab- 
rchreckt; auch hier das Unuptthema ihrer Leetüre, 
die Liebe, rielleicht auf eine fo anziehende Art und 
in oinem fo lebhaften Tone auage/ubrt finden , als es 
feiten m jenen Schriften — da die paten Romane 
cjon nicht Laufig find , ff-fcliiehr. Es in allerding» 
^epründet, dafs die Aeulserungen beym Begattung»» 
tiicb der Tbiere. welche der Vf. L»r6e nennt, Aft 
eben lo manmchfaltig, ja man könnte fn-en , noch 
«nannichfaltiger fitid als beym Menfchen , ,ia lie den 
Hauptfrcg.-nrnnrI feiner Glüc!;(eli=jkeit «usm.chcn, 
und dafs nicht btois die Verfchiedenheit der Orcani- 
/«t,on. oft beyeinerierThieiart, fondern eucir Ei^ 
ziebimg. ü«6»nff, Wartuntr und Pflege eine Fein- 
BeiC dlerer Empendongen , Zärtlichkeit, Delicateflc 
u. f. w. zu VVege bringen, wovon die Beyfpiele mehr 
Dichtung als\\ahrheitiufeyn^cheinen. Der Vf. hat 
feinen Gegenftand in ao AbfcWtte« abgehandelt, wo- 
▼pncUeö die Hauptpunkte find, j) Auch im Thier- 
rel<a hat die Guttin der Liebe ihren Thron. ») Die 
Liebe der Thiere \ A nicht immer b 1 öfter Inftinltt. 3) 
ünterfchied der Liebe anter denThieren und der un- 
ter den Menfche«. 4) Jedes Thier trafst fich mit ei- 
nem Ideale von Schönheit herum. 5} Diefs Schön- 
heitsideal kann der Menfch vcrbeffern und bcrichtt- 
gm. 6) E'g^ner , , oh bizarrer Gefchniack matielier 
ihiere m der Liebe. 7) Von den rerfchiedenen Gra- 
denderLwbe. 8) Das Eigene derfelben beym inäiin- 
hchen und we.b heben Gefchlechte. 9) Die Liebe je- 
ii«-' TK- '"^ .befondo«. „) Sie ift bey den 
ahmen Thieren femer and zlrHicher als bey den 
Wilden, ir) Je benfer die Erziehung der TUiere, je 
feiner liebt es. 12) Vcrlchiedenheit der Liebe unter 
.nnen und re.^hen Thieren. ,3) Die Spröden und 
t^queilen, urjd thierifcher Verfchüncrungstrieb. 14) 
W.e lieh die •A ote dntnder die Liebe erklären, it) 
Furrhr.rhche Folgen verfehmähter Ucb«. tOSeofs- 
>*. L. Z. iQo». Etffier Bamd, 



ünge und Empfindler. 17) Alte Liebe roftet nicht. 
iS) Rache an Menfchen und Thieren, wenn fie in 
der Liebe gehindert werden. 19) Auch die Liebe 
der Thiere iSt erfinderifch ond liftig. so) Schlufs dea 
Werkes; die Empfindungen des VE. Alle diefe Ru- 
briken find nun in mehrere kleinere zergliedert, und 
nicht nur durch Irigene und fremde Beobacbtun« 
gen und Erfahnmgen befiitigt, fondem auch mit 
philofophifchem Schatfßnne erlSutert und erklSrt. 
fo dafs f^cuifs alle die, welche Gegcnllande der 
Natur iiitenlliren , das Buch nicht ohne Befrie- 
digung aus den HMndcn legen werden. Indefs ift 
freylich nicht zu läugnen, dafs auch einige Unridi» 
tigkeiten, Unwahrfcheinlichkeiten und Uebertreibon- 
gen mit untergelaufen find. Sofrll S. 3. derTodten- 
kopfsfalter gleich nach dem Auskriechen das Beglei- 
ten der andern Schmetterlinge , die ihm zu gefallen 
fliehen , nicht achten, fondern pfeilfchnell nach der 
Diftel eilen, wo fein Weibch'ii lltit. Wer hat denn 
das bey derX-icht gefehen? S. 19. foll ein Würqcr ei- 
nem Zeilig Beeren in den Rafig gebracht haben. Beeren 
röhrt gewifs kein Würger an. S. 29. verlüftt ein 
luindbir feine Baumbärin und gewinnt eine Eisbä- 
rin lieb. S. 36. bezeigt fieh ein Haushahn zu eigen- 
finnig und zu klug. Ein Hahn macht nämlich h<7 
feiner Heerde den Spröden , wird aber bald in eine 
angekaufte Brabanterin heftig verliebt. Dieter legt 
man Eyer zum Ausbrüten unter. ,,Der Hahn er- 
mahnte fie freundlich zu ihrer P.licht, wollte lie 
durch Schmeicheln dazu bewegen. Die Scbönewolt* 
te dctiiioc!i nicl't !;t£fn. Der /nrtU« he Hahn nabmeS " 
für weibliciic Laprice , lur I.Tune, machte den Vt*> 
ftaiidigen» gab nach, und his felbft auf dun Eyem 
feiner eigennntügen Favoritin. Ein Zufall trieb ihn 
von der Brut. Die Brabanterin flog herbey , pickte 
ein Ey auf und fog es aus. Der Hnhn cilre zu den 
Eyern zurück, fand fie verlafTen und erblickte das 
aufgepickt«. Ererfchrack, Kamm und Kinn fch wol- 
len ihm an, er Aampfte vor Zorn mit den Fiifsen« 
fuchte die böfe Henn.- auf, fchlug fie mit den Flfi' 
gcln, hackte fie mit dem Schnabei. woUtc fie tödten. 
Um die Liebe war es gelchehcn; er fchwur ihr ewi- 
gen Haf$, iind hielt treulich Wort. Er machte fich 
an eine andere g.m/. trev^ ohnliche , gemeine Henne» 
die aber eine unvcrglcieliliche Bruthenne , und zärt- 
liche Mutter war, und liebte diefe mit Inbrunil." S. 
9t. a. f. wo der Vf. die Thiere in mit Feuer und Kal- 
te Hebend« eintheilt, ift die Nanir nicht genug zu 
Rathe gezogen; denn wenn die RlattHMfe, Bremfen, 
Laufe und Kamcele unter crfteni, und Auerhahn, 
Eisvogel,- Eidechr«, Erdfcbneckca, dignrndjcgi^o 
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Kiebiue, Mardrr, Schweine, Robben u.f.w. nnttr 
letzten ftchtn , fo iÜ dii Cs ein MifsivriiT. eh r ziisr, 
dafs er noch nicht fo ganz in der Naturgcfchichte 
em^eweibt ift, wietaun es ta feiner Abliebt wohl 
wüiifchen folltc. Nach S. 134. foll die Viellieberey 
unter den Tauben nicht fo gemein , wie unter an- 
dern Thieren feyn , da doch das gerade Gcgentheil 
fiatt hat. S. 306. erfticbt ücb eine Aeffin wegen jrei- 
rchinahter Liebe. S. 333* liefst ^ch ein Budd fbtt 
feiner «geliebten Muplin ausprögcln , indem er tbut» 
als »b er ftatt ihrer genafcht hätte« Wen« S. 211. 
•ur eine f^nhe Anzahl von SSugethieren und Vö- 
geln n!s fiferfuchtig angegeben werden, fo bitten 
fce alle genannt werden können. Es find auch noch 
cinic^e Rubriken übrig, die der Vf. librrp.iii^^cn hat, 
z. Jii H*geftolzc, Untreue etc. So giebt us baugc- 
tlifere tmA Vu^el, die fich nie paaren. Einmal hat- 
te Ree. in fiiiiem Taubcnrchla^e eine Taubin, die 
£ch fclilicht. rdings mit keinem Tauber paarte, fon- 
dem alle im Schlage verführte, eine wahre Hure, die 
auch nie Eyer legte. • Es war ganz eigen, wie ficb 
die Männchen zuweilen Ton den Weibcaen fchlichen, 
'mn mit ihr zu buhlen. Bcfondcrs wufste es ein 
Tauber ungemein fein zu machen , fu , daf» feine 
Tinbin nicBta davon Re-.vahr wurde, wcim er fich 
mit der un/.üthiigen l)irnc abgab. Sobald ihm näm- 
lich jene Taubin auf dem Boden des Schlags ztl- 
nicktc und fich niederkauerte, um bereihet zu feyn: 
fo liebkofetc er erfl fein brdtendcs Weibchen, krab- 
belte ihr an Kopf und Schnabel herum, fo dafs fie 
den Kopf ^r.fiz tief ins Ncft Hecken inL-Tste; dann 
flog er biitzftJmell herab, reibete, uhcI gicufe trlcich 
wieder zum Ncfte, liebliofte feine Täubin wieder, 
und ihat fo keulch, als wenn er nichts begangen 
bitte. In dem n.tmlichen Schlage hatte Ree. eine 
profse Tiirkifchc I aubin , die an einen gemeinen 
Haabentaubcr gepaart war. Er war feUr verliebten 
Temperaments, fie aber fo kalt, dafs fieaufacr der 
cigentliclun Paarung gar nichts mit ihm zu thun 
haben wollte. Wenn er daher aiifser der Begattungs- 
zeit an das Neft kam, wo fie brütete, und fie lieb- 
Jiofen woUte: fo lUeg fie gleich auf, und fcblug 
mit ihren grofaen FIQgetn fo fehr auf ihn loa, dafs 
er fich ängftlich in eine Ecke verkroch und hn^s 
nicht feben licfs. Wenn er nach einigen i agcndic- 
fc Strafe verge.Ten hatte, und wieder kam: fo wie- 
derfuhr ibin ein Gleiches. Ree. bat eine McngeBco- 
bachtungen und Erfahrungen Ober die Tbierfeelcn 
gcfammelt, die er z.u feiner Z^it dem Publicniu luir- 
ibeilen wird» und ilt überzeugt, dafs die Abilufun- 

En im Temperameitte and überhaupt in den untern 
clenlxrattcn bey jeder Tbierart fo abwechfeliid 
wie bryin .Menfchen lind. Von der soi'en Abth. die 
die Eiiiplindungcn des Vf. über die Liebe der Thure 
in Vcrfcn enthalt, wird dem X.efcr nichts als diiiAik- 
wendung gefallen. 

KöTHEN , in Comm. b. Aue: Tsaturgejchichte der 
Land - utid W«>Jfer- l'ugel des nürdliche» Deutfeh- 
kault. und oHgrknztndir lAnätrp nach eigenen £r- 
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fbhnmgek entworfaii , oii4 ittci de« LelHm gt. 

zeichnet von ^oluinn Andreas NoHviinn. Dri' 
ter Band fünfta- Heft. Mit Kifpfertafcln (la 
FoUo> igoo. 3 Bog. 8* (iRlhlr. i6gr.) 

Im vierten Heike des dritten Bandes, dm wir in 
Nr. 19. des Torigen Jahrganges der A. L. Z. ange. 
zeigt haben, lutte der Vr. den Anfbng mit der fie. 

fchreibung der Vögel feiner 23ften ClalTc , und zwsr 
derMevcn gemacht, von denen dort Larus mubun-' 
dns imd naevius als eine Art imter dem Namen der 
gemeuien Meve befcbrieben waren. Hier weiden 
noch folgende Arten aufgefOhrtt i) unter dem Ha- 
men der kleinen bnnteit Meve wahrfch< inlich der La- 
rus ciuerarius , von dem die hier gegebene Abbil- 
dung und Befcbreibung fich nur durch die fchwiR. 
liebe Spitze der Ruckenfedem und den grau gefleclt- 
ten Kopf untcrfcheidet. Ree. würde fie beym erflc» 
Anblick, der Abbildung für Larus naefitu gehalten 
haben, wenn nicht der Vf. anadrücUicb fagte: „Ob- 
„gleich diefeMeve erftaoMMl'tlol Aebnlicbkeitmit 
er gemeinen Meee hat, fo ift fie doch eine vo« 
jener ganz verfchiedene Art. Wollte man fagen, e» 
,,VfSrt eine Junge der gemeinen Meve, fo würdo 
i.man fie nur im Herbft und ni^t im Fröhjabre be- 

„merken Auch fehr feiten findet man fie anter 

„GeftlHchaftcn von dafcr Art, fomlern immer ent- 
„weder ehi^eln oder in Itleinen Truppen von ihnen 
„abgefondert.** a) Die n^intermeoe (Larus tridaet^' 
lus). 3) Die Shtrmmeve, hödiftwahrfcheinlich em 
junger Lurus canus. 4) Der Struntj iger , BrilTon'» 
5ti:rcorarius Jlriatns , den Hr. N. mit dem L. /mvo/t- 
tiau vielleicht mit Recht für einerley , und nur als 
ciÄ Junges defTelben anficht. S) Die grofse Seemnt 
der liurgcmieijier, 2 .1 Zoll lang, Schnabel und Fiifse 
gelb, die Farbe der Federn wcifs, nur der RucLeu 
und die Deckfedern der Flügel blofs bläulich - alch- 
grau; fie untcrfcheidet ficb von Brißon's Goilatut 
cendre, womit fie Ree. gleichwohl för einerley hilt, 
durch die ganz \v'< if'-en Schwungfedern. 6) Die 
Hetrinasmeve (Larus fnfeus). Von den Schw^lbtnme- 
ven oder Seefchivalben finden wir biert 1) die gemei- 
ne SJnvalbfit'.neve (Sterna HiruniSo) mit dem Eye. 
Sie fliegen bey Sonnenlclieiii oft zvvoy Meilen weit 
von ihrem Nefte,, brüten bey ihrer Zuruckkunft höch- 
ftcns 30 Minuten, und verlaflfen daflfdbe fodann wie- 
der; bey regnichtein «nd ontreftämmen Wetter aber 
brüten fic anhaltender. 3) Die jLhwarze Schu nlhe»- 
mtV0 {Sterna ßßipf) *'t*5 Mannchen und einjun- 
(tes, mit wetfacr Stirn und Kehle. 3) Die kleint 
Shhivatbenmeve (Sterna minutn), ein altes und ein 
jimges Männchen mit einem Eye. Bey dfefer und 
der vorhergehenden Art hat der Vf. ihren Neftcrbao 
genauer, als es bis jetzt gefchehen war, befchrieben. 

Pic 24^6 Clalfe des Vf. begreift die Schwimm- 
▼ftgel mit i'atfckfüfsen und breiten Schnäbeln, wet- 
ch' von l ifehen und Pflanzen leben. Diefe tbeilt 
derfelbc wieder .in in i) Schwimmvögel mit einem 
knellir^ei^ Gewächs an der Schnabehvurzel. 2) Gan- 
fcartige äcbwinMavögeU 3) Ei^mltche JEottn. 4) 

DIgitized by (Jba^ 
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Taocheruen mit breiten Schnibeki. 5) Taucbenreiv 
jnit fchinalen Schnäbeln r Sägefchnabler. Diefe 
^^CWfib ki^reifc alf» die beiden Linn^ifehen QMtangcn 
-iltMtf, wonw» hier rfer Gattungen^ gcniMht fia<i^ and 

Viexgui anter fich. I>ie crße Gattung ift hier abge- 
b^ndvJt, und als Arten derfelben: i) der gcmint 
- ßumme iscluuan, wobey der Vf. bemerkt, dafs es fon- 
d4srbfly fey, da& gestluate Schfwinc k«tAe Enten und 
•ivdere waflcrvögel am fich Ihten , daf« dagegvii die 
uililcn frii dl'crtig mit ihnen kbn^n. Ree. kann aber 
■US vieli'jltii^er Eh'fahruiig' beweilen , dafs der zühme 
Schwan p8ii£ ruhig aut iltiulelben WafTer mit Gän* 
fctv und Enten kbc. 2) I>tc Erafidente {Anas Tadif^ 
na^ wov«n Männchen und Weibchen abgebildet und 
WCrhiielica wefdcn.. 

SCHöm. KÜNSTE. 

KöititfMSBO. b. Goebbels u. Unzer: Die l^ermäft- 
tmug. Em Hjfmniu , und dte lB.%thindM.ng, Eint 
Romanxr^ Dem neuen Jahrhundert gawidmcl^ 

▼on fe?- $■ Mnioch. 1801. 117 S. 8- 

Die Idee, die finnlichen Freuden der Vermäklung. 
■nter einem höheren Gefichtspunkt zu faftuv imd ifir 
dem Sinnlichen da« Reine und Heilige zo zeigen, 
kann- nicht geradezu verworfen werden , wiewohl 
CS bey * iiit in fo delicaten Otfrcnftande fchWer ift, 
d.is zu treue Detail u^d falglich das Unedle aad An-- 
ftufsige ganz zu iNmuaiden.- Der Vf^ hat diefen Ver-^ 
futh in demH^nnoe: die Vermahl^ing {^ewn^t ; aber 
erfti-ns hat er jene KHpp« nicht immer gehörig ver- 
miede. \. und dann mangelt es auch dem Gedicht 
za [cbr aii£inlteit und Cocnftheit , als daf« es eineiv 
ftbonen 6cnti/s gtwi/htie^ >Der Gang des Dichter» 
in der, die Einpdndung/'n ninor lh::zcn von dcitt 
Erwachi ri der erlien Ijebe bis zu der ho«hllen fmii^ 
licht n Vereiniguaip'io.fcbildcrn, und den Adel and 
die Würde xtl^zeifen•. die den fo genofwien finnli- 
«fPM Freuden heywohnr; und er thut diefs durch das 
AI -d:;: n df r Befchndbijup , die aber rol? lyrHchen' 
Auniu^cn unri Apoliroph«u unterbrochen wird. Durch 
du zu hauJige und zu verfchiedemrtfge EinmilMinng 
der letzteren aber um! durch die Regellofigkeit des 
Merrnms. da Hcxaineter mit Üttne rime, diefe wie- 
der «i!t Jajnben. und ditfe wfader mit blofser abge- 
fet/trr Profa wechfel«, bekamntt das Gaoec viel 
AbgerUrenes-und Regetlofes,. dafs dadurch die Auf- 
fr.fr:iiir: f-J'T's reinen Totaleindriiolv s vr! hindert Wird. 
Ii.u:u kuuimcn nitljt f^itt?ri falfch« Bilder, wige^ 
Wuhnlicbc-und uiipoenfche Ausdrucke, und ein häufig 
m Scbwttlft übergehendes- Pa bo?. Key dem allen 
aber wollen wir nicht virk<.un<.ii . dafs iui Ganzen 
poetifches Tal.ar in di^-le-n »ymuus herrfehl, 
wobey wir um fo mehr bedauern, daf« diefcskein 
gefriMriMift. je mehrere ächedichterifche Stellen wir 
M»f«rofren habe«. — Das zwf fK-di. bt; 
r Die Entbindung . iii von dem Vf.'' eine Romanze be- 
tuelt, weil es lieh mehr der erzghfeNdeMy fawie di« 
tx&c jBdtf der iy^fehea QatttmgaUhtft» mdcaMt 



eine Schilderung der der Entbindanff der Mutter vor- 
angehenden und fie begleitenden Fre'aden. Es hat gaiix> 
die Fehler de» arftaren Gedieht*-, aina ▼arworKnef 
dafUnncifehe und derMatede und Form nach fehr un» 
I^Mefaactige D-irrtcllun:: : aber «a btit mehrere Tu« 
genden ver jenem vorau». fifer dichterifctien, der 
wirklich fchönen Stellen find iMl^ra^ ' uad wir 
seichnen mit Vergnügen folgende au« : ^ 

Natur und Gott, ihr Aelrem alles Lcbfua 

Vnd alftr Li«be , alier Seligkctc. 

des Mciifchcn Seile ^beffet niclit var|e6eaV 

Auf «ne rtMM Xieb* nni SaJi^twr 

Die Muner'Sede iJ( in fcliS^« Büd, 

_ Win'urth ihr r^i, T: ;>hi"i m i; ils uil5 enthiilltl 

80 wird ficb eiurc der Menfflb des Meafchai) ÜMa«»: ' 
Wie All* ««deiliii m Miekea MeOte»! 



XJnd ^ebäbre . was ohne Wth nicht geboreu 
Wetde» Mte r Aads e* hSber fdicbc Oy I «- 

ludfolgandaa wuUich TormflbAe öehet iwUhHUrs 

Ümt das Eine gieb mir, hochne Liebe# 
ßa& mit diafiM Auf«« ich** erblicke. 
Baft ieh's lebend aa deo BuAn drucket 
Nur f trj inii ift tiefer Stunde Weht 
Stünde felblt der Tod an aeiner Seiter 
Biaen Kuft aar aehai* ieh zu» Cld^taw 
Wenn tdi m den dunkeln Schatten geh« 
Meile CS leben, ift nein Sterben mild.' 
Ztt dca Sditticn Mgt Um klebte» BOdl ' 

Sehaiib. dofs Wegen des erßeren Gedichts, diw 
Wirklich' in mehreren Stellen zu Jlark zu der Sinn« 
Kchkait ^richt, zoeleicbtfudi diefas zweyte denÄ»» 
fo» dar jfia^um Weh amzegeft Werden matt, 

VA9Kt t b. Thurneifen: The Plaijs ofWilUamShiA' 
Joeare. Vol. XIIl. 499S. — Vol. XIV. 375s.— 
Vol. XV. SOI S. — Vol. XVI. 456 S. — Fol, 
XVll. 43tft&. ^ Vial^Xm 448 I8ei. W"%* 

(8 Rthlr.) 

Auch' mit diefcr Lieferang ift das Ganze noch nidiC 
geendigt. Das letzte Schaofpiel das achtzahnten Saft' 
des ift Anthony and Cteopatra , imd in der Original- 
Ausgabe tifid nun noch fieben Schaufpicle zurücii, 
unter dcn. n auch der Pcricles befindlich ift. Diefe 
Werden alfo noch vier, oder tvenigftens drey BSn- ' 
de erfodefa. Dia Knpftr sa diefer letzten liAAms 
Sad, fo' «Tat Kef, WeiTs. «och nicht adigegahaa. 

AiTOifA , h. fiechtöld t Mari» äe Lutea , EdU von 

Parma. Ein Opfer der fnqaifitioa, Voh dem 
Vf-derLaurettaPifana. i%oi. aaaS. 8- (i Rthlr.) 

Maria de Lucca von dem Grofsinquifitor in Toledo 
vergiftet, weil fie lieh weigert, feine LUße zu befria»* 
digen: diafs ift der Gegenftand diefes dialogifirren 
Sctaan*« Leider ahisr find die Charaktere fo unmo» 

iMnnd gaftllM icbft Meto te g|M 

Ikrar 



ihrer fe1iwrM»Hwiainn|dt^ -die B eg > l»Mdi dtwt fa^* 

gen fo fchnell und im Spränge auf einander, und 
iiie Sprache iit fo gemein und 7ernacb)arsigt . dafs 
über dem Ganzen, dicfem Opfer der Inqaintion,Receii>> 
feoten und LdGnrxim Opfer werden. Wenn der Vf.. 
freglaobt hit , 4ff» flum in der dialo^!6rten Erxih. 
long, die nicht zur AnfTührung bei^imint ift , den 
Schauplatz der üegebenbeiten auf jede. Seite wech<. 
fein laflen dürfe: fo irrt er (Ich ft-hri auch hier, wie 
bcym Schaufpiel, ift es hciljg^^ Gefetz , den Lefer 
nicbr fo fchnell und ftüripifcb von einer Empfindung 
und Vorilclliing zu der aiulern zu rcifson. Von der 
Sprache des Vfs. diene fo|(!:ende Probe : ^t^'ßs legt 
den Keim im Wirfcunfskreis des Mennes , als des 
Weib? Von ihm genährt und untcrflützt, v.agt er 
tiv Myriaden Zirkel Ach, die er entziffert, und die 
ohne di^eii $poni in fdM » todt sur fititß 'm 



«irlfsr Flllierriifs Htm Ualhtn «Mcn««^ »dfet fol- 
gende Anrede an Gott: „O Ew'ger, der du wunder- 
bar die Gaben in der -Welt vertheilft , wer kann ii 
deiner' Ailmteht Tiefe forfchen ? Icli darfs nicht wa* 
Mn» dich sa*fnfon, warttm denn dieTen guten Men- 
fthen diefs Gefcliick f Und doch ift die Frage fo na- 
tiirlich , wenn wir gute Menfchen leiden fehen. Ich 
will üe mir denn »us der Fülle deiner Zwedte aua» 
logoa.*« 



Abosborc. b. Riegers feL S.: Left-Gtbet- «ad 
- EfhtuungsHcMein f»r die Kinder der Stadt und 

des I..indLS von 7".A7 U'iUbald Strafser. gte- 
umgearbeitete und yenuehrie Auflage, x^ox. X3a 

5. la. (4 fr,) . 



KLEINA SCHRIFTEN. 



Ge»c(ttr.iiTr. Jena. h. Göpftrd' : riifrrt.ith de vera fci- 
ß^rioe tatkuliciif idea , cvtiijf.r C'jr.iii.^miif praeccf»;/« rt cx- 
ptrinientis. (juam-— pro I jculinic i'.'>w< iidi i. ci. Ill.ütiobr. 
iSoi. public© examini fuhjtLit f . i^.'j/ ./«/Vj ScLutz, Pliilof. 
J>. focio .ilTunilo Jo. C^ fp. lioii'er , Ni i isil.i'irm 5iui.ro. Jiö S. 
g. Der Vf. ein wilrdiper !>ohii den Iln. llnfv. Silintz 7.11 Jena, 
leRl hier ein« der Aufmerkfamkeit wtriJic PrcKf von eigeinrn 
Ünierfucliun.;cii libcr ciii<--ii i:i uiireru Zuiieii fe ir oft bchaiv- 
Aelx*» (»e?Pii(i<»ni1 ab. \V'-]i'i fi h.thie uei.iu ir duii Inbe- 
griff z'if,»mmcnhHnge!idcr Er.'.jliiuin iTi rou den ,'t.iinlluui;ci> 
imi I'>e(;ebenh«!ren , aus wcUlnüi ci..T guie oder fj.ilimmt Zu- 
ftand des meiilViilichen OffchVciits , wie «r durch vorherge- 
hriid« V«r.inderungen bewirkt worden ift , nchti,; erkainu 
wird. Daraus ziebt tr eiiiii;e Qacürl'.che rn'.L;erui\f;eii uberdsn . 
SioiF diefer Gefchichtej und crl.iu!ert fi.« d^irch Ae^lpicle^ 
Weil aber an einer fichcrn Zeitroclinun^ uivd r-urerlirC- 
meu hiftorirclieu DenkmaUrn für di« erllen jahruufeitcTe der 
Welt fahle: fo glaubt er, dafs man die WcliRcfcbichic rvll mit 
(t«ai frofsco Cyrms anfangen müde. (Dadurch würde judocb 
tlie ittefte Cu^tur^fchichie des Meufcbaii ganz verloren tte» 
hen: und daran tft in der Gefell ichie des mmfchlicheit Ge- 
felilcchts unendlich mehr i^elcRun, a!» an den L'enaueßeii \a.ch- 
richten, wieder Vtrftr Jioreffh, nachdem er IJunderttaufende 
a|)R>:I^<-°blachiet hat, ein machiiger l'iuR gewoideii ift. Wj- 
rum fo'.ltc ma.n nicht auch die reich!ic'.i\;rn ßruchdücke der 
»h*R<!n Zeiten für diefe GeCdiic^tc benutzen düi-fcii ?) Bey 
itn fcftzufetzenden Epochen ihrer Perioden , hudet er es utl* 
fcJiicklicb, eine derfelben mit der Geburt Chridi .mzufangtait 
wjn\ dio Raiicion dcflielbcn crft nach rulcnja^i^undtrieii ei- 
ne allgeaieia« Wirkfankcit auf die Menrchcti gcaiift«rt iiat. 



(Ab fich ift es fchon Renu^, dafs keine uii'^r rV.en RegebVH- 
h^Uen jemals 10 viel auf das menfchliche ti'HVj.^t. ht R<'\>!rkt' 
bjt , als da» Clirifteiiihum ; wie ([efchwirui ? djrriii kommt, 
es tiijLMiiIicb hieii.iiiilit an. Und dücli biMcuii ciic ChiiiU-ti, 
fclfn.i im zwcvicn Jührlimiilrrle cict au« ('r ' cJit'il . IVöiEerii, 
Jüdin t ic. zufainmi'Mi'i («ft." !■ / jhli (^IlKi; (ji.it-jU'i.!:.if[ , c;nzi|{ 
in ihrer An, die auf jie hxrrfcheiidc Siaatsi p!ii(>on , auf Uen- 
kunesdri und Sitten vieler Taufende fehr ft.irken FuiriuTs 
hatte; im vierten Jahrhundert aber dcnfelbcw bereit» bis auf 
den Staat f»;l!>ft erlhi ckre.) Von den Perioden, w c'chc der 
Vf. fiir die Weltijffchicbte feflftellr, bemerken wir nur, d.Ti« 
er die neuere Welicefcbichte mit der KroberunR von Conftsn- 
linopel anfangt ; wotrry man jedocli erinnern konnte, dsCs das 
Bx*<>)idnifche Heich fchoo febr lange zu unbedeutend fewe- 
fciiA:y, alä dafs deHen Untergang die Ehre j*nes Anfjnr« 
verdienen follie. Die von einem fcharfriniiij!cii Gtlehrien vor- 
l^fchlagenen runden 2Sahlen für d e Weltj^efchicbte mifsbil- 
ligi Ijr. Sek. mit Recbu Hierauf folgt (p. if—ii ) eine gc- 
uau3 Rcctnfiou alier jn«rk würdigem Scfarifiltellcr . welche 
vom IIe(«deiua an, bia auf unfere Zeiten die Wcligefchich- 
te bearbeitet haben: eiiie Kriiak . welche befonders zeigr. 
dafs er fich auf dicfem croCun Felde mit eigener Iteiirihet- 
lun«; umgcfehen habe. Seiner Meinung nach, hat üchtoztr 
zuerft die wahre Idfie der W^eligefcbirhte cntwicfccli. Ueber 
HttHti Idee SU einer allgemeinen Cefchichte in wcltbiirgerli- 
cher AbOcht, unhcili er recht wohl, dafs iie.in dem von ihm 
fegebenen n>-i;rifre der V>'cU^i:fchichie mit eutbaben fey { dafll 
aber Hr. f/'o/fnuim viel zu früh delTe« Uffitiktt» UUB fkü« 
cip ^ct W.eMfeCcbkhu f ofia^ habe. 
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KECHTSQELAnRTW'EIT. 

L.KiP«to. b-lleinftu"?: D. ^oä. Chrifl. Com. Scftrb- 
«/Tj, fhemnligcn Privntlehrcrs der Rechte und 
HeriosL ritibiifcbeh Hofgrericht« - Advocat* Ja 
J (>na, if Maarffan; iAer dV« LehntrSger und LeftfiP 

vorntKH«^. Mit einer Vorrede vom iln. Hofrsth 
und Ptol^Sehnaubert. tSoi. 514S. g. (sKthlr.) 



«19. Min )it798 fcMth derv wenige Tage 
W iMcfcber durch «inen nnflOtklichen fall geflor- 
bene. V£. die Vorrede zu dicfein Werke, und be- 
zeichnet« es darin fehr trefTend dahin : „NeaeRecht»- 
xrabrheiten, neue Anlif^ten «id neu entdeckte For« 
fcfanngsquellen wird uia« xwai* in diefer Abband- 
lang nicht, weh! aber hoffbnttich eine natu rTicli 
p. ordiiete Zufainmcnftellun der Gn-iullÜtze finden, 
weiche X<ehnr<chulehccr über dtefea Geganftand bis- 
her ehiz4fn -rfMd In hier ifnd da zerftreuten 'firucb<i 
Aücken vorperrno^en J'.^bcn. Aiis dfni nii^enoniine- 
ncn BcprüV hahe icTi folthc auf eine unj^e/.wunfrene 
Weile nb/.aleiten , und dann mit den ;uist; nie Kü- 
chen Woctcn vieler Lehnbrief« ihnen felbft mehr Fe- 
ftiekeit (Hidlleltbnfcrft za geben , oder, wenn man 
will, auf diefe Art zu zeigcR gefuclit, dpfs jener 
Begrirf J^ein wiilkflclicher, oder aus der Liift gegrif- 
fener, vielmehr ein fowohl in der Natur <ler bacbe 
ielbft, als audi in Lebnbriefen offen daliegeuder fey» 
•der fo gebildet vrerden miHfe, wenn er auf «He and 
jede Lehnträger, <i;e fowohl gan/.en I, indem als 
einzcltien Perfoaen vorgehen, anwendbar feyn foll. 
Auch habeich duvcfc dieTe Ausführung dieWab^eit, 
dafs es nimUch etwas anders Ter. rrcuTfre Rechtf zu 
beben end in deren Belitz zu feyn ; ein anderes aber, 
du A\i5Libangallerdiofer Rechte zu haben; wie auch, 
da/s xler i,ehntrager bald als VafAll , bald mI» BevioU- 
flUtefcdgter zu betnditenfef , und dort dte -Grund- 
flirre von jenem, hifr aber von diefcm altf ihn anzu- 
wcHiien waren, ^ auf eine, wie mich dünkt« «ber- 
Mi^ ugende Art zu bewähren gefucht. — ZfMirwird 
mmu antr vidleicbt entgegen halten , dafa man noch 
hier 4i«d da Ming«! und Uckcn in diefer Abband- 
leng gewjrtir werde, ui\d (i.ifs ich hefonders wenig 
engedruckce JLehnsurkunden beygcbracht hiittei al- 
lein fo gerne ich diefes einrüame: fo mnft kliebM 
erwiedemr dafa icbgab,-wss ich zu geben Termaclife, 
und dafa es mir leid thur, dafs dir Aernte nicht reich- 
licher ausfiel."— .,Da übrigens dicLehnsrormünderin 
den ftlcem Zeiten mit dem Lehm unddeflen Einkauf« 
ceA belehnt, und mitlrin ata Lehntragcr angefebeit 
wwdanr fp fand ich-, um den Unt« " 
■ L. Z, igoa. Erfin Baad, 



Ilmeil tind dfefen amd -den Lehnsbevolllnichägten 

beinerklirher zu machen, für ndthig. weinen Fleifs 
juch lucrauf zu \ erwenden; und fonach zerfiel diefe 
Abhandlung in zwey TheiJe , deren erftererJie I^hre 
TOn den iJehntriigern .enthalten« der zwejrte dage- 
gen iicb auf die CehnsTomiflnder und LerniabeMdl» 
anächtigten pHlrerken follte. Mancherley Urfachen'be* 
Rimmten mii^li indeffen, dicfen Plan in lofeni abtuMn- 
4lem , dafs ich vorjctzt ^«n 7.\vt yten 1'heil ahfon- 
ideete, und zu -einer eignen .auaCährlichcr zu bearbei- 
•tcnden Abhanditmg auffparte. Diefe gegenwärtig 
.erfchcinende Abhandlung ift alfo fjleichfam die Vor- 
gängerin von jener, welche, wofern das f kblicun 
mefiner Arbeit «ine nicht ganz «mganffige Aufiuhme 
ichenken feilte, nächftens erfchetnen foll." 

An Ausführung diefe» letzteren Planes indcflcn 
wur'lc der Vf. durch den Tod , der ihn übereilte, 

S Blindert, 4md ec ünd daher hier nur diejenigen 
mdiftOdie., die man imter feinen fiapicren faa«U 
als Anhanc^ hcvirefiitrt. — Eben fo ift die auf dem 
'J itel blatte -angekündigte Vorrede des Hn. Hofrathf . 
5'cknnubrrt noch nicht goliel'ert; die Verlagshand« 
lung aber hat veifetoclion , folche-, fo bald fie ahge* 
.^«dct fern wird, dcnKCufem des Buches ntientgeld- 
lieh naciifenden zu wollen. 

Wer übrifrcns Schröters frühere Werke , hefon- 
ders feine Abhandlungen zur Erläuterung des deut- 
fchen privat- kirchen- und peinlichen Jlechts , defs- 
^teichen feine theoretifch - prakrrichc Abhandlung 
vou <Ier Lehnwaare und .indere i5f lehmniL t ^M tjüh- 
f-en, kennt, der kann auch auf die UarAeliungs- und 
Belumdlattgliiit in der vorliegenden Schrift -einen 
fiebern Sclilufs machen. Rühmlicher, ausdauernder 
Fleifs im Sammle« , Beleuchtung des GcgenlUindc» 
sron allen leiten,' Richtigkeit und PracifMjn der Be- 
griffe endlich t £nd auch hier unverkennbar hervor- 
Jlediende filgcnfi^ften ; aberftichtigk.eft der Spra« 
che und eine klare, fiiefsende fidwethait VttmiÜt 
man dagegen, wie immer. 

Nach in einer Vorbereitung voranagcfdiickten 
allgemeinen Begriifen «nd fiemerkongen. ceiftlU 
^ie vorliegende Ahbahdlmi'f fn zweif Ahfelinittt, 
Der erfiere bcfchaftigtfidi mit den eip;pnt!ichen Lehn- 
trigern, und zwar in zwey Abtheilungen mit 
4tn eigentlichen Lehntiigern überhaapt, und den 
«igeTitlidhen Lehnfrägcm hey Reicbslehen insbe» 
fondere. Die erfte Abtheilung hat folgende Kapi- 
tel: ILap. I. Von den Lchntr.igem derjenigen Perfo- 
«en , irciehe entweder wegen eines phyfifcben Feh- 
ler», «der ire0an «inet ^etdichen Mengels elni 
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fcha(^s- GefcMeclits- nnd Senioratstetmträfwn. Kmp.i. 
Von den Lcbntrajcrn ganier üclVllfclLitteii , Colle- 
119«» ^cadce, KlbAc^ und Stifrer. liap. 4. Von Bc- 
llellang^ der t^ntrttjv'cr und welche Pcrfonen dazu 
geiiomnun wpHen mtrflhpn. Kap. fl. Von Beendi- 
gung der Lehntrigcrfcbaft, den Fallen, in welchen, 
und der Zeit , binnen welcher ein nener Lehnträger 
fccftellc werden inufs. Kap. 6.. Von derLentimation 
des Lebnträt^ers. Kap. 7. Von der T\>fuuaner des 
I^hns und der Bclehnun^r des I.ebnträjers. Kap. ff. 
Von den übrit^en Pflichten des Lchntra^jers. Kap. 9. 
Von den Rechten ;der LdUltfiger. — Die rweyie 
Abthciliing bcßebt wieder eos Techs Kapiteln. Kap. i. 
Von den Lebnirä^em reicbsftMndifcher Dnmen and 
einzelner Geiniichcn. Kap. 2. Von Gcmeiiirchaft»- 
QcTcblecbts undäcniorata.Lehnuägem bey Reicbs- 
leben. Kap* ^. Von den Lebntrlgem ganzer Lä^k 
der, Bifstbäinor, Städte und Corporum. Kap. 4. 
Von Beendigung der Reichslehntragerfchaft , der 
Zeit, binnen weldier ein neuer Lehnträger ange- 
nommen Werden t und wie er ficb legitimiren mufs. 
Kap. 5. Von der Hecbfucbrifg^ani die Lebn$em«n*> 
rung und der Leitung des Lchneides bey Reichsle- 
hen. Kap. 6. Von den übrigen Pflichten und Ge- 
recbtramen der Reichslehnträg^er. 

Der zweyte Ahfcbnitt befchärtigt üch mit den 
uneigcntlichcnLebnträgern bey Bürger und Baoerle- 
hcn , und hat in fünf Kapitiln folgende Unternb- 
tbeilungen: Kap. i. Vonden uneigentlicbenLebntra- 
gern des weiblichen Gefchlechts, der Ausländer und 
nii'Jercr Pcrfonrn. Kap. 2. Von den Gemeinfcbafts- 
u:ui Scnioratslehntragern. Kap. 3. Von dergleichen 
LcUntrügcrn bcy Zünfte«, Uhivemtaten , Dorffcbnf- 
ten, Ssitüten und Kirchen. K»n,d, Von den Peiio-. 
nen , welche zu aneigentlichen Lenntragem genom» 
men werden, und von der Erlofchunp Hiefer Lxhiis- 
iragerfchaft. Kap. 5. Vun der Verbindlichkeit diefer 
Lehntrager. 

Der Anbang endlich giebt in dem zmepmAb- 
Jchnittt ^^Svitit Bemerkungen über die Lehnsveimfln- 
der der Lehnsherrn ; der rrfte Abfchnitt hingegen, 
der fich mit den Lehnsvormündern der Lehnleate 
hefchiftigt, zerfallt in folgende Kapitdi Kap. i. 
Von der altem BefcbafTenhcit der Lehnsvorraünder. 
Kap. 2. Von dein Begrifl', den Perfonen , welchen 
die LebusTormundfchafi aufgetragen , und von dem 
Aicbter« von welchem der Lehnaeid .beAätjgt wer» 
den moA. Kap. 3. Vm den Pllchteti md Reditcn 
der Lehn.Yvormünder. Ktf,^ VOtt BcCMUcuOf der 
Lehnavonnundfchaft. 

Unftreitig gehören die Lebren von den Lehn- 
tr^em und X^nsvormundcni zu den noch wenM^ 
bearbeiteten, nnd es bat daher Hr. ScArSfrr durch 
diefes r< in Iin/tcs Werk allerdinf';? ein Ijlcibenilca 
Verdieiift lieh erworben; nur wäre zu wünfcben, 
dafs ein eben fo fleifsiger nnd gefchicktcr Sammler 
der Abhandlung über die Lebnsrormänder noch die- 
jenige Ausführlichkeit geben möchte, die lie ohne 
Zweifel unter den Händen des Vfs., hättf dfrTod 
iha nicht übereilt« «iMtgt.h«bcawflMl«. t 



- Lb trete t k^CMmier: üeier die Behnuptung, dajs 
die Unturfucfiiing in Strafjachen der Rsichsnnmit' 
j teUiairen dem Keultshofratht nickt drw Kitctut«»- 
* ' kätrgirwhte^ zuftehe , von U. Katt Ammß 

. jeanu. Lehrer der Rechte auf derUnivtsilitLdf' 
zig. 1801. I2SS. 8- (X2gr.) 

Der Anfane diefer gehaltvollen Schrift bcfcblftiet 
- och tttltller DarfteBung der Grflnde für das Vonug3- 

rechi des Reirhshofraths. In altern Zeiten Oeutfch- 
lands hatten die Könige voriCÜglichen EinBufs »uf 
Entfcheidung peinlithcr Rechtsfülle. Diefer Einfitf* 
ward aber durch die £ntftehung der Ljntdeshoheit 
befchrinkc. Doch eriiielt die Gerichtsbarkeit des 
Knifers über Unmittelbare in diefem Zeitpunkte i:eje 
Stützen an verfcluedcnen Umftanden, und wardroa 
den deuticben FürAen vrillig »nefkennt. Die Krifet 
übten diefs Recht durch ilofgerichte aus, behielten 
üch aber die wichtigibii Falle zur eigenen Entfchei- 
dung vor: was befoiiders die bekannte ConJh'tution 
Friedrichs II. von ias$ bewetfet. Daher war es gi»> 
wöhnlidi , däf». der Ktlfer bt «Alchen rillen andei« 
deutfche Fürften zufammenrief , und fic um ihre 
Meynung befragte, woraus die Fürttengehchte ent- 
ftanden, welche letztere aber durch die SntAehung 
der &eichtt«richtc aufser Qehiauch kamen : an dncn 
Stelle tiac der ReichsbolTath. Aber, fahrt nun der 
Vf. fort, die Confliturion Friedrichs des II. iftkei« 
gülügrs Gefetz mehr, weil fich die deutfche Gerichts» 
verfaiTung geändert hat. (Diefs folget ait^t; elneAeii' 
dcrong io der Art der Gerichtsverfaffung vcranflert 
gerade das Recht der Gerichtsbarkeit nicht.) Zwey- 
tcns be weifet dicfe Conflitution nicht, dafs der Kai» 
ler allein über Unmittelbare richten könne.» da den 
Urkunden zufolge der Kaifer nur Director derFa^ 
ßengerichte war. (Aber der Kaifi'r ward »fufh roa 
denFüriten als ihr liichterficy willig anerkannt; von 
ihm mufste es alfo abhängen, von welchem Getickt 
tc er die Sache wollte uniecfuchen lalTen : nnd «ai 
dann der Kaifer gerade. fchutdig, Fürftengerichteza 
berufen? Friederith II. legte lieh unbedingt die Ent- 
fcheidung fulcher Falle bey, und dicfa gefchah, wie 
der Vf. weiter unten anfAhrt, mit Beildlfifung 
Stände. Diefe Betrachtungen heben auch die\vc'ti -n 
Sdtze des Vf. , der Kaifer habe die üerichtsbarkeii 
über UniAittelbnre dem Reichsbufrathe jiichl nbertr«- 
gen . and diefe Sachen den Färftengerichttn nicht 
entziehen kftnnen.) Auch kann , fagt der Vf. wei- 
ter , nicht bewiefcn werden, dafs der R>. iibsliofc 
rath an die Stelle der Füritengcrichte getreten fef. 
(Beweifet diefs die lang>vahrende Obrervans.l)^:btfy 
A^ch ift der Grund , dafs dem Rcicbskamtnei'gerich- 
te die Vnterfiichung in Landfriedensbruchfachen al* 
Ausnahme zugeflanden fey , nicht für den Reichi- 
hofrath, da auch bey Vergehungen gegen die gold- 
nc Bulle und der Goneslüfterung d«r Flacal bey de« I 
Reicbskammcrgerichte zu klagen angewiefen wird, j 
(Aber die angeführten Reichsgefetze fprechen Tor- j 
züglicb von Pön des Landfriedens und dem Fallf^ 

,ir<IHl.4eutfd)« JUchtoc die GottMÜlUniiic ai^ht be> 
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ftrorrn.) und rdn den Mchsgefetzen nicht ausdrück- 
lich geljijjf wird, dal's in Lnude^iViedciisbruchifachrn 
allein das Keichskaminer.^tricht uuferfiichcii «iürte, 
auch die I\eichs{rcfct7,c vom I^in(ll'riedeji:-brucUe als 
dem doinaU hauligitcn Verbrociien reticii. jj. 1.5. II", 
iucbt der V f. die licfetiiitfllen /. i widcrlcjcti , aus 
dmeu man ein ausfchlicfsendcs Recht des Reichs- 
hofirofhes cnveifen will, wogegen lieh ebenfalls m.in« 
ches errinnern iiefse , wenn Ree. nicht üu wcidäiif- 
ttty iu werden fürchtete. 19. ff. ftellt nun der Vf. 
die Gründe far das Reichskauiinergericht auf, d.ifs 
numlich der Zweck der Errichtung delTelben daa 
Recht der Untcrfuchung folcber Falle nicht aus- 
fcblief^e, diefs Reichsgericht nliu gleiche ileclitenitt 
dem Kciclishofrathe haben mülTe, auch die Unter- 
fuchung mehrerer StralValle dem Rcichskammerge- 
richte aufgetragen worden fey. (.Mun lieht . dafs 
diefe Gründe blüfs die Fähigkeit des Reichskatnmer- 
gerichts zu foJchen Unter/uchungen , welche Nie- 
mand bezweifelt , LeweilVn.) Ree. mufs bekennen, 
dafs er mit dem Vf. in der Ilauptfai.'?^ niclit iiber- 
cinfiimmen könne, aber auf der andern ijeite lafst 
er fehr gerne dem Vf. die Gerechtigkeit wiederfah- 
ren , dafs er für feine Meynung alles, was möglich 
war, bcygebracht habe, und daf> die ganze Schrift 
einen rühmlichen Beweis des Forfchungsgciftes und 
der au£gebreiteten Uelefenheit des Vf. darlege. 

TECHNOLOGIE. 

LF.irziG, b. Unke: GnindUnien der Eifenh'itien- 
kund«, von Ttaugott Lebrecht Ilajfc , konig!. 
Grofsbritan. und Kurfürfil. liramifchw. Lüne- 
burg. Hüttemaelllcr in Rothebütte. lyoi. XIV. 
und 98 S. 3. 

Bey dein iintner mehr fich ausbreitenden Betrieb 
der Eifen- Berg und Hüttenwerke, bel'ondeis feit 
de- Anwendung der chemifchcn 'J'hcorie auf die 
SchuiL'l/.arboiti-n , konnte es nicht fehlen, dafs nicht 
auch einlichtsvulle Eifenhüttenverftundige auf ein 
Syftem aller dem Eifenhüitcnmann nöthigen Kennt 
iiillc und Arbeiten hatten denken follen. Diefcs iil 
um fo nöthiger und nützlicher, da in dent Gebiete 
der Berg- und Hüttenkunde überhaupt fall taglidi 
ueue Erfahrungen und Entdeckungen gemacht wer- 
den, die lieh nur durch eine gute und zwcckiiKifbige 
Ordnung derfelben überfehen und benutzen lalTeii. 
Der Vf. der vorliegenden Skizze einer fyftemati* 
fchin» Theorie des Eifenhüttenwefens folgt haupt- 
fachlich der Methode des Hn. ßergr. Werners, wel- 
cher über diefee Fa^h zu Freyherg ölTentliche Vor- 
Icfungen halt, die iTber der Vf. bey feinem dortigen 
Aufenthalte nicht befuclien konnte. Dem hier vor« 
gelegten Grund rifs hofft er durch ein vielleicht in 
der Folge herauszugebendes Eifenhürten - Magazin, 
und durch ein zu l>< {gründendes Lchrinditut für künf- 
tige Eifcnliüttcn - O licianten . noch laehr Auadeh- 
yiung und praktifciic tirauchbaikeit zugeben. — • Das 
erk« Kapitel enÜjiJt etwa» Wenige» iber den Be^iF 



und den eigentliürMÜchen Charakter der Elfenhüt« 
tenkundc. In Deutt'chbnd wurde das D^r^- unfl 
Hüttenwefen zueril n.Tch Grundfatzen behanrieir. 
Nach und nnclt aber haben auch andre Nationen iu!l 
der deutfchen darin gewetteifert. Vor .iMen hat Eni-;' 
)and , frey lich durch da» Zufammentreifcn inchrertr 
günitiger Uinitändc umcritüzt , darin Epoche ge- 
macht, und in Schweden befcbäftigt die Directioi» 
de» Eifcn- Berg- und Ilüttengevverbc» ein eigne» 
Landcscollegium. Auch im Preufsifchen , Hannu- 
Terfchen, Braunfchweigifchcn und andcrii Lindern, 
find befendre Berg- und Hüttcnamter cirichtct, und 
einem oigncn Departement untergeordnet. In Frank- 
reich hat die neue Regierung ein BerpwerkscoUe- 
gium (Conftil des mines) errichtet, detTen Hauptzweck, 
grufsteiiiheils in der Bildung und dem Unterricht 
juiiger Eifenhüttcnlcute btlleht. — > Die Eifenhüt- 
teninäHnifchenKenntnifl'u wci Jen hier in drcy Haupt- 
tbeile etngcthcilt, in den teclmifchen Thcil , oder 
die bey den Hütten - Operationen \ or];ominendcn Ar- 
beiten und Handgriffe, und in die höhere und nie- 
dere Directionskunde. (Errtere gehört eigentlich für 
den Staat und den Regenten). Dafs alle diefe Kennt- 
niffe, welche man, verbunden mit den nöthigen 
Ilülfswiffenfchaften Eifenhüttenkunde nennt, alseine 
befondre Disciplin betrachtet und bearbeitet werden 
müffe, zeigt der Vf. mit mehrern Gründen. Im zwei;- 
ttn Kap. wird ein kurzer Entwarf der Gcfchichfe 
der Eifenbüttenarbeiten (der aber doch fall zu kurz, 
ausgefallen ill), und ein Abrifs derfelben in ihrer 
jetzigen Geßah, gegeben. Die älteße Metbode des 
Eifenfchmelzens warunftreitig fehr einfach, und gc- 
fcbah ii\ niedrigen unter freyein Himmel aas cini> 
gen Steinen erbauten Oefcn. worin i:ian das Er/., 
vermutblich Wiefen- oder Sumpferz, inittclil Hand- 
biafebalge in Klumpen niederfchniolz , herauszog 
und es nachher durch ein nochmaliges Schmelzen 
oder Wannen auf Steinen in beliebige Formen 
fchlug. (Vgl. A. L, Z. 1801. Nr. igo')- So ent- 
ftanden denn die Luppenleucr, die auch nach utid 
nach durch Anwendung mehrerer llülfsmiael brauch- 
barer wurden. Als fich die leichtflüfsigen Erze ver- 
minderten, dachte man darauf, die ilrengDufsigerii 
durch Erhöhung der Oefen und Verftärkung derllitr.e 
durch wirkfaine Blafcniafchinen , zu verfchmelzen 
und fo cntltanden allmalig Blau- Flof^- und Stück- 
öfen. Um das noch nicht völlig reducirte Metall, 
welches man aus diefen Oefen erhielt, durch weite- 
res Uinfchmelzen und Verarbeiten zur vollkomm- 
nern Rcduction zu bringen, wurden die Frifcliieucr 
eingeführt. Seit dem i5ten Jahrhundert bat man 
den Aufwand an Kohlen vermindern, und eine 
grufsere Quantität müglichil reducirtes RohciCen aus- 
zubringen gefucht, didurcb, dafs man die Oefen 
noch hoher baute, und auch zugleich die Gebläl'a 
terhültnifsmäfsig vergröfterte. Diefes find die jetzc 
überall gebräuchlichen fogenannten Hohbfen. Die 
Eifengiefserey 1(1 in neuern Zeiten aufser England, 
auch vorzüglicii auf den Hüttenwerken Laucbham- 
iQcr bey Mückenberg inSackfenf za Malapäne utid 

Gley- ) 



-OleyWftz Iii Sebt^fteii , ««d tildift yKefen xn Harn»" 

v>ki in Böhmpn, zu einer f ehr prüfseii Vollkom- 
menheit {gediehen, und ihre Arbeiten lv4)iinen den 
TOrzüglichften cnglifchcn in diefer Art an die Seite 
gef«tzt werden, ^as dritte Kap. piithäU einen Uiw- 
rifs »Her dein Effeifhütteninann nurbi^en Jlaupt- und 
HiilfikrnmnilTe und Fertigkeiten. Dieü: /lud von 
jCcbr grof&ein Umfang, und bisher noch ni« -mit fjr* 
ibwatifclier Xlrdnong abgehandelt «Rorden ; daher 
Icommt es denn, dafs es in diefem raoho noch fo 
ifMe Einpirikt-r giebt • die mit den verarbeireii- 
deo jVlineralien und MateriTiien mid deren nti- 
4cben Verbindungen »untereinander, .auch mit den 
Schmelzproddcten /elbft, gar «lebt genau bekannt 
(ind , und alfo das Gfln/.e blofs jiacli einpirifchcn und 
ntechanifchen KL*nn/.eiclien beurihcilen. Djs iurrte 
JC/y;. handelt wn der Wichtigkeit derpraktifch -tt^- 
rctifdicn'Eirenbftttcokunde, r.eigc dengrMi'äen Kut&en 
.des .Eifcns im menfchiichen 'Leben, and p\eht eine 
kur/.e NiH'hficht von fleii ungeheuren Vi rriLbeii, die 
davon jährlich in ivcrfchiedenen europaifchen lin- 
dem verarbdtet werden. (Diefe Nachrichten möeh- 
rcn nher noch mancher Erganzunf^.ond Bericbtiguug 
bedürfen}. Fünftes Ka;;. rflber di« Literatur der Ei- 
Jenluiftf nkunrle. Man darf von einein Ilüttenuiann, 



wdebM bierS. so. in der Note angefahrt wrrrf, 

flec. nicht bcl.annt, aber wohl eins ohne Nirat« 
des VerfaiTers. Jierltn it^j^s. 8* Diefe» ift aber fdMlL 
für jenen Zeitraum viel tu mangelhaft, onirolifllä^ 
dig und in den AHegaten voHer Fehler, und liatte 
jetzt allerdinfrs eine neue und völlig utngearbiitete 
Ausj^alic jerdi( nt. Eiiiipe der vomehmlien 5rhrif- 
.ten führt der .Vf. hier mit au^ S, 15 oad $^ Aebt< 
imrfehiig Atemann ftatt Riumam. ZkIcisi Adk dm 
Vf. S. 60 f. fein Syftem der EifenhütrenkaiAtinal*! 
nein tnbellarifohen Abrifs miu Der erfteTknlbt^ 
greift eile KenntnifTe, welche der £ifenfibrie2U«Ri 
TMtangehen. der zweyte diejegiMn, welche du» 
immittelbar i>ehör.ca , und «ndiieh der 4lcitte die« 
welche /.ur lU'wirrhfi haftun^^ und Debitirung derEi- 
Xcnlabricatiun erfu ierlitb fii'l. Der Plan fcbcint 
wohldurchdacht, und /,eu<.;( von guten Keuntniflini; 
auch würde ficb Hr. Ji. »m des .dabey iutetetdru 
Publicum kein f^eringes Vvrdieiift erwecben , weaa- 
er iViii Syf^'' ■' in einem eii^iicn V\'ork«? bcflrL^eiten 
wollte« 2U1 ^ Venn er lieh noch mehr mit deji dazu, 
in Stenge vorhundcnen ltter<trtCcl)cn HUlfamiWein 
kannt gemacht hat. £iwg« Aubnken könnten W«U. 
.etwas gedrängter bearbeitet Ceyn« z. B. vom 'F^tft-. 
•wefep-; dapegen Könnte der .GeCchidite jdes Llfcn-r 



iumal wcnp er von v^iillländigcn üibliotbek<o efit* fktrg- und Jiüueuwefena wotU ein eigner Abfchnitt«! 
e^m^AMU* k.ir Amw'1 tte.«*»» ggyf^ gkiclt. JEU Anttftgß^ juwsHmci werUc«. ü^ilt 

übrigens unanrcncii m , d*ifs dine Schrift von einer 
Menge Deuckjie^et .wAUuueit^ ^e uua ^icbi ange- 
;teigtAMlcL 'i* - 'f 

' h ^ • 

^, • • . . .. • 



fiemt-lebt, .bey dem jetzigen Zuftande jder'Literatnr 

nicht er\v;irren, ein genaues und voüftändif^r s Ver- 
zeichnifs aller Schriften feines Fachs bcy ihm vurxu- 
findMi. Das im ]. 1774 von Abt in Berlin herausge- 
Jtonunene yec&«ic|inif» An jSch^fttn jirom ,EU2n,t 



IC L E 4 N £ 

- »»AATiwuiBWiCHArTKw. .Ohne DniekortT* B«hmktm 
.Mfr dM MHtfekmifumg^lM^, ttfoMim für wt^UHu Fmjßmi, 
Ilei. 46 B. $: (i V ) D«r unirenjnnt« Vf. diefer Meinen 
Brnfchüre, «riti »U Bck.impfcr Ars Eiiirchüd.i|uni(«fyftem 
auf. ohne feine Vori.mger kfimin. Er «efteht 8.-7. fcbf 
«iifrichtiK.^ab die iiber Kerhr- und Uiirr<rhtmif(!itl(eit'|ler 
j>:icul>irifationcn feit dem Raftadter -Conipref« «rfrbienenca 
Srhrificn ihm nicht gekannt feycn , gUubt i*doeli , .daA «a 
nicht ^*nz überfliifciu Ctyn werd«. foine fiadenUicbkeiian 
bey diefm GeEenfiand, in Abficht auf die wcldiclicti f i»r- 
llen , -nhzutlif iie». J5r redet zuerft den geiftlirb«H Fürf^M 
da* Wort, und rommeniirt Aii«ziu^«weife die maHtiHinli^ 
Aen Abftimmiiiiecn derfdben. jnit heftigen AuatälUii eegw* 
den preufsifchen Ilof . .weicher durch dandKricv vidletciK 
•ifbr cewonaen al« verloren , unter deaaTonrand Jie -Nen- 
(taliiätsHnie .-.u fcl i r,, 1, pinon erofsep Tbeil feiper Trup> 
■«n««f Keilen <!> t M de initcrhtlten. dafür .fegar fcbSnc 
Sumeaen vopi Frankreich be#'.en . und dann. nachd«a er 
d<>ii Reich dadurch in den Ab|nuid Keftiirat (?) habe, nech Em- 
fphadigiMtaa #ur Jialvbaiuif dradanft. jaina^Baafta^fleht 




jreht aber dahin. dieCr^fTiiHenauf die ^edenkHel«! 
dea EntfcbildigtiAgstrriaGipa atrfinierkfaai xu nicheu, wt^chca.' 
.van'lbnaB^auii.eiamal «te «iiUi« anerkannt. b«y nncm 
1Uichalirte{c,-\re«n kcin^cilUichetiGut ui fdCuUrlfiTifn ubn« 
■bleibe, weniiKl'n* geKcn .di« Rinder iniicbiigrn «ierU'.ben 
angewendet w«rden , ttnd«'bU far aai Sndc, nacbdcaiRtgr 
•fpiel ro« Yolen, einer alkeperaea ^Thnlaac Dniich^ 
laad«4ahran^ch(e. ^ x^ .- \ ^ ' 

'▼anmacnTr. Schhttt«!«. J^eiptJg, b..^c>iladebaci: Mt 



Jlenfflel* €rU9ttH, «m dem Envlirchen von jl.F.TMr 
i«M in-Leiidon. «•00^-7] 8. -«. <« cr.i Wer fich «u« ror^e- 
«feieltaa Sfielen allxemeinc Re^oin ab^tehn ka«>n , arm «tt« 
iuefe Aowrifung nüitlirh feyn konnon. Kur Jl«'9«]n . die 
-kciaer it^ien An* eiftinf? -fehlen dürfen, .fneht man hier «flK 
,fenft. Die Materialien zur Vflrrede , wozu fiek der Vert» 
cfr ala -VarfalTer bekennt . fcheinen in der WaehlAllbe «ad 
- '-lan lyinbehwfare «efeauifk >u ttyn. ^ , 
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ALLGEMEINE LimRAJÜR - ZEITUNG 



Hai.i.f. . b. Gebauer 1 Frofis L«rfwijsr ron Cwierl«» 
Ihro Raflifch-Kaiferiichpn Mtijcf>nt Stnatsrathes 
Mnd erften Mitglieds des Reichs - BergcoUegiums. 
Am«! Mht^eif derRifflifcli • KaHerllchm Okono- 

• mifclien Gcfellfchaft 7U St. Petersbu», »nd der 
natnrforfcbendcn zu Berlin , jlbhandtvngen von 
dm Wafferrnhte , fawohl dem natürlichen, als po- 
fyivin, vonekmUch ßktr dem dtutfchen. Dritter 
iBaadf tSoo. xjftf S. Titrier BtMI. xSoo. X04 & 
4. (i R?hlr. 15 &r.) 

AucU anter dem befunderen Titel: 



jnkandlungt» vom Setreekte. 
ttr Band. 



ErfierBaimL Zoonf- 



Tedmologifcbe , Völker - flaats - und privatrccht- 
liche Grtfodnitze ftber die einlcbhigenden Leh- 
ren findet man hier in bwMem Qraüfch« unteroia» 
ander. In keinem Fache aber eifiebt lieh der Vf. 

über die erften rimndlinien ; mit der tu'ueften Lite- 
ratur fcheint dcdclbe ganz unbekanut geblieben zu 
feyn , denn fai\ durchaus find Fifcher in dem Kam«» 
ralrechte , und Eftor in der bürgerlichen Recbtsge» 
lahrtheit feine rorzüglichften Gewährsmänner ; eben 
fo wenig wird hier einzelner , befondcrs neuerer Fal- 
le , die denn doch immer als vorzüglicht £rllinte' 
rungsmittel zu betracltttn Uftd, gedacht! «nd «n^ 
lieh findet man mit unter die trivialeften Rechts- 
fätze, eben fo wie die abfurdcftcn Meinungen älterer 
Sciiriftftellar angeführt ; auch ifl der Vf. bey beftrit' 
Itncn fVaecK in der Wahl einer Partber nicht immer 
IldckHdi. . ' ' ' 

Damit indelTen iinfere Lcfcr wiflTen , was fie hier 
y.u fuchcn haben, wollen wir nicht nur eine volUtin- 
dige Inhahsanzeige einrücken, fondern auch, zuBe> 
ftarkungdes «bigen Urtheils» cinxelne Stellen au»- 
heben. • 

D ritttr Band. Zehnte Ahhmndlung. Von dem 
'SLnkte der Hafen, Erfles Kapitel. Von dem Begriff 
4er HSfen.- Zwetftts Kaf. Von dem Eigehtbam und 
Recht der Häfen. Dritt« Kap. Von dem Ohcrauf- 
üchtsrechte, derPolizey und Gerichtsbarkeit bey den 
Hafen. Eüfte Abhandlung. Vondem Stanel' nndlirak' 
^Erßas liMf» Von dtm J^grUr öm Stapela 
-Cnknan». Zmtflti Kaf. V«n dem Becfa«tt*der 

Stapel - und Krahneugerechtigkeit. Hier heifst 

es z.B. ^.46. ttlJebrigens find die Juriflen darüber 
noch nicht einig* ob ei^'noch nicht gekrönter romi- 
Icher lUt<er* oder ein rbmifch«T.Ka|Mg kßym. Leb« 



- . - ». , > 

^es Kaifers , ja auck dit IMchsrikarien , das Stapel- 
recht ertheUen können; es wird inzwifchen hierüber 
nicht leicht einStreit entftehen!*' Hingegen von den 
neueften, diefen Gr^g< nf^i'.iu! betrefiVii-ii n , «Ilgeuiein 
bekannten Streitfallen iil eben fu wenig die Red«, 
als der neueren, und belferen Schriften auch nmgS- 
dacht wird.. Drittes Kap. Von dem Oberaufflchts- 
rechte, derPölizey, und Gerichtsbarkeit bey der Sta- 

f>el - und Krahncni^ercchtigkeit. Zwölfte Ahhand- 
»ng. VonderFiJchgerechtigkeit. Erßes Kup. Von dein 
BegrilF der Tifcberey. ZweytesKap. Von dem Rech- 
te der Fifcherey. Der 48. lautet hier f 0 : „Wenn 
ein Teichdainm durchbricht, oder ein Teich durch 
Wülkenbrücbe und ftarke RegengülTe überfchwemmt 
wird* oder fonft die Fifche in einem Teiche Gele- 
genheit bekommen , durchzugehen: fo kann folche<i 
der Teichherr nmhretzen, und fie, als fein Eigen- 
thum, wieder fangen laden. Es mufs aber dazu ei- 
ne gewriffe'Zeit beftimmt werden!!, weil fonft dar 
Teichherr auch andere ihm nicht gehörige Fifche fan- 
gen laflTen kann!! Aber auch die, welche derglei- 
chen durchfjeganjcne Fifche auflefen uiwl fangen, 
müflfen folche dem Eigenthümer gegt» tin» Ergatz- 
Udtkeitü wieder znftellen* wenn fie fleh nicht eines 
Drebftahls fchuldig machen wollen. Findet bey alle 
dem der Fall ftau, dafs dergleichen Fifche in eines 
andern Herrn Teich! kommen , und man kann folcho 
vofi den Fifchan in diefem Teiche nicht unterfchei- 
den, To Icdnncn avcb folche nidit wieder daraus ge- 
fangen werden. Weil inzwifchen Niemand mit ei- 
nes andern Schaden reicher werden kann, A» iß bH- 
UgH, dafs der Tetehherr des Firchtdchea, worein 
die durchgegangenen Fifche gekommen find, dlfin 
Eigenthünter Jiejer Fifche für den erweifslichen Sch^ 
den etwas! ! vergüte.^' Drittes Kap. VondcmOber^ 
•uflichtsrechte, der Polizey, und Gerlchtsharkdlt 
fiber die Fifcherey. Dreif zehnte AhhnndluHg. Vtmdm 
StranJrechte. F.rßes Kau. Von dem Bt^grifT des Strand- 
rechts. ZiL'ctjtes Knp. Von dem Ütratidrechte an fich. 
Drittes Kap. Von dem Oberauffichtsrechte, der Po- 
lizey* . und Qeriichtsbarkeit über das Strandrecht. 
FiVVstftnfr Jlbhandtnrig. Vö* der Schiffahrt und de>n 
S.hijf rechle. Erßrs Kup. Von dem ncgrilF der Schilfe, 
Sclüliahrt und beelciite. Zwrjles Kap. Von der Be- 
hcrrfchung der Schifluhrt, dem Scbiffrechte, und . 
den dabeyrorkommenden Verbindlichkeiten. Drit- 
tes Kap. Von dem Oberaaffichtsrechte , der Polizey, 
und Gerichtsbarkeit über die Schiffahrt^ un^ daa da* 
bey vorkommende Recht. • 

Vierter Band. FunfzehnU AbiutiuUung. Ten 
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Begriff und den Rechten der Seeliändel und See^e- 
tfiaglftw«— Der (J. 34.111 folgenden Inh.iits: „Gsfchie» 
1«C es-v d«rs iler- F«cht«r cfncs ScbiJTes-fen^tbiget 
geweCen, (ich in der See, odi-r anderswo, über die 
Zeit, auf welche das SchlfT Verpachtet ift , aufzuhal- 
ten: fo iß- er nicht fchuldiß, i^ihr PackLgefi zu bezak- 
Ulf, alt worüber beule Theite überetHgeltommen find! 
Gebet hingegen das SchiO*, Rader u'hI anderes SchilTs- 
gerathe, das Jeanand gepachtet bat , durch einen Zu- 
fall zu Grunde , Jo »iiu/j der Pachter das zwifclu-n bci- 
(t»n Thtüett vtraJbrtieu Puüt^tid doch be^lm l Zwcg' 
tu Kam, Yon dem ObenulBclitafedit«. der Polizef,' 
und utridusbackek iber .die Secliäiidel pnd See> 
gedihge. 

Auf dicfem Wege 'A ea freylich leicht Bücher zu 
Tage zu fördern, und wenn gleich der Vf. in der 
Torrede zum dritten Bünde fchrcibt : — „Uebrigens 
holVc ich , dafs mau, ob ich fiTiou bisher niciil nur 
im KAineralfache bekannt bin, in dieCer Scbrilx iiei- 
••Inifeh'.en Bnden werde, daT uieitt erftes und el- 
gentliches Studium die I>pcht.-wilTenfchaft war, und 
ich fcbon ehchiji fowohl Repicrungs- als Juftizgc- 
flellliftef die iuuncr meine Lieblin2:>arbeitcnausmach- 
Cen, verwaltet habe, und das gewif» iauner niitmelir 
Itvhe und Zufriedenheit, als andere Arbeii»a** — 
fu iß es doch nur g.ir zu unverkennbar, dafs derfcl- 
be , fo bald er iu, das Uebiet der RechtswilTenfcbaft 
ich ciaUiftc» in *iA.ikia niiekt feiuig bekaantca FeiU 



NATÜUG'ESCnieHTE. 

■Eavvii-T» b. Beyer o. Maring: K. L. IfiUdnum^s 
wid ^ ^. Btnihardfis zwerj botaiUfcht Abkamd- 

Ittitgen üoer einige feltene InrYcnkniuter , und über 
' jtJpUnium und eimge tkm verwandU Gattungtn. 
mt i^KttfhmSän,. igo» 3s ««d 188* 8> 

ITr. W'tu'cnow macht in ftiner Abhandlung, die 
den 3. Febr.. 1 601^ in der Erfurter Aliademie nützli- 
cfaer WifTenfchaft^n vorgelefe« wurde, tuvArdlerft ef- 
'■ige allL^Mueini" Dcnierkun^icn über kryp{opr.iniftrhe 
Cewac'''*^! und über die all|;cnicinc Deliiiitiun di<*- 
.Jer ClalTe. Er ßntlet es tadelnswcrth, wenn Linne 
als ClaiTen - GÜaraiiter die verborgeae, den unbewaff» 
'■eten Augen unfichtbare BeTcbaiTenbcit der BcfRrDcH» 
tunp;s - Werkzeuge angab. Die Feige bliihc .nuch rer- 
bor^^eu und bey der Chara kunne man die Befruch- 
tiings- Werkzeuge ebcnlalls niclit mit blofsen Augen 
«ntdccken. DtefjS iil f|ichc allein richtigj Cdndei)) 
man kann, auf^er den vbn.Hn'.' f^I angeführten, noch 
manche onden- (jr .vachfe m nncn , deren Bofruch- 
tungs •Werkzeusi; fo klein lind, dafs mau lie nur 
durck Louften oa'w dureH Vergröfserungs ■ Glüfer ge^ 

WaHr -.v t ' ii n kann. Allein xufordcrft ill die Vcr- 
borgejihcit ci^^ Brf' uchtunfts - Werkzeuge bey den 
Kryptogainilten viel ausgezeichneter, als bey andern 
pflanzen „ iiiflei^ felbft bey der X^itra und Zo'- 
icm atajLeafteM.aerBjarrucfitpngjS' Wei;k«teugeVechr 



an» 

diefcr blofs künßliche Qaüen- Charakter den natör- 
liehen nicht ausfchliefsen.. Der letilere*wintvof lir 

Verrrhieduiheit der Formen des .ganzen Gevrächft} 
hergenommen, und ift auf jeden Fall in Meefen fo- 
\<'uhl, als in Farrenkriiutern- und ElfeClUeil« fehr 1^ 

. ^uimt und umerfchtiidend. 

Ur. Zr. fchliigt einen andern ClaHTen • Chanlt« 
d'er Ki yptogamiften ror, der darin begehen fofl, dafs 
die be fruchtenden Werkzeuge keine Anrhtren roll 
Pollen , fondern wahre nockte Pollines feyn folleii. 
Als ünindc führt er Ilcd'.vi;;"s I^eobachcuugen ülia 
die fogenanntcn Amhcrert der Muofe aiu |[ec. wül 
ditf« VorftcUungsart von. den. be&vcKtendeii Wcii> 
zeugen der Moofe nicht gerade?.» i'enverfcn ; alkin, 
fo lange in. den Antheren der Moofe noch wirkliche 
Kurtur, den Pollen - Kügekhen anderer Fflanzcfl- 
äbnli«^,. enthalten find, und riwsgefprüht werde«, 
Jcana er nieht.imibin, jene . befruchtenden Oi^ne 
für wirkliche Antheren und ihren Gehalt ftir wiritli- 
eben PüWen zu nehmen. Gf ict/.t aber aucb , dafs die 
Moofe ftatt der Antheren nur nackte Pollines hatten: 
fukann doch di'efs Niemand von den übiigen Krypto- 
gamiften behaupten. Kennt man die befruchteiHicn 
AVerkzcupe der FarronkriuKcr , der FiLilitcn w.d 
Schwämme? Hat das Lt/coiioi^'»» nicht dcutiicheAu. 
theren; nit'ffollcn-KtgiMlie» angefdllt dievelll 
Xommen- den Pollen - Könicrchcn der pnüiizcn au» 
der fech£ehntcn und neunzi hnc..u (j^taiTe ahitlich it- 
ben? Auch i fi es ganz unrichtig, wenn Ur. W. dtn 
Moofen-poMiaeip /^/hm bey legt.. Gefetzt, ültAnt .\ 
•heran deifelben würen, (gleich den Antheren der 
Afkli pifldrn , filr nackte l'iilliriis zu Ii.ilten , fo friJ 
he tioch nicht zerltreiu, fnniUru ihre Anz-dil ift ftiir 
beftiinmt. Falfch ift es ferner, wenn er fagt: c e 
Orchiden zeichnen fich durch hautlofe Stautibeutrl ^ 
aus, aber s^rdreuteti Blutneiißaub haben fie nrcLt: | 
-Ree. will die Um ichtigkoit. des Ausdrucks: Bltc^enr- 
ßaubt nicht rügen: er will, nicht au£ dca VTiüe» : 
fpruch in. den Worten-: ^uOofi StatMevtä^ suE- I 
4tierkiam machrn. Aber mufs man r.itlit <'.r. u 
-fchliefscn , dafs Hr. // . d ir Rctruchtmigs - \Vtri^/.t ii 
ge der Orchidcn fehr iuiclil,i!,''ig oder gor nicht un- 
Mrfucbii Mot ? £f fcho doch nur d*e Zwillings- Ad- 
dieren der Orthis mafcufa^ und Sattjrhm repns mdr^ 
.der Ofihrys ovzta auf der 271 , 272 , und z^Z^ttn 
fei des vürtreliiichen H.indbuchs des vcruirnttii 
Schkiihr an, um fich zu überzeugen, dafs dicft lie- 
wächin allerdings eigentliche Aniherea befiuen, die 
von einer d;|i:nfn Haut umgeben find, und beniitun- 
te Pollen- Korncrcheu erhaU<.a. — ijchr ^.wcckuiafiic 
ift die Eiintixeilung , die lif^ U'. .hcY 4er a4^en Clslu 
«•efeUfigt. £r nimmt niiiiitich aebt Ordnungen am ' 
die er auf foli'cndc An unterfcheidet: 

l) Staehij 00 teridet.. Frondt gnWMamte •«* ^ 
Hrciimaia^ cttpfmUp fpmfit UmgitudiuaHtmdUUfcMl^ 

Iwf , V4l fp:c:%fii vtl in tolicmm axiUis.feßMiims^ 

' 2) Viiiee^. JF'toKit gisriiiiHantt^qirdam^ 



«dtaJUaneftt.tferBetrucfitpngS' Wei^k^euge fecht JufU i^sgregcMTf frreg^^omir WihgfetntmkTt iM'n» 
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3) HtJitfrojpteriJtS. Fron:U gerjKinei-.ite ple- 
nmque no» rirciJMMita» e^uiisj^arßs ad e:^i» vel in 
^ frondis fyumris okttetu» 
. 4) Mufci. ] 

5) Ue patie tte.i liier bfeibt er bey den bekannt 

6) /1lg»e^ i Mn Ordnimgs^CInnkienn^ 

7) Fuagt^ f 

8) Gafterontacu Corpore fitbgloboßi , initrttt 
a toto ftminibus vd tJiAtarnis reyli to. 

Es fcy dem ffcc. erlaubt, über diefe Ordnungen 
•nd Charaktere ftine Bemerkungen herzuferren. Zu- 
Tördcrll mmirit Hr. .T. die fpiralfdrillige Wendung 
lies nu»Veh9«id*eni Laube» der Farrenleraorer zumClu- 
rakter der zweyteu Ordiuinj; an, \vtl< iu-; \vx\ii al- 
Ifciiv feineil' anderswo- geaufsertcn Grundiatzcn ziwi- 
dler ilk^ da d«* Habin^t ni« zom kiuiftlichen Cbarak> 

tor p;czahk werden foUi fondcrn vs iiiirlet firh piich 
diLle fpiralformige Wndang des aiugehcndtu I.iij- 
Be'S in der dritrcri Ordnung bcy der Püul^ii in und 

hey der MarßHU. Bey der erftern giebt^ es iir. IV, diefs GawMcJis mit dem Nan^an PjÜotum*'^ In der 



Da die Kapfelii diefcr bciflen (lattunf^cn rcpt l:näfsigr 
aufplatzen: fo feben wir gar keinen biiireicbenden* 
6nind etn, wamm Hr. ^fie nicht tnt «rftm Ord* 
nuug zahlen wiü. R«lTer sher wäre es, wenn er 
mit dem Namen zugleich die Definition jener Ord- 
ntingen inderte. Hn. Swartz Eintbcilung in annu^ 
htof, «MM amhtfaMind fiUeibtu- a4fi*** geflUt dein Ree. 
Yiet befler. — Dafs Hr. W: df e Andrem» nftrlit «tt 
den Moofen rechnen will und ihr eine vii rkltippige 
Kapfei r.ufchreibt, wollen \Yir hingehen laifcn, da 
er, als- diefe Abhandlung gel ^hricbcw wurde, waür- 
fchcinlich noch nichts von HnU igs fntereflanter Un« 
tcrfuch u ng d icfes Laubmoofes V, niste. — Hr. gebt 
nun einige ünttungeu der cril i -i.'ul /.wcyteii Ord- 
nung durcb, und trenut auifurücrit das Lycopoititun 
nudum', nifie fdion «heinAls unter dem Kattien Hnff- 
mantila, jetzt unter dem N.inien H'mhri. J'.i , we^eift- 
der drey fächerigen Kapfcl. . A»uii Ur. Su a-.tz er- 
kennt diefen Unccrfcbied ol» j-enfrifch, uiid hc!c_Ti 



aut aherrotrdm tHnpleaqttndiifotiufAtant erfefbft 

leine anfchaullche Kenntnifs zu hnbc». Wir rer^ 
weifen ikn nlfo auf ilie trcf9iche Abhandhing von 
9«0Shl' in den Memoires de l'avsdemie fU Paris , ann. 
1740. wo er die fpiralfonnigcn Windungen des auf- 

Sbenden Laubes fehr pHt abgebildet finden- wirdl 
fs der Ifo^tes lazijb eben fo n'.ifjeht, gbubtlleo. 
jbemerkt zu haben. £s- bleibt alfu aus der dritten 
'§tdnang bloFs nocb die StthMarmOmu flbrigk 

Hr. U^. ir.acht ferner den UnterA;hicd zwifchen 
der erften und zweyiea Ordnung, d«fs dort die 



ZTveyrrn Ordnung' trennt Hr.. lif.. oatcr dini- exan^M» 

ta'is dio Gattung Üyhiuglujff.t^ in t,Wty. Key dem 
aclircn Ophioglojj'um follen''na.;.Jicll dJe Kapfein T.wr.y- 
ztiiig feyn, bty dein Ton- i 1 n fogenannten lltf^ 
diogloffum aber n.-»ch einer Sei j hin fteHcn. Rec:^ 
der mehrere WiHdenovv'fohe ILjdmgloJJh bc'litzt, lii^ 
det diefen Charakter gar nicht bey ihnen, nament^ 
lieb nicht bey O.Jieaii^ens,jUjCitQjum, und folmutmirf 
die offenbar. cireyzeUige Kapfalflhrea fiaben. ' Swartz 
trennt ebenfalls das Opliiüglo{fit:;i in zwcy GnttuI^ 
gen , Dpbiogloffum und Ltjgodimn.- Zu d.cm letztem 



lapfeln iangUcll-, ttier aber unrcgclmafsig auffprin* rechnet er 0. Jeandens, ß^xtmfum und dhig« and«rr, 
Mltoi ' Jene» n^s beym E^tti/lrdttii durchge* aber er gicbt diefcr Gattung, einen gans andern Cb^ 
' * ' * ' rafcter, als Hr. ir. Er fagt nämlich'; die Kaplfebift^ 

ben in zirrtj^fil^gm Schuppen an Aehrtn, vcTcHfe 
aus dem Rande dcs Laubes hervor kumuun. So fehr 
diefer CitDraltter dem Willdenovr'fcben widitrfprichf: 
fo zweifelt Ree. doch, ob er wnhrer fcy. Bcy 0. 
Jcnndcvs '\\\ wcnigftens nichtö von Schuppen zwl> 
fohen den Kapfeln zu bemerken. — Üebripens hat 
iicb Hr. ein wahres Verdienft durch die Bckann^ 
machung ond Abbildung mehrerer neuer Arttn die» 
frr C.ittiingen erworben. Sic find: Op!iitigthTu::i gr^t- 
mineiDii von der n .ilabaiifchen Ktifle, lijärogloßum 
loHgif iiium eben dshcr , IZ. paösmtmi aus P^fylva* 
nien. Auch von der Gattung Stbicaea wird einO' 
neue .^rt S.'h. bifida siiigefölirt tind abgebildet: Al' 
wie auch eine neue Gattiuig 'L odea, dem Acrnj1icU:<m' 
febr ähnlich, und ein Acruflicliu n Imu'^jnoßm r \on< 
wunderbarem Bis« 

Hr. Berrthnrdi unterfuci« einige rarrenkrätttemä'- 
her, die er aus dem For(^er'fchen Herbstiiun- rotm 

Er bo.- 



{»da derFVrtl' fVjyA't- beym Lvc^pniiiM»' kann man 

leines\vc:Ti s f;igen. dafs die Knpft^ln nach der Lün* 
gc anfipringcn. Man vergleiche Aveltar Brotrro's 
clafTifchc Abhandlung Ober das. Lycopodium derAicPh 
bhim in den Transacf. of tHe Linn. Joe. voL V. pt 
164. und Diilenins Abbildungen vo.t den Saamen- 
Xapfeln des Ltje.fiaheV.atmn, tab.LXV. und des /.?;r. 
itU^ymdes, tob. LKl^lfL, Dafs iemer die KopM« 
derFärrenIcrMater ans der znreyten Ordnung iinrcgel- 
«SfMg autVp ringen follten* ift grundfjlfrh. Taft alle 
Filicts eranuulalaa- haben regclinafsig auflpringende 
Kopfeln , wie fich jeder davon durch die Anficht des 
O^'oglEojfnai-vn^gitUiHfi , der Qfumnda ugaHt vndühn* 
fidte'r uewächfc Qberzeogen knnii. — ' Ubfferhaupr 
ftheiht uns der Ausdruck : iVoi/ir/ojiic/ü übel {jre- 
«iblt. Er Ikoraint nicht einmal dem h.qmjrtum zu? 
denn eihe eigentlirKe Aebrc ift es nicht, woi^n die 
Früchte fitzen, fondem e=. ilteine Traube, da an ei- 
nem gomeinfchaft liehen Hauptiiiele befondcrc Neben* 
ftielc von ungleicher Lange litzen , welche die die* 



Hn. Prof. Sprtygtl in Ha II« erhalten hatte 

YapfelttaltefldenSchildcfaentragen. Bey einigen Ljfso* ftimmt zuforderft die Gattung 4/^friiti(//r d^rgpRali^. 

fmts ift ea fraylidh'eine Aehre, worin die Aniberen dafs'er l^oft auf die dnfeitigoOeftnimg der Saamen^^ 

■tzenv aber keinesweges tragen die l iicip'iJi-i die hiillon Kürkficht nimmt, und fo bringt er i?frt7ii;unr,. 

Saaiuen - Kapfein in: Aehren. Dagegen litfiten-diA M'oaduardia, Fttyir, Lonckitü und J^area al» Uatet^ 

ii^pfein.bey Ophiogloßum, welches nach -Hn. IV, zur* abtheilungcn zu diefer Gattung,. nacHdiN»' die Saat- 

*Veyten Ordnung gehören foll, in einer wahren mcnhüncn mehr an der ^littelrippe odbirmehr'naclii . 

4«^, die. bey der Oi)»aiidft «iaaXrAubcn-Adue.lA.- Uew iUade oder m der Uitta- daa-BlMCta* lH ^n*» 
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Diefe Idee rerdicnt allefdJn^« Beyfidt» wmü^tm 

Beberriguiiff: denn j^ne Unterabtlu-iluHfjen fcheincn 
indsf That nicht ganz generifch verfchu rlen zufeyii. 
Hr. B. führt d«» Beyfpiel TOn jlcrojlichiim limare 
Sir-fnfre.l. Bii. welcUes tbeils als Woodvairdiat theils 
als HUchnum gelton kann : da eben am Blatte zwey 
tangeSttmenhüllen, unterwärts aber mehrere klei- 
nere fitzen. Ree, der jenes Farrenkraut fehr wohl 
kennt, hält es elierfördn Bkchmm, weil die Img- 
lichen abgcfondcrten Snainenhüllen atn untern 1 hei- 
le desBUttes eigentlich »lie urJpi anglichen find, und 
oben nur lufammen fließen. Sehr richtig bemerkt 
auch der Vf. , 'l.iTs Adianfm tagr^mm mit Loiuhxtis 
eh.>n fo fehr als mit Adiantum flbeteinlWiiMnt : «nd 
Ilr SwarU fieht diefe Art daher als ein Ahaatu^n 
Süwimn an. Eben fo bemerkt Hr. ß. mit Recht, dals 
Fteris und Lonc«* fehr In einander laufen, da die 
nieiften Pterides keine ununterbrochen fortlaufende, 
und die meiften Arten von Lunüiitis keine krumiden 
•Uf die Buchten des Blatts allein einsefchrankte bna- 
menbailen habeiu Den Un«erfchied, welchen Smuh 
swifchen ASfilf*^»^ "n<J Dow« feftpefeWt hat , nennt 
Hr B tanz brauchbar. Ree kaiui nicht diefer ,Me>'- 
«lic feya: et kann eineui jeden Exeinpla-e von 
jffj»r Hmionili» und caudatum zeigen, wo auf dem- 
fclben Bl.'tfo die S amenhüllen fich »heil» nochaufsc« 
theils uacii innen oüuen. Eben fo wenig kann Ree. 
mit Hn. B. ühereinftimmcn , wenn er die Cattunpen 
r&«a und CaenopUris für einerley liäU. Dafs bey 
der letztem die Kapfeln dem Rand« felbft emgegra^ 
ben fmd . beu eifen Sergius Abhandlung und Zeich- 
nuncen im oten B. der A. t. petropol Ganz wiilkur- 
Ucll ift euch die BelVunmung von Htmionitts y dafa 
die SaamenhüUen fich nach aufaen und innen zugleich 
«ffnen foile.i. Nimmt man diefe BeWmmung an, To 
ift HeminnUis weder Gattung noch Art. Denn eben 
bev dem ilfpi. Hemionitis lindet man, wie bey Afpk- 
niim Mitktenbtrfri Sprengel, und Afyl.polijpuUwides 
mhUnb., die Öeffnungder SaamenhüUen bald nach 

innen, bald luch '^^^^'^^ ^''^J''''^'' ^"".tT Ur U 
Hebte tiemomtis hat gar kerne Saamenhullen. Hr. B. 
fteUt ferner «ne oeue Gatiune auf, die er dtfmnopU- 



nf nennt, und die fieh v-«n Jjplenium durch dei 
Mangel der Saamenhüllen uhterfcheiden to\t Diffj 
ift ium Thcil die ächte Hemionitis, wie Hr. Swaru 
auch bemerkt. Darin nber hat Ilr. R. vollkomiua 
R«ch(, wenn et AdiatUtm e^auatum. und ainmtufn zur 
LinHfaem rechnet. Onoetta prtera SprengeL rechnet 

er zu Ptrris oder AJplrnimn ; Hr. Swartz /.um l^leck- 
num. Allein die zulaminengezogcne Bcfcbaflen- 
heit der Blätter und die linienförmige SaawcnhäUe 
fcheinen doch mehr für .die erfterc Beßijiuiuiag zi 
fprechen. . ^ 

EKDBESCBKEIBVNB, ' ^ 

Erpvbt, b. Hennings: Meiiu Flucht naek IrU^ät 
TSoi. Erjler Band, 3028. Zweier iBimmL jk34 
S. 8- (i lühlr. la gr.) 

DieUeberfetzung der Reife dnes fbrnzöfffchen Aus- 

gewanderten nach Irland. De Lactunaije (fo uiirer- 
fchrtiibt er lieh iu der Vorrede) durchwandert Irhind 
zu Fufse von allen Seiten, und macht zugleich eine 
kleine Excurlion nach Schottland. Ohne gerade tief 
in die Gegen(\ande einzudrin j^en, giebt er doch man- 
che brauchbare und angeuehme Netizen, die durch 
die Umitiiode gewinnen, dafs der Vf. zu Fufse reifst, 
tmd dafs fein* Reife gerade su der Zeit unt«wn<nft> 
nun wurde, da Irland durch die ftürmifLiu n Volks- 
bewegungen und durch die LaridunijsverluLhe der 
Franzofen die Aufmerkfamkeit in einem t-rbuhterea 
Grade auf iicb zog. Die allgemeinen Bemerkungen 
des Vf. betreffen theils Naiiur - , theils ftatiftifche Ge- 
genftande, noch häufiger aber flml die ülx r pi rfbn- 
liche Vorfalle, die ihm als eineinl^ursreilendeniitciu 
fdten aufliofsen uufsten. Die Reife geht ron DuUI« 
durch das liiiu-rc von Irland nach Schottland und 
Yon da nach Irland zurück. Die politifchen Grund' 
nttze und Bemerkungen des Vf. find gemäfsigt. Di» 
Ueberfetzung ift lesbar, nur foilte hin und wicdcj^ 
der Ausdruck gewühlter, und db Einmifchiti^&— p 
der W&rtcr Termteden hyt^ 



KLEINE SCHRIFTEN. 



fjTSRATCIloi»C.nicnTr.. X.ei>«i^. b. Griff : Johann Hein- 
rieh Lide«. Em Heiner Riutn-g zur Gelehrten fefcluchte S.-h^ve- 
d/", vo.. J.h. Georg Eck.Ur A. n.lof. .uf d. U,m*rGl«t 
7.M l oipzie. noo. 36 S. S- Al!*•rrt,ne*v•errilent«aa^le_hrTc.clle 
Leben rtuf.«* durch fo lange Leiden geprut'cn XV-iien , der 
•hn« Geräitfch viel Guic» wirkte . a-.<ch deutrclmn LM- rn 
l,ek««m«r ?cin*cht zu werden. Der Vf. verliehe« , d.iiu, 
w-aiiiciid fe.nt« .\ufomhah» in Sc;.- . d.-., . thciU ,:u.naucha 
Kachnckten euies fceuadas, 4m i« lAä^t Itiuta Lebeiu- 



jahren feiuM tÜflichrn Vm^tngt fcnolk , theils cwey Sckwe> 

difche Geiljchtriirsmien benutzt zu haben, deren »usfiibr- 
brlj.'- Tiicl die Vorrede neiinr. Die Sthilderuitg Telbfl. wcJ- 
ein- Hr. M. £,« vou I.ideii liefert, iß zwar kurz; aber ihre 
Liniirc n sriKiMiehm und erreift Thcünshmc. Ein v»rxüfr)ich 
ir rrUwürdirer BftoLT ?u Lhlint DvnkäTt iß die VerordiiunK, 
welche er in .^iifehuag feine« Begrabni^M maci^te, und die 
der Vi . ni SehlufliB d«r Acbrift in euNT f «trauen debar* 
(eiiung »nikeUt. 
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GOTTES GELEHRTHEIT. 
UwLmmzn , t>. Wilmans : 9Uterialie9 für dit 5i/fM- 



i» *wm Liefgrungent «tr Fortfetzung dt$ 

Brem. u<tj VerJ. ihrolai^. Hagazins uud des Sy- 
nodalmagaiins. Herausgegeben von ^o/iai»ii Co- 
/Kot ytUkufen, D. der Thetl. GctteralTaMrin- 

t«ndent u. w. Jah. iX, 4. IgOX. 3859' 

(x Rthlr.) 

Jer ehnvirdi^e Vf. falirC noch forti die in fei- 
' — «em Lande fiMichen Synoden cur Enreckunf 

nd Erhaltung des ßibeli>u(!iums und der nutzbaren 
mtsführimg feiner untergeordneten Prediger antu- 
'enden. Der Inhalt der «r/j;» Lieferung- ift: 1) Der 
loU Pf. ei» von Chrijio feyetlick beßätigter propheti' 
*«r Räthfelgefang , metrifch überfetzt. 3) Awner- 
»nget% dazu. 3) Ruhige y]üßi.ht dtjfelbcn in fein^ 
larniomc mit den übrigen tHtrktvürdigen Ifelterfchei- 
nnggu. Mit vieler onentalUchen Sptachgetehrfam- 
eit flicht der Vf. dicfen Pfalin nach feinem erßen 
Ina. und Zweck als prophettfch auiguiutlfcli von 
brifto zu erklären. Den 3. V. überfetzt er wegen 
es Femtntni f«die ihm Tudtenklaj^e anftimuicn- 
en Weiber, die Uochbegnadigten" [alfo wäre hier 
och nicht von erfchl«genen Feinden, fondem von 
rodten aus des Siegen licere die Rede, wclcher 
rohl, Terglichen ouit Matth. 36, 13 — 56. Joh. 18. 
,. II., auf des Mefltat Reich und Herrfchnft gar 
licht palTen würde] Vs erklärter durch ülutthau, und 
indet darin eine uralte Auferftehungstcrminologie 
md einen religiöfen Volksbegriff, den man doch 
bgar bey David felbft, der gewifs fchon höhere 
dcen, als das Volk feiner Zeit, hatte, nicht findet, 
ia er Pf. 6t 6> fo wenig deutlichen Blick über den 
ITodhln, fo wenig Erwartting von einem Zoftande 
i.ich dem Tode hatte. Sc'.ion dc[;.halb ift es nicht 
vahrfcheinlich , dafs David (wenn er der Vf. des 
Talms wirkttch ift , woran Ree. fehr zweifelt, der 
hn vielmehr für ein an iltn nach der Schlacht bey 
Rabba gerichtetes Autfuderuugsgedicht halt) lieh 
nach S. g. einen König gedacht habe, in deflfen zu- 
Uaftigem Reiche er lange nach feinem Tode Uuter- 
than fcyn werde. Im 4. V. findet der Vf. in ^na fcheu 
Jen Begriff eines Meflias oder Chrillus. Dafs nach 
). 17. die jüdiCchen ülaubensbücber [lieber: religiö« 
'c Schriften] Vorbereitungen des monfchlichen Verw 
Randes auf Chriftenthuni und Muhatnednnismus ge- 
vveien find, lafst fich behaupten, dafs aber dadurch 
Mnferer Vernunft die Ueberzeugung M/^eiirängf fey, 
dafs Goct urfprünglich durch aufsere Btwiift ai^kdllf« 
. dt L, Z. i^t, Erjßer Band, 



rige atigemeine Religionsidirer «nfinerkram gw 

habe, "lalst fich fchwerlich erweifen. Der Vf. inoyat^ 
wenn der iiote Pf. nicht wirkliche WcilTagung wlire,' 
und wenn der Meflias darin nicht wirklich in rdt- 
giofem Sinne Ailonni hiefsp, fo hatte Jcfus, tief un- 
ter feiner Würde, feinen gelehrten Gegnern nur fei- 
nen Wits und feine Uebcrlegenheit zeigen wollen^ 
fo aber nnterftatze er durch fein Anfehcn abfichdich 
die Vorausfetzung , dafs es im A. T. WeifTagungct 
mit räthfelhaftcin Dtinltel gebe, das lieh en't durch 
den Erfolg habe aufklären füllen , erläutert diefs 
durch Shiüicho rithfelhafte AiKTf rflche Luc. 3 , 35. 
Ai). Joh. 3, 13.14. C. s, 19 — 32. C. 13 , 7. und meynt 
8.45. die untrügliche Autorität des notcn Pf. als 
einer authcntifdl dogmatifchen unmittelbar göttli- 
chen OfTeHbarungsquelle werde tin N. T. vorausge- 
fetzt, ja die Wirkung einer Vorftellungsart auf Em- 
pfindung und QewilTen bewcife ihre objectivc Wahr- 
heit und ihren erilen grammatifcben binn. Allein 
der Vf. desPf.feyDaTid, oder ein anderer, fo bleibt 
immer die Frage : Wenn es eine W'cifTaguug feyn 
füll , für wen, und wem zu gute foU Gott Tie dem 
Dichter eingegeben haben? für jene ZcirgenoflRmt 
Diefen konnte die gelehrte Mniginatifche Deutung 
nicht einfallen, alfo auch keine religiöfe Wirkung 
thun, es wäre alfo eine zwecklofe Ofienbarung des 
ZukAnftigen; vielmehr mufste deren Inhalt, dieBe« 
fctirelbnng^ diefes kdnlglichen Sohnes Davids fie 
notli\ven<iif; auf die fjlfchc lf!ee vniu MciTiss, die Je- 
fus iuiiuer beitritt, fuhren, dafs fein Reich von die* 
ferWelt, und dafs er ein erobernder, blutvergte- 
fscndcr Kriegesheld feyn werde. — Ware rlie VVcifiä- 
gung um der Nachwelt willen gegebe«: fo wäre je» 
na faifche Idee und Foderung an den erwarteten 
MelTiaa* nm deren Nichterfüllung willen die Juden 
Jefum hafsten'nnd verwarfen, zam voraus venin- 
lafst und von Gott gt^nelnnigt. liec. ift der Mi y- 
nung, ^dafs Jefus, indem er <iic Anwendung des 
'Pfalins'auf den Meflias, auf fich macht , wein und 
voinubfetf-t , dafs die jüdifchc Kirrbe feiner Zeit dic- 
fen Pfahn, lo wie viele andere Stellen der Pfaimen 
und der Propheten , auf ihren erwarteten politifchen 
Meflias, als Davids Sohn und gleich fiegreichon er- 
ebernden Thronfolger gedeutet Mben, ^wie de> Mat- 
thaus häufige Anfpie!unp;eu anf eUtcRaineii; ;che 
Stellen als auf PropUczeyungen diefen damals herr- 
fcKenden Volksfinn verratken) diefe Volksfdee be- 
nutzt , um ex concejjis m»d ex h-j}>'itl:rfi ihnen zu zei- 
gen, der Meflias, der doch in potiritcUcui Sinne kein 
Herr des vor xooo Jahren geflorbcnen Davids b«üfsen 
köone, ia,fiÄi»*-4bglcicli nach dea Stanuntalein Da- 
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Tids Nachkomme, «in Wcfea hökerer Art, mfiflc ia 
einem infelleciaeUcii und *mera1ifcbefi Sfmie w<cit 

über den kriegcrifchen und inoralifclr fo fehlerhaf- 
ten König David erhaben feyn, da die Pradicate des 
Erokerert, der Blut verliefst, ivi jenem Pfahn auf 
ihn, Jefum , durchaus «icht anwendbar find , deiTen 
Vf. alfo freylich den fanftuiutbipcn Friedensftifter 
nicht habe fchildem, den der Jebeva nicht habe ein- 
laden wolleu, zu feiner Reduen m^f dem En^wth 

5en tu fitzen und über Leichname enchbgener reih- 
c hinzufahren; womit Jcfus als Herr in feinem mo- 
ralifchen Reiche durchaus keine Aehnlicbkeit hat. 
Das 4. und 5. Stück der erJlen Lieferung enthalt ei- 
se metrijcht Ueberfetzung dfs ^gften P/alutf uttd An- 
merkungen dizu ; voll fprachßelebrter Erläuterungen, 
auch aus dem Korjn. 6} .huJserHn^en U)ihffi\ngfner 
und vernünftiger Kenner über gewi^e deutiiclu in der 
keiligen Seknft a%sgedrMiU LekrfnUtte ^ die andern 
Ablauf des i%ten Jahrhunderts von eiiügrn kritifchen 
Keligionsphilufophen , als unuerenibtir mtt den neuern 
firincipien der reinen l'ernunft, in Anfpruch genum- 
mun &nd» Cieerb in Tnsc. (i^taeß. Necier, SpMing, 
De Lue. . 

In der 2M'Cf/ff 11 Lieferung ift enthalten : 1) Synodal- 
rede über den buchjl .thl. Smn der üeJchiclitserzaiUungen 
im N. T. von 9. I> Pa^ie. Dcflen Nothwendigkeit er- 
weifet er: a) aus den klaren Ausdrucken der Erziüiler, 
b) weil aus jenen Begebenheiten Jefu göttliche Sen- 
dung von ihm fclblt und \ on den Apolleln erwielen 
Werpe • c) weil mit ihnen die Wahrheit der cbrillli- 
chen Helikon flehen oder fallen müffb. Per Haup«» 

fatlir nach wiihr, f^ut uml lehrreich; nur wäre zu 
>vünicbcn, dafu mauchc Ithwache unhaltbai'e iiegrün- 
dlUlg Hcher Weggeblieben wäre, die zweifelnde Le- 
fcr noch zwrifchider macht. Z. B. S. 15S- ,*Man 
kann die Möglichkeit der Hypothefe , die Jefu Tod 
in eine Ohnmacht verwandelt, zugeben; allein kann 
in hiftoiifchen Gegenßanden eine Hyputhefe liattbar- 
kcit ünden, wenn flc in der Gcfchichte keine Qnlnp 
de für fich hat?" — Wenn die Erzählung etwas 
phylifch Unmögliches , oder etwas nicht hinlänglich 
Beurkundetes und Unwahrfcheinliches enthielte, al- 
lerdings i dann wäre eine Hj^otbefe gegen die an- 
dere. • S. 1.16. »Der gleichzeitige Gerchichtfchreibeir 
mufs am beftcn wiffen , was gefchehen ift," — decb 
nur wenn er Augenzeuge war, wenn er genau beo- 
bachten koimte und wollte , wenn er den redlichen 
Willen batte, reine ungefchmückte unverhiillte Wahr- 
lieit zu erzählen, wie man an den Jüngern Jefu' das 
nicht zu bezweifeln Urlachc ha: . lonlt leilU't die 
blufse tileichzeitigkeit noch keine Gewahr der Wahr- 
heit emer £r/.ahlung, wovon die Gefcbichte unzih« 
lige Beyipiele giebt. Sollte Jefus felbft ungewifs 
FCWi'fVi; fcyn, ob er todt, oder in Ohnmacht gewe- 
fcn wai ■ •* Dergleichen Fragen beweilcn ohne an- 
dere höhere Gründe nichts. Allerdings wcifs der in 
rölliffrr Ohnnipch: gc!rg:ene hemach nicht, ob er 
toiit oricr nic!i; todt gewefen iR. Die reellen Grün- 
de einer hifioiiuben Wahrheit werden durch dcrglei- 
«lieA RifoniMaietita nur c&üuiftct. Ekfiim Sg' 



modalnde über den Heutg der Theologen, <&r Syßm 
ntuh dtr herfehende^i^ Phila foyhie des- ZeiUdiers zu i«v 

andern. Dafs r.lefcT Hli 1 im .ler da gewefen, leip 
der Vf. hiliorilth vun <'en finoiiikem und Ncup1ato> 
nikernan, durch alle chriüliche Jahrhunderte bis ins 
Jahr igoi. mit vieler Kemttnifs, führt Hume's Ge- 
ftändnifsan, dafs dicfer Hanfbau« 'ler vernünfritreii 
Begierde, ihre Lfhrmcynungeu am beßen zu be- 
haupten und zu vertbeidiem, entltehc, uiielt aber* 
dar« theologifche Sohriftfteller und Togar -Predltser 
auf Kanzeln mit ganzlicher A.jfi^ebun» der hi'Aori- 
fchen Bcwcife für die goitüche A .i oritat des Cbii- 
ftentbums nur nach Kants Ideen im Streit der Facol* 
täten, und in der Religion innerhalb der Girinzan 
der Vernunft; und fogar nach Fichte*» Wiffenfchafts* 
lehre die Vernuiiftmafsigkeit der chriftlichen Glau- 
bens - und Sittenlehre nur mit Jlüife des reinen Mo- 
ralryftems retten wpllen , damit fie nicht ganz un- 
tergehen. So gerecht diefer Tadel a i lieb ift, fo 
fcheint doch das Argument des Vf. „wt-il <iie Apoiiel 
das ganze moralifcheCbriltenthum auf die hiitorilche 
Auteritftt der Wunder und dorAnfocftphung Jefu ge- 
gründet hätten nicht hfnttf«t|i^dipClulRm telbft 
fagtc ja oft ausdrücklich , dafs er Ämch feine übcr- 
menfcbliche Tbatcn nMr feine Zcitgenoflen zuha Glau- 
ben an feine göttliche Sendung, und dofs er der ein*. 
zig zu erwartende Meflias fey, habe bringen wollen« 
gilb aber Job. 7, 17. das allgemein wichtigere Ueher« 
zcugungsmittel an, dafs feine Lehre von Gott fey. 

ßenn waren die Lebren des Chri&cnthums erweifs- 
eh ▼emunfkwidrif und der meniVhliehen Fihigkeit 
und Henimmung nicht anjeinefTcn : fo würden kei- 
me Wunder uns ihre Wahrheit und Göttlichkeit be- 
weifen, uns, die wir nach 1800 Jihren nicht, wie 
iene Zeitgenoflien , daa quomodo , bey den kurz ge- 
Ntfaten Nachrichten heortheilen kdnnen, zumal da 
Jefus felbft M^tth. 34, 24. fagt , dnfs auch falfche 
Chrifti und falfche Propheten grofse Zeichen und 
Wunder thanwärden, die viele verführen würden, 
und feine Jüns^cr warnet, lieh nicht taufehen zulaffen. 
Da ilt CS freylieb fehr unvcraiu wörtlich , Jefu W««« 
derthaten für froai i\e Taufe hu n-^en auszugeben, um! 
feine Lebensgefcbicbte , mit üahrdt, in ejnen Uo< 
man zu verwandein: ea itt zweckmXfaig, auch un« 
fern •chriftlichen Gemernen durrh würdige neband- 
lung der merkAvurdigen Thaten Jefu, in Verbindung 
mit feiner reinen Gotteslehrc und feiner reinen un- 
ei ^'eunützigcn Tugend und Menfcbeuliebe, Ehrfurcht 
ge:^en Ihn und (flaaben an die göttliche Autoritiit 
feiner Lehren , Wulciiriften uml VerheifbUiigen zu 
empfebUn, feine Seelengrofsc im Thun und Leiden 
und die triftenden Erwartungen aus fefher A.ttfiBrfte> 
hung, ohne fpi cularive Ernrn ruiiren , «lazu zu be- 
nutzen , mithin den iiibelijlanhi n :iafrethc zu erhal- 
ten , ohne wclchi-n der Ungch in jo und llatbj^elehr- 
te gar keiae.fefte Balis feiner Rcligioliiat haben, und, 
wie man fchon hSuhg fteht , ohne alle moralifcheRe- 
lIcriBn feyn würde. Di.-'e A!)!:an ilunfr if^ mir vi.lr 
Kcnntnifs, Mäfsigung, Grünillichkcic und V^'ar^ne 
gcTchriebeiu i) Uterfndiet ^i^hcßt^KM- »4 

gekäl' 
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MjMMi Ton 6. Lmngenk*tit f^ifMälgn. Ziem,- 
Scfc zwcdttDtirsig. 4) FragmewttmurintrVifittHotU' 

frtdigt, von Kobbe. I.ncal g^ut; w.iriim .iber ge- 
druckt? — 5; Des SihauJ^ULers iiarriek jreunrdjch^ijt- 
fidh# JSrHNwnuigfti a» rimtn angehemtUn Prediger lUn 
»ufsrrn Jn/lauä bey Amtsverricht%ngen bftreßeml. Aus 
itn Public Characters of 1798 — 1799. manche» 
Pre'liger «ler flehcrzigung wcrth J 6) Probe von Red- 
^ßrnrkt m dtm FragmtM ti**^ 13 ^«^krt vor der Re- 
Mfaljo«!« dtr Ktttkedr^tiftkttm FmrisfthalUntm Prt^ 
4i^t des Paters H^auregard. Eine erfiillre l'rophc- 
ieyuii.< der Erfolge der Volrairifcheii Vcriiioitmig 
der Religion. 7) Aechtt Fromtaigkrit und Freunäß haß 
des als Dauphin oerjiorbtnt» VttUrs Ijtdungs Ül/L 
Gi'bet für, und Abrchtcd im Sterben von Mr. de 9iug* 
g) Vaterlandslitbt , tin Kinheni^i fdug. (Von Vol's mit 
einigen Aenderungen.) g) Einßujs eines englijchen 
LandprtMgwrt (Horr M JmmImmn) auf die Sittenver- 
heffeyttng vermittelft der (ptUn Eniehung feiner vier 
TochUr , die in Biiitul eine vorzügliche Erziehuiigs- 
anftalt vornehmer jongcr Damen, und eine Sonn» 
figafchule für genngcre Jugend errichtet bat^, die 
im Laml« viele Nechahmung gefunden hat, wo- 
durcli viel Gutc5 geftiftet ilh 10; Ucbcr Biforgnijfe 
90U Ausartung der Sountagsfchulen ^ Sonnlagsbeijlua- 
äemt mek dtr Wifk^dkuUn, und anderer, auf Verf^ 
nerune des zu gröberer Arheit beßimmten gröfsernlia»' 
fens abzweckenden Anßalten oder VorJMage. Ein wich- 
tiger Aafr^iri. Aus des Abbe Barruel Memoires pouv 
Jetir a l'hißoire du äaeobinism« wird «in Memoiret 
4m» Bertin, MinifterXudwi^ XV. ei^bUndi? «uf- 
gcfeCSt hat, hier abgedruckt, worin er feinem Koni- 
te'fagt, <iafs die damaligen franzunicUeu ükono ni- 
fcheii Philofophen, Voltaire, d'AUntbert, Diderot, 
die 6,em König« TorfcUngen-» den Bifcbofen und 
Pftrrem dfe Auffidit' fiber di« Schulen zu nehmen, 
und (i.T.'p-'.tii auf 'Konif^liche Köllen anzulegen de In- 
dttrtrietv.bulcn zur Erziehung des Volkes ihnen aiuu- 
venrauen, durch kleine Schriften in allerley Fur.nen 
nnd Einklei'luiigcn , die lie drucken liefscn, umlier- 
"ziehcnden H-indelsleuten umfonit }:aben , uih (ie in 
nen Sturiten, an denTHoivn mv-l auf Dörfern ffir 
einen aitfseril woIUCeilen Frei« zu verkaufen, und 
4iufrii ihre witzige Schreibart irreligiöfe and revolu. 
fionaire Gefinnunf^en unter dos Volk zu verUreiren, 
die lie durch ihre Anhänger, felblt unter (icn Schul* 
■neiftem* denen* die nicht Icf> u kunnten, vorlefen 
Kefaen, um fie nach und nach von der chriftlichcn 
'Religion ab/.uziehen, welches Condnrcet fv\bi\ in fei- 
ner Eftjuijfe d'nn tableav hißarique dfs prngres de 
tefpru htmfün gme epaque ausführlich gel'tehtund er- 
-tählf. Der Herausgeber macht hierzu eine weltläuf- 
tigf lehr durchdachte und auch in Abicht di urfrher 
In'luftriefthulen wohl zu überlctjen.le Anmerkung. 
II) Der i4iß» Pfalm ein tröfttuder R'Vhßlg,feing. Ei. 

Pafi(iJcÜi# Od» Ut Mfm vi^achen Uei>erßUfuig, 
drey deutfchen nnd einer lateinifcben , die alte na'ht 
ohne poetifchen Werth find, und mit philolo'jifchen 
Anmerkungen, auch von S. 314. zwey allgemeinen 
Benwiiiuigai« deren «rlle den (üanben des Aaridi* 



fshcn ZeitalMrt aa Lieben und Gericht nach dem T«* 
de aus lIio|[ Xiy. XVH. XIX. Spr. Sal Xr. 7. XfV, 

33. und diezweyte den Eiuflufs der Untrerblichkcits- 
lehre oder des Auferftehungsglaubens auf Humani- 
tät, mit Anführung etwer langen Stelle aus einer zu 
CambridgjB gedruckten Predigt des Robert Uall , be- 
trifft. 13) £*• Hirtenbrief an die GeiflUckktit vom 
Brmim wm Verdt», nebft einigen Beylageii. 

GESCHICHTE. 

Lupcio. b. Crufios : Hiftorifehes Bitderbiuh ftr diß 

fugend, enth&ltcnd Vaterlandsgefchichtc. l'üuf- 
us Händchen. x8«X* 359 S. S> m« (s Kthlr» 

Es ift Schade, dafs die Bearbeitung diefes Bucha, 
an deflen äulserlichc Mitgift der Verleger mehr wen- 
det, als lieh erwarten läfit. in keine gefchidnerwi 

H;inile pi-fjllen ift. Es leuchtet nür zu deutlich hervor, 
dals der Vf. die deutfche Gelcbichte nie mit einem all- 
ge neineh Blicke Oinfafst bat, dafsemicht richtig aus- 
ibuhebcn verfteht, und dafs es ihm«« der Gabe derDar- 
ftellung fehlet, welche der Erzilitung die fttr diefen 
Zweck nutbigc Qticilligkeit zu geben, fo notliig war. 
Uas gegenwärtige ßandchen umfafst die üefchicbte 
/Librechts II, ypfi dem nicht viel zu fagen ift, die lang»- 
wierigc Refjicriing Friefirichj. III, ütuI die EreignifTe 
unter Maximilian 1. iieide lernt man als Regenten 
febr wenig kennen; denn wenn erzählt wird , dafs 
Friedrich trig war, immer kein Geld hatte, dafs es 
.nmer feiner Regierung unordentlich in Dentfchland 
llergieng: fo licht fch dnfliirth der Lefi-r noch nicht 
befrieiligt; er will die Weife des Monarchen aus fei- 
nen Handlungen, er will die Ulftchen kennen ICT* 
nen, weiche feine Thatigkeit und die Kraft des gan- 
zen Reichs lahmten, pur alles diefs liefert uns der 
Vf. einzelne Pariitidar- Gefchichten , die lieh unter 
fein« Regierung ereignet, aber zum Theil wcnic 
Eiuflufs auf das Ganze hatten. Wir wfiirden dieu. 
Auswa'il bcy der Claffc von Lcfcm , für welche das 
buch berechnet iit , mehr loben als tadeln , wenn 
die Bdiandlung zweckmäfsiger wäre. So aber kftft- ' 
nen wir nur die AbfchnittOi^ welche Sacbfen tn^ 
hcn, vorzuL'lich den bekannten Prin/.enraob durch 
Kunz von K. iil'ungen , als richtig und gut vorgetra- 
gen, empfebi<n: taft bey allen übrigen, welche weit 
mehr in die allgemeine Gefchichte eingreifen, fehlt 
Rilt lif.mg niu; Unterhnltunp. Es wird z. B. von den 
Strt itifkiitiH Jvurlürit Friedrichs von der Pfalz mit 
dem Knifor und mit mehreni Fürften gefprochcn, 
fbcr nur feine Theilnahme an den Mainzer Uänd«|a 
wirklich erzählt; weder mit dem Mann noch mit der 
V< rwicklung der BeL^t brnhcitcn macht uns der Vf. 
naher bckaimr. Von König Podiehrad in Bohmei^ 
heifstes S.iio. er hmrerliefs den Ruhm einesgrofsen 
Königs^ wodujrch er (Ich aber diefen Ruhm erwarjb, 
lernt man ficher aü«" der Daritrilung de« Vfs. nicht. 
Bi-y dicfi'iii M.iiigelan allg. nuint r l V lu-riicht konnte 
e& auch ohne einzelne Fehler nicht abgehen, von 
dctttn einige auffaUend genug Jtad.DipiJkfi»yja4. 
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benten Tage nach der unglücklichen Schlacht bey 
Gratifee mit einem Heere von 60,000 Mann wieder 
kn Felde.** Der Vf. Mst «uch wirklich das erfte 
Treffett «m a. März Z4|74S liefern» und Karl am ix. 
Win fthon wieder vor Murten ftehen. Auf den Fil- 
tigen dty Wiiiflea führt man aber Armeen Tiirht 7.u- 
iSunmen; es war fchon viel, dafs Karl innerhalb 3 
monaten die FlOohtigen famineln und durch neuen 
Zuwachs Terftärken konnte. Nach S. 141. war Ann» 
Ton Breta^^ne Alleinbeßtzerin onfchulicher Lander, 
die noch dazu an Burgund granztt*. Welche Karte 
tu»s woi)ü der Vf. Jbey Ausfertigung diefes Satzes ge> 
braucht bebent SI 157. t,tier Gebrauch des Lam> 
»enpapiers wurde zvr Zeit der erfundenen Ruch- 
dtudnwy in Deutfcbland eiugefdhrt." Jedermann 
weife* airs es viel frQher eingeführt wurde. Die 
unrichtige Vorftellung von der pipftlicben Demar- 
cacionslinie übergehen wirmit andern Yerirrungeu; 
aber w^ben Begriff mag w»hl der Vf. von de« 
Aftrolabiam und feinem Gebrauch haben? S. 178. 
v,MaFt1a BetMim bef^firdarte den Gebrauch des Aftro- 
lab bcv der Schifffahrt , fo dafs man ohne Hülfe des 
Kxmfäjfes lieh orientiren konnte.*' Mit und ohne 
-Aftrolab kann man ßch ohne Magnetnadel bey be- 
deeklem Himmel nicht oiientixMi. — Die Kupfer^ 



17 «n Zahl , ffind 'dtirchgehendi <rbn- V. IfattIrtliHr. 

in gefälliger Manier, gut erfunden und gut gcziicb- 
net. Zu den vonüglichern gehören Nr. 3., wo d.t 
Gräfin von Gera den Herzog Wilhelm von Sachfen 
um die Schonung der belagerten Stadt bittet; Nr. 4. 
wo Knrfacft Friedcfch ron Saehren dem Bflchfea* 
fpanncr (einer cbarakterilVifchcn Figur) vcrbidet, 
nicht nach feinem Bruder zu fchiefsen; Nr. g. du 
Beylager der Maria von Bu^und mit Manmiiiu 
durch einen Bevollmächtigten; Nr. n. Colutnbos 
Fefslung. Der ehrwürdige, betrübte, aber fein» 
Unfchuld fich bewufste Mann, fteht in voller Knft 
da; nur der jammernde Bewohner von America ihm 
cur Seite, macht eine in jimmerliche Ffgor* Einige 
frhrincn uns hingegen verzeichnet, z. B. der Kri<* 
ger Nr. 9. mit den dicken Beinen; oder in demuin- 
liehen Kupfer Maximilian, wie er zu Brüggeauf der 
Bühne den Eid ablegt; wäre kein Geländer vor, er 
würde ficher rücklings herabfallen. Andere ßreiteii 
gegen ei« richtiges Gefühl , wie Nr. j^., vro i'apft 
Julius II. die fieiageruag von Mirandola feibft <oui- 
mandirt. Er lieht fo nah« bef der Mamer ebne alle 
Bedeckung, dafs er jedem Pfeile ausgefetn ift; und 
noch andere flehen ganz müßig, ohne alles Imereffe 

da . wie Mr, i3h w» Küfer MudmilfamL Uronto 
belagert. 
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CTivtrcHMetn LfT«nA«vn. <9«M. b. Rallari Da 
n fiif Gratcorum quzrtum praafaluB'^ eraciuacttlaa habeniaa 

indicit M. Fridtricttt CHUetmmi SiMTzImi» Hl. R«th«n. Prof. 
Eloqu. 1807. uS-4- VVi r f.ürhtp die rariief ende AblianiUai^ 
des c«-'«!""''' Vis. in dicfen Blatttm «bi f» «Cninr BDacia*, 
heii , da \vir dit vorh«rfc^end«a . an welche Och abFwtp 
fet/une .mahlioftt, su reiner 2«it angezeigt haba«. Hadb» 
dem Ilr. St.. mit Beziehung auf Cain letttea Ftrofmaai nbcr 
dieffR Ocretidand, bemerkt hat. dafr nur«« iltcm Gneeban 
•inen Nanicn führten, da die (bättm huimen . untar ftoi- 
fcUtr Botm.irsiRkaic. aus politirckaa RuckfiCktMl gCgM ihM 
BcherrfchtT fich auch ihr« Naflsan Bech ab Ver« oder Zum- 
men Ijoyle^ueit -. A»(i ferner dieOriachen, wie dit Römer, vir 
IiezcichnunK eine^ grof««! wicfcdgau Maaues. odaratkeincc 
gewiaeii Eni!>>iin!:. lich des Plurab badMntaii, ttud dt^ fie 
endlich auch die Kamen der SchriJUMler ftatt ihrer Sdinfr 
len feilten: fo unterzieht er ron ttisaa aiit gHaA« Gauaiüf» 
keit ui.d Bckrcnheit die Frag« an wdcheai Taffa nach. 1er 
Geburt, unter welchen Ceremoaim Und v<on w 
^cborucn Kinde bey den Griechen der Name 
den iü. Er nimmi an, daftder rfi«f ta>fricM, an' 
wohoHch dem Kindeder Nam« bmfelcinwaid. nicht 
<'.errt-lbe k>L-wet'en. («ndern bald der fliuft«. bald der fivbenla. bald 
der 7.<!hnie nach deirGvbun. J(icrbe)-eiue|e1ebrte^aierktttlf 
über die Am^iiiromtn. Bev diefotl gcl'chah eigentlldldieLuAra* 
voi\ <Us NeutreLornen. zur^leich obaTa wie ÜK glaubt, 
-ivnr vs der Namenstif^. (Ob iamaruiid •hne Alianabme, be- 
7<.veirViu wir doch. So wie Hr. Stmrz annimmt, daf« der Nf 
meoaia« utciu mm$x dvclei^e nach der Gal>uct gewafaa : |» 



liftt ficht auch denbea« daft aunniwailan dicAmpliidro.-Bia 
an «nem anderen Tage bcgi««ff, ^n einem andern den Na* 
■en beyleijte. Ifiaranf fibmo felbft die von Iln. St. \>*ffit- 
brachten 6tdlcn. Getealidi war über die Sache nicht« be> 
ftiimui «Mn bann aKb mit Recht vermwthen . daft die Auf 
fühnmcedecBcobaabtanKdcrfelbeii ron ramilieuvcrhilaiiiTcn 
and Convenianxm abkaugi? war. und daher rerfchiedeit« 
Hbdifeeatiencn gewann.) Dt« Aeltern , vor^iislich die Vaicr. 
waren «e.^wdd« ilunn Kindern den Namen gaben , und et 
waren darubor gafttllche Verordnungen vorhanden. Zuwei- 
len «ntenog mk, auch der Oroiäratar dieCer Pflicht; gewöhn- 
lidMT.aber wnrd« van ihm nur der Nam« mtlabnt . welchen 
din Aahenuden ffindatn, wenigikeas Ihrem üteften Sobne. 
bcylcgien. Denn natirlich wnrden retfchiedane Kinder ancb 
durch verfebinden« iTaaami «nterfchicden. 

S» ift nidit t« leugnen , dafa durch diefe AMsfuhrungi-ii 
de* vre.» wclcbe wir nnrburz und im auGserAcn Umr^fs s:>- 



Wactk 

ÜEheinen, 



I nnn darin 
diefer Schrift. 



dab 



vcrlcnieiio:ie 



ücb bqmahn van felbft varftatiden (t. B. dafs 
Kmdcr derfldben Afllierrfvtrrchiedene Namen fuhrccn). <>d«r 
welche gMnA aiüh bvdan Griechen To nnbeftjamt und xm- 
.flUlig eiabv uns waMn.- mitbin gar nicht als aei^cnUjud 
der AltcithnmaforTchnnc betrachtet worden könncM . Geh 
länger und mit Aiifwand oiuca gror-,ercn App.irjts von phiiv 
legiCchcr OaMitetkei«« aif n|^g war. racwetii bab9r 



Stellen der Alten iit» Licht geieitt 
unlert Beduakens der groi'stc 
Auf der andern Seit« aber möchte e« 
YL auch bey Tolchen Punkten . weiche 
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Berlin , in d. VolT. Buchh. : Magazin von merk- 
iimrdigen Reifebefchreibungeu aus ifremdeix Spra- 
eben überfetKt und mit eäautemdenAnmerkun- 
geu boglclret. Mit Kupfern u. Karten. Zwey 
und zwanzigßer Band. igoi. Drrt/ und zwan- 
xig/ler band, xiyoa. Vitr und twtuuigfitr Daud. 
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er erfte Ton den ▼orllegenden 3 BaMden eitl- 
hält Reife luuh China und Bengalen von Char- 
fmtitr ' CfSgiuf £x>Isgeqieur. Aus dem Franzöfi- 
fcboi flt»eintzt. 414$. TEs find eigentlich a Reifen, 
Ifrovon die eine überGorce, das Vorgebirge der ga- 
ten HeiTnung, die Infein Frankreich und Reunion 
aacb Canton untemoinmen wurde. Das Jahr, weim 
di« Reife gefcliehen Ift , wird in der Ueberfetzone; 
nicht angezeigt; und doch heifates: 2Sm Ende Ats 
hiovembers fuhren wir. Sollte das Jahr im Original 
fehlen t Ree. iiann diefes nicht glauben, weifs lieh 
•her nicht zu erklaren , wie et atr UeberfetzerMS» 
laden, oder der Herausgeber — denn cliefer ift von 
jenem rerfchieden und hat fich durch das Zeichen 
unter einigen Noten Cr., d.i. Canzierin Greifswalde 
sa |erk«uiea fcfebea. — nicht ttgjüatn kennte. Da 
der Vf. anf d«n Caf SekifTe den «netften fecfiili» 
renden Machte« antmf : fo fcbcint er vor dem Auf- 
bruch des letzten Kriegs verimitblich in dem Jahr, 
in welchem er feine DemerklMgim In Bengalen nie» 
dergefcbrieben hat , d. i. 1789 gereifet Ztt fejn« 
hat fie aber nicht fogleich abgefafst.- Denn S. 9. er- 
wähnt er eines Memoire, welches er 1792 aufgc- 
feut hat, undaat&i/. erhellet, dafs, aUerfchrieb, 
die £ngläjider fdion das Cap erobert hatten, 'wel- 
ches 1794 gcfchehcn ift. Die Erobwung fclieint ihm 
nicht fo wichtig, als iie von vielen, felbft von dem 
/•nglifchen Minifter Pitt, gehalten wurde. Die C<h 
lonie liefere kein fSr den Handel wichtiges Prodyc^ 
nnd gebraoelie auch wenige indiCche vnd earopJH- 
fche Waaren. Die Nachricht, die ihm ein Freund, 
der das Innere der Coloaie bereifete, witgetheilt hat, 
dafs die Bufchminner Mesfchcnf reifer wären ai. 
hätte der Herausg. ganz ausAreichen, oder mit der 
Bemerkung, dafs fic unrichtig fey, drucken laflen 
fetten. Auf der Jnfel Fraakn uh hat Geh der 7f. lan- 
und während des letzten KciKes aufgehalteiu 
r war Bafelbft 1794 f. S. 90' Seine mchtknten' find 
daher fehr fchntzbar. Er lobt ihre Wichtigkeit; Ce 
[er laodbauend, bändelnd und miUt4rifcb, und als 
iMBter Ftanzofe, ift er nicht wenig; |Uk danifn daf« 
J. I» Z. i8oa< Erß»^ BaMd, 



die Engländer nicht einmal einen Tvfuch genadik 

haben , He zu erobern. Der S. angeführte Eden- 
oder Ouden- Kaffee, wird richtiger Aden-Kaße ge- 
fcbrieben. Am ausfuhrliclkilen handelt der Vf. von 
China , ob er gleich nur eine kurze Zeit in Canten 
war, und feine Unheksnntfdiaft mit der Sprache 
eingidcbet. Dafs das Ijri ! kufserft ftark bevölkert 
ttj, ift ihm eine aasgetnachte Sache. Die Aujifeczung 
der Kinder fey von dem Gefetzgeber eilaabt, um 
dem heimlichen Kindermord zu begegnen. Hofpi- 
talcr für iie ft yen nicht errichtet, weil ihre Unterhal- 
tung zu koßbar feyn wurde. Die vor/.üglichfte Trieb- 
feder, das uncrmefslicb grofse Volk im Zaum zu hal- 
ten , fey nicht die Religion , lendem die natfiiliclie 
Autorität und die un'ausfprectilidie Ehrfurcht gegen. 
die Vorfahren. Die Cbinefer feren aufserft wifsbe- 
l^erig , und würden afle eMtifche Pflanzen , wfm 
man fie ihnen brächte, gern mit Dankannehmen. 
Diefe and andere Lobpreifungen gründen fich, wie 
CS fcheini, nicht immer auf eigene Erfahrung, fon- 
dem find aus den Memoiren der Miflionarien und 
andern Bflchem genommen. Der Handel ift narfbl« 
penden Verboten unterworfen , nSmIich dem i) der 
Einfuhr des Opiums, 2) der Ein- und Ausfuhr des 
Glafes, und 3) der Ausfmhr von Gold, Silber und 
i^eifs. Der politifche Grund ron dem eweyten Vef' 
hol» wird nicfit angegeben, and der Heraotg^er 
fcliweigr, fo wie er in Erläuterung friiics Schriftflcl 
lers feiten weiter geht, als dafs er auf einige Ijuchcr 
hinhweifet. Und auch diefes unterbleibt, .wo es fclkr 
zwerktaäfsig gewefen feyn wfirde, «. E. S. loS. 
wird des von einem chinefifchen Kaifer auf eine ge- 
wifTe feftgefetzte Zeit in Umlauf gebrachten Papier- 

gildes gedacht , nnd dabey gcfkgt , dafs es interef- 
nt feyn wdr^e, die Gefdilnite daron genauer cn 
keimen. Den Wunfch des Vfs: hat ScMözer erfdllet, 
in den kritifch-hiflorifche» NebenßunJen. Gotting. 1797. 
S. Z59 — 171* Vgl. Extrait d'u» memoire für les pm-' 
monnniei des Orioktaut for L, Langüt in' 
' der Iheade philof^phiiiue Van Y. Nr. 19. Das Verzetch- 
nlfs der Kiinfte der Indianer (Indier), die entweder 
noch gar nicht, oder nicht vollliandig ber uns be* 
kanntllnd, beftebet aus aS Artikeln, «nd eben fe 
fiark iß das der Cbinefer. 

Die von demfclbcn Vf. gefchriehenen Bemerkun- 
gen auf einer Reife nach Bengalen 1789, find aus ei- 
nem andern Buche genemmen , und gewahren eine 
ti ▼oRftindige Nacbridit ven den an Flufii Ganges 
angelegten HiiidltiHp;splauen der Europäer, ols man 
fie nicht leicht in einem andern Buche antreffen wird.- 
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der «neulich gerchloflTene Friede die Franzofen und 
Holländer wieder in den Belitz ihrer alrftl PltflZe 
yerfetzt : fo wird die Aufinerkfa nkeit desPublicum«» 
Biif die Verhältnifle , worin (liefe Nationen und die 
Danen gegen die dafelbfr lo inucbtigen Britten vor 
dem Kriege {cftanden haben, febr {«fptnni» lOd 
die Neuflerde ant diefen Bemerkini^en za b^edi- 
gen feyn. Chandcrnapror , das Hauptcomtoir der 
Franzofen, war (ehr unbedeutend ♦ nnd das .einzige 
merkwflrdige Gebäude darin gehörte einem Englin« 
der«, der es an die franzüfircben Oll'icianten vennie- 
thete. ücber den Stolz und die Infolenz der Eng- 
lander in Indien wird bitterlich gekla^jt, und Wer, 
wie Ree. mit einigen aus Indien zurüclLgekomme- 
nen Britten bekannt gev^efen ift, wirrl diefe Klagen 
nicht für übcrtrit hon hnlreii. Indeflen liefs Lord 
Cornwallis, den der Vt". in Calcutta fprach, gegen 
ihn nichts von dem Nationalhafs , den er den Brit- 
ten vorwirft, merlien» wir vielmebr suvorlcommend 
•rrif», ohne feiner Wflrde etwaa zu rerg:eben. Am 
meiften wird die franzöfifche Ilan lhiii^ durch die 
Convention von 1786 gedrückt, die die Einfuhr des 
Salzes auf eine gewilTe Quantität und zu einein ge- 
wiHTen Preife befchrÜHkt hat, und wenigltens in die- 
fem Artikel eine Abänderuntr leiden mufs, wenn die 
Haiii.'luni;,' cinincs Lcbtn erhalten foll. • (Die Zeit 
wird bald lehren, ob zu Amiens darüber etwa« aua- 
femaebc werden wird). Die Dünen in Indien wer- 
den von fkn Britten auch mit vielem Uebermiithe 
behandelt, den lie mit Geduld ertragen, und bis- 
weilen in ihrem Betragen gegen die Franzofen auf' 
eine Ucberlicke Art nacbabmen wollen. Jedoch er- 
zeigen die Britten za Zeiten der dSnifbben Fla<>:g8 
mehr Achtung, als irgend einer andern Nation. Man. 
merke, dafs diefes vor dem 2. Apr. isoi g.dchrie- 
ben ift. Obgleich die Britten nicht zui^ebcn , dafs 
die Eingebornen als Sklaven verkaufe werden: fo 
gehen doch ganze Schiffslndiingen von folchen Skla- 
ven auf fran/.ofifchen Schiften «ach der Infel Frank- 
reich und Pgndicberv. Das Factum lafst fleh wohl 
bezweifeln , und feibft nach dem Gellibidnifa des 
Vfj. h it es nur in einem Jahrf, da Ilungersnoth und 
Krankheiten die Eiuwütmer zu Taufenden hinwetj- 
rafTte, Statt gefunden. Weil Opium und Indigo zu 
den vornebiniten Producten Indiens gehört : fowird 
davon noch befonders gehandelt. W4s onter 
Amocken S. 237. 2S6. 2S9- verliehen fcy, wird 
weder im Text noch in den Noten erklärt. Dem • 
Ree. fcheinen fie die von Opium beraufchten Men- 
fchen zu feyn. Die Macht der Britten in Bensjalen 
wird zuletzt gefchildert, und Mittel, fie einzufchrän- 
Jten oder ganz, über den Haufen /.u werfen, vurge 
fcblagen. Da« feitdem der Vf. fcbrieb, die Lage 
der Sachen in Indien lieh febr geSiidert und die lirit* 
tifche Macht einen grofi-cn Zuwachs brkonjinen 
bat: fo iit wenig davon auf die jetzigen Zeiten an- 
wendbar. 

Zu den Bemerkungen dea Bic - Ingenieurs httSta- 
«orraai» Befefilshaber einer' holtändiireben Bscadre«. 
Zttfiitt«g«alulit> dieaadi4b«rfidzt1llid. "Da^vfidl^ 
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tigile darin ift die vorerwähnte Conventi^ ymm 
I7fl6. die ganz eingerikrkt iH, nnd Mer die NMAeY» 

verhaltnilTe in Indien viel T,icht verbreitet, itau». 
rinus war auch in Indien, und ift gegen die Eng- 
länder nicht weniger erbittert, als fem Vorttän^er. • 
£r wcifs kein anders Mittel, ihre Macbr in ItiAien 
cinzufchrlnken , ala ihnen in London felbli Gefetzt 
vorzufchreiben. Honaparte frh< iur docbliaM-<lriC> 
ten Ort austindig gemacht zu haben. 

Ganz gegen den Plan des M.mzins Int der Hci^' 
ausgebet S. 301 — 424. einen Aus-^Mg aus den IXr'xStn 
zu den wilden l^Ölkern vom Bürger l . hahie !,^i-lietert; 
gegen den Plan des iMa.razins , fageil wir; denn hl 
diefes gehören nur eigentlicfac und neulifb untcr> 
itommene Reifen ; der Bari^er- BaibiY bat aber btoft 
au'^Cook's und andern Ifintjft bekannten Ueift-n N'.uh- 
richren von den Frcundfchaftsinfelii , der Olterintel, 
den Pelew- oder Palaosinreiit , und Neu • Carolina« 
den Sandwtchiij^eln, nebil einigen Bemerkuiifretf' 
fiber das Labien Vivtf'die SitArn der W7tden* 7m nörd« 
lichi^n Amerika gcfamnuk; und doch er/eiLTe llr. 
Cr. diefer planlofen, nicht aus den bcüon und neue-' 
Acn Reifen genollililtlenen , aus alteren \t\ das Maga- 
zin aufgenommenen Reifen zu verbelTernden , Com- 
pilation die Ehre, iie neben die merkwürdigen Rei- 
fen zu ftelten , womit A. F^fitr das MagaziB atia- 
ftattete. 

Sehr abweichend von gewöbnlichen Reifen iA 
die im asften Bajkdo «dori 

RiUt m Ober - PeHfiflvanien und im Staate Vi w- 
lor* von ein*m adopürUn Mitgliede der ü/rr,,/«- 
Wrttio». Hecansgegeben von dem Verfaijer iiet_ 
Brüff« HMt mmnilUM\fchin Lamdwirtbi's. Au.sdeua 

- Franzöfifcben tiberfetzt nnd mit Anmerkui«e«n 
bepleitet von Diettriih Tifdemai'.n . Fiir Ui h- 
Uelidchem Hofraih und Prof. der Phiiefopiiie m 
Marbnrf. XI?. o. 4f»5. 

Sie ift keine zufaminenhangende Reife, foiiflem 
beftehet in mehreren Bruchftücken, die oft gar nicht 
an einander fchlicfscn. Der franzöfifche Vorrcilner, 
der fle aus dem Englifchen flbcrfetzt zu haben vor- 
giebt, entfcbuldiget die Lücken mit dem Schiffbruch, 
der dem Original beynnhc den giinzlicheH Unter- 
gang zubereitet hätte. Allein die ganze Eriahlung 
von dem ScbilFbracfa, wie aach Hr. T. bemerkt, is 
fehr verdächtig, nnd der Vf., er fey nun wer er 
wolle, ii't unüreitig ein Franzofc, dem Paris die 
Hau])tftadt Europens ift (S. 208-) dttr T»n deuUräuelA 
der franzöfifcben Revolution mir fo vieler Wanue 
fpricbt, daff man ihn für ein OptVr dcrfelben halten 
möchte, (S. 2:^9.) uild /ich nrrh im J. 1797 in Ame- 
rika aufhielt. (S. 287-) Dafs er eine Reife nach Atne^ 
rika gemacht, und feine Remefkuiigen aft Ort imd 
Stelle niedergefchrieben habe, ift wegen 'der vielen 
neuen dem Anfcbein nach richtigen flatiiHfchen Nach- 
richten, der malcrifchen Refthreibang der manclle^ 

äKaturfcenen, und der genauen AuiTaiTung <ics 
irakters der uriprOnglicben Bewohner Jeh^ «valii<> 

uh^$iidu 0« bif d«B ntd ^^M^^xsQ^ 



Gutze in Quedlinburg Terdeotrclifen Briefe eines 
•mcräanifcben Laiidwirtbes j)s Hrrausgeber ge- 
nanM wirdf diefe sder v«i> Crev$toeur aus der Nor- 
mandie, ehemsls fninzdfifrhetn CoRflH in Neu- York, 

Uf ffhricbeu fiiui , To morhten wir auf ilenfflben Vf. 

nihcn. Die bache verdiente von dem deutithen 
Ht^musgcbcr freiUtierunterrucht zu werden ; Hr. T. 
bst aber die Spur» worauf man den Vf. entdecken 
Äönnte , par nicht bemerkt. 

Der Vf. las in den Neu - Yorker Zeitungen , dafs 
zu ünandaj^.i im Lande der Mobiihks und im Fort- 
Scanvrick im St.t.M<- \ uii Neu -York Verlaininlun»cn 
<kr [lulianifi hen Oberhäupter gehalten werde» loll- 
ten. Er entfihlufi iich daher in 

Hermann, der utuHch aus Eu opa aii':;ekoinmen war, 
den Vf. btfiän iig auf feinen Keifen begleitete, und 
im ^ntvn Bnrlie keine unbedeutende Rulle fpielt, 
dnli>ii zu reife 1. D.is f? n 'i r'inet mit einer Befchrei- 
bunr der I luiaiii/clieji N'.itiuiien und ihrer Verthei- 
Ijing in ui..'hrere btämme an. In derZufaminenkunft 
war baupifacblich von der Einfubrang des Ackere 
bans die Rede. Mehrere find dagegen, einer em- 
pr(lt bii, aU das ein/Jge Mittil, die ganzliche Ver- 
nicbiung der ludianifcben Nationen zu Terhiiten. 
Bey dein Lefen diefer und anderer von Indianern 
gehaltenen Reden kann man Itdi unmöglich des Ver- 
dachts erwehren , dafs Tie , wenn nicht der Materie, 
doch gewifs der Form nach, erdichret lind. Sie lind 
fammtlich mit fo vieler hinreifsenden Beredfainkeit, 
tnit fo aasgcTttcbten VfTorten, nach einem fo wohl 
anjri lff^n n Plane» ausgearbeitet, dnfs fie als ein frhö- 
nes Kunkwerk eines witzigen Europaers crlcheineiJ. 
Zwar haben auch andere Reifejide, Carver , Ka- 
gtrst Loskiei u. ff. die Beredfamkeit der Indianer 
gerflbmt, und fie, in To fem fie Indifch Ift , bewun- 
dert, auch einige Proben davon ircfcben , die fo 
fahr lie auch über die Erwartung , die man von der 
Geiftesbildung eines wilden Jagers haben kann , feyn 
möfieilt doch für keine eigemlich^Kuuftwerke gel- 
ten Können. Ree. hatte kurz vorher mehrere Pro- 
ben der indianifcbeu Bcreflfamkeit gelefen , elit- er 
jene 7.ur Hand nahm, und fand den Uiiterfcbied zu 
aufTallend. In den erfteren fptfcbt dcrNatannenfch» 
in den letzteren derKünRlrr; in den erllerii IierrfV'it 
Kürze, Mani^el an Beweifen ; man findet keine Au>fuh- 
rung der Gründe, fondem nur Bilder auf Bilder; in 
den letzteren III alles in dem fchönften und volleftca 
Wach$thum • eine Pdile der Sprache , die mancher 
lledner in Europa beneidt n itvH'ite. — Rtichthiim 
an Argumenten, Beftimmthi ir in Aii^di akeri , und 
überhaupt eine Anficht der Dnige utnl Beliandluug 
des Gegenftandes, die völlig Europaifch iiK bolite 
•Wohl ein Indianer fo gefprochen hoI»'«n (S. 67.). Weifst 
(hl ;iu/if, liafs tlcis LtJin jfiiem 1 lujfc glricht , in nrl- 
€hem man mtkr FalU und reijstnde StelUn aU ßilU, 
Schiffbare Strafm findet? Wie viel IViderwärtigkeiten 
umi Sihißbrüche muß icih nicht anshalten , bei o/man 
zum I raf^platze kommt !' odrr vmi den Weibern ge- 
färbt haben (S. 147.) ; Ohne Jie u iirden letT BäftU Und 
WtUfe Je^nf Dergleichen ätellem köanteo wir in 



Menge anfttbhen: alM« fie' werden einen faden 

auch nur beym Durchblättern aufflof^en. Wenn 
alfo gleich ein Irokeldcher Mythus S. 85 — m- ^'^^^ 
dem kAnigl. Dollmetlcber verbürgt wird : fo kann 
man doch wohl feine Aechcbeit mit Grunde bczwet- 
fein. DesMamoth- Thiers wird <tarin als eines exi» 
ftirenden Thiergefchlechrs , das aber einft unterge- 
ben werde, 5. 90. gedacht, und b. 87* dteAn- 
kanft der Europier geweMTaget. Der iMwftr dea 
Mythos lebte alfo in fpäteren Zeiten, und will doch 
für uralt angefehen feyn. Kann diefor Mythus mit 
denen, die wir bey alten Schriftilellern antreffe«, 
Tetglicben werden t zernichtet «r ficb nicht felbü f 
Hr. T. der die indianifcben Reden durch ▼ortO;flW« 
clie pfychofogifche Bemerkungen erl.'iutert hat, kommt 
bey ihnen oft ins Gedränge , will üe nicht gerai 'u 
fQr onächt und erdichtet erklMren , und kann U-rh 
wenigrtens den ftarken yVnrtrich , den ihnen der Eu- 
ro pa er gei^eben hat, nicht leugnen. Man left z. E.- 
feine Anmerk. v) S. 98- «") io3- ") S. 131- x) S. 
I {3. n) 5. I94i n) und o) S. iS3^ z). S. 163. wu er 
wttnrcht. dafr lieh der Vf. flbdr die Aecbtbeit der 
Re'len noch mehr rechtfertigen nio^e. Bc-y allen 
dem war es keine] vergebliche Mühe des lln. F., lie 
zu erläutern. Nicht zu gedenken, dafs diefe Reden, 
Mythen und Erzählungen als blofse Kuiiftwerke ei« 
n.'n vorz.aglichen Werth haben: fo ift dia in' ihnen 
Liu'i.iUmf Dirftelliing der Dcnkungsart. des Cha- 
rakters, Sitten und Gebräuche der Indianer nicht 
aus Reifebefchreibungen auf der Studierltube eines 
Europ'iers gcfchopft , fouflern auf eine genauere 
kanntfthafi mit den Eingebonien Auierica's gegrün- 
det, und trägt fichtbare Spuren einer forgtalrigen 
Beobachtung des Ganges , den die Cultur in ihren 
Terfchiedenen Abftnfungen nimmt , an fich. Sie war 
es Werth , von einem Philofophen , wie Hr. T. ift, 
unterfücht und erläutert zu werden. Seine Bemer- 
kungen verrathen defe-Menfchenkcttntnifat und lind 
ein fchöner Comihentar über das, was TOn den fo* 
genannten Wilden gefagt wird. Der Raum Terbie« 
tet uns , einige au'^/.uhehen. Wir verweifen nur zur 
Betätigung unter» UrtheiU auf die Anmerkungen w) 
5. 126 c) S. 141 i) S. 143. I) S. isy. «n) S. i88- g) 
S. 194. So lauge Hr. T. fith anf pfycluilogifche und 
anthropoloRÜi he Beuierkungen beftiirankt , wird er 
den Beyfali (!er Kenner auf feiner Seite ba^n. Nicht 
immer möchte der liiftoriker mit ihm einerley Mey- 
nung feyn. Was er z. E. ron dem fchteebten Zu« 
ftnn ie rles Ackerbaues iii Deutfchland zu den Z< iren 
Karls dt» Grolsen lagt,' Note I) S. 196.. kann aus 
Documenten, die wir aus jener Zeit übrig baben, wi- 
derlegt werden. Hr. T. unterfcheidet fleh darin von 
andern , welche Reifen mit Anmerkungen begleiten, 
dafs er nicht einige wenige flüchtig hingeworfen, 
foiidern mit Nachdenken geprüft, iind feiten eine 
fehwere und der Erörterung bedfirfHge Stelle Aber« 
gangen hat. Eine Schilderung der Indianer, die 
aber grolVtentheils eine L')brefle auf fie ilt, lefeiu. 
wir S. 187 — *I3- ^ vortrefflich und reichlich 
ift diefe aidu couuaeatirt ! Wir Jebca daiaus . da(s 

Oigitizedbyl^Og 
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4br '?T. -«uÄ fehlen Test mit XnmeikiMifen Terfi^' 

tlien'hatte, die der Ueberf. in feine Ausgabe Terwcbt 
ihnt. Darunter finden wir S. 209. ein paar Lieder, 
die Wühl acht Teyn könnten. (Das Jli^Uuif^fdU LML 
•ift MfOid^AckMffti^ches zu lefen). 

nRMtSCBTB SCURtFTEH. 

yfRtKAtL, iin laduürie-Comtoir: BetraehtuHgm 
ib*r äü ümtmrßiir Vtrfland und Herz, umd inS" 
■kefondtrt Sur BtfUnttrung religi ifer B^efZm- 
gungen und Gefühle, von ß. S. IVallher, Predi- 
ger in DelTau. Dritter Band, weklttr tUeils von 
dem Menfchim, thtils von den Thieren hrnnielt. 
Mit Kupf. 1801. 528 S. gc. 8- (aRthlr. 6gr,) 

Ser erA« Theil dUefes lehcNichen BachM iß A. 
Ik Z. iBoo. Nc. 978> vad der mreyte 1801« Ne. lOf. 

recenfirt. Diefer 3te Theil ift mit eben der Sach- 
kenntnifs , Ordnung , Deudickkeit für diejenigen» 
die nicht eigentliche Gelehrte find , und doch roa 
der Natur« in der He leben und zu der «uch He ge- 
kiuea« eiM aickt §emeuM iCenntfiift «rlangen w«l* 



kn , dabey fo. MtsAaltend' olifir Weldiuft'>|^kfif 

wnd fyfteaiaiifche Trockenheit, und mit fo pr.il.t .cb- 
tnoralifchen Bemerkungen , wie die zwey crftn 
Theiie gffchrieben , dafs Ree. fic in Vieler Händtm. 
WünCcbte. Auch Jueendlebrer werden e< am feiner 
anfchattlicfaea DarfteTlung willen mit vorzägficben 
Nutzen gebrauchen kouncn. Der lühalt drefes Uaa- 
des beziibt lieh auf den Menjchen und die Tkitr^k 
Ohne fich an die tcchnifche ClalTifiärioncn Itreng 
Ud ausführlich xm öiaden , hat der Vf. die befleit 
Schriften benutzt, Bluinenbach, Klügcl , Zimmer- 
mann, Uufcland, Lehmann, Schrank. Ausr.j'c 
und Proben lallen fich ao» etneu folchc« Werk« 
nicliC gaben. Vorxaglich hu Ree die 5te Betrach- 
tung der erften Abtheüuag Ober die Verfchiedetiheit 
der Menfchen von den Thieren gefallen , was er 
von deuPefcherihs im Fcueriande,Taui Orang-urang, 
Toa der UnflhickeJt der Thiere sa öberfiunJichea 
und allgemeiaen B^'ffen« zur WortTpncbc und 
zur Vcrerbunj erworbener VorfieHun gen und Ferci<^' 
keiteuXagt. Auf 3 Blättern find ^ Abbildun{>^en cier 
merkwflrdigßen Thiere gut gezeichnet. £s iii: nun 
noch ein vierter Theil über das Mineralreidll Hbnf^ 
dcaa fi.ec uut Vergaiigea cutcegea ficht. 
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4«AAV*WN»aa«B«Am«. tHine Druckort : PVasfvItmi 
die haUriJetiM Lundfliind* jttt* tkm? «(oi. 7p SL g. Unter 
mehreren zum Theil revolutionären Sehrifien* welche neujir* 
lieh gegen die baierifcho Rei^ierung «iMiienca £hd, (rbührt 
4iercf, wF^en ihres befcheidencn Toa«, derVorsug. Sie 
eniliiilt eise gedrängte Gcrchielite 8w ZwiflI(keileH ein» 
Theils der niederbaiertfchen Stände mit der lkgeaaai|t«a 
Lantlfchttftiverorinnng (oder Deputation) , «i^eha iht* !■ 
Juhra 1669 auf 9 Jahr« arhaltene Vollmacht btafcecfiUlldiwai- 
cend erürcckt bat', und aiU der ReKtcrunff» «reiche diefa 
Permauenz uoterllMtat» «ad dar ZufammenberufunK ebMI 
l.andtagf aiuauweiekao fkckt. fat J. 1799 wurde joii« dwrek 
«ine ron ad niedefbaierifckea ScHnden «nterfchriobdia Ta«^ 
ftellung, an die SrUtfckung Ihrer ToUaiacht eriaaert. Sie 
erkannte auch 4hk!k«a an. und erkliirta deai Laadeaherm. 
daf« lie nach 4iilhv Srimerung ihre Funcuoiiea atehl aielie 
iana fide foftAMaau kiane, Sie baitekrtc von den L a ad lt iiH 
den eine TntorimaroDaiBehc bia «u aintretaadam Landtag < 
und die Ofehrheit der Stünde ankaütt fetdM.^is daaa an 
den Landesherrii ^chtaMB Aafvdien« dadi der Landtag 
noch im J. itoo nach cnifaiatea Kriegsunctthcn. Aalt haben 
fnöchte. Allein e< gefchah darauf niebta, «ad die JandGebafi^ 
liehe Verecdnunf fhttfee indeA. ihren arSIlMiirton Aaltnfr 
durch eine neue Lande^ewillisung im Oet. cleuibib Sin 
froficr 13mU der nicderbaieriCrhcM LandlUaaef an deren 
8pi»e der SnrattbinnCchc Rei{i«run(a-FriUident v. Traaaborg 
fich befindet, fhh fioi dadurch bewogen, «0 <" ainer an. den 
Rurfürilcn gerickteten Bittfcbrifi, entweder um die Zufiim- 
atsnbertifunff i/m Laaicafs «der wa Oaftatiauf der Wahl 



md Bevetladchdrunng ani ... - . . 
näebft b) d«r biaherigen landUaAuchen Vcraednunf zu er» 
klären . dab ikre Vollmacht eriofiskent «ad alle weiter« Hand:» 
lungen ^und Bewilliguegan dciddben ala niehdf ansufeke« 
feren. "Sa erfolgte abakiaraufam af. Na« r.JLein fohe 
raarfea ReCecipt, wdekea alle Mcke. nickt vnn der L^n» 
daAerrfekaft Mbik «ataalaftta inariiga fiir varfeibnfawidr^ 
den biaberlgon Anafilnfii Ar 6m efautge rechtmaUft Or> 
gaa dar Siiado erkUne, aad aait Befhafune femenr Co»* 
orarentianen drokc^e. Nack dkrem ^trafgcbot -> weldina 
die in den Sia^nncen der baiarilidMn dtinde von 1S14 ttnd 
id}i and neaerMFraykeiHbaieiM datfalben, gegründet* Col> 
legialifclie Yvhtkag fiibendirt •— wirft d«r ungenannte Vf. 
die Frage auft ff^m$ /«Üm dar b««>M« Lm»4fiämit ietat 
Khan? — Dia Aalwact ift t DklanipM Moda^ C» noch nicht ' 
«Mteraet^net kitien» ItBnnien -in Knemlbfanaaacaa Beyhrief 
der ErUirao| ikrer Mirfbiade bajrtreian» Die bereits unter» 
«eicbnetea wurden am befiea tbua. wenn fiadea Be»ebmea 
der erllen Unterseicbner abarartcten. fodafh «niren aO« 
Handlungen des landfehafilickea Audlebadin filr nngtklu» an- 
auieken. Bcfelgla eine ebfiiUite oder gar keine landcaherr- 
lidie EntfchlieaaMi fe bleibe nickte andeta übrig. «U üch 
an einea der kSckJIon ReiclMKerichte au wenden. i>as Imtx.- 
tara iftiadeck aar Zeit neck nicht gelchehen s und es fcbeini 
viehachr, dafll iener entfcUeftene Scbriu «iaee TbcUs der 
aiederbaierifehen I«aRdftliido« aaek jener fiekatfan Zurecfat- 
«r*i{Uai{ Ler den übrigen lilt|liedatn Iteiaa «reitttre Unter- 
AStsung gefunden . «ad dakar die M^artuEt nicht iür fick 
hake» 
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, ERDBESCBnEIBÜfiO. 
Bm^fw, tu Her V<fin Bochk.« VocmIm 

Band etc. • 
(B^rkii^« itor in Mrifn Jtiiak mbgtbrtdumtn Rtcsaf»»^ 

Nicht wenig'er als die Einpebomen lobt der Vf. 
die jetzigen Bewohner Aiuerlka's, obgleich ile 
die Urbcirafeatr in wenigen Jahren vielleicht völlig 
ir«ffdfiiifn ««t<l«a. fe üät» dicfe nur dem Namen 
liacfe im der Gefdiichte e Kiftlr en werden. Wahrlich 
vrenn man die vielen pemeinnüt/.lgen Anftalten, die 
-in Neu - York , Philadelphia und Boi&on errichtet 
itffldf durchgehet, (S. 399 — 409.) Co inufs man iich 
mit dem Ueberfetzcr wundem , dafsdie Geiftes-Cul- 
cur keine grftfsere Fertfchritte gemacht hat. Denn 
-cur Zeit errege Amerilta die Bewunderung EuropeiU 
-fall allein dtuch die fchndle Berölkeriuig» den im' 
tner melir €eh autbreitenden Anhan des Landes, 
die fteigende Schiffahrt und HanHIung^. Dazu liefert 
das gegenwartige Werk viele Belege. Wir führen 
mar etaüge an. Die 16 vereinigten Staaten «ithal» 
■ten jetzt etwas wenifes iber 5 Millionen Einiroliner*. 
-Die Zonshme ift nidit ans der Menge der aus Euro- 

Sa eingewanderten, die fich nur imj. 1793 aafioooo 
elaufen hat, fondern aus inneren Urfachen her2ulei> 
ten, unter welchen die Abwefenheit der Feudal - und 
Prieilerherrrchafi eine der oberften Stellen einnimmt. 
Das urbar gemachte Land wird auf 31,602.000 Accker, 
die noch nicht befetzten und verkauften Landereyen, 
wovon mehr als die Hälfte jenfeit des Ohio licet« 
airf 48l«6d9t336 Aecke» gefotftzt. WahrTcheinHcli 
wird in der Hälfte diefes Jahrhunderts die Bevölke- 
rung auf 2$ his 30 Millionen fteigen. Die Fefteia» 
künfie, die 1790 nur 4000 Pisfter betrugen» waren 
1796 auf 73000 geftiegen. Die neue Strafse zwifchen 
^ea -York und Philadelphia, dieeinzige, auf welcher 
man Wegeeekl bc/^ahlt, wird unaufhörlich befahren. 
Das Land Vermont wird jetzt von isooeo Coloniften 
bevrohnt. In der Stadt Hudfon , die i7$3 angelegt 
wurde , find jetzt 5000 Einwohner und betrachtliche 
Segeltucbfabriken. Der Potomak wird in wenigen 
Jahren bis an die Alegenni's fchiffbar feyn. Die Ge- 
triflervon Nord Carolina werden bald mit dem Che* 
flipeak znftfflmenf iefsen. Die Wttlie cwlfchen die* 
fem Stnat und Kcntukey wird täglich durch neue 
Niederlaffiingen kleiner. — Unmöglich konnte der 
Vf. fo viel cum Lobe Amerika'a , und des ihm feit 
feiner Unabhängigkeit gewordenen. filickM 
Ä, L, Z, igof. £r/ter Hand, 



k» obne des Stifters feiner Unabhängigkeit rahm, 
▼oü sn erwilmak Er fchildert ihn S. 490» mit der 
Ibm eigenen Beredlbmkeit. — Ree. erinnert fich, v#r 

ungefähr 10 Jahren viel von einer Colonie aus Wa- 
les, dieficli in Amerika vor Entdeckung diefes Welt- 
theils 1^92, niedergelaffen haben foll, im Gentie* 
xnan's Magazine gelefen zu haben. Die Sage wird 
auch hier aufgefrifcht , um die in Luifiana gefunde- 
nen Denkmäler daraus zu erklaren. S. 390 — 395. Ehe 
man aber diefe genauer kennen lernt, lafst man beflcr 
jene aqf fich bemhen» Weniger befremdete <d«n 
Ree. das Lob , welches den Quäkern S. 319. ertheilt 
wird; doch möchte er in diefes nicht völlig ein- 
ftiminen. 

Wegen der oft utiterbfochene'n Ersihlung . der 
vnerwarteten Sprünge Ton niner Materie auf die an* 

dere, und der fraguentaitfchen BefchaiFenheic des 
Ganzen , fie mag nun , wie nicht unwahrfcheinlich 
ift, von dem Vf. beabfichtiget, oder durch die wi- 
drigen Schickfale des Buchs Terotiacht feyn» erfb* 
derte das Buch eine Eintheitung in Abfchnitte ode» 
Kapitel. Es ilt aber, fo wenig auch feine Theile bis- 
weilen zufammenhüngen , als ein Ganzes ohne Ab- 
fatz gedraekt, rar grofsen ITnbeqoemUchkeit der 
Lefer, der durch keine Inhaltsanzeige ru Anfang, 
noch durch ein Regifter am Ende abgeholfen iit. 
Statt der beiden Kupfer von Indianifchen Kriegern 
wire eine nite sum Gebrauch des Buches eingetich- 
tete Karte Tiel zwcckmftfsiger gewefen. — Diedent« 
fche Orthographie der englifchen Eigennamen, die 
der Ueberfet^er befolgt, entßellt die Namen fo fehr, 
dafs fie faft gakz unkenntlich werden. Wer wird 
bey Tfchermantaun fogleich an Germantown den- 
ken , oder , wenn er die englifche Ausfpracbe rer- 
Aeht » bej fiwnritfek für Npnrich nicht IMdmln t 

Deff.44i|e Band enthält; 
JBUifa natk Griecitenland wnd dtr Türkey »u£ Befehl 
Lodwigs XVL unternommen ron C. SowiUnL 

Aus dem Franzöfifchen überfctzt und mit An- 
, merkungen ycrfehen von Ch. U'eyUnd. 4148. 

Sie ift eine Fortfetzung der Reife diefes Qelebrteir 
nach Aegypten , die auch duoch eine Uekerfetzung 
unter uns bekanut ili. Sie dauerte von 1773 bis 1780, 
während welcher Zeit Hr. 5. die nieiften der türki- 
fehen Bothiaäfsigkeit unterworfenen infein befuchte» 
nnd nur »weymal das fefte Land der Tfifkey betrat, 
nämlich oftwärts in Smyrna , und weftwärts in Salo- 
nichi. Die Befchreibung ift nicht in Form eines Ta- 
gebuchs gefertiget, fondern die von ibm gefchcnen 

B b b^ ''^^ * ^'^eS^&V fioo 
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Datum der AiiliUiift und Abreifc immer genau anzu- 

-£ebeii> oder den Ltfer mit unbedeutenden Scbiffer- 
Nachricbten zu ennäden. Da der Vf. eril nt^ulicli 
auf den Gedanken gekommen ift* feine x78o voUen- 
•lete Reife für das Pobltcum zu bearbeiten; fo ift er 
dadurch veranlafst worden , vieles, welches fich auf 
die ncueftc Gefchichle beziehet, einfließen zu lalTen. 
Er liviilit Liliich iin Anfang von IiOiiaMarte, von 
dein elenden ZuÜande, worin der frniizolircbe HaiX- 

•del nach der Lcvonte fich befindet, S. i2. Ton der 
HofVnuii*, dnls er iK.i h «lein nunmehr erfolgten Frie- 
den wieder in Aufnakine komiueu werde» S. 3o8> 
citirt Bücher, dfe lange nach 1780 herauagekommen 
find, z. B. Pauw über die Griechen und Browiie's 
Re li-n , u. dgl. in. Wenn man nun diefe ße/.ieliun- 
pen in tlie xwan/.ig Jahre altern Natbrichtcu verwebt 
findet: fo kann man dadurch kicbt getaufehl wer* 

■"den, die Nachrichten als ein tiemfilde der neoeften 
Zeiten anzufehen , woliir llc aber ilocli wohl nicht 
|;elttn koaiien , weil man annehnien nxufs, dal's fich 
auch hier feit 20 Jahren viele:» geändert habe. Von 
Ae^pten reifte der Vf. nach Cypern, und befuchte 

' auch dos Innere diefer chenislb fo berühmten und 
blülientlen Infel, die jetzt ein ßc) l isiel abgeben Is.iuii, 
was für Unglück deipotifche Regieruugea über die 
, 'Länder ▼erbreiten. £ine Bemerkmii^, welche der 

->Vf. nur gor zu oft zu wiederholen Gelepcnheit hat! 
DieMenfchen neblt den nuizlicben I bitren haben 

' lieh In Cypern vermindert* Schlangen und andere 
fchädlicbe Thiere, unter denen der Vf. die Öcor- 
•pionfpinne weitlXuftig befchreibt^zufrenommen. Die> 
fer Infel, meynt er, hatten die i'ianzofeft (Ith be- 
jnäthtigen füllen, ehe Ce Aegypten angegriiVcn hat- 

■ ten. Auf Rhudus Hebt taan niemals Wachteln, weil 

' diefe auf ihrem Zuge nach Afrika einen gewiHen 
vnreränderHchen Strich halten , der neben diefer 
Inrel vorbry ^;ilit. — Die Sifmioten werden .ils cr- 

'fahrne und tapfere Seeleute gerühmt. — Auf der 
infel SUiitchio will man die Erfahrung gemacht ho- 
ben, flofs die Peft alsrlnnM fehr heftig wüthe. Wenn 
dos Jahr vorher eine Blattern - Epidemie geherrlcht 

-hat. Seide wird dofeibft nicht mehr gewonnen. — 
Aus Amtrgiu holen die Engländer Meerzwieba^u 
nnd Kräuterorfrille {Lithtn roeeetla L.) mit deren Ei- 

.gciifthaft die Einwohner felblt nicht beJiannt lind, 
bey welcher Gelegenheit den Englandern ein gro- 

•fccs Lob gegeben wird. — S. loS- SatUorin tragt 
noch Spuren des vulkanifchcn Urfprungs, producirt 
Irtdefs Wein, Baumwolle u. f. w. — Nach Candia rei- 
fte der Vf. drcymal, und IVine Nachrichten fiiul die 

' neueßen und zuverläfliguen , die wir von der Infel 
haben. Auch hier vermindert lieh die Anzahl und 
Induflrie der Einwohner fall täglich. In den» Klo- 
ftcr der üriM « inigkeit bcy Canta, wo Tournefort ■Jo 
Mönche Voc'jnrl , waren jetzt nur 12« woran nicht 
die verminderte Achtmig des Mdnclisitandca Schuld 
i^. Der Ausfatz verfchonet keine Gafle der Ein- 
wohner. Der Anbau der Hnnnuvullc wird vernnch- 

laüiget. Maidbeerbauiue ündfcUcni daher auch der 

1 



alten Ruhm bcybehalten. Pfc t-e und HimuIc Und 
ausgeartet. \\ ilde und reifsende Thiere gicht ^ 
nicht. Bienehwachs wird n.n- in geringer Quants 
tit ovagcftührt» oino anfäglichc iViengo «bor könnts 
gewonnen werden. Schädliche Infecten finden nicht 
genug Nnbruiigsmittel , um in .Men-r'e ?u e\/)tircn. 
Der Vf. weifs der phylifchen Vorzüge lu vitJe auf« 
zurechnen , dafs er \^-eaig von den AUerthäraem 
bey Gortyxia fagt. Der Ucberfetzer S. 170. hat «liefe 
Lücke durch Stellen aus iilaitivilJe uuil Tounvcfort 
ergänzen woileri. Di^ Sja)liii)ien, die im fudlicVien 
Theile der Infel wohnen, .einen reineren Dialect 
fprechen, und bey- denen lieh noch der pyrrhichifche 
Tanz erhalten haben foll , hat er nicht aus Umgang 
kennen gelernt. — ArgenUere ift wegen d«r cimo- 
lifchen Erde, warmen Bader und anderer aatürlLchan 
■Eigenheiten merkwüidig. Sie' hat daher aiich'ycM» 
xiigHch die AnfineritAmltaft ^ücfeo gefchfcktert Nh- 
turforCchers an üch gezogou. Die cimolifclre £rde 
halt er für einen wahren Seneccis oder Seifenli-eJn. 
Uic fcitfaine und die n.itürliclHhtSlhbnheiten entllet- 
lende Kleidertracht deiilnfolaKeainnen iH in einom Ku- 
pfer (das einzige in ddof^mdie) abgebildet. Von 
den» bittcnverclerb;:ifs , das Ilm :i viele Vle'.fcnde 
vorwerfen, werden lic frcy getprochen. Weil der 
Vf. von diefer Infel und von .Milo feine Streif/.iigo 
in die InlVln ir. achte, und hier feine Pnpieie in Ord- 
nung biacüte: fu liifst er auf die üeltiireibiing vun 
Argentierc allgemeine Iknncrkinigen über tiie Sitieu 
und Gebräuche im Archipel ^olgea.;^D!i«XcUenaarC 
Ift fehr einfach, and derLuxna^bai l^korfWech nicht 
aufkommen können. Der \(. w.ir bey der >rietler- 
kunft einer griechifchcn I raa gegcuwartig, und ^eu- 
ge von der fenderbareu und abcrgljubii'chen fio» 
handlungsart. Unter allen Infeln (denu wie überge- 
hen , was er von MUö , Faros , Antiparos h.a. fayrty 
fcheint ihm Naxia die Weite Lage und a!l Vor- 
züge zu haben, um hu r eine VVaatcpuiudftfi ^g e ^ur 
den Handel auf dorn Archipel zu g^ Sä m s ^Hy tv^mm 

Plane ift ein Verzeichmls lier eurupatfchen Waoion, 
die auf dem Archipel Aufatz linden ktinncn, bcj u-.e- 
fügr. Der Ruhm, den lielon im 16 Jahrhundert der 
■Uoilichkeit der Einwohner in Seio ertheiUe, otfc 
noch hent zu Tage. Die' lange Note S. 349. fiber^ib 
Art, wie der Maltix gewonnen wird, die aii> Po- 
cocke und Tournefort genommen ill, rührt viel- 
leicht nicht vo« dem Vf. Jojulerj» von dem l'eber- 
fctzerher. In Gc^rm« (Chcfme) , berühmt durch nie 
Niederlage der rurkiichen Flotte 1770, trat de- Vf. 
nns Land, und reifste von hier zulande nachbniNr- 
na. Auf dem Wege iit ein Lara vanleeay, (vielleicht 
der einzige in feiner Art im ganzen Orinc) wo den 
Reifenden ohne Unterfchicd uuenrcrc! ;llch Ela-a ge- 
reicht wird. Der Vi. der mehr f;e\vohiit war mit 
Tßrken umzugehen, als irgend ein anderer auf der 
^Fragacte* auf welcher er fich etngefehiift hatte, wu^ 
•de einÄ von Foglinri, wo die rret^.ute vor Anker 
pieii"; , nneli ■Sii; /» (m gefchickt, um von dem fr.ni 
ztfüichea Coniui Machrichtea eiiuuüehen, Diu Peit 
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wüthete damals bifi*, w?« \nScio. Er cntgieu": aber 
alier Gvfat^r Avdi tr mch üeiu üruntiratz,. dai's üch 
die PeR nnr durch Berührung: tnitthenet , bandelte. 

Von Saioniclii inaclite er in ti( rcl!l< haft eines andern 
Vraii£olt:u einen Abüecher nach d«iu Uurge Ol) lup. 
Seine medioinirchenrKeniuiuirv, die er mehr geltend 
ZD machaen wuPsrc, als fic es vielieicht verdienten, 
verfchnnten iüni Achtung unter deir Möntheu in den 
Klöllerii auf dein^lierpe, un«i Sic;herLeit unter den 
Aibaniem» die ihn vieJJeicbc fonitgt^plü^deri hab^ 
Warden. Im Julius, wo.idie Hitze . am FuCse- des 
lUTC^c-i fdH nno t iglich uur. waren die obcrn Thei- 
le luir Scbnecmatiea bc4«^ckt , und der Vi. bc^wei- 
ftlc daher die Nachrieht de!> IIa. Browne , daf:» im 
Sept. der Stbnee fchniel/.e. bif Muiicho \ crliclier- 
tea ihm auch., dal's derüiplcl Ijcituiidig xuic ILa und 
Schnee bcdedkt lejr. r . 

' küiDie-Uebetfefsung: i^//Ot,-viel wirorf»^e das Ori- 
ginal vor uns zu haben urtbeileii Können , i'ehr gtit 

g< ".n!ieii. Den .\ i ncikun^eti können wir ktiii gro- 
i'^es Lub geben. Sie lind fparfaiu, und dürftigen la- 



. gen denfelben zu tcfefllgen pefucbt." Aber man 
..^angc an V9r.tbeilbaft Ton dem Mann« zu nctheiien, 
wenn er hl feiner» (obgldch etwas iMigrMtKeTptf nnenen 

Einleitung, der Gcfchirhte alle ihre verfthipdcnen 
. Seiten mit vielerDenkkraft abzugewinnen fuclit, über 
. ihren Nut/.en, die Art des Vortrags und £imbeilungf 
mit Einficht fpricht, und unter mehrern viellcicbt 
nicht ganz hierher gehörigen Gedanken, auch man- 
che fehr richtige und überrafchende äufst-rt. Nur ei- 
jicniAls BtyS^it\f S. 46. MEmpFängltcliKeit zu. fehr 
bercfcheod macht zum,' SklaVen Jkdetf £iridn«ks ; 
j überwiefjende Reizbarkeit bringt Ünbefonnenheit, 
1 Renojnille.rey ; Veriland zu fehr berrfchend uiacbc 
zum kalten unfüblenden Wiffer. Nun kann der 
Menfch fich filblt prüfet!, die Stimmung feiner See- 
le, oder die Beziehung der Kräfte in feiner Seele 
«rforrchcn; hinaüffpannen was zu tiefliegt, ent- 
wickeln und ftiairken ddrch U^bung Was zu.fckwa(li 
ill ir^ iliiii, dämpfen was ZU fehr empor ftrebt;»» Mlin 
eilt nun zur Dai ftelluilg der Gefehlt hie fclhlt, und 
findet lieh utaendlich betrogen; nicht in den Kenut- 



hnlts, gröffStenthetta Anfabpung«« aus 'iouruffor»»^,..iiiircn des Mannes, fie leochten aas jeder Seite her« 



Bluiii villi.- , Pücockc uiul wcnij'cn an lern. Da w» 
Nvir üe gern gcfehen hatten, vtruiiiTen wir Tie z. ^. 



vor: 



S 240. wo gerathen wird, in DeutfcMand ! 
b«j w ahrimg de:» Kerns ia juaterirdUchen üruben Yer« 
fuchtfr ZU luachen. 

' • • • *• • . I . • •. 



HITirsTKa « ü. Waldeck : Uwn^bitth tbr «ffi« Welt- 

gcjchichlf. — Von :^oha iit Hein- ich Brackmann, 
Lehrer der Mathematik und Cielchichte am l'.iu- 
linifcbeu tiyinnaiium zu Müniter. — Erßes Z,eit- 
'■aiter. Von firfchafTung- der Welt bis zum Tude 
Mofes, ungefähr ^706 Jahre. 1800. L. U. -456S. 
— Zwe'fti-i Zi iuilU r f vom i'oile Mofe's bis 2um 
Cyrus^ ungefähr 900 Jahre. Erßt Jbtiuiluag, 
Krtle4 IHkd-A(iyrieri. 1^2. 646 S. 8* " ' 

lin fo wunderliche« , ficbfelb'l widerfprechenfhsi. 
Buch, wie das gcrenwarfige iit, cnt/inut V.cc. 
nicht, je in die Hunde bekommen zu haben. J\iaa 
bewundert den richtigen Blick dc^ Vf. , eine RoIe> 
feslhcitf die fich auch über alle vorzüglichern prutc- 
teftantlfellen hierher gehörigen Scbriftiteller erÜreckt; 
feinen ungt- fchmückfen aber guten kurni-,'rn Vor- 
trag; und .tnan iil ^M^ den Woliien g. fallen, 
wem» zwirchen alleik diefen Vorzügen der (treng or- 
thodoxe Thcolo.^ der vergimfreneu Jahrhun-krte aus 
ticin ganzen Vortrage hervorblickt. Eine Stelle der 
Dc'ütatioii an den Kurfiirften von Köln beK-hrt zwar 
fciioa über iin. B. Ablicht ,,ich habe die Jugen'l vor- 
züglich zu warnen gelucht gegen den fallcben (ilanz 
der Neuerungsfucht, welcher die jungen Leute fo 
Itirbt blead«tt tfnd fie dann oft unbemerkten die 
IrrtnOiner lockt, und lie auTTörrfie AH mft t\*rn jrt%t 
lierrfchenden, pefahrliclu n Mif brauche der ti. fchicli- 
te gc\:;en lieligion, gegen Siitenlebr«, und grgea 

bürgerliche Vecfafliuf bckamtt sn machen« und g*. 



fondeniin dem uncrwai it tcn Tdeen£;ange defTel- 
ben. Btblifche Gefcbichte ill ihm alles in allem i den 
mit'Aii(-& Zweifel, ob die;fti«raircben Kachrichten auch wohl 
vom Mofes fclblt herftnmmen, lafst er gar nicht auf- 
'^Iiothtr.en; eb^n in di'm hohen 'Alter und tn.der gott- 
lichen Inipiration liegt ihm das Hauptgewicht zum 
Vorzuge vor jedem Raifonnemcnt , vor jeder Nach- 
richt, die. fich aua andern Qu.-llen herrrhreibt; da- 
' her fälk denn auch die tntu icMimg der niofailcbcn 
ürgcfchichte bis zur Gefetzpebung 220 S. des er^en 
Tbeils. Es vernr-ht lieh nun von felbli, dafs die 
Schöpfungsgefchif hfe im buchll.ibiithtten Sinne ver- 
theidiut,' das hohe Alter der etilen Familien als bcy 
den Chronologen längll cntfchieden romuafefetit» 
. und die Allgemeinheit der Sündfiut angenrnnmien 
-trird. Als llauptbeweis gelten ihm, wie mehrem 
nn'lern, die St efrw ai hfe , welche lieh auf fehr ho- 
hi n üebirgen linden^ den Einwurf, dafj^ bey. den- 
felben iidch nie Menfchcngerippe gefandcn wurden« 
übert'elit er ; Burnets und anderer neuerer Srhrift- 
öeller Cicgengnni»le lertigt er mit triumphirendem 
' Lücheln ab. Als Mathematiker weifs er genau zu be- 
rechnen, daTs f. ie Arche mehr nis hinlänglichen Raum 
fiir alk liauptgattungcn der Thicre und ihre unent- 
lic'lirliclien Nabtunc^niittel hatte; und eben fo ftreng 
_beu*eilt er die wacbfende Zahl der Juden wjihr«Ad 
" ihre« Aufenrhnlts in Aegypten; 31^ Jahre' find Ihm 
in< h: hin eic-end zu der bcyMcfes anf^egcbenen 

frol^eu.6uuiinc der Ausgewanderten. Im zweyten 
bette wird die jfidifche -Gefchichte mit der nimli- 
chen Au'tiihrlirhkeit und in dem nümMchcn Tone 
. bis zur bab\ lonifchen Q. fangenfchaft fortgcfiihrt. 

Man glaube .iber |a nicht , dafs Hr. B. nur fo auf ge- 
• ratbewo'"! den .\ii;:nben der Bibel ohne weitere Prü- 
^nnrr ftdift, Zwnr wählt er zum Texte feines erften 



Th. iK du rchuf'Iiend.«; Hnjfufts difcours für l'hiftoirtt 
wodurch lieh der Ton der Erzählung fchon im vor» 
aas cfrathca M»ti aber biuter jeder einsdflfB Er- 
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•tihlau? folgen kritifck« Benleiftiili^ , ans Trefchin 

tleut'.:«:!» hervorleuchtet, dafs Hr. ß. die Unterfuchun- 
.gea eiue* Michaelis, Gatterers etc. genau gekannt 
fialbe. Den «rftern nennt er nie , gicbt aber zu ver- 
gehen , dafs er abfichtljch nicht alle brnutzte Bücher 
anführe, uin jungen Leaien keine Gelegenheit zur 
Annahme von Irrlehren zu pcb<;n. Bey den geo^ra- 
-«hifihen Befckreibungen der Lander ichreibt er mch- 

• («n StaUen aua Manncrts Geographie wörtlich lam» 
.'ftbaigeht aber bcym todfcn Mt-ere etc. "wohlweis- 

• üehSÜe Semcrkungeu, welche für das url]prflngliche 
«OafayndiaftsSeesfprechcni undli.Th. 5.348* liringt 

•retna ren ihm vexfcliicdene Valkazabl hccaut, wdl 
er die für die Gröfa« des ganzen paliftina gehdrigen 
Quadratineiien , nicht ganz inatheniatifch nur auf die 
^•n Jordan wetU.ich gelegenen Striche anwendet. — 
Die 'OaTehidlo der Ahrigen Haaptrölker des Alter- 
thums wird man mit Vergnügen nach der Erzählung 
des Vf. Iladieren • und auf erhehliche Fehler aai f« 



5« 

''Weniger ftöTten, -ila «r Mmall-'dte' ▼«rzäglich/fm 

neuem Schriftfteller zu Rathe gezogen hat , undaucA 
Heerens Ideen als llauptleicfaden, vorzüglich hw 
de^ phAnixIfchen tMid babylonifchen. fierchtehte, nL 
• mentlich angiebt. Kleine UebereilunE^en , dafs z.k. 
S. 363. Karlen unter 'I roas, und Lydien unter Karlen 
gefetzt w ird, oder dafs man I.ibien ond Lybien uad 
die letztere Schreibart unter der Aufiaahlang- der 
Druckfehler ala die richtige angegeben €ndet. köu- 
nen bev der unftreitigen Gelehrfamkeit des Vf. ifi 
keinen Betracht kommen. Wichtiger ift der Imhum, 
derfichindem (Th. f. S. 3 17) angegebenen Begriff v«m 
Aflyricil, in Rttckiichc auf Volk und Monorchie, fin- 
det. Vermnchllch werden die folgenden Theile die- 
fes Handbuchs der alten Gefchichte die Begebea 
beiten et^as mehr ins Enge zieban , da das Volk 
XS^nca kciiie wichtige Rolle in denMben xu fpielai 
hat; es wkAt» wk wagan d«r lilUite 
fejr». 
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KLEINE S-tHElFTEN. 



StAAT»Wr«»«!««e«A«ml*. Märshufgt üthewBtßirr.mung 
ier Entfchiidigungimittel }ur die Erbfürßn. iSoa. 40 S. g. 
N«ch fo vielen Auflecunecn des 7ien Lunei'iller FriedeiiS4rii- 
keli und der Raftadter Verhandlungen, worauf lieh dcrfetbe 
bezieht, errvlicim noch ein neier Codiinenur, welcherfchon 
weifen reines berühmten VerfalTert (des Hn. Csadjuior« Fre)- 
herm v. Ü>iihf^g) vi«] AufacrkCiflikeit MTUt, und neueAuf- 
fcbliiff« cr\varren ;aiit. Der ruhige tdde Ton diefer Sehrift 
nimm«, foifleich für den Vf. als einen mSglichft KemaCiiftcn 
Verthe diijer der Ilicrjrchie ei«. Er fucht, (faft eben fowi« 
dtr Vf. dk-r docir:r.enen Au»leeuiie) aus den RafUdter V«l^ 
hJiid II- 'en TU be-Biifen . d«f« dabev 0 »ich» von einer «1^ 
grmeinr« Sacularifaüon die Rede gf ■ iVi ur.A dafs 3)we4«r 
dl« Mt'tf'-Kifthenguier. noch da- proifßjnujcht Kirektm- 
am' luikieHoninien worden. Das Refului der Ralladier Bc- 
* i'ig fev d fis: derienije Theil des Kirchengats, wel- 
cher >/• hf^'e, J\eligio» »mä RritkntrfßSmmg^ entbehrliek 
ftv . könne l".iv uLiriGri werden: derieaig« Theil hiniiieRcn, 
welcher für Kirc:<e und Religion (funohl in katbolifclier als 
•roieÜJii-.iither HiiifKni) und für die Erhaltung der Rticha* 
verf. Jui, ' Uli -ii behrlich f ey , muffe der Geißhchkeii su(|C> 
Gehen und erliahen werden. Di« AuflofuMR des fcbwcren 
ProbleiTf , wrs «ifenibcli fnibehrlick und mmentMrlick hvi 

^,„-1 der Weishea uiirt Gerechiigkaiialiebe der Reichsde- 

puutivu uberiSiTen. Der Vf. w iU jber keine »eniirkfMW« foa- 
dern blofs part,?//«- Sicu anfauunen geftauea. und crftreckt 
djhcr dcti B'.-ritT des U^rmtbehrticktn fehr weit. Nicht nur 
die drev t^eilUiclien Kuren, fondem auch die feifUiche rür» 
ß*nSa:ii r.immt der Querbank, und die Kreis- Dirccioritn 
der ctift'i'^^lien lurlU-n, i licn beybehaiten, überhaupt ander, 
in dm bi^.en^ifn Reichsgrundgefetten beruhenden. V«r- 
iafiu:i< uuhts «eindrrt werden. Wenn die Malle des ent- 
behrachen geiAjithen Guts nicht zureiche, fo falle die Lad 
der nölhifen Hcmxjrc auf da* ge/ammtt Reick, weichem, 
nachdem VII. Ari. dci l.uiiciilicr I rieden* , die Eatfchadi* 
(uag dar Erbfurllen cojiV.fitf.ri« oj!ieje. Hierz» hauen 
^njicbtiscreu weUiulitn Sunde vule Mittel in llandrn, 
alsl4h«a* AtadiacOuier, Aemter. VcriMgungea. lUpua- 



lien und fondlge Befünft(gUn|aat Audk die Keichsftiilke 
könnten etwas von ihrem Ueberfiulb bkytMfen. £• iil eto- 
leachtend , dafs öiefcs Entfchidifi^nC*')''^«!" für ^as jetzif* 
Zeitbedürfnifo , nachderfchen kiemlich bekannt gewordene« 
authenctfcheo Ausleihung des Luneeillar Friedens , kein prak.- 
tifches Rcfitlut geben könne, und die Rcichsdeputation ia 
Mnabfehbare Erorieruagen rerwickelR würde. Der Eatfcka- 
diguug des Grofsher«ogs Ton Tofcana giebt zwar der vor 
allen anderen den Vorzug , witl aber (alclle , nach dtaa Sina 
des Briedens , nicht durch SieulMtrationfea , fondcm bloCi 
darab iene coHective Bcytriee ru Stande bringen , womit dem 
Xtahaafe Oefterreich und dem hoben £nt£ciwidieiuifsprä(ci>* 
daaua wohl oichs gedient feyn mocbte« 



MmSdmrft b. RtfSedaai: fViafassat •!> 

«er arekiiolmgi/tkgn jtbkawdlmufiik*rHereMtMfi~ VonDr. Jols. 
Gnrlitt, ttot. 36 S. 4. MitBelcbcidenheii nennt der geliert« 
■ Vf. . Ilr. Dircctor Gfrlitf tu JUoAerbwcca , diefc Schrift nur 
•in Fragment , weil ihm weder die SSeit , noch (ein Zweck er- 
laabie, alle in der Kunft üblichen Anen, den Ilerciiles ruf 
xuüelleii , aus allen Gattungen fowofal rorhandcner als \-er- 
loraaar, aber eon den alte* Scbnftftellem erwihaten Werke 
aufammea «u erdnea. .Br hat fich daher nur haupifacblick 
»ut Dmr/tttlMmgt%imu9ek verkeadenra JiJium etngcfchrankt, \m 
welcban Hercules entwederohne IIaiidiu;ig, und zwar in v:r- 
fchiedenen Lebensaltern, oder in Handlung, oder ruhend na>. h 
der Arbeit, unmittelbar rubead oder fpiierbin rubeix) , und 
in diefcm Genu£i der Ruhe wieder entweder allein . oder als 
Hercules Mufagetes mit der Lyra in der Uand , und in Ver- 
bindung mit Mi^ea und Nymphen vorgeftelli wird. Neben bey 
jedacb auch einiger andern Vorfteilüngsarten und Kunftwerke 
gedacht worden. Schon die kurze Inbaltsanzetgc lehrt, dsCl 
ein Auszug aus diefer Schrift nicht wohl aoglich fe)-. Sie Ht 
deutlich und lehrreicb abgefalst: am Whrreickiteti aber h«y 
lieh für den, welcher tu den hier geUcfenenBcfchreibujxgea 
die Kunftwerke ftlbß, wen igfteac io aimr getan* Abbildnaft 
SU vergjeickca im Staude UL 
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Mitimocht, «r#« «ö* ]f &rc igof. 



QEtLOüOmiE, 

Ai-TSNBt;»«, in der Hofbuchdruckerey: Handhuck 
tUr gtundfatzlichen F(»rflwiffenfcliaft im 5taat< mit 
Hinticbt auf die Landökmomie and Wildiialuk 
(Vom Geheimen • Kammemtli vom Gnt^eimX 
Ohne Jabrjzfihl. Erßer Theil. 272 S. u, 12 S. 
\otp. u, Inh. ZwenUr Theil, 129 S. u. 12 S. 
▼oir. «. Iah, 4(9. Nfbft ciasr Ktt]efiec|iti^ 
(4 RtUft) . 

Man Zieht es der ganzen Schrift an , clafs der Vf. 
das Studium der Forlikande aus innf rer Nei- 
(nng: betreibt, ftber feinen Gegenftand kinge und 
reiflich nachgedacht hat, und al« Mitglied eiues Kam- 
ill ercollegi ums auch die praktifcheii Seiten der Forft- 
wlrthfcbafr, f« weit fie uäinlich und infofern fie vor- 
stiglich die Uinweifui^ «■£ «Ite Oebfechent Mif«' 
brindie «ad YonirdMiltf , v«rpeUkbe SdMHetlgkef« 
Cea und HifidemiflTe und deren Wegräumun^- betrifft, 
kennt. Er zeigt düber den Kammern und Vorftebem 
des Ferftwefens mit Wärme und Nachdruck die Noth* 
WMdi^tfii» des alteaScUciidnm» W* er Aatc 
lut, n »<rtrffcn , «nd UcbeiAcbc, Ordnmf md Sy- 
{lern in den Forftbaoshalt /.u brinjren, d.iniit man 
nicht immerfort zumKachtbeil der ZeitgenoflfcM und 
Torziiglicb der NMdiwelrim Fiafteni tappe, und giebt 
die Gnindifltze an , n*cb welchen das letztere zu be- 
wirken fey. Es Ift in diefer -Hinficht alles aufs ge> 
nnucAc uiid zwar nach eigenen Anfichten« da ihm 
das Bekannte kein Guüfe kiftctSi »erglicdert, uad 
was ficb nur cabellMirefi MfiMy cor •UgefneinenTU«" 
bsificltt in Tabellen gebracht, nach allen RückHch- 
ten beeccbnet , mit bewnndemawilrdigcn Fleifse, ja 
man kann Taren, mit faft zu ängRIirhcr Genauifj^kclt 
bcrecbnec jOa «Iber iMylicb der Vf. Ali aUes . wia 
er gute Bewiitblcbelkiing' dclWitdungen nennt, rxm 
«Jen Förftern fodert : fo war es nöthig, dafs er die- 
fen Männern, die bis (jetzt noch der Regel noch 
anit allein was hier rerlangt wird, unbekaimt 
find« -alle Vorfcbrifien fo detai^Urtei dafs fie in je- 
dem Mcfcttmaicndcn Falle ihre Lection aufTuchen 
ftiftnnen. 

Das lotrreflfintefte diefer Schrift entbüit der zwey* 
te Theil, welcher eine fehr zwackanifaig« In li rnc d wi 
fa»r den F4>ffter, den Chef und Forftcaflirer, ein Regu* 
leUir ffir Forftämter, die Vorfohrift zu einem Forfiban- 
el<:Ubuch , eintn Tariff f<ir den Holzmacher- ■ und 
&yhn#td«müllec • Lohn» eine iii»lztajte, VotfcMig e zu 
niiieai ForftpoUaefgereCse «w t «r. <n Mi ft(k. Hier 
werden die meiften Vorfchriftcn und TlhiMia 

if. Lt Z. 180 2« £i^«rBanA 



tät aiMlci« fiegienden (denn in Geme fft . «rf« «•» 

wohl ficht , von den AUenburpifchen Walduiiefen 
afbgezogen und fo denfelbcn auch wieder angcp^fst),' 
UvifliÄ wSk jedem Locale «MHÜfitnrt.-der Form nach 
«nwendber. Eben cwtokaRdTaieimd nacbabniena- 
Werlb find in «rften Tbefle die feftTetran^ der B«-' 
foldunf^ für Förfter, denen alle Arcidcnzicn und 
Itegcndc (irundiliicke ftbgefchaitten find , aber dlA^ 
Üniängliche Naturalftäcke gereicht werden, die'An* 
gäbe der Rückfichten be; Abfchitrung eines Wal- 
des, befonders beym An- oder Verkauf deffetben, 
nebft den dazu nötbigen Tabellen , die Aufrählung 
der Vorfbeile und das tteglement für einzelne üoic- 
df enthfimer, ihre Holzungen auf eine getneinfchaft- 
Hebe Art zu cultlviren und abzutreiben, der An- 
bau der Lehden, das Sammeln und Ausfaen desSaa-J 
lacns, wo an fchicklichen Orten zu Aufreifsnngde4 
Bodens der HaakenpAug empfohlen wird, dleAn^ 

Jiibe einer neuen Wetdbammers mir d«f AbbH* 
ung u. a. tu. 

Unter allen Abfchätzungsuaethoden hat dem Vf. 
die, aacb in andern Staaten fcbon angenommene 
und ausgeführte am bellen fefcbiattcn, welche er 
die „geometrifcfu Dt fpofitiotl ntmi^ wonflnditll »Ii 
dem Alter, das diis Jic l/- cHialten foll , in den ttr* 
meffenen Flacheninhalt des üillricts dividirt, dct 
QaotieM hiervon aHs das jährliche Abtricbs-MnafsMi 
gcfehen, und mithin im Voraus hier kein beAim-m- 
tes flolzquantum als iübrliche Abgabe feftgefctue 
wird." diefs die bcquemfte Methode fcy, wird 

Miemand leugnen. — Die Erzählung des vorgeb* 
Heben alten Hotdumtra, welcher auf B«Aog«n d«id 
Vf. die Urfachen angiebt, warum jetzt nicht mchrfo 
viel Holz wie fonll auf einem Platze gclchlageix wer- 
de, uttd wobcy gelegentlich all die gewöhnlichen 
Mifsbriiucbe und UnterfcUeife um vockouamen , iA 
artig ztt lefen tmd pafrt noch aof viel« Gegenden« 

So wie nun nach den obigen Angaben der Le- 
fer wohl fcben wird , dals in diefer reichhaltigen 
Schrift riol Beherzigungswertbcs und Anwendbarer 
enthalten Ceyn maiTe , fo ift «of der andern. Seite 
auch nicht zu ieu^^ncH, daft fie flUticbe Data entbtilt, 
mit welchen Ivec. Jiid mehrere Forftmanaer nicht 
überetndenii.en werden. So foll z. B. über 8 Forfte 
oder beffer fteriere, deren jeder ungefähr 3000 
Acker enthalt, ein Chef (gefetzt feyn, der zu den 
wenigen GefchäfVen, die ihm obliegen, eine fehr an- 
fehnltche Befoldong erhält. Es iit aber klar und in 
der Aoadbung bewihrt* dafa diefs »lies ein wirkli- 
dier ObefOilnr, der ndt Bilfte jener Befoldnng 
sufrieden feytt wild» M« got 
Cccc 
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4aC» kaum für 33 fokber Reriere oder 4 folcher 
FaHbfapicr.fr$ ^nXl^f ttOt)iig: witd • d^r a ber auch 

aB|H»cb j^r fchncllcni mt l . ilcnprern R«ror<l.Tung 
nna HetirfDong; der guten Sache Bcynr/.cr des Kn n- 

mercollegiuMaa im yn .i~..f^ {y^«- iülwiuuig d«v 

Jäsatcy l^dilsgt der Vf. ferner eine ätmlicb« Metho- 
de vor» wie Hr. WiiktHs in «nei^ibefoiiilem $eb«lft 
gethanbat, nämlich, flafs die anri.ijl'ch Lehr - und 
uachherigen Jagcrburfche von eitlem Reviere zum 
tMkro geben, und da nicht nur die Praxis, fondem 
auch die Anfangsgründe und die Theorie dea Forll- 
und Jagdwafens erlernen folien. Olefs wäre nun 
aUes recht gut, wenn nur die Forfter und Jigererll 
felbft das verllanden, worin fie ihren Lehrüngeik 
Ufuerricbt ertbeilen follen ; deim daf» die von denk 
Vf. für Furft« 1 \ orgcfch!.ij»^ene ujid im zweyrenThoil 
cntbaJt^ne InitrucciuM hierzu hinreichend feyn foltte, 
wird er doch wohl im Emftie niemanden bere- 
d«iv.Mrp|}eH» «ier mh d«ia Uinfenf der eintm wah<; 
rem Fjocilmimn nöthi.iren KennoUflTe» A> wie mit dett 
gewuhnlichen F ihlpki itcn , KenntnillVu und der 
Denkungs^-rt Iciuer zeitigen Zuuflgcaulieu nur eioi» 
germaf&cn b«kannc iii. Dann erft weiiTi die Lebrlin- 

ßauf Schulen, Äcademien (gegen die der Vf. fo 
r eifert) oder belTer auf eigenen ForQ-Unierrkbts- 
au/lalten gehui'ig vorbereitet find, wird es ihnen lehr 
dieoii«!) fpyfw^len Curfua fo vou eiiteia Kevter» .«uia 
Mmikgat. wrm«$hen, wie er ihn'Vocfehreibtt und dann 

werrfcTi auch t!ie verliegeltc« Cond uitenbüi her , in 
welche jeder Fuciter, bey denen iie- lieh authalcen, 
ihf'idetnigen einfchreibt* von guten Nucz^en feyn. — 
l&ic den jb^lMuUen Taxations-Methoden iftder .Vf. 
«ocb gßr nieht '«ufrieden , und meynt, dafs keine 
uiie die ErfodeiMilVe in fich vereinige, <lic- in der 
Jmw^ndang wirklich nuthig waren*. Nach feiuer 
V^crfithrcuigsart bringt er S. auf i Acker von 160 
aphaattigen Qusdratruthen in i^o'.Hiritcen NadelhoU 
0baikhöre!) 192 Klaftern BauhuJ<:, 9^ Klaftern Feuer- 
LoU, 41 . Klatter WurzelUucke und 24 Schock Wel- 
le«» wie üchvoa feiWk verfteht hey KucemBodenuad 
ttajanrf, md fWftmifsi^ Pflflfce , heran*. weldMi 

ffeTEch in andern Büchern, die von t!t:r Taication 
bandeln, fo nicht befuiaden wird; denn diefe .find« 
wie wir andern prdkti dien Foriiinanner allafamaic 
Sttfrieden. wem fionurfl»— loa Klaftern fo genani^ 
lea Scbeitbole auf cmein folchen Acker , der zur 
Meriu der übrif^'cn dienen fol). fchh>;;en können. 
Lbeai fo ergiebig, find feine Rothbucbenwaldungen m 
'f»]llhfOB, wo Uten ao KTsfiem WerJüi^z, iso Klaf- 
■tcrft gutes Scheitbulie, .5 Klaftern anbrüdiiKCs Srlu-it- 
bolz. 30 Klaffern rweyriirsige WurzeUlücke und 60 
Baefen Abraum ait Gipfeln oud AcRen von i Acker 
«tlMiU. Auf folcbe und '^abch« Annabmea heiie» 
&«» fidb dem di» fereeoden Tabellan imd Berach* 
•tmgen, dW aHo beytn Ci--b rauch, wie oben fchon 
«cvvohnr wurden, udclx dem Locale beiliioont und 
«bgeanderc wtrde» laüffeii. — Zuletzt ift noch zu 
Mdelv«!. dafa die obf^andetMa Materien nicht fyile«^ 
•■Mdidfe. t »M M > g fftoritat* Mid fiberhaupt ai^ weit- 
Mt Juuft 99ä fitftljcb «HMS» waoi^ 



ften» fOr den gemeinen Jäger nicht deatlich gaug 
v«i;^eirag«n fin«!' . ^ , 

üelrigens Wiederhofen wir es, dafs Kämmen 
und Vor.lelier des Foritwefeiis , die ihre Walduh^ 
■ gen. noch nach dem alt e a SfU e n dwen-iiewirthfclMf- 
Mtt und |»ewirthfcba£cen lai&n» in diefeui Itucbe von 
«^r'N'ötWendigkek einer iteuen Ordnung der Dinge 
fich überzeugen werden, und in diefcr llinfichtwün- 
fchen wir demfclben vori i glich die belle Wirlittng. 
Zugleich fodern wir auch den Vf. auf, doch das 
Publikum bald mit der Angabe der Horizontalen 
Windindble, der Handiuüble mit 3 Mahlgängen 
der Uandfcbneidemühle, wozu er aiQ Fndc AmbW 
Weika Uofiaoag amfiu^ sa h«fdifa4|«B._ 

Lsivsic , in f. Pommer. BnAhl^' HtnÜbudi 
. zur Ualzerjhafmng oder Anlclrun:^ . wie in.m 
fowohl- Torf aU-aucb Steinkrjhlrn cur rfccken kön- 
ne, und wie die Oefcn ein^Terichfor /"'■\ n mü/Ten, 
uip diefe Rrcnninit^l, mit weit i_nehrcriit(7utzed*' 
•Ii zeither gcfchetfen, 'zur Neuerung anirenden 
zu Rönnen. Herausgegeben Von C. H. Mfisner, 
Mit einem Kupfer eines HoUcrfparenden Stuben- 
Ofens. S801» tag S. 8> (i3 gr.) 

Der Hauiitendzwetk dicfes Handbuchs iA nidtt ei- 
ne Anweifung zur £rbauiiOf heUfparead«r4><i«a 
zu geb«tt« fendem wie man Torfinoor« and Stein« 

kohlenfli>t7.e auffuchen und benutzen foll. Da nun 
der Vt. fich einmal vorgefei/.t hatte, aus den gröfiem 
Wi. fki u eine.s Cancriu,. von Pfetflhr* tt.a« die Auffu» 
cbung. und Banutsons dar Feuertinntojttel zufam* 
man»iften«kt C» fblRon <lie ebennlts fahr gute» 
Braunkohlon von ihm nicht überleben worden feyn. 
Die in diefem Buche hefwdliche Anweilung, wie der 
Mittetinann den Torf in Stabenöfen und lu ander» 
Feueriiätten recht brauchen foll, iUein Abdruck de» 
37lten Stücks der Stuttgarter gemeinnützigen Wo- 
chciifchrifc vom Jahre 1756 . wo man in SchwabeiK 
fcbon über lio^lnaBfel ilaste. Die v^m Uerauae. 
Wygefhgten Aimcflianfaa find Ihhr trivial undlioclr 
obendrein nudircrc unrichtig z. 11. S. g. heilst es in 
dem Auffalle auf den 1801 fcbon lange vor der Er- 
CAckUMlS dicfea Handhucha verdorbenen Stephani 
s« Torgan» dlifs et durch den Holzhandel ein Mil- 
Uoniir geworden lin fcdcher Auafäll ift, aufsee 

dem, dafs er fich nicht beweifen lafst, eine Invecti- 
«e gegen die Oberaufiicbc der Furitverwaltung , der 
man in Sachfen, wo jeder Mifsbrnoch fogleich an 
die hoberu Beliikden gelanc^et , den Varwurf einer 
KacbläHigkeit mit Recht nicht machen Kann, wed 
gegründete Befchwerden fogicich abgefü llt werden,, 
do^ileichen die über Stephani jgcfdhrten ah«r nicht 
waVen. ÜMan der varftttrbone Sce^nl iü j« nicht 
der einzige Holibandler in Sachfen. fondern 0$ 
giebl deren zum Bellen der Waldbctitzcr noch meh- 
rere, di6 itt jeden, von. irrten Städten,, von Fa> 
htüUöcieni etc. .catfariit liegenden Gegenden ohne- 
fun: nur vrttdg Ectaag.an» ihren Waldungen wegen 

§ VW» f» • • wMi*" 
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rfnTs Rein Schaff, fefchwrfpe denn rin Stäck Nutz- Stuttgart, pTiyf. Ök^n. it^Blreftutlfr r«t» t7j|dt 9^^$^ 

holz ohne vorherige MelJung uticI KacbTuchuixg der folgt Wolters Nachricht vom 'l'orfe etc. aat dnK* 

ErUubnirs beyin Frnanzcollcpio ausgeführt werden 1763 erfchienenen iften Bande der pbyfik. Äbfaandl. 

kann. Und iberdicf« lut äteplisni fei» hinterlafTe- der Kurf. B*tr. Akad.. Von 115 an- fotftm anafcli' , 

nw Tanwagea mMU iMtnt darch Ub i MBuUh P, fendem ge AnfAtze von- Aaflinden-^StiMnM«r( Hkmi 

nis Ksiifmajin und fpecolativer Kopf auch durch an- Verfchicdrnhrit , ihrem Vprhiilniine rum IIolzc S. 

dere liebere Untemebinisnec» erworben.. Als vor 122 alles aus andern Werken unvoltftandig abgcr' 

etnigan Jahrail i« den !!:)bge«reiiden mdirefe laufend frhrieben. Mm fieht,^ dafs der Vfi, ficK Mn« ArlialC' 

Kidwni' am KaMfa a li a f sc abgeftorbc» wannti wallcv fahr Idcht fi^eniacht und gcrad* mnr feniMia kaiw< 

kafnlnliindar diefin HMe ^famfren, und dl« was er fn der ffäbt haben fonnle r Mar inao trwi' 

WaJtMyffitzc hatten inülfen verranl.ri i.i (T. n, wenn den feit zehn f.^hre:) gemachten, hey weitem wich- 

dic IloUhanilierd&nVibenicht.in Aub)an(icr7.ubringen tigern Entdeckungen in tliefem Uandbache nicbta 

{refuciit hatten. Es verfaule olincbin in den Elfc|a^NW llndctr''' ; i • v ^fCr ^ 

den. im S<hnideanral^«f iiu .Spreewalde etc* iMpdl ' . •...■'..«j a r-. < ... -1 .1 

erne Menge Hcit Borf" Mmpet*' an Abfat/. nnd ao*' ■'. • ' * • 

Mangel leicluir Abfulir. Ucbcrhaupt iit es eine foi\- ^NEUERE SPRAVBRVNDK^ 
derbare Staatsmaxime » dafs man iich berecbti^r 

glaubt.. dai>r4rä^ da^jh g»ner und erfteu Pttidu- Bsm 11» a. STarnii» \f. WcoWf HfaarfrrjfffÄfy 

oeocaa-im Ahrptt/e fefner mit Gef:>hr un 1 Mühe pe- Idiotikun. oder S.unv.ilun > der in der gefürfte- 

wonnenen fiiMiakre eirifchr:iiiken 711 durrt-n, und ten Graffchrnft Henneberg gebraucblicben Idio- 

durcb Ausfuhrverbote deuifetben gicicbfam ein Ma- tismen. Zweiter Theil, welcher Baiicbtigun- 

xiinuiD zu f eUOT i indaf t al le blo fs c o nfnm i rrn d ctt . £rg«ni:anfiaB <«nd Vertnehrungen des Er- 

Vcredler lobtr ErzmignMe des erften Prodocenten gen enthalt von IV. F. H. Reinwald, 

dadurch nicht nur zum Nachtheile des letztern be- Herzogt. SächH Rath u. Bibliothekar in Maisinr- 

günftigt, fondern auch noch obendrein zur Attsfuh» g^n, igoi. 171 S. gr. g. (10 gr.) 
re ihrer Fabrikate afartwitart utnl ihnen alle nur mög' 

ttc^enErJeichtecungen i^erfchail't wecken. Aufserdein' Ton detn fchen vor acht Jahren herauagegefreiM» 

bereits ge'lachteii Kachtheile eutilebtffir den Pröda-, arßen Theile diefes fchätzaaren Idiotikon gab ein. * 

< ..Muen , ']<'r feine IVofJiik te um 1,'^enii 't u Preis ablaf' andrer Ree. A. L. Z. 1795. No. ii8- e'"e einpfeh- 

feu mufs, ein anderer fchr grofser Nachtheil daraus, letide Anzeige. Auf die darin gemachten Erinnc«- 

indem derftlbe nun ganz von der WillkQr de» ningen bat derals Lherator und Sprachforfi^rfehr* 

Fabrikanten abhänget und diefeni bey ffinein fowohl ocbi iiif^swür.Iijje Vf. Rückficht genommen, und 

unterllüt''.ten Abfatze ins Ausland die ihm bencHhig- aulserdem in diefen» zwcytcn Thcile manche Bcy- 

ten Bedt; 1 iiilTir theurer abkaufen naifs, welchesden- tfäige zur gröfscrn VollkoiHmenheit des erftern ge- 



iirt von fMireeter BoiHMiuti^ ift dun geimanifcßm HmwpIditUKU nnd einige Onttf- 

nem Ali ' r belegt wirii . nti 'IcTn . ! vr en der fcheidungszeicktn derfclben , der iiiuncbe feine und 

beftt hiMiden Ausfuhrverbote leiner roheu ErzeugnifTe zum '1 öeil bisher überfebene Bemerkungen enthalt, 

keine Repreffalien nehmen kanit» 'S. 17 — Saftift* So wird z. B. von dem iHfitUttv unfrer Sprache 

delt dor Ueratisg. die Auflinümf Und Gewinitang' und deiTeu >ia den Tecfchiednen lebenden und abr 

daa T«r£i ab}. HaTeit aber bl«^ das aUfvemein be^ geftorbenen Mundarteit ▼erfchredentüchr abgaindar- 

kannte der altem Scbrifren 7. B. von P/' < t. , ; u;i- ten Enrluntr erinnert, dafs deren Alterthum uad 

gegen iff die Schrift von trteje aber Vehne oder Aecbtheit an der Concordanz der mit der germani- 

Turf(,'räbereyen zu wenig benutzt. Die S. 30 anga> (eben am nichften verwandcaftSpnichen, der Grie- 

fiibrte Gcfchicbtc wie Friedrich IK bey der Torfgrabe- chifchcn (m) der Perfifchen («fins und ten) und der 

rey bintergangen worden, iftentftellt;^ obne Tie hier be- Indifchen («o aus an) einen Belee zu haben fchei- 

richtigcn zu wollen, inufs Ree. wenigftens beyfügen, ne. Ab ein rweytes Charakterzeicnen der gcrmani- 

dafs gedachte» Torfmoor in der Kunnajrk , inrie luch'* fcben Otalecte wurd der Diminuiw angeführt,, worü.' 

rara «ndieria.iifrdcnFrettfa'Ptvvlnsan, nutNutaeiv ga» her fichoa Im Vorttarfcbta de^ etilen TheiJb MaiW' 

bauet wird. S. 31 folgt wieder ein Aiiffatz .Ttij ricm che« erinnert war. Auch- hier zeigt fich die per-* 

J6fteii Stück der gedacht! n Stuttgart. VVocheiifchr. lifche bprachc der germinifchei» verwandt. — Daf» 

S* 42 »in Auszug aus einer 1753 zu Leipzig erfcbie-' Sammlungen diefer dem Zuwaebfe der Scbrift-- 

fimen Schrifl über! den Gebrauch dea Torfe. Sr 99 ii^racbe inandiien fortbeil gawabren kanoea, SfßSif, 

«in dergl. aa» «mar SebiM de» Hn, B e> afa w l voir wohl mdtt sa leo^irnen r ▼«mebsliebr mtmnmm 

VerbefTerung der Torfmoore etc. Leipzig 1764. S. 71 den nledflget» Dialect oder Arccnr aus den Provin- 

über-dfe Wirtemberger Torfmoore aus dem I. ß. der zialiförtem we^immr. Wichtiger aber iR nocb 

Setect. Phyfico OrcoKT f^^. S. 92 ein Auszug aus der Vortheil der Tdiptikcrt^ dafs iie uns in daib'. 

Schrebtrs SatBwlungeft etc. Ualle 1760 Th. 5. über deoifcheii WortVrfamilien Tfele' Lücke» erganzin»,' 

die 1 orfarbeit anf dem Blocksberge. S, 103 ypi^^'*^. Glieder aiis Licht ziebenr die einft vielleicht 
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^rfcbmälit. fickm-d« «fS«4flr» Y«UucUfle «drück- 
^zogeahaban. — Vm xiar. Adtalktikcilr der hau.. 

■ nebergifcbea Aasfpniche mit der enjüfchcn hat der 
Vf. r«it Edxbeiaung dec frfteo Tbciis, worin iicicbon 
kemerkt ntitdt, nocb tacbr Bsjrpiei« «ntdockt; pnd 
orjerk-l&rt Call cliefsPbtf»oinaado(chdia Venailtbniig:, 
Karl der Gtofta habe «inft^np Col«iile Sacbrea aus 
jener Genend, aiu.velcker^lie nefieger der Britten 
«jiazogen, Alf» au» Niedcriacbfen in die dortige 
ütgend yecftndt. Aufii>II«nd iftjes allerdings, da^ 
(He engUrdie .Participiai • f^ndung: tnj^ aucb im Hen- 
lubergirche« die pnUung cjj^s ordentlichen nctiven 
Particips ift; nur dafs es nicht unniittolbar der \Vi;r- 
zel, fondem dem ^nzen hocbdaut|!cben Inänitir 
«ngebängt, oYtd «ach adjacilT febrttöht wira : z. B. 
riechening Fleifcii; oder ndverbinlifdi, als : er. fcliljft 
ßehening. Audi die fubliantive Endung u ig wird 
i(tg •oagc^roakeii» — Qer yf. bemerkt hierauf 
nocb einige £|igenbeiten der beDHeJ^ergifcUen Aiis- 
/pcacb9 iß Auf^tui^ (^er,Vok^.> ^lul Jiadre^ .d^a 



anunatikh ümd. m^. Aui dem Wöitar^arzeiduiiS» 
ift- wiU Rae hicr .fiii« cinise Wiftar MuhabaN, 

djc wbbl eine allj^cmcincrc Einführung und Aufhah» 
me verdienet) mochten: ^usfUffcheUt, fein oder un- 
vürwerkt ausforfchen. Ct/cn, bufeXeyn« ftillenZom 
begcH, und fichs dur):h G<baa(i«a JQecKan Jaflen. Ei- 
f$rß, fitr eiferfuchtig feyn. SduintMt, gut in -die 
Augen fallünd ; von J.hsiuhr.r , das Qft itn fcbli'^., 
ii^cn Verfeinde geiiomuieu wird,gaiu verfchiedea.«^:. 

133 ^igt ciuc Auswahl von IdiotiauMn^lcaiiih^ 
laru Frankens, be£und#rs üus den ,in Ilenneberg 
gränzeudcfi Wiczburgifchen ÜLReiuleu zur Ueitnü-. 
giing oder Erläuterung der HcnntfbergiCchen Volks-- 
wört^rj ^d„S, j63 ^* .tkeilt 4«r Vf. .iM)ch cinis« 
S)prichwprt«r vfid .fprichwdrtlkbe fitidtnmmm '<tof- 
tis:cr (ii-'gcnd als Zaf^Tbe 7.u .den Th. .1. gctjebnen 
mit ; und zuletzt^ «is Prube der .(Ient)ebergircbeji 
VolksfprAcbe ein .ßauerngefpracb in Reinucn, vik« 
r<uad d^ .riebep]älirigen.^afes. t^n/l ^ff iilftnibrifa 
dfs FraivioX^/i io,41cjfa|i.vt#Kt^9> 
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GEScHtoHtc. f^ünif<erp, b. I.erhrer: Joa. TunV! Reiff 
f-.ardi ProfcfT. h'iRor. F.rlanRfiifis tommentationes hlili^rifat de 
,-ommtrciorwe\ in l-rafittinia iniiiii et initrni^iiJ. nunc pripiiuii 
coileci»?- Ohnt Jahrr. jg S. 4.. Durcli ^»»Ichwi Xuf,i]l 
diefe kiciücn . guiiiefciri .beiien und \ i>ii .vieler j'^clcrenlieit 



Beugender. Alilnndi imgi'.i de» ).jfi|^!l 



^«•llen l'rcf. Aci/i- 



harii ]f'. -\. erfl ßfljiuvnelt «md in Jic H iüi^e der c;<!clir(en 
Welt ({cUffert v crdrn, koinn.Upc, mchc crklAren. Der Ge- 
g«nn«xi<i d»rü jbi'r- v.Jre ..Her Ji ^'T'* der geil«l|«ßcii L . tci li.- 
chiing würdip, wenn üicii ui..' Loii^ n h( fse. cijvas ?sct.(.^ liijd 
Ge'A 'ITcs aa»7-uiniiieln. ' J)cw 'u tindct ücn iiiiii z>.virht*r 
v^cnig; indelTcn verdiente d I j Arl: cl t richrcrer einicJncr Nach- 
richten \ve5*ii mtiir in Uin^ni.f f;cbra«tt zu wtriicn. IJa* 
lüeine .Q»vi^e zerfäUt in Uiiii Cuiiiuicut^tioncn. Jjic /crß* 
t'wche *iiij«jchi».*nd zu machen , dal'i die dcuii^thi-'n Volker» 
wanäeruijqen nolil \\ i rJcu unterblieben fcjn, v.cni; filiun 
Jtjtidel und ^^^^ 1: c'. unter dem rohen Volke pew efcn v, 3'' ; 
xlvi i^ifTt dabi y a\i-> ncr bekanmtn SteNr de« TaciluS , ö.iis 
die Ucrniundurt r , •j»<Urbe'A'u!uirr dos i i aul. «nUnides eii;vti 
"wjchtigen Haii4 -1. iJiit Sklaven und \ U'fliiach der ll!i*e!ifclic;i 
Colonie fuhrttr. , di.-r \: r v r abn diefe C»loniciiii.'l;i tu Aug- 
i^uri,, wcii Ii .tu N indi ! x itu KihÖrtO, foni'eni ;-u Vildidy- 
iia (\Viltfii) in Tyrol. Wey (felef^ei.ht'i v, unrn »iich di« 
Tkürin^r fi'c-rde .uch dtrn -(Pftuido-) Vcgi.:iu> Ki>jl>t. Dje 
Aurv". Ahl) '•ihIUi),.^ r^richi voa den Slarea , welc^ie zttr Zeit 
der hjfoliiii'cr \VuImlltr-e in den. oAlicben Thailen Ir.nikei:! 
geha/.': habeiv Weil lum difi übrip^n Slaven ei|?ene6.<jeld 
■praRtMi, und die au dcr-Oftfee wichtifen Handel trieben : fo 
frh^frbt tr <v»n d,ero tianz«n auf 4«tii ciozclncn .ajjAgcwatider- 
tftk TheiL J^» gab A^ich in .rr^nken W'oUc^- und I.^der- 
kopdler , JVIun^cr: weil auf den .Villen £arli dc< Gr. fj.^k 
/<})»<e luid andere Gevvcrbleuie fanden ; an WollcnbereiWrn 
rkoiintc ea ohnehin nicht fehlen , da'fchon ein Meroringv» 
fther König zu Pari* die Tochter «inea WollenhiDdiert gtr 
}weiraihei baue. Ip d^jr drittem Abhandlung wer4en ^i}i« na- 
i(ini(^en .Gi^ier^ ir'l*l>* fchon in den früh£^efi Zeiten be- 
Aiannt waren, und unter ihnen vorzüglich' aiis •S'a/z angege- 
ben; bey waickar Os|H<|dM^ V|<.<>iU ^va traiUivuan^ 



Fnldf'if. hexieifV, difs die Saliiferke In Cs^lrri, in un« um 
HiriMircn mi peen Jahrh. langA vorhanden «'»sen. Nithtmii:- 
d»i iiiiMU'rt-lnt tü da* jiiis .ralkenflf in ankü tubrie D^v'^"'. 
d^irch w oklu'S f.;chll<lt. fthoH von Ludwig dcoi l^iud« da« 
Prii il«-pi i.ra rihie!r, ci:.e JMauer um .die Sijdt zu zjthcn. 
£;:■), n..:- irt .lifo diecr.le, rdcr doch eine /or crftcn Städte 
in- fiii'.iMi! I ^ciiticfaland ; ^erwi unftreing trrc^ien erlt 

Kiii!..iJe d»r i. m^arn ^h;cr iitiricbtig fjunntm KcnaniiO deo 
G«daniien , gröisprc \'\«bnorte 4n'tt Mmjctii irj^ uasiieben ; 
v,,fiiii atitb fiirge »v-'h i or.J£c;nrich di » .\ oiyluiÄ lUjucfMng 
follitn nnf,c\<f^^i «oideii IV, 11. IJf)- di l ftr Grltnf-he.'t K^fht 
Min der .Vf. auf Nurnbr'n; über, ivclcl.fs \ i-rir.ti:hlif h iiruer 
Tf-: inrich dem Vi'Rl^r ' r -crrit oi-W'achs. -und w aiwfchf j|U;ch 
d^rch die JJearb.'iiuii>; .dies Eltens, wcicbcs lun djeie Zeil 
im IlciiMibcrgiiiiicn und auch in der Oherpisiz fchon b^uiig 
gefundtn v. i.rdc, i'u \sle dlurch ViTftfriQirif» dir PCifferKu- 



UiCII , Iti denen die IliiTirn des an^rini i- 



,|sr,l Wal- 



de» d.is .XIaupim aiwiiale iit'fe%ie:i , dm erftori lic.ni foiiws 
b.tjd erfolgten AVachjuhum« crbick. Erv cifcn l.:Cst ti^^h va» 
ajlen d«{n nicht •> ; ^an tcjilitrrst j^v^ den bekai^nlt-'H Angaben 
fpai' ri-r Jjhrlj'.i'flerie 3uf du Vorzeit. Der \'[. fi.hlielai li jrh 
weifr, er fLirbt. Nün,bii(T fej vv<-i:cn Icinfr Rui;li<-nku;;it 
dakiiir..ti Iii Dc i.-r^ bland bekannt («ewürdon , wi i, ts die G*- 
tcr dti Orients in ganzer AlalXc zur nciu-rn Venbcilung 
am den ILindeii der VvJiedij(er i-c)j,lieng, und te z.ur .il^rjev- 
tung der Spcifi'n am /. ■^ sckpui w^it-M verw eiiclvtc. IM.t 
ähnlichen Wahrfch''in!itl,kei;,ühi'ilTci. nmf^ er .ireb !ir. <f r 
Verbrcitnn'jf der" Jnden in ^urnberf, wo fie eine .^ic » ut« 
hbiier Stliaie iia Miiwialter hatten , uiul iQ ranz Ii.it^ken 
fi_(.ii bt'f;nu(;en. pie <e<^ir .^iihandluni; verbreitet lii.h nb«;^ 
den ^iim Abzug 4cr J'roducie und M,<nufaL'iur< r fo b...jiie- 
»ien Jd*yi\<\ii{* , imd übe» die Erzcui^iiiire <'•. v rrde, wi ji lie 

Natur Vnit:rcfcher Hand 'in Franken au*. itpLndri 
Hier wird tr gans Paitcgyrikar. Ueber 6mu .L^iprwni; uud 
die y^rfeiiicxuMf der KvaiVc'ffM , niul dendüra.i^ Lru <i<.h- 
fei{en lUode} bkibt mux, ^cr g«(tnw4ru(^ AM^Hk'W'AB HA* 
fäaduaw ä «li|c>iik«|ri|«jkJ^|p^^ 



• - -iDigitizecl by Google 



N u m. 7 



ALLGEMEINE LITERATUR-ZEITUNG 



ERDBESCHREIBVNQ, 

Lfttpsio , b. Fleifchcr : Tafclienbuch Atr Rn/en, 
- wUr unterhaltende DarfleUung der Entdeckungm 
des achtzehnten ^ahrh»nderts% M RMdLfiekt dßf 
Länder- Menfcken und Productenhunde. Ffir jed« 
ClafT« TOI» Lefera, von E. A. U'. von '/Jm\ner- 
«•»». £r/ier^aftrgaiw für das Jahr iSo2< «973. 
in Tafchcnroraat, Mft 15 Kttpfwnaaid eäicf 

f Icr EntA-hlufs des Hn. v. Z. die wichtigflen 
Entdeckiuigen neuerer Reifen, die Erweit»» 
tmfen d«r NMurtefchichte. die Eifrenthaaillchkei- 

ten femer Lander, webll den Sitten und Gebräu- 
chen ihrer Bewohner, fo weit diefe Qegeiirtaade 
wahrend des achtzehnten J^rhunderts zu unferer 
Jtaamtnifa seUngt find, in einem Tafchenbuche za. 
fhmaiefn, verdient allen Beyfall. Wir frenen uns 
um fo mehr, «bTs. die Ausführuiif^ diefer Idee gerade 
in die rechten H;:nde geratbeii ift, indem der Her- 
feine KenniniHe fowohl iuinatarhiftorifchen 



ala f^eo-^rap'.iifVlirw Fache laiiplleas durch allgemein 
gefchatite Öchriitcn bewahrt hat. Für Abwrechfe- 
lung hat er in diefeferften Probe hinlänglich geforgt, 
imd wir find Obeneagt» daüi fcbweriicb irgend ein 
Lefer diefee TafcbenbBcb, ebne Belebrang oderUn- 
tcrkalniBg tos der H»nd le^en wird. Gegen die ge- 
troCTene Atuwahi haben wir nichts zu fagen, ;iilen- 
frlU hütte wobl ftatt der Biographie des bereits 1639 
▼erftorbenen T»»ermer die eines fpütern. Keifenden 
nütgetheilt werden können. Aber zuweilen fcheint 
es un3, vorzüglich in dem erften und ausfiihrlich- 
Aen Auffatz der ganzen Sammlungf dafs dpr Reich» 
rb«in der yorbendeaenMeteriaKen den Vf. einigemu- 
fcn von feinem Hauptzweck abf^eführt habe, oder 
dflfs hier der Geilt^uad die Charakterzüge einzelner 
N^er viel zu ftark gegen andere Darftellungen von 
Ouept Sitten, Gebräucheii und tbrca ßmwngaum 
Answandenuigen ausg emalt find. Indeflen kann erfte« 
res abllcbtlich gcfchuhcn feyn, um blofse Romauen- 
lefer deilo genritler zur Lectäre diefes unterrichten'« 
den Bäckleins einzuladen. Dedl wir eilen deifen 
Inhalt ausführlicher anzuzeigen. 

Die Einleitung fetzt bündig und in pedr*ngter 
Kürze die Vortheile auseinander, welche div Reifen 
des. achcz^nten Jahrhunderts suna Beften der £rd- 
bände bewirkten« die Vemiindenin|r. der Qefiibren 
bey weiten Seereifen , dns Uebergcwicht der neuern 
SchilTarten gegen üliere Zeiten , und den Eiuflufs, 
dea die höhere Geometrie auf die Yeffbe0«nMiic des 

il. L. Z. ifo«. £r^er^nMd. 



Schiirk onft bette. Hierauf Mgt der •»•fthrffdit«- 

AufTatz des ganzen Werks /Ifiica betitelt. D.irin 
wird die eigentliche oder yiclmchr rornctimfte Skia- 
venküße unter der Auflchrift Guinea fkizzirt , dieftr 
Neme aber über feine fiten Grinsten hinaus er- 
ftreckt ; denn der Vf. reebner dezn die ganze wetlf- 
che Kliftc vom weifsen bis zum fchwarren Vorge- 
birge, fo dafs Benin, Congo, Angola, Bengdaund 
antlere Lander mit unter diefer Hauptabtbeilong be* 
griffen find. , Er befchreibt femer die Bemühungeii 
einzelner Europäer, welche im vorigen Jahrhundert 
von den Küßcu aus das Innere von Africa zu erfor- 
fchen wagten, die verfcbiedenen Nege^völker, den*. 
Gdft and Cbarekter, , wodareb ficb dnzdne totw 
itehme oder geringere Neger zu ihrem Vortheüe oder 
Nacbtheile auszeichneten, und zuletzt die Gefchichte 
und Befchaffenheit des africanifcben Sklavenhandels. 
Schade , dafs in diefen leisten Abfchuitt fo wenig 
Plan. Ordnung und verblltnifsmMfsige Behandlung 
bcrrfchr, und dafs mauches, welches wenigllens un- 
terrichtete i^efer unter did'er Rubrik rucheii möch« 
tcn, entweder ganz übergangen, oder kem berfibit ' 
ift. Dahin rechnen wir die fe verfcbiedenen Berech- 
nungen in dii-feiu Handel nach bcfondern Artikeln, 
wie Barren, Pagncn , Kupfer etc., weil die Neger 
kein Geld kennen, die Angabe anderer afticaniHebae 
Oegenden, wetcbe anfser Guinea Sklaven liciPem, 
die Menrje und Vcrfchiedeuhojt der Waaren , fdr 
weiche die Neger ciiii^etaulcht werden, die Einrich- 
tung und Befcbaifenbeit der europaifchen Niedeilaf- 
fungen längs der africanifcben Kiften. Die Ge- 
fchichte des Negerhandels wird nur kurz berührt, 
und der Vf. fchrankt fich dabey auf den Taufchhan- 
del der neuern Europäer ein, ohne in die iltcften. 
Sparen deifelben ehisudringett.' Er fkngt daber mit- 
dem J.fhre 1443 nn , in welchem, fo viel man weifs, 
dio ertten Neger in LilTabon eingeführt wurden. Al- 
lein ohne den frQhern Menfchenhandel, den dieMo> 
liammedaner feit ihrer Ausbrettnni; in Africa, von 
Marocco , Tunis , Aegypten und von. Arabien aus 
trieben, würde diefer fiir PortU£>;al nifr vortluMIiaft 
geworden fcyn , wenn gleich dcflen Seefahrer nach 
der Entdeckung des Senegal jährlich mehr o<ler we« 
niger Neger nach diefein Reiche zurück brachten, 
vorzüglich um kjnftig auszurüfienden SihüTcu als 
üollmetfcher zu dienen. Ihr Ncgcrhau'lel ward.wd« 
ches, fo viel wir uns erinnern , jLcin einzij^er Ge< 
fdiiebtfchreiber diefes gebäSigen Verkehrs bemerkt 
hat, dadurch erweitert, dafs fie die reiaul-tcn oder 
eingctaufchtui Neger, fether iu Africa durch die 
iwe}'(c oder dcittcUaad 4am J^MUMMMdMirn ver- 
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kauften. So pflcfcen die fordigiefifdie« Kanrelicn 
«nter mdcra , von x^gt 1^ svA elften Jahnebend 

des fechszehntt-n Jahrhunderts jährlich ron Benin 
and Congo taufend Negerfklaren nach der FeÜun^ 
Deimina sn Akren, welche von dort weiter den Ma< 
homedancm verhandelt wurden , bis endlich König 
Johann ni. diefcn Menfchenhandel verMeten liefs.— 
SIfibf nliuiiffert englifche Schiffe waren nie oder zu 
Jieincr Zeit mit dem Negerhandel befchaftigt. Vor 
deim aneifcwiCrhen Kriegr Uiefr ihre äMXUA höch- 
fl^en'^ nuf zweyhuiidert , und nach deinfcIlMn fiel iie 
bis auf s.'S und 03 herunter, und die eingekauften 
Neger hatten ilcn bta fiber -die Hälfte vermindert. 
Defs in frühem Zeiten, odcrnodi zu Anfinwe.dea 
vorigen Jahrhunderts, nur wenig hrittifcbt Schilfig 
zum Negerhand«! aiisgrerüßct wurden , beweill die 
britlifche Handelsgefchichte , vorzüglich die Ge- 
Jiehichte von Liverpool, welche Stadt fich bisher 
am meiden mit diefeiii Verkehr befchäftißt hat Ihre 
Kaufleute rüfteten 1709 das erft« Schiff von 30 Ton- 
nen nach Guinea aus. Von 1709 bis 1730 ward kein 
oinzigea Schiff zam Ncgerhandri gebraucht, und 
wft feit dem letzten Jahre, in weUrbam tS Schifft 

den Nr^prhanHel trieben , fienfr er an fich zu heben. 
Freylich ithlofs Spanien 1784 einen Vertr«g mit Eng- 
land , in einigen ausdrücliÜcb benannten weftindi- 
fchen Hafen Neger einführen zu dürfen; es kann 
darin auch wohl die Summe der Einfuhr auf go<ooo 
Stück benimmt feyn , welches wir auf Glauben an- 
nehmen wellen, weil wir diefen Tractat, der in. 
Ji«rtene Ranwff feblt, nidtt beftngen kttwien. Aber 
billig hätte der Vf. bemerken nmfTen, binnen wel- 
cberZeit Spanien diefe grofse Anzahl Neger für ieine 
Coloiden brauchte^ Denn alle frühere fpanifchen Af- 
üentos find immer auf hcftimmte.Jalira gcfchJeffca 
vrorden, werln cng^eb feftgefeizt waid, wie viel 
Neger jährlich zu Kaufe gebracht werde« Tollten. 
In den altem wurden gewöhnlich von fpanifcher 
Seite, feiten über 6000 Neger jährlich verlangt, und 
in dem bekannteften diefer Verträge, den Philipp V. 
im Utrccfiter Frieden mit England fchlofs. wurde 
von Itfiztem Reiche die jahrliche Lieferung Ton48oo 
Sklaven auf dreyfsig Jahre fll>emommen, fo dafs 
Spanien fiBr den ganien Zeftranm '144.000 Neger efw 
hit It , oder erhalten folltc. Eine Art der fchw ar/en 
Ncgcrhändler, ihre Sklaven aus dem innern Africa 
nach der Küfte zu transpordren, um ihre Flucht zu 
verhindern, finden wir hier zwar befchriebcn, aber 
gerade die einfachere, gewöhnlichere, am meiften be- 
kannte nicht, die Neger an einer langen Art von 
Ga^l hinter fich her zu ziehen, deren Zacken ihnen 
biiiten*im Kadten fo zuraintnen geldammert Und,, 
dafs fie fich nicht von diefer Börde befreyen können. 
Nach WadArum finden wir hier auch die fchreckli- 
dieLige der Neger im Schiffsraum gefcbildert, und 
wie enge fie dort eingekeilt werden, fo dafa fie nicht 
eintnel Ptatz zum Liegen haben , weil die Xapitina 
einiDiil vvinVii, dnfs fie unterwegcs viele verlieren, 
und die Sterbenden alUnählich den übrigbleibenden. 

^'»«mattte WMdM.- Hl« Mct»bitUf dit amk». 



YcrfOgungenln England gegen der^ichen Barhe- 
rejran der ScbiiFacapitains gadarlit - werden mtf* 

fen, nncb weichen ein jedes ScHiff \ on 200 Tonnen 
Ladm^ nicht mehr als 5 Skiavru für je<!e dreyl'on- 
nen eiMiehmen« ond i& das SdufT grufser, auf jede 
Tonne Iber 301 nur einen Neger laden darf; auch 
•thalten Capiraine and Wundürzte Prämien , welche 
die kleinfle Zabl der Neger bcy der Ucberfahrt nacll 
Weftindien verlieren, um fie dadurch zur beffem 
Pflege und Behandlung der Unglflcklicben xn ermvfi- 
tem. Die Berechnung über den Meufchenverluft, 
den Africa jübrlich durch den Skbvtmhaiidel leidet, 
und der liie^ auf 360.000 Seelen gefchfirzt wird , ift 
rhi au hoth , wir mtehten nicht gerne fagen über- 
trieben . angeadrtet Hr. r. Z. die Negeraosfuhr atia 
Mofambique, Abyffinien und andern Gegenden von 
Oftafrica nicht mit in Anfchlag gebracht bat. Wir 
möchten unfere Meynung gern tnit Grfinden unter« 
ftützen; diefe dürften aber leicht den befckränkten 
Raum einer Anzeige fiberfchreiten , weil dabey man-; 
chericy alte und rteae Angaben, oder willkührlirhe«- 
SchauuAgen zufammengefteUt, gepcil^ und bcrich» 
dgt werden mortten. Wir wMnrWkren Verlolf 
auf die Hälfte oder höchfteas auf 150 000 Seelen an- 
fchlagen. So übel auch die wiLierrpenftigen Ne-- 
gerf^Uven auf dem L^jtdtranspurr vun den Sianhs 
behandelt werden ntdgen : fo erinnert fich Ree. dock 
nicht, in einerReffebefchreibung, oder in andern Nad^ 
richten über diefen Ge^cnR.iisd, die er freylich fo wie" 
den hiercitirten Pommegorgeund Fayrar nicht alK* ge» 
lefen hat, gefunden zu liaiben, dafa die fchwersen Kanl^ 
leutefich über denVerluft unterweges befrhwert hat« » 
ten,eder dadurch Veränderungen in dem iianric! an 
der Kälte bewirkt worden. Ea verflefat fich ron felbll, 
dafa von den N^em, die auf der Reife durch dj# 
Sendwililen nacb Meroeco oder Aegypten innfcOR»'> 
men.nicht einmal ein ungefKhrer Ueberfchla j i^emarhr* 
werden kani». Noch ift eine kurze Nachricht von 
der. feit 178g angefangenen Sierra' Leone Cumpat^ni«'^ 
angehängt, aber über die yeruriyliickte zu rrIcichenT 
Zweck verbundene Bulama Gcfelilcbaft bat lieh der' 
V&nifClK «ii^eleflRM. * 

■ Btnr den fibrigen Anfltecn-mdfini w4r vnt Ikflr« 

7er faflen. Der zweyteiR: MtrkiPürdigkeilcH der Na- 
turgejchickte vom Africa überfchrieben. Er enthalt" 
aufser der trefflichen Einleitung, die Befdireiban^ 
der Termiten, welche 6{i*iN«»6acA fcbon vor eini- - 
gen Jahrengegehen hat, des Raobabbaums, des Bat-- ' 
terbaunis und der immrir 'i' hcn Erbfen vom \\'hi- • 
dah. iiierauf folgen Bruchitücke aus der Voliver-- 
und Erdkunde von Africa, Afien und'Polynefien. - 
Diefe bpRehen aus einzelnen Dnrih llungen der Ili^i-^ 
rathspebraiu he verichiedencr Nationen; der portu- 
gififchen Scult Macao u«H iles Dirhtcrs' Cenfoene," * 
des Ordens von Atfriüen auf der.infd SttinatM>,*'det** 
Verebmng derTedten fn einigen* L«ndehk'4A- SOdw" *' 
mcers , ncbl; !cr Abbildung des ijrcfsrn Morai auf^ 
Ouheite. ' Dell Be4chluft machen Lnrd A«ilon$ und 

Tbirraiiaa» fitoinphioi «sebfr- dMcljjUWftll "Ojaiggle 
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bprühmter Seefahrer. Die Erkllritl|f der dierem Ta. 
fchenbucbe bcyffefflpten tV inpeftocheMci Karte von 
dtn Körten • Ländern von Oder und Nifdorp-uinta 
•ach den neueften Beobarlilungen , die £riiining 
der Kopftr, die aufstfr deii /choti m?vnhfcen efaien' 
orienta1ifoh.Mi Ri-ireboren , rerfchiericiie Auftritte un- 
ter den NetTt-rn , das Innere eines SHavenichiffs, die 
T«?rmiten nebft ihren GfbMadcn» den Burtcrbaam* 
drey alle ond neue MersinAraoieate, das Triquetnlm, 
den Sextanten . das grofare Theodelft etc. abbilden, 
Si der Uinrt hlaf; fies EinbaTides hat auf den In- 
halt des Buchs Bezug, und nach Monüaucon find 
•In romirrhes drey und zweynidrifea Schiff atffdicr 
einen Seiet-, u-v^ auf der andern eine nieue FfCj^tt0 
mit allen beygeletzteu öegehi Torgeftellt. 

QESCHICBTSL 

- X/tHMir, (ohne Angabe dea Terle^rs, Tcrmatb- . 

lieb b. Fauihe u. Comp, /.u Hamburg iiiul BrMMI» 
• fchwtig): üktitjnnaire i'.wgra^iltique et litjiorique 
des Hammes marquans delajm du Dix • kuitieme 
Siesk, »t fit jparticuliirememt de ctux mii o»t. 
figvrt 4aHS im AnihtHon franfniß. Redtgß par 
unc SorifT^ de Gens de Lettres. igoo. Tome I. 
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Bey der gehäuften und kaum noch überfehbaren 
Mt'-ige von Umftänden und Vorf^allcn, welche d4e 
franzöfirche Revolution herb^yfitbite, oad bej der 
aichr Yninder zahlreichen Menge von Perfonen , die 
an dcrfelben, unmittelbar oder initteibar. Thcil nah- 
men, und dadurch einen hohem oder p^eringern 
Grad von Bedeutfatnkeit erhielten , iA ein liülfsmit- 
tel diefer Art, welches durch alphabetifche AsilTüh- 
Tung jener Perfonen und durch Erzählung ihrer Hand- 
lungen von beiden eine fuminaritcbe Kotiz und 
Ucberficbt gewahrt , nicht zu verfcbmühon. Viel- 
sehr fchcinc es, felM firdas tfeiiaft* Gediditnlft,- 
ein nothwcndipes Bedürfnifs geworden zu fcyn. 
Auch war' es ein Wunder gewefen, wenn t'\f Di- 
Ctionärfucbt der Franzofen, die feit Erlibcinung 
der EncycJopädie fo herrfchend wurde, nicht ancb 
dfefen Anlafs za ihrer Arufserang errriiTen hatte. 
Wi ftr tlen üedaiiVeii, folch ein Wortcrhinh zu 
lammein , läfsi li^h alfo wvhl nichts rriuHern ; aber 
die AoafBbnnig'deflelben war freylich fciiwer vi'id . 
miihfam genufr- Schon die Mcnn- und W< iffthich- 
tigkcit der Quellen, und des aus ihnf-n zu Ichöpfen- 
den Stoffs, noch mthr alter die Bi IcbaiTenheii bei- 
der« und die üe^ahr^.■ «iia. Zeitfchrtfteii und Flug- 
bhfiTem -tIcI Onficfares ^ Unftsttbaf^ und Einfeiti- 
gei aufzunehmen, was durch Kritik un»! Gefcbiclits- 
foi^chqng noch nicht hinlan);iic1i gej^r^ft und be- ^ 
ri^tigt war, ftand den Sammlern fehr im Wege, 
Wenn ihnen auch, wie fie verlichcrn, an Wahrhi it 
und Unpartheylichkeit noch fo fehr pele-'cn . war. 
In dem Avis furles princiyes qm ont dhigt la redaclinn 
de eet amirage werden nun zwar dieft Scjiwierig- 
fcjtiy ^ Mifirtinnti Man geftcht diiis» 4tb m wun 



allen den hfitorifchen Schriften Iber die fibncAfiTcb«' 
Revolution durchaus keine gebe, woraus d« r unpar- 
the) ifche Nacherzahler mit völliger Siehe rh it fch(^ • ' 
pfen könne. Welcher Fraiuofe* htifat es darin un- 
ter andern, bat tick» nrittaitf in lincr foldwn allge- 
meinen Gährung, anders als mit mehr oder wtni»er 
Warme für eine von den beiden Uauptparrheyen, 
di^dtbey; ihre Rollenden, erklireai können ? Und 
wer }ft niefat, wenn «r «ine Wahl getroffen hat, im 
feiner eignen Sache onbilUg und ungerecht gewor- 
den ? Indefs glauben die Herausgeber doch . dafs 
jetzt , nachdem zehn ungiadcsvoüe Jahre aUe (f) 
GemQther befänfdgt haben, der denliMde md fc- 
mifsifite ScHriftfteller wenigftens ruhig z« urtheilen, 
ohne LeidenfchaA und Erbitterung aber diefe Ge- 
genftände zu reden , und felbft die von feiner Ge> 
genparthev so loben im Stander fayn werde» fo bald 
«a di« Biliigk'eiC verfangt. Dicfcn Ofead der thipai^ 
Aeylichkeit nun habe man im gegenwärtigen Werke 
SO erreichen gefücht. Freylich aber habe man nicht 
ülle Urheber und Theilnehmer diefer Revolupnn,- 
dle man aU efaie Feaerabrunft anfehe , welche eins 
der Tcbönf^efl Linder der Welt verheert habe , nicht 
alle in Eine Clafle (teilen, nicht die Schlachtopfer 
mit ihren Henkern» und dieblinden Werkzeuge der 
MI flbtbacen mit- dcil Urfebam derfelbcn auf gMchb 
Art wflriHfrcM können. Am wenigllen habe man 
zwey ClalVeu von Menfchen, die Cunventionellen, - 
und die Verrkiher des Vaterlandes , fcbonen zu dür- 
Ca» gci^auhi» Die Tbaten imd Vi^ieiifte der frui^ 
sbliulwtt Geiienle hing^:«« habe man defto unbe- 
fangner und freymflthiger errShlt , weil es unter ih- 
nen nur Wenige gebe, deren Lorbeem dadurch wä- 
ren entehrt worden, dafs iie diefelben mit der 
fcheufslichen jacobinermütze bedeckt hätten. Uebri- 
gens habe man fich bemüht, überall billig zu feyn; 
und feltttt bia auf den eiirfehied nen Charakter eines 
Saint -Jitft, imd die guten Handlungen eines Ro- 
bespierre (wenn er anders 4lereii eine einzige ver- 
richtet hnrte) habe man Jeden Gerechtigkeit wieder- 
fahren UnWn. Kur/., man habe (ich damit begnügt, 
nur wirkliche Thatf.<chen zu erzählen, die Quellen 
davonjtachzuweifen»alle Ausweichungen und blofae 
Vermuthungen zu vermeiden. Auf Mercier and • - ■ 
Prudhuinme habe m.m fith oft bezogen, weil fie 
gewif;> nicht zu nachtlieili^ von der Risi^lulion geur- 
tbeilt hätten. Uebrigens betreifen die Artilkel dÜS- ' 
fes Wörterbuchs nicht blofs Franzofen, fondern auch 
man(he Auslander. — Man wird diefe Verfprechun- 
g«>n in dem Werke felbft, frey lieh' nicht öb^nralt'nnd ; 
in gleichem Grade erfüllt finden, iind'«i dem GN»>. 
zen leicht aRfeben.dafs ea «ineConiptfatienven ndh- 
rem Händen ift, die nicht alle mit gleichem FIcifse, 
•und noch weniger in ).>IeiciierVerhaltmafbigkeit, mit 
Sammlung und Anorduung dea fehr gehüiiften i^id 
ungleichartiiien SiolTs befchäfcigt waren, und Vif- 
les nur blofs zufhmmen fchrieben. Dafs die franzd- 
fifcheii Zeitunpsbliirter, und 'inter denfelben derilfjv 
iHtrar, iHe vornehmften .Quellen iind, wird maa 
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die chronolo^ifclie Ordnimg: der BegcbeiAeiten defto 
Icicbrer erbaltea, deren Beobachtung aU Verdienft 

. diefer Arbeit gerflbiRe wird ; ebgleicb die Angaben 
der Tage , m wdchen fie rorfiden» manclmul ent> 
Kebriich eewefen wären, und nicht fdren inüfsige 
Wiederhol lungen dadurcb veranlalst wurden. Der 
Ilerautg. gefteht aufserdeui felbfl, dafs fich manche 
Febler und lUagcl mögen einge£cblicben babeo, 
uni dafs diefe Sammlnng nur Nancn and Onrndrifa 
eines Gemäldes fey, worin fich noch Manches hin- 
sutban, wegnehmen und berichtigen lafTe. Dafs 
diaCaa Wörterbuch bey dem Allen nocb iminer ein<n 

.nichC nnbetrichdichen 6rad vn Btaucbbarkeit 
habe , ftebt nicht la leugnen. Aufser den rieten bt- 
fteriTcbeA Nachwc-ifungcn , die es enthalt, aufser der 
Yiiebt unbedeutenden iJülfe , welche es denen Le- 
fem darbietet , die fich iber manche Begebenheiten 
und Perfonen näher zu unterrichten wünfcbeo, mufs 
es auch Oeibft bey der Fortdauer der Revolution da- 
durch iminer gröfaeres Interefle gewinnen, dafs es 
hef jeder neuen V^ränderimg den Lefer in Stand 
fctct die Quellen d«rfclben und die TOrliofigmUm- 
ftlnde kennen, und ahnden zu lehren, was man 
von denen Perfenen , die ron neuem auf der ßühue 
ecfciheinen. zu faofTen oder zu fürchten.hat. Es wird 
dahey jedoch nicht feiten der Fall eintreten, ,dafa 
die melftens onerwartAen und #enig geahndaten 
Ausi^äiirrc (Ilt Re^ebcnhcitct» und die Erfolge d<^r 
angewandten Mittel ganz anders ausfielen, a\s iie 
dar fcharffinnigfte Beobachter aus den hier gegebe- 
nen Datis folgern konnte. Manche» von der Art 
ündet man fcbon iu dem hinzugefügten SuppUment 



et Errula Ral/imn» .angemerkt und berichtigt, wwija 

auch noch einige übergangene Artikel nachgetragen 
find. — Am ScbluOe diefes Werk» find noch nur 
cfcro»ok)gi/lA« ToMfen beygefägt, welche fich anT 
die Hauptveranderungen der Revolution beziehen. 
Die erfte derfclbea gewahrt eine Ueberficiit der in 
Frankreich während des Nationalconveots euri!aiid> 
nen Eactionen. Aafser den AnfOhrem und Mitglied - 
dem derfelben findet man hier anch die tiften der 
Verurtheiiten und Hingerichteten, ihrer Ankläger 
und Richter, nebft den allgemeinen .Urfadien ihrer 
Venirtheilung. Auch find die Namen der MitgUe« 
der jrott den beiden Comites de Salut - Public und 
de Surfte- GtueraU hier verzeichnet. Die zweji« 
Tjfel ilt zum Theil Fortfet/.ung ilcr trllen , und zu- 
gleich eine Lille der Verfcbworungen , welch« der 
Nationalconrent und deffen AatfwflflTe theila ente- 
deckt , theils geleitet liaben. Auf der dritten Tafel 
flehen die Verfchworuiig^eii unJ l'rufcriptionen, wel* 
che unter dem Diredoire riicui;/ Si.-itt fanden, be- 
fondera der Jacobiner, imdder Revoluttnn undPrm' 
ferfptton ron St. Clotfdi -iHer tfeite Tab^ entfilffr ' 
ein allgemeines Vcrju'ichnifj aller der Perfonen, 
welche iu den (l- Kui^aitVen zu Paris, 7.u VcrraiUes, 



.».Rheims, Lyon und Gifors nn September 
t79S* «ntcr der Herrfchaft dar AS""^^ Ltg}slntiit9. 
und der Directfon TerfchiMiker'lffiie^tor'der Com- 

n^iine von Paris, ermordet uM hingerichtet find. 
Die beiden erlien und die iet^T^cl find aus der ^ 
im J. 1796 gedruckten Jlißtiri mitdraie de$ Crimtg' 
commis pendant la Rivolution von PrndAowaie genont* 
mea , aber hier berichtigt und vermehrt. 



KX.EINE SCHRIFTEN. 



OoTTCsorr AnnTirifT. Duisburg a. Rhein , Iti d ireJI- 
win,?irchiMi LIniverfj(irtl>iichh. : fVsnif für tingfiu-rJc Heu- 
gitnslehrer die l^'^n-htjgkeit ihn-.- /}^,'?.fn);tiin < in unfern 'l agi-n 
hrtrefienA. Nebft CiniT Aiizei^n eiiirr liouiilitirchtn AiilTal* 
fiii RiiL t! 'i'L' l'ri-flir. r von Jnlon UlHi. i',-ii r Mol'ei-, Ductor 
und Prot, der Tiii oioi;ic im Duishiir^. iSm. 96 g. (6«r.) 
Die ir. uisferiTi Zeiiahcr immw mehr riberhaiidiirlimoiide Lauii»- 
keit :ii d<jr Kp)ii;ioi) ; <lic zum Tlu'i! daher fntfpriii«eiide 
▼eraciwiir : ihrer f.elirer ; der Uii^Luibe des Iler.:i-ns . we> 
eher iinm tr dreill iS' tu werden liesfiniit, vcriiiUfitcn den Vf. d<.*r 
vor Ulis iiccciuii r Scin ift. Fred rer lowoh) , a's diejenigen, 
diediefeni Simide fich widmen « o lcii, ffthr nachdrücklich zu, 
- ermahnen, durch EiuTifflinJuiii; gründlicher l\(;iiiiinUre, durch 
■ Amistreue und ein thrwürd:i;«N> Reyi'^icl der Sfibftüberwiif 
düng, fiih nutzüch lu m-iclien. und dem ciiireirsciideo Vcrder- 
ben in ihren Knifc mir Kr ifi ent;tr(;en zu arbL'iicn. Alles 
vas llr. ;V/. über dit^«-!! fii . ■nftnid mit Wiinle und Nach- 
druck l'aeuhat Urc. Jlt-vfili. Ii k\nr\ nicht oft i(P n 11 Wied er- 
halt ^verden, dal5 der Preiirijcr ii; liiilern Zeiten, wo man ibu 
nicht mehr, wie ehedem, rettiesAiuurocks wegen, ehrt, durch 
fciadlicha EmmtaiS», iditaGaiftaabüdaag «ai Anmc« aittr 



lichkoit fich auszeichnen muffe. I>3^ feicli tc Stu.Ver»n nvmmf 
bev einor |.^rulsfn Aiitah! Jüuglini^eiv ulierhand; und -vveife ■ 
V'uiksi crhcfTcrer, denen die camerilidifche Nutibarkelt de« 
Prcdit^erftandei wiehtiiiec zu fevn fcheiut, aN die roor.ilifchc, 
und die wi« z. II. liaß'noltt . ftflit der F.\ei;eri; dts N.T., uit- 
iiT den l.aiidpredif^erii lieber djs nahrhafiere ."^tndiuni der 
riekarznei/kuiiJe in Gau? bringen wollen, bejördern d e Rar» 
barcy nur noch mehr. Diefe kleine Schrift verdient Pi.di- 
«cru fchr empfühlcti zu werden." Vicileirhl daf» ni.incher. 
ffir den l:e ein Wort iur rechten Zeit fe>n möchte, feiner 
g.ilinciidcii I jnlhe », feiner frivolen LeKen»*r:, foincr ehr- 
lufeu Spiclfucbl (icii felumen lernt. — D.e homiletilVhe An- 
Halt tur iiilduuf; künftiger Prediger, welche Hr. vW. zu E11- 
de diefcri-chriü befchreibt, fchcint fehr r.weckmaf-.. t; cui 'erich- 
tei zu Ceyii. In dem Sulo de* Vfs. h.i[ Ilec. einii;!2 Spr .chun- 
richii»l.eiic:i, lyw eilen auch eiM .i.-i GT.'fuchies, bemerkt, i. B. 
-S. 10. ..Der hell \i(ii<( omfiihten.-ie Eni It der Religion", „mijt- 
hrmuclii" l\. i;cmifshrauci3t , .,iHihejunriers^^ (S. 4.5. ^ II', iriibc- 
foiidere. S. ..LJic Miiximc ilt amudriKgen" . S. 65. ir- 
tfeßicli" a. vortce^ich, S. fg. ^»Wuuuat wiimr (ft, v«ri Ma« 
da^b* 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



SCBÖfiE KfftfSTE. 

JcifA, b. Frommann: Torquato Taffo's ßefreytet 
Qerufiili-m , flberfetzC von ^. D. urüs. Zmtg- 
ttr tkmL I80A. lft$S. 4. (lEchk. 8Cr-) 

y\ Ue die fcbwcr zu Terrinbarenden Tagenden, dle- 

^ wir am erften Theile diefer poetifchen Ueber- 
fetzung rühmten, haben fich auch in diefem zwey- 
ten unverletzt erhalten. Hr. Dr. Grifs hat nun die 
Uältu feiner Baha fo riäcklich duFchlanfen» dafs 
mutn nicbt zweifeln darf , er Werde das Ziel', ohne 
zu ftraucheln, erreichen, und den unverkuirnnerte» 
Ruhm verdienen, ein fo grofses epifches Gedicht aua 
der italiänifchen Sprache mit allen Schönheiten der 
Gedanken, dea Ausdrucks und des Versbaus ins 
Deutfche übertragen zu haben. Sein gefchmackvol- 
ler Fleifs ift fo wenig ermüdet, dafs er vielmehr in 
diefem Theile noch mit neuer Kraft geruftet erfcheint. 
Welchea Feuer ftlflbt In den Stanzen die Argant's 
und Tankrcds (VI. 37. u.flT.) oder Uaimund's und Ar- 
gam'a (Vil. 87- u. ff.) Kampfe bcfchreiben ! Aus der 
ciUmi BefchireibaiiK nur eine Strophe: 

Dem Zorn murs Kunft und Ueberlegung weielieUt 
Und beider Kraft* cnenst Md mahit die Wuth. 
nie t diwintt daa Biftn fieli xtt leeren Straichtn, 

■a triA iinrl hohrc . und jeder Hieb i(t gut, 
M&Waffcu deckt der ßoden Qch , den Zeichen 
Sea batiea Kaatpfa, bcrprützt mit Schwaük «ad Bleti 
l>as Schwert mit Blitzes Leuchten . Donner« HalleUa 
Trifft wie ein Wettecfchlag in Nioderftllan. 

Ferner wie re!n und unernftellt Ift die Pracht 

der Taffo'ifchen GleirhnilTc wieder gegeben? So VI. 

in der fchönen Erzählung von Erminien , die 
•die Lle1>e tu Tankred verleitet natte , in Klorindena 
Rüf^unp aus der Stadt zu gehen, und die nun in der 
Nabe des cbritUicheu Lagers von Polifern« der iie 
fir Kloriuden anfleht» rcffolgt wirdt 



Wie v-enn ei» Reh, das ait rcrlcchzten Sinnen« 
Mach frifchcm Wafiar focht * luid durftcsd flitJit» 
Und fchon vom Fclfea fhh die Qad« rinnen. 

Den klnrun riiifi , der durch*« Gebiifch Gcfa ciehl^ 
Dann ploiUich äiit ein l.*bfiil zu gewinnen. 
Im diehteu Dayn die gi«'«*" I^unde fieht, 
Sciincll wendet Gch''s zur Flucht, vor Angftund 
YcrgiCft es lacht de« Durfte« aädu'ge Plagea. 

8a diefe die von ScbnlVlcht liTitgatiflinit 

D-^i l.ic'jc Dürfe, der ihre J'>ru(l dwhdWIÜ» 

4. L. Z. iflo«. hrfier fianJ. 



AnfiMer mm ^hnn glanht gattllt s« wiwä»^ 

In dea Oalieb(*ii fröhlichen Empfang; 

AuTs Ran uitiringt von macht'(en UindenUfftU. 

Gafeiwedtt durcb Drohn and wifdcr WaAn lUan(. 

Giebt He fich felbft und ihren Wunfeh «-erloren, ^ 
Und treibt voU Angft its Rofs mit beiden Sporen. 

tTnd ergiefst fich nicht die zärtliche Wchmuth der 
Erminia, als fie bejr dem Hirten eine Zuflucht ge- 
funden, in diefenfchonenStronhen CVIL id. eben 
fotlkMid, •laimOrifiiMli ^ 

Oh wenn Im •cbtta dar Idiatloarefehen 6rünl« 

Die ITeerdc l»g matt von des Sbmmers Brandik 
Gmb fie der Buchen nnd des Lorbeers Riadtv 
-Den thencm Namen ein mit trcaer Hand« . 
Dtf« noch der flOAine Wald ei; einft vefjiiadek 
Welch hart Gefchtck fo treu« Liebe fand» 
Dann las Ca relbCk die eigenen Züge wiadcr. 
Und Thraaen flromtan heifs die Wange Diedar> 

Bcwalire» fprach Ca. bia an (amem Zieltk 
Winbbarar ffayn. %r«a Ich dir anverltaiit i 

Damit wend eirH in deiner Schatten Ktihie^ \ 

Bin treuer liebender die£t Donkmai fchaui. 

Er Mideid dann in fich erwachen fühle, 

Bey meiaer Leiden CchmaraaaareUam LuUK 

O. fag' er, herb« Qual, dia nnf«ifthUI4«i^ 

«• iroOm Treti durdi linb' nnd «ikk cfduldei 

Und hört der llimrt-.cl ji-ni us die Gebete, 
Die Sterbliche voll lubrunft hier ihm weibn 1 
8« ktamt i^dlclcht. der labend mich veffekmOiMi 

Einft wenn ich nicht mehr bin, in diefen ITa)^ 
Und blickt fein fuchend Aug' auf jene State, 
Di« dann bewalirt mein fchlummcrrtdes Gebein i 
Wird er vielleicht den unrergoltnen Qualen, 
Den fpiten Lohn v»n wenig Tbrünen sahlen. 

Ward auch dar ncrs dem Elend hier snm HaohCi 

Im Tod? dann erfreue fich der Geifl i 
TergÖMUt fcy diefes Olick dem kalten Staube* 
Daa jcts« mir des Schickral's Hart* etiircir»tl 
8« Ihricht die Anne u dem ftnmman I^uba, ^ 
i Vnd ihrer Tbrinen fehöne QueHc fle«dbt t 
Tankrcd indef* fiichi , fern von dlefeii Flaraa» • 
• ' Wie ihn dtc Zufall lockt nach ihren äpurea. 

Bben fo ^Qcktich ift unferm Dichter die üeber* 

f»tz.ung roiiiantifcher Sccncn gelungen, wie z. B. 
gleich die folgende Erzählung von Tankred» Oelan- 
genfckaft in Amüdena ZauberfchlolTe. E t ilich hat 
fch auch üc Gmt «Bit vwddclwCBr fi9l<GUckUcK- 
. £cee Digitized bikkilD 
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keit felbft bey folchen Stanz«« bcnammen , die mit 
dMr Menge cigenlhtteMcher Nanm mgcfOUt find ; 
Wi«VlL66.67- 

Des Reims hat fich unfer Uebcrfetzer in fo ho- 
hem Grade bemächtigt, dafs man gan£eGefiinge hin« 
durch kaum in zwey Stanzen die fchoa einmal ge- 
btaucbten Reime wiederkomDien ficht. Auch f allen 
fle faft durchgängig mit Hauptbegriffen vÄtkxAtBMm 

Ein paar Stellen hoben wir uns hier als Ausnahmen 

angezeichnet, wo das Ad)rc(bium itzt, oder j<M i^MlGeencr auf Gnade und UngiiaJe ergeben inuftte. 
als Reim gebraucht, kdnt gM« WiifanC ^ ' Hier o^eht' nun det ¥f. Heinrieb, den LftWen, dm 
VU.91.: 

Umfoiift ift fehle Knh, fdn WSihcD jclafc 

•der VIII. 74. : 

So ra.achc iiad. fprudelt in 4m lUffds Rim^eoto 
Das VVafler Ton su flarker Glut trhitfed 

Es fafgt fich »icJit mehr in fich felbn, mit 
Sirigi et empor, eiitwel'.t dem KtlTei itzt. 



im Einzelnennicht abfprechen kann, denenabcraech 

ricl , lehr viel abgeht , um für Rutc , «der auch nur 
für brauchbare Xheaieraicke zu geiioil Beym fffteii 
liegt aus der Gerchicbte «a Grunde: dars'KonraBr 

Herzog von Zahriiigen die Parthcy Heinrich desSfol 
zen, Herzogs zu Sacbfen und Bayern, gegen ilen 
neaciWÜhlten deutfchen König, Konrad ron Huben« 
, ftoufen hielt , darüber aber feine Befitzungea in Bur- 

Bmd, die Zürchner Schirmvogtey , ja fclbft feine 
auptfefte in Breisgau verlohr, und fich emllicb fci- 



Etnigemale hat zu Anfange des Verfes fich ein Tre« 
chätts l^tt d«8 Jamhaat «intafchliclian VL 77. : 

Vai» den Munara laitnasef^beai' 
.und VI. 90.: 

Odialfeb entdeckt He diefttn, was ic angra«. 
Beide laffen fich leicht varbcffenis 

Im Kreis der Mütter LetiiidM. erhaheo» 

'Vttd: 

Ocheiin entdeckt Ge dtefen , wai Ga mijmt. 

Vcrfe, wo der Reim dem Texte einen Zwang anee- 
than, oder Dunkelheit erzeugt hätte, haben Wir ftft 
gar nicht angetroffen. Ein folcher möchte der vier- 
te Vers in der soften Stanze des fechften Gefangs 
fcya, wo «a vo»Snnfaii«ih«üici 

Vnd wenn 0« aiandiaisl ver lUorhidca kla|l, 

80 ji«t>t fic andctn Orutid dm herben Sori^en, 
lyie von dem Sehmtrx nm ihr Gffch:ck zrrnagt. 

Möge dann ein Kunftwerk von fo hoben Verdien- 
illen Ten dar Nation dankbar gefckatzt , und der 
Meiller, der es unternommen, durch allgemeinen Bev> 
fall ermuntert werden, auch dioiwtjrt« Hilft« bald 
saTollcndanl* 



laoaiisaDaa, b. Montag u. Weifii:' KomU» flerseg 
oa« Z&krhigent ein Taterlftndifches Schauf^ä 
in 5 Aufzügen von ^. Ko/ler. laoo^XI. n.ii6S. 
g. mit 1. Kpfr. (14 gr.) Ingleichen: 

Ebendafetbft t Oer OkuKß, ein Lnftfpiel in § Anf- 
sigen von 9> Ko^. igoo. izaS. g. (10 gr.) 

Zwey drainatifche Verfuche, welchen mnn zwar 
«tne gewiiTe Leichtigkeit,, und. üelaUigkeit des 



logai» Gaaxaa, fo.wio «in fear .wirkend«. Sfi^«B langen*'«. f. ,w. Nur 



Erbprinz Heinrich des Stolzen (der damals doch wahr- 
lich noch nicht den Beynamen des Luwen führen 
konnte # und den Hr. K. felbll für einen Anachronis* 
mus, S. X. erklärt,) mit darein, lafst ihn Liebe fir 
die Tochter desHcrzof^s von Zähringen fühlen; läfst 
ihn *ur Befreyunj; Icines künftigen bchwiegcrvatcrs 
nnd snr Vetthj^itiigung der Burg b^erberfilcn ; führt 
ein altes Fremtdfcnafts - Böndnifs zwifcnen Frtedricl 
von Schwaben , der in K. Konrads Namen die Fcfle 
belagert, und dem Herzog vun Zährin^en auf; und 
hringt am Schluffe, wiewohl die Butg erftu mt und 
zeinßört worden ift, dach alles zu einer friedlichen^ 
Äusföhnuug.— Er proteftirt hierbey höchlich, daft 
er nicht die Ltgion der Ritterfiücke vermehren , fo«- 
dem eher ein IVuNttte» - ^rrka^ai^ als eine Staats- 
acb'on gezeichnet liäben wolle. Worauf aber diefe 
ProteRarion fich gründe, können wir wahrlich nicht 
begreilen. Die Kriegsbegebenheiten, die Kämpfe, 
die Lcrm • Scencn übertäuben ja die (fiberdiefs kraft 
los gehaltenen) Schiiderungen der Mutter'- Zirtlich- 
keit, Vaterliebe und Freumdrchafts- Pflichten weit; 
auch \l\ der letzte Act vorzüglich mit alleM Cdncn 
Getümmel, feinen vielfachen Abwecbslun||;en« fti* 
nen (ich drängenden, und manchem Widerfpracfa 
unterliegenden EreignilTen fo ganz der Scblufs eines 
blofseii Spectakel- Stücks, dafs wir nach fibennärsig 
glimpflich handeln, wenn wir diefes Schaufpiel nur 
ein paar Stufen tiefer als die Klara . von llehenei- 
chen und*die Zieglerifrhen Kanfpftemiera fbtzea. 
Im Vorberich» fagt der Vf. er habe Ton und Geift der 
Zeiten nicht durch Urkundenfprachc, fonderu durch 
fchlichte Gefinnung und Handlungsweife auszudrü- 
cken gefuchL Das klingt an fich ganz löblich. Wenn 
aber nun z.B. Heinrich der Löwe S. 112. fagt : „Darf 
„ich all den Zeichen trauen , die ichh(>reund febe. (?) 
»Jkitf Zabringens Ruinen weht die Friedensfatme fo 
„lieblich dem Auge, wie mmttr Dorüw» die Keifi7 
,, durch Berg und Thal und über die Ebne hin tönt 
,,der Ruf des Friedens fo erfreulich wie d9S Jlb^ni- 
,.glucklein dem verirrten IVamUr!** — fo wird eine 
wahre Idyllen .Spiache daraus, die einem hier um fo 
ekler dinkt , da eine unter ganz frifchen' Rvinee 

den Befiegten und Verja^teji lirhlich wehrmie Frie- 
4iens- Fahne für ein wahres Unding gelten kana- 
Die Ctiaraktere find, auch ganz von der gewohnlich- 
Aen Art:, beforgte Hausanütter , liebevolle OatteOt 
biedere Ritter, Jünglinge, die nach dem Kampf ve^ 



S9? 



ndt fogtiämilg B arf iH l/fi — I , * die» ats VaTtll red- 
lich feine Pflicht thut, die Gerechtigkeit der Fehde 
warm anerkennt» und doch ftets luia Vergleich ratk, 
Munt«, wenn er; mit einer feileni Hinra dttivbfa- 
tSbn wmdtn wiM« eine Aoanahme 



Mitleid eeMgtrr't1^n«li,aM.1^T'*U fich erworben, 

dafs milTii nun woHl mir Zuvcrfii lu beh.iupren f nt»n : 
ih^ /^^eaktu werde. niclit fobiilt^, ja vielleicht im» 
vargdMia.': , , ' "■■'•»f<*i, 

^'w9WälSkkr allenifnfs ^ar kein nnebner Eli^^ 
fall, werm «hl ^utar Scbriftfteller t*m dider d^eät^' 
fchen Fnes deCaBrodie hrftorifchen Angaben fammet-* 
fi;, ordnete, vergliche, berichcipte; wenn er auf 
dieTe Art oiaüebleanaclKrttn.iuid^anaae, waadein 
DfdlHr daman'anfter üafci Ifcln gen ftkmMmatpitÜt 
lag; und zuj^leich . wfftigftens mittelbar, bezeirh- 
riete, was gegenieitig von dewfelben hin^ugetü^t 
dder verändert worden fey. Verbände er di«fo mit 
einem zweckmiMgen-ftemälde iencr £iiitliiuf|e uiid 
'Sitten; entwickelte er ^ mit EiAUdrt die Charakter^ 
der hicrbey'handelnden Perfüncn , rnifchte er zwang- 
los und doch treffend einige ßemerkuogep darein, 
die fidi<dem HIAöriktfr tofK n«efi wttHgM und wirk en- 
f^er als felblt dem Dramatiker darbieten, fo i(\ par 
kein Zweifel : er brauchte nicht erft ins Gebiet des 
Romnis hinüber zu fcbreiten — es könnte ihm fo» 
hir ni mmßandlichen Nackriducn von d«^ liaupthe^ 
diti fc^bRiAangeln . — 'and «riwOrdb doch, «in« hfr 
f^onTche Erzählung liefern, der «»«A LwveflfjUcht - 
gebrechen konnte. 

A^genfcbeinlich war alles diefs der Endzweck 
4ce HA.>iiMWfftif ; doch dafs er ihn ganz oder auch 
nnr fenuf&m erreiche hitte> Xönnen wir nicht von 
ihm rObaaea. Wir vericennen nicht den Fleifa , mit 
welchem er eine Menge hier und da zerftreuter Stel- 
len zufammeatrug; wir geliehen, dafs er aus AI* 
brecht« frähem und fpät^m Leben mehrere Umftibi« 
de, die mit ftiucr Liebe zur Agnes in Verbindung 
ftehon, nicht unglücklich hier mit anbringt — z. B. 
die Vereitlung feines Heyraths ■ Entwurfs mit Elifa- 
b«i(|i von. Wfrtemberg ( die ZwiAigkeiten mit fei>^ 
nem Vater, u.f.w. aber tum guten HMvriker-fbklt 
ihm viel. Denn nicht gerechnet, dafs die Zerfpal- 
tanj im Uauptteit, uud in nachgefchleppte , unge- 
heuer IflMC'e Soten, eine fehr unangenehme, pe» 
diintjfche .Erzahlungsfonn abgiebt, und das Lefen 
fcbr erfchwert ; nfcht gerechnet, dafs in diefen No- 
ten ein wahres Chaos von Sachen fich befindet, flie 
theih palfen, tbeils nicht paflcn; bald wirJ^icbe Be- 
lege zum mupttextJibgriien , bald nieder GeiTchidlo 
te von Albpechi III. und feiner Bernauefln gar nicht 
in 'Verbind^ing ftehrn; (wie z. B. was er S. 5^. vom 
Urfprung der Turniere, S. 5ß. Ton der fcholaKifch^ 
Philöfepliic , 6c. y.on der Kiiiderzacbt» S^79>ve<i 
der geiltigen Liebe, und'fo noch an zwanzig andern 
Orten fagt;) niciit fjt rechnet, dafs das ganze Büch- 

_ __ , lein eher: Leb^is^efchicbte Herzog Abbrecht III, aU 

▼on Bayern, nicht unbekannt in den. Jahrbüchern 'der Agnefe ftemanär^ betitelt' f«>7n f#]k«! fp ver- , 
ihres Vaterlandes, doch noch unendlich bekannter flaiul auch <!er Vf. duroh.uis nicht, eine gewllfe 
durch djis Trauerfpiel des Grafen zu Torriug — eines Gleichheit und acht hiliorirche Würde in feinen 
Dichters, der viel zu fcbiiell wieder verlYuiilmiel— Vvt^rtl^k« bdflgen« und wird da Aft iu'attr'trll* 
hat ala ein Schlachtopfer von väterlichem Zorn , von cken, wo er emfthaft, da fcbwilfti;* wooranfo» 
Herifcher-Stolx and ungerechter tJibtitrflüng',*'!)» nehm fchreiben wollte. Welche widerlich Tcrpnts- 
•ft Ubm tm$ Maffia -S«h«ibfiluMiiMihciiim «ad tt» wddM vonidaifcht JMb ift e«, wenn man , 



Etwas mehr altgemeines IntereiTe hat das zwej- 
te Stück, od» könnte wenigftenS'Ca .haben. Der 
HauptgedankvUliUtfhtunglilckllch,'. Efaa h y nd M Lolfd 

unterwirft lieh einer Operation ; fie gelingt ; uud liehet 
da : diefer Ocuiift ift fein eigner Sohn , von dem er .' 
garnicbt einiAal wofsie > daA ermedicinifche Kenut- 
nifTe, zumal der Art, fich erworben habe. Frc) lieb 
ift es ein wenig unwahrfcheinlich , dafs der boha 
acht Jahre Arzneykande itudieren konnte, ohne dafs 
der Vater , der ihu oüc^dem ötudiuukvdcr Kechte be* . 
fthMfttf:t glaubte, ^cin iWort dsinm;,» erfahr; foeylicb 
errinncrr die ganze Intrigiic nur allzufclmpll an da»- 
Kotieimiffke Epigramm; aber gleichwohl kbnmeder 
wichth^ üinilaoa: dafs es ein Sohn der diefe 
Hendlurig eusAfartt daa Interelfe des Ganzen kraC-i 
tlg^ erhoben, mid ZU mancher rührenden, mancher 
dankbaren Scene Anlafs geben, wenn der Vf. die. 
groCae Kunft ^arftanden haae. -die Erwartung. gehö- 
rig: tn fjpnfbien nnd so: heModlgen , nicht minder die 
Nebenu>nflän«le in eine gchoriijf, zweckmäfsigc Ver- 
bindung zu bringen. Ducb hierin iü feine Schwache, 
nur allzuGchtlich. Er bat zwar dem bliaden Lord 
die Faoailie eines Malers, beygefellt, deOea aitefle 
Tochter mit dem jungen Harrifon (dem nachmaligen 
Oculiften) in einem zärtlichen Briefwechn T fich ein- 

ßlaiTen hat, ebne zu ahnden, dafs iie in ihm bey^ 
ner Heimkünft einen alten Bekannten finden weel 
de; aber diefe Intrigue ift fo herzlich — kalt, und 
die Theilnahme an derfelben ward noch durch eine 
zweyte, eben fo flache Verwicklung, wo fie glaubt 
som Preia dea Augenarztes beftimmt zu fevn, fo f«ba 
gemindert, dafs das StSck bey einer wirklichen Auf- 

fihrung unmöglich viel Rührung erzeufjeu konnte. 
Auch die Liebe der zweyten Schweller, und die Art, 
iHo ie ihrem Auserwablten (ich felbft beynah an- 
trägt, ift eine gröfstentheils miCslungne ryaivetät. 
Der alte Maler und Vater diefer Macr^hfin Verl"^richt 
im Anfange eine viel beffere Rolle, als er nachmals 
hiltt indeiCa hat er doch einige Aufjtnue» .wo er fich 
rta giMMm Theil fielafir Mitfpleler'iirtzeichnet. 

KüncHEU , h. Lentner: Jgnrs Bernauerin , h\Ho- 
rifch gefchildert von /V/ir ^«ffj/h Litiowikti, Kur- 
' pfälzifcb - Bayerifchen Gerterai - l.anrfesdirccto- 
rialrath etc. ij^oo. 205 S. 8- mit sKpfr.' (i6gr.) 

Agnefe Hemaaifrin, Geliebte Herzog Albrecht IlL 



59« 



liefst? 'ltltterteft.d«m grfühlvoHe« 

'Itacklie» im jliige; ihitmicht mehr mächtf^, fiel 
„fic ihrem Albrecht uiti drtl Hals, und mitftammeln- 
"der Zunge fchwur fie ihm zum erfteam»! h»ilig«^ 
'•'liebe, un^erbruchitche Treue. Niemand war fe- 
!-Vi?er, eU die beiden Uahnifin, Vtktra^ wo ihr 
!,F»/' Mntrat, Sprofttm' BMU n M^ FrmuU; wo ihr 
2AVf vtrweitU , lackte ilmeu Eden tutgegen, Wonr 
JitttmOu» hattm fit Arm in Arm geJckUngemj fß^ 

iMtm Herten u. f. w. iG*n ffewifs find«( aBanBlu- 
mM der Art nie in guten Hiftorikern , aber fie wer* 
d«nttOCll mehr zu blofsen abgeriffenen Piu-piirlnp- 
f>en. weniuihnen fshnurflöcia^fol«;!»« Penoden (vvie 
£ier S.i9.)Tolgen: „Dieft'SIwwBr «H iin4,ftlrßeh- 

eine Ehe zur linken Hand inMriKtontum mnrgena- 
iMeum) und felbft am Hefe des ileciogs Albrecht 
^«e, «Mft. mämUek dU geheimjien 
ZgtnommenTunbckannt^^ Welch ein DeutffhJ Vftmm. 



VERMlSCÜT-e^SCRRIFTEN, 



LtBiPziG, im Induftrie - Comptoir : Leipziger Moic- 
. Magazin des neueßen deHtJchen,Jl^antiißfiekt»»m^ 



Berrin. ^terBand. la.HMVe. Jeder IrefnHhMi 

4. Kiipü rfafcin , tneiilens colorirt, und alle ztt- 



fammcn 4245. gedruckten Texi. 4. (öRlhlr.^ 

Die vor uns liegenden Hefte (von den früheren iit 
ru feiner Zeit in diefen Bläuern Erwähnung gelche- 
ben) haben wir alle mit Vergnügen duxchcefcheo. , 
Dir KleiduAf der englifchen Damen acfcbnet ficb 
noch immer durch edle Einfachheit, und was ihr 
in unfern Augen einen nicht unbedeutenden Vorzug 
giete, daicli b«idieidenen AnAuid «us; den Fran- 
zöfmnen fltuliijBW«* isddSan zum Rahme Mchfa- 
gen, (lafs. feft derTitunetder Retroludon ctnra» 
x crdamiift ill. ihn" Tracht ehrbarer t^ewordeJi , undu^ 
gleichem Verhäkniis auch an Gefchmaci gew 



„eenommen, unbekannte* Weicneiuueun«^ rre»» «^v»»«^ t ..„«v--«»^. 

;fer der Vf. zumal.auf da» unglücklich. End. A«.- 5-; -nArere. f^^^^^^^ 



fl-en. Difr<'s gilt indelTcu blofs von den Frauen- 
klciduni^t u ; der Anzu^;^ der Stutner ficht noch immer 
fratzenhaft penug aus. D.is Magazin bcfchrankt fick 
fibriMtif nicht blofii auf die Modflii Kleidungen, 
fotumti liefert anch Mnfter sa< Menbefai T«ti neoar 

usd» Herlich er Form nebft andern Merkwürdigkei- 

K^üd^^n Tondinemföichem" Umfange findge; t«n; x. B. im 410« Heft eine Abbildung des erftea 
wif* nur dem Dichter vergönnt! l-mer MÄbt Confuls in feir 

rungen, welche der Arcliitect Dewailly vorgefchla»- 
gen, und im gten lieft wird ein Profpcct dc5 vom, . 
lOiifer Paul erbauten Paliafta Sc MicUoel zu Peter«^ 
bürg gegeben. Unte« den jedeoi Haft befgadrnck^ 
ten Gedichten . kleinen F.rzahluncfen , Auszupf-n aus 
Büchern, Anekdoten u. dgl. ilt, wenn auch luciit 
viel vorzflgUcli Gotas» dom maiirtica 
SU fiadaa. 



fcns kömmt, wo hat er die grofse lange Rede her, 
die er fi« (S. 330 >»1»«« Die Schriftfteller . auf 

die er fich beruft, bgen ja nichts wcitaf, ab dift 
fic «imwffl vroterve, muliehri UvitaU gemCWOCtCtf 
und ein anderer: dafs fte den Herzog Emft nicht als 
ffcian Wdl*^- Herrn betrachtet hätte. — Aus 

,.if* nur dem uicnwr vcrB«.««, — -»"cr heften Staatskleidung , im öten Heft 

^^ar noch eine gehörige Biographic, e« fey nun die Anficht vom l'atitheün fran<^is mit den Abanda- 
moAeneft Btmau*rin felbft, als Hauptperfon, oder runrren. welche der Arcliitect Dewaillv voreefchla» 
Irnn vSSof Aibr$dtt IIL (wo feine Geliebte die ror- 
zoelichftc Epifode auamachen Wirde,) einem IHtem 



Schtififteller aufbehalten', der ober Mer «Mncheriey 
«ümmelt* herbeygefcbafft , und zum Theil vorge- 
trbeitet finden würde. Unter den Beylagen find ei- 
nige fchätebar; Aerdn paar ftehen mit dem eiganf^ 
vSSk^ GefM&aiide fiift ia'gM kaiaac Varbuutiiaff. 



K X. B I N E 8 C H K I P T B H- 



' Gcseniear*. Amhtr^ u. SnlzhacU . b. Seulel : Denkmcl 
itr Periode vom Mi>natjHh»s .goo 6.x >Wo«u. -f^"' »S»' 
mt^rttUh4em Kmwohmtr der knrfxrß.ichen ohfrj,f.,lzifrhen 
jSSSpt- un^Refidemfiadt Arnberg, gefnn.dt vo,, cu.em Zeit- 

lloS. S D.r. Eintine m.ici.i eine pomphafte Errahlun« von 
Icn ScbMcken und BcforgiMflen. welche dir hjulic;en Nach- 
S^«^n dem Anrucke« der Fr.n.ofcn RORe-, d.e über- 
SSl, aus allen vier NVcl. ««{enden her ene?« haben, mit 
relfMacr Aufzählung, w oU der K.noncr dorner a». der 

Feme Ltshört worden fey ; <!«''«» ^^'^ 
Aulen.hal» des K.rfürften in der neuen Refide^.lladt . und 
eiidlick von der l'reude be).u laaje her gcfohnten l ''«!^"- 
Di^ alles dient als E.i>leiiur>u zu der fchr au.luhrl.chc. Be- 



fctoribüngicr rrfU, welche ^i« Biw»hner Ämb-srgs , iia<^ 



Cna^r 



Familie gabea. 81a mSgen fich an der TaefMlanf faps aitic 

ausgezeicbaet haben , . t. B. dt« f«B Rindern votfcftcllM 
BauerahochMit, gut aufgeoonaan woedfn Agni,.iipd jmm 



der herzlichen Zunaifttiis der Anbengar yma Mwan Laadea- 
fürften zeugen ; wann nnn aber die nBftandlii&an Nadiricho 
teil aus Vaieriandaliebc fedrnekc werden MJceat fi» liHrea 
wenigftans lurEhredarbayrifchanPoewrey vutaYeffewa^e- 
lalTeit w«rdan rnüflea. Die SciiabiA fiagi «der declaa^ rngS 
der BauatahaclneU: ' , . ' ^ 

,J)ureMa«ebt flad gaAiad naid^B^ bey diefiMB Hprh« 

O Wonne! die fich nur empfinden lafst, 
Daektctllfte VeM foU ron Ihnen (lieh'n 

Und IwK Ikr bah« 8|SBm ia Ihaw Uäk^af 
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REGHTSGELAHRTIIEIT. 

FBAilKruiiT a. d. Oder, in d. Akadetn. Duchh.: 
üeber die Kedaction eines detUfchen üefetzbuchs 
aus dm brauchbaren aber unveränderten Materia- 
tien det'gimeintn tJtehts in DtutfcUand» Vom 
L.eeationmtha ^ohamm Frkdrith RHUmt^ in 
Frankf. •. d. 0. iSao. IflS S. $. (ft (r.) 

Wenn man die Wichtigkeit <;inerSckrlAnicbt nach 
dem iiiflem Wertb. Tondem nach derOrOrse des 
Zw9dt», den fie aniOndi^, be'aitbeiten will ; fo ge- 
höre didRt'Jndie Reihe wichtiger "^'erke. Schau 
laitte war das Schwanken und die Ungewifsheit des 
poutiran Rechts ein Grg^cnftand von Klagen nnd 
frommen Wünfchen, und fthon hnge hnt man die 
letzte Urfsche aller diefer Mangel in den fremden 
und fremdartigen Rechtsqucllen , in der wanderba- 
ren und wunderlichen Zufauiraenfetzung: des Gebän- 
des onferer Q e fet t geb u ng zu finden geglaubt. Hr. R., 
von gleicher Ueber/eugunrt bcirbt , fafste den Ent- 
fchlufs, nicht etwa blofs durch V'orfchläge eine neue 
kflnfkige Gefetzeebung vorzubereiten, fondern, nls 
dn sweyter Jnftinian . an die Wurzel olles Uebels 
fdbft die Axt zu legen. Die gegenwärtige Schrift 
ift der Vorlaufer des grofsen Werks, und legt den 
Plan zu dem neqen Geftrtzbuche vor» das von ihm 
sttsgefahrt werden foU. Er gabt von der an fich 
richtigen Ueberzeugung aus, dofs ein gtmrines Recht 
• in Deutfchland durch die einzelnen Particulargefetz- 
gebungen nicht verdrangt werden dürfe; und dafs 
eine Reform der deutfchen Gefetzgcbang von einer 
Ecfnnaatlon jenes ausgeben mGlTe. Allein wie foll 
diebs bewirkt werden? Von dem Rc!chsf.ig liifst 
fldi nicht erwarten , dafs er felbft ein neues Gefetz- 
buch fchsffen werde ; auch lafst es fleh nicht hoffen, 
dtfsin den einzeMen deutfchen Territorien ein fchon 
vollendetes Gefetzbuch eines andern deutfchen 
Heichsftanries, das prcufsifche Recht nämlich, werde 
aufgenommen werden. (Das letzte würde aber, wie 
Ilr. R. nicht bemerkt zu haben fcfieint, aller Allge> 
Iiieinheit ungeachtet, dennoch das frrmrine Recht, 
das etwas mehr als ein allgemeines Recht ift , auf- 
heben). Es bleibt aUb, nach derMcynung des Vfs. 
weitar nichs älirig • als dio ReäiMion tines dtntjski» 
Öefttzbu^s ans den unrerlnderten Materialien des 
jetzt geltenden gemeinen Rechts , ein Werk , das, 
indem es auf das ^tUt gebaut hl, um fo gewifTer das 
Ztttrauen f(ir fich gewinnen, und, durch den zufam- 
menftimincndcn Beyfall der DeiMfchcn gebilligt, erft 
in die Gerichte iich einfchlcjchen , dann aber cntwe- 
J, U Z. 1909. Erßtr BondL 



der durch ausdrückliche Verordnung der einzelnen 
Landesherrn oder durch ilic Sanction eines Rcich»- 
gefetzes in der Farm eines eigentlichen üefetzburhes 
auftreten wird. Die Hauptidee des Ganzen ilt diefc. 
Unfre Rechte find zerftreut in verfchicdencn Gnfet:- 
bacbem, und werden nicht einmal durch einen pc- 
mellrfAaftBehen Gcift zufommcngebatten ; das dcur 
fche Gcfetzbuch mufs alfo das Zerftreute fammelii 
und zur Einheit verknüpfen t in mtfern GeTetzbt» 
chem ift das Unbrauchbare mit dem Brauchbar«!, 
das Veraltete mit dem Gehenden vermifcht; dle- 
fes mufs absefondett , fenes verworfen werden ; 
die gemeinen Rechte heben Lücken und entfch«- 
den nicht alles, was zu entfcheiden ift. da muf» 
denn das redlgirte Gcfetzbuch das Naturrecht, 
nebß den einzelnen Bntfcheidungen der Gerichte 
u«d Schüppenftihle ztt H«lfe nehmen: das ge- 
meine Recht ift ober endlich auch unbeftimmt und 
enthiUt eine wahre Fundt^rube von Controverfen, 
deren DiscufHon ganze Bnule ausfüllt und die unter 
den Menfchen fo viel Unheil ftiften; hier kann nur 
ein Drvs ex machuin helfen, und diefer ift — das 
prcufi-ifche Landrecht, das unter allen Autoritäten 
vor allen opmiowibiu Doetorum in höchfter Initanz 
entfcheiden mufs. Denn die prcufsifche Gefetzcom- 
miflion beftand aus Deutfchen, und fie .mbeitel« für 
Deutfche. fie umfafstc mit ihrem Geift das ganze 
Gebiet der Gefetzgebung , und wurde geleitet durch 
die ewigen Grundfätze des Naturrechts und des rö« 
mifchcn Gefetzbuchs, alle Deutfehe waren felbft 
durch Prcife zur Stimmgebung hey diefer Legisla- 
tion aufgefodert , und fo kam das prcufsifche Land- 
recht gleicbfa« u«fer Concurrenz der deutfchen Na« 
tion zu St-inde. Aus diefcn Gründen hat «8 in 
Deutfchland die meiftc Autorität, es müffen alfo »ine 
Entfcheidungen in controverfen Fallen vom deut- 
fchen Gefeubuch aufeenommen werden, fieibft m 
dem Ausdruck (Hr. R. fetxt ümmer Faflung) ift das 
preufsifcbe Recht für dio deutfche r,c:;;sl3tion gefetz- 
gebend. Das Landrecht ftimnit in den meiften 
Hauptpunkten mit dem gemeinen Recht überein. Da 
nun das deutfche Gcfetzbuch unftroidg deutfch ge- 
fchrieben feyn mufs : fo kann man Mefs das praus«. 
fch« Landrecht in allen den Srit/en , wo fein Inhalt 
«ftfnrfrt*« Recht ift, unbedenklich Iprechen laften. 
Auf dlefe Art wlfd alfo haoptWchlich das deutfche 
redi-'^irte Gefetzbuch aus dem preufsifchen Land- 
rechte felbft beftehen, mit Ausfcblufs derjeniijen 
Dispofitionen , die-weder fibereinftimmmd mit dem 

gemeinen Recht , noch En^f»««*!""?*" ß«'"«!"' , 
reditilcher Controvecfen find. Dicft {Ili#«ee^ «Sanogle 

Ff ff 
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Ffr. R. reallfireiiirrrd. Mit ierEAtibmtf dMhtWeik^ 

/. i einem (lefetzbuchc foll es fo zupehen. Zuuarhrt 
gilt das r*,digirtc CJcfi'tzbuch in den Punkton. wo es- 
miT «las gemeine Recht aus. Irütkr . aT l?( piTtoiimn 
fifr die Queltea feitoft.. urui bat blofs in Tuweit prak-^ 
dTche Sültig^Reu^ als es wirklich mit dicfei\ übereln- 
ftiinmt, und mufs dah« r mit Gimte« belegt Icyn; iit 
Anfehun^ der in ihm entfchiedeiiea geuieiarccbtli» 
eheti CentroTerfm wird tä nur vernilttelft des Zu- 
trauens 7.U dem preufsifohen Ijndrerht in den Ge- 
richten Einflufs haben,, und als Repi-rtoi i'uin dcrEnt- 
fcbcidungcii dsPTelbca wirkiMu Walirend nun die 
RicAter ftcb at» dtefes ifandbucb c^rewuhnen » wird 
die dentfche Natfoi» zup Verbeflerun^; delTcibcn atles 
beytrafren. Vorerft worden die Ivecenfenti u das Ruth 
in deUL Groben abfeilen ; dann werden einzelne Scbhf- 
tKtt. wobl auch durch Preif« patriotifcher Färften 
trmantcrt, mit ihren Bemerk unj^t n zu Htilfe kommen ; 
U)i Nothfrfll konneu auch die hochlteii Laiidesgerich- 
re , Si £i(([«pci>ftuhje uwd hochflea ReichstjRrichte suir 
Entfcbeidung unentfcbiicdtnerFraj^eirauigefodcrt wer- 
den- Der Redacteur wird alle Fehler fammeln und 
m einem Nachtrage vcrbefTern , und auf diefe Art 
wird* eil» folthe» , gleichfam aus den Comiticn der' 
g^efämmten deutfcherk Nation gel\ hafTcrws Werk, den 
höcbilen Grad der Vollkommenheit erlangen. Nichts 
wird alsdann der öffenth'rhen AutoriCation defTe!- 
heti. durch l'ar!itui.:r[jeretze oder ein Reichsg^cfetz 
antSragjei» fteben-,. und fo die groisa Reform vollen- 
det (ejm.' Dars Hr. R., was die Erhebung feines 

Wc-rks zum N;irionalgi.ft(zbuche betrifft, auf Vor.nis- 
fLt/:un<>.Mi rechne , auC die man bey kaltem ßlute 
«iilit -,vuhl cecbnen darf, ainr wenigllcn in Deutfcb'- 
iaiidy leucbMt wohl von fetbil ein*.. Ree. wenigfien» 
wfrcC Rwr unwilllttlrlich* an die Aeufsertm; Frie- 
drichs II. über St. l'icrres Project des ewifjen Friedens 
«riMnert: „e» iü di« Sache an ücb ganz gut; nur 
.Schade, he hans^r von der Kleinigkeit ab, dafs He 
meine« Herrn Rriidern, Oheimen und Vettern be- 
liebt." Aiieiiv diefs Work felbii iil fthun in der Idee 
eine fehr verunglückte Geburt.. Hr. R. fcheint, wie 
au» melirereiv Aeufseriuigeiii, aus dem projecürten. 
AofikAm» der Entfcbeidunger^,. au» den verfproche* 
nen Anhikij^en zum Gefctzhuchc etc. crbcller, die 
Zweckmalsij^keii und Vollitandigkeit feines Gefetz- 
buchs bey der VulUlandi^cit im Einzelnen- Ztt ftt- 
then ;■ obgleich Jir. fehr leicht Heb» überzeui^en» 
Icönnte, dafs nur das ErfcHöpfende^ die Zulanglich- 
kfit ur.ä abfoluto Builuinuthcit indem /Ulgetneineit 
eine: }.«g^3tMioa. ihrem ideale naher bringen kann- 
Die f rdTsfeMMe cihzerherEhtfcheidoagen: kann nur 
eine fcheinh;irt- VoIIftundi'xkeir geben ,. und '.-bcn ('er 
Urnftami, d;;( j iiiiirc in unferi> rec;pirti?n frenulen 
.6«felzbQch(.rn erl> im Einzelnen dn3 Allgemeine, aus- 
dcn- Entfcbeülungcnr erft riie Regeln^ fhchcn mufs» 
nicht at^dfcUhrotlftami igkeitth oncntrchl'cdencnFlil- 
lerivißein gerechter Vorwurf gegen das fremde Rechte 
.Regeln und Gruiuifat^e aufzullnden, welche für alle 
Erfahrung ausreichen-, und durch ihre Allgemein- 
heit j)Bdeia>illö(U4;h«afatL iiafafl«U|, die£» jft dieAu£^ 



gahe r die «ioe GeftCcgeBang cw Wen hat, und wel- 

che felbft die erleuchteten Verfairer des preiifiifch' i 
Gi fctzbuchs nicht in ihrer voUkoiniru nen Starke er- 
gri fielt zo habe» fdteinen. Dot l? ' h davon ab^^ 
feheiv fchein» an» der Vf.- in dem l'lan» das preuM- 
fch<« Recht wenigffens zun» Thdl zum gemei.nen 
Rei hte zu erheben , lieh felbft r.ii !ir pa:i/. \ t rJlamieii 
zu bnbcii. Wir wollen dahin gar iiicbc rechnen, dafs 
die CofmorerTenzah)' wohl ntcht-ftr a i iBc he u e i and 
fo bedeutend ift, als der Vf. nieynt. di r f.ch \icl- 
leicht alles als eine wahre Controverfe denkt , was 
irgend einmal tijiein Juriileiv zu bezweifeln beliebte; 
wir wollen- nucl» gern überfcben , was Hr. R. über- 
fah- dafs gründliches mit allgemein verbreitetes 
Studium der Que llen , h j'u -e Aubhildung der noch 
fo verwilderten, llermi iieutik , gröf«ere Aufklärung 
und tieferes Kindringen in Gefchichteuild jphilorophie 
die Zahl der Controvctfen gar bedeutend vermindern 
inulTen. wenn nninlich da» -gemeine juriftifche Pu- 
blicum iich zu cinciu ii>>ei.deren Geill erbebt, und 
der Praktiker nicht in Aun^f Brutalität verfuuken» 
die Fortfehritte (Huer V^newTcbaft (ich anzueignen 
vcrfti hen \\ ird.. Sollte dran abera'.uh wirklich der 
von dem Vf. zu. Hülfe gerufene Dens et mnc/inta 
den Küütcu lufe* kfinnen ? Wir würden wenig cin- 
zuvvendcn haben, wenn der Vf. weiter nichts woll- 
te, als dafs fein Gefccbnch iin Tiictclbnr von einer 
hücliilen Gewalt als ioiciics angenommen Wi-rdi.-. 
Alleia fein Buch foll lieh durch feinen- praktifchen 
GebraucB als Handbuch oder Repcrtorium des gcmei- 
nea Rechts empf.Mcn,- und erfl auf diefein Weg 
zur Würde eines Gcfctzbuches fortfchreiten. Und 
da be»reiün wir es ;;ar nicht, wie das preufaifch.« 
Landrecbt als höchtlo InRaiu unter den- AutoritÜten 
zur Ehtfthefdung der gemeinrechtlichen Controver- 
fen aufgeführt wt;.. Ich kuniite. Da es, aufser der Auto- 
ritatderG^fetze, keine antire Autorit it giebf,UHd alle 
verineynten Autoritäten nur der Nuthbehelf der des 
Denkens entwöhnten Praktiker find : fo baut er fchon 
feine Reform auf eine V'orausfctzun» , die jeder auf- 
geklärte Rechtsgclfhrtc als ein leeres Vorurthcil ver- 
achtet. Auch zugeßandeiir es gebe Autoritäten, wo- 
durch ift das I^ndreeht AutoritS» für BeutTcbDindf 
Unfere RP-hrer finil auf ihre Landcsgefetze und auf 
das gemeiac Recht vcrptiichter, müfl'en alfo ihr ür- 
iheil beftinnain nach dirfen^ nicht nach eitiom Ge* 
fetzbucb , das lie als Richter in keiner Rücklicht an- 
geht. Man hat vielleicht Zutrauen zu den V'erfairern 
des Landrechts als (ufetigeheni, aber diefs H\ noch 
keitt Zutrauen* zu. ihnen als RechtsgeUhrUH t in Be- 
ziehung auf da» gemeine Rechr. AI» GeTerzgebcr 
piengen fie ai!s von den Priacipirn der geff tzgcbcn- 
dcn Klugheit, nicht von Principien einer bei'tehen- 
Jen (ii'fetzgebung fie hatten nicht diefe an zirweii- 
den und zu' entwickelir, fi« hatten «iae- neue üe fetz- 
gehung zu begründen und darzuftellen.. Das gemeine 
Recht gab nur zuw- ilL a die .Vlaterialien zu: dem Ge- 
bauds, welches die iiaiid des Gefetzgebcra errichten 
füllte, und dfc in IhnaiUcfendcnControrisrfen wur- 
de» nicht eni fc hi c dcifc «iivde» gtmgincii.Ba«ht auf 
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den Weg der Exegekr fondern aus dem Geßcbts- 
•uAktr ao» welchem ein Gefurzgebec eml'cheidet, 
VTif frafienr alA»- im vollem Ernftr bat Hr.rR. ück 
fcttift vMitMidcii, wenn e» Toiir iTer. AnMridU des- 
I.nnc! rechts in deiiL fit^icf des* e ei ad nei » BmI^ 

Wir Knd- unfern Lefem lUtch etwas^ von dem 
.Einzelnen in diefam Buche au geben- fchuldlg, da* 
mit iic über den G«il^ defTelben mit vollkommner 
- Beftitnnithcit entfcheiden können. Was wird das 
Publicum erwarten iöjmcn> wenn es S. 19. liellr 
„Noch jetzt ift det- re i tifelw R'eclifr<d«« H a uy tfc efc e^ 
in Wflchcr.-i d^er deutfthe J>irill lebet und webet, 
und das dcatlclie Recbi lautt glcichr.nu nur nebi-n- 
bey, da doch , der natflrliehen Ordtmng n.ich. dns 
htzUM dU tka^Jftjn, wtd dfn^ Rumkht tudU weiter 
.i» Betracht kommen foUte . als e» LMtn im Deutfctiete 
giebt , die von i'm durch Materialien , dit in den Ch i- 
rakter dtf htzfern pnJJeH, ergänzt wtrden k ni ien.'' 
Wird es fich etwas beftimmtes anter Materialien des 
gaincin.'n K« chta denken kunnen, die Inden Cha- 
rakter de* di'utfchen Rechts palfen? Wird es nit!>t 
bey der ganzen Aeufserunp über da* Verh iltnil's des 
rdmifchen Rech» zu dem dcutfchen mit Reche zwet- 
'feln , ob Hr. RL audfr jiar einigororaarsetv detv wif- 
fenfchafilichen Charakter dcD deiitfchen Rechts und 
die Natur de» gciueiiien Hechtes kenne ? Ncvii weit 
tiefer finke das Vertrauen in Hn. R., wenn man feine^ 
.Theorie anhört r Vtflcba^ <M>cr die Art der Benutzung 
des gemefnen Recoti ß^-Ätt redi^irte fjefetz nufge- 
ftellt wird. Man mufs, fiigtfder Vi', zu ir.lim i- />A- 
lenden und erklarenitenGefct7.en des gemeinen Rechts 
■nterfchclden.^ ,iD<e 6r/f/i/cir</f » Gefet^ce find e-, die 
„das natürliche Recht ia lünlicht auf den Zweck 
„des Staats modiiicirCn, die alfo eigentlich «las po* 
,,fitive Recht bilden. — in diefer Clafle \ on Gc- 
^fetzen Ü^en I. EinfchrätütHHgen i» dem Gebrauche 
^fifr Pti^fieit •nd des EigtmtbmSt und zwar zur Ab» 
,.wen«iijiig a) d«r Beraubung, neeintracbtij^unp und 
..Befrh.idigung deflen ,. wa$ jemand wirklich ais das- 
Seinige befitzt, b) der Handlungen-, wodurch die 
'„Gefahr eiaes Verluftes kerbey^ffibrt, oder die- 
iMHoffnung eines Gewinne»- vereitelt wird." — Je- 
nes CuJ die Critninal- diefes die Pn!i::,r<igefei ie , zu 
welchen auch nach dem Vf. Civilgefet^ie gehören,, 
'wenn lie durch- eine Polizeyrfickficbt beftimmt find» 
Z- E. wenn den natürlich fähigen Perfonen Bürg- 
fchaften, Wechfel etc. verboten find, wenn einer 
WiUen.serkiärung eine gewiflTeFurm bcßimnir wird u.. 
f. w. Ii; Die VervfiieäUimg ^HandiiHtge» durch Ge- 
„fetze , «l«cben>die zwoyte.Arr der befebtcnden Ge- 
..fetr.e '!>. Dahin gehören, die Finanz- und Ca 
meralgcfctze. Mit den- erklärenden Gefetzen hat es 
«ine ganz andre HeWUtdlüra. „Sie geben blofV diir 
,,rerh(!ichetv U irkungtn zn t die ahdenn eintreten, 
„wenii jemand den befehlenden gemafs odi i- entije 



„liehe Prämien , fondern auch die vom Staate aner- 
».kannte und gefchatzte GüUißkeU der gefetzmäfai- 
•igen- Handlongen- gehört f h) 4p PrivatRaiide gegciv 
,« die- Mitbürger und Fremder nnd befteben in-Fode- 

,,rungen an An hn und in Verbindlichkeiten geg< i\, 
.Jcil>ige.'" Eine laiche EiHtheiii(ng und Beftiuuuung 
ii\ in der Tfaat /u lehr unter der Kritik,- als dafs- 
diefe aucbr nur ein Wort dabey zu verlieren brauch- 
te. Uiid nun- vollendt die Anwendung hievonl' 
Von dem befehlenden Theil der Gefctze in dem 
fremden Recht foil z. B. nichts in das deutfche Ge- 
i wi b i Mh j fi m wi a n r w oil «I to die f o B a ft ftnmBngen» 
auf I.ocaliraten beruhen, von den Finanzgefetzeu 
^is herab /.u dt n Criminalgefetzen. Selbll der be- 
fehlende Theil der deutfchen Reichsgefetze ift nur' 
inic nofaea Einfchränktuigen attizunehmen, weil 
hier da» mei^e aufden I.ocalverhSitniflen einzelner* 
Territorien berühr. Es füllen daher zwar die ein- 
heiiiiilthen deutlchen Criininalgcfet/.e in unfern Xa-- 
tionalcüdex kommen, aber — nichts von der Strafe, 
di«» in dem gemeinen Rechte beftimmt ift, weil To- 
desßrafc, Rek-pation etc. von dem Geift einzelner 
St.^ iten in Deutlcldtind . von den Sitten des Volk» 
und alfo ebeafalla von Localitaten abhangen;- Eine' 
ganz* herrliche Geretzanatomle !' Ein- gemeines- Cri- 
minalf^efetzbuch oltm- Strafen! Wer denkt nicht hie- 
bey an ein^ Buch voll Suiß mit einem Suhject ohne 
Prädicar, mit laufer Vocdo.rflltteR'r denen der Nach- 
fatz fehlt? Wir köhöten noch' maiichc Seltenheiten 
ausheben, z^R. dberdaa- „praKtircbe'*'und'das ,, all- 
gemeine" N.iturrecht, über die Urf.ulieu , w.iruni 
das Not urrecht noch keinen allgemeingeltenden hoch- 
Ren'Grundfatz hat u. f. w.- Allein es ift zu fchwer«. 
chie Aiii-.e.-hl zu treffen; daher'Wit di^S- bülfg ^ett 
Leier Ic-iuit uberlalFen. 

Dem Plane, der in diefer Schrift dkrgeÜBgt ift». 
hat der Vf. fogleich eine wirkliche Probe ffirdioAas» 
Führung folgen laflen»'n9inlich 

l) Fa^MKFüRT a. d. Oder, in d*. Akadewi; Buchh. : 

D IS c^Hge^f.rine .■U'fJi'ifv. L'di: inDeutfcfiland. Vom 
LegutiüH'iJiUe Johann friedr...Bjtitfm4i*r etc. 
iSoOi 13 Bogen 

2' Kbendaf ; Das Abfilinfsrechi in den preufsifchen 
Scanten. Ein ^niutng zum allgemMnen Abjchujs- 
recht in Deutfehlanä, vom L. R. 0. f- Rritmtier: 
1800. 95 S. 8- 
Nr, I. foll die in gani Deutfcbland geltenden Grund- 
fbtzc des Abrchofsrechtes- darftellen,^ undTil't ein 7 heil 
'des zu redigirendei» allgemeineit Gefetzbuchs. Es- 
Jft , dem Plane gemäTs eine Compilation' ans dem: 
preufsili hrn l.audrecht und .uif den Schriften der 
RechiSjjcIt-hTtcti üi)er diefe IMati-rie , |in Beiiehung aut"" 
denBipgriff des .Aldcholejechts übt rhaupt. Rey Hn.. 
R., i)e- von dem .Neueren in feiner Wiflenfchaftkeinc 
r^Toti/. c.;-in)inincn zu haben fcheint, kann' man es- 



,g«n gehandelt hat. Diefe rechtlichen Wirkungen wi»M idch' b< f 



^»hufseni Geh o) in o&atlichen Verhaltninen- gegen-. 
y,den Staat niid linti in der Regel Strafeir und Be- 
^lohiuinseii«. vt wakfian Ditxtanv suehc bloTa «SigßU^ 



'■ ieud Hrin^'n, wenn er das At fVIiiifs- 
recht als — gemeines Recht, die DariUilung delTel- 
ften-ab» Theil eines am dtnt anvarttndariioKcn' Hat«' 
liflUca d«a g^M^ Recht» «digitte^QiiggjigjljjJ, 
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betrachtet. Nur ift es allertlin^s bedenklich, wenn 
der Reronnntor der gemeinen deutfchei) Ge(etzg9- 
%unB nach dfis Farticularrecht mit dem gemeine« 
Recht, dn ylelleicht geogravhifek • altgmemtt Recht 

mit dein fcinein ürynd nach allgemeineHltigenVitcht 
verwechfelt. Uebrigeris liefert hier der Vf. r.uerft 
eine Abhandlung; über die VerbeiTerung^des AbfcboCs- 
wefens, dann folg^c eine Abhandlung über die Quel- 
len deffelben, und hierauf das fogeo^an^ealigeioeiae 



Abfchofsrecht felbft. Beylagen, worin einzelne lief- 
Bungen der Discttffim ttnierwoifm werden» «tfUtn 
den BcfcUufjp. I 
D«r-8chrift Nr. t. liegen dte Prindpien des gt • i 

meinen Abrcbofsrcchts zum Grunde, unter deren 
Vorausfetzung iie die Eigentbamlicbkeiten des preufsi- 
fcben Abfchofsrechls darütellt. Uebrigens wird diefe 
Schrift für den preufsifchen Rechtsgelehrten nützli- 
cher fe^n« als Nr. z. fürdcnnichtpreofsifchen JuciiUa. 



KI«EIlfB ICSEIFTSM. 



ARZKCYCttAHÄTnriT. 'Gotha, in der Becker. BucHb. : 
Iteihitig und Verhutunp JItt S-hj>lachßelcrs, von D. 5'i7irii<'.' 

J/ii/ütemaitfi. iS^i. VUt. Ural 40 S g, 1 ; yr.) Schon im Ja- 
im .r I goo (1". Sa'zb. med. tbir. ücitunt; U. i. S. lyi.) hatte 
fiev Vf. em rpecilirchei nie triii^endtrs Vorn ahrur.gs- und Ver- 
b»ininpsininti dis Scharlacliiiebcrs litj^vn Pr.u>uir.priition 
eines Friedrirhsd'ori ü ilucboteti . und im May dtffelben 
Jahres (f. Ebeiidaf, B. 2. S, 2g6.} dicffs Au^irrboc ^^ieder- 
hiili. Hier i(l nun die Sclirifi, rt:c li.i!. Gebwiivinl» ei ihilt. 
JJa der Vf. die Bekannim^chiinr flcxfcilien f.ir ü» ....ist i Ii wich- 
fip b.iU, und vir — froylub in unor f^»nz awi- rcw l' üi-U- 
üiht als der Vf. n-imlitii in Iq ferne der Wkia rl.idi.ich 
•in Be^eii pef^cbcn v ird, v:<c leicht Mcnfchen an Iir\' i i»« 
jerathtii koiitieii, uv.A w:c iVlir man auf feiner ll-r fej n 
müde, lieh nicht dur n '!rol\p Ari.pri'iCungeji , und «".tn Ka- 
men des Anpreifcrs vuriahiL-ii t'a l.iiTen, — die XV^vluiii-Le:! 
der Bekaniumachui.g anc- '.f i.i t : Cn ^Ij ih»« -Air Atm Lefer 
einen treuen Bericht von du ft-r Sciirilt i'ciiuläi)^ zu feyn. 

Nachdem der Vf. tin? '.v ine licfcl-reibung der 5fhar!ichf 
fietrr - Epidemie lU Köuiirsiiuter, ii-t\cnff r.ach fi incr Aii- 
vilbe meiß/eii* bot.irtii; w.ir, _vori:is?>'.\faic'i..t hat, >iirt er 
aieHeiluni» des Sciiiriftchiiebcri. DicV gefthieht, nachdem 
Vf., durch liekamptuiu; rwev vcrfcliirdewipr r.uweiioii fthn«)i 
mit ein.inder a bwechfc'nder Kürper - /uUande. Di'r eine of- 
t^nbjret fich durch brennende IJitie, rciruiriiie BeiauLuu^, 
aijonifircndcs (?) l'mhf rwerfen mit F.ibreciien, Durchlauf, 
auch wohl ConviiilioneH bei;!eiter. Diefen Zndand fliüte 
der ¥f. hö^hücn» bicnen einer S:;i:i(ie entweder d.idurch, 
Aatt er oin Stückchen Papier v«in eines halben bis ginzin 
JRolIs Lange und Breite mit ft,>rkcv Mobnfaftiinctur befeuch- 
tet »uf die H«ragr«be le(iie, b'lt es trocken w.ir (diefc 'i'iii- 
ciur war durch Wochen Janije .^uflöiuni» eine« Xheils fein 
gepülverten rohl^ri Mohnfaft« in 10 Theilcn dünnen Wclnifei- 
Ües bereitet), oder iimeriicli dadurch, dafs er von biner 
▼erdiinntercn Tinciur (es wird ndmlich Vjuu obiger Tinciur 
> Trüpfdi mit soo Tropfen ftark grwafl'crten \Veini{cißei in- 
nig femifcht , vnd von di'fcr Mifciiung i Tropfen mit 500 
"ftopfta ebei.fajis ft.irk ^■':iv.;lT?rten Weingeiftes fortfaliig 
unter «inander gefchuttelt) einem 4;.ihrigen Kinde einen Tro- 
pfen , einem lojibrigi'n 2 Tropfen alle 4, g, auch 24 Siuu- 
dtn reichte. I>en xweyten ZulUiid t>czei£hMen (t,e£;en Abend 
Zeigendes Fieber, Schliflofi«keit^ gänzlicher IVJanRel an .Ap- 
petit, Uebeikeit. Vcrdrie fsiichkeit , Stöhnen. ' Dielen Zu- 
Jkaud hob der Vf. n; « cnigcn Vicrielü iinden durch Ipeca 
CUatnha» di« er entweder in Sabftaiu tu ^ bis i<Gran in 



'Ä'iirde 1 Theil Pulver mit jo Thcilen Welnfeiö fTtffi41' 
terirt, und davon i Tropfen mit 100 Tropfen verdünnten 
\\ eingeift gemifcht. Von diefer Tinctur gab er dem klein- 
ften Kind« i Tropfea , dem gr6f*ten aber 10 Tropfen pr» 
4oß , und alle Todesgefahr war fichcr abucu er drt. Ferner 
erzählt der Vf. weitUufiii; , wie er d.i» \üti ihm erfundene 
jottliciio Vervrahrniic;»- und Vorbauungsmitiel des Schar- 
lüvhiiebcrs etitdeckl haue. Es verdehl (ich, nach feinem 
neuen Vrincip. Ein Grau at:«geprefsicn und bia zur Trockne 
(bgedunlTetcn Saftender Uviladonna vird in iOO Tropfen ge- 
cieinen d'-'nülirten Waffen» aufgelöfet , dazu werden 300 Tro- 
pfen gcwa(T»ru'n Weirigeine« gethan , und wühl durch e;n- 
• ndergefchütteh (liRi-kc Helladonna -.Auflofun»;) , daron w ird 
J Tropfen mit 300 1 ropferi gcwüTertea Wcingciftti xnf.r.u- 
meii vi-reinipe; 1 m i ([J'i're BeJl. Aufl.) . Und KOn dicftr AIi- 
ftlnu.f; wild tiidiich I Tropfen mit 500 Tropfen t^ew-jiTeriL-n 
Weinf;eiftp5 gemifcht, IJiefc fchwache I5«lladotina - .*. ,.l!o- 
fuiig, welche jjjh'.-tj eine* Grans geirockneten Bel!adti!iii.i- 
fafics en'balt, i(t d.mn das wichtig« Vorbauung^mitiel des 
ScharJac^liebers , van M cltbcm der Vf. einem noch nicht 
vom ScharJachlieber Bci^Kcr.'. n , circii eli j.ihrigen Kir.de 
? Tro;)fen, und fo nach den Jaiiii r. r 'ni.ilivh mehr, bis tm'.- 
lieh vom jößen bis Soften J.ihvc h l. : h.T 40 'IrontVe alle 
73 Stunden einmal, fo lange iiie F.. ule-nie >wahri , und nota 
4 biä 5 Wochen nachher ^ithi. Iii die Kpidemie heäig: f» 
lafüi man die aie üabe 24 S:uru°.c:i nflch der erRen , die Jte 
36 Stunden nach der jtcn , die 4ie 4S Stunden nach der jtea 
foliren, und dann «rft die Gjben alle 73 Siuadea bis za 
EliJc reicbei). 

Zur UnterdrtitJtung de« fchon entftandenen Schadachfif 
ber» giebt der Vf. die Hälfte von den cur yerhül«Mig ciopfohU 
tien bufcn alle 3 Stundeu, bis all« ZuGille verlcliwuudce 
find. — Auch die Nachweheu des Schariachüebers • alsGe- 
fchw uift , C-.chexie, fcbieichcndes I'ieber u, f. w. hebt der 
Vt. mit der BcUadunna-AufkOfiiug. • — Hey der fogenannien un- 
bcilfamen Haut (Neigung zur Trennung der feAen Theilei 
^ur VerfchwÜrung) «myfiehit der Vf. aber ein •n4crM Mit- 
tel, l Orap eingftcpckpeten Saftes der Mairicari^ C^MM» 
milU , wird mit 509 Tropfe« Wärter und eben fu viel Weie* 
geiü vermifcht , davon wird i Tropfen mit too TropCm 
wjMTerien Weingeiil gemücht. Daven hefcg— t mm Kiivi 
von etlichen Jahren einen Tropfen. 

Rcf. rt;il)alt fich «lies weiteren Urtheils ; a]!«,"» in dirffir 
Schrift fpritiit .vidur rfpii Vi'., und man kar.ufich bcy Lefcng 
dti;feiben niciit caUu^teu üut wgoi foitfber SelbAtavfphi^ 
«e b«Uy«|K 
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«) BftEsi.AD, b. Meyer: Cornelü J^epotis Vitiu ex- 
. «flleM««« «mpfratontM. Cdttio aova, fcholarutn 
ttfui accommodata , «um brevi adnotatione. Cu- 
rayit Carvt. Ftiitr. Hriiindb . Cjinnaf. Moeda* 

len. VrerifKiv. Doctar (n«>n«f/irProf.) t Soc. Lat, 
Jen. Sodal. honor. igoi. XII. ".2098. 8- (i6gr.) 

j|) Bf.rlin, i'h der K&nigl. Preufs. Akad. Kunft- u. 
Biichh. ; C\)r%ielius Nepos de vita excelUntium tid» 
peratorum. Mit Einleitungen und deacfchcn An» 
merkimeen tmi M. Bmtjmmn ftitir» SdoHudtr, 
Rcctor des Luth. GyiBMl so Hall«. igM. X.tt. 
«29 S. 8- (16 gr.) 

5) FRANHru«TamM. , b. Eic1ienber]g: ComelnH«- 
fintis Vitiie cicellentium imfermtorwm. Editiones 
collatae um cum Vita a G.S. Voßo fcripta. Edi» 
■Ii» accorata. igox. Vi iuidi6^ S. 8- 

Z\ llc drcy IIcr.«\usjjfhcr ^'.engen bcy ihrer Bcarbci- 
* tuiip. von der Voraiisfetzung aus , äafs Neuos 
ein SchriftilcUer [ej, welcher mit Nutzen auf Scliu- 
len gelefen werden kSnne. Vorzüglich bat Ikh Hr. 
Prof. Ucinrich darüber In der Vorrede kurz, aber be- 
friedigend, erklart. Man kann daher fchoa nach je- 
ner Voraosfetzung nicht enraite*, c^s man in einer 
diefcr Ausgaben den Plan werde ansgefülin finden, 
nach welchem ehemals RMhnlieniits den Nepos zu be« 
arbeiten gedachte (r. Wtjttcnbach Uta RuhnktHÜ 
p> 12SO > gefetzt aucb , daTs die Kralte der Herausge- 
ber zu einer folchen Bearbeitung hinreichend gewe- 
fen würeu. Am mcifle« licfs (ich ohne Zweifel von 
Hn. Heinrich's Gcfchmack und Kcnntnifs erwarten. 
Allein der befcheidene Mann gelacht felbft, dafs er 
d«irck die Kürze der Zeit fehr beengt gcwefen; dafa 
der Verleger ihm nur den Auftrag gegeben, eine 
neue Hanaou.tgabe für das dortige Gymiintium zube- 
forgea; dofs feine Collegen den Auftrag unterftützt» 
und dafs er mithin nichts weiter, als gewiflennafseA 
eine» SeUeßfeken Nepot, habe liefern Jtönnen. Daa - 
Aeofsere ift indefa zu diefem Behuf einladend ge- 
iiu^; dcrTcxtift nach einer forgfaltigcn Recognition 
des Herausgebers correct abgedruckt, und die unter 
denlfelben Aehendcn Anmerkungen, wiewohl fiefaft 
nur auf Erklärung der fcüwierigften Stellen fith be- 
ziehen, und gröfstenthcils aus den Vorgängern pe- 
z«gen find , verrathcn doch einfichtsvolle Auswahl. 
Denn fo anfprucbatoa fie auch erfcheinen , (0 haben 
wir fie deck bey fchweren Stellen «alinglifch gefiui>' 
den , die Schwierigkeit bemerkbar stt flUidlCII Wld 
A. JL Z. x^f. ^rjitr band, ^ 



CO heben. Schon das erfte ift fOr den Alriffengermduf 
Werth, als alle prunkende Citaten. Se weiia man s. 
B. dafs am SchlufTe des Eumcnts daa A«aaa»fy»iif, 
oß'aque ejus — dtfortande^ cmraveruHt , einigen anlli>- 
faig gewefen (f. Acta Trajectina l. p. x6o.); oder 
dafs andere in der Lebensbdcbreibang delTelben 
Fvldhcrrn Kap. ii. die Worte rftg^nxfaff /ior»f- 
ßa — neqiu Um ma^no corpore quam figurs venußa 
Unrichtigoder unbeftimmt gefunden haben. (S. Hein-, 
fius ad VMtü Petamr. p. 8x9* cd- AeAiO.) Hr. Rnm- 
rieh giebc fiber beides eine beüriedigeade Auskonft« 
obgleich er jene Citate nicht aufführt. So in meh- 
rern Stellen, wo wir oft an die ähnliche Erklürangs- 
manier des fei. Jlforar, welche ebenfidla wenigertec^ 
fprlcht als leiilet, erinncit wurden. 

Hr. Rect. Schmieitr war mehr TOrbereitetta dem 
ßefchaft. Durch das Leticon üher dei CjrniL Nepot 

170g (f. A. L. Z. 1798* N<^- 378* 668* ^0 ^atte er 
fich fchon vorgearbeitet; er hfflt jenem Hfllftbech 

hier eine neue Schutxrede; aber, man fage was maa 
wolle, die Einführung folcher particularen VVörter- 
bdcher ill nicht durchaus zu piupfeülcn, und giebt 
nur eiideitige und zerftddielte Kenntnifs der lateim- 
fchen Spradie wtd des lateinircben Redegebraeehs. 
Zwcckniafs:c;er i'l: es, drr Jugend fo baM als mög- 
Irch allgemeine Wurtcrbücher in die Hand zu geben, 
damit fie, nicht etwa abgeleitete, fpecielle, feltne» 
nur dlcfem oder jenem Schrifcftetler eigne, rendcm 
vor allen die urrprünglicbe Bedeutung , und fodann 
die \on ihr ablunumendc ganze familie der Wort- 
bedeutungen in gehöriger Ordnung uud natürlicher 
Verbindung kennen lerne und überfebe. Entgegen- 
gefetrtff Wege führen nicht zur Gründlichkeit. Die 
vortrefflichen Indicei graecitutis et iatinitatis , die vrir 
über einzelne Scbriftilcller belitzcn, füllten mehr von 
den Prottfctioribrnt , (nicht ven Anfaiigcni) ftudiert 
werden, um den S^rachgenius mtd die Elgentham» 
lichkeit einzelner Schriftfteller daraas abzunehmen. 

Bey der Schmiederfche» Handausgabe des Nepos 
liegt der Heuihigerfche Text zum Grunde, den der 
Herausgeber aber doch an ?ecfchiedeneu Stellen rei*» 
läfst, wo ihn andere Kritiker eines beflem'flberzeag- . 
ten. Auch berichtigt er mitichc St . lle Mofs durch 
Hülfe der Interpunctiou. Je Icr Lebeasbcfchrcibuiig 
fetzt er eine ergänzende hiilorifcbe £iii1c'ilun:r ^or. 
Zur Erläuterung des I^ocaU dient etu geographifches 
Regifter und eine Kjrtc, welche den Schauplatz der 
im Nepos erzählten np;^cbei»h( i-i ii vo ili lU. In den 
Anmerkungen unter dein Text verarbeitete er für ' 
den Gebraucb der Jugend das . was andere Com«* 
menmo^re« fir ilu«,2w««l» edduter ^jgff|a*f{|Jgoogle 
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keit. Oer 11er«tiseeb«r zeigt fiA in den erkllrewden 

AiUTierk untren wie in andt-rn Schriften als einen gu- 
ten Grauiinatiker ; er thut noch ein übriges, iiidcm 
er den SfUriftftf Her nicht allein erklart, foiiHcninuch 
reinen Stil kritifirt, wobey wir ihn jedoch uicbt g9m 
Ton klügelnder Anniafsung frey fprechen möchten. 
So merkt er beym Leben des AIcibiades S. 5- .»«o» 
Joktmfpem in eo habebant maximam Jed etiam timo- 
rem** folgendes an : «,Die Redensart ; timorem in 
quo hubtrt taugt nichts; aber weit Nepos einmal 
hatte: fi'em in aliqu') h.ibcrc , lo unterüers er zu ti- 
morem ein jiiiiTcuüerts Wort /.a fliehen." Diefer Ta- 
del würde nicht nur den>jepos, fonderii auch dre 
beßen griccbirchen und rftmifchen SchrififteUer tref- 
fcji , bcy flencn fo oft ein Zeitwort mit zwcy Sub- 
jccten verbunden ift, zu deren einem es nur pafst. 
"^'arder Herausgeber diefcs Retlegebrauchs hier nicht 
eingedenk , fo hatten ihn doch die von Ucufmger 
und Harlefs bc\ gebrachten Beyfpiele darauf aufmerk* 
fam machen kuiintii. Von Spit/i-ndigkeiten find die 
Anmerkungen auch uicbt gani frey, wie die zum 
Atticus 17, t.s^itD« pietaU Jttici quid ptura commi- 
mortm? Cum hoc ipfum vere glurianttm audieritn i». 
funert matris fuae , — Je nunquam cum matre in gra- 
tiamt^ii^t." Den Ict/.ten Ausdruck ündet der Her- 
ausgeber zu gefacht, aber es war diefs ja eine in. 
Rom gewöhnliche feine Art zu reden. ,«Daa vtn,^ 
falirt er fort, hcy g'o>i ui'.c-nt kann nicht Unheil deS 
Ncpos fcyn ; — fondern er fuhrts als Ausdruc k des 
Atticus an: vere prijfum gloriari, m«eic." ülciclials 
wenn die Orauunatik dielen Ausweg erlaubte, deflen 
es aber auch gar nicht bedarf! Denn wenn gleich 
Nepos nicht fttti Zeuge von Atticus Benf-hmen ge- 
wefeu war, fo konnteer es ja doch yon anrieni Leu- 
ten und namentlich rmn Atticus Mutter.fclbll wiiren, 
dafs ihr Sohn in nie unterbrocbner Eintracht mit ihr 
gelebt habe. Uni die verwickelte und (»eher nicht 
unverdorbene Stelle im Atticus 19. 2. 3- hat lieh der 
Herausgeber verdient gewacht. Was die Worte an- 
lanet: „JtHtus in.affinitatem ptroAit' impiratoris d<- 
vi ^vlii Jilii" fo kbniuiern Bajtus und ilie folgenden 
Herausgeber gi4i;i ein , weil es in mthi eren Ihind- 
fcbriften nicht fteht, md Hr. HWnm/t hat es in fei- 
ner Ausgabe, wir glauben mit Recht, als das weni- 
ger gemeine ganz wcggelaffcn. Dagegen es Hr. 
Schnieder uneingcklammert Hehi-n liilst, weil es ihm 
ungewifs ift, ob überhaupt Calar Uctavian, ohiie al- 
le Weitere Namensanzeige, Z)iiiy?/mv genannt wor- 
den fcy. Dafs diefs aber wirklich hiiuäg gefcheben, 
• davon kann er heb z. B. aus Etkhels doetrina nnmo- 
nm belehren. Die gleich darauf folgende fchwieri- 
g». Stelle: „qua seteros cepe^at — quivit tonjequi,'* 
zieht der Herausgeber einzig auf denCafar Octavian, 
den zu preifen Nepos, nach der Sirte feiner Zeit, 
hier die (.iclegenheit ergriflenhabe, und, darin fcheint 
er Recht zu liaben. Für: „ceteros ceperat printipes 
civitatis, diciütatt pari, fprtuita liumiliore" iieü er 
mit der Panfer Handfchrlft: ^Xeleros frihciaes — . 
hu-.niliorrs anteibaf' wo jtdoch Jitaniliore vielleicht 
noch fchöBer. ift» juad d«nfeibcn 5iun ^icbt. i Nun 



folgt eine Erwdtenmp der Worte: ,^iiffniiate fmri, 

fnrl'ina hnmiHore.** Octavian war rom Glück fo bi- 
gimtligt, daß es ihm jede Würde gab. die je ti» 
nem Bürger zu 'I heil worden: ,,Mt nihil ri (in der 
Sckm» Ausg«be itcht durch einen Druckfehler eo^no* 
tribuerit fortima , quod cuiquam ante dttuUrit wel- 
ches fich auf das vorhergehende dtgmtate pari be- 
zieht. Aber das Glück erhob ihn noch über die an- 
dern Bttrs^er: „et contiliwrit , ftKMf nem adhue tivt» 
RumattHS quivit cou/equi,^^ welches auf das furtan» 
hyimiliore oder httmiliores zurück weift. Dlefe Ge- 
ge»Mutze find fo ofFeubar , wie Bolius gezeigt hat, 
dal» wir uns wundem, wie der Herausgeber dicLes- 
art einiger Handfchriften ; „^wod eivis Ronantir qni- 
vit copß:t}ni'' hat verziehen und in den Text aufneh- 
men können , die den Zufaiamenbang gegen iich 
hat, und nach welcher beyiuhc dicfelbeSn^e zwcy 
mal gefagt feyn würde. 

Nr. 3. enthiilt nichts neues, und Irann blofii U» 

ein guter Abdruck , oh-ie aMe Aninerk u;jr;en undJEr* 
lauteruilgen, dem Autanger empfehiea werden. 

VERMISCBTE SCHRIFTEN. 

.iCzivaie , b. Leer': Die vier ^»hrsseiUn , In hitdU' 

eher und erzah'ender Diir/it .'n:i;j, mit ilhnniair- 
ten Kupfern, nach der Natur gezeichnet von Ar- 
nold ^ geftochen von Capieux.. rgoo^ Frühling. 
Ap:il. 10'. S. Miiy. 76 S. Junius. 64 S. mit I. 
'litelk. 16. ßiattrM- Blumen, 3. Bl. Vii-'^el. Rom- 
mel'. Julius. 6t S. Auglift. 53 S. mit I. Titclk. 
und II. Blatter Blumen. Uerbß. September.' 
48 October, November, December. 94 S. mh 
I. Titclk. 9. Blätter Blumen und Fruchte, i. 
Blatt Fifch. Winter. Januar, Febraar, Marz. 
to4S. mit I. Titelk. i. Blatt BUtmea. j.3iäitcv 
Vogel. 4. (13 Rthlr.) 

Oer Vf. diefea zum ILefebucb für die Jugend be- 
ftimmten Werks , Hr. Paftor Hanßms zu AUbetchWn- 

gen . gab bereits vor einigen Jnlircn Arn llt-rbd und 
Winter einzeln heraus, uufl lein Verfuch ward m 
diefer Zeitung (tioch "Von einem andern Recenfcn- 
ten^ mit Billigung angezeigt. Jetzt hat er nicht nur 
die andern zwey Jahreszeiten gfeichfalls hinzuge- 
fügt, lind für jeden Monat derfelben einen belon- 
dern Heft beiiiinmt, fundern auch feinen Materien 
mehr Ausbreitung , IMannichfaltigkeit und Vullftin* 
digkcit gegeben ; kurz, hat ein Ganzes geliefert, was 
nicht nur in feinem Aeufsern zu den netreften, fon- 
dern auch feinem Innern nach zu den gehalrvollüen 
padagdgifchen Uuterhaltungs • Büchern gehört. Krej- . 
lieh fft es kein Werk für noch ganz onerfabme, edec 
ganz fich felbft überLiiTine Lcfer. F.s fet/t (Vlion 
Jünglinge von etwas ernllerer Wifsbegier und .auä 
von einigen frühem Keuntniifen voraus; aber ei^ ent- 

• hält auch einen fo reichlichen Vorrath nützlicher 
Nachrichten,' aus dcrNaturgefchichte Öberhaupt, aus 
der Kratitcrkundc , ai;<; der üekononiic, aus einigen 

, Fächern des Xkierreichs» der 5teruiuinde« un^felbd 

Oigrtized by Gotf^e 
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d«m Kreis der bdrp;er]icben und ländlichen Einrich- 
ttangen und UebltchKeiten , dafs auch Manner von 
nifers Aber hi«r Naliraiu| fitr ihren Geift, und im- 
TCichennlfr ibrer Kenfittfifre finden , jn dafs es man-' 

• ohem Lehrer noch crfiuii rslichi i\ Vo?Trhub j^eben 
durfte. Diefe Keichhaltigkcic der .Materien , und die 
Sof^ak in ihrer Bearbeitung' macht aber dem Vf. 
defto mehr Ehre, da er von iich felblt , und von der 
Berchrankht'it feiner Hülfsquc]len iui Vorbericht zum 
Ii iiitdr- (.Quartal mit einer ßcl'cheiHenheit fpricht, die 
wir mancbeui andern padagogifchen Scbriftft^ler 
wBnfcben tofieliten , nnd die zug^leich fai uns duBc- 
Jnuern weikt, dafs ein fo brauchbarer Gelehrter 
nicht in einem gruisem und belohnendem Wirkungs- 
kreis (al$ er den reinigen fdiildert) ficii befindet. 

D.1 j< doch ein Werk von Umrarigfowohl imGnn- 
aen, als auch in der weit gröfsern lialbrcbicd feiner 
Tlieile un» febr ^at gefallen kann, indefs doch noch 
in einigen einzelnen l'uwkten kleine Bedenk liclikei- 
ren übrig bleiben: io nehme es der Vf. nicht als ei- 
nen Hang zum Tadel, oder als eine Abficbt , feinen 
Werth zu verkleinern , fondem' at» den redlichen 
Wunfch an , feinem Werke bej einer neuen Anta- 

(die ihm hollcnilich nicht cntijchcn wird,) finc 
noch grofsere VolHhindigkeic £U geben, wenn wir 
drey oder rier Bemerk un^eirlrter -noch hin/.utügen. 
— Fürs erßc haben wir ungern eine Uebcrlicht, 
ein Inhalts - Verzeichnifs , oder auch wenigftens nur 
ein Ri-giller des uan^:en Materien- Vorraths veiiuifst. 
Nicht gerechnet, dafs diefes bej faft allen^ reichhal- 
tigen -Bflchem eine grofse Bequemlichkeit ausmacht, 
fo wird es hier durch cinif^e andere Uinftandc falt 
z,ur Noihwendigkcit. Der Vf. hat weislich die an- 
getxchmen, unterhaltendem Gegenitände fe vcrtheilt» 
dafsjcder Monat eil. üre erhalten hat. und keiner allzu- 
fiarfc, keiner alUhwenii^dotnit begabtworden iH. Da- 
bo y b<ir aber fr« ) lieh auch oft etwas Wilikürobgewal- 
tet, und man weils, wenn man nnchlefen odernach- 
fchlagen will, oft fchwer : wo man es iinden foU. 
Wer z. B. füllte wolil gerade bcy der rothen lilfepßan- 
ze i^im Juuius. S. 3").) tinc zitirJich umliantliiilre Er- 
läuterung des Bluwtnfchlafes , oder bcy der Kingel- 
btume (im Julius. S. fl?*) die Erzählung yom Blitzen 
tiniger BUmen etir Sachtzeit fitcbenf Welcher ra- 
fcher, unerwarteter üeberf^nnc; ift es ;Ji,iiius S. lg.) 
von der Naturjjekhichte der /;)» «< n aul die — Irrlick' 
tcr. 11. f. w. Verbindungen diejer Art iind an (ichfelbft 
kein Fehler. Aber die Nutzbarkeit des Werks ver- 
mindert iich merklich, wenn das Nacbfuchen in ihm 
jaitS^wicrigJieit verbunden üt * 

Von itichrern Gewächfen . und auch von Thie- 
ren fpricht der Vf. an • verfchiedenen Orten, ohne 
öafs wir recht begreifen, warum er die Nachrichten 
von ihnen theilt. So z.B. redet er von der Kartoffel 
im Julitis. S-43. und im October. S. 37. vom Kürbis 
im Julius. S. .^S- und im October. S. 32. von der 
Schote im Jumus. S. 33. und im Julias. S. 3$. u. f. 
^ Freylich bliAhen diefe Gcw^cbfe zn einer ganz 
andern iteit* als iie Fxttcbte bri«tgeii, Aber Zerfplit« 



terung der Notizen von ihnen ift doch nkbt rath- 
fam ; und Wiedcrbolun^ 4«* fcboA Gefagten ift es 

noch minder. 

Ziemlich ungleich lind verfchiedene Artikel nach 
Verfchiedenheit der Monate bearbeitet, ohnedafsfick 
doch der Grund davon einfeben liefse. So z.B*£ingt' 
ftch der April und May mit Kalender -Nacbricbtcn- 
von den in diefcn Monaten vorkommenden FefteOr 
und andern merkwürdigen Tagen , z. B. des Öfter-- 
und Pfingft-Feftes, der Walpurgis- Nacht u.dgl. m. 
an. Sie fmd , allem Anfchein nach aus Sckeßtrs 
Utberfetzungdes llaltaußfchcn ^ahvzäiluchfs genom- 
men; aber fie lind zweckmalsig und gut vorgetra- 
gen. Warum fehlen Ii« daher bev den übrigen Mona- 
ten? VorzdgKch warum feblkn ue beym December,* ' 
deflen Unfi utlitbarkeit eine Erweiterung: diefer Art 
gar wohl vertragen hatte! odcrT)cym Januar, wo 
ficb einige Erklärungen der FelUäge und Qebrittdie 
gleichfam von fclbtl anbieten ? 

Bey weitem der gröfsere Tbeil der Nachrichten, 
die der Yf. feinen jun gen Lefem aus dem Thierreiche 
darbeut, betrifft die Vögel und Infecten; und hier ift' 
er, in jedem Verftande des Wortes, lehrreich. Weit 
fparfamcr find dagegen die Fifche (die doch auch 
mit den Jahresznten wechfein,} nnd am allecfelten- 
ften die vlerräfsitrenThiere daran gekemmen. Zwar 
gedenkt er hey (ieK f;enheit der Jagd des llirfches, 
Fuchfes, Daclifcs, Ebers, ILifens, und noch drey 
•der Yier anderer Thiere; aber im Vergleich jener 
befiederten Gefchlechter find feine Nachrichten hier ^ 
kurz und fparfani ; ja. von den mannichfachenZucht- 
Thieren girbt er fich fall canz allein mit den Scha- 
ffen (Msy. b.26.) ab. Alle übrigen, wie nicht win- 
der die Htrusthiere , werden kurz abgefertigt. Wo- 
rum gefrliielit t^as? Sollten fie nicht eine weit grö- 
fsere Maniiichfaltigkeit als faft alle die Sing- und 
Zugvögel (die fich oft nur in kleinen Punkten von 
einander fcheiden ,) dargeboten haben ? Gehiiren Um 
nicht fluch zur liaushattungs - Kunde, und zu den- 
jenijjcn Wefcn, von welchen fich nach Maaf'-p^ibe der 
Jahreszeiten und Monate uumcbes gleichniiLziiche, , 
als unterhaltende , enefthlen läfst f 

Dona und w.iiin hingegen feheint den Vf. feine 
Lebhaftigkeit hinzureifsen, und ihn zu Befchreibun- 
gen und Schilderungen zu führen , die nicht ganz 
zweckmafsig find. Wir wollen hier nichts von der 
faft allzugrofseu Uniftandlichkeit fa^en, mit welcher 
er die Natur der Wurzeln, und der ganzen inncrn 
Baum • Structur im April unterfucbt^ und^ dadurch 
leicht ffir einen grofsen Thetl jeines Publicum« zi 
fchwer und zu weitläufig werden dürfte; aber 
die Ciefchiclite des Herings und ieines Fan^s (Ju- 
nius. S. 45 — 58-> Uegt doch \vohl, zumal in der Weit- 
lüuftigkeit, aufserhalb feinem Plan? Denn diefer. 
Wenn wir ihn recht gefafst haben , geht ja nur da- 
hin: die J.ilirszeiten und Monate. >)t Riickjuht auf 
Deutfekiand, zu fchildem. Nun iit der iiering zwar 
als Nahrungsmittel fflr DeutfcbjNmd lehr wichtig. 
Aber wenn die .Gewimuiag und Enj^ung nlUs 
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Oeffen, was von auswärts her, tmj zugefShrt wiwi, 
gefchildcrt und erklart werde» follre — welch Wi- 
<iÜ»erfehhares Werk entßände dann daraus! 

In Rackficht des Srils errShlt der Vf. gröfsten- 
theitoMcht, yerftändlich, und angenehm; doch lau- 
fen dann und wann einige kl^neNachlaffigkeitcn mit 
unter. So z. B. bey der Ranankel (April. S. 73 ) fngt 
•ri ^Wcnn ihre Wurzeln in ein rrcln leichtes, locive- 
' ^tt»tJ»h«s nicht luageres Erdreich, das mit etwas 
^.Sande Termifcht, nnd wenfeften* t. W» ilFufs tief, 
„gut ift, und eben To tief pegnben wird, damitdie 

'kleiaca Wurzelfafern darin recht wuchern können, 
ff^dc^t werden, fo erlangt man nicht nur aufser- 
„ordentliche fcböne und grcfse Biumen« fonder« 
,^uch, anftatt dafs man, wemn die Wurzeln nach der 
gewöhnlichen Art in feichtes Erdreich rerpflanzt 
^werden, ungefähr fechs bis acht Blumen erhilt, 
„dagegen ron <fhier Wurzel waMzvnmtig bif dnflHf 
„der fchönften Blumen bekömmt, \reM die carCen 
]|Wurzeln recht tief in den Boden hinunter gehen 

,1lönnen-**— Welcher zufammen gefchobnc r, ver- 
wickelter, und «berdtefs in der letzten UaUte ganz 
folfch conftnflrterPeriod«!— Auf der «Schften SeU 
te fagt er von den Tulpen: ,,Uebrip;ens find diefe 
„Blumen zwar fehr fchön, aber faß: ohne üeruck, 
„wiu ein fchönes Geficht ohne Geift." Das klingt 
▼0% • ^ ob jedes ficbda« ßeficht ehtte fieiA wärei 



und fo lieblös hat dedh t^M der Tf. toH den Tch^ 

r»en Gefichtern nicht urtbeile»*, fondern nur andeu- 
ten wollen: dafs Ce zuweilen auch ohne Qeift feyn 
ktantenf — Eben fe wenig ift et wohl iditerVmz, 

wenn er S. g5. des Winters fai^t: ,,So frhlinnn, al< 
,,es auch der März mit feiner Unfreundlichkeit mcy- 
,,nen mag, fo mufs er doch fick feibft tum Pojfe», 
„siech damit nütslich feyn." — Gefchichtchen, wie 
des vom Müller (Mirz. 5. ^30 «nd von 'dem in der 
Wiege angefchwommenen Kinde, das feinen Retter 
nachher zur Daukbarkcit nie anders, als: Vater t U«- 
her Vater! genannt habe, zwecken wahrfcheinlich 
auf das Vergnügen der kleintn Lefer ab. Aber, wie 
fchon gcfagt, fcheint der Vf. fonft, für ein ühon nr- 
wacbfenes Publicum gearbeitet zu haben; u:iiL wenn 
er jene anlocken und feilhalten wollte, müfste er 
•ach ErzUdungen Öfter, äLt er wirklich thut» eitt« 
weben. 

Uebrigens find alles das nar fch wache NTebd- 
flecke, die fich (fobald Hr. M. Haufius will) bald weg- 
löfchen lalfen. Sein Unternehmen verdient in allen 
Betracht Beyfall und Aufmunterung. Stich und Aue« 
nwlnng der Kupfertefel ift nicht sllenet Torzaglich, 
doc!> ffröfstentheils gut: vom Preis wäre zu wün- 
fchen, dafs er etwas geringer feyn ttäume» damit 
dicTee W«ic «m Sa puuämMüiget .wtfde» 
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STJlATiWIlSSKICBATTr.?». (Doeshurp) : Jets over C«n- 
Mt en e»rfl9 Confittt', een Stuiije tot nut Tirma iU (;) door 

, 7m BMemtrtai. tPn-7o5. %. (6 St odi-r * ^1-,) K,ne TU,f- 
l^hfift, ile 4«Mi beftuamt ift. d^> rubiicum ai.: 0 r\c ficilm- 
IdieTeninÄcrunK voreubcreiteii. Der ui'.^c«aiuite Vi. , derfo- 

. gMiUtaU Uant Okmrfmreht, (er foll ein Deuifcher fi\ 11, (torfich 
mtl«7i>hre in den vereinigt cnNiederlandcn»ufi:eh«Uen hau und 
r«itn«breren Jahren in der Provinr Over-YiTel priratißrci.) 
IMk in einem komifch fcyn foUenden Sfil«, die Gcfchidue 
4er CoeMaf- Würde bey den alteften Völkern d«r Erde *u- 
fannen; »srami bald die Miene eine« Propheien . bald die 
«iwesFbvfioRnomen , b.ild die eines GelVhichtf(.hrcibers, und 
bald Aic «ine« Sjiircnfchrciber» on. In dicfetn buatfcbecki- 
MaGewaadefucht er hiftorifch, doch ohne aJle 6prachlcennt- 
uib und hiftorifche Beweife dannfttlien : dafs das CoBfulat. 
bis aUBI Heerführer Mofet {&. ai.) hinjul'r-fiche , und dafs 
Smmuäl als oberfler Richter in lirac! , der O jer - Conful des 
b«b*üftb«e Volks gewefen fey, anderer Bt, fpiele von Cun- 
Itat* und Prifecien -Würden, dia aus dem alten und neue« 
Xeftaaente, ofi mit äffe ctirier Laune, herbcvijLzogen werden, 
sieht SU gedenken. Rfgitre» und Rfi^itmnpjjurm werden S. 
IS mit einem P/errf« »•erRlichen , das durcli Zuim und Zu- 
cei, bald links, bald Ret-hts feleiiet wird. D.eie und mehr 
«der« low»hnliche ßeyfpiele. die zur Beiehr jn;; des l'öl.els. 
m4 «mr VerfuinUchuuglaiiiT fle^i ifre üeei^iiet find . pehorcn 
ni^ in eine Schrift, wie *e ge^enwJi ife , die nui unicr 
ttmdiai Scharfblick verriA. Difs der Vf. felba eiae rieh- 

'SaTedMfauigMn dca »nay Haey-T er teb u d e i i b e uen dar 



Rei;ieruni;tjrren , der monarchifchca and republikanifdiem 
hatic , erhellt aus feiner Sch:!(l<runi; der Mangel uäd Fehler 
be;<icr Cenllituiionsforraen. Um zu encfchaiden, zn welcher 
CUiTe von Kei;ieruni,'«.Art. in»n die Batavifcbe zahlen muSIe, 
wirft er foljends l'rjcen auf: IVat zifn wif Balaaven? Mo» 
ii iiet tepemvtardig mtt ont gejleld , en wat gal 6y ßot tan 
kfning vaH omt worin ? — In der Ijeaiuwortun j derfclbe« 
fapt er die trauri({e Wahrheit, dafs der alle hollandt» 
fchc Kcichthtim die zuror, und wenigftciis vor dem J. i'j'go 
nie |<ckaunrcn Laßer, sIs : Celiermuih, Siulz, Unterdrückung. 
Ilerrfchfucht , Zwietracht und Partheylichkeit , (Flec. feizt 
noch hinzu: ivechfelfeitige Rache) herrorgebrachi habe. Vm 
dj<efo5 aufchaulich zu machL«« , t^eht er S. 55. ff. in die Zeiten 
zurucn., in der die frilbcrn Bewohner der Niederlaiida et 
fich roriifjUig anriclegen fcvn lief>eii, durch FruKaliriit und 
.">Varramkcii, den Wohlftaud der Nachkommenfchaft zu ifrün- 
deu und 20 befeftiRen ; und z«i?t zugleich durch Beyrolcle 
neuerer Zeitea. da'i Uneinijfkeit das Verderben der Staa- 
te:! unvermeidlich berbeyruhrc. u. f. w. Büdlich kommt orS. 
60. .Uli den Zweck der Schrift, wobey die fo eben erwähnte 
driiie f''nii;e, in «tiicm fogcaaniiten SchHHfngefpriteh abge- 
h.iiu'.v':i und S. 70. dahin enifchiedcn wird, djfs der aurserft 
tjef'jiikeiie Wobldand der »crmu/x vereint gfwtfer.en A'/>J^r» 
liin.-fe, durch kein andere» Mittel von dem Hände des Ver» 
drrucnii eereuti Warden keaae, als. deit_£rbftauhaiiav i*#-ia* 
ztn tv„ Oranim» SMB eqjlai Cbi|/bl A 
sa maokes. 
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ALLGEMEINE LITERAT ÜR- ZEITUNG 

So%nmbtmds, is. Wir x ^8os* 



ARZSETGELAHnTHEIT. 

LrirziG, in der Sommer. Buchh. : Phyßfch- Sledi- 
ci»{fclui ^ournai. VI Hefte Juljr — Deceinbcr. 
iS*o. 48i-lH^ 8> mit £apf«£a. iledes üefc 
lo gr.) 

1 Jiefe Zeitfcbrift , deren Plan wir aasfübrli^h in 
— uufcnr Anzch:e der erStcn 6 Stücke (A. L. Z. 

l8or. Nr. 39) auseinandergeletzt haben, behju- 
ptet ihr lacerdle durch Mannichfakiekeit und Wich- 
tigicit dM fnbMhs. Doch mfiflen wir erinnern, difs 
hej weitem die meiftcn Aiiffiftzc medicijulch • prak- 
tifch Und, und dafs der eicjcniiche Phyfik^r und Na- 
torforfcher wenige Büfriedigunfj finden wird. Aw% 
Metben iminer noch die vorzöslichften Quellen des 
Herans^ebrrs en-^lifclie Journale und Schriften fo- 
wohl des Mutferiai;des nls der nordamerikanifcheii 
Freyft«aten. Wir Jionncii uns auch dief«uial nur auf 
ilM iarze lahaltnuzelge der AuCAae «iiilaflm. 

0ttlttu. 1. ^oh. Ruaigs t^kreibung tintr von 
Simj^om trfundenen Vorriibtun-^ , Zahne infenkrech- 
frr Richtung auszuziehrn. ErUutcrt durch eine Ivu- 
rferrorel. SaiH. C. MitchUl über die ausdUnJlbare» 

l'luSfigkeiUn d*s menjchlkken Kurptn in Beziehung 
•ufihrt ümwmuüung in fäulnißartige urui peßilemi». 
tifche Maferien. Aulber dem ulicliten Wefen beftche 
«lie Ausdualtung vorzüglich noch aus waflerichter 
Feucbtigkeit, welche etVas Kohlenftoff, PtKMpbor 
«nd FäulunsaAoff(Stickfiofi) nebll einem UebtTfchuf- 
1« VOÄ Sauerftoff xu begleiten fchHnen. Davon wer- 
de dM Oberhautchea, das der Vf. unorganirchnenut» 
und als ein natürliches Ueuid Aniiehet« veruardnieet. 
Obenbenannte Stoffe renrandeln fich auf der Ober- 
haut otler in die Kleid ungsftücke abgefetzt durch ei- 
nen rein chemifchen Procefs in Sauren. Daher der 
l^utzen der Laugenfnlre. der Seife bejnn Wafcben. 
Di* verdorbenen tblerifcben AusTonderunGren auf der 
Ob«eh«ot, Wenn Re fich tn Wafche und Kki.lem 
anhäufen und rerdichtcii , ni;u h( ri tüefe nicht nur 
tum Verfaulen geneigt, fondern nehmen auch die 
Natur eines pelUIenziaiifcben Gifte« «n, Und Verbrei-' 
tem dann rund um lieh peftilenrialifcbe nü iftc. Auf 
diefe Art werden am Bord der SchilTe ».'ieiiacb Weft- 
"idicn fahren, ohne irgend eine Anfhckuni; von 
aufsea, bösartige und felbft das gelbe Fieber erzeu- 
get. Auch cbrtfilircb« Ansfcblägte fetten von diefen 
^e^tifchen Erzeug-niflTcn liernihren. P.ipicr^eld. Schu- 
le, in denen licl» folcbe feptifche Fläfltgkeicen «n« 
Hiafim, bönnen auf diefe Art efal " " 



werden. % Georg Mammn-tbor den Gebrauch des 
kalten U'ajfers beij der ScoHudna ajnanchicg. Rr 
wandte in 7 Fallen einer mit flarkem Fieber verbun- 
denen ScariattHa cynanchica das Be&ttcbtea des gaa- 
zen Körpers mitteilt eines in kalten W< iiicflig ge- 
tauchten Sctiwainmes mit dem glücklichllen Erfolge 
an. lu allen I'allcn Aarker trockener FieberhiiM 
fand er den Üufseren fiebiaucb kalter Fläfllgkeiten 
bi'eiHiim,> der PiiU amrd« dadurch merklich langfa- 
mer, und die Kräfte vermehret, und erftimmt Cur- 
ries Me<hode aus eigener Erfahrung bey, doch wi- 
derratb er (liefe Anwenrlung aufs ureugfte bcy dem 
miadellen Frofte, oder f» oft fich eine gerinjje Nei- 
gung »ur Ausdänftun;^ zcii^e. 4. Th. Hall liber eint 
befondere Ahaik ii-ruK^ ein St. i'citstanzes , wo das fal- 
ftttrfaurt Silber gute Dienße geieißet hat. Das ial- 
j»eterrattre Silber arurde mit SemBielkrainenln PHIen 
anfanc^s nur zu einem Sechstel Gran tii;.:liih gege- 
ben, aber allmählich bis zu 3 Granen gelliepen. 5. 
Baynton's gefnmmeUe Falle, wi i ir h feine ilelhudt 
Gejfth'.vüre der Unterfchenktl zu betUn beßniget wird* 
6. '^^'^ßi fß'* eine merkwürdige GefJiwulfl swi- 
feilen dem Ma]lda.rine uvd di-r ^>lut!i'i fthride. Dir |^an- 
ze Nachricht hucUIt unbefriedigend, da man biaf« 
aus den Symptomen und d«m Zufühten auf eine 
folche Gefchwulit fchiofs, von der abttaiohts Oi* 
hercs beftimrat werden konnte. 

Augnß. I. Fortgefetzte Gefchichte der Kuhpo- 
tken. Pew^ons ferner« Beuerkungen Aber die Kub« 
KvfEe Rtefnltece gOnftl; fOr dief« neue In* 
ociilations - Methode. Doch rechnet P. einen Todec- 
f?Xl auf 2000 Geimpfte. J. F. Dawii über einige Fäl- 
le der Ku'ipockeneinimpfung. M. /f^aH aber einiga 
Fälle «iagcimpfter Kuhpocken. la einem Falle wa- 
re« r.ufinimmfliefsende Kuhpocken eingetreten, und 
die Ivrankhiit war in jeder Ilinficht bedenklich. la 
«nehrcrern audern Fallen hatte die Kuhpuckeneiaim- 
pfung nicht gefiifst. Dä wo fie wirkfain gewefen 
war, hatte gemeiniglich ein Ausbruch von mehre- 
ren Puftcln ilatt gefunden. 2. lieber den tulhen 
Fingerhut. L. Maeleanäber die 4£ubereitung,den Gfbrauch 
<NMf die U^irkungdes rothe» Fingerhuts. Er fandUurch 
fein« Erfobrun^en deflen Nutxen in fchwiadracM- 
gen, i\/lh)i atir( lif n Ztifiltert, Schwcrsithmigkeit und 
andern chronifchen Krankheiten der Bruft und der 
Langen beftitiget, doch fchhig feine Anwendung 
öfters auch fehl. In einem Falle von Epilepfie in 
SubRanz gebraucht, leiftete er auffallende Dienfte, in 
einem anrlern half er nichts. Ü.inn g;iebt er einige 
ndtzliche Vorfchriften für Apotheker zur Sammlung 
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rritiinp der geiftTp-Pn Tinctur, wekhcr er in der 
SchvrinfH'ucht den Vorzug gicbt. Die Wirkuntrsarl 
des Fingerbutes beftebet nach dem Vf. in einer ilcr- 
abßiintnuiig; der kraakhafren Errej^barkelt , und er 
fetzot bey diefer Gelcijeiibcit ilcii Meynungcn andc- 
xer Aerue hierüber einige bedeutende Einwcnditn- 
gtn entgegen. Thomas Henry €ber denrothcn } 
(^crhut und über Einreibungen mit ?!u!nifij't. Slier- 
un» üb(y tlin Nutzen des yu'.hrn rin^fi lutts in der 
U'aß'erjuchl , Sihmindßuht u. f. w. Es wird von 
dem Vf. eine Stelle au« Saimoiu fcben vor unge- 
führ xoo Jahien erfcliieneneii Botanologia cur Britifk 
Ilcrbal augefuhrt, in welcher bereits der Fingerhut 
als ein Spccilicuni gegen die LuHgenfchvvlndrucbt 
angcpriefen wird. Maehom firnm BmuHumgen 
tifr«r de» rothe» FnigßrhHU 



Siptemher. i. FortgefitKt» Gefchichte der K 
vw:keHinoculatiort. Ge. Ptarfon über die ferneren 
ewtfshriUe der liuhpockeinimpfung. Die hier ange- 
gebenen wichiigtn Refultate lind für die Kubpocken- 
iinpt'ung durchaus günflig. Der Vf. rechnet einen 
Todesfall auf 200 Impfungen mit Menfcbenblattem. 
Diefs Vcrhaltnifs fcheinc uns doch zu gr»f$ aageooin- 
men so feyn. Ree. veitor von 300 Inoetdiiten , bey 
«Icncn nicht einmal eine Auswahl getroffen werden 
konnte, keinen Einzigen. Durch feine und ftiner 
Correfpondenten Erfahrungen fcheinet t» Hn. P. nun 
•tt£}er »Uem Zweifel zu fcyn, dafs ein Köiper 
welcher nicht die Kabpocken, aber wohl d!e Blattern 
gch.iht hi'i, die Kuhpocken uud das fpecifilche Kuh- 
pockcn!ieb«r nicht bekommen könne. Da zugleich 
der Satz, aufser allem^Zwcifel fey, dafs ein Metifch 
welcher die RIaitern ausgeftanden hat , diefe Krank- 
heit nicht zum zweyteninel bekommen könne, 
und dafs derjenige , welcher die Blattern nicht» 
aber wohl die Kuhpocken gehabt hat , die ßLittem 
Mcbt bckorainen kdnne« fo fölg« «ach daraaa, dafs 
eine Pcrfon , welche <lic Kuhpockenkrankheit aus- 
geftandcn hat, dicfelbe Krankheit durch das Kuh- 
pockengift nicht wieder bekommen könne. 2. Soft. 
Sims über 4*m Gtbrmuii des kauflißben flüchtigeulumr 

fenjalza tit dtr SehwaHgerJdtaß. Gegen alte ans 
äurc der crften Wege cncrpringenden Zuf:!l!e der 
Scbwangerfchaft fand der Vf. das ätzende üüchtig^ 
Laugcnfalz^ wirk famer als alle fibrigen Siwreiilgen- 
den Mittel. Flüchtiger Hirfchhonigeift vertrat die 
'Stelle davon keineswegs. 3. §oh. Sims Betnerkun- 
ge» aber die KuUpotken. Eine kurze Nachricht von 
einer gevviflen Martha Angeld ivelcbe dicKuhpockca 
1750 fehr htfüg, in grofser Meng« «fid unter fla« 
fscrft fchliinincn Znfallcn gehabt hatte, und welcher 
X790 die Blattern eingt impft wurden, welche üe auf 
die gewi^hnliche Weife bekam. Der Heftigkeit der 
erften Ktaokheit nach xu fchliefs««, waren es Tie!» 
leicht keine wahren Kuhpocken, ond konnten alfe 
auch nicht gegen die Blattern fcLützen , od«r fchüt- 
zen vielleicht die Kuhpocken nur auf eine gewiil'c 
Zfih ? 4* ^i*^ Marcet iAtr timt» fM dtr BamnUUr, 
Mebft dtr UicMUaraitf. ^ Stjsk Samminibm 



dsi Zet^ngsgfjehäß und das Lebensprietcip. i. Ä 
B. iL übff tkierijcke ^^^^ä^gerung. 

Octübsr. C. Erounu^ Bemerkungen übtr die Wi^ 
tigkeit anatom^dier Ksnntnijft t» dar praktifchen Arx- 
nejkunde^^ nehß BeobaehUtHgin Uhtr ztvey Falle du 
imwrn IVtiffcrhopfcs. In dem einen Düc fjjid man 
die beiden Seitenhirnkamuiern niit Waller an^e/ul- 
let, welche durch die zerriHene durcbfichrige Sebel- 
dewaiid freye Cotumunication mit einander hatten. 
Der Trichter war hohl, und mit einer durclilichti- 
gen FIüfTigkcIt angefLilkt. 2. J. Bartou- af'ir 31oli»- 
Jafuinreibnngen. Sie zeigten lieh in dem Ober - und 
Unterfchenkel wirkfam in einem iofserft fc^mcrz- 
haften den Brand drohenden Gefchwür des Anas 
bey einer Kranken, deren Magen alles wieder von 
fleh gab. 3. G. D. Yeats ivdttre Nachrichten über 
Maijow. A. Soh. Praetor der ßüigir» iker dk Ver* 
dichtung des Weineßgs. Der VK rieh, reine Kreide 
im Weinefl^gc aiif^ulofen, bis d^Mkt gerättiget ift, 
wodurch vnan eine Auflulung elSgftnrett Kalkes er- 
hatte. Von welcher man To yiel wÜTefiee Tbclla 
«Is nun wolle d6rch VeidAnftnncalftheidcn, und 
dieTelbe dann durcli SdNPeKMkutelMrfetzen könne, 
wo man dann die T' ' ' n jede» erfoderlichen 
Grade von Starke eriialic. 5. ^ae. H. Sprtf über 
eine» merkwürdigen Fall des inmem U'ajferkopfes. Die 
erften Spuren des Uebels hatten fich andenbalb Jah- 
re vor dem Tode fchon eingeftellet , und beftatiden 
in einer ungewöhnlichen Schlafrigkeit , die zu der- 
felben Stunde des Tages eintrat. 6- Bache Aber 
einen gldeUich gHieitten Fetf der Sehwerathmigkeit. 7) 
Diedicinifctur Nekrolog, a) ^oh. Ingenhoufz. h) ll'Uh. 
Withering. c) |^o/. BlaU. 8- §• Fv^ins uhtr die 
Eiwhmffm^ der Kuhpocken. Acht und lechzi^^ Pa- 
tiemm von drey jMonaten bis »a Jahr aJt übcf&ui- ' 
den unter der WnnAtmg des Hn, E. dir KiApo-' 
cken glücklich, ühnc dafs auch nur etfl iwonruhlgen- 
des Symptom eingetreten wäre. Neun und 4rey- 
filg bekamen einen Ausfchlag, aber nur bey zweye« 
erreichten die Puftcbi eine Art von Zeitigung. Zwöl- 
fen wurde nochmals uhnc-allen Erfolg kräftige Blat- 
ternmaterie eingeirapfet. 9. Kob. Bree über die Jht 
wenditng des rotben Fingerhutes bejf der Venehtwu, 
In 8 hier kurz erzählten FKlIeii TOn Lungcnfchwin^ 
fucht leiftptr der Fingerliiic nichts vna scigic fiel 

rifluiehr fihadlich. 

November. 0. II, C. CUttterbuck über eitten zn-etr- 
deutigen Fall des U'ajferkopfes. Der Fall ift dadurch 
merkwürdig, da£» die am «ndften cbarekteviftifcbeit 
Kennzeichen des WaiTerkopfes fehlten , angearbte» 

die LeichcnüQ'nung das Djl'eyn dr(TeIbc?i aufs deat- 
HcbÜc bewies. DcrVt. laacbt einige fchatzbnrc Lieuier- 
linngen über die BtAaridlungsart und Natur des i» 
Bern ,Waflerkopfes. ». §. C. Brown über die Behand- 
lung des innem Wafferkopf'es. 3. RtcA. Samuüitx 
über das jCtugungsgefchaß und das Lehensprincip. 
(Fortfctzung). J^er Vf. fucht vorzüglich Haighumi 
neuere Hypotheie fitver-die Befracbcung zu wideifk» 



7f* HARZ. xsfrfl»' 



ä»k der Saämeft diitch dJe Mntfertrompet« bis an die 
Eycrftöcke gebracht werde, unri die <r<'f;enfcjtt?c üe- 

Shnin^ de« Swmeiis und der £ycr liebet er fliir die 
chfte Ürfeche der Anfthwätif^erunp an. Die 8aa- 
mrnlVuihtigkeit theile die ch.TrakterilHfchen Eicrcn- 
fchaften des Männchens mit. Hintrer:cH .Tiif don Fal- 
lopifchcn Trompeten welche den Snamcn überleite«, 
■iid auf der aus den Bläschen der Eyerftöcke zum 
forfchein kommenden Flüffigkeit beruhen dfe cha- 
ra!^^^•riftifchen EiRcnrchnfmi des Weibchens. ücf>cr 
das I^ensprincip ündet man hier Vorfteilungen. dc' 
fcntinrndTofigkeit längfl erwiefen ift. ^ C. Broum 
Äfcfr die Bi handlung des Waffi rkoffcs. Der Vf. em- 
pfiehlt fehr dieCanJharidentiiictur. 34 Tropfen z.wey- 
Jhal täglich zum Anfar.gt' muchten doch eine zu gro- 
fse Dofis, felbftfar etn^mehr erwachfenes Kind feyn. 
^ Rieh. Croft 4ifef .4Äfeii'F«« in Kuhpackenimpfung. 
Eine 'Widcrlcc'üiij eines fjüVhen Gerüchten, als wenn 
Hin Kind an den Xuhpocken gefterbcn war«. Z« 
onhedeoteiHi ffir ein iToIrbes Jounial. 6- Rob. Hütt 
Pfartfir tm FJnmere , über die F.inimpfuvg der Kvhpo- 
ckeH. Sie wurde von dem Pfarrer an mehr als 300 
feiner Pfarrkinder mit dem glücklichften Erfolge vor- 
genomfflco, and bcy inehrem . die Gegetiprobe ge- 
nadir. . Auch rrzihtc Rr. H. mehrere Fälle ron 
JCuhpocIicn, die durch eine nntürliche Anfteckung 
die Kranken befallen hotten, und vrodarch liefammt- 
lich gegen die Blattern und einige unter ilmen fchon 
vitle Jahre hindurch gefchützt blieben, 7. Walter 
Vaughan über die tödtlichen Folgen einer Aderlajs. 

December. aLyHkinVerJucheundBeobachtungea 
4ber gen i ff $. Empfindungen iks Auges inBsziekung auf 
die Thejiie des Sehens. Etithak einijre merk\Vürdire 
Verlucbe über die Qeficbtscmphndungea , welche 
durch einen Druck auf den Augapfel a» verfchtede- 
nen SceDq^'.«rseufret werden. Der Vf. facht zu be* 
weifen, dafa die dunkeln Flecken, die wir in fofchen 

Fallen zu fchen gliiuhrn, von einem Reize atif die 
Ketzbaut (durch diefen Druck) hccrfihren. und dals 
Geh der fcheiubare Ort diefer Flecken nach den gc- 
Vjjhalicheu Gefetzcn des Sehens richtet. 3. C. Col- 
Man iher eine tnerkwürdige Ü.mpfangnifs aufsahalb 
der Gebärmutter. Der Foctus, der vier Monate irber 
die beHinuiite Zeit getM|ten worden war, wurde 
dircti eine OeflFnung in der Mntteiftbefde, die Ton 
felbft entftand cn war, glücklich durch allmiihfige 
Zerftückclung herausgezogen. Es war zugleich ei* 
>e Counnunication zwifichen dem Darmkanale und 
der Mutterfchcide einf^ctreten , durch deren wider- 
rtatürlichc OefFnung die E.xcreinente zum Theil ab- 
giriir;tn. Doch liefs iich alles zur Beflerung an. g. 
^. :3andfordüber eint Jfondtrbem Struttur der aufterm 
ZeufTungstheite betj einem Hälbe. Nebft einer Kapfei^ 
t3fe1. Aeufserllrh fchien das Kalb einigermafsen ei» 
Zwitter zu feyn. Bey genauerer Unterfuchun^ zeig- 
^ ücb -ibcr, dafs es ein wahres Maiinchea fey« ^ 
p(. r. über eines der Mittel, deren fich das Jttge.beditilM. . 
f*^U, um fich den verjctuedenen Entfemntißen der Ob- 



kneifen der AngenIie<Ter tiahe Gegenftümle nicht 
durch einen Druck iiaf den obcm und untctn Rand 
der Hornhaut, wodurch diefe convexer werde, 
fondem darcb Ausrchlfeftitng-der zu fchief aufTallen» 
den I.;chtftrtlen verdeutliche. ^u/i. IVutg über 

die libleii Totgen uni^efcnickt r.vi^rßrUter Aderliffe. 6, 
Willi. Blairs Beytrag zur GißliLbti: der Lvjijctuhe, 
7. IVilh. Owen über tlenfeUten Gegenßand. Beide 
kurze Notizen betreffen die ÜcBerfctzunp eines alten 
V.'.iliifer M.inufcriptcs , nus welchem erhelli -i füllte, 
dafs fchon im J. 1494 die Luftfeuche in England 
exHHrt bebe, ^nd Jelbft K6nifr Refnrfdi VII davtm 
be.'"nllen gcwefen fey. Klairs GegengrQnde fchcincn 
überzciiprend. 8« li/tuijou iiber die Luftblap t!er 

Fijclie. 9. Rob, lirte über die /liiivendung des r(i:iiett 
Fingethntes beg der y^ertekrune. (FoctfetzBi^c«) iiier 
ift ein Feit erzlblf^; iri irAcbait lldi der Fm^fhnt 
aotfallend heilfam bewies, fowohl in Pulvrr.^crt,i!t 
ala auch als Tinctur gebraucht. Ungeachtet der 
Poia mn zoo bis auf 40^ einer Minute berabgefun« 
ken war, and in diefer ungewöhnlichen Lnngfamkcit 
mehrere Wochen beharrte , fo klagte der Patient 
doch über keine befondern Befrhwertlen, und fpürte 
blofs eine aUgemeine Mattigkeit. Die Krankheit war 
zum Tbeil neeb triebt fo weit Illeben als in meb« 
rcrcn der im Ocroberbeftc erzählten Fälle , thcils in 
ihren Zufallen etwas Abweichend. 10. Mitchill über 
den VrfpruHg und die VethiH.ttig einiger Krankiteiten 
der menjchtichen Zäknt'mtd KnoKtien. Auch hier läfst 
Mitcltill feine feptifcbe Siure die Hflnptrolle fpielen. 
II. Mitclsil über Soda als die atkalijcht Baßs der 
thierijchen Galle und des Seejalzeu Sinnreiche Be- 
merkungen Aber die Relle. welche die Soda in man«, 
eben Snlzverbinrlun^en fpieler, i-tn die fleh im V\»\i 
fche, das aufbewahrt wird oder im thien'clien Kürpe* 
entwickelnde und uuimherley krankhafte Zufalle 
eneugeude fej^tifche Saure. «ttbittCltli« die Vc^ter« 
Prfifung TcnUcn««*. 

STJATSWISSENSCUATTEN. 

Jkna n. Lairzio, b. Frommaun: Heinrkh VOM 
Feldheimi ntm- det Officier , n ie er feyn JoiUei 
Ein Beytrag zur militürifcheii Pädagogik. £|f«- 
fter Theil. 1801. 35a S. 8- (* Ribir. 8 gr«) 

Sehr richtig ift es, wenn der Vf. urtheilt, tlafa 
bey dem fortfchreitenden GeiA der Zeiten aucli 
ünfre inilitärifcben Erziehun|;;sfthn!cn oder Cadct' 
tenhauf«r einer VerbefTerung berlürlen; um fo mehr, 
da :die Zöglinge diefes Standes zu den buhern Claf- 
fen des Staate* gerecbnef| werden. Oicfem Mangel 
bat der Vf. banirtfScblicb entgegfefiarbdFlen wollen, 
und daher in dielem Werke einen Plan zur befTfren 
B^duTig der Zöglinge.des, «lilitar^fcbaii Standes und 
der Cadettenhäiifer gezeichnet. £r bat dazd das 
JTehikel eines Romans gewählt, indem er uns die 
Gefchichte eittes gefchickten OtBciers Feld heim er- 

laUti dkfin fMUkh mt Bdthaaif ^^^\^t^^*> h 
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Chef der €ad«tteii-An{bIten Warden unH ihu hier 
feine in diefer &Ackücht. enttrorfeaen iUaue aua- 
fahren tüfst. So* hat dtefis Schrift eine doppelte 

Seite, eii»e dichterifcUe und eine |»aJni.;(j->':tlie« 
^wobey aber der Vf. erklärt, dafs, da die > riure 
Mofs Vehikel fer« «r mehr nach der Ict/.ieru bc- 
urtheilt zu werden wiiufche. IndelTen brauche er 
auch die Kritik über jene, fobald mau davron aus- 
geht, dafs fie nicht H.uipttwi'clv war, nitbt zu 
fchciica« 4e»u« okw «b^n^riel «ü^hterilcbe P^aiiui- 
fie «tt verrathaa,->|ft <i«cV die Iänklei<futig leicht 
und {jefihmackvoll, W«« "ber den päJjgo^ifchcH 
'J'lÄ betrifft: To gebt die iUopucuJcuö des Vi*, 
dehm, daf| die DUduug der Cadetteu H-ilHeiilcbaft- 
licher «rerdett mäflT«, «Is fie bi«hec gßvnCen, worü- 
ber er einen eutfiihilichen {JnterrlditS]nen ttitt- 
tbdlt. Es iii wohl nicht /ii leugnen, d.\i\ \'. ilTiU- 
(cbaftlicbe Bildung und z,war tu boberm ür^öe 
eis biaher gewfthnHch lUtt faad^i den jungen Zö^- 
liii^cn de$ Kriec^sl^andes zieme , uud manche in 
diifer Rücklicht gethanc VerbclTeruugsrorfcblaga 
des Vf. find gewifs heilfani und imtdich, aber man- 
ches dürfte doch auch zu hoch ^ngti^gH» und we- 
nif^itens nur in ^rofsen Stwitci^i and bey rdcheo 
Hülfsquclleii, .msfuhrbar ff yn. So verl4np;t der, \''f. 
einen fecbiiahrigen AutVndialt im CadrticnUaufe, 
Wthrcnd '4eirea der Zögling durch fechs ClallLn 
zu geben habej und in jeder diefer Clalleu wieder 
zwey verfchredne Abtheilungen. Auch find der 
Difciplinen , die vorgetragen w.'tTen will, zu rie- 
tet und da er verlangt, da4's ein und derlclbe Leh- 
ycr xa nicht mehr al« fiöchften» zwoy derfelbM an« 
Heftellt werdcti dürfe, fo würde eine grufbe Zahl 
Vita Lehrern d«i£u erfoderlicb feyn. Wenn mau 
4mi. V£'. darum «cwm mahr juntävuu$u xrill*. 



weil er felbft diefen Plan aU das Maximaiik oder die 
IV^eltei^ Anftalt. wornarh hernach klei- 

nere jiiQdiflcirt werden können, angiebt: fo dürfte 

djoch auch manches für das Bl.tx^inum tu weit feyn. 
Wu^u z. Ii. ein Curfus der Geographie durch fünf 
Claffen alfo fünf Jahre, Dder Uebuugen in der De^ 
clauiation erfoderlieh fcyen, ift fchwer abzufehcn : 
Gewifs würde es die gute Sache des Vf. mehr gefor- 
di rc haben , wenn £t etwas geiaafsigter in feiuc* 
Wiinicken ^ewden w«fe, da maa jureifs« sriegem 
die Feinde, jeder ftefomien wegen einzelner xu weit 
getrfcbciUT Fo ' r, ,i iV, 'cS das Ginze durch, 
den Macbtrpruch des Unau.>rjhrl>aren verwerfen. 
Leider ßb&t iii es der Fehler fo vieler unterer Pi^ 
dajfOgen» dal's üe nie das Mittel halten können, 
fondem ;Btta jhren Zu gl iiitjeu , <lie für andere 'bär- 
gerlicbe VerhüItniiTe bertiuiiut find, immer auch 
grofse Gelehrte bilden wollen. Schwerlich lA auch 
die Idee des Vf. zu roalillreu,- dirn*J(em Lehrer, 
fondern blofs der Director des Inflituts /ülle ftraieu 
dürfen. Freylich muls der Lehrer a« {»cwifle Vor- 
schriften in Rückficht der Strafen gebunden feiyu» 
«her d<efe muh ei^auch vollziehen dürfen , da un- 
möglidl der Director nlit jeder klelacn'difciplinari- 
fcLen Ziirh ■^;ung behelligt ucri'en I<.iiin. Eiu ^u- 
ter ßetlankf aei Vf. ill , dafs je r die adelirhen Un- 
terefliciers in den Ca(lcttenbäufern«\die'Ac6 immer 
-grsf&e freybeiten herausnehmen, ganz abpe- 
fchattt» und dagegen weitere und engere Ausfcbiif- 
fc aus den Zöglin gen zur Aufficht über die aadcrn 
gebildet wilTen will, in welche einer nach Maaa- 
gahe feines Betragens kominen feil. — Oer «w«j- 
te Theil füll Meen über die B'Ml:»^ der bereiia, 
wirklieb ^ngeiteiltea jungen X)liu;ier/e «nth|ltcn. 
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duiAVint«tie*KrrrBii. Bre^au ti. Lripzig , h. Gthr 

tf. Comp.; Vlorgenpehtte zur yorerwerkunfj ilfr .^üdm/it 
ht i*n oßcnltichen GvUtsvrrrhrungtn der Chi.ih-n. iSoo. 
•3 S- 8.. (4 gr.) Der Vt. cin fcr Gebete , n.icb dem V.nbe- 
richt« ei» Predit!er , li. ftrt h iTmii e npn Ri'vcr.ig n.r I.itur- 
ffle. Seil!» Arbeit «linic mit Dink .in.-iuieliiiieii fe<!i, d» wir 
noch weniif M iri!rii,in(l.ir|:rfii zum Gebraucli bey t^tm 

äff«nilich«ii Gotti-sdi- Ilde -eil. Allein Ree. kann ilo 

nich( eoipfehrcn. Vti-fciurd, ne diofer Gcbeit- bednii'-Ti fnb 
itiick«-eiCe fchon in anileni S.i nuiilmü'eii , und dt-r Vf. hat 
Üenurzu feinem Zweck ver.iüd^ n unl ■ iji'ckiirr.t. At.rirre [ind 
etU feiner eipnen Fodrr. Sie fi keim n uns alle zu harz , zu 
l««*" «i«n Verft«nd , tu wcniij mulr t'.'iich an das Ilcrz. 
Sil» 4avon «ur Probe. S. 44.. Am Joliunnisfefie: „Ange- 
heteter und anbttungmariUgtr Gott! Unzählbar find deine 
Wohlchaien , die du, j/r du- milde Gelder Jerfelbm , uns al- 
len in«gefammt , ig v r,:, :, | d u :,i,be:o:id«*ie «r- 
«feeiift. DeiMtc freut iicia 4«e gaat« uAcracftlichc SeM-* 



pfun({ , und wir ifii ihr. Dt, ■du TTrbebfr jTle« f.ffiensi 
djinkcn (\ Td.uikon ). « ir uufir DnCeyii, ti'ifre Stele und un- 
fern hnrper , ni.lrf V^rMintt und uttfri" hi Wir Icbt-n 
durch dviiie Alinaeli'fkrajt , utid aus deiner « oh iihueiide« 
Hand cmpfaiiL'en wir 1 eue Starke i-üii einem J .(►'f .^um in- 
dem. Herr! TUue fti:\l} unftrn nfund auf, d int i wir für 
alle dieff \A'ohl;h.ireii , n ie dort dem fronimer Kfeihl Za- 
(iiiiriat, /lieh mi t hihi 1; , ftir recht darkcii mö eii. Uni 
wenn '.vir rfan» ( dieli'n i :) uiiliMn l>.uik .itich durcli im- 
fren Wdiidri uii.ierii ; wenn wir dir dienen unl'er I etjeii- 
Uiiß in Hciüyke.t und Cerpchcigkeil , die dir ncfjJ.ig ift; 
ciiiin hör* (1) imo ,i-.if. uns fpjnen und 1 uns) wohlzuthua 
UMd ririit' unfre l'ujse auf den H'^rg des Friedtnt. Am«?n. " 
E» bedart" w i>hl keiner Rcchtfertifting , warum un* die cuf- 
fiv gciruckteii Ausdrucke mUsf.ilieii. Nur •e.ne f .ajjK: W»l 

^enkt fjcfa wohl d«r eenaine Maoa bev d«( ieuuMi norgea- 
UadißhM flefkalT * « ^ 
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QESCHtCHTE, 

<!oT«A , h, Perühes« Nekrolog auf das ^akr 1796. 

Enthaltend Sachridstcn von d^m I.elen merkwüt' 
diger in diejem ^ahre verßorbencr üeutfchen. Ge- 
fammelt von Friedrich SchlicbtegroU. Siebenter 
SlUßtmg. Erßer Band. 1799. 338 S. Zweuter 
Band. 1800. 433 S. Auf (f.w ^ahri-jg^. AoOtr 

f ahrgang , erfler Band. r{>oi. 414 & ZwtgUr 
and. isoi- 337 S- 8- (4 RthlrO 

Wenn ein Ndtroloe* wie es hey dem gesenw«i> 
tigen der Fall ift, nicht blofs eine tro^ne 

A-ufiählung der Ptrronalien, fondern atisfOhrltcbe 
und charakteridifche Leben sbefchreibungcn der dsr- 
Infraufgenommeiteii denkwürdigen Minner enthal- 
ten foll : fo itaim die Erfcbeiiiung defTelben unmBg^ 
lieh mit dem Ablauf der Jahre, in welchen dief« 
Maniu r ftarbeii, gleichen Schritt halten ; füiidcm fie 
mufs itcb nothveendie etvras verfpäten. Durch dicfe 
VerrpStimg gewinnt folch ein Inftitut anftreirig we- 
fentliche Vortheile. Der Heran«;», kann indefs nicht 
nur die Augehorijjcn, die Freunde und näheren Ken- 
ner der Verdorbenen zur Mittbeilung genauerer und 
voUfUndigerer Nacbrichten einladen; fondern auch 
von den Aber die Meiften einzetn erfcheinenden Bin- 
/^rajihicn oder Denlifcbriften für feine Sammlung 
Gebrauch machen. Dafs Hr. Prof. SchlidttegroU es 
an Bemühungen um den Gewinn diefer Vonheiie 
für feinen Nekrolog und fär die Lefer deiTelben nicht 
fehlen 4afst, wiiTen diefe fchon aus den vorherge- 
benden Banden, die fo manche fchutxbnre, reichhal- 
tige und leKrreicbe Biographie geliefert haben. Nicht 
weniger ift du in der hier anzuzeigenden Fortfetznng 
der Fall , wie fleh fchon aus einer kurzen Anzeige 
Ihres Inhalts ergeben wird. 

Siebenter Jahrgang , erfler Band. l. Friedrich 
Moritz, Reichjwnf von Noßiz and Rhintekt k. k. 
vnrkh Geh. Rath und FeldmarTchall, geiiArte unter 
die achtungswürdig ften Mnnner des rrrofsen Staats, 
in welchem er lebte. V^crerlandsliebe im hohen Gra- 
«le. Strenge in Erfüllung jeder Pflicht , ein faft lei- 
denfchaftlicber Hang zur Woblthätigiieit im StiUrii» 
waren die Grundfarbe feines Charalsters. Eine Icvrze 
Benkrthilfr vo:i Snnmnfdi \i\ bcy diefer Erhaltung 
feines Andenkens benutzt worden. IL ^oiu lleinr. 
Häfdein, Rechnungs Syndikas in Hamberg, ift nicht 
nur den rreiindpn nltdcujrcher Literatur und Sprache 
vortbeilhaft bekannt, rundern er war auch feiner 
edlen Denkart wegen der Auszeichnung werth. Uru- 
ttrs Oenjimal in der Bngnr , an deren Heraasgabe 
X !• 2i ISO«. Erfür Bowli 



während einer kurzen Zeit ThcH nahm, 
hier eine der vornchmftea Quellen; feitdem bat itim 
jedoch diefer fein Freund in der zweyten Abthci- 
iung de« fechften Bandes jener Zeitfchrift noch ein 
befondm Todtenopfer gewidmet III. Färft Heim- 
rieh .Ingufl zu Hohenlohe - Ingelfingen ftarb nls 8lj*h- 
riger Greis nach einem in feiler liedlichkeit und mit 
innerer WSrde geführten Leben. Um feine Familie 
erwarb er (Ich das Verdienft , das Recht der Erftg«- 
burt mit Beilätigung des Kaifers in diefelbe eiozufäh- 
Tcn. IV. jlng. Ant. Chrifl. Wichmann, ein talentvol- 
ler Jüngling, «US Hannpver gebürtig, ein Sohn des 
dortigen Leibarztes, den der Heransg. fellift wihp 
rend feines Studierens^in Gotha näher , und gO> 
kannt bat , wie ihn hier dn Mxnn fchildert, der ihn 
lange beobachtete, und ihm Vieles gewefcn war. 
Fflr junge Leute «athiic die£er ▲vfibtz viel letirrei» 
flies • nnd feine letzte Leidensfefchichte fiberall tM - 
Rührendes. V. ^ijoh. Prier Uz, der mit feinen be- 
kannten grofsen Verdienten um die iyrifchc undds- 
daktifche Poefie einen fehr edcln und licbenswfirdi- 
gen Charakter verband. Diefe Lebensbefchreibung 
ill durch faandfcbriftlicbe Nachrichten über ihn, und 
mitgetheilte Briefe. von L'^; an feine Freunde, be- 
fonders an Gleim, vollftändiger, als die bislierigen 
'geworden. Unter andern erioieinr hier die ftrenge' 
Tugend des edeln Mannes, und fein Eifer i^etren 
den MUsbraiick der Dichtkunft ^um DicnRc der üu- 
fittlichkcit , in dc:n vortheilhafteßen Lichte, wem 
er auch manchmal, befonders in feiner Unzufrieden» 
helt mit Bürger and andern jungem Dircfatem zu weit . 
gehen mochte. VI. '^oh. Chrißoph Pflaum, Lehrer 
am reform. Gymnalium zu Heidelberg , bither zwar 
durch kein Zeitungslob oder fchriftftellerifcbenFleift 
bekannt, aber ein talentvoller , origitisler, ßrenge 
redlicher und höchft gewiffcnhaftcr Mann. üieHei- 
dclbergirchc Univerlitatsbibliothek brachte er mit un- 
befcbrcibiicher Mübe in Ordnui^, und erhielt fie 
darin; yorzOglieh aber erwarb erffichdatchGefchicfc- 
lichkeif und Pflichteifer grofse Yerdienfte uin das 
durtige Gymnalium. Seine Sonderbarkeiten waren 
Folgen der Erziehung, und die unfchädlichften von 
der' Welt. \IL GoUiub Ang. UaxtMH, fttjhietr 999 
Stranfi, Knrmainz. Minifter und Geibndter zn IVe- 

tensburg; ein überaus würdiger und einfichtsvoller 
taatsmann, der fich um fein Vaterland fehr ver- 
dient machte, wo das Wühl des Landmannes der 
vornehmlle Gegenwand feiner Färforge war. Meh- 
rere heilfame Anftalten wurden durch ihn befordert 
und geleitet. Auf dfin Reichstage zu Resrensburg 
bewiefa er fieben Jahre bag die gr^te Klugheit on4 
• liii Digitized bSTviOO 
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Thätigkeit. VIII. §loh. Melfhior Heujchkel, Herzo!»!. 
Coburp- Saalfcld^ Geh. Rath und Kanzler, ein rpcht- 
fchafftier und gcwifTenhafterRechtsgclehrrcr , delTen 
Religtonsgrundfiitze fich denen der Hercohuter Bril- 
dergemetne hKberlen. IX. ^ok. jtthtph Schinmeier, 
der, nach Bekleidung rerfchiedner i^cilllicher Aeni- 
icr und Würden, als Superintendent zu Lübeck 
Aarb , nachdem er ein durch Beharren in fliller Wirk- 
femkeit Tehr wöblthätig gewordenes Leben geführt, 
nnd überall feinem Stande Ehre pemacht hatte. X. 
Dr. ^ijoii. Kar! (r'r /i.'ir, Prof. der Therapie und Stadt- 
phynkus zu Leipzig, wo er de» ehsenvoUften An- 
denkens genieTat« deflen er fich dordi treffliche Ei- 
gcnfchaftcn feines Geiftes und Herzens auf eine aus- 
gezeichnete Art würdig machte. XI. Petronelle Chri- 
fiiane ^ofepke Klüber, geb. Zrizrr, in Erlangen, aa» 
Oftindien gebftnig, Gattm des berühmten Erlangi» 
fehfen Redtttlehrers , von Ithönen Anbeten dee Cha- 

Itkters , die nach eine glückliche Ausbildung erhal- 
ten hatte. Unter ihren Talenten zeichnete lieh be- 
liMlderi die Gabe aus, Sprachen durch L'cbun^ zu 
«riemen. XII. 0o/i. Philipp Sitbenkees, Prof. dcrPhi- 
Jophie zu Altdorf, der vorher beynahe fechs Jahre 
lanr^ als Hauslehrer in Venedij^ lebte, und deifen 
philoiogii'cbes Verdienft aus feineu gelehrten Arbei- 
ten , baöbderii durch die v<m ihm tngefangne Aus- 
gabe de« Strahn, und feine Anecduln Grneca , be- 
kannt penug ift. Xlii. Qoh. ^ac. SttinbrUchel, Pi uf. 
zu Zürich , wird hier nach der lateinifchen Denk- 
fchrift von Hottmger, und nach dmigien handfchrijc- . 
liehen Bemerkungen fehr Tortheilbaft gefchildert. 
-Als Phiiolo;,'' und Jnf:L'iidlelircr«erwajrb er ficb ir«v- 
^dienten Ruhm und Bcvfall.'' 

. Der zweuti Bend tiefes fiebtHten Jahrganges be- 
fchrcibt die Lcbensumftande und Verdienlle folgen- 
der Mainner: I. Lorenz /Iiiam Bartenjletn's , Confiito- 
rialraths und Directors des akad. Gymnaiiums und 
Prof. der Mathematik xu Cobarg. £in Mann von 
•fTSteir nnd nfltsKcher Thidgkeit, der im J. 1793 
■ als Schnlmnnn fein fünfzigjähriges Auitsjubileum 
' feierte, und mit einer gründlichen Kenndiifs der la- 
teinifchen Sprach« viele EinHcht und einen fehr 
' lichtvollen Vortrag der mathematifchen WiiTenfcbaf« 
ten vereinte. II. Chrißnph Augujl Kode, Prof. der 
inürrt iilandifchen Sprachen zu HclmQadt , delTeti 
Biographie hier vornehmlich aus einer lateinifchen 
' Dinifcrohifft feines Anitsgen^fllni , des Hofr. IViede» 
bürg, gezogen Ift. Erlebte gar.z ftlr da* Studium 

• der morgerilandifchen Sprachen und ihrer Kritik, 

• und befafs darin grcfsc Gelehrfamkeit , die er auch 
** durch Veffchied«ne Schriften uifenclich bewiefenhat. 

Unter diefeti ift feine Pfeudo- Critiea MiÜM-Benße' 
Hann ein \\'< rk von unlas^lit heni Flcifsej und eine 
ähnliche Kritik über die U'etßeinjche Uearbeitong des 
' N. T< >f>«)iendete er in der iiandfcfarift. AU Docent 

• fand er weniger Gelegenheit, fich nütelich zu ma- 
chen. HI. Gujiav Frirdr. IVilh. Gtoftmann, zuletzt 
Dircctor des Ilannöverfi Iien Tiie.uers, .il? S< 

■ fpieleronddraiuatifchee ikhnicfteilec hiittunglichl^e- . 
kannt. Der Herausg. fah (ich «im Mangel aa Matt* 



rialien aufser Stand, von diefcs Mannes noch nicht 
einzeln gefchriebher Biographif mehr ät» Sfäckwctk 
zu liefern, vornehmlich \h Anfehung feiner frubeni 
Lebenszeit. Umlländlicber werden feine letztes, 
freylich nicht ganz unverschuldeten,' widrigen Scbidb- 
fnlc in Hannover erzählt. IV. ilj ik. von Schellhorn, 
Octtingifchcr Geh. Rath und Syndikus der Reichs- 
ftadt Mcmmingm, der InrrgeZeit hindurdk Mner Va* 
terftadt wefentlicbe Dienile leiftete, deren ganze um- 
liegende Gegend , wo er auf vielfache Art wirkfam 
war, fein Vi-rdienfl gleichfalls diwikbar erkannte. 
Zur VerbelTerung des Schul vv.efens in Memmingen 
trug er fehr viel bey. V. 0oä. Samuel Feß, Predi* 
ger zu Hayn und Kreudnitz unweit Leipzig, deflen 
umftandliche Sclbilbiogr.)j)ijie ehedem fchon in 
Bttfer's Magazin befindlich , nach feinem Tode von 
dem Prediger Himieroattr mit Zufätzen hefonders 
herausgegeben, und hier zum 6runde gelegt ift. 
Man lernt danms einen der ciel/Ten und geprüfteften 
Dulder kennen, den eigne ErJa!jrun^;eM .un heften 
in Stand fetzten* ein Tröiler und Relehicr andrer 
Leidenden zu werden. VI. ^ai. Ftiedi-. Schmidtt 
Prediger zu Gotha, als Dichter, Uebcrfctzcr und Er- 
klarer der Ilorazifchen Oden bekannt ; uml in dic- 
fer letztem llinlicht wird fein Verdi en.ft in einer vQUi 
Prof. ffakiAs S. 149. eingerückten wärdigungdelTeK 
ben fehr richtig beurtheilt. Auch findet nwn hier 
einige geiftliche und moralifche Lieder, die er in 
feinen letzten Jahren vcrfcrtit^te , tneiflens aus feinefk 
Papieren mitgetheilr. VlL Fheudor GottUeb vo» Ilif' 
pel. Geh. Kriegsmth, erfter Bürgenneiftcr und Po- 
lizf-ydirectot ia Königsberg. Eine fehr merkwürdige 
Lebensbefchreibung , der wohl keine unter allen in 
den bisherigen Banden diefes Nekrologes an Örigi> 
nalität und IntereHTe iihcric t\" feyn dürf:i'. Ihre 
Entftchungsart meldet der Üerau .j. in einer Sr'-irift 
an den VerfafTer des ILfperttSt den Wfpd leibet, 
nachdem er feine unfichtbare Loge gclefen hatte, ent- 
weder ffir feinen Sohn, . oder 'wenigftens fOr feinen 
Bruder in der Stbriftllellcrey erklärt haben füll. Zum 
Theil lind fchon die bekannten Schriften jenes ori- 
ginalen Denkers als Quellen feiner Diugraphic zu 
betrachten, weil er in diefelben, hefonders in die 
Lebensläufe in auffteigender Linie, fehr viele Chk- 
rakterzeichnungen feiner felbft, feiner V^ei v .m ire!» 
, und Freunde, verwebte. Aufscrdem aber hatte iL 
etwa fünf Jahi« vor feinem Tode eine ausführliche 
Si liifrbioj^raphfc angefangen, wurin lt mit der g.Ti- 
zen i ulle iciiies ücilles die GefchicUtc feines auf^crji 
und innern Lebens niedcrfchrieb. Diefe kam, nebll 
, andern- Papieren von ihm , und manchen inündli* 
chen und fchriftitchen Beytrn'^en zu feiner Darflel- 
luug, in den Rcfitz des Ilerii sf^. . der zucrft jenen, 
die t'rühern Jahre feine* Lcbois bi trcdVuden Ilippel- 
fchen Auffatz mittheil; , g.'ti/. in feiner bekannten 
Manier gefchricbcH, und durch eine Vorrede an feine 
Familie eingeleitet, worin er derfclbcn diele fefn« 
Jugcndivefchiclue als ein Vtriniichtnifi ü;)er_riL-hr. 
Diefe Vorrede luwobl, als die Lebcnsbcfchrcibun;; 
fdbft, ift' ungemein rdchbalti^igMEAtt^il&un^u 



H»..78. MÄRZ i8«tr 



6a» 



und BemerkiMi»«! ftlaiicherley Art; und die eigent- 
lich hiftorifchen üinftande machen darunter den klei.i- 
ften Theil aus. Beide haben das unverkennbare Ge- 
präge der ^snz eignen Denk- und Empfind ungs weife 
diefcs morkwürüf^cn Mannes, und gewähren «Icin 
Lefer, der lieh in diefe tu finden und zu verfetien 
weifs , einen hohen Grad ron Genufs und geiftrei- 
cher Unterhalcung. Uebrigens gtht diefe Selbftbio- 
napbie nur bis auf das Ende von j/akademifchen 
Jahren; der foij^ciuie Band des N*-krolog's liefert die 
F«rtfetzang. \iül. ^oh. Conr. Späth t Confift. Rath 
und Pfarrer zu Lanfenaltheim im pippenheimifchen ; 
ein kurz.tr Auszugaus einer diefem rerllirhen Mmine 
von feinein Sohne gewidmeten Gedathtnirsrchrift. 
IX. Isnaz Reder, iMctor der Arzneyk. jm Wurz- 
burüfchen, aus einer Denkfchrift vom Prof. SUboUL, 
In der Veitheidit^un^ fein«* Vaterlandes wurde R. 
♦on franz£)fifc!irn Ch.ifTeurs erfcholTen. — In den 
'knr;ten Nachrichten von noch einigen VerAorbiicn 
des Jithri 1796 /indet man die vomehmtten Lebens- 
umßinde des Ifeflifcbcn Raths und Prof. Mstsko; 
des verdienftvollen Rittmcilters von Blankenburg, 
init ein"ijeii Briefen von ihm an Gltim; und des N'ürn- 
bergifcben Landfchaftmalers von BemnuL Auch wer- 
den S. 403 f. noch rerTrhiedne in jenem Jahre ver- 
ftorhnc denkwürdige Mrinnr-r gcnnnnt, die in krtnf- 
tigen Nachtragen oder Supplemcfitcn ihren Platz fin- 
den follen. Befonders ober wünrcht der Herauagi'. 
Beytrfige enr Biographie des rerftorbetien Baron« von 
Knigge. Endlich noch ein Nachtrag von zwey in 
dii' vorigtn Jahre s^churciKlcn Pjio:^ra5iIirpii des Kriegs- 
ratbs t on äacobi in Königsberg, und des Prof. Niüm- 
herger zu WteenherfT.' 

Dl*« nc&f*» Jabrg:inges erßer Band Vicfert: I. eine 
ausrühiiifhe, von einem glaubwürdigen Vf. herrüh- 
rührende, Lebcnsbefchreibungdes kaiferl. Geheimen 
Raths und Reichsknmmerrichters, Grafen vo^^paiir, 
derltch blofs durch eigne Geifteskraft zu hohen Eh- 
reiiflellen cinporfchwanrj , nie uui hohe Protcc ticmen 
fuchte, und bey jeder Gelegenheit einen un;;<'Wühn- 
lich fcften Charakter zeigte. Vorzüglich bi-wiefs er 
»licfs bcy der nach ihrer urrprünglichcn Abficht fehr 
nür/.Ii.hen im J. 1767 nngetnngenon Vifitation des 
Rcichskammergerichts , und flen ("abey von> Neide 
und einer falfchen Politik gegen ihn erzeugten Ver- 
folgungeti. Aus den von ihm tbeils zum umck be» 
forderten, theils nncTedruckt gebliebenen Schriften 
find Auszüge angehängt. II. ^ofeph l'riedrich En- 
gelfch*ltt~Pfof. zu Marburg; eine von einem- vicl- 
jährigen vertrauten Freunde des Verflcrbenen ent- 
worfirtie Lebensbefchreibung, und fo abgefafst , wie 
fle der d urch Tein Talent für Poefic und r.cit hü- iu{c 
Künite und durch rcrfchiedne, hier nachgowicfene, 
fcbriftftellerifche Arbeiten, aber nicht weniger durch 
Biederfinn und üerzensgüte fich empfehlende M.Jiin 
verdiente. III. t ort i/i^ipri'j Biogniphie, fortgoler/.t 
und gefdilolFcn , füllt deri grui>ten übrigen Theil 
'di«|«s Bandes. VTa$ darin vofi ö. 133. bis so3- "O^h 
>on H. letbft gefchjrleben ift, becriiTt feine Reife nach 
l*«iecsbuig, und die ROcUteht in fein Vaterland. 



Schon um die Mitte des J. 1791 brach er hier ab, 
und hat feitdem diefen biographifchen Auffatz nicht 
weiter fortgefäbrt* den Ree. mit dein Herausg. den 
heften feiner bekannten Schriften an die Seite fetzt. 

S. 204. findet man indefs Bevveife , dafs H's. Erzäh- 
lung nicht hiilurirch treu, fondern hic und da lehr 
idealifirt war. Der nun hinzu erzählten Lebensum- 
(lände find nur wenige ; deflo ausführlicher aber ift 
die Scbtlderung feines perfonlichen , fittlichen unÄ 
fchririReIicrirch._'n Cliarakters. Iiier aber erregt es 
eine huchll widrige und traurige Empfindung , den 
Mann, den man als Schrlftlleller aus fo manchen 
Grün Jen liebgewonnen hat, in eines Drirten bcglaub- 
ter und unpartbeyifcher Darftellung dellen, was er 
als Menfch war, keiner fo unbefchriinkten Zunei* 
gung wArdig zu finden. Zwar war Ht nicht ohne 
manche edte und gute Eigenfchaften des Herzens; 
aber der Werth und die Reinheit dLllVlben wurden 
doch i;ar fehr Uerabgelctzt durch die bcy ihm herr- 
l>.iu'ndeii Leidenfchaften des Ehrgeizes, der Geld- 
fucht — fein Nathlafs von 140,000 Rthlrn. bifrrtn- 
det doch Vöhl manche Konigsberger ttiis Recht, de- 
ren Richter und Bürgermcifter er war; — vornehm- 
lich aber eine Yerfchloffenhelt und Zurückhaltung 
▼on ipinz eigner Art', mit der Sitte verbunden, fei« 
nen Freunden o^^rrihe^^ige .Aeiifscrungen zu ent- 
locken und fie ins^chi im zu Papier zu bringen. Von 
dem Allen , und mehreren Flecken in H's. Sinnesart 
lieft man hier fo m^anches , und nicht ohne den cin- 
pörenden Untvitten , den der lange und gern Gfe- 
tdufchte hi'Y dt r Entlarvung eines zäverlafsig ver- 
meynten Freundes empfindet. Und doch mufs man 
dem Herausg. und dem Vf. diefer Biographie , auch 
dem Vf. einer der Länge nach eingerückten, in der 
Freyinaaerlog«' g'-haitnen, Gedäclitnifsrede , ihre 
Unpanhej l;clik«;it Dank wilTen. Zuletzt noch über 
feinen fchhfcilellerifchen Charakter und feine Schrif- • 
ten felbft , meiftens aus der von dem Ktrchenrath 
r>urou>ski im J. 1797 heraiisgegebncn Schrift über 
fein Auro.ichickfai , und aus de.-» Mittheilungen von 
andern Freunden H's. genommen. Manches liefs 
fich auch noch aus der fpatern Unterfucbung feiner 
Papiere geben. Von S. 363. an ftehi eine Blumen» 
.Icfc deflcn, was er /.i-rllreut in feinen Büchern übet 
Vortrag, Stil, Autorfchjft u. f. f. fagt, um dadui^h 
das EigcHthüinlicbe feines Sehriftfteller- Charakters ' - 
noc'i trcfiLti ier zu brr.i lehnen ; unrl zuletzt wird 
noch von feinem han irchriftüchen literarifthen Nach- 
laiTe Nachrieht crtheilt. Unter diefem findet lieh ein 
iilfcpt. über Qejetze und ütjetzgchung ^ welches auf 
ein Werk von drey Bänden angelegt war, deren er- 
lies fchon ganz ausgearbeitt t und ins Reine gefchrie- 
ben ill. Nach dem hier Ueypefügtcn Urtheil eines 
fachkundigen Gelehrten tragt diefe Arbeit zwar übei». 
all Spuren des talentretchen , frey und edel deuken- 
den Mannes an Heb ; es mufste aber Vieles dnraas 
V e:^gcnun>men , umgc arbeiri t und er; jn/.f werd ie, 
wenn mau fie ins Publicuui bringen wollte. Line 
Sammlung g'ff^/ic&er/.iVdrr hat noch weniger Werth, 
und nur einzelne fdiAne Steilen, Vnn.atnem Ro- , 

üigitizc jjiaj» 'Ogle 
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jn«n , der Pachter Iflorllz, Ift nur der viel verfpre- 
chende Anfang da; und fo ai^ch v9n einem Neujahrs- 
judbrlein , der Vater und feine dretj Sohne. Von die- 
fcm und dem übrigen nicht kleinen Vorrathe feines 
iitcraiLfcben NdcblafTes wäre ciae Auswahl und Sainin- 
lujig zu wünfcben. 

Der zweyte Band dtefes Jahrganges betriiTt fol- 
f>;^ende Verdorbene: I. Ludic. Wilh. von Raz, kur« 
fürAI. (^chfifchcr Major der Cavalleric. Diefcr bio- 
graphifcbe Auffat?. ift von dem Prediger Pietzfeh zu 
Fceyburg in Sachfen abgeEafst , und mit Auszügen 
ans dem Tagebucbe dicfes mehr durch reine Fröm- 
migkeit und Edelfinn, als durch wichtige Lcbens- 
, vorfalle , denkwürdigen Mannes begleitet U. l'ranz 
Graf vonHartig, k. k. Geh. Rath, und ehemaliger 
bevollmächtigter Minifler am kurfacfaf. Hofe, auch 
Prafident der Wiflenfchaften zu Prag. Auch diefc 
Biographic ift von fremder Hand , nämlich von dem 
Prof. Cornoua zu Prag. Sie war für die Schriften der 
köuigL Böbroircben Gefellfchaft der WilTenfchafien 
bellimmt, und wirklich fchon abgedruckt; aber ihre 
Bekanntmachung auf diefcm Wege fand Schwierig- 
keiten. Der Graf H. war in violer Hinficbt, auch 
als Schriftfteller , denkwürdig, befonders durch fein 
1788 zu Paris gedrucktes IUetange de Vers et de Profe, 
welches feinen feinen Gefchmack und fein edles Ge- 
fühl überall verräth v und wovon hier ein paar Pro- 
ben mitgelheilt werden. Seine fchöne Epiftel über 
die Reifeluft wnrde von der Akademie zu Marfcille 
gekriJnt; und VoUasrr felbft fchricb an ihn und von 
ihm mit vielem Lobe. Aber er bcHifs auch andre, 
und ffbr gründliche KenntnilTe. Davon zeugen be- 
fonders feine hiilorifchcn Betrachtungen über die 
Aufiinhine und den Verfall der Feldwirthfchaft her 
verfihiodenen Völkern. (Vcrgl. A. L. Z. v. 1787. I- 
260.)' Vorzüglich grofs aber waren feine Vcrdienftc 
als Staatsmann. 111. ^o/i. Chri/loph Friedrich Schulz, 
Hofr. und Prof. in Mietau. Zu dicfem Auffatze find 
die Mareri.dien grofstenthetls von detn lin. O. C. R. 
Biitttiger in Weimar mitgetheilf. Die Periode, die 
Sch. ehedem an diefcm Orte verlebte, gehurte mit 
zu den thatigRcn in feinem kurzen Leben, und gab 
keine uQbetr::rhiliche Auibeu:c für die Literatur; 
und die Frucht feines nachherigen Aufenthalts in Pa- 
ris war die noch immer fchützenswürdige Gefchichte 
des damaligen Zeitpunkts der franzüilfchen Revolu- 
tion, liifouderheit nber enthalt fein Werk über 



6j4 

Paris und die Parifer eine fehr lebb;if<« «i\d anfcbn- 
liehe Charakteriftik. Einige aus feinen Briefen mk- 
getheiltc Auszüge find nicht ohne InterefTc IV. Et- 
nedict Stattler, Exjefuit, und zuletzt Gei/H/cTier- und 
Cenfur-Rath zu München , ein in fo vieJen Fachrrn 
überaus thätiger Mann, in dem viel Hcrcrop^encs, 
manches Gute und Vorzügliche, aber auch nicht we- 
nig Tadelnswertbcs , vereint war. Der Hcrnuj j, 
fand es daher nicht leicht . eine unpartheyirctie Dar- 
ftellungfuincs ganzen Charakters zu geben ; es ifi ihjii 
abornifht müslungen. Neben diefem Mann dcsStici- 
tes ftellt er nun einen fanftem und friedlichem »uf, 
der durch Klut^heit und Ueberredung das Gute auf 
inanchcrlcy Weile beförderte, nämlich: V. l'rajiz 
Stie, vormaU Jefuit und Lehrer der Uichtkuiaft lu 
Prag; ein aufgeklärter Pädagog und vertrauter Ken- 
ner der ctadlfchen Literatur. VI. Gotlfrini Lefs, zu- 
li t/.t Confiflorialrath und erfter Ilofpredigcr in Han- 
nover , vorher Prof. der Tbeol. zu (lotiingen. Ja 
beiden Aeintern, die er mit grofster Treue verwaftete, 
hat iich diofer, auch als Schriftfteller immer noch 
fi'hr achtuiigswcrthc Mann, auf vielfache VV^eife nütz- 
lich gfuiachr. Manches in diefer Biographie , und 
bcfunrjcrs das Charakterillifche , ift aus einem bio- 
prapliifchen Fr.'.gmente genommen, welches den 
Supcriniendent llolfcher zu Ronneberg bey Hanno- 
ver zum Vf. hat. VII. Friedr. WiUi. Gotter, Herzog!. 
Geh. Secretär zu Gotha. Da der lie-ausg. diefen 
nicht blofs durch fein Uichtertalent , fondern auch 
<lurch manche andre treffliche Eigenfchaften dcsGei- 
Ites und Herzens liebenswürdigen Mann in der Nahe 
^aiini!': fo war er defto mehr imStandc, ein treffen- 
des und iutorclTonfes Gemälde von ihm zu entwer- 
ten, obgleich or dabey auch eine biographifche Skizze 
ilrs güthaifchcn Legationsfekr. voa i/o/ in den fäch- 
lilchcn Provinzialblattern benutzte. Aufscr einer 
leichten pociifchen Epiftel, die feine letzte Arbeit 
war, findet man hier auch noch eitle Nachlefe zu 
feinen Gedichten. — Die kurzen Nachrichten von 
noch einigen im J. i7()7 Yerftorbencn betreffen : den 
Geh. i'ribunalrath lltipfner in Darmftadt, aus H'enci'i 
Denkfehritt; und den Prediger ^. IF. Frotfcher zu 
Drognitz in Kurfachfcn. Andre werden für die Sup- 
plenu"n:b:iTide aufrjcJpart. Zuletzt noch ein NachtrJg, 
wiU hcr die Lebciisuinftanrle des zu Wien verftar- 
benen Lt^gationsraths Utithenhahn kurz ercablL 
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AR7NrT«aLAniv*irETT. fStrirfbur^, b. Költtfr: Uehtr die 
F.-»;i«ir/*«t' Jei' Ufutirrn. Eine Scbrift für Aciterii von D. 
J*- i.t Jiofhe. Aus »Ulli t'r.-nzÖ(iri.ht'n** on Fr. Dorncr, d. A. D. 
T!foo. S. g. iiff.) F.ine MolilRcrJiheueUeberfetitingdcs 
.4tlt Jxx ytrti «t mertt für Cinnmiatioti de la jteiite ver«lt, pdf 
1>. Je la huhe, einer rucIi .\er*ien wc(»en einiger vorkom- 
ineuden Silz» und Vorftellungen ühcr die Tocken lu cmpfch- 
ttaicii Sckrifi . <Ue übric«MS durch die wenigen Anmerkua- 
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gen des UcScrf. keinen bedrotenden Vorrud erhalten Inf- 
I)er Vürfchla? in dci'Nore S. €.. d'n uaturticlien Puckei) zweck- 
rajl&Iecr zufutli^e Pocken zu n«itnen , id nicht mehr neu. 
Die S. %. befindliche Bewerkuni; , dth durch die Einimpfucf 
der Kri:ik* die Porken /.weymjl bekommt, und daf« diher 
die Gutarii((ke:t der eir.^cimptcen Pockea zu leitea (ey , — 
wie der l^eberC raic feinem Lehrer lin. Plourqmet annimiat " 
mochic doch woU «auch«« VTidtrt^rucii £ndc«. 
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ARZHETQRLABRrHEIT, 

• Bsurir, b. • feUMi : ' ' E f fl t h r mmge n €&cr AV 

pofHr»», ein (icheres Mittel, um Menfchen vor 
der Entltclluntr, der V- rkrüppelung und dem To- 
de zu btf\rahren; initpetliLiU von !^oh. KatlStj- 
btlt d, A.D. zgoi* &• 1». K. (16 gr.) 

Der Titel rerfpricht g^enau g-enommen zu rielvon 
den Kuhpockcn, indem fie nicht vor jeder £ntr 
u. r. w. lichern, roudern nur vor fulchen, dt^. 
Folge der Menfcbenpocken oftmals find. JKs-wüi« 
IIA) genu^ and rfehti^^er gefa^^t: üe feyen ein ficb^ 
nt Mittel gegen die Menfclicnpockeii. 

Die Schrift felbft ift wt-nig geeignet, das Inte» 
reffe des groTsen Publicuuis zu erwecken, indem, 
aufser der Erfahrung, die der Vf. gemacht haben will, 
dafs zu Roskvv bey Brandenburg , die urfprüngli- 
chen Kuhpocken lieh (incien, nichts darin enthalten 
ift, was nicht aus frühem SclMifUm über die Kuk- 
f*cken beretn bekaimt wSre. Ilir-Natsen Ift daber 
mehr fperirl für Jen Ort (Hrandenburg) und die Ge- 
gend, worin der Vf. lebt. Er wollte lein Publicum, 
das durch die Nahe einer Pockenepidemie bedrohet 
'Ward , von den Vonirtheilea eegcM die KubpociLen 
befreyen , und es-init den grmen Vorthcilen derfel* 
ben umftändlicher bekannt machen. Diefer End- 
Zweck wirre leicht durch andere damals fchon be- 
Jcannte Schrifren , votl Mae-DonM, ll'iedetnann, 
Himly und li^ofe u. f. w. xa erreichen gewefen , allein 
dadurch, dafs der Vf. die ron ihm unternommenen 
Impfungen namentÜc h und umftandlich anführt, hat 
er in fo fern um die Verbreitung der Kuhpocken ein 
Vtrdicnft fidi erworben , weil daa Pablicmn feiner 
Ntchharfchrttt dadurch Geleg-enhcit erhalt, die Fälle 
genauer £u utiterlchcide» , iu denen die von ihm ge* 
ftnpfton Kuhpocken ordentlich oder unordentlich vef* 
li^n« und darnach feinUrtkeil über den Werdidcfw 
reiben zo beftimmen , wenn in dem einen oder dem 
andern Falle bey dcnfclben Siib;iHten nachin:ds die 
Menfchenpocken fich zeigen IblUen. Auch nach des 
Vf. Erfahrung wurde keinSubject, bey dem dieKob- 
pecken ordentlich verliefen, mit Menfchenpocken 
angeftcckt , fo wenig natSrlich , während einer Epi- 
demie , als geimpft. Eine Beobachtung (Mr. 53. S. 
t04') darum merkwürdig, weil fie die Allgemein- 
heit der Bemerkung, dafs die Impfung der Kah* 
•pOcken, welcher die Anftcckung von Menfchenpocken 
fchon vorausgegangen war, die letztern gutartig 
«lache (gewiilcTinafsen Tortheilhaft ainalgaiuire) ein- 
xofchranken fcheinen kAnate. Alleiu dm» Kubp««JM»> 



€ontagium fcheint in diefein Falle gar nicht gefafst 
SU haben;, denn der Vf. fand am fechften Tage dip 
Impfllellen gant trocken , und dagegen die wirkli- 
chen Pocken, die tödlich abliefen, ausgebrochen. 
Dagegen beweifct die Beobachtung Kr. 60. S. 10g. 
ziemlich klar, fo vielnaiulich iriiiFall bcwcirc« kann, 
dafs die Menfchenpocken die £mp£angiicbkeitt von 
den Kuhpocken gehdrig aflicirt zu werden, nfcbtim- 
mer aufheben. Eine Frau von sS Jnhren, die in ih- 
rer Jugend die Kinderblattern recht ordentlich ge- 
habt hatte, erfuhr den ordentlichen Verlauf derKuh- 
pockeii', (felbft mit Einfclilufs eiaes Fishers) die der 
Vf. ihr eingeimpft hatte. , 
Mit den gemeinen Kuhpocken, die der Vf. r.a 
Roskov bemerkt haben will, fi-lbll aber noch nicht 
ganz beilimmt dafür anerkennt . hat es folgende Bf- 
wandnifs. Sie finden fich hier einzig auf dem Gute 
des Uli. von Katte. Seit mehreren Jahren bekommx 
dafelbft jede Kuh , am dritten oder vierten Tage 
nach deai Kalben, mehrere Ideiue Knötchen aia j^i^- 
•ter-, welche fich zu bobnengrofsen bleffartvene^ 
Blattern erheben, mit einer fchmalen R»the umge- 
ben lind , und mehrentbeils (nicht alle) einen ge- 
fenkten- Mittelpunkt eibalien. Oft befinden fich der- 
felben mehr als 'loo tn einem Euter. Nach diefe» 
Blattern ehtftebt eine fcboriige Krufie,' welche ohne 
Gefchwiire zu hinterlalTen , abfallt. Der ganze Ver- 
lauf diefer Krankheit dauert kaum 14 Tage, und man 
beobachtet dabey weder Unpafslichkeit der Thiere, 
noch n n hher Gefchwüre. Leidet eine Kuh weniger 
daran in den erftcn Tagen, fo bekommt fie deuAus- 
fchlag nach einigen Wochen wieder, fo wie alle im 
folgenden Jahre nach dem Kalben ihm wieder aus* 
geletzt find. Matt kennt keine andere Ventttfeffung, 
ab das Frifchnielken. Sic theilcn fich durch Beräh- 
rung und itamentlich durch das Melken den Men- 
fchen mit. Ein Kind , das 'der Vf. mit davon genom* 
mener Materie impfte» zcägte alle Erfcheinungcn 
ächter Kuhpocken. In einem andern Falle fehl ug die 
Impfung fehl. Eine Perfun von sSJ^iirfti vciiichcr- 
te, vor ärem^filfren Jahre, gleich einer altern Schwe- 
fter, die Kuhpocken durch das Melken der l\uhe in 
dortigerGegend, nie aber, fo wenig wie jene Schwe- 
Aer, die Kinderpocken nachher bekommen zu haben, 
obgleich beide mit ihrem daran erkranktem Gefchwi- 
fter 2ttfaminengeleht,.und. felbH ia eiivem Bette zu- 
fammengefchtafen haben. .Diefe ErAifaningcn rei- 
hen fich glücklich an die EnglifchoH und Holilcin- 
fchenan, und würden , .verausgeietzt, dafs he völ- 
lig fich beftetigen, dib.'EntftebuAg der Kubpocken, 
jO* «ttUig jinahhifigig .tm frcflMj^Sraff^. , . und al- 
fikkk . DigitizedbyißpOg 



lein mit dem MiU&gerchärt der Kühe zuraminenhän* 
(cnci <iai|idka« woraiu üch daiyi CqwoU der einge- 
.firhrSnkte Sitz der Krankb fit, als der Umflnivl erklä- 
ren liif?c, warum nicht fÜe Stiere und das \ Lrfi'utit- 
tcne Uindvieh dnvon befallen werden. In der Thai 
fchemt ein folcher Urfprung; der Kuhpocken >Vahr- 
fclieinlichcr, als irgend ein ntufrrp:-. mul künmc 
vidlcicbt dar.« beytragen, die g.ir zu liuuunen bkep- 
tjkcr 7.U bcruln^^en. die es bedenklich finden, thie- 
rifche Steile in den MeiiTcheidiurpcr äbcnütragen» 
«US Beforgnifs, mehr damit einntinipfen,- ole^ndie 
Abficht hat. 

Einige Bcobacbtsinpcn des Vfs^ wie Nr..^g. end 
Nr. 64— 73> find durch Schreib- oder Druckfehler in 
den Zahlen , welche die Tage dea Verlauft angeben 
foHcn , ganz ttnbrauchbar gematlit wordcifc So rer» 
dient rs ohne Zweifel auch zu den unvorAitzUcben 
Irrthüuicrn gezahlt zu werden, wenn der Vf. fj. 46. 
das Gevfldit als glaubwürdig vorträgst, dafs Kinder 
m Hannover* die mit derfelben Kuhpockeniaateriie 
geimpft werden, wovon Hr. Dr. Mülmj dnfelbft ihm 
gefandt bat, nachmals durch die Iinp/ung die Kin- 
derblattem bekommen haben. Ree. kann mit ge- 
Modter factifcber Kenntnifs ihn TeaGchera-, dafa 
nicht ein citizij^er folcher Fall jlntt gefunden hat. 

Die beygelügte Kupfertafel foll die Kubpocke im 
Werden , im Culminiren , ond endlich im Abtrock- 
nen darAellen , fo wi« Fig. 4. eine faUche Gattung 
•bbtldet. Men fieht aocbhttr, wie fthwer es fWt, 
fblcbe Gegenfläridc abznhilden, die nicht fowohl 
durch Linien oilt r Uuiriffe, als durch Farben cbarak- 
tertfirt find , deren feine Nuancen weder gMU Im- 
ftiindtg, noch fif die Konlk erreichbar aMcnonuntn 
werden können. Derb gebSrtft diafe IwdibAdiiti» 
-gen zu den belTern. die biahce da» KobpoAen 
fftfchienen find. ^ 

STXVBAt, b. Frenzen u. Grofse: D. SamuetGott- 
lirb Fogt/, tiersog. Mccklenb. Schwer. Leibarz- 
tes, Mofiaibs uadProfclTorszu KorkRock, J/and- 
.1 bvch der praktijüun yhztiftju iJTcnfJiift zum Ge- 
, bfnqmkefur aingtlunde /1er tu, iitm^ter i heiL i^co. 

' ' Audi nnter d4t» bef anderen Titels 
iMdiindk «K md HtflM^^ 

Die Vorrede zti diefem Theilc , in welchem Hr. T. 
mit den cbronifchcn Krankheiten den Anfang njucht, 
wird gewif» jedem , der begierig war,, zu erAihren. 
-wie das neue von Brown gegründete Syftam- vondem 
Vf. aufgenommen worden ift, und wdcben Einfttffa 
es auf feine pr;iktir<he Vorfahruut^sweifc gehabt !iat, 
lehr willkommen leyn', da fie endlich' die Kri^ldruii^ 
des Vib. (Iber jenes Syftem enth&it.. So kurz dicfc 
auch ift, fo findet ir.an (!och , dafs der Vf.. das Sy- 
ftem gründlich fludiert und auf dem Prcbierl^eine 
der Erfahrung geprüft har , übrigejis aber lo wenig 
blind gegen die Vorztige, als gegen die Fehler uiul 
lUlnq£eli>i«flUbait flb. Ka«..iw n£ 9igf»tt» Left» 



dfefler Vorrede verweiren , da er fleh hier nicht aal 
die Darfteilung des Vf. felbft einladen kann. So wie 
der Vf. in der Vorrede feine jüngeren Amtsbtütltr 
\s jiiit, bcy AnT)o!itne und I'.'fülgung der Lebrcn-j«» 
nea^ Sylletn» ivicht uavorficluig xu Werke zu gehen,, 
«nd fie ermahnt, durch richtige und treue Beobach-- 
tung und Vcrfrlfiiliung der aiirsercn Erfcheinungea 
im gcfinu?(Mi und kra''.kc'n lucultlilichen Körper irn't 
ihren L.fjJien den Stiuit/, wahrer Erfahrungen zu 
bereichefu^ C» »eigt er iit der Schrift felbft an wcb^ 
reren Stellen FXtle an , In welchen die Browi^dM»' 
Gnmdfätze cinfeitig und irrif find , und cmpilrit.'S^ 
305> dafs junge Acr/.te bey der jeczigen >jeueEangs* 
fucbt fV. üoffmanns Werke fle|fiMf;.Aodieren iblien. 

Die Schrift firibft zerfallt Iiv nafin Kapitel. Da» 
trfl^e Kap. , welches eigentlich, als- Einleitung za he* ' 
{rächten ift, und von den Blutüdncn überhaupt han- 
delt, i& aufserlt lehrreich-, und tiir den praktifchen- 
Arsr von ga n z v 0 r» ägl i c h at Nutze n j da rlchtigeall» 
gemeine Grundfarbe deii praktifcben Arzt unter al- 
len m^lichen Umt'tanden am ficheriteii leiten. Der 
Vr macht hi(,r bi-fonderv auf den UnterfthieJ der 
BlulilülTe inacxiv« (l'theniiche, .poütiyc), und pafitve 
(aftttenifche, negative) aufmerkfiinb^ >iBid ftellet ihre- 
Urfachen , Zuichen und HcHUng treu und vollftinr 
dig dar. D*fs imierliche Adßringentia zuweilen Blutr 
lliifre tUllen , findet der Vf. der Erfiihrung gemafs; 
dafa-fie aber jenfeita der MilchgefUfse di«fe^ Wirkung 
diwch Znrammansiehufig der Blutgefürs« leiften, her 
zweifelt er; dagegen glaubt er, dafs diefe Wirkung 
d«r adllringirenden Mittel durch eine Urnft-mmung 
dea Nerv enfyftei^S». durch einen fpecilikan Reiz i» 
den erften. Wegen gefchehet. wodurch vielleicht ein. 
Krampf in dem Geföfarylleme ersegt, eine Ableitung 
bewirlr u ^ rdcn I.. nin. (r . Unter den in 47- ge- 
nannten bchriftue I rn hado der Vf. doch ÜteideU 
Abb, von den Bhi ilLi'cn. Wien. 4776. mit »ntOhf 
ren foUen. In den folgeitden Kapitehi find nun din* 
einzelnen Arten der Blutflüffe vorgetragen. — Im. 
zwfijten Knji. , welches \o)i dem Nafenbtuten han- 
delt, erklart iich der Vf. über die Art, wie dafTelho' 
erfolgt,- etwaa eiuTeitig. Was et $. i. Tagt, dafs dia- 
fehr blofs liegenden wenig WiderAand Icillendcn Ge- 
£ifschen der Scbnci'derfthen Haut ihr Blut von ge- 
ringen Verletzungen fehr leicht und in reichlicher 
Monge ditrclifehuiiUem lalTen , kaim wohl nichc xom 
allen Füllen das Nafetiblotens gelten. (). 13. des^rrt»- 
ffii Krip. findet man- noch ganz die bck.niütc llumo- 
raliliea - Sprache , zu- deren Entli huhligung cicr Vf.- 
Ibgc-r dafs er fie für» erße noch nicht .iiifgahen kd»^ 
ne, Weil er lia feinen Ed'ahrungeafo oft angeyicffHW 
gefunden habe. Das fUujie Kap^ Tön den llämor- 

rlmiden iA mit vcirrü lu Iieiu 1 N ifse gearbeitet. Im 
Jifbenl:rn K von cieui liluillulle der Gebärmutter 
bnd die UrlatUen etwas durch «Inandar geworfen. 
Der Vf. h;me nach des Ilec Uehcrzeugung befTcr ge- 
than , wenn er die Urfocben nach den vcrfchlx-'d i-jteik 
ZuÜjnden der l iaiicnsperfun^n gfordntt biittc. Da- 
-diMTcb wurd.« das ganze kap.- uiehrere Orduiuig bc- 
A. . W«||]L des .imtac m»» <m.i— 

^■■^^■I^^^^^^^^^W ^^^^^^^^^^^^^ ^^^^^^^^ ^^^^^ . ^^^^^^^^^r ^v^p^W flPl^^V^iV^vflVW 
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lur Stnion^ ein« GebSrmuttcrblutftuffes von Atonie 
der Gebünnaner ciaen aufseren Druck auf die Go- 
irend der Gebirmttcccr cmpfielt: fo bemerkt Ree, 

»iflfs er in folchen Fällen nlleuial em behutfatnesKei* 
ben der genannten Gegend mit Katzen angewendet 
habe, Wns der V£. S. 187- wider Storks ftyptifches 
Fairer fagt, gcnttott nicht. Daa im mnUra Kaf, 
4er morbns mtmenlofitt haemorrhagicus nnter dein Blut- 
llülTeii nufiTcführt \vir<i, knim Kec. nicht inifsbilligen, 
^Adcr Biutflufs bey dicic: Krankheit ein wcfeiitliclies 
Symptom lf>. 

Kec. wimfcht febrt dafa die vielerley anderen 
Befchnfiigungen, womit der Vf. das fpäte Errcbei- 
neu dicfos Theils entfchuldigr, die Herausgabe der 
fslgenden Theile nicht fo lange hindern, und diefe 
weniger daxA DrttckCehler eittftetlt Eefn mflgan.. 

W»M.. b. DoU: Binktißbe Begtwagt zur Grfthkh- 
u IMF Ximinp«dim «Md KAftiatn, Uerausgc- 
febeil T«n Sojtfh. EyereL igoO' gsS.- 8>- 

Bey Herausgabe dicfer Bi-yträj^c , von welchen wir 
fiter ein Heft vor uns haben, hat der Vf. die Abficht,. 
diepraktifcbenAerzte von Zeit zu Zeit mit den neue- 
ren, Eutdeckunsen und Berichtangen (foli' dicl^ hei« 
ften; BmeJkCr oder Btriehugungen?) über die- Koli- 
pockcn bekannt >u innchen, uikI zugleich das An- 
denken an die Heilart der mftürliclien Pocken aufzu« 
fi-irchen. Gewifs wird, der Vf. nuf den Beyfttt- lUld- 
9ank der praktifchen Aerzte rechnen könncAr w«aflp 
er der Bekanntmachung w Ord ige-Aufißi tze, Entaeekaii' 
gen, Beobachtungen, RefuUate bloi's Oellcrreichi- 
&her Aerzte, Verordnungen u. dgl. m. aus jeneinLarir 
de, welche fonft dem aasJandifcben und felblt man* 
«bem inläudifcben Arzte unbekannt blieben^ faminelt. 
Auszüge aus allgemein bekannten Schriften aber, wie 
uun in diefeui Hefte z.wcy findet, widerrath Reo. 
dem Vf.- recht febr. In diel'em üefte finden wir fol- 
gende»:. 1} Atuzug. ans ^.eiHitrr Abh. 4htrdhe N4* 
Ur umi Wirkung der Kuhpochen,. mit Anmerkungen 
de» Dr. Odtrr zu. Gen£,. Der Auszug ift ganz ubor' 
fluifig; der Vf.- hatte die kfenswcrUien Antnerkun- 
BPn.allcin sufamiaenftelleivfollini. Reo. will aus den- 
Mben- einige» auaieichneni S. 34- führt Hr.. 0. die' 
Bemerkung an, dafs die R!;utcrnin.itcric, wenn das 
Syftcm nichr dafür empfanpiich itt, weit fchneller in- 
Jcr Impfilelle eine Entzündun;^ bewirkt, al5 im Fall' 
rfer-'wirkUchenErfobeinung der iVia teer n. Dicfesgicbt 
•rab ein ficheres Zeichen an, ob die Anlltckung 
»Cr fich. gegangen, oder nichr. Auch füll diefe Ent- 
zündung der Ii|ipfitelien gleich fchnell nach fcbon 
fiberftandenen Kuhpocken und wirklichen Blattern 
«rfulgen. MthrercAufincrkfatn!seithiernar\rird aber 
«rß lehren, können , wie weit dicfes wahr iü. 13.43. 
liefet man von Hu. 0. nU Refultat eiiwr Beobachtung, 
dafa das (der) in>dem Impffchnitte gebildete £ite^m 
^nem beftiinmten Zeitpunkte cingcfogen wird, und 
in diMn Aiigenhücke , da dafTclbe (Jcrfelbe) das Herz 
trrreicht» das Fieber beginnt. Hier hatte Hr. 0. erft 

'»■hftw B o pbach t aiteen uftolka- fidicAi» .«b». «r tm> 
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folcbcs paradoxes Refuhnt 'zog. Die Anmertuiuci» 
S. 33. und 51. fcheincn dem Ree. widerfprcchendsa- 
feyn. Die Frage, welche Ht. O. "S. {53- aufwirfV, ob- 

nicht jewifTe aulteckcnde Krankheiten ihren T -fprung 
aus demPilanzcnreicbe haben, und urfprHnglich \ron. 
der Berührung einer Giftpflanze entßanden find,. 
fcheitttRec. nicht anwichtig; dafa aber da« ansefahc^ 
te Erfahrung mit dem RAur foitie^ämdrmm L. ctwtt- 
hierüber entfchcidc, bezweifelt Ree. fehr. S. 57. 
ftellt er die Meynung auf, dafs die Gutartigkeit der 
Pocken ihren Grund in dem zwifchen der Haut 
und dem Oberhäutcbett befindlichen Zellgewebe har.. 
DIefs iß fehr undeutlich. In eben der Anmerkung: 
giebt er es als ein charakteriftirc hes Untcrfthtidungs- 
aeichen der gelindeiten natürlichen Pocken vunnoth' 
üa-hMiifif eingeimpften- Pocken an, dafs die letzteren 
weni^Rens drey Tage frr.her n\s die erflcren nb.:ir- 
trocknen anfangen. Sollte hier nicht ein frrtluun 
fcyn ? 2) Einigt VorurtheiU wider die EltinH}>Jnneder 
KinderblatttrH. JUaYorarthcUKlbier nur wtderTcgr« . 
«imlicli : die gröfsere MortaUtlt der Podten fn Loir- 
don feit der Einfährung der Elbtternimpfung. ^ 
l'ondii» l erwicheiurfgen der Blattern r..it andci cu Haut' 
krankheitfi», — ' DefeffartS Beobachtungen über di» 
Complieatlou der Blattern mit' dem Scharlnchaua- 
fchlag and Friefel. Ein. nntrotl&ommener Auszug ei- 
ner Abhandlung des lln. Deftlfarts , die ninn fchon- 
ini Igten Rande der Saiaml. auscrl. Abh. f. pr. Aerz- 
te S. ä Ii. findet. 4^ Verwifckie y}n^»igeH. Aus der* 
"Wiener Zeitung. Poekenimpfung im allgemrinoi 
Krankenbaufeau Wien im Jahre 1798 und I799« Häu- 
fige Druckfehler.in>rhri»d>s Leüa» dicfer amninlttn^: 
unangenehm.. 

Wu^J'.AR, im rnduftri'e - CoTT.ptoir: TaSular onect'ti- 
micuc , quas ad lilujh atiii.im Uuiiv.mi corporis jn- 
bricatn coUegit tt curavit !^ ußn s C kr iß ianvt- 
L oder.. Fafcicul. IV. Splanchnolügiae S. V. 'iah. 
81—90^ Fofe* A- Aoeiologia« 5. i. Arteriac... • 
Parsl. Tabk ^b^-gg» P-iL Ta&. gg^MS^ Vi Iü.- 
T. ic6 — II«.- 

DalTelbe Werk mit- deutfchemTexr, unterdcmTi- 

tri: Jur.tofr.iJrJit 7 Vi/H/i zur Erfoifdamng i4r 
JLenntHiJs des menjchlii.hen Hürpers, gefammetb' , 
ttnd heroaagegcbeii von D. ^. Cftr.. L^darr 

geh. Hofr. M. l'rof. zu Jena. 

Der verdicnßvolle Herausgeber diefcaVTetkardeireili 
fcbrtcllbr Fortgnng und baldige Volftndunff , als ei- 

ik; fehr fühlbare I.ucko f utfülkiid , fehr zu wiin- 
fchen iil, fahrt nicht nur uncrmüdeC fort', ftinem 
plan au verfolgen-, fondern ili auch, wie ninn deut- 
lich \\ .ihrnitnnjr, unni:f jcfetat bon-.fit)t, Asin Werk» 
noch vollkommener unrl nutzbarer zu machen. Zeich- 
nung und Stich lind in den vorliegenden- Tafeliv 
gut , und durch das lU'uminiren def Gefufse auf dew 
angiologiArlien' Tabellen' ift die BratioIibiBfkett dMc1«> 
ben für Anfänger fehr erhöht. — Möchte, doch Ifr.. 
L. auch bald Muf^e Hnden , die trefRichen' Wagleri- 
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LoiiDOK, b. Hamilton: The fafnilij Phsßaau; or 
dmefiic meäical trü'nd: coiuaiiiing pl.im and 
pnctioal- inftruction« for thc prevemion and eure 
oF difetft«, «ccording lo the ncweft Improvc- 
luents and Discoverics , with a feries of chapter» 
and collateral lubjccts ; comprifing: evcry thing 
retativ-c tO tlie theory and principlcs oF the nic- 
dical art neceflary to be knowii by tlie privat? 
practitionerecc hy \^Ux. Thoinfon, tQOi- 57tfS. 
g. (öSbilL) 

Unter dierem viclverfp rechendem Titel ift deaa ar- 
men Nicbtarzte abermals eine Schrift übergeben» wo- 
durch er fehr wenige helle, ihm nüt/.lithe Begriflfe 
und eine fehc grofse Wenge fchaillicher Vorurtheile 
bekommen kann. Das -roraiigrfchickte Kapitel ron 
der Arzne'jwi[fenf:h.ift und Jen vorzügUchßen Theo- 
Hin i» <ieijVlf>«rn zeigt fchon fthr deurlich , dafs die 
«Mne/tra Verbefferungen nur als Titclfchild figuriren 
können , welches dann die Abhandlung der einzet- 
ncn Krankheiten auch nur zn fehr beftitift. Als Be- 
weis will Ree. nur einen der kürzern Abfchnitto vom 
DurchfaUe der kleinen Kinder ausiiehen. üiefer loU 
nicht immer eine Krankheit feyn (!) fondem oft Krank- 
heitcn abhnlrrn oder verfchcuchen , und nur aUdami 
fchadlich werden, wenn er fo lang* dauert. dafa«r 
Schwäche verantmfst. Die einzigen Urfachm find 
(nach unfcrmVf.) ungefunde Nahrung . naskalte Lutt 
und zurückgetreteneHautanafchttge. Defshalb darf er 
nicht eher geftillt werden, bis(?) — feine Urfache ge- 
hoben und die fchadliche Materie ausgeführt ift. Die 
Kurgefdhiebt durch einige Dofen von Rhabarber und 
hinterher gegebenen oii/brJenrio, wefshalb auch ein 
Reccpt zu eRiem Siftcben tait Krebsfcheeren ange- 
geben iß. Will das Kind dann noch nicht befferTrer- 
den , fo foU man ihm Sfiers des Tages 3 bis 4 Tro- 
pfen Oplumtinctur geben, wegen der grofsen Reiz- 
Lrkf it der Kinder (die man freyUcb.bey neugebor- 
iieu Kindern durch foldMQoCMi, nacb^lea Haaav». 
tecs GutdOi^en ttftara gegeben, fcho« in emen hal- 



ben Tage rodOttf «Hrd bclMrigen können ?). Wenm 
der Stuhlgang geronnen, fauer und fchleimig iß , fo 
gicbt,er ein excellentes Pulver, die Vermifchung der 
Krebsfcheeren mit Ingwer. — Dit armct» Kinder, 
die- der ehrliche UausvMer'nach diefer.ouph im Ori« 
ginale auf chier halben Seite ertheHlkn*B«lehnAg 
tu heilen öberniinint I. — Möge diefs Ruch niehtei- 
T»em unfercr rüiUgcn Uebcrfetzer in die Hinde »al- 
len! Haben wir doch ähnlicher deutfcber Schriften, 
die zu nichts-nütsen, ala ihre Vf. . in pnktifchenRjii' 
zu bringen, leider fchon fo Tiele! 

TECHNOLOGIE, 

* » • * 

LRXrsic' imlnduftrie - Coniptoir : Modelle für Tifck- 
'Ur zu Thürenf Fenfierm und andern Meubles-. Ver- 
stmtN^ra, wi$ tank am Garten •StUdtnitnA Bin* 
ken im hffien goik^kkm WNf Mnajlm «iifJ||Uto» 

Qtjohmack. 

Auch unter dem Titel: 

SßMmUatg von Zeichnunfren der neveften 
•nd Panjer Meubles ah 3UiJler für HJMer. 5. Hef- 
te mit Kupfern, gr. 4. ohne Text. (Jedes liefe 
iRtWr.) 

Wie das ehrbare Tifchlerhandvverk dazu gelangt, 
dafi ihm diefe Uefte ganz allein zugeeignet werden, 
Wit 6ch nicht wohl begreifen,, da Ae manches reelK 
liübfche und brauchbare Müder für ciferncs Gitter- 
werk nebft andern Dingen enthalten, mit denen ein 
Tifchler gewehnlich lieh nicht bcfafst. BeymDurch- 
hlMttem mmm verfcUcdcnaa fchon bcliannte begeg- 
net, welcheawir atHNT, wo eegntii Sachen find, nicht 
tadeln, in Riickficht derBeftinunung diefer Hefte für 
Handwerker , denen grofsere und koÜbarere Werke 
•nicht immer zu Gebot ftehcn. 

An einer kurzen fafslichen Erklarimg der Kupfer 
hitte mao es nicht fehlen laflen follen. Wenn gleich 
der erfte Titel nur von gothifchem und neuei\em 
englifchen Qefchmack fpricht, fo hat üch doch auch 
nencliea Beffera fi» glejcbfün nebenher ittit vitkffy 
-fcUidien. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



A^rN^.TOElA^lKTH^.IT. HmmMtr, M cU Buchh. d. Oebr. 

Ilabii Tahc hrifche Uthtrß*h% skm^BAitf in Kronktnexa- 
. . u.n Gcb. .iuche fir atigebenjk äm» uöd Wund.irxie. 
v«n I). ' i ' yiott- Struth M iBoj. (igr.) «P fcl»t Ree. 
^ , Wwi cnn ei kennt , wdchtf fich 2«r yf. durch Auaarbei- 
,ut , . i.i'tii Tafeln für daa eeaieMitn Mann erworben hat. 
(o 1: Uli IVuc. doch geiLehm , dato ihn der Nutzen nicht etn- 
;» i.i. litf 

LVnlr' ,rkej7 li«; »nd iSdÄh *ttf y«mtlttun|ff i- 

4ch(iftt bmudii wi«« Tafwi »icat. ow 



, i(l , den Tafeln df^cr An haben folltn. Ein tnge- 
\y u,\A Wundant, dar fiCh jr&ndlichaKennniae in 



ienige, dtr ganz ohne alle, oder wenii»ftens ohne ^ründlicht 
KenRCnitTe fewiiTcnlo» genug iTt, roedicinirchc «dar «birargt* 
fche Praxis zu üben, wird lie rktim km-'a und g«bniu«hei^ ■ 
weil ihm überhaupt aligcmeitie Ucberbiickc cenii$ zu Cti'M 
dünken. Wird ihtiT daiiti nicut Aer Unfug , den folchc un« 
wilVciidc und ptlichtvergelVetie Menfchai mit der Praxis trei- 
ben . offenbar durch folche J'afeln faefiildcft? — U«6crdie& 
findet Ree. die vorliegende Ucbcrficht, von welcher man hier 
kcinuii Au«j^u< crwar ieiu wird, äu&crlk vni'ollkommcn. BeÄr 
£nd dem Vf. die Tahcilea für den neicineD Maiui geraUica^ 
welche See iibeduaH awadueaftifer iadet. 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



ifJTüRGESCBICSTli, 

f Afttt «. STKASBURe, b. fuchs tt. Titntltl: HUloi- 
re nat%relU des (^nadmpidts owifmnt» par F. M. 
Dudin — avec des gravura fattu et enhmintts 

/itr Us d(ßi%s d'apris iMture, par^. Barraband. |« 
Livraifon. An. 9. laS. 4. mit ^kupfcrtafeln. 

Ein bcCander* A7ertiflreni<>nt auf dem Titel Tagt 
' noch, tbr< die gaitze Samin!uu{r aus 30 Lief»* 
Toniken befieben werde, und dafs jeJe Licferuog 
«n Ort und 5t»lie su Paris 5 Franken kofte. Alle bier 
flbfeWI<f«cea ThieM fittden fidi su Ptria In d«fi Samm« 
Jungen der Kation , von Vaillant, Bofc und andern. 
Nach Voilendang dicfer Samtnlune will der Vf. ein 
metbodifche« Werk über diefa Tbierclafl« hacaatf«. 
ben, unter den Tiiel: Tratte' tUmentairt tt com- 
ylH ät t'hiftoira natunlk du (l(iMdrnpides ovipares: 
welches dem Tratte d'Omitholof^ie von damfelbcn 
Vf. in dem Plane ^anz gleich feyn foU. Das Werk 
ift dem berühiucen Laccpede «ttgaatflMt: und diefer 
•rße iieft entbält fcbon eini{^ neue Arten von Laub* 
Itofchcn, denen aacKder zweyte gewidmet ift, von 
Welclieni jedoch Ree. nur noch die Anzeige nicht 
aber das Exemplar erhalten bat. Die erite hier be- 
ichricWna Art ift die ron Boddaert weitUuftip b«> 
fchriebenc und ab^bildere Rana bicoior L. GneL 
Wir wollen zur Frabe der Jtfanier diefe ßeTthrcibuug 



4«{M«Me hintere. 



I.IUU'.' , A':inriiii. 

OaMÜn , Sjra. um. 



firbl^ra »raleeeeeircaakXetffc 

(nihU.t'Tt de t*n% Mc 1771^ Gl. I. a. 
iBwUaaior -Jl««. Vinccni. illuCoim. 

— 

Calaaillaideak Sdndicr» AeifUb. f. lit. 

Gameiere rhxifique. Lonfiieur du qtiatre ftoucta. Ti-tc 
auffi lar^e <; ,;•; '.t Corps e« »vantunpouce iic if üfnM, tri- 
gone> un ptu ob- li'c cn »vnic, plsto en rtolTus für !ot 
trttÖ!"; tiariiifs pci.:cs, bouche tre» «mpie ; uiie reffte 
(rinCparcntr dt-rritTi; ix langu« co defToti« n f« gonAaat 
lor»^!i'o-i folilT!« do .'.lir p.ir le larynx diti> Irs poiimons; 
iri* bleu ; p lupicra ifeStriwirs bleue j uclr • hlanclics. 
ün I»rge tijl>«'rcule crlbJi' de pores commr i;r;iBt dfrri-'re 
chaque oreil^t tt recouvranc en eniier le$ deiix tl^nc«. 
Couleur d'un l>.eu de ciel en delTws. d'un violct tri-s pa- 
le f«nc ia (-':r, cc d'un 41*nc - iauiiitr« louii Ic reite dit 
corp* (ta Cuuleur bleue du Corps et de* menibret» feparce 
de r^uirc pir Uli / iigne oLsothc bordcc d'uti irait vio>t 
fonC^O des iich«s plus ou moin« i«r)(es bixnchc« bor- 
deet 4'ue ira'u violet für les bras, les «ioi^is. 1a poiiri- 
«e, le bae des Aanca et^la rcgtou de rutH«» >U>doa»f • et 

A L. ü. i^of. fl« 



deflbus des ctiiiTef (crantiUs Pleds k do!(p* (eoiac » tir- 
mines chac«n «ar «inc large pelotte «riaqueufe et feale- 
aeiu bleus en deffiif h leur bafe et k leur bouc 

Caraeür« kabitmdU P. Boddwrt , dant la deCeriptieB 
Irka •etendu« qu'il adonn^ de cetee belle RaUeue, aa- 
nancc n'avoircacoreobferr^quedeuicitidividui. Schloffer 
•wit re^u l'ua de la Giibi^e , taedit que l'autre aroic «« 
ereuvi k Sttrinaai en Aaieriaue , et je la craia pliitAt de 
ce demier peye, parceoii'clle aft indiiiiiM daas la de* 
fcription du Mitfeuia d'Huuuin, Nr. 112. fout le uom 
de Blutw Striniimfcke Kitworjeh. Au rede, quelle 
(|ue feie la rraie pjcrie de ceue Raineue, eüe doit v cire 
inftntmeM rare. Feu Rloch eii aroit un petic individa 
d»M fa collection ii Berlin , et celni que i'ai fait peiiidre 
eil place dans la galerie du Murcum d'Hiftoire naturelle 
de Paris, «t fjiCoit par:ic du beau Mufeum de HLnandc. 

AToi«. CtU RMmtu rß/mjmtJk urhr fitr U mtmtr* tt Im dt/irikm- 
M iteWfcw^ «( fMT U MMinr Jm J^gmu 4m tuju 



Horn 4t fia 
fim es 

Diefa ift der Inhalt dea erften Qaartbtattt ; in wel- 

cbem fith inimcherley Rer/eife der nüchti^kcit fin- 
den , wekhe dem Ree. vor» Jcr Aufmerkfam!\eit und 
Genauigkeit des Vfs. keinen guten Begriff geben, 
nnd ihn von der Folge der Saminlung für die Er- ; 
wetterung der Wlffeafchaft fetbft weit weniger Vor- 
theil hoHen 1 ;(Tcn , als diefe doch gewinnen konnte, 
>vfnn Ivcnntiiifs mit Genauigkeit verbunden wäre. 
Zuerft muls Ree. bemerken , dafs bier nur von der 
Art die Rede ift, welcbe Boddeert das Weibchen 
nannte, undwekbeficb von dem venneynteui Mann- 
eben in ni.inrhen wcfentlichen Punkten, und felbH 
in der Farbe unterfcbeidet. Von diefer bette Bloch 
kein Exemptart fondern von dem Männchen. Von^ 
dem Ictzterrj gilt auch nur allein die Stelle in I.in- 
nc's AnntiuL und aus Huttiiyn's Mm/L'U!«. Die Ciu- 
tion »US den Schriften der Bcrl. Naturlu Gefellfchaft 
ift- unrichtig i denn in dem angeführteaa Bande ftebt 
fliicbts; und in dem Bande, welchen 'derV£ meyn- 
te, fteht blofs tlie BcfLhreibun;^ von I.cvin Vincent 
überfetzt von Walbauui. Zwcyicns fmd die u'efcnt- 
licben Merkmale, welch« didim Ffofch Toa den 
andern untcrfcheiden, ganz flbatMngen worden: fo 
doft alfo die WilTenfcbaft fchle»terdings nicht um 
einen Schritt weiter gekotiunen, fondern viehiithr 
zurückgegangen ift, wenn man eine neue doppelte 
Abbildung ftatt einer einfachen nicht für Gewinn rech- / 
ncn will. Die zweyte Art Raiiiett« d baHdtau, lltila 
frontalis iß die von Beircis zuerft befchricbene K«- 
na lemcophtj^l.ita , aus der S.inur.Ii.Tig von V.iillant 
bcfchriebe^ und abgebildet, wohin iie »u» Surinam 
gekommen ift; Der einzige Gewinn ift' die Kennt« 

nifs de? V.iterlsndes ; aufscrdem lernen wir hier, dafs 
die Farbe oben brauJuotU ift, und die der weifsen. . 
LI II ' .Üigitizegifeii&OOgle 
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VMkp «Inen Stlticrgtanc luibM. Efne AUndkraUf 

im National - Mtiff lim har eineqi -etn^ig^ WCirsen 
Ilogen Fltck auf dem Schenkel , und den ünferlcib 
fo wie die Unterfeile <fcr Hüften gekörnt, da beydcin 
■ndera Exeqnplar diefe Tbdle glatt find. Dafs Gre- 
•Ofluffo tachetee bey Bonaterre Enrtfctop. methodiqHe- 
^nerley mit dieferfey, lehrt fclM'r der Kitfiulfihe 
Marne UusuphifUata, den ^r. kou üeiieis angfinoia- 
nen bat « fo wie die ganze Berehreibung ; aber dafs 
GrenouiUe bigaree deffelben Nf. 17. oder Riinn varie- 
gala üranovii Zooplti/l. p. i."}. Nr. 67. diefelb<? Art 
leyn folle, glauben wir üim nicht; denn ob fto gleich 
ebenfalls oben erofse inilchweilse Flecke «uf fchwaxz- 
braimem Gnmde bat? To anteifchefdet fie fich dar^ 
RCRen durch die ganz getrennten Vorderrehen; und 
die hintern find auch nur zur Hälfte durch die 
Scbwidnnbnt TCrbunden. Die dritte Art Bjuinctte 
4 tttfin^ Ton Ijicepöde bcrchricben und abgebUdet ' 
würde jnan hier nicht wfcder erkennen, wenn 'der 
Vf. e • ni» !>{ r.ii.'te , dafs es ciniTelhe Thier fey. De- 
ftoinettr Dunl^ verdient er datiirl Der durchaus glat- 
te Körper des /.oiüangen FrofCbeshat obi-n cinedunk- 
l(» braunrothe Farbe, mit kvrey weifslicbt gelblichen 
Linien geziert, welche fohinaler als bey der vorigen 
Art, von der Stirne aus fich an beiden Seiteu des 
Riickens bi& nahe an den After erftrcckcn, hitueii 
fieb Vereinigen; and Vorher noch durch einen Strei-^ 
fen in die Quer«' verbimfien HikI. Dfe Untcrf.'ifc ift 
mit kleinen runden Flecken auf tineiu blalVeru Grun- 
de üherl.iof. Alle Zehen I-ikJ [^efpalten, und amEn- 
de (der Vf. £etzt hinzu /ooi diäi;iir articulation der 
phaiaHges obtte cM TerbfnMungiwon) tntt Klcbebal» 
len verfehen. Eben fo f>elVhreibt Laurent) feine Hj- 
lafufcat welche f< hon vorher Linne Amoe.iit. i. p. 
285- unVoUftändig bcfcbrieben hatte. Die Ab- 

bilditng rl. 4> zeigt an d^r'ontem Seite det' Vorder- 
xebm aadi am zireyten Gliede Klebeballcn. Diefs 
wdre ein fchönes Merkmal . wenn der Vf. es deutli- 
cher und bcftiinniter ausgedrückt hatte! Der Frofch 
Übt in Surinam und Gaiana auf den Bäumen-, be- 
gifebtfich abei* zur ßegattunc mh WufTer. Koch wird 
am Ende bemerkt, dafs die Vcrtheilung der Flecke, 
in mehrem Ertinplaren der National - Sannntung fehr 
irerfchiedeu fey. Auf der Platte ftudet lieh ein klei- 
«es Thier gartz blan abgebifdrt» mit dreV Mreifsen 
Linien hi«; auf die llnlfre des Rückens; wo die niit- 
tellle iute brorhen lieh mit einem weif.<ien Giirtcl 
Tereiniget, welcher oben den Rücken uinfafst, ur.d 
nhten in die mnkel der Hüften geht. Die beiden 
iftrfgeitf Hn^tt LMcn ^eben bis an den After. Die 
Tierte Art, Ka'nttte SquirtV.e , Htfla Squirtlla, Bosc. 
FI. 5. f. 2- Tou klofc in karoünj beobachtet, ift etwas 
kleiner, ah unfer Laiibftofch, iebt auf l^tnaen« und- 
vcrüeckt Alfa t VOmehtn lieb im Winter, unter der 
Rfnr'e Üer BSunie. Jui\gi folT fic der europ.üfchet» 
»uIl i;mincn gleichen, von welcher r?(>r Vf. fie au- 
iserilvm durch die SihenkeJ. langer als die Hüften* 
■nterfcheidet. Die Hauptfarbe des 15 Linien laugen 
K >r]>«iir5 ill oben dunitclgrün mit braujun PTrkefü, 
und t.ergleicbeu in rier Reihen der Lan^e nach üe- 
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■> e ii JM miregrtHiffU^ Tledcen ; der cMras Ihimpft ' 

Kopf hat weifiÜchte Lippen, und goldfarbige fris. 
Die Auf:.cnfcit^ dciT Hütten ift gelb, ^ie Untetfeitt 
des Leibes ift weifslich» der Unterleib, After und ■ 
die Unterfi^te der Hiiftm gekernt. Nur _di« Uinte^ .1 
zehen find zur HaTfte dnrrn eine Schwimmhaut ver« ' 
bunden, die vordem Rnnz frey; die dunkt l^'rün.i» 

. Füfse hatben oben braune Querbinden, wcjflie_, wie 
gew'ohttlich in den mit Saftfarben illuminirten Ab- I 
bildu-itren , auch hier mehr 'grau al» brätln auf ;::r!i. j 
nein eirunde crfi heilten. — ~ Die fünfte Art , Kai.i:S 
te femurnle , llj! \ j\^m )raii\. F.osc.Pl.^. L i. hat mit . 
dcrvorigeneinerley Vaterland, Wohnort, imd gleicht 
ihr fenft gar fekr, aolier, -d»lb fie hieinev- ift, R U* 
14 Linien lang, und auf den dunkler grünen Ilüftcr» 
gelbe Flecken har. Die l'arbe ift grasgrün , an den ■ 
Seiten des Kopf» Weifslich, mit einer braunlicbea 
iinie um die Augen: auf dem Rü<]ken.-fteh<n,^iHe 
'bratme Tüpfeln : die Untarfeite des Lefbes- ift gelb- 
lich weifi; , ;r.ir Römern «n den geivuiii)!ichen Stel- 
len. Die I' ufse und Zehen fmd oben ganz einfarbig 
grOn, und übrigens wie bey der Torigen Art geftalt j 
ter. Dem Ree. ift es unmöglich, in dicfen Angaben 1 
einen wefentlichen Unterfchied aufzufinden;' denn 
alle Merkjsale lafTcn liih einiperni.ifsen aas dem Urt- 
fcbiede de» Gefcblecins erklären. Die fochfte Arr, 
Rakmttf •r^nge , Myto mhrm. fnjto - rubra , tarn matn- 
lis rntUHdtttis itibi(^ix femoribm i'^f:iprr. PI. 6. Die.*^y- 
iionytnic lautet. Da»herttonr i'.';c. weih. Lncrj'i'Je, 
Hijloire diS dluadnip. ovip. Ranuln Jfrrncaiiti rub- a. | 
Stbm, Thef. touuli, <ab. 6g.>Sig.5. Wenn uuu L»- 
•(pMevergletcitt.-ond bemerkt, dafa die voiinrai 
S. 566- befchriebene und abgebildete Koi»;^c diefelhe 
ift. welche der Vf. unter dem Namen Raiaette »t^ 
pirer befcfaricbcn bat ; fö liebt man fogleicb , warMtai 
er in einem Werke, welches, dam. Laceped« izvge- 1 
eignet ift. f» hdfe auftiltt, nii den Lcfcr den IHUlAt \ 
Vorwurf der Verv/i chfehinp- nicht bemerken zu ].jlTen. 
Aber keinen üruiid kann Ree. finden, warum hier 
dfe vbi) Lacep^de'augezogene Stille von Laurent} 
Nr. -^2- Terfchwlegen '«'ird, wo L. llgla rubra aus 
der angeführten Al>i>ildung von Seba kurz alfo be- 
fchreibt: cayite magno , r-.cla ampliJJ'imu - corpore ru- 
bra. Das hier abgebildete Exemplar der National- 1 
Sammhinp (tarnmt aus der Ton Seba hwr nnd atf» ' 
war die Vtrgjtiihung mir der Sebaifchen Abbilduni^ 
zuverläil.per. Lange 14 Linien, Ivopf klein, ciu 
wenig zugefpjtzt, guldforbige Iri«. Farbe Oben braun- 
roth ;. a(wej' hlaHe afcbfarbige Linien geben von den 1 
Augen fiber di« Seiten des Leibes weg J hh nahe an ' 
den Alter; auf <fen lltiürn kleine runde weifse Fle- 
cken; die L'nterfeite iles Leibes wcifslich mit rotb- 
Kcher Schattirung und Römern an den gewöbnii- 
eben Stellen. Die Zehen iind wie an den beiden 
vorigen geftnket. Dicfe Art ftheint dem Vf. nahe an 
Rniitftte ftmorak zu prrin/.en.. Wenn übrigens Seba» 

Zeichnung richtig ift, wortiber der Vf. iich nicht er- 
kUit» • fo' kann 6^ fo' wenig als 'Laurenti« daai^cÜ ge- ' 
machte Bi fthreibün? nuf diefc Art foiTen . Weil rler 

Vf. ihr einen kkuuu köpf, Laurenti '<>ber einen 
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Erofsen «nfctfellX. Di« Abbildungen find fauber pe- 
fui'^, ^abcn abernicht alle das Charakteriftifche» wel* 
chei «lie Kcfchreibung angiebt. Bey der Anzeifreder 
folecnden Lieferungen werben wtr uns kürzer falTen 
können, nachdem wir eininM cIr- MaTucr des Vf. 
keniitllcliffeinacln haben. Noch wollen u i! <Ik- Namen 
di r i n vveyleii Heft« befchriebeucn und abgebildeten 
Art. n hcrrctzc*. i) Hyto «*r*fij; der gMiirin« Uub- 
frofch 3) Hr/fa 6oa»u Lm. 3) "ilia rfnuJof^. 4) 
H„i» ioct«« and H. hjipockmJrtalts. 5) Lateralis 
und H. Irilineatm, lS)U.m»mmram, 

l,lTERJTURGESCniCUTE. 

*t AI.TOHA u. Lr.ir/.iG. b". Kavcn : Vorlcfungni über 

, .... Bant/. 1798- 3745- . ZuityUrBMd. 1800.. 41 j^»- 
. s. (3 ßiblr. la-gr ) . ♦ 
* Emern Timpft empfundenen und oft «ur Sprache 
eebrachfen Rrdkirfiiiire , die Schickfale und Dcnk- 
Würdißkeiten unfeicr varerlän^lifchen Dichtknnft In 
<iner' voll ftandi gen üpfcbiohte beliiuil. U und darge- 
Tcirt zu fehen , ift bisher nur fehr unvoilk«maien, 
durch die Herbeyführnnj efnjwiner MateriBÜen, ab- 
Ci-hoJfcn worden. Wa.<! von ih-er TU-riHieitun? und 
Zuramtnenrtclliing.^literarifch oder kriiilch verfuchc 
wurde« w»r, bejr allem feinem Wer rh und Interefie, 
zur Ijefriedigung j«iea Bcdürfnifles noch nicht hiii- 
reichen.i. Auch der Vf. diefer Vorlefungen niaebt 
felbft keinen Anfpruch niif dicfs Verdien!^ , fou'lcrn 
trill das, was er hi*r ticfert, für nichts \v<mclt u!s 
för einen ^«rfngeA Beyrrap zur Bfarheicung eine» 
bisher fo fthr veruachlaffigten Theils unfer^r Lite- 
ratur ani^efehen wilTen. Eigene Vorlefuncren Aber 
diefe Uefchichte lind, vollends auf einer nitbt fehr 
xahlreieb befuchten Akademie, eine, wo nicht ganz 
neue , doch pewifs unpe^öhnMcbe und fcltene Er- 
fcheiiiunp. SvUon vor neun Jahren mBchte unfer Vf. 
Ift dßent'ichen Lt-brituiiden djmit deti Anümjj, und 
wi<t>lMte ihnen entweder ein Jahr hindurch zwey, 
cM)er während eines halben Jahrs vier ölTentlicb« 
Leh .-ftundcn. fn der Fotffe fchrtnkte er, wegen de» 
iuiiner w.ichfenden Ktichthiiuis an Stotf, fuinen 
nÜAdlicben Vortrag blofs auf die neuem Zeiten ein, 
Bfkd entfehlofs fich, feine Aottffbntönmt» über die 
früht i n Perfoden iu einer etwa» reAttderten Gedalt 
demÜr"ck za Qbergcben. So entftartd diefr» Werk, 
fn welchem zwar der in ditfem F.uhe belLfi ne und 
^äbte Literator weni^^ Neues fiiukn wird , das aber 
^ch auch ihm an« Ericichreruivj der Ueberficht die* 
gen. \ orneh:nlich dem inirtfler von (liefen Cic- 

Mnftanden unterrichteten Lcfer ganz brauchbar und 
ntttzlich werden kaiui. 

Der trße Bami enthält die Gefchichte der drat* 
fcben Poefie In Ihren frühem Zelträntnen bis zum 

Knde des ferhs/ehnren Jahriiun le- ti. GK ich /,u \n- 
fbnge de^erften i uilefung wird das Ga.i/,e in üeben 
Fcnodm cb^cliMUi* «roroa die vice eracn in dio> 



fem erfien Bande abgehandelt werden. Schon zwey 
derfelhen lind in der «riken Vorlefnng, S. i— «•34. be- 
fafst, n«mHcb bis auf die Zefr der fchwMbirdien 
Dichter; denn fre)l!c!i fehlt es par fehr an hinlanp- 
lichen Nachrichten und Urkunden aus jenem nicht 
ktiraen frühem Zeitalter nnferer Dichtkunft; und nur 
wmn denen, dicwir bishericlMn kennen, iftbierdas, 
Vomebmfte anfefabtt and nschgeirfefen.. Der atr 

berne Einfnll Ri immanu's , der in der Stelle des Taf' 
citus von den Liedern der alten Germanen eine Pro» 
br von diefen Uedem felbft u 6aden glaubte, hat» 
te doch Kaan» eine Brnrahnunf; Ftidtent. Die^ Ganr 
dersheimlfche Nonne Uroswith» peradirt auph hier 
wieder, ub man gleich, wie der Vf. felbft Ueintrk:, 
in deutfciter Sprsdie nichts von ihr bei. — Reich* , 
hnitiger iil die in der 3* KoK^abgehandeite dritte Pe- 
riode der Dichter aus dem fchwabiTcben Zeital« 
Wr, deren Zurammenllellung von Adelung in fei- 
nem Mnr<a/.in . wozu in der Brngiir von dem jiiii- 
gern /f. neulich ein Nachtrag geliefert wurde , hier 
wohl defto genauer hätte follen nacbgewiefen - wer- 
den , da der Vf. nur einige von ihnen namentlich 
»nfdhrf.— Inders. I'ar/. wird die vierte Periode an- 
gefangen, VOMI Verfall der .Minncfauger bi» auf Ouit.:, 
und TMtxh Tvn den Meifterfangem, Uttgo vßnirjftH' 
herg, and Boner'f Fabeln geredet. Hier findet man 
viel Rekaniitos. und manches wohl zu umft.indlich 
wiederholt , und /.um Theil blofs abgefchriehcn. 
UebcrdenDruck des Bouerfcben rabeibttcbs zuRam» 
berg 1461 ift die Unterfucbung jetzt zur Eiii/cbei- 
dung gediehen. <— Vorlefnng 4. betrifTt ganz das 
Gedicht, Rjtimkt-dt ^ofi , ui>er deHen erften Urheber 
hier doch wefticfftens. die wahrfcheinlicberi» Vermup 
ihunjen hatten erwähnt werden follen. Diefs 
fchieUt Hofs in der beypefügtco Anmerkung; aber 
fehr lur/.ulanplich. Der AnUihrunp der Ausgaben hinge- 
gen (n.tch iLigel} i[\ der p:ol: rc Theil der fünften I'g: - 
tefune gewidmet, worjn auch von den- Nachbildun- 
gen diefe» Gedichts, uncf von der dramatifchen Poe- 
(ie diefps Zeitalters die Rede ift. llni;i»kde Hon wird 
hier irrig noch fiir ein wirklich ahe,s Gedicht genom- 
men. — Vorlefung 6. von Sebtzjliaii I3r«i!t*5und 1 ha- 
mßsMwrner'S hekaunten fatyrifcbcn Gedichten. Dafs 
der letztere Vf. des Eulenfpiegels fey , ift zn onlian» 
haft, um auch nur als Conjerrur Anführung zu ver- 
dienen; ond die gegebenen Prohen aus diefem Volks- 
mübrcbcn ftehen hierniihr an ihrer rechten Stelle.-^ 
VorUfiing 'j. über den Thtuitr dank, und. über Lutjkrr, 
als Dichter. Von jenem Gedichte wird hier genauer, 
als bisher, gehandelt, und der Oripinaltexi in eini- 
gen Proben mit den fpätern Un^anderungen ver- 
glichen. — VwUfungf^ aber Ho»f isc.üis , aus 
bekannten QimII.u. — Von ihm auch noch Vwlt- 
fuuga. und von l ^f.h^rl.— I/orit/awgio. überBnr- 
Itmrd Waldis und den Frofchinausler von Rnlirnha- 
'M-— {JeberaH -rmd Proben angeführt, woraus 
die Manier der Dichter lieh elnigermafsen beurthei- 
len lafst. ^ , , . 

Mit der eilßcn Vorkfung, welche den Anfang 
dtfl «iMytc» Ba«dcs macht. .s*ht dtt V£. zu der 
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fünften Periode fort, welche fich von Opitz bis Cor 
nitz erftreckt, oder vom Anfange des zwcyten Vier- 
theils bis ge^o das Ende des fiebeni'.chuten Jnhr- 
huiiderts. Zuerft redet er von Opitz's niichften Vor- 
EantcrninderdeutfcUenPoefie, ö. R. Wecklirtiit und 
^. r. Anttrttt. Ueber den erften harte fchon Efche»- 
vnrg in der Fortfetzung der auserlefenen Stücke al- 
lerer deutfcher Dichter gehondelt, die Zachariii za 
famineln angefangen hatte; und von Herder Mrat da- 
zu im deutfcben Mufeuin und in der fünften Szmm- 
lung feiner serftreuten Blätter ein Nachtrag geliefert. 
Beide Vorarbeiten find ron dem Vf. benatzt , und 
aus ihnen die hier gegebenen Proben ausgchebea 
worden. So war auch über AnUred von SauHtag and 
Herder vorgearbeitet; und diefer in mehr als einem 
Betracht denkwürdige Mann hatte wohl auch als 
Dichter eine, etwas genauere Charakterilirung Ter« 
dient. Mehr al» eine Quelle fand der Vf. auch zu 
den Nnchrichten vor fich , die er, mit gröfscrer Aus- 
führlichkeit in der eilften und zwölften Vorlefung 
von Opitz felbft ertheilt. Am umdändlichften wird 
fein Troftgedicht in den Widerwärtigkeiten des Krie- 
ges zergliedert. In der folgenden Torlefung iSt zu- 
erft die Rede von der fruchtbringenden lieftUJjhaft, 
und fodann von Dieterkh von detn Werder, weicher, 
nls Ueberfetzer des Arioß und Tajfo wohl etwas mehr 
Beachtung rerdienc hätte ; femer von Zinkgrüf, zu 
delTen Apophlhegmen allerdings l^eUuer noch drey 
Theile binzugeliefert hat ; von FUmming und Horn- 
hurg, wieder gröfstentheils aus der ob^>n gedachten 
Sammlung auserlefenor Stücke. Und fo war auch 
für die vierzehnte Vorlefung über v. Logau, Tfuher- 
ning, Scultetuf und Schwieger, dem Vf. in bekann- 
ten Uülfsmitteln hinlänglich vorgearbeitet. Beydem 
etilen diefer Dichter hat er jedoch auch die alte Ori* 
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ginalausgabe benutzt, und au« derrelben ReTfp/e/e 
des Schlechtem gegeben. Ueber den ZußauU der 
deutfchcu Schaubühne um dinle Zeit iind nur weui{ 
Worte zu Anfange der listen Vorlefung gefagt, und 
nur bli»fs von Andreas (irijph »\% draniaiifcben Dich- 
ter umüandlich gehandelt. Mit dem Lobe dctfelben 
iil der Vi. doch wohl etwas zu frcygebi». Von dem, 
w.isüber feine Anlage zurSatyre und vonfeinen Epi- 
grammen gefagt wird, gefcliieht- der üebergang^ zu 
zwey andern denkwürdigen fttyrifchen Dichtem die- 
feiZcitrjun\$, ^oh. Wilhelm Laureiuberg und ^otichm 
RiW'ifl. Von erßerm hat man, wie bekannt, vicid- 
tyrifche üclichte in plattdeutfcher Sprache, die ge- 
wuhnücli deu Satyren des letztem bevgedruckt find. 
Die biugraphifcbeii Nachrjcliten ron liaihel nahm der 
Vf. aus einigen handfchriftlichen liillfsmitteln, die 
ihm von den Profeflerea Metlman» und Cordes mit- 
getheilt wurden. Erßeier befitzt eine Sammlung un- 
gedrucktar Gedichte von R. , wovon die iateinifcfaen 
/ich am niciRen auszcichneti ; die d«ucfchen £i;idinei- 
ftens Uelegenhcirsgedichte. Zuletzt noch über Lo- 
henjlein, der aber nur von der fehlerhaften Seite cba- 
rakterlHrt wird, über Ho/Hianniu-alciau und l'iliyp 
von Ztfen, an denen es freylich keine lobeuswcrthe 
Seite gicb;, und über Marhof, der mit feinen be- 
kannten übrigeu Vcrdienften nicht nur das \erbai)d, 
den erften Entwurf einer deutfcben Spmch • und 
Dichckunft - Gcfchichte zu liefern, fondern auch felbÜ 
in verfcbiedoncn Dichtarten, befunders im Epigramm, 
kein verwerflicher deutfcher Poet war. — Die Vor- 
rede beantwortet einige Kritiken und enthält ver- 
fchiedcne Zufät^e und Berichtigungen zu dem erften 
Baude dlcft-r Vorlefungeii , deren dritter Band lieh 
mit den vor{üi;licb{len Dichtern von Canitz bis auf 
üeliert befcbüftig^n wird. 
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EjiBAUOKO$»ciiATrrBi*. Dmunfcku eig , in rier \Tairen- 
haukburhdriickcrey : faterlith* Exmaknnnfrrn an «inen Sühn i» 
tin«r {der} ConßrmMionshaudlunfr (^drlj'elien) nehit tiner 
TanfhanJInng vonj. C. ZM<"A/'"ftu'frJ», Prediger zu Flechiorfiai 
BraunrcbweiK'f'chcn. xSoo- «6 6. ^. (4 gr.) Djff ein Vjttr bejr 
dtrConftrinaiiofi fciiicü Sohnes mit W.irmu rprecken '» ird, libt 
ficb nicUt ander« erwarten; und fo ifb es aurh hier. Allein 
(lud K'^it^h die Gedanken in dieCer Rede wahr und iiilulich : 
(o hat doch die ganze Cinklelduiig nicht«. \v»* fi/enur ein w&- 
□ ip über da« Alltägliche erhöbe. Di« aiiee(t*!lte Friifunf^ hat 
Bec. durchaus nickt gefallen. Dv Fragende rprichi zu vjcl und 
Z.U weitTchweifig^ ftdltauch mit unter Fragen auf , auf welche 
metir als eine richtige Antwort ecfolgen kann, z.B. S. 24. „Waa 
fclireibt fich ven Jafu her?^' Aniwert. „die chriftliche Relir 
gioa." Ht. Z, fcheiat« aach-diefcjr fcahaxu urtluilen, du 



Talent, gut zu fragen und zti kat*c1iifiren . «icht <u beGtzeo. 

Die T.iufrede ill cbcnfaiit etu-j« ganz g-micines. S. 52. in- 
dem die licfpren^ung mit V^'alTer zu di-t^en Malen und dar- 
^f , nach Ittn iiciehle, itn d. auf den N-mcn des Vaters, 
de« Sohii«s und des heiligen Griftes gi-fchiehc , fo wird da- 
mit angedeutet , daft derChrift, als Chnd , Gott, sls den 
Vater. Sohn «iivd heiligen Geifi. zu verehren habe." Wie 
hiirigt d.a^ Bt-Tprengen mit Wüffer mit die/er Verehrung zu- 
fammen? Und gehörtes deun wefentlich zu der Taufe, d.)fi 
es nach unl>rm Uiiuiilfi gerade drrumal gcfchiL-ht ? In Jefu 
Yerordiiung ßchi nichii davon, und in der er^len Kirche tll, 
bakanntermafien . nicht fu getauft worden. Auch kann man 
nicht einmal mit Gewibheit angeben, welcher i'ormel fidl 
di« Apoftel ei^onilicj; bedient haben. 



Digitized by Google 



Hu flu gl. 



AI^LGrEMEINE X-ITERATtJR - ZEITUNG 



SCJidNE KÜNSTE. 

HAntfiQ, b. P«rtkes: Pfaue^fgdernt ron 5otfait. 
1800. 78 S. 8* ffr.) 

Bey weitem den gröfsern ThcU dlefc« Bflcht«ill| 
fülieii fünfzig Leflingirche, Toa Vf. Terfificirt« 
Fabela. Dreyfsig; derfelben ftanden fchon ft-Oher 
(1776 — 1779) fieutfchen M ; ^ ur abgedruckt, und 
reizten dauial^ bereits unfre Verwunderung, Da fie 
jeut, nacti einem f« betricbtlichen Zeitnnm mit 
Veränderungen abgedruckt und mit faft eben fo Tiel 
fieiien Tcrftarkt worden find, fo ergiebt ficb hier- 
aus: dafs Hr. S. diefe Umfchmelzung nicht als einen 
blofa jugendlichen Veifuch, f0ndeni als eine em- 
ftere Arbeit bMinclitet; nnd er wird et daher holFenih 
lieh auch fehr fcUcklich ßnden , dafs dk Xfidk da* 
bey ein paar Aftgenblicke verweile. 

LelEng Tob beJcanntermaafsenmit einer gewiflen 
Vorliebe auf feine Fabeln. F.r hielt lie gerade nicht 
far fein grüfstes, genialifches Product, aber füt feine 
gelungenfte, das keifst, feinem vorfchwebenden 
Ideal am gläcklichften entfprecbende Ariwit. «tlcb 
bin ndt ibnen unter allen , wa» ich machen wallen» 
noch atn heften zufrieden"! Diefes Urtheil hörte Ree, 
aus des VerUorhnen eignen Munde, und mehrere 
ran Le/Tmgs vertrautem Fiwiiidcn wtafden wahfw 
Icheinlich gleicher Aenfacninsan lieh entfinnen. ^ 
£ine Tolehe Arbeit noch einmal tiberarbeiren , daa 
heifst ftillfchweigend erklären : es habe doch noch 
biaber ein merkliches Ecfodemifs ihr gemangelt! 
Daa fcbMnt einen fehr fefitn Glauben an iu Nefb- 
wendigkeit der Vtrfifieirung htu tintm Gedieht anzu- 
eetgcn. — Sey es darum! Wollen wir jetzt nicht 
Ober eine Meynuug breiten, die gehörig unterfucht, 
weitlaiufliffer auseinander ce/etxt wenten müfate, 
ala hier dar Ort erlaubt ! Aber fo viel gefteben dea 
Versmaafses und des Reimes eifrigftc Verfechter : dafa 
durch diefe Vcrfchonerung des (iedichts wefentli- 
ehern Eigenfchaften , der Lebhaftigkeit der Uaan» 
4ftt Kraft des Ausdrucks nicht» aatsogen wer- 
den dGrfe. — Hat Hr. S. dief* beobachtet? Ein 

pa.ir Vorp1p!fliun";en dfs T elTingirchcn profaifthcn 
Qrigiaüls und der neuern Bearbeitung miilTen diefs ent- 
fcbeiden. Wir fchlagen auf, ohne lange Wahl, und 
lefen S. 37. gufiter und Jfotto. Sit lautet« bey Lcf- 
ILng alfo ; ' ' 

leptt^ «wl Amalie ftritten. irdcher von ihnen «l«r 
bette Bogf|ifi[|MMM Cef. yLaf« uns die Probe loachtnl 
C(ij;te Apollo. Er fpannte fainen Bofen, uild Ichof« To 
'ini(r«ti in das bemerkt« Ziel . dtf« Jupiter fciiae iiifg* 
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lichkeit fahe, ikn zu| übmreiFen. — .,Ich fehe, fpradi 
er, dar« du wirklich fehr wohl Tchiefii^n. Ich werde 
' Mih« haben, es baffer zu tnacken. Doch wiM ich ea' 
ein aadacaal rarfüchaii." — Et foU es uotk vacfacjiaib 
der kJiig» Jupiter I 

Wie trefflich! Wie anfchaulich, Xare and kraflroU! 
Uad niia Hr. Seltau., 

Zea« und ApaHa ftrittet 

im Roesnfchiersen um den Praia> 
Apollo uaf Co fiarÜK aittam 
• ^ ins Zial, dab Zaaa- r 1 . • 
ihn nicht zu übertreffea wagt$t 
Doch Zeus btJaehtc 

«MW Liji. — .4>u fcbainft aur, Ltifm* " 
fprach er, beynah* fo gut, aU ich txi .trt^m^ 
und kaum werd' ich dich mbertreßf^ 
Poch komm' ich einmal wiadar her« 
fo wiü ich e* ttrfurhen. 
Et foü ihn noch bejmcke», 
dar feUatte Jupiter I 

m ea möglich , dafs eine folche Verfification ihrem 
eignen Verfaflfer gefallen konnte ? Wir woUcn nichts 
von den fehr fchlechten Reimen treffen mid' dftrr' 
treffen, vt-rßuhen und hefuchen , Lucifer und her, 
wagte und bedachte fagen " — wiewohl es doch fehr 
arg iik, unter fitzen Reimen vier fehlerhafte zu ge- 
ben. Aber wer fagt denn: fich einer Lift bedenken? 
Wie fallch iil der Ausdruck: Er wagte es nicht ihn 
zn fibertrefTcn / Et vermochte es n\ch(, vut fs es heifsen. 
Wenn Graf Grammont mit dam Kardinal Richelieu um 
die Wette fpringt. and mit Fleifaniedriger fpringt, ala 
diefer, dann wagt er nicht ihn zu übertrefTen; aber 
Jupiter fleht keine Möglichkeit dazu. Wie berge* 
fchleppt durch da» Reim ift hier das Bey wort Luci- 
fer. Es ift jetzt Tom BoganCchützen Apollo, und 
nicht vom Strablengatt die Rede. Ueberdiefs hat hier 
der Verfificator eine Feinheit des Originals rernach- 
■iäfsigt oder überfahn. Apollo und Jupiter ftreiten 
.fich (daa Mfat, «aft IForun) am den Ruhm des he- 
Aen BofTcnfchiefsens. „Wir können ja gleich die 
Probe machen!" fagt rafch Apollo; legt fie wirklich 
ab, und Jupiter entfchuldigt fich nun für heute. Bey 
Hr. Soitmt ftraiten iie hingegen allerdings fchon im 
Bogenfcbfel^en mit einander und ApoHo hat nar 
den Vorfchufs. Der AufTchub des Jupiters wird lua 
zur wahren Abgefchmackiheit. — Nenue msu» dicfs 
doch nicht Mikrologie! LeiHngs Fabeln zthlten 
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Juwelen deutfcher Profa ; und von Juwelen blarst 
man ja ||;ern auch den Stattb wcff* Nodi eirfeYec* 
fltichung! Lefllng erzählte- 

„Ein rcInmffiUifcr Siier und ein flüchtiger IliiTcii 
weideten iilfeiBer Wiefe lufammcn. — „Ilirfch, fjijte 
der Stier, wenn uns der Löwe anfallen folltc: fo laCi 
«ns für «inen Maan ftehii; wirwoMin An lapfar abwtt- 
Ito." — „Das miuhe mir nicht zu. er«'iederte der 
Hirfch. denn warum follie ich mich mit detn Löwen m_ 
«ia ttiiflleichefl Gefecht cinlafitn» da ich üub fichrer entr ' 
liiifiMi SMUi?*' - •: 

Hr. S. ftbecttigt dief» in gAwmdaft^ gtedintt Rtd* 

Einft weideten ein Hiifcb und Süe» 
im Fnßnwltt 

tufammen auf i^«f TJ'iffe. 
«4Urfch (fpracb der Siier^, 
wann fich der LBwe Jtktm Utfi»^ 

und fiel uns an : 

Du btft bebend, ickftark: ftehu wir Kir einen Manit""! 
TcRdh atk. ttnOi «er Hiefth, kk biuiaha aaiBt' 

Fi,fse 

xur Flucht bIc gröfsrer Srcherbeit, 

riü aaein Gewdli wm «tgewiffcn Strafe 

Was für unrichtichc Reime find bier wieder, IFteftr 
tufs* und Fujsel Welcher gani müfsige Zufatz ift : 
im Forfirtvier, und, wenn der LSwtfi^fehen lUJsel 
Wie unfchicklich ift es, dnfs der Stier fclbft den 
jÜUrfch an feiae Behendigkeit erinnert 1 — Auch die 
Lelfingircben , hier weggelaffenen Beywörtei fJiurr- 
fnlUg und fiüchtig waren fceineaw^g» überflüfait; 
deiiii nicht jeder Stier und nfcbt immer ift er fcbwei^ 
fallig. Ein junger nicht fo feißer Stier, kann nuch 
fchon laufen aber d^efer wohlbeleibte konnte es 
nicbL Leflings Prof« ibkÄrzen ift faft immer bc- 
denJilich. Er war nie rerfchwendrifch mit Worten, 
und hier war er vielmehr wurtknrf. Zuweilen vtt" 
ändert Ilr. S. fogar den ganzen Gnng der Fabet; 
a. B. beyin Phönix, S. 9. Lefling hatte gef-igf: 

^Mach vielen Jahrhunderten (T*fic! tr Ai m Phöiii:«, fich 
wieder einmal (eben zu lafTeii. Ec erfchitii , und alle 
TWare und Vögel .v.rfammelteii ikh um ihn. Sie p^ffiir:, 
iafiaBiMen» fie bewunderten, und brachen in cni. i tkfu- 
des Lob aua. Bald aber ver\vandieii Hie bcfleii und ge- 
fclJißften mideidsvoll ihre IHicke und feufztcn : Der uu- 
•lÜcklich« Pböni«! Ib«» ward daa harte Lom. vcdcr Ce> 
lebt« noch Frcu^fl am haben fr dann ac ift dar SuMiff 
fciaCT Art." 

Immer las Ree. diefe Fabel mit meriilicher Rührung; 
und das Naive , Höcbftefnfache und Edle im 8<Uld» 
Terfeblte gewifs feines Endzwecks nie. Rer ITn. S. 
ift alUs viel iLänftlicher und weitlauftif er gewoiden. 
Iba nrtheito üelbft davon ! 

PcrThffnbc «eiijte fielir, 

(Ihrwifst, in httndert Jabreaf I 
feht.aun ihn eiaaial iwir), glekb (Mamelu* <«• 

>' fclMaca» 



in felinen Oaft. Hh Adlftm Mi Ca Staartn 

erhoben an ihm Scböabcit und.Gafonct j. i 
^ der Rabe iebie fein Gelicders ^ 

V«n Ceiaem Witze fchallt iai Lob der Eula wiai«| 
"nnd Pfauen rühmten feiner Stimme Jttai^ 

Tan ferne CaC» die Turteltaube. 
• ili ffaunt ihn en , 'und gim dem IMobtr na ' 

„Geliebter, »r ift fthön ; doch glaub«, 

C» glücklich ift er nicht » «le ich und du, 

Denti waxu faQR es ihn , fb fbhSn sirfeynt 
, . Jft er docli , armer Phönix! g^ui allein 

und kann Cch nicht, wie wir. der Liebe freun." 

Warum mag wohl Hr. S. das Lob des Phönix Ca 
BWejdeutigcn Kunßrichtem übertragen? Der Rabe 
rühmt das Gefieder, der Pfau die Stimme, die AeN 
fter den Gefang! das iteht ja faft aus, als wäre alles 
diefs mit Unrecht gelobt vrcrdiMt, und das wollre 
der Fabttlift gewMii nicht gelagt haben. DerPhö» 
nixbcfitxt waAre Yandge, aber /ie vergäten -döieih 
nicht, was fernem Glücke abgehe. Das erfcennr man 
in Leftings fchlichter Profil, t»d muf» es aus SeJt.iu s 
Umarbeitung erlt heraus errathen. Auch ift nach un- 
fcrm Gefühl die allgemetna kurze Bedanrung der 
baflem und gefelligen tUtrc öb«fluuq»t lüreit wir^ 
kender. als die viel MnM BMb do^TiviekiMilM 
allem. 

So Ttrbttt es fich mft «Ihn fünfzig Fabeht ! Sie 
baben fimmtUcb Vertedcmnctn «rfabrcit ; aber ob 
es aucb bey einer nur Verbenenmfcn feyn dOrf^cn ; 

eb es nicht I.efTingen hier noch weit, weit Ichlim- 
mer ergangen fey, als dem Acfop bcym Phatlniü» 
d»a ift eine andre Frage. Da Hr. SelConiich durch 
weil fchwerere Arbeiten als ein Mann von Geift und 
dichterifchen Talciuen bewährt hat: fo verzeihen 
wir rhm diefe lilcine Verirrung ?.war gern, aber !:e 
nidttungerögt hingehen zu laflfenT Ichien uns gerade 
Mer nm fo nbthiger , dn die Fehler guter Köpfe ger 
BU leicht bey den geringem ein böfes R^yfpiel geben. 

Unter den übrigen dreyzehn Gedichten find zehn 
anakreoBtifche Liedernach dem Spanifchcn des Don 
Juan Malendes Vald6s. Sie find gK»dt keine groCse 
Bereicherung für uns, die wirdicferArtronGeunfcn 
uns fall entwohnt haben; nberfie beßtzen Leichtig- 
keit des Tons und Aniuuth des Inhalts. Sie mitdcia 
Origiiiül zu vergleichen hatten wir kcino Gelegen- 
heit. Doch der Verdeutfcher de» Cervantc»lMK An- 
fpruch.auf unfer Zutrauen. . 

- l^itsio, b.GräF: EUfa, or, The Pattcm oTWo» 
tnen. A Moral Roinance. Transhrtcd from tbe 

Gcnn.TH upon the Fourth Oripiual Edition, by 
Sohn Eberst Prof. With Six Prints. 1799. XX- 
. «nd 4to S. js. (1 Rthlr.) 

Von der Urfchrlft diefes fo viel gekauften und ge- 
Jcfenen Romans, die fchon fechs Auftagen erlebt 
"bat find in diefer A. L. Z. voA J. 1796. Nr. 207. 

und V. J. 1797. Nr. 38t. Rrurtheilungcn g:clrefext 
iwosdca* liier »Ifo Aur veu der Ueb^euuns,^ Diefe 
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i(i die Arbeit eines Mannes, der fich fchon durch 
mehrere ProBfen , und yomehmlicb durcb fein be- 
kanntes Wörterbuch, als vertrauter Kenner der eng- 
lifthen Sprache Rezeigt hat. Das Verftandnifs einer 
Sprache, die Bekanntrchnft mit ihren grainmati- 
fchen Regeln, und die Fähigkeit, ihre Worter tind 
Redensarten nach ihren Bedeutungen za entwrickelu 
und in einer andemt Sprache richtig zu erklaren, 
alle diefc Eigenfcbaften fchlicfsen jedoch noch nicht 
die Fähigkeit in fich, in jene fremde Sprache fo zu 
tJicrfctzen , dafs der ganze Genius dcrfelben erreicht 
und beybchalten, dafs Alles vermieden werde , was 
dem Eingcborncn fremd und »Bftufsig feyn konnte. 
Bcy der englifchen Sprache giebt es vielleicht ia 
diefer Hinlicht der Schwierigkeiten noch mehr, als 
in irgend einer andern ; und (liefe werden nicht 
etwa durch die genaue Verwandfchaft derfclbcn mit 
unfrer dcutfchcn Sprache gehoben , oder nur ver- 
mindert. Vielmehr fcheini eben hierin ein Grund 
wehr zu Hegen, warum der Enplifch fehreibende 
Dentfche gar leicht zu der Wahl «linlichcc Wiirteiv 
"Wendungen und Redensarten verleitet wird, die 
der Engländer nicht für geltend und correct aner- 
kennt , wenn fie gleich füF den Deuifcben, an iie 
ii\ feiner Wutterfprache gewöhnten, Lefer wenig 
««ler nichts Auffallendes hal»eiu Diefs uiöchte denn 
auch wohl bey gegenwärtiger Ueberfet^ruug nicht 
feiten der Fall feyn; und weim Ree. gleich kein ge- 
bomer Englander U\: fo glaubt er doch der Stellen 
nicht wenige darin «ngetrofTcn zu haben, wo ihm 
die Wörter und Redensarten dem englifchen KIion> 
minder gemafs , als delh deutfcheiv, zu. feyn dünk- 
ten. Hier mufs er fich nur auf die Anführung eijiU 
ger Proben einfchranken. Gleich im Anfange der 
Vofrede ift enlightening , als Subftanti/ gebraucht, 
fchwcrlich das rechte Wort für Aujkl*rung , und 
ontfhould naturallif think , follte wohl eher one 
would, oder vietmchr one « tg^Ä f heifsen. Tliit 
beautiful half of ourjelves — to- plrafe af t e r 
another manHer — fome light of their defiina- 
trn n — it is tven but of ftw vt cn jujl für i r»(Der 
Gcfichtspunkt) ift felbtt bej) wenigen Männern nur 
richtig." — the i»teUecUial and corporal gifts 
(für bodilij parts) — knowUdgt »ccamplifhes tht 
woman (fur renders the woman »ccompUfheJ ) — Ii- 
mits, which prejudices would eircumfcribt to- yowr fex 
(für bfj which prejudices- attempt to circtimfcribe ijrmr 
ftx) — propofe Our womtn. for putterfu to poßeri- 
'ty — find ahnliche Stellen der crften. nur drey Blat- 
ter füllenden Vorrede.. Aus dem Buche felbft nur 
ein pa^f Beyfpicle: S. 9. virtue üftlf would cccife to 
b$ l/trtüe, Jhe (it) could not bear with the weakiieffts 
of men — S. ib. to conceal truth to (from) thee — 
S. 17. how grtatlij {tnuch) does he abnfe himfilf. — 
Ebendaf. How culynble (gnilty) is he. — S. 35. : 
Arednefs (o blufk) overspread Elißi's ciucks. — 
S. 65- : l have virtue to (for) mij guidc — S^ go^. : - 
l venture to add tjet one p r a tj e r (requeft). — Dos 
one für dasdeutl'che Man, deffen die Engländer fich 
nor feiten bedienen^ un4 wofüc fie » man, tlui^ oder 
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we, zu fetzen pflegen, kommt in diefer Uebcrferznng 
all7.u oft, und zuweilen zu nahe nach einander vor; 
z.B. S. 38- Methinks, one refpires uith nore freedortif. 
uhen one behoUis the eartb below one'sfeet, atut 
uhen one approaches the cluuds. — Dergleichen 
kleine Mängel werden indefs dem Vf. bey einer 
neuen Durchficht und Auflage feiner, im Ganzen 
treuen und iiiefsenden, Ueberfetzung gewifs nicht 
entgehen. 

Ti-BTffOEN, b. Hafelmayer: Galtsrie griecbifciter 
weiblicher Sehunfuiten in ihren reizetuifte» Attttü- 
den. Im antiken Gefchmack einfarbig und erha- 
ben (cn haut relief ) gearbeitet. Mit kritifchen 
und artißifchen f'iachricfUen von deren äßhtttfcUen 
Schönheit. Erfle Sammlung mit 4 Figuren , je» 
des Relief ift ohngefahr 9 ^oU lang und 6 Zoll 
hoch in grün lakiriem Räumen. Die Erklärung 
hat 23 gedruckte Seiten 8- (3 Carolins.) 

Brauchbares oder Unterrichtendes findet fich in den 
erwähnten kritifchen und artiftifcben Nachrichten 
nur fchr wenig; imd diefe» Wenige, mit vielen 
Scklackcu gcinifcht , wäre allenfalls in einigen aus 
Hn. Ramdnhrs Schriften abgefchricbenen Stellen ztt 
fliehen. Eine Aeufscrung, welche dem Vf. felbfl 
zur I^ft fnllt, erregte, wir kötinen nicht fagcn , ob 
mehr Unwillen oder iiichr Mitleiden gegen ihn. Er 
empfiehlt nämlich dicfe Sammlung von Wachsfigu- 
ren in Schlafzimmern aufzuhängen. Wo fie ein wirk- 
fames Mittel zur Erzeugung fcliöner Kinder werden 
dürften; ver.fpricht überdiefs noch beylaufig, folches 
nacbfiens noch in einem befondern Werke ausführ- 
lich darzurhun. Mag er doch, wenn es ihm gut 
dünkt; wir wenden uns indeffen zu den vor uns lie- 
genden Arbeiten des bildenden KünlHers, welche 
»nehr Lob venlienen. Nr. I. Schlafende N'jmphevon 
einem Sattjr belaufclU. Ihr Korper ift zart, jugend- 
lich, bot fanfte wallende Umriife und zierliehe For»- 
uien , Schenkel und Beine harmoniren mit dcmfd- 
bcii ; auch bemerken wir an dor Drappcrie, auf wel- 
cher die Figur liegt, gutgeworfene Falten. Der Kopf 
ift hingegen weder hübfch noch paffffvd , und der 
über djs Haupt gelegt« Arm zu fchmachtig und 
klein. Am Satyr vermifst man den kräftigen dcri>en 
Charakter, welchen die alte Kunft diefen Wefen zu; 
geben pilegte. Nr. IF, yen»s trauernd am Adnnis.. 
Kopf und Brüll find »m befriedigendften aiiagcfallen*; 
der Leib hat nicht die gehurige Wendimg, die Hüf- 
ten find zu breit und die Schenkel fcUficfsen nicht. 
zufammen, welches hafslich und an einer fofenann- 
ten griecbifchen Schönheit vollends unvenieiblicfi 
ift. Der ausgcftreckte rechte Arm fchcint zu kun:;, 
wenn übcrdiefs der Künftlcr wirklich die um den 
Adonis tniuernde Venus hat darftellcn wollen: fo 
mifslang ihm auch der Ausd'rilck , indem die gMjt 
Stellung «ler Figur weder Schmerz noch Traurigkeit, 
fondern behagliche Ruhe andeutet. Nr. IIL l'enuf 
und Amor. Der Leib der Venus unter der Bruft n*bft 
dem. Unken ScbeiUiel und Sein baben uns, fvwohl 
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wegen ihrer Form als auch weil fie mit fchmelzen- 
der Weichheit behandelt find • Wohlgefallen; alles 
flbrige hat keine grorsen Venlienfte ; es tafTen -fidi 
Stellen nacliwtiftn , wo Her Künftler ohne Urthcil 
fehlerhafte Formen feines Modells gewifTenhaftnach- 
Ifeahmt zu haben fcheint. Amor ifl mager und 
fclnverfallig zugleich. Nr. IV. Eine Bacchantin auf 
einer Tijgerhaut fitienil. Sie zeigt den Röcken, wel- 
cher, fo wie der rechte Schenkel, der nur allein 
liehtbar ift» der Behandlung wegen Lob verdient. 
Die afl^ern Thelle mit AnanalMftellcf Xvplii* wel- 
cher nicht den CluiMktM( flfaur Bftcchanliii htt« find 

inittelinafsig. . « 

Zu wünfchen wäre, dtb Mif Rinde und FQfsc» 
die an den nbnmtlichen Figufen diefer crften Samm- 
lung vemachlifsigt lind , kflnftig mdir Fleifs ww- 
wendet werden, und derKünfller lieh auch umkunil- 
mäfsige Anordnung der einzelnen Figuren fowohl 
als der Gruppe« ndir HfilM febaa nUkhi». 

' Wisir. b. Schaumbiifg u. Cnfl^.: ifmofs»^ M- 
denden Känfte fOr 4it SfttntMdJckm Staaten, 
von Ha»r Rudolph FnefsU. igoi. Erßer Tlttil. 
31} S. gr. g. nebft der Einleitung und Dedicf» 
tlon an den Grafen .▼«» Fries, (i Kthlr.. 4 gr.) 

. Der Vf., ein Schweizer von Geburt, aberlange 
fchon in öfterreichifchen Dienften und feit einigen 
Jahren in Wien wohnhaft , fagt S. XXI. der Efnfel- 

tung, feine Abficht bcv dipfem Werk fe j , in der 
Refidenzftadt , und überhaupt in den Erblandern 
mehr Aufmerkfamkeit für die bildenden Künfte zu 
erregen , dem Publicum den gegenwärtigen Zuftand 
derfelbcn bekannt 7.u machen ; deswegen follc gleich 
anfangs eirie GeftliiLhtc der biUlenden Künlle in 
Wien bis auf die gegenwartige Zeit gegeben wer- 
den! mit Nachrichten von den dortigen Lehranftal- 
ten und ihren Wirkungen. Es follen ferner abwcch- 
felnd befondere Abbandlungen über das Theorett- 
fche der Kund , über den guten Gefchmack in der^ 
Mhen, geliefert werden ; auch fiefchreibungen Ton 
merkwBraigen Kunftwerken, weldi'e fidi in den 
SaromUmgen zu Wien befinden, ylnzeigen neuer- 
fcheincnder Kupfcrftiche und zuweilen Biographien 
von bedeutenden Künftlern. 

Diefem Plan «tfolge, beginnulfo das Werk mit 
einer GefchichU dir MMmdM Kttlßg in IPtni, wo 
man «rfahrt, dafs bis gegen die Hälfte des XVIIteiv 
Jahrhunderts wenig erhebliches in derKunil geleiftet 
wvrd«. Damals berief Kaifer Ferdinand Iii. Wilhelm 
Sauer und nicht lange nachher Joachim v. Sandrart 
nu lieh; erft im J. 1704 wurde die Akademie geftif- 
tet, bey welcher feitlier mniichc gute Künftlcr thcils 

•ngefteilt gewefen lind , theils £ch gebildet habeiv 
Saf yt Naehriditen d^r Euuichtmig dio> 



fer Akademie und der Lehrmethode , die bey der- 
feiben beobachtet wird , theilt beyläHfig auch feine 
eignen Gedattken Ober die Bildung junger Küniller 
mit, und fagt zum Schlafs noch einiges über den 
Gefchmack und Kunll der Hiftorienmaler , welche 
zu Anfang des abgelaufnen Jahrhunderts in Wien ar> 
beiteten. Angehängt fintier man kur?.e I.elien be- 
fchreibungcn einiger vorrdglicher Künttler, luger, 
Canzig , Maurer, Schmutzer und Bartfeh ncbfc dem 
Verzeichnifs ihrer bedeutendften Arbeiten. Dem Hn. 
Canzigmache der Vf. nicht ohneGnind den Vorwurf, 
er habe zu einigen feiner hiftorifchen Gemälde folcbe 
Gegenftiinde gewählt, die unmöglich deutlich köA> 
flen dargeftelit werden. DaiTelbe liefse fich mtAÄivf 
inaiKhen Bildern vom Un. Fuger beinerkea. 

Bttraektwmg tbtr dm dtmud^m Gffcfimack tUt 
Wiener Publicums , in R&ikfu'it auf die bti dt-n K»«- 
ße. Es wird grofse Klage darüber erhoben, dafs aus« 
iSndifche Kunftproducte gewöhMdbMen . Werke* 
einheimifcher Künftler vorgewogen werden. Die Ur« 
fache hiervon foUin dervernachlafsigten Gefchmacks- 
bildung der Vornehmen und Reichen Hegen: defs- 
wegen werden hauptlachlich die Hofmeift^ in Aa- 
fpruch genommen, ihren Zöglingen von diefer Seit« 
beflfern Rath und Unterricht zu ertheilcn. 

Zum Schlufs diefea erilen Theils macht uns Hr. F. 
noch mit der Kupferftich- und Zeichnung« - Sarnm* 
long 5r. k. H. des Herzogs Albert von Sachfcn - Te- 
fchenhekannt; welche In 500 Porr^MtcMm fiber 70000 
Kupferftiche und 5eco Zeichnungen cDih üt, alle nach 
Schulen geordnet. Zwey llandzeichnungen vouRa^ 
fael, welche fleh in diefer Sammlang befindoftireC^ 
deaaitsfOhrlich hefchctehm. • . i' 

• 

LEirsic, In d. Baumgartner. Buchh. : Trauer-K^' 
numente für alle iScitiüncn und Religionen , geSto- 
chen von Syrinck und UuUmann. . ZweutesH^fL 
4iüt7Kttpf«rtafebk gr.4,, ohne Teict. ' (i Rthlr.) 

Wir wollen das Befte anzeigen , und auch dasjeni« 

K» t was nach unferer Mefnang den wenigften Bev^ 
0 verdient, damit die, weldie fich dieie» Werke 

bedienen, das übrige nach dem f^esjebenen Maafs- 
ftab felbft fchätzen mögen. Unter die Rct'alligcru 
Stücke gehören : das crile Monument der erften 
Tafel , die Urne jedoch weggelaflen , welche nicht 
fchidclich angebracht ift; das dritte der zweyten, 
das zweyte und vierte der dritten und das erde der 
ilebentCH Tafel. Zu den am wenigften verdioalUi- 
eben find zu rechnen: das, welches als Vignette oaf 
dem Titelblatt fteht, das dritte der erften Tafel, das 
ertle und fönfte der dritten, das zweyte der vierten 
und das fönfte der' fünften Tnfel. Diefe zwey: letzt- 
bemerkten zeichnen fich als befendon recwcrf- 
lieh 



i: «l- 



Olgitized by Google 



Knm. 82- 



«9» 



ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



.Dommtrsfgs, dt» i8* Märt i8oi> 



THILOSOPHiE. 

Landshvt, b. Weber: Metafhiffik des Sinnlichm 
mmd du UtktrJintUicheH , mit htinficht auf die neue 
und neU9ß0 Pkitofophie , zunächß für Anfanger. 
Von ^ofeph Weber, tlcr Th. ol . Dort. Kurf. Pfalz- 
Ba) ci lchcn vrirkl, gciftl. Rothe und ord. Prof. der 
Pbyfik au der Rayerfcb. UniTCtT. Landskst. I90Z. 
XVI. u. 306 S. 8* («Ogr*) 

•1 liefe Metapfaynk — eine neue Rearlieif ung derzu 
■ Landshut im J. 1703 in lateiniftiher äprathe er- 
:feliienanen Mctapfayfik des Vfs. — ift ein Amalgama 
.TOn Kridcismua and Fichtifchem Dogmatismus', wo- 
-dvrch das Syftem durchaus inconfequent wird , und 
Anfani^cr in der Philofophie eher verwirrf als lU* 
recht weift. Hr. W. will hier blufs die MtUfh^fik 
4» N««i»r liefern , mit AatriAiHfs «terMctBpbylikSer 
Sitten; pleichwobl bedient er (ich in jener auch prak- 
•tifcber (iruiidfatze der letztern. Er theilt die Meta- 
" phyfik der Natur in die des Sinnlichen, oder delTen, 
was gefählt and empfunden, und de« ütbtrßn»h' 
«Ami« »der dtflen, was nicht ^efiBhlt und empfan« 
den werdmlUMUl. Sff*^'^ ^'^ Dinge nufser uns ; 
dießes di€ SMUt'^ieJjbjecten weit iiherhauft und Go^,' 
daher die Eintheilung der Metaphylik des Uebcr- 
.Jüinliclien in die rutitMatt^PJ^hologie , Komolagie 
vmd'TlMtiogie. Nach einer wcitläufti^en Ausfah- 
rung der Lehre vom Reu ufstfeyn , die zum Zweck 
■hat> die Realität der Dinge aufser uns und die Mög- 
lichkeit and Wirklichkeit einer MetaphyGk desSinift> 
liehen zu begründen, baiulelt der Vf. in dem erften 
Theiie von den Forme» der Sinnlichkeit und des Ver- 
bandes, als Julchcn , alfo nicht metaph\ fifch , fon- 
4iem kritifcb , und es hatte wenigllens diefe Lehre 
dem aus der Natar des Bewttfstfeyns geführten fle- 
.-Wtife \on der Wirklichkeit der üegcrtllänJe nufser 
uns vorausgefclückt \rerden füllen, da (ich die Mög- 
lichkeit der Erkenntnifs von Dingen oder Erfchei- 
.«ittngen darauf grfindet. Dann eine Aufuihlung der 
JCategorten , ihrer Pridlcal»{llen , und der dunoi fle 
beßiuiintcn Gefctze, die ;ils Naturcjefetze anzufehen 
ünd. Diefe Metapbylik des Sinnlichen — eine nicht 
ganz fchvckliche Benennung — enthält demnach die 
transfcendentnle Aefthetik und die transfcendentale 
. Analytik der Beprtffe und Grundfatze des reinen Vcr- 
fta;i(lfs. Der zYeyte 'Hieil , oder die Mftaflnifik des 
Ueberßnnkelu» ift ganz dogmatifcfa unU diulectifch, 
and in der laiioiidaii Seelenlehre und Theologie ins» 
bcfonderc. lind praktifche Grundfatze mit fpccula- 
ciren vennifcht, wekbes diefer Metapbrlik der iVn- 
A L. Z, 1803. Erßtf Bamd, 



tur , welcher praktifcHe Grundfttze gaiiz fremd find, 
in diefcn Theilen eine zwitterarlige Geftnlt triebt. 
Im Einzelnen bietet fich ebenfalls reichlicher StolT zu 
Erinncrongen dar. Phitojophii im prcngen Siwte ift 
dem Yf. die WiflTenrchaft vom e^fohU bttten Grum- 
de des menfchÜchen WifTcns von alle dem was ift 
und feyn foll; in weiterer Bedeutung, das Syftem 
reiner vemunfterkenntniire, oder (?) eine Wiflenfehaß 
der anwandelbaren Frincipien und Gefetze, woiaas 
alles was ift und feyn foll , richtig erkannt nnd cen- 
feqaent dcducirt werden kann. Nach diefen Defini- 
tionen dürfte fich fchwerlich ein Unterfchied Zwi- 
lchen der Philofophie im ßrengen und iin t(^<i{«rii Sin- 
ne finden laiTen. Eine Philofophie im ßrengen oder 
engern Sinne kennen wir gar nicht, wofern nicht 
darunter die reine im Gegerifat/.e Her emitirtfcUcn ver- 
fiandenwird. Jener BegrifTder Philofophie im wriTen- 
fchafMichen Sinn enthält aber garr kein Merkmal, das 
lieh auf die letztere , die Logik und Kritik der rei- 
nen Vernunft, die doch auch zur Philgfophie im wei- 
tem Sinne gehören , bezöge. Philofophie ift auch 
nicht die wiffenfchafk von abjuimt ieute» tirutuU 
des menfchlichen' WifiTens (Erkennens) Ton allem 
was ift und feyn foll ; denn aufser dem Erkenntnifs- 
T ermögen und feinen Zweigen, der Sinnlichkeit und 
dem Verftanda* giebt es keinen andern Grund des 
Erkennens , und voo'jencBi ift hier die Rede nicht; 
Eben fo wenig iftfie eine WiflTenfcjiafk der Principien 
und üefetze, worn\fi alles w.5s ift und feyn foll, er- 
kaKBt und deduciref werden kann. Erkannt und de- 
diMtrt kann aus diefen Principien kein erfahrbarer 
Gegenftand werden; vielmehr würde Oe ein Syftem 
reiner Vernunfterkcnntniffe aus dem Reiche der Na- 
tur und Sitten heifsen miilTen. Allein jener Begriff 
der Philofophie ift nicht der in der weitern , fondera 
▼ietmehr in der/HgjffnBedeatung, nach welcher fie, 
mit Ausfchl.ifs der einpirifcheji Philofophie, der Lo- 
gik und Kritik, der reinen Vernunft, fchon Metnakif- 
fik, nämlich der Natur und der Sitten, ift. ^leta- 
phyfik heifst dem Vf. die Pbilefophie hlofa d«. 
rum , well fie ihre Erkenntnlfle « fmorl aas rcfner 
Vernunft fcböpfe. D.is thut aher a'.'.c reine Philofo- 
phie , und zwar nicht allein die materiale, die der 
Vf. hier allein im Auge gehabt hat, foaderu auch 
die formale, die doch nicht Metaphvfik heifst. — 
Der achte abfolute Grund des Bewufstfeyns liegt dem 
Vf. im felhjUhiitigen Ich und im Nu7«t - Ii Ii zu- 

{[leich, weil kein BewufstfeyA ohne vorftellendes 
rh and Torgeftelltea Nicht •Ich mAglich fey. Kier 
wird riuf die Wirklichkeit von etwas , dasgarkein Ge- 
geaftand der Erfaliruagt hier der innera , feyn kann. 
Nana Digitized byilttbogle 
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MS etnem fn der ianeni Eifthrmf Gegebenen ; ron 

dem BcwuT tfi \n von Dingen auf das transfccnden- 
taic l<h, bucblt unkritifch gefchloflen. Keineswegs 
llt diefes transfcendentalc Subject des Denkens, das 
gar nicht vor imfer Bewurttievn Jcomiut * £o tbeore- 
lifell gewift« tb da» lewvfttfeyn von Dingen auTaer • 
■J1F. Da nar Verm&ften und Kriiftc. zu welchen 
■wir uns ein Subject denken , durch innere Erfahrung 
gegeben, und ffir ons erkennbar find: fo kann ouch 
das BewufMfeyn aiir in dicfen anmittelbar gegrün- 
det feyn , und dieTe find das AnCdiauangsrermögen 
«nd der Verflond , .ni , welchen iicli alle inneren Er- 
Ickcinungcu des Bcwu^st^e)-ns befriedigend und er- 
fehüpfend «rllUnil laflim, ohne dafi inanuüthig h.u, 
auf ein für »M gaas nvergrOndltchea Subject diefer 
Vermögen zoriick zu gelwn. Eine ganz irrige Be- 
hauptujif; iftes auch, dafs das Rewkifatleyn eine Wir- 
kung des biofs Jelbjiiluitigen ich und des t^iitid- Ich 
zugleiih {ej. Denn das Vcrinügian d«f Anfchauung« 
durcli welches wir Vorftellungen vonDiWNB aiifaer 
«ns erlishen . ill blofs Mäend , und dieTe Ding« Itta- ' 
nen «iclit fowohl ein Grund, oder rltluigcr, eine 
Utßuht, als vielioehr nur uulsere VeranlafTuDgen z.ur 
Erweck ang des BeWoAtlieyns genamu werden ; flc ßiul 
die äufseni Bedingttngen unfcrcr Vocftellungen und 
unfcres Bcwufstfeyns. Jener Satz »ft eben fo fnlfcb, 
als wenn man fagen wollte, die äufscrn Gegeuftän- 
de wtrea^der Grund oder die Urfscbe und Quelle 
.«■TeraaVerfltndes und unfererSinidjcbkeit. — Beyui 
Empfinden oder Wahrnehmen foll ein doppeltes Ilan- 
dc(n vorgehen, das erite heifse Siniilichki'it.dtszv/tylt 
Vtrfimml; und obgleich der Sinnlichkeit das An- 
fciiascnbcygelegt werde, f» fcbKefse drefes docbdie 
Möglicbkeft nicht aas» dafa «nfer Ich, »Is reine Ii^ 
telF-peuz, »nmitlelbar einen überfinnlichen llegen- 
ftand erfsfTe , miihiu ihn mltUfctiulL anjclmiu. Auch 
falTe der Ausdruck Vermögen gar nicht auf unferkh, 
da ca fmn S«lbßUuU»gkeu fey. Oaa wird fo ohne al- 
ftn Beweis FtcBteanachgefprocIien. Der Begriff der 
Suhßnnz foU, ftrcnp- p;cneminen, iilcht auf das rtal- 
p.e //V/i 11 paffen , wed diefes n<»tUweiuliL; allen Wech- 
fel ausüLliofse, dahec unveranderüch. fey. DicSub- 
fiana habe aber die £igenfcfaafi» dals fie zwar wäb^ 
lend des Wc«hl«1a der Baftiaumongen b^MFre, aber 
doch immer geändert wfad«» Es \l\ aber nicht ein- 
zufeben, warum in dem reinen Verftandcsbegrine 
SnbßamK nothw üiulig ein Wecbfel der llellinunuiw 
gen gedacht werden £oü; indem BcgrilFc CelbftUeet 
diefes nicht , fendern nur in. dem BegrifFe der 5w0- 
ftanz i« iky tlrfclieinung , und zwar in. wie fi-rn fie 
£rkheinuae iÄ. Uebcigens U\ das realfle U eßin ci- 
aebtofse Idee» der in theoretifcher Hinliclu eben fo 
wenig ein GegenAand entfpricbt, als der Kategorie 
Subfiiynz; beide Begriffie können alfe, d» keiner von 
ihnen der Erkcnninifs einen Inliak dasbicMC* gar 
wahi mit einander befteheih. 

Die ebjective Reftlität der Ideen des Unbeding- 
ten und die Möglichkeit und Wirklichkeit einer Me- 
laphyiik des Ucbetiinnlrcben wird fe bewiefen. Das 
ük viriLfich. ittlU mdia ad 



lieber Nothwendf^eit erfehKcfbk» and was-: 

für die Menfchheit von höchßer Wichtigkeit ift" r.un 
aber linrfct die Vernunft nethwendig das afafoiut Be- 
ftiniiiienrie aus dcH UeAimmungen unferes Ich in «fir 
mtufthliehen HeeUf das alifohtt UaaUilfngtge aiu der 
Reibe des Abhängigen s'n der Otyeattilmat, und das- 
Realfie aus den Schranken des ich dmah daa, waa 
Nicht -Ich il^, und beides das Realftc und da* Vtt- 
abhanf^ige, in Gott, und diefes fo gefundene, er> 
fcbloflfene, ift ven der bödiften Wichtigkeit ; ea JÄ" 
alf» das abfolat Beftimmende, das Unabbim^iige nnd 
d*i II ca4fte wirklich reell. Da nun eben die Ter- 
niuilrkenntnifs der Seele, der QbjecteiuceU nberhaupt 
und des hochjUn Wejens im Aufgab« der Metaphy- 
ük vom UeberiianJichea aasaiacht : fo iü diefelb» 
aiclu nur mögUch ^ fandcm aucl» zur ^V^Tkliehke^e 
zu hriiif^en. Ohne uns auf die fehfame Wendung 
cinzukilVen, die der Vf. in dieEemdlalectifchuiSch lulle 
nimnit, um die Mügliclikeit und Realität feiner ra- 
lionalen Pfvchotogia« Ji^siaelogie und Theolagie 
au begründen, nAHren wir blofs an, dafa es dem. 
Fundamente diefi'> Schln^Te^ ?ii obiccti ^ er Güfttgkeit" 
gebricht; es ifi nulit aiigcntcn\ und unbedingt wahr» 
dafs dasjenige uirkikh und retU fey, worauf die Ver- 
aunfe, in ihrem thecretifchen Gebrauche» — denn din- 
ier keiami in einer .Mctaphy&k der Natur aliein in Atk 
fchlag, — durch ein (peculatives Beilürfnifs zafchlie- 
fsen genotliigct wird. Ls £o^t lucbt notbwendig, 
dsfs , weil die Vernunft von der Reihe des Abhaik- 
gigcu abiiugeben und Uindiefe zu fchlLefsefi, ein Un- 
abhängiges nnzunehuieivnnd vorauszufetzcn gedrui»- 
geiv wird , und wed diefc Aanr.hme uiul Vorcu»- 
letzung ven Wichtigkeit üi , aucb diefes Unabhaiv 
gige objecttv reell und wirklieb ezifHre. Aas eben 
diefem Gru r.dc wird in der lationalen Pfychologie 
crwicden, dals die Selbijbeftimmung , die FreyLcit 
unferes Ich, reell fey. Diefes Ich ift dem Vf. «»■ 
JoniHgUcb fiMend, weit es durch kufsera Objecte b»> 
Icfarflnkt in. Ea ift ein Geift, weil e> de« NicbC- 
Ich (der Materie) das ein abfolutcs Unvermögen hat, 
fellilltbatrg zy wirken, cntgegengcfeizt iit, und C0I5- 
Uch gar lucht als Materie denkbar £s i(l im- 
ßnblieh . weil keine »hi^clu Hraft «1» widusadeUa- 
fache in das C^eye Ich, in den Grift eingreifen kann» 
fclbftdann,^ wemi unToie Urganifation dcrgcsalt- 
famcn Katurkraft unterliei^r. S. 196. wird fogar ci» 
Beweis s on der Auferllehung unferes Leibes geho- 
ben. VoH der sattOMaie» Kosmotogie des Vfs. kana 
man üch ausfolgenden darin aufgcttdlten Sätzen ei- 
nen Bonriil" machen : weil da liewufstfo) n geu ifs ilr. 
So ill auch mit dem Ich das Nicht -Ich oder die Ob- 
jcctenweit wirklich. Diefes Wehganze ift ein bloi* 
leidendes Wefen , sbfulute Unthatigki it . ein p.i.Ci- 
ves Seyn, blofscr Widcrlland. ganz i'alii vitat, Stui 
für u^ifcr Kl), den wir formen und bilden, bcftiafc» 
luen und mannicbfalugil utodiüeirea könnaa; «im 
abfelttt BelH«ambares , eine ReHie bedingter Di iw^r; 
ihr wefemliches Gefetz die N.Tturnothwen<ligkci.. Ij 
Verbindung mit unferm ich betrachtet, fey die Weh 

4k Zait «ad dam Bainu «ach wedar Mhrftnkt, 
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-Mcft vhlkefbfiriiiit^ fendtoni TcrfchiedMer Hin- 

ficlit bmli-s ;«/T/rV/i. Wuzu diff« frvcbtlorcn EHiig^^e 
-wobi uut/en niuge»! — RatiotuUe TheohgU. Weil 
wir die Dlnc^e nufser ufis nicht produciret haben, iie 
nkhc nach Belieben vtrindem und iinfer« Zwecke 
Jurch Selhflkraft nicht dHrebfttzeu können, find wir 
durch Vernunft genöthißct , ein überfiHnlifhes Prin- 
rip, Gott» in unfere Ucbcrzeugung »ufzunehinen, 
MV ihiv zu ^nhen. Der Vemanfczweck , auf dem 
Tugcndvepe immer foitzufch reiten und nach dem 
>ltiarse der Tugend befeligondc Fol{^«n zu arndten, 
wäre abfolut unerreichbar, wenn es kein überllnn- 
liclics Frincip , Gott , gäbe. £ia f»lches Princip 
•Ifo iwrlt, Gott cxifttit^ AmjMkUk Gatt d» «WW»- 
tes ILnidcln , di« abfolate unumfchräaikte Freyhcit 
in der WirkHchkcit, ein Wel'eii aus fich und durch 
-IdlrObÄur^ Man fiebt aus allem , daü-fich der Vf., 
■ dem AM» Abrifen^pbiJofophirdMS' Talent nicht ab- 
Ipicdietv kann r Mocn keiiitn- MUtn Betriff von. Mff> 
tnp5iy/Ik und ihren Grunzen gemacht hat, v,-cil er 
iuuil feinen Plan ^anz anders entw^orfen , und feine 
iletapkyfik der f^atur hiefs auf eine fyftcinatifche 
Aii£foUiMig ailer fiecrüTe und Grundfatze der reinen 
Vernanft eingefchränkt, dann die AnwcnVlung die- 
.fer RcpriTe und Grundfatxe a l t sac der 

Mufsem Sinne gemacht, alle rationale Kosmolegit* 
Prychologie und Theologie abec entweder ganz weg^ 
gcInflTen , oder blofs zur Aufdeckung und Widerle- 
gung der TrugfchlütTe diefer dialectifcheo. WiiTeu- 
Jdiift«»ao%eaiiftkebea witcdar > ... 

,Akm9tao.t a. RrnoLtTAST« b. .Langbein undKIü- 

fer; Anweifnng zur Kenntniß iei Mtnfihn, und 
fjonders der Kraftt der menfchlichen Seele, als 
VorberfUu»^ auf den UnterriiUt tu der Religion, 
für Biirgir und Landjchulen brauthbor, von ci- 
Kern Freufid der fugend. ifioL. I49 S. S- (4 ^^r-) 

Die Dedication^ an das- ConlUleriuin in K^ideilhult 
Ht aus Könitz datirt und JCa>^ ÜMm^cA BM untor- 
fchrioben. Man erfahrt ans dcrfelben , dafs in dem 
Schwarzburg - RudolÜädtifiijcn eii» nrwer Katechif- 
mus und Vorhcreitungslectioncn zu demfelben in den 
dtadt' und Landfohulen' cingeföhrt üniy su wol- 
eben letsiera. dioTe Jmveifurg- eine ErklMrang oder 
. «in Commcntar foyn foll. Du wir jene Vorbcrcitungs- 
Ifectioneu, die dem Katcühisnius wahrfcheinllch vor- 
gefctzt find , nicht vor uns haben , und auch hier 
davon weiter keine Nechricht gegeben vrirdi fo kön- 
nen wir über die Efnrfehtung und Defch äffen h ei t 
clerfelbcn nicht urtheilen. Sie fcheinen. jedoch nur 
in den kurzen Aphorismen r die in diefer Anwdjutfg 
als Text mit Scbwabacher Sobrift' pedraokt rnidcden 
Erklärungen vorp:efctzt find , zu bcftehen , die Er- 
läuterung derfalljen aber den Lehrern felta über- 
Janen /.Ii feyn , denen nun hierzu die [gegenwärtige 
Schrift als ein Uaifsmittel dienen foiL Bio £xpo1i> 
lionen der Texte lind aber gröfttentheils nur Wü»- 
dcrholungen diefer letztem , nur mit andern Wor- 
ten; an eigcutüche£j4ioJ)tion.der Bes^ifie ift.fcltca- 



oder Tielfliekr g*r nictil ^decfit worden. 5i> befte' 

hcn lediglich in einer Folge von Siitzen und in g«»- 
häuften Beylpielen , deren keines die Sache de&tÜ' 
eher macht', als da» andere; .dabey find Gefchicbtr 
clien in. unnützer Men^c 8nr''bracbc» unter welchen 
wir auf mehrere geftofsen %iy , die das gar nicht 
erlautLni , U3s fie erlautem lullten, und die pafTen- 
deu machen die Sache nicht deutlicher, als de durclr 
die vorher gegebenen karten Beyf^ele fchon waren;, 
wodurch aHo flie Schrifk ganz unnöthig vergröfsert 
worden iit. Wir wifTen auch gar wohl, djifs ein Un- 
terricht in nicdern Volksfehulcu (ich von einem phi- 
lefophifchen Vortrage entfernt halten und dar Fagiingß- 
knn dea Lernenden gemSfe feyn mafle; aber 'eSn> 
fo hoher Grad von Oberflächlichkeit und Seichtig- 
ktit, eine fo aivgfiliche, und wie es fcheint vorfeiilichr 
Eutferrvung von AnfAellung und EiuwickluRg deut- 
licher und volUUbuJiger Begriffe und ihrer Merkma- 
le, wie man fie hier findet , ifteine UcberCteibung, 
welche die Verftandcskrafte auch der fjhigftcn Kin- 
der, ungebührlich einengt, und nicht £0 weit kom- 
men läfst , als ein Unterricht belTerer und grÜndlt- 
eher Art reriiattet. Dehrigeiu find die GegcMiftä'n- 
de, über welche fich die Vorbercitungslectionen ver- 
breiten , \-ü\i (l-LT Art, dafs fie juth bey einer, gründ- 
üchern Behandittng,. einer populären UarRcUung gar 
wobl; fVhigr find. Wie ibrigena dlefe fogenannten- 
Lectionen. und ihre hier gegebenen Erkl.nrunge« den 
Katechisniusunterricht vorbereiten ioUen , feheti wir 
nicht ein, da fie gar nichts- enthalten , was auf Reli- 
gion filMckaapt und protcftanfiifches . Chriftenthum 
insbefondere Beziebon^ hStte. Um wenigftens on- 
fcr gefjiUtes Urthail von diefer Schrift nicht gnnz oh- 
ne Betätigung zu lalTcn, fuhren wir nur Einiges aus 
dem erftcn Artikel an. £« fisll «am Stktn gebändelt 
werden; aber anllatr diefes zu erklären, hefchreibt 
der Vf. das Auge, und zwar fo: ..Das Auge ift rund 
und liegt in t iiur tnlr Fi'it ausgefüllte knüfhc'/neu 
Hohle.. Die ivnochen find hervorragend, um- es für 
Gefahr' zu fdlfltzeni Die Aogenwfmper nnd Aogen^ 
I:i';!cr find zur Verwahrung: f.fr den Staub und die 
IVifecten. Die Augenbrauncn leircn, gleich einem 
Dachtf den Schweifs ab. Der Augapfel' beRcli"€t aus- 
verrchiodeneu Hautca oder Feucbtigkeiten, ift be- 
' weglich , rufiet anf Tetr^ und wKrd dirrcH Mliskelm 
gezogen." Wie fchr es diefer Befchreibimg onPra- 
cilion und Voliflandigkcit gebreche, wcrdcu fpch- 
knndige Lefar von feH)ft erkentMrn. Hierauf heifsr 
es: ,,!ch kaiia fehen, aber ich febe tucht aüczait 
r-fcM , ioh fehe dl« Sache nicht fo , wie fic wirkliciu 
i(t. Das gefchieht , wenn meine Augen durch uiiutn; 
Schlag oder Stöfs u. dgl.m. Schad«nr gi^tteiv haben«. 

wenn^ldt etwa» in weiter Bntforaong tkthtr wenn« 
ich cf\v3s beym ?!oiKlrnfcheiiie , im Dunkeln., (uler 
unter i urcht und Schrecken fehe. Ich kann. vieUs 
gas niaht. fehen.. lu einem, Olafe Wafles,, das ganz 
icin und helle meinen Aiifen vorkoinait, iH doch, 
ein Tbeil Erde , Sallr und eme Slenge Thiere, Es iih 
das alles c'.irin, und kein Mcnfch kann- ei mit fei-^ 

nen Augjsn fehen. Ich üehe etwas» das einer andeiji 
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Sache ahnlich fieht,'and ich weifs nnd rerfiehe es 
nicht, wodurch ich ße Ton der Sache luuerfcbeiden 
foll, der fie ähnlich ficht, wen» ich eine Sache nicht 

lange genug anfehe und anfchcii kann." Bcy tlieft r 
Verwirrung zwreifeln ^"ir, d-ifs der Vi", das, was er 
■lutrehen wollen, t richtigr gefehen habe. So 
▼lel Tchen wir jedoch, dafs man darum , dafs jemand 
eine Sache gereheu hat, die einer andern ähnlich ift, 
diefer aber fich nicht fogVeich wieder erinnert, nicht 
fagen ktanie « ef /eft« jene Sache nicht recbu Ueber 
alle diefe Sichelchen, die zum Theil f» heTchalTen 
find. riaTs fie jeder Knabe kennt, riebt f!er VC. nuh- 
rete Ton ihm felbrt erfundene Erzählungen , die, da 
'jene felbft gar nichts- enClwlten , was noch begreifli- 
cher und anfchaulicher eu machen wäre, ganz Oher- 
- flarsig find. Durch ein paar folcher EncShliingen von 
Knaben, die in der Nacht Meufchen für GcrpeHltcr 
hielten, und vor ihnen flohen, foll begreiflich ge- 

* macht werden, dafs Furcht und Schredien am rech- 
ten Sehen verhindere. Diefer Aberglaube und dicfe 
Gefpenfterfurcht hinderte aber jene Knaben nicht ei- 
gentlich am richtigen Sehen; lie fjliea wirklich das, 
was fie fehen keuAten, und glaubten nur, dafs üe 
Gefpenfter gefehen hitteti. Die Furcht hielt de nur 
turuck, fich dem Gegcnftunde weit gcnuf zu na- 
hem, um ihn fo deutlich, als es ihnen möglich war, 
erkemwn zu Mimen. Eben fo erläutern die übrigen 

'l^Älui^en von den Stecnfchnuppen, den Irrlich- 
' tern, dem Lauf derSonne u. f.lr. in Ahficht auf das 

Sehen nulit das nniudclle. In der fehr in3(;cra und 
mangelhaften Bcfchreibung vom Sonnenlauf heifst 
es fogar, die Sonne bleihc, /o vUl die Ste rmM m iig M 
Jthe» k&nmttn , immer «n .«üiem Orte Aehen. 

GESCHICHTE. 

yfinv» b. Pichler: Utfiorifch- kritijcher Verfuch über 
dh'iUefteH Volkerflamme und lAr« ßrfien Wande- 
rungen, nehß weiterer Verpflanzung nach Jmeri- 

Jh. Zur Entwicklung des dunkeln Zeitalters 

von Karl Michaeler , Cuftos auf der K. K. Univer- 
iitäts -Bibliothek. Dritter Theil, der die theils 
fioch afiattfchen . theils europäifcben Hauptflam- 

• me bebandelt. Erjh llrJfte, von dem E'-ftgebor- 
nenja|»hets, uud feiner Nachkemmenfchaft. igoi* 
' • 360S. 8. 

"Wer die Abftammung der Hauptvolkcr Europens 
von Gomer'des Askenas alte&en Sohne , mit der ge- 
nauen AnseinanderTetznng' «lec kleinern Unterabthei- 
lunacn. n:ih er keimen lernen will, findet in diefem 
Thcile reiche Bckhraag. Die alten Sar/.f Bocharts 

• und andererwerde» hier ganz neu wieder oufgrtikht. 
und mit eineratttgehfeitetenBelefejihcitin altern und 
neuern ScbriftfteUem mehr bekräftigt. E$ ift eine 
gefährliche {Lrankheit «m lUe Etymciogificfucht; jfie 



nimmt alles auf^ was ihr tauglich fcheint, glaabtetr 
nicht, dafs diefs andere ehrliche Leute anftofsig ba- 
den , oder das ala Waki1|eit Vergett .-.:;cne auch nv 
hl / w ( f. In könnten ; aaffofehwankendeii Fölsen auch 
der ;;! L>i .ro Theil der Behei^Mngen Heben loa^ mvl 
fo Iciilit andere dorn unbefangenen Xefer^dh im w9U 
kürliches Luchein abzwingen. Auch dem pnmdge- 
lehrten Vf. genügt ein See Ascaniu«, deri'ic'i iiii'üry- 
gicii Ijiu! , z Erwfis , dafs die Phrygier vom A*- 
jienas abftammen; und ohne Bedenlien flMtint er an, 
dafs der AxenusPontasnnr ,,durdigr«llftl9Ha&bea;ung . 

der firiccben" aus dem achten Namen Askcnai tui- 
fprolscn luy. Uafs die fo wandelbaren iiiphaifchen 
Gebirge der Alten für die NadliBommen Riphats in 
den nördlichen Gegenden zotigen, unterließt b^ yihaa 
gar keinem Zweifel. Erhült firh überzeu«t. i:.ifsdie 
AusvvaHderiiii - m der N.ii hkoinuicn roii Japlieis äl- 
terem Sohne planmalsig itach verfchiedenenDi- 
rectioneiiang legt gewtf/en feyen, dafs daher ein ror- 
hergängiger langer Aufemhalt in lAfien uothwctidig 
gewefen fey. um fiir die nothwendigien Magazine, 
für dl 11 Saamcn zar AutfaDt in dm neu zu beferiCeii- 
den Landern , für die ahthige Menge von Schiff cu% 
znm Seetransport etc. ad fergen. AlsBeleg,''tiÄ4 W4At 
fich auch ein kcntitiiirsvoller Mann verirren könne, 
wollen wir etu a>) weniges ronüomcrs jungften Sülm 
TAog^arma ausheben. Von ihm Itammcn die Galller 
ab, welchea vorzüglich aus Ofllan ganz klar nndei]^ 
leuchtend wird, welcher von Togarmeu FIuAmr 
fpricht. Und diefer Zweig des Japhetifchen UaupC- 
ftauimes maciire leine grofse Reife nach den Weftlan- 
demEuropens durch Palaflina und Aegypten, wo man 
.fchon die nöth igen Vorbereitutir^en hatte treffen Ifeflen, 
durch ganz Afrika über die Meerenge von Gibraltar. 
Die Annahme lafst (ich nicht bezweifeln, denn noch, 
find imfüdlichen Afrika unter Uabefch die Galle, un- 
ftreitig ein Volk von gaUifcher Abftammong, und & 
304. ,,Kswir i mir fi-hr \ erdacht!^, ob nicht ein Theil 
„diefer, od» i \ii-Uci(.!u aiuleri-r in Afrika zutulk- 
„bleibender G'aiiier verdnlafÄi haben mögen, dals der 
«•grolse Nigerilrom, der lieh von Aethiopien a«s 
„endlich hey dem grünen Vorgebfitge in das athm- 
.„tifche Meer crgiefsr , und bcy den gricchifchen Geo- 
„grapben Htypii heilst, nachmals .i>ci»rija , und i'e- 
„negtU fammt der bey feinem Ausflufl'e liegenden Ik- 
„fei genannt wurde, glaublich weil einige Ueber- 
„hleibfel der alten Gallier (ich dort niedergelaffen, 
..und den Namen nicht nur erhalten, fundem auch 
„an die Portugiefen , als üe endlich da£elh|^J 
„landet hatten , überbraclit habe»»^ dih^A 
..diefe fonW daran denken folleii, diefen nenen Ka- 
,,nien dort einzuführen ?*• etc. — Diefs tft^ocb gar 
zu arg. Die ausgehobene Stelle mag zugleich ein 
Beyfpiel geben, mit weicher Biuidigkeit und Kftxze 
Hr. iL feine (iedanken aaasndrickes wnUa. 
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.« HD B ESCH R EiftBVfJ 0, 

tVc«. ImfoStCfthl. Bachli.; Geogrnphifches ftati' 

ftifch- tapograpUffckes Lfrican von Friuiken u. (. w. 
Drittfr Band, i Alpk. 3 Bog. -l/ieHer Battd. aa 

I jiefi W«rk , rf^Am ToAer^hmnAe'Tbefle A.il« 

•*— ^ Z. 1709. 'Nr. 309. und igoi. Nr. 88- aiigezeii^t 
V^orden , erhalt fich noch immer bey feinem iniiern 
Weithe.und hat an Volirtandigkeit in^hr zu als «tv 
geaomuien. ^0fse9,.dcm angelegten PJane zufolg«b 

,«twa« ybtamfnös werden dürfte , haben wir.voram- 
gefagt, indem der Vf. bey vielen uribedeutentJ«0 

,D<>rfer|i , je iiT-hfietn er aus jjetlrutkten oder ujige- 
druckten Qm iJi m ichopfen konnte, ins genauefte 
De»U CO feiten pfleget, ohne auf VVe^lnlTtin^ oder 
AbktfrsM^ tnancher .i^nintereiTatuen Nachrichten 
Rickfidi^i-xa lidMacfi. 

Es inufstr diilicr brv d«0<M4Ucftcn Rubriken i« 
Aiifebung d. r ümliau.Jlichkeit »,«ijie auflGallende Un- 
gleichheit entftehen , in<Jem die Bercbreibung.vieler 
kleinen Dörfer Miebrere Coluiqneii einnebmen, wich- 
rtige Ortfchaften liingegen nur mit wenigen Zeilen 
.al)sefertiget werden. ludefli-n d.irffnan bey Wur- 
lerbüchern ,vou der Art, in Anfehm^g ftatiaiffber 
iNachfjchtOfi« 4eine ^leicbfdrmige AusfuhrllcbketC 
,9rwBittni 4ien|L diefe hangt. theils von -den bereits 
Torhandenen Vorarbeiten , tbeils von der Unter- 
ftützuiip folcher iMunnerab, die injt dw J/W^litit 
.eine» jeden Orts genau bekannt find. 

Die zu eu voriiegenden Bände begreifen die Ruch- 
Haben Ja bi.sRu. Am^ujführlichfVen befcbreihtd^r Vf. 
ScIdteundOrtfchaAenfoig«n«le: Kitr.ingen, Kühndorf, 
-iMariafcld (drey unbedeurende Dorfer), — Marien- 
hurg. Meinin-, ti . Mergeniheiin , Nail.i. Nürnberg, 
rOcringen , Oilheim . Rombild. Rothenburg, .die 
Röbngebirge und die Voigtländifche RltterMiaft des 
Bdfer Pezirka. DieBefthreibung derR. Ritterfcbaft 
der fecbs Orte Landes 7.11 Tranken , ha( der Vf. be- 
sonders bearbeitet, und fie wird als ein Anhang r.uia 
▼ierten Band ausgegeben. Unter dem Artikel A»<«>i*' 
gen findet ann. neben dM ftatiftifcben NiMliricItten. 
euch manche hiOoriftrhe, welche firh über die ehe- 
imaligenSchickfale und pfnndfcliaftlichen Verhaltniffe 
diefer Stadt verbreiten, und den bekannten Relui- 
2«»« .P"wefs zwifehen WOrzborg und Brandenburg 
•Mnlleh bcMerkcn. Sehr dsnkenswerfh i'ft Hie to- 
f^o;»rspbifcbc R«'rchreibiing #les SchlülTes und der 
i>t»dt Mehtmgfn, mit ihren tiegenden, Wclcke ^ 
L. Z» ISO«. £r/l«r.BaMf.' 



.fonders durch die Anlegung des engUft;kMI<( 
jingemeiA -^iel ^ewoniten haben. .BilligÜttC» aber 
^uch de« 'Rennebergir<fhen HaMptarchiva -erwihnt 

werden feilen , welches fich in dem alten Würzbur- 

■ gifchen SchloITe beiludet , und einen ächatz vuh 
anerk würdigen Urkunden , .Copial - Büchern, Acten« 
(Bünden und «ndern rchätiboten tlacbncfiten:in fich 
»ftlTet. Venndge .der Reccfle gehöret dalfelbe dem 
J^urhaufc Sachfen und den Herzoglichen fachfifcTiea 
,Haufern Weimar, Gotba und Meiningen geniein- 
rfcbaftlich 7.U. .«fo« 4^ d» jcdeamalige Archivar ge- 

meinfchaftllch angenommaa wird « .auch ohne Be- 
iwilligung der genannten kur-^nnd^firftTichen Ifäufer, 
keine urkundlichen Nachrichten aus diefem Archiv, 
ru irgend eineuiBebuf, comuiiMiiciret werden dürfen. 
,^ey Mergentheim \a($t der Vf. eine kurze Uefchichte 
.des deutfchen Ritterordens -vorangehen, zahlet die 
rGrofsmeifter auf, welche feit dem J. 1191 bis 1769 
.zu diefer Wörde erwählet worde«, bemerkt ihre 
TorzügUchften Begebenheiten und .liefchreibt in ge- 
drängter Kfirze die Gebräuche, welche bey -der 'Ein- 
kleidung in den deutfchen Orden bfflbnrhrer wor- 
den. Die Qiiter, die der Orden in Ueutichland be- 
sitzet, ;beftehen 4 US dem Meißerrhum Mergentheim 
und zwey und zwanzig Balleyen , wovon aber die 
Balley Feankfn , nachdem (te 1788 mit dein eigent- 
lichen Meiltcnliiiine vereiniget wurde , ganz aufge- 
böret hat. Der Vereinigungsrecefs ift bis jetzt noch 
nicht bekannt. Die Einkünfte des Deutfchmeifters 
werden auf iSOtOOO^i* gefdiaixt. Mit-diefen und 
.andern Nachrichten verbindet der Vf. eine Brfchrei- 
i>ung der Lande des Deutfchineifterthums , der Re- 
gierungsform und der Stadt Mecgeiubcim, in Anfe- 
•huag ihres Zuftandes und ihser VerfalTung. — /V'atte, 
.ein Bayreuibifcher Markflecken, iflbefonders in mi- 
.neralogifcher Hinficht, merkwürdig. Unter andern 
■giebt CS dafelbft 45 Marmorfirürhe. die hier nach ih- 
rer Ijige und ihren fiigenlchaften beichricben werden. 
Derfeltenftein feiner Art Ift der hinter Geroldsgrfin, 
wo ein fchw.irzgrütier Mariner mit wenig wcifsen 
Adern gebrochen wird, auf welchem die eigentli- 

■ cben Turbiniten oder petrificirten Wirbel und-'Schmu- 
i>enr<4uMdicnim4.anderc faft unnennbare Anmi von 
Flguren«ndMecrgcwichfeii tttfehcniiad, -dieCbelfst 
es) eine wahrfcheinlictie Wirkung der Sündfluth (??) 
auf das wunderbarOe vorllcHen. Der Artikel Sürn- 
"htrg, welchar 11$ Spalten begreifet, ift in ftatifti- 
fcher und feonographifcher iüiificht mit yoKiijilicber 
Genauigkeitbearbetiet. woflir 49t'Vt wanp- 
ften Dank des wifslü-gienixen PvbÜCHnU .»k vifliräl 

Reckte AnffMoh zji igaashen hur, 
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N'och einer Einleitung in die Gcfchichfe desBurg- 
,!;rafthuins , findet man zuArderft eine zweck iiKifsige 
Ueberlifbt von dar inncm Staats - Verfafluiig Nürn* 
herfi nach allen ihren Zireigen . yon dem I^triclar, 

von der Art ries Verfahmisbcy' cfrr VVs»hl des *»rofseriv 
und kkiiicrn Ksths , voi* deffeii Reciiten und Frcy- 
heiten, vun dein Juftiz- PuMAi y un-fFiitaTizwefen.voii 
dcuMilitair-Etata* 1:0a derAÜUnefenpfiesc, Kircheib 
veifäfloni;, von d^n Schul- und Erziehune^anftalten 
ö. d. mchj'. rii('raur folfrct die lopopraphiii lio F.c- 
fchreilitintj der Srndt nnth ihrtii gaiizt-n Uitir.iHpe 
and mit Bemerkung al^er und jeden Gegenftande, 
diie auf di« Kemttnifo ihrer politirchem kirchlichen^ 
•miquarifcfaen, ntcrkantilifchen und gefelirch »Ali eben 
VerhältnifTe irgenrl Bc/iip haben kunnrr». Dutli lir.t 
Ree; die Kefchreibung der Keichskieinudietv vcrnnl- 
flet, die'dafelbft aufbewuhrct werden,' und unter 
den Sehenswürdigkeiten Nürnbergs einen vorzügli- 
chen Plats verdienen. Auch würd« es fi-hr erwünfclit 
gtw ffen feyir, wcun derVf". lieh nicht bfofs initdpr, 
•hnehin noch unvoHiländigen, UAe der MMiufacw- 
ren be^figt, Ibndem zuglekb di« Quantität der 
Fab-icnte bemerkt und übcrh.iupt von der jetzigen 
l-nge der Handlung einige Notizciv beyget'dgt hätte. 

Bey «fer Stadt 0,/;.i;.;[, einer zum Sachfen Ei« 
feiiachi.'LhLM A;:it IJchicnticr^^ gehörigen T,niuill.j ?r, 
wird voreri't die akeite Ciefihichte deriti'jtn , und 

. ZMrar am diplomatifchen Quellen» fehr grüiullith 
f'T.t'vickelt, und hicrniif vo» ihren gatverbUchcu Ver- 
la; IitiiiTen und von den zwifchcn Sachfcn - Eifenarh 
■.i.'.cJ den niieliihen Ganeiben obgewaltt tc-n jurisdi- 

, etiens- Streitigkeiten(Hi«luhrlicbcNacbricbteii mitge> 
theilt. Matt ficht aber» dar« diefer AtifTarz atrs 
(\pT Feder eines für die Bttfcbte der adiü hcn (iin< •■ 
ben etv, i-.u fehr eingenommenen Corrt r|jündr;!:i n 
gtu'jficii feyn inag , riidein lifcr .lüt- St!iLi:ij;' imde, 
vekhe die liuhetiagerecbtrainc des Ilaufcs öacbfcn 
ia Schotten fteßen, und hingegen dfe Amnaf^un- 

fen cJsr Uancrben rcclufsrugen , mit aufT-iIIeiuler 
artbcylicbkeit vor(;euag«n werden. So wird z. ß. 
bey der, S^icbfen-Ei^iMchircher Stiks fibe* fcneStrel* 
tigkciten ^^797 biMUiSfeßelwieik unil S» 301* ange- 
führten. DcdttctMMi f, weltfie dvn tht- und Regie- 
rungsraih Thon zu EJfenach /,uni VcrfatTcr hat, das 
. einfeitige Uuheil gefallt, »dafö folche das niuglichfte 
. Mvenaag , den mit den wahren VerbiltnilTen nnbe- 
. ^kannten. Lefcr irre zu füfuren , zumal' wenn Zeug- 
y^ntir« in eigner Sache , aus welchen die mehrefien 
^Bekff^e irij'ü. iiu find, Glauben bi \ peli :^cr, uiul mülp 
^ber uhrouologiJ'ther Fehler uberl'eheu wird." 

Nicht weniger belsidigend ifl: folgentle auf der 
atildStm Seite beliiulHah« bitUe; „UnterdeiTen war 
„marv ganerbNcber- Seits- dvreh £rfatu-uiig belebet, 
,^daPs- es nirht hinlünglieh fey. Recht an (ich zu ha- 
lben . um (ich 'Ji'iedifr m defTeTi, diiri.h un;;l< iche 
„Kraft TerftfilerTt iifn, K« *itJt zu lchwiiig«n> und trat 
f^AallMrwAvicn\ lIoiHVEitWrMieh in güdiche Verliand- 
jj\jng"ert'. Ber VK. würde übcrhai;pt wohlrerlmn 
Babenr,, wüUii tt d«u liim zugelcliiüite^ ditducuuiu- 



mafsigen Anffatz des ganerblichen Sachfüfaicr« 
von dergleichen partheyifthen Aeufsertmgen g^'. 
laigt» nnd nur da.<>jen%e davon nusgefiohen hatte, 
was eigentlich zur ftatlftirch • topo-raphifchen"^. 
fchrcihun;: der S'adt Ollluiin nothig gevvefen wä- 
re. — Die auslührliche Tupographie der fteicbl* 
ftjidt Ro</ie»/>«»g üb der Tai. her empfiehlt fich rar- 
züglicl» durch ihre fyftemaiifrhe Or .'n.inr. Sü- em- 
hfift zufOrderft kwhze Nachrichten von dem Gebicre, 
delTen La;j-,f uml Fl uhtn Inhalt. Lande»- Producte»» 
u. d. in. lietVn eine genaue Befciireibung der Stadt 
felbit. in Anfchung de» UBfiwgs, der findleilong 
nach Quartieren, der Gebaudezabl und Bauart, der 
Kirchen, des üy innafiums u.f. w. — handelt vender 
ii.MiJilii h, n BtUliadcnhcit in Abficht a4if Gefumlheit 
d er lie .vubner. von der Handlung und den Gewerben 
derfelbei», vom den VerhMItnIffim der Stadt gecen 
Kair.'r u!v! Reich, von der inncrn polifiA bcn und 
kirclilichen VerfafTung n»d ajuiern gleich wichtigen 
Gcgenituaden. d.; dt ui Freunde der deutlcbMr8fiia> 
tenkund« wiUkoinu{v^i».Ji^yn werden-.. 

Da der Vf. in d#^ötrede ziun erften Bande He- 
richtigungfn und Ergan/.i.n^iMi vedani't : lowillRc i . 
hier nur einige wenige beviu reix: K inigiii(»ffn iru"- 
gen die Grafen von Ilennebe-g nicht vom SÜttm 
Eichiladt, fondem nacb einer Urkunde vom J. 1292 
vom Stifte Würsburg aU' Lehen , auch wurde es 
nicht (wie S. 190. ftchet), im f. 1303, foiideni eri 
J- I3>4i vom Graf F.berbarden zu Wiriera- 
bcrg, der es mit andern Gütern durcft die 7eraiä- 
fung mit einer Ilcnnebcrgifchen Erbtocbter fibcrkonc* 
men hatte, an Wörzbiirg verkauft. 

Bey di-m Artikel Maßhach ift noch zu bemer- 
ken, (iafs über die dem Haufe Sacbfeu allda zufte- 
henden Hoheit.sg> rcclufame nnd LehnsherrlirMteiK 
vormals zwifchrn Wür/.bürg und S.ichfen vieJeStrei- 
tigkeiren ohwnltetcn , welche durch zwey RecsHie 
^ on i685 und 17.59 verglichen , und vorzüglich irv 
Anfehujig der KircbenverfalTune fehr umitinditch re- 
guliret worden. — Im xtenr Band wird S. ig- bey 
der Rubrik; Vf/Jcn er/.nhlft, dafs der letzte Herzog 
von Metan 1248 dafelWt durch feinen HofuieiUer er- 
mordet worden. IHef« Angabe hat aber ein neuerer 
Gcfchichtsforfcbcr, aus diidomatifcben guten Grün- 
den widerlegt nnd für eine Fabel erkläret, (f. Spi«- 
, fens AuCklärungen iu der(j«-fihichteetc. S. 82. ff^.— 
S. ao> find die Grnnzen <!e6 bayerifcb«n .K«rdgauca 
viel zu weit ausgMehnet^ indem fie heineswc^, 
wie hier vorgegeben wird , dit Fürflenthumt r R.iy- 
. reuth, Anfpach und Coburg begriffen. Nach dein 
ZrucniiTe vorhandener Urkt.niltn, lug das ErÜere 
im Uadenzgau, daszweyte im Rangau und daadiitM 

geborte noch zur Provinz dea dllTirben GnbfcMci. 
iefe drf\ (iauin [■chi>rtra zu Ol^frnnken b«!^» 
den gaiu t'ur li< h , und ii.niden mit Bayen) und den 
Nordgau , weder in ;.'ci»f rapbifcher noch pulitifchar 
Hinficht, in Veibiudung, Rey diefer Qel^nlicit 
mufs Ree. noch die Bemefkung niat-Iiea. dafb es at- 
Icrdiiif^'. /war fi h< put ifwcfen wäre, wi nn der Vf. 
Wü««bud^ auch flul tUe «^j^^Hj^^^ra^öU 
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mnd anf die Befclrreibang der oftfränlcirchen Gfrube- 
zirke aiugcdeiint hStte. Da aber bis jetzt noch 
keiner derTelban emXhnet worden: fo Bütte »oeh 

«1er , blof^ zu Bayern r. Iiori'^i' , ><orvlp:»ii wcg- 
bictben können. — > Die obtru/eiMartJclu Sijhmicde, 
•in im Amte Licht«»berf gclc^nea Vorwerk, iit 
S. 170. und 333- zvireymal aikzutrcffen ; auch gehört 
dafTcibe weeler dein Hn. van Wildunffen noch dem 
Hn. \ un Wecli-.ii.ir, l«iHlcrn erRerer \ er! lufte ISOO 
- dem Hofrath und Amtmann Thon zu Lichtenberg. 
Ala Anhang %w dam vtmrH» Bmid Uafert dar Vf. 
Sttgleich einen 

Verfuch einer hififoifck-topog^aphifch'ßatißifcken 
Befchreibung dvr wmißeUmreh freyen Bjriekt-Rdt- 
terßhnft m FroMkra» nach fimew /etbs Orten. 

9 Bogen. 

Die Kenntiiifs der rcichsrittcrfchnftlichen Befitzun- 
gen in Franken, die im (inn/.eu tincii nicht iiT\be- 
•rtehtUchan Tbail diefcs Krcifes ausmachen, vertlie» 
net alienfing» au* der bisherigen Dunkelheit hervor- 
gezogen, und in Hinfkht .nuf die Cicfchichte und 
Statiftik befonders bearbeitet zu werden. Freylich 
kann diefs das Werk eines einzigen Mannes nicht 
fern; ibndam mchrtre fachkundige Männer, riuer- 
fcbaFdiche Beamten und andere aufgeklärte Parri«- 
ton mölTen ihren Fleifszu diefemZweck rereinigen, 
und das rühmliche Unternehmen des Vis. durch 
Mittheilu-ng (latiUifcher Nachrichten von der Gröfie* 
Cultiir, Menfehenzahi,deiiNatvr* undKuaftproduccenr 
Kinkinften und andern potitirehen, kircMichen, und 
onomifchen Verli ihnifTcn der ritterfchaftlicheii Öi t- 
fcbi-ften flui° das thjtigfte unterftützcn. Schön im 
I' 1788 arbeitete der Confulent .Vlcder in Heutiiigs- 
heim an einer ritterfchaftUchen Topographie, nach 
deren Pl.^n das ririerfchaftUche Territorium mit ei- 
nen RTicke 7,11 lilicrfchaiicn , auch die Qu.ilitat. L.ige 
cnd Beträcbilichkeit eines jeden einzelnen Rittergats- 
zu baui4iidien war. Das Werk iftaber — weil dem 
Vf. wahrfchcinürh \ nn Sciren »1er Rittcrfchaft dahcy 
flianthe HindeniiiTe in den Weggelegt wurden — bis 
-jetzt nieht erfchicncn. Spaterhin (1792) kam zwar 
•ine Zcitichrift mit dem'i'itel: Jrchivfür Gefchkhte, 
Staatsrteki nnd 'J'dpngrnphie der Reiebsritterjchaft 
zum Vorfchrin , de ren Plan fthr put Und zweck- 
jtiafsig angelegt war; aber ihr frühzeitiges Entle 
lieferte, leider! einen traurigen Keweifs, dafs viele 
Älkglieder der Reichs Ritterfcbaft durchaus nicht 
-geneigt waren ein fo- nfftzlfches Untemehmeh mit 
■Beytracrcn pehörig zu bcgünftiren. Tn uiiForii 'J"a- 
gen füllte doch endlich einmal eine fo tadelnswür- 
dige Verheinilichungsfucht verfchwinden, damit der 
Vf. nicht fo wie feine Vorganger Urfach hätte, über 
»Mangel an Publicitat, Ui Anfehunp dur frankifcbc» 
Keichs Ritterfcbaft, laute klage aiizuiiiniinen. 

An der Spitze den vorliegenden Verfucbs ftebet 
eme aueführliche Befrhrf ibung rfea Dorf» Norheim 
im GrabJ'elde , welche» dein Canton Rhön Werra 
«inverlcibt iftr und der Fri y herrlich - Sicinifchen 
fMniUe sagehArKr Oid« Baii^tembung lUaMbtof» 



zum Mußir , nach welchem die übrigen rftterfchaft' 
liehen Orte bearbeitet werden follen. . Gelingt e^ 
dem Vf. aberall, fb |fate Nachrichten zn erlangen i 

fo wird fich diefes Work zu einer vorziigHchcn Von-» 
ftjndigkeit erheben und eine b«trachtliche Lücke irt 
d^GMgiapbie Deutfchlands ausfülletv. Hierauf fol- 

Set ttnitef t^erfctriedancn Rubriken eine gedrängte 
eberficht; r) von der Entftchung des Adels, 2) 
von dclTen nllmaligen Bildung zu einer eignen Würde 
ui»d den LJrf.ichen , wodurch fte veranlaiTet wurdenr,' 
von den Urfacben des Verfalls des Ritterwefens f. 
•4) von den Verfachcn der Ritter in Franken , Schwo-- 
Den und am Rhcinilroine zur Üninittelbarkeit ; und 
^) vcii der Oflcntlich anerkannten DninittelbarkeiC 
vmd VeTfaffung dcrfelben. Bey dicfem Artikel fchrän- 
ket fich der Vf., wie billig, nur auf detr friinkifcherf 
Ritterlvreis o'.n , delTeiy ftaatsrechtlicho V' i fi i'tnifTe- 
hier, nach ilirem .i;ari/cii Umfange, fehr zwet kniaf5ig 
dar:[jeftc)!t werden. Den Befchluf» macht 6) die Be- 
fchreii>un^ der fränkifcben Hittarorte« OttemwM,- 
Gebirg, RhSn- K^erra, ^takhennM, Attm/ttU nnA 
BaiinaJi, nach dci zu jedem derfelben gehorigeit 
Städten, Flecken, Dorfern, Weilern und Htjfen. 

Für jetzt hat der Vf. bey jedem Orte nur die Re- 
ligion uiid Belitzer , zum Theil auch die Uäuferzabt 
und Votksmcnge angegeben, welche aber nicht fiber- 
aFI mit Gewifsiirit haben beftiinmt werden können". 
Eine vollitandige Ürtsbcrchreibun*^ . fo wie folcbe 
von Nordheiin im Grabfcld geliefert worden, hängt 
■ von Beytragen der ritterfchaftlichen Beamten ab, de> 
nen es hoffientlich weder an gutem Willen noch air 
Ki*n!U!iifs m:ingeln wird, ein Ib nür/.ni hcs Untat* 
nehmen auf das thatiglie bcfurdern zu helfen. 

Ohne Druckort, auf K. d. Vfs. : Reifen durch Drutfch- 
laiui, Holland, England, Frankrricli undUieScku eiz 
in verfchiedener, befunders policifcher Hinficht 
m den Jahreiv 1786, 1705* 1796. 1797 "id 1798. 
▼wt J. Sim. Jlekter Band. igoi. 348 S. 8> 

Auah onter dem tltef » 

Reife durch Frankreich vor und nach der Revolur 

ihn etc< Dritter Band, (i Rihlr. xa gr.) . 
Warunr diefe Arbeit unter dem Tlrel^ einer ReifaT 

in die Welt gefchickt wird , lafst fich bey diefem . 
1 heile eben fo wenig fagen , als bc) den vorherge- 
henden, da er fcblechterdings nichts enthalt, waa ' 
dal Vf. nicht che» fo gut zu Neapel oder Stockholm» 
als in Frankreich hätte fchreiben- können. D(^ch hier 
iil rljr Inhalt, wie er über den verfchiedenen Kapi- 
teln rteht. — Was war dir grofse Republik vor 
ihrer gegemVartigen glänzenden Loge i — Di« 
fraiTzöfifche Republik in Beziehung auf Eurap» 
überhaupt — in Beziehung auf D'eutfchland 
auf Italien — Rufsland und den No d^n — Oefter 
reich — England Preufsen — Spanien und Por- 
Migall auf die von ihm gegründeten Republi- 
ken. — Ueber das linke Rheinufer die Infel 
Alaltar — ' ge?enwärfiges üouvernemcnc von- Frank- 
seich. — Ober die bmaiBUbm laitiev» — daa ge 
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.tenvvärtige Gouvcmemeiit der:flepuMik." — 
rhatfachcn findet der unterrichtete^Lefer Iiier 



- Von 

nirhts, 

.das er nicht fcbon lüngft ius d«n öfTemtic^beii Ulat- 
tem worste ; wol|l aber Wird wacker Ober alle dfefe 

Gegenftände gek.innegielTert , wie wjr es fchon von 
diefein Schrifclleller gewohnt find. Uebri'jeiis be- 
zieht fleh Ree. auf ^bs Unheil, das fich über die er 



die Cabinette »tlaropa*! ,fmi'ffti'.'4t' 'Mrfrft |8. -M.^ 

..difs Rufsland in Rüokfichr auf feine innere wiilita- 
.rifche und Finanzkrafte hinter Preufscn fteht etc^ 
dafe (S. 96O die böchfle Bevülkerang Pvufslanda 4» 
gfpi'rwnrtisrer }ieit ff5 Millionen Menfchen betragt etc. 
d^is der g?ii.r,e Flacheninhalt diefes Reiches 3SO,co» 
dentfche Quadratmeilm il\ , und dafs 300,000 Qua- 



ften 7 fiande .diefes -^Werket, id der A..X<. Z. findet, drscmeilcii aus jnit S<^nee und .£» gedeckte» Ge 



Mit der Ausnahme , daft hier weniger auf Kfirften. 

Adel unfi Geißlichc gefchiinpft wird , pafst^auf die- 
len gten H.ituI alles, was dort über die erften 7 ge- 
fagt ift, — die nauilichen kühnen und geW8{^en 
;Urihe>lc , die nämliche Anq^afsiichkeic , die nämli- 
che anbegrcifliche und önbefcbreibiiche Ui\;"ilTen- 
beit Uber eine Jleni^e Dinpe, ober <!if frifchwcg ent- 
fchiedcn wird, die /ibmliche .Fahrlaf^igkeit, mit 
weither der Vf. immer in der Folge vergif st , was er 
früher fügte , die nämliche Unanftandigkek , womit 
er gelegentlich fpricht und fchimpft u. f. w, u. f. w. 

Theils .Tis Boleg diefes Urtheiis, thcils um un- 
fcre Lefer zu belultig^n, fifhren wir folgende.Stelle 4ind jetzt gem9ftete Giinfe, die Gefahr laufen, 
Pauli, theilte der Thor Pitt " " — ■ ...... 



genden begehen efe. .'Und ff» Mutter .fort, 

Menge nbeiuheuerlicher Dinge von Jlufslaiid zu 
.zahlen. Wie das alle^ in eine Keife durch Frank- 
r^dl Jf-pmifir? Antwort: ,es f/illt Seiten and Bogea 
aus. <S. 155.' England bat^^^ MijyLipnen franzAüfch« 
Li^res rdckftaniHger Ztnfen an Atnwürtige nachiu- 
, tragen!! ! Ib. EiiRinnd braui ! r d-s iftc Jwhr nach 
dem Frieden i6<5.» franzöf. Livres. S. 219. Grofsbril- 
tanien, jii demJ.'J'^*'! uiuingcbaut liegen." — Auch 
irt der Vf. oftwitzig! So findet man — AdonisWhit- 
worth, Gladiator Akton, Satan Pitt, auch Meifter, Me- 
.fter Pitt cum Suis, der bi itrilthc VieUrafs ; die Hritten 



an. S. 30. Pauli, thetlte der Thor Pitt Zuckerpllltx 

cheii d' .s T.obes mit , und hatr'"iielte ihn wie-fein ei- 
genes Kind etc. S. 35. Im J. 1799 pab Pitt die jahr- 
lichen Einkünfte (les Swates zu 13.5 Millionen Pf. 
Str. an ! i S. 40. Pitt hat die Zinfen für die dem 
Auslände fchuldieen Capitalien , die jührlirb 5 Mil- 
lionen Pf. Str. (.!!) hctrapen , feit iinf^cführ 3 Juh- 
ren nicht be/.ablt! ! 8.04. da man >in Beziehung auf 
Rufsland faß in alUn Cwitutten Eurppa*S |p gröfsiem 
(in grofaten) Irrthum zu feyn fcheint, und wphi 
nicht an wenigften zu Pjiria etc. ^Und nun werdep 



ihrem Pett» zu eri^cl^en: die Pudding- und Roftw 

beeffrelTcr hnlfrn den W( ircn Occt^n t'iir eine Bode 
sPunfch , auf welchem holde Ziironeukenif lihwiin- 
men, Aucb-fehlt es nicht /in SpracbfehKrn, uiideut- 
fchen Wendungen und Ausdrücken» wiean.Koiamer« 
ce, Kalkül, rnralerKuinrebferviren, 1tetfiBifir,^V4nifti* 
tutioii, Moiife, inoiilri'Ti . pncisciren, durch Procla* 
motionen r.unnen und garantircn, releviren, Propo- 
iition , Affinirdt , perennirend, arrogirtes MoROpol|i 
Rivalitdt, Ijtitüde, Exaktionen, Douanioa» aiiail' 
giren. infulente Preteftationen etc. etc. ' '' -r-^ 



AnsnayiazAHajrnatr. /piMlt9,^_i, Vf. und ia d. Bio 
fcAiiiM icr NatienalstiMMMt \»,'G9A$t .Mftmipmtmüftl,9dtr 
tUgemeime UthmiU/t 4« J'vrkaU§^t 4» Bebammem md Afitt* 
Ur bt9 matiirUehiu jQ^urten^ von Dr. Chr. dmr. Strtw, • aie 
Auflage. i FohoboRen. .(30 Stück. i RdiW £• ift fakr I3bi> 
lieh , <l«rt Hr.,AntM n^hrm« Jadarmann wicbtigeXdiran ia 
'TabclUnform vebtaclit. im^ fo cemetunriui^er lamielMii 
(jTuchi htt.'Perlnhalt.dierer^fbanincntirel iik feIgead«r:J>ia 
.nSthigtn Oerathfchaften ; dm VerhaliM 4er VebaeMm beym 
gebären i was die Hebamme deich «iach,d«(vG*bttrl a« bcob* 
haba, «) in ^nfehune detvKindea, M ia t^LtiTcfiBn^lder 
Butter , 'BeforKuiiii der Wöchnerin: «"oft dem Stillen ; ^'ie 
,IBan mti codfcheiiienden.Kindcrii vert'nhre; Pflichten, dar Hcbr 
,aBme treeeii .§cbwanc«rei und die Reichen einer bevi6rft^ 
.'henden fchweren gebart, wob«/ der GeburubclCer gabelt 
.♦erden miif». — ' Da nun aber' folche .yoKchri|tear, die 
,ein fo (Troff r< Publicum habea'und auch verdienen, ajt 
^der möclici nen Genauigkeit ab^efabt Teyn müffen . wann 
MiTsverftiiidniffe , die hier unmittelbaren EioBufb auf Leben 
uu4 Gcfundbetthaba«. Feruüadea werdan CsUca : lliwfiaftbM 



ileeH dab bav ^ne» nt«eaAaiafad^di.adirffi»rgfcndc 
kancan ron^dina.VF. mfekfiAt fenomaaen werden nichi«. — 
^afs der ^teiet^be GebunaftuU dar;b«fta.ft)r. ift auricbilf t 
der Rcaaer dodet'beiimdefa an dcai jMiabretcTiel tadatab 
IU>crdc«i III er cn 4«Ber» der iu Cyioedar'Ilebammenbucbe 
.bekannt genaebae'lft.fiir die .liaadbebammen fcbon thiif- 
.stt caffSddea.' — jPie Angabe« 4«b;ber kafttgeia Kopf» 
^Ibhflieinui.'iBatttCMr Schwere. dcr-Olieder. redicn Aurm, 
kl&bendeuJiefidtt/ «rileai Jwa ein iAderlab noibwaadic 
«qr. ift vid au luibefUaaM und ftbw^nkend.i überba«|ic 
koiwc ea einer UcbapuM iar nicht tu «Jhi^über xm «nbet- 

le«;— Eben * " - . , 

JLehre. .'da 
.dar Botft (, . 

•btannldatter .Farbe eiaaa dcfiejjnrodieh Rindea ijleich t — > a| 
JLttfU Blut aua der (fabelfcknuraii laffeq« iR.eine gewifs oft 
^nacbtfaeilige' Regel . wenn fie'jmmer als 'unbedingt v^ihreil- 
gewendct wird. — Ein drolltefrlladi ift ea. dafs die Schwan- 

' imaacr auf der gcfanden Seite Uaieu. feiltet ala wmm 

Schwaufan eine fefenda und aiaa Manka Mia biic#t 



1 einer ucnapaM gfr nicat a« *m wnnm- 

Eben fe iB eine viel au all<aaieln hinfcworfene 
taft Vafler<lichü|^' und^Ferfonra mit Fehlem airf 
; (T) 'ftdiend entbunden wgcden Übutati. — Wc^cii 
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Die fchnell auf einander gefolpten rerbe(Terten 
Ausgaben eines Buches, das als Staacsgeogra- 
pbie, VOM einetn Volke binnen g Jahren, während 
der neuen poUtifcbenZeitreduimc deswegen A> häu- 
iig gefucbt wurde , Weil es der WecUcl der Dinge, 
und die veränderte Geftalr der Karte Frankreichs nö- 
thig luarbte , find hinlängliche Heweife, dafs diefa 
IXandbttch der Erdbefchreibung eben Co viele Ab- 
nehmer gefunden* al« die fchueli $m£ einander fC' 
t'olß:ten Erweiterungen des franz6nfchen Gebiets, 
auch den L'iufaiitj diefcs Buchs erwoitorcen. Die pe- 
genwanige Jte Auspabe geht bis auf den Lüi:eviiler 
Frieden, wodurch- Frankreich das linke Kheinufcr, 
Belgien , einige Lander der batavfchen Republik, 
Savoycn, Piemont etc. zui^elichert bekam; vielleicht 
wird eine 6te baldige Ausj^übc :;)le die Veränderun- 
gen ciitlialten, welche der Ücbuitiv - Frieden mit 
Eafland 7.u Ainiens hmrorbringt^ and welcher ala* 
dann ftoj/r r^ . 7; die a'.l^emciue Ge«gfafhie der caro> 
pülTchen buuti-n coiifolidiret. 

Der Her.iusg;cbcr tlicfis bis jetzt in Deutfcbland 
iie4,'b wenig bekannten Werks id der Verleger Prm^ ■ 
fteiMie, der zugleich l/orredner ift. In der 4tcn Aoag. 
(lyrjg) wurden damals alle die Lünder mit zu Frank- 
rcitli ger.ablt , die entweder durch den fruchtlos ab- 
gelaufenen Cungrefs zu Railadt an Frankreich zuge- 
A^pden und zufulge deOelbcn mit der Republik ver- 
einigt wurden, Mer dvfdi.Madtt vnd Verfpreehim- 
pen zu Vafallcn Frankreichs erkläret waren. Zur 
rrjlen Claffe gehören die Kfaein»runze, das Herzog- 
thuiu Huiiillon, fciiweizerifch Mählbaufen, die Fdf^ 
A^tbümerMontbeillMrd« m, Salm, die öfterreichifchen 
Niederlande, die kleine Republik Genf, da« Ristbum 

Bitfel, U. f. \Y. ; zur lft:ieA, einige cjriechifche In- 
feln; die altern Beützungen in Afrika, Qii- und 
^"eftindlen; verfcbiedene Handels- Comproire der- 
FxMMofiBB i« China und Indien;, BeTcbreibiing der 
fVanz&Cfchen Bafitr.ung von Madagafcar aber 500 
Lieues im Umfange, «efaft einer Befchreibunp von 
Malta, u. a. m. — A4le diefe Lander und Provtn< 
Sen werden auch in dlefer Ausgab« Mf 



Eigenthum, jedoch mit Ausnahme von Malta erkla* ^ 
ret , wogegen aber Aegypten als eine neue Colonie 
erfcheint; auch liiui die Gemeinheiten Doxmeer, 
Gennert and Eavenitein , die im nördlichen TheHe 
des RahfdiapartenMnta am linicen Ufer der Maae lie- 
gen , und nella sum Canton Goch geborten , theils 
zwey eigne Canione ausmachten , aus dem bekann- 
ten Grunde weggelafTen worden, weil das franzöfi- 
fcbe Goureniemenr diefelbea fo wie Huiflfen, fiie 
GrefTchaflt a Heerenberg und die Gnflctiaft Anlinit, 
□ n die bntavfche Republik für 6 Millionen Holl. Gul- 
den verkauft hat. Davon kommt aber in dem Bu- 
che feibft nicht das mindeftc vor; aber in der, dem 
tten Bande vorgeüetzten General -Karte der beigi- 
Ädiem Depaitementa , Ift diefs, in Anfehung des gan- 
zen Rubrdepartements deutlich ausgedruckt und die 
Maas als Granze der bacavfcheu Republik angenem- 
men worden; dn^e^en wird in eben diefer Karte, 
der ganze TbcU dca fogenanntcnQuai^iera von Nym- 
wc{;;en, rom Htrilindifcben Geldern zum bei gifchen - 
Ruhrdepartement f^czof^en , was zwifdien der. Maas, 
der Waal, dem NicderrhciHe und der alten Grenze 
des Ilerzogthunt Cleve am linken Rheinufer bis ge- ■ 
gen Werten zum Fort St. Andrie« Hegt. Diefem- . 
«ach würde die Stadt und Feflung Nymwejrcn, nebft 
dem fogcnannten Lande twilthcn Maas nn<l Wind, 
weftwarts Nymwcgen, nebft der Herrlichkeit Millin- 
' gen. an Fraitkreicb geknfipft werden. Aeufserft aof- 
fallend ift aber der Umftand , dafs in der, dem er- 
ßen Jjande rorgeletzten Generalkarte von Frankreich, 
das loote Departement, als das neu beiliinmte Ruhr 
departemeot nickt weiter als bis an die füdlicije 
Grenze vom biaherigen Farftcndium Menrs gegen 

Norden hinauf riicl<t, und diefcs mir den proufs. , 
HcrÄOgthumerii Geldern und Cleve am h.ikeii Khein- 
ufer aufserbalb der Gränze Frankreichs liegen htfsr, 
dagegen aber Uiefeiben, wi« eben bemerkt worden, 
zu den idedertindtfeftien Departementa xiehet, 
die auf einer fchönen , aus 6 Folioblättern beftehen- 
den- Generalkerte ganz vorzügliih dargeftellt wer- ■ 
den. Vielleidll lA der Zeitpu.-^kt nicht fern, 
WO auch diefe gaografAirdi^olitirchen Gegenihuide 
ficb tfntfieltlcYem, and unMre bisberigen LebrbB- 
eher der Erdbcfdirdbttiv spr Richtigkeit bringen 
werden. 

Ucbrigens ift die Einrichtung des Gan7.cn die 
nümlicbe, wie in der vierten Aoagabe. Nachdem 
eine kurze Ueberfirht vom ph) fifcben und folTtTfcben 
Zuftande Frankreichs im Allgemeinen gcRibcn wor- 
den, geht der Vf. zurBetracbtung einesjeden der einzel- 
nen DcpÜMnMBti fibw» den« im üo brrondirtch 
Pppp Digjtjzeci69Kttloog[e 
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Franicrerclt zwRUlMk ittü Rheine', "tffl^^ViMAi ttt ^Sit IkitehtvVmn^ i^ii TjSOtM 4ltit Mkiin gewahr« der 

batavfKhcik Kcpirblik ► den» Ocean , den Pyrenäen, noch wcni^ gefehen hac , ""^ 4t-. «ifTt «mnchc Dhy 

dein mittclt|iu(iticheu Meere, der ligudfcben , lisM- ge als Tohr wichtig vorRclIc^ .weilTfi«-i|ha iiea w»» 

pmifcben uud hei veürchcH Republik liegen.', woxon rei». Man rchau>)/.t zu Avellad jihrlich 4000 SchiiF^ 

blors das tkh« Frankreich nebtt Savoycn, nacb. dag pfmid Scb.war*kupfaf T da imM ifi- '▼«rillen Zeiten, 

im Jahr 1798 ißoo p«£chehenen neiun Verrad"- ab Fahiuii erpiebifier war, 20.020 ScbifTpfuiid zu 



fung 26,890 QundrotMieilen (□ Lieues oder □ Mj 
riainetcr) ui^l 37, 6t3«9X4£>"^<^uc' «nt^ait, die 
<n ssöBSffrfcte, 477o'G*ntoii8 oaer FrietfeMferictts' 
bv'zirke, 41,007 Municipalitaten oder ft.ujtifi hc Ver-' 
Wallungen, 564 JuÜi2- und Police) -Trit^nale und 
1436 foftbäufer gelbeilt wcrdea; die BaIk^^ 
.iiJieii umd 4 . weftciieuiHcJieii Dcpartemeat« , die 
bcfteifr.imd vMkieichftcn Frovincen von ganz Frtnkf 
ipich, no<b lücbt mit eingerechnet, wovon eine 
}ede Coiutnuji«, i'anton, ArontlitTcuirnt oder IDcpar- 
(einent in Anfehung feines geograplüfcb - pvUiifcb- 
^til^fchen ZuftMvdeii.gebörigen Orts iux ateu ßaitd«- 
I^efcbricbm wh-d. — Ueberall findet man; kn Efiv 
:Tnng« dci Deparirinent.;lb(.'lt.lirtibun;^en die .'mihI- 
, me der VoiKsuulTe angez^i^^i, nur in detien der 
4 Rheii>departcincnl»- Tmn. U. S. SM* 5t3< ii6 tu 
,19 u:cla. Die Stfidtcbifcbreibengcn , oder die der 
tiuuptorte eines jeden i'ancens, iind febr kurz , oft 
nur in zwey Zci;en abgefalst, wobcy immer dieF.iit- 
teinvi»geft TO»«ijaer «Hier mehceren Haupt- uj^d be- 
naehbtrMn Städten des Depertetnvut aech Lkuee 

r 4 Kilioineterr. ( 'ine deutrdie Poftftunde) in AI»- 
\ür/.uiigeu angegeben w erden, wobey eft t^rolst Irr- 
:büinec rAckoinmen, die eben fe betrsicbiHch als 
die ^aioivea der Schgeibfehlcr iindi die indn feft «<tf 
jedin Sekf des atea Bobdc» «atrlft, w»von Iüik 
dern . Gt fre-nlen und Siadren die Rede H\ , die che- 
mols 2» Dewtfchl!mi und <.Vn vereinigten Niedcrlan- 
dtA gehuTteiu Son(k die Eiaricbieng des Tex*- 
K» w4 der dazu Kc^^-^f^nden Kurren die »ümlicheN, 
wie in der 4rrn Aufgabe, die übrtgeas nichts Wei- 
er, als der angezeigten Ab.iHderiingcn vor der letz- 
teren vurans bat. — Papier uwl Druck iii fcbon, 
end der Prei» iai Vccliältuii« der grefs^'u AujU|]|til> 
hniiinirtMr Jüeiaer mtd gtoftac JK»f («a IhU^. < ut 

I^ATiBL'Rn , b. Iltjfuiaiin: Rjriß- durch einigf SJm e- 
d{feiu Provinzen kis iit de» JütUichtrn it'ohn^la' 
iten der HommdfftHttt Lappen, von §oh. U'ilb, 
^chütult, Conr. am deutf-litn Nat. L)c. inSrock- 
hülin. Mit niaterilchrn Aii/irhtcn uach der Natur 
gezeichnet > ou Karl Griflav tiitHtrg, Conductcur ' 
key der F«rtifiratioii in Stoftkkoka. 180£. iitivt^» 
Xnr 5. 8- Kebft 14 KupferfticbeiK 

Dfts nttmliche Werll hat axtch den Titt r: 
Neuere Gefthichtc der See- und Lattd- Reißn. I5ter 

, . Band etc. CaR'hlr.) 

I>er Vf. machte die gtuue Reife von a37 dealfcbcft 
Heilet» ia ^Wochei». Sie geht raii* Stockholm, au» 

über Gu:;f''urs , einen lietraihtlfcheii Landfit/. , luith 
Xvr^rg,. w«» 27 EiTen^ruben iiu<i, von denen aber 
nur 6 beerlwiker w^rdeab hHereiüat Hl feine Be- 
fcbcelbui^ ven Aveft»d ntd Bjurfor»; aur wird man 
aad k9j »clifuea «»dcii» fi^gtaknum, z. 



Garkupfer vcrarbeiii ie. — S. I2I. T eckfand »ft ei- 
ne der eintraglichileiv Pfarrcvci» int Lande^IKefe» 
'"ißrcli^et enMtetc 9000 Mcafcticit', 'and Ht, nitclift. 
Tun» im Wert - Thalland , da« für das grofste iinr 
ganzen Reiche peöalien wird, und lo- bis 12. ooo. 
Menfchen hoben fuU, da» ▼•Ikrrichfte' in Dalan1|. 
Qu Beig>«oci m Fahlun , woraWr man hier nichr 
viel' Mfeae» finüMr lieftrt jetzt 4000 SchifllpfiaMl Gar- 
kupfcr. Gau/. Schwetiea zahlt 9 KupiVi-'^^rj^wcrke 
vp« Ikdeulung, die im J. peren lOtDOO-SehiiT- 

pfund Gerkikp^rabvvart'en, \'un Fahlun t ^ H lfff d^r 
Vf. diie Strafse imcb GeQe , verJafst fie aber, cbe er 
diereSrttdt erreicht, und geht nacbfleJfingland. dc(T*l^ 
Scbüiihciten ermit Uegeii'erung befchreibt. £s ift, fiige 
er, vielteictx diejenige ProviiTz Öch\reden« , vro dar 
mefftc Fleif» and WoikUUnd herrfc len^ NirgadMi-r 
tcUFr laaiv Spuren vaa Annutb an. In D utfihl.-iTxd 
^ürde er es (wohl fehr äbertrieben.) mit dem Lau Le ■ 
AUenburg: veri;lcichen. !>' iio traur ijer und clcuder 
ill , nach («i^tt fi^kbreibuag , d%j^*VM4l-AarRdi^ 
hM. üehefait wawf» hiar H a t bd|i| |r» j| fe itnli 

feiKL-n pTiifra'^t. die mnii inniier mit Mifit rn'.ien a)i- ' 
Iah , weil man lie f ür I luclulingc hielt. In jener tie- 
gend ifst man (gewöhnlich Gerftenbrof. In fch^ech» • 
teik Jalwctt ;Wini auch Kieferriade aiitvcingainifcbt£{ 
hUwdlei» inofs aian fiiA aaeb hieb airik*Rlnddnhf«ß 

bcfliiütjen. Defto befler find (!ie Viehweiden. Erl 
fand einen kal'e , der eben To fett und woi^ifcKme^-'i 
clband ab der Schwei /.erkufe war. Aber das Lan^ 
ift SU entlegen, um in die Fama ciwas absu/fetEefLiit 
(Es liegt ja nicht io gar wefr>ran EK^tfaeiiB, wel^'- 
ehe» einen Seehafen hat. Man bedenJie, dafs der 
Schweizerkafe drcy und viermal l'o weitaul der AcM'a 
verfchickt wird.) Von hier ^cht er ü ber Glifeharg, Ranf-> 
jo und Mefslinge aach Lfuanedalabntck , wo er uiir?^, 
der gröfsten Goltfreandfcbaft einpFangen nird. Mit ' 
VeiT^aiig-t n lielst man, was über drey dort lebe nde Fa- 
luitien gefogt wird. Bis zum J. 1756 Wiarden za 
Ljuanedal jihrlicb 450 Scbti^fiüid .KapTer gewai** 
nen; feitdem aber ha» man wegen Mantrcl an Er». auF-*. 
huren lauiTen. Jetzt ift hier ein blolses Eifcn werk, das 
Jährlich 400 behilfpfunri' thciks in StabrifeA, Äeifa 
inSenfen* fta'iüchienen, Aextcn, Pflugeifen änd «ik- 
td^engegofTetnitiCXftm liefert« Alle» ihn gthtgYitfSt 
theils nach Diomh. i.ii, denn in den bdu hb.irter» 
Scbwedifcben Provinzen wird wenig abgeletzt. Von 
Ljusnedal gebt der Vf. nach Jannt^ al, Tcnndalen, 
G(«nidalen und ülafnnfjon, von welchem letztem Or- 
te- er eiiwn ReIVwh bey zwty Lappifchen Famifieia 
iHacht. üiefe lin«I jene balb li vitiuifen Lappen, wel- 
che bis gctCKit Kuraati bk'-abkuinmcn and durch it>re 
zah]<'eichcu Heerden von Kennthiefen ziemlich wuhl- 
habeiid find. Er faivd uacefehr 400 dftfer TImctc, 
dia.de» hüdaft l inite e it ^eltorteii, vwadarcttLebene- 

j • y. Dtgiti£e<k>y'<Jli^g[e 



•it «r «ne imkffmdfkhe und i'nt*rcffanfe Befchrei- 
ÜHif liefere. "fMdi DirondnAin oder Roraas z» gfr' 
Ipen, erhtibte ihm feine Zeit nicbtr <i« er dirgmie 
Reife in innerhalb 4 Wochen timchen tnufstc. 

Er k«hrt nun nach 1 jn nerlal zurück und weiter 
bis Loti|^« wo er fieinen KeifeJiarrcn wii-ücr fimlet, 
ü^nM 4cn lettteiv" ^tSe^ fcttre er zu Pfenl«» gemncht. 
Eben To macht er ih-f "?^u7vn Wefr durch Herjeda ' 
Icn etc. zurück. Ins Kuriiml, w o er links nach Gcff- 
le tib -ebt. Auch ditjfe Stadt ilt zu vortbeilhaft bc- 
fehrivben. Sie hat iMtr Scbivcdcns Ibndelsiiädien 
gvh dritten Rttrp; mid 4^ tnit Norltöping in einer 
Pi^Uele; weUht-s nber lwy^ch nicht viel Tagen will. 
JChrfidt .werden von Öeflie 32— 4 ,000 Scbiffpfund 
EHiÄiinugefiltrt ; roi'f,"r786 Uicg di« Z^ihi .nn' 43,000. 
Si'gn «er« der W^^insn könnte die VTalder, dt« 
"iurrll <h9 BrinhÄ^nWertn^ ▼irtJÄifWenlen, trelt 
Torthcilhafier /.um nuswhrtfpen Hnii 'tl br!"i--!en, da» 
das Ijtnd mit lo vi«-Ifm VVafTer durchlchiiitten ilL 
Für einipe Thtile von Schwede» in»g das wahr feyn ; 
nn Gflttzcn »ber ift es i hr irrig; denn diefes L-iUtd 
hit in yicleft Strichen profse WwdtwiiTnl'rfteiu gar 
nichts zu gebrauclien find. 80 f.^-gt /.. B. dtr Vf. felblt, 
(S. ff08) ''^f* ♦'i'^' l.'drri Lappin irk , Wcklic Joo Qu. 
Meilen bäh , bisher Ki incu vtii l-^rn Einwohner hatte, 
aN die wandernden Lapne{i^ die nar einen Theil de» 
JiThre» hier /ubrhvgen. 'Nfirtn nützt in diefer inToiv 
tlifchi ii P (jv ut: .il^c das Hol/: ? Der Ujrnii von Ilcr- 
siielin, dem dicfcs ganze Land gehurt, hat lieh viele 
MObegegeben, Aimettier dabin zuziehen, und hat 
iKrrt Äb! endlich auf 3»o gebracht — auf 300 Qu. 
Jtleilenl l'i berh:iiip! irrt lieh Her Vf. hier -iiul .nn ei- 
fieni amlern (Jrre über dir Schwcilifc'icn TliilTe. UiC' 
fea Land b»t 
«en Otbeiffi 

rtfn Flufs , der dicfen Nainrn venüente; d( rin fclb!^ 
die Göthn Elbe ift zum Theil nur durch Sthlcufsen 
fchiffbar, und unter den 5ch!ei;fsen bis nach üoiben- 
bAr^ Htfic an manchen Orrrn nur n Schub tief. Der 
Mü t ri tt wird erfr nnterNorkopini^ fcbiffbar, 6, h. wv 
da« Meer rintrirt, un<l manche Scbwcdifche Wafler 
find frlbfl j-.uni Hol/.flofsen unbequem. — Vonücfl"fe 
gehl die Reife über Suderfors, LulTta tmd Dannemo- 
nr nacb Stockbolui zurück , obue über diefe Sirtcbe 
«iidere, als ndlrrntbeils bekannte Nacbriebtm zu 

*'* tmGanr.en wird diefe ReifebefchTeibungT.'Mtcrha!- 
timggewÜhren ; diefs würde aber noth mehr ßatt En- 
d^. w«mi dtr Vf.X»Mancbesweggelafrenb^tte, was 
%A fticttdfirb il^, oder bfofs fbn feTbA arvgeht. Die Kup- 
ferftiche niul nicht die beQcn , doch li«fera $C (roA- 

•entheils febr imerelliMUe (ieeeiUtamier . ' . " . 

v.#i, t. . ♦ •■ • • • -• • *^ • 

PässELDoRir. b. Dänzer: iKmt NtnJtaWanJrnm- 
ign dmrth Rügem, Herausgegeben von L%dw. 
iheobiä KofigarUm, 1300 304 S. S- nüt 1 

Kupt". (i Rthlr. 8gr.) 

Hr. K., der Herausgeber, fagt im Vorberichte, dafs 
ilr. JStrnß, tia Maw lUMi ebeiaaUgcs Sck»- 



t»t nfcb Vcrbaltnifs feines Umtaivges kei* 
rüß'itfl'Waflref', dftd Ihtnut eineii RrbiffbR- 



ler von ihm , diefe Watrdeningeh'nim mit dem Auf- 
trage binterlaffien habe, ,,nfebt nur diefetbm zaria 
Drucke su befördern, . fondem aacb hkj tbrem Ein^ , 
trltte in dfe jÖTelt fic mit einem fcleiniti'Torbcricht« 

einzuführen." Da aber der Vf. febr viel Vcrbirtdfi-' 
chcs über feinen ehemaligen Lehrer fagt: fo enthäft 
iich diefer, über das Buch zu urtbeilen, und begnügt* 
iicb, das Empfangene dein Publikum in der nttml»' 
dien Gcftalt zu überantworten , iN» treleher ^ iAp» 
anvertraut wordet\, und blof» die Ritbri^rkeir der 
factifcben Aikgaben zu verbürgen. — Hiermit hat 
l-tr. K. nicht zum- Beilen an fernem jungen FreiMule 
gehandelt; deivn fo wie das Wetkcben jetzt vordem 
PuWikunn crfch.;int, bitte eres fchlecbterdiiv{^b nicht 
drucken iaffen follen. Ohi>e ficli in rli«? r/iitcrfuchiinr!; 
ejnzttlaiTcn) inwiefen» es itcben einem anrleri» yan 
•fner belcmmen Kami tmd fräb«r eyfcbieiien«» Wer- 
ke beftc)>rn kann, will Ree. einräumet«, daTs ea n|an» 
che gute Naclirichten liefert und einige intereffante 
Stellen hat, mid Ikh blofs bey der Sprache aufhaJ- 
reii. Da Hr. N. nicht ebne Fähigkeiten ift. fo inurs.^ 
er es dein Ree. Dank iHlieit, wem* diefer ihm lei»*, ^ 
dafs er auf einem (^anz faifchcm Weje il> irnJ dein 
fcl)liininlU'n Cierchmticke zueilt. Wie wird der Le- 
fer folgende Stellen aufnebmen? S. 14 das erAau- 
n^^nde Auge betaflett mit ndueisrvolU» ßUettn alic 
Crhiininernden S<.htinheiten , Mivepte ßch m& tfirtm 
ft:li,x: l'.t II .S\ Kiigf t tc. S. 16 ('.>s .mgeiu-hnie Jasmond, 
das an den ßrüllen des cnlelaugenden mütterlichen . 
Meeres (es ift von zwey kleinen M^'erbufen die Re- " 
de) in dem Zauberreiz einer ewigen Jugend lä- 
chelt ecc. S. Hoch von oben hinab fcfiaute der 
entzückte Himmel mit taufend Stcrncnaui^en die 
fcböne Granitz an. S. 59. Die Pofaunen'£ngeU>ackea 
des krauskftpligen Wlrthsfohnes woHt*» etwi» au 
knacken haben. S. 67. Da tnein Auge hinwlcrt ent- 
fenue Gegenden mit ncugicr\ ollen B'ickcn heia 
flet etc. In diefes betaitende Auge Iii er fu ver- 
liebt, dafs es n«ch ein paaruia). voi kommt. S. 67. 
Sandbänke, iruf wetcbcu ßch der Robl»«, wie ein 
Autor auf eiNcin kahlen Geilanki n funnct etc. S. 6.^. 
Aber jener Thurm fclilofsauch taultnd füfse, tauieucl 
bittere Erinnerungen meines Jugendalters m iich, 
wie ein« Pyrvmide die Mumien guter und biüet 
Geifter in ficb rchlTerst ; and in jenen TanneiUbta» 
pen (?) lulhvand« Iien' die Schatten verfchivcbccr. , 

£enolTener Lcbenstape. S. 127. fagt er ron eiofm 
erge: ,,Icb beuge anbetend meine Knie, und in 
die weite Opferfcbaale de» Wekmeers Auren dk am- . 
ncPrelTeund meine Gtbete hiit — Rfefe der Natur f»« 
Bisweilen ill er auch fcher/Ji tü. 6. 148. i,Dic Peii- 
fchc des ungeduldigen l uhruianns, weicher fo cb«9.^ 
kulminirte, mahnte ans etc. — -— Nota beiw! 
Der Fuhrmann peitfckie eigentlich nicht uns, die re- 
fpeciiven Herrfchaften, wie man diefs unrecht aus- 
deuten kannte i fuiidern er Picfs nur an der Luft fei- 
ne Wuth aus, wie ungefähr Gothens Wirtb an fei- 
nem Stuhl — An ProvincialnudrAeken febk «• 
nui h nicht: als Qcjirhrer , AdelfchMien, Halbfchicd, 
biciUi^c Stnistu, &«iebttu^, Hkkü «Kj. ^^^^^^l^og[£ 
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an vcnltetMi ForiMK,,alt RviMmipaii, oder S. i8o 

jenen Zeiten, /i-jt wannen wir Kunde von diefein 
uafarn Vaterlande haben etc. Endlich gebraucht er 
auch eine Menge ausländifcher Wörter^ als qualiä- 
ciren, ProibfCUt PUfiiiuerien , Revenoen. perori- 
ren, prodnaniii cottTerfireii* Auberige, ««acedjicii, 
tut v<m OottmaichMi. 

Paris, b. BuifTon : Vofjage en Italie de Mr. l'Abbe 
Bartiteltmv, de PAcad^mie fran<;oife, de cclie 
des infcnptions et beUes lectres et auteur du 
voyage d'AnachaHjs; impriol^ for fes lettres 

•■ originales Pentes nu Comte de Caylus: Avec 
un Appendice, od fe trouvent des niorceaux 
in^dits de K^inckelmann , du P. ^r.cquier , de 
rAbb6 ZMriUo et d'^atres 6avans{ public par A. 
Serieytt UbltocM^M du Frytante. AnX. X80i. 
XXIV ond'499 mit dem |UsMkw> U AtMr> 
ao gr.) 

Der Name des kbhi iBurthetem'j fteht fo hfljcb fii 
der liternrifchcu Welt, dafs ein Niichlnfs vun ilun 
in der Xbat allgemeine AutujcrkfauiKeit erreg^o 
noft. Betrifft nun voUaods dicfer Nachlafs eine . 
Rcire durch -{laHenj fu denkt fleh jeder alle das Gu- 
te und Schone, das uns diefer gefchmnckvolle Ge- 
lehrte über ein fo intercßatuos Laad Tagen niufs, — - 
feine UrtUeile über Kattir uod Ku^ft. .Beuierk.ut){:eR« 
die gemeifiem^eifendeti entgj^gen, Zurechtireuiin« 
pen diofcs oder jenes feiner Vorgänger , neue An- 
flehten und neue Aufl^l-if ^J"?^"- — Von dem olleri 
aber findet derLefer hier fehr wcuig, und dasQanze 
fcheint wehr eine Fimiiurp^culatiQn, als .eiu grofsea 
iStffcheiik für das -Publikum zn feyn. -B. i»tar be- 
Icanntlich AufTchcr des kc;iip;ii'!ui( Mptbillcncibi- 
nets, und wurde 175,5 noch Iralien geUbiclvt , uia 
diefe Sammlung zu vcruiehren. Er btacbte auf dic- 
fer Reife 19 Monate zu , und ficltrieb i» diefer Zclc 
die voriiegendeii "firiefe an den Grafen irou Caylp«. 
Sic enthalten weuSg über Italic:» und Htm im ;MIpe- 
iiicinen, indem lic fich blofs ,iuf die VeriiRh- 
rong der königlichen Mcdaiilcu, auf 'die l.iiidinf^s- 
wiflenfdiaft des Grafen und auf befoiidere .Verbak- 
«lifle beziehen, die zwifeben beiden MSnnem oibwat' 
CetCfl. Ein grofser Therl dicfer J'riefe enthalt Nach- 
fitiiten über Herkulanum und Pompeji, zwcy Or- 
te, über die wir jelZC ttMndliell mehr wifTm , als 
B. dainxris wiflTen konnte, und in wejcben feit der 
Zeit fo viel auspecrahen worden ift, dafs einem 
Briefe des Abt ZadUo zu Folge, die Snuunlunc^ fich 
in einigen Artikeln um das doppelte, in andern 
dreyfacb und in noch andern vierfach vermehrt 



fo-wfltde efn Thdl derfelben allgemeifle- , 

fainkcit erregt haben; jet^.t Inui fie für den gemei-' 
ncn Lcfer g;ir nicht; der Liebhaber der Kuitft 6n->t 
det nur wenig darin, was ihn inteceffiit, und anl 
eeviflen befoodem .Vcrbaltninfen des VC ma feinet 
Verbindung mit dem damaligen fraazöfifcbea Ge- 
fandten in Rom , und mm manchen andern Dinge» 
der Art wird das heutige PublÜLum Ikh fo wenig 
erbauen , als .a»' dem ,jt« vofu emtraffe u% miUion 
dt/aif* ÖM in jedem fünften oder iechften Briefe , 
wieder kommt. Auch k ihnen die umftfindUchen 
Nachrichten und JJrtbeile über Münner, die ß. der 
Parifer Akademie der Aui'lchriften zu Currefpondeo- 
ten einptiehir , jetzt wohl fu wenig incccefliren, als 
die Briefe, die einige damals in Rom lebende 
frpnzöfifcben KunfUer bettfffen, oder die fogenann- 
tcii antiken Geuialde , wovon zu der Zeit ein le- 
bender Kunfller eine Fabrike errichtet hatte, oder di« , 
Gekhichtc oWct Süfur MemOhumgvn , die königlich« 
MünKfammlung zu vermehren. '•— ladeiTcn findet 
lieh hier Manches für den Alterthumsforfcher, eini- 
ge penjuere AusiuefTungen , fori^faltiger copirt« 
Auffchrifteu • bcxgeAeUce Lefei^Etea. , üivureicb« 
MutkmvCraiige« und elaifei fKiwMif EiMüra n «^ 

Die Briefe nehmen nur die Hälfte des Wer- 
ke* ein. Der andre 'Iheil enthalt ein kurzes Rei- 
fejournal des VC , manchedey frUaruagen und Zu- 
{ätze, die 'fish auf die Briefe beziehen , und Brief* 

und Auffiif 'e von mehreren Gelehrten , dir- denn 
von vcrCchiedcnen Wertlie find. Auch hier hndet 
fich £^iniges , das feitdcm umAandlicher und befTer 
bekannt geworden , und di^a und jeaea, wm.« 
uns jetzt Langeweile macbt. Sureh dide Ehi^ 
richtung find niniirherley \A'icr!eiholunpen cntl'An- 
deu, indem nun z. E. in dein KeifeiourHjil wie- 
der findet, was man (chon in- .den Briefen gele> . 
fen hat. Ja gewifTe Dinge kommmi joiciit nne,^ 
Kweymal^ fondern dreymal ror. — lllerkwfirdigif 
il\ es, d.ifs «Icr Abt fchon auf dicfer Reife den . 
Entwurf zu feinem grof'cn Werke fafste. «,Das 
liMi^cijhr, fa^t er, gr-b mir deii Gedanken la 
Aiiacbarlis -Retfe ein. Leb war in Italien (j;755) 
weniger aufmerkCam auf den gegenwärtigen Zu- 
ftand der Orte, durch die ich pieng, als auf ih- 
ren elicninligcn Glanz. Ich gien^ in das Zeitalter 
Kuriiik, wo Ite lieh um die Ehre ftri^cn , dar 
Sitz der Künjle und djer WitTenfchaftcn zu {eyn ; 
und mich dünkte, dafs eine Rcilebefchreibung ii\ 
den Zeiten Leo X. durch eine f^ewide Reihe vor* 
Jahren durchgeführt, eins der intereAanteftea »xnA 
niitzlichden Schaufpiele für die 6efcjUdlti~ däi 
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So%»mbe»dft den io. März zSot« 



GOTTESGELJURTÜEIT* 

Ti nivnrN, b. Ilecrbrandt : Verfuch MktT'den letz- 
Um Qrundfalz der chrijilichtn 6'ü^«»Mr« Ton ^a- 
kob Fritd&Hck DuUtniiofer , D. d. i'h. u. Diac. zu 
Vayhingen «n der Enz. 1804» YliLS. Vorr. 
S.TexT. 8- (20 gr.) 

1 j ngeacbtet das Thema diefea Buchs nicht zu den 
litanriCehen Neuigkeiten des Tages gehört, vie- 
les ancki WM tun bier findet» tmitühtt erfctaicnen«n 
Schrffkra nnter andern in ^oA. IVith. Sehmids Odfte 

(der Sittenlehre Jefu und Lehrbüchern über die chrift- 
liche Moral auf ähnliche Weife und nach den näm- 
lichen Prindpien, von denen Hr. DuUtnhoftr aus- 
gebt, entfchieden fo wird es doch niemand ge> 
feuen, gegenwärtige gründlich ausgearbeitete, und 
von fcharfem Kachtlonkcn fowohl als von fchatzba- 
ren gelehrten KenntiiilT'en zeugende äcbrift gclercQ 
Ctt haben. Wenn Süimid in dem zuerß erwähntes 
Werke einen gröfsern Reichchum von Bibelllcllenan- 
gezogen hat, und mit ihrer Erläuterung für den vor- 
liegenden Zweck mehr ins Detail gegangen ift: io 
find dafür die pbilofophifchen Rafonncments bey un- 
fena Vf. auaffibrlicher und erfchöpfeuder, nehmen 
auch auf neuere Einwürfe gegen den ßcgrilT der VVil- 
lensfreyheit , hnuptfdchlich in Bardiiis allgemeiHer 
yr^ktifJify riiilnßiphic; n^ui Urfprung des Bejpißrs von 
«1er Wilknsfreijheit befondcrs angelecentliche Uück- 
ficht Eben ni ßcuehung auf diefe Urningen fcbeitti 
es dem Vf. mehr darum cu tban , zu zeigen, wie 
luüfstc das ChriHenthum befchafTen fcyn , um für ei- 
ne rein niöraiifche Sitten - und Glaubeu^lch^e gehen 
sa können? — als fich bej Darlegung der Ricbtig- 
.keit derSiibAiailion deflclben anter jenen Begriff lan- 
ee auf/.ubalten , ungeachtet er allerdings auch dicfs- 
l.iUs in gedrängter Kürze und mit fehr guter Atis- 
'^-ahl biblifcher Stellen, jedoch, wie Ree. düiikr, 
joait nicht genug Rückficht auf aücrler. mögliche Ein- 
würfe videa Treffende beybringt. Daa Bncli befteht 
aus tlrey Abhaadlungen , woyon jede zwar ein Gan- 
ges für heb ausmache, doch mit den übrigen zu ei- 
■lem gemeinfchaftlichen Zwecke in Verbindung licht 
und ficb auf jene bcziebt. ^ie haben fulgcndc Ucber« 
fdbfjftent L VtrgUid^g des fommUn Moratfrittcipt 
tm<t dm Grundbegriffen und Foderungen der cln-ijUi- 
cke» SüUnlehre. II. Utber den Begriß der Cnujuliint 
in der ]^utlieriotogie , und die dadurch gegebene !}hig- 
tkkkät der Bejfenuig, UL Uebtr du MagHehiMit poß- 
4h$r Varfck^te» in der Mtüt. Ow mÜ» AbbuiS- 
la^g befchaftigt fiph hauptfarhlith ^bl^üt^ 
; . U Z. ISO«, ikrjier üand. 



tiea Rationalisaao» in der Moral zu retten , und Tie 
auf ein foirmalea Principinm , waa allein aU unbe- 

dingt gültig anzunehmen fey, und bey allen Qbrigen 
darin angenommenen Prinsipien, um ihnen auch nur 
die pactiale Gültigkeit, deren iie fähig find, zu 
fiebern Toransgefetzt werden inüfle, zurückzufüh- 
ren« worauf dann dargetban wird , dafa obgleich das 
Chriftenth um nicht jenen formalen und überhaupt gar 
keinen obecften Grundfatz der Sittenlehre feftftelle, 
auch etwas von der Art gar nicht zuui Zwecke ha- 
be, dennoch die VorfcbdlUtn und Lebren delTelben 
nnd die darin empfohlene Geinnung, (dlefe möch- 
te Wühl das Hauptirionient ausmachen) damit gir 
wohl übereiulliinmcn , auch jenes reiu moralifchc 
Principium unumgänglich vorousfetzcn. Im zwcy- 
ten Verfuche wird dar Begriff einer Caoftlitäc der 
Freyheit — (beilimmier itad riebllger wohl Caufali- 
tiU i;iU Freyheit oder der freiieit IViUkär-^) beftiminr, 
von Seiten des unzertrennlichen Zufammenh.mgcs 
mit MonlirMc und mit BelTerung ins Licht gefetzt, 
und gegen mancherley fuhtile Einwürfe mit vieler • 
Gefchicklichkeitvertheidigt, dann aber gezeigt, dafs 
die Sitten- und Glaubenslehre des Cbriflenthums 
die moralifche Freyheit ebenfalls poftulire, ohne Vor" 
■nafetzang derfdben fchlechterdings keine Bedeu- 
tung habe , und auch felbft mit ihren Verheifsungen 
eines hohem Beyftandcs zum Guten, wenn man die- 
fe nicht Hiifsdeute und mlfsbraache , jenen Vorauv 
fetzungen gar nickt in. den Weg trete. Die Auf- 
fchdft des dritten und letzten Vcrfuches lafst kaum 
errathen , was man hier zu fuchen habe, nicht fo- 
wohl nämlich, oder doch nicht allein und vorzüg- 
liche Rechtfertigung des Begriffes folchcr Vorfchrif- 
ton ibreoi aus Vernunftprincij^ien nicht hcrfiiefsen- 
den Inhalte * fondeni auch hiervon abgefehen , le- 
dijüch ihrem Urfprungc nach, kurr.e Winke 7,0« 
Kcclitfertigung des BegrilTes einer göttlichen üilen- 
barung überhaupt, und zwar nicht blufs als eines 
BedOrfniffes ffir moralifch eerunkeiieMenfcben,.fon- 
dem als eines kaum entbehrliehen und mit Morali- 
tat wohl rfTtraglichen Erziehungsmittel» fiir fü --' 'rn- 
fchen als moraljfciie Wclen einer eigeiithuiuli.- aca 
Art überhaupt. 

Der Vf. bllU ficb vornehuüicb in den beiden er* 
llcn Yerfuchen gröTstentheils genau , 'doch unter fte- 
ten Uewcifen eines ongeflrcngtcn und glütklichea, 
feinen Gcgenfland vielfeitig falTenden , un 1 am' alle 
mügltche Einwürfe Bedacht uehmcjulcu Selbftden- 
ktns an die Voiftellungsart des. Ucbebers der kriti- 
Cduo Thilofophie. nud ftec befindet fich in Anfe» 
tg feinet 



icneii rniioiopme* mta kcc nennaec ucn in 
lÜfng feiner iffttosMagMgfi mit ihm »ei|(lens auf 
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einem Wee<« glaubt jedoch, das TntereiTe, D^miter 
dicTes Buch gelefeii hat, tin beflen durch cinir^t- der 
dbigeii inhalcsanzei{;e noch beygefiigtc bcichcidene ' 
irinnerungen zu bcweil'cn. Wenn es S. 8- heifst : 
„den Gmad aller Verbindlichkeit fociit tferMenfth 
„entweder in aofser ihm ^xiftirenden Weren, 
..oder in fich felbft :" fo ift dninh die Eintheilungs- 
Sphnre nicht erichupft. Der Zuraininenhang im Üu- 
che iiaiRÜch lehrt, (Icils unter dem einen Wefen, der 
göttliche Wille, als ürund rlcr Verbindlichkeit an- 
genommen, zu verftehen ift. Aber auch Sitten, Con- 
venienzcn und Meinungen «der auch VVünfche und 
BedücfniiTe derMenfchen, mithin mehrerer Wefen 
•afser uns , inRieicben die BefcIiafFenheit der uns 
umgebenden Objccte überhaupt, (wohin der unlängft 
von Iln. Schlegel in Greifsvrnlde aufj^ellellte GrMwd- 
fatz. weift ,} können als aulscr uns belindiiche Prin- 
cipien uncl Bcftimmangsgriinde der Sinnes- und 
Hondelniart angefehen werden , and find , wie fich 
in Kants Grundlegung zur Meraphyfik der Sitten er- 
innert findet , wirklich fo angefehen worden. Alles, 
'rt'as der Vf. gegen jenes theologifcbe Moralprinci- 

t»ium beniierki. wfirde« wie bekennt, aucb gegen die« 
ie materialert ond empirifehen «n hi<inerken gevre- 
frn n yrj. — In einer philofophifch beftimmteti Spra- 
che füllte durchaus nicht mehr wie S. 43. u. 49. von 
'einem IMe^gmmdTfZig'r» Triebe, der dem cijcimiitzi- 
gen eatsegengefetzt fey. die Rede feyn. Jeim 
nöclift uni^OcKlich ft^wählte Ausdruck bezeichnet, 
v.li" mau ihn gi-liram ht findet, nichts anders, als die 
pr8l\tiftlie Vernunft felbft, und das davon abhangi- 
ge fittlichc Gefühl der Achtung fürsGefetz, dfedurcb 
VerwechJelung, mit einem Triebe , als etwas rein 
.Phyfifchen , und im Grunde ollcmal felbftfuchtigen 
hcrabgcwürdi^jt werden. Ucbrij^t iis kheint jene Ue- 
nennung dem Vf. nur des Wecbfcls im Ausdrucke 
halber entwircht zu feyn , de er meh der Hend alle> 
mal von Hcrrfchnft der Vernunft, Achtunjt fürs Ge- 
'fet7. u, dgl. m. im Gepcnfats des Liefergewichts der 
iinnlicben Neiguncen fpricht. — Soll in der Note 
'S. 44- und 45. das Uafeyn eines radicalen Böfen , d. 
Ii. eines uriprOnglichen ron aller ZeitbeMmmung 
uiinhfinnpigcn und daraus unerklärbaren unHttlichen 
Hanges oder Verderbtheit der Maxime» des Men- 
fchen aus OnAidfliMen der blofsen Vernunft in An- 
faruch genonmen werden, wie Ree nicht ganz klar 
ift: fo nStte wohl auf die, wie ihm dänkt, unum- 
ftöfslitlien Rewcife , die Kant (Rel. i, d. Gr. d.h. V.) 
a priori dafür frc^eben hat, ohne iich übrigens von 
dem Wae, an iich unerklfiriich ift', tfaie Erklärung 
'Ansiiflkirseii , Rückficbr 'genommen werden niüften. 

Sollte wohl die Erklärung von Philipp. 2, 6. 
Chriftus habe d as , was er ausgeführt hat, nicht um 
dtr JiJurch zu etreicheitden Belohnung willeH ausge- 
führt, Geh exegetifch rechtfertigen ladeü, und wur- 
de ftine Aufopferung für uns dann nicht moralifch 
lobenswerth g^wefea feyn , wenn er (ie nicht nach 
Kol". 1? , 6 — 8- U"^ keines uns zuftehenden Verdien- 
iles willen eeleiilet hatte? — flieht fp ganz dürfte 
es mit dierli(bUtitttflff--6»'|i9i>-idiK'lilcra Iun 



hen : „Temanft haben , und zur Befolgung der ron 

,,der Vernunit aufp;egebeneu VcrpOicbrungm ver- 
,,bunden feyn, oder — Vcrnunjt baScn und vet- 
,, pflichtet feyn, dicfc Vernunft zu gebrauchen, {vet- 
„nänftig üeyn,-) find meines Erachten s 7.\vcy fo 
„innig verbundeni^ Sätze, dafs die Lai;r:i. un.g des 
, »einen unmittelbar auch den andern aufhcljru wiir- 
„de.'* Das V«rmügen der Vernunft , für iich prak- 
tifch zu feyn, kann aus dem Üafeyn der thcoreti- 
leben Vernunft oder de» Erkenntnifs - Vermögens 
kcinesweges bewiefen werden, fondern geht unmit- 
telbar aus dem urfprünglicben Bcu ufjtfeyn des Sel- 
lens als einer Thatfache, über welche hinaus keine 
Erkltoing und kein Beweis denkbar feyto durfte, 
hervor. Hat der V6 jenes nicht behaupten wollen: 
fo hat er fich wenigftens fchwaakend ausgedrückt, 
und einen Beweis von etwas , das weiter keinen 2U- 
liifst, verfucht. — In fo Jern dus Bewulstfcyn des 
SoHenr, wenn wir uns darilber^ebttltffertd» vierlhth« 
difjen , jeden BeprilT \ un Verürfacburi:^ v.^t h einein 
Cniifnlzufauimenbanfje in der pbydfcheH V» elt Qntcr 
Zt itbüdingungen unuuigaHp^l'ch entfernt, und uns 
das Bewufstfeyn der Selblitbatigkeit bey unfern Hand- 
lungen unomganfrlicb aulTiöihtget,'hRihhin'fittüche 
Nothwendigkeit , ilii' lieh in jenem .SüU<"n ausdrücl.t, 
mit Willen^freybeit eins iit , ilt denn auch unlere 
moralifcbe Freyheit dem Vf. S. 121. entgegen, aller- 
dings eine nAiniHeUHU* Thn^aeh» de» Bewuisifeyns 
zu Neimen. Was nun aber cur VerrolliUindigimg 
dicfes BcgrilTcs der Treyheit i^chört , dafs- wir das 
was wir foüen, auch (muraliicfa — denn vom Erfolge 
ht der Sinncnwelt ift, begreiflicher Weife, nicht die 
Rede — ) bewerkftelligen KÖlinen, dafj»- keine Natur- 
kraft unfere Willkür fich nach reift littlicheu Priiici« 
pien zu bellimmtn ahlülut hind^-rn Kann, und wir 
durch Spontaneität in den Zufauimenhanf der Er- 
fchetnungeif der SHinenwelfttittelft einer uns eigen* 
thümüchrn G.iufiiütat eing:reifi ti , wovon der Vi", im 
zweytenVerfui.be feiu bündig Ijjudcli— «icfer (thto- 
retifch) transfcendente llegniV. de.i man allerdings 
nicht «ehr Thatfache nennen kann , mufs von uns 
zumBehufe des fittlich gaten Wandels poftnürt, und 
für den rechtfchafTcner. .Mctifchen ein nicht ab7.uv ei- 
fender Gegenftand feines lediglich praktifchen Glau- 
bens werden. — Dafs der Bfgr<^dc»f dUip/itn^ (un- 
ftreitig mufs man wohl hinzudenken mat mMUs) als 
dem der Freyheit analog , nach S. 175. von den Geg- 
nern diefer aus theoreiifchcn Grimden unbeftrirtcn 
fey, dürfte fo allgemein nicht zu behaupten feyn. 
Er bat bekanntlich von jeher den gruf^ten Widei» 
fprnch gefunden, und noch neuerlich von Fichten^ 
In deflen Syfteme Spenraneitüt des moralifchen Idi 
oben nn fteht, die lU-ileniUHig eines unpchi ui rn JSy- 
ftems erhalten. Vielleicbt bat jedocb der Vt. birrei- 
genthümliche Gegner, die ütm feine Geltung laffen, 
vor Augen gehabt. Eine zicuilicb befreindünda 
Lücke darf man es i^rbrlrf-nenncn, dafs bey derHrehf 
fertigung des Purismus der chriülichen Sittenlehre; 
fo viel^ liec. hat finden können, auf .den £inv«yirA 



d^-yMi Okfill» snd den A^ofteten^ fc^n , 
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monißifcbe Antriebe zur ErfiBlItttig der cmpfohlcMll 

Pflichron gebraucht w-rden , (Matth. 5 , 5. xi. 12. 7. 
I. verpl. Liic.6. gj'. I.uc. 16, und mehrere apoftoli- 
Tcho Stellen) und dafs Mirii'-hinlM h die Hinlicbt auf 
eine ewige GJilckfcligkcit in der Sittenlehre de«Cbri> 
ftentbufnes ein« fo 1>edeutende Rolle fpielt« fo we- 
nig RGfkficht genoinint ti Ree. £;lat Lt nllordings, 
dafs lieh auch diefen Einwürfen begegnen Ja.iVc, und 
behalt fich noch voi-, über den Weg, auf welchem 
dicfs zu verfuchen wäre» einen Wink sa erthek 
len , hütte aber doch gewänfcht , dafs dtefer Punkt 
vom Vf. nicht fo panz mit Siiüfchu'oipcn über;;an- 

Se» wäre. Auch dürfte man unj^crn einige Rück- 
cllt auf die neuerlich ihtt viel Gewicht rege ge- 
wordenen hiftorifcben Aifslegungs- Vcrfuche des N. 
T. , wodurch fich vornehmlich ^. C. JE. Schmidt in 
Giefsen verdient macht, in liner Würdigunrj der 
chiilWichen biEtculclire vcnaiHcn. — öi'hr gut aus-, 
geführt ift das , v.-a? der Vf. in dem drinen >^rfaclte 
über den li>- griff ila u .diic!! - religiöfen Glaubens, 
und Ober die Gründe u.i. u, wie nicht minder über 
die Bedcutiini; diefes Wortes in dem Chrili'.'nili'juie 
fagt, auch aller Aufmerkfainkeit würdig« obgleich 
wohl nicht genug erfchöpfend , was er Aber Offen- 
bnruiv: .ds allj^eineincs und fortdauerndes Erzichyngs- 
be luriiufs derMenfchheit beybriugt ; zur wirklichen 
Ausübung des Guten nämlich , zur Befeftigung ei- 
nes cmplrlfch guten Charakters ond zur Annäherung 
' der Menfchbeit an das Ideal der Heiligkeit, von die» 
fer Seite fey nicht blofs Achtung , fondern (nach 
Kants Erinnerung in der Abhandlung über das Ende 
aller Dint^c) auch Liebe des Guten unentbehrlich, 
diele niüfle in einem folchen aufserlicbcn Uülfs- 
fBittel, dergleichen eine OfTenbarun^ feyn wQrde, ih- 
re Unterftiitzun", l-iidcn. Ob liier nicht noch n^an- 
che BedenkUchi^eiten übrig bleiben mochten, will 
Ree. unentfchiedcn lufTen, ob es gleich fehrletneit 
Beyfall hat, dafs Offenbarung nicht blofs als tempo- 
rires Hölfsmittel der ganzlich gefunkenen Moralitüt 
angefehen wird. Ihm fcheint noeh diefes Moment 
Beberzigung zu verdienen, dafs Religion (der Qe' 
finnuiig naco) fcbwerlich ohne Cultus , eine unficht- 
bore Kirche Gottes fcbwerlich ohne eine iichth.i<c 
durfte exiftiren, Einigung der Menfchen zu dielem 
Behufe ohne polltive Conl^itution , und da es eine 

^pye GewilTens- Angelegenheit gilt, in weicher kein 
enfch Von der AtttoritSt der andehi abbingen darf, 
ohfic Gl.Tahen an eine huhere j;iittlichc Sanctinn nicht 
füglich mochte gedacht .vcrden können, welche Ideen 
9;<itier auszuführen übrigens hier der Ort nicht i?h 
Per 'aöbtiiiigswürdige -Vf. fagt au ScbluiTc der Vor- 
rede , 'iiefär Yerfttch enthalte blofs die altgemeinen 
Grundfatze , welche bey einer TollAindi*en Ver- 
gleichung der chriftlichen Moral mit der Sittenleh- 
re' der Vernunft Yorausgefe|zt werden mülTen ; der 
ftbrigeTheil, welcher eine DarAellting des GeiOes 
• der cbriflliehen Religion enthielte, würde nur eme 
Anwendung^ diefer jU iTfuicinen Grundfatze auf die • 
befonderii Vorfchrifcen der chriiUichen Sittenlehre 
Mami ob «r cUeTeihm febr InteraOkiiteArhtft luwh 



icfleren werde, hiiligc>Ton dem Urtheil fiber die ge* 
genwarti;re und von güniUgen Uinftändcn feiner La- 
ge ab. Eben auf uicfem Felde fft vielleicht noch- 

die reichfte Aernte übrig. Den 7riOraI:rc!icn Geifl 
des Chrifienthuiflis nicht nur aus einzelnen prai^ti- 
fchen Vorfchriften delTelben, fondern aus dem 7!u> • 
fommenhange diefer untereinander, aus den Umflan- 
den, unter denen diefe Vorfchriften pejicben wur' 
den, und aus Öen gefammten moralifchen und reli- 
ei«fen Verhaltniffen , wbrisi wir uns ducch das Cbri- 
ftenthom verfetzt feben. rein aoftufaiTen und leben- 
dig darzuftellen , das ift wöhl der Hauptpunkt, von 
dem man es anzugreifen hat, wennman zeigen will, 
ob dicFodcrungcn, die doft an die Gefinnungen und 
das Verhaltendes Menfchcn getban werden» uiitdein 
allgemeinen Ideale menfchlicher Rechtrcbaffenhcifr 
und Frömmigkeit übereinftimnien. Vor diefer Prü- 
fung hat ftch nach Ree. g}i\zer L'eberzeugung das 
Cbnnenthum nicht zu fürchten, und diefes Gefcbat'r, 
welches /iifleich die Mittel an die Hand giebt, ein- 
zi^ne Acufserungen in der Schrift, b«y denen fich* 
Biilenklichkeiten finden, gehurig zu würdigen und 
vor Mifsdeutungen zu Hebern , ift es , wozu man dem 
Vf. nit Recht alle «A»d«rliche jAafmttnteronö nad 
Mäfse wflnfcken darf. 

; KRIEGSlVlSSE^SClUFTEN. 

• STOTToanT, b. LöIIuad: Vnfyeb eines Unter ricfUs 
in den fF»0enübnngen für die Mehlen /«/onterif- 

Coinpagnienund'die Uataillotußhützen, von Kart 
Scheidemanttl t Herz. Wirtemberg. Jagerlieute- 
nant. ■iSoo. LVl.tt. 1*78. n* aKpfrt. (x6gr.) 

Obgleich der jt.'iiiic Kr kcineswcges zu dennoch 
unbearbeiteten Feldern der militarifchen Literotur 
gehöret: fo befchäftigen fich doch die dahin geh6- 
renrlcn Werl.e tlieüs atisfchliefseiid mit der leichten 
Kavallerie, theils blols mit dem Felddienft der leich- 
ten 'l'rupnLii. Es war daher keine undankbare Mü- 
he des Vf., hier in F«nu eines Reglements Vor- 
rchlnge über die Fonniron^, Bekleidung, AusrA* 
ftuii'r und das E.verrircn der leichten Infanterie /u 
geben. Aidtatt der Ilalbkamafchcn S. XXXIX. \vi;r- 
de Ree. die leichte Infanterie lieber Helblliefeln tra-' 

fen loiTen * die doch in Schnee und Kotb den Fufs 
elTer verwahren. Die Einriehtan^ des Ladeftockes 
mit einem Wui belgewinde S. L. ift allerdings bey 
der Kavallerie nützlich , indem fse das Einbringen 
des LaHcftockes in den Ijiuf erleichtert ; bey der In- 
fanterie hingegen i(t diefe Vorrichtung überflüßig 
and felba der Gcfchwindigkeit des Ladens nachthei* 
lig , wie deshalb angcfteUte Verfoche Ree. .gdehrt 
haben. — . 

Der Unterricht in .den Handgriffen ift gut nnd . 
zweck m Hfsig . dach ohne ni»h eres Detail, weil dleb 
lieh bey jeder Armee abändert. Das Liden ift ZWar 
atif-dein- rechten Knie liegend etwas befchwerlicher. 
als auf dem linken; S. 44. jedoch wird man in der 
letstem .SteUung nie fe gut und sichtig zielen kön- 
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ncn. als Im wAtm Fifle» W» ficb bey gekariger 
TJebunir das Uden ebenfalls ohne grofse Sshwieng- 
?eit bewrcrkftelligen l-lst. In Abficht der Vertheidi- 
trimc cegcn Reuterey gemerkt der Vf. fahr richtig: 
lifs imn wenig aber gut fcWefsen muffe. Ree fügt 

4«» FeaM der Gewabn fdkft ews«««»^ 



fdiligt; dafs «herein frfbftfUnr«rvercrQn(!etes Pferd, 
demangeactitet den .CImc mit macht , und einzubre- 
chen im Stande ift. Ein Infanterie - Peloton hatte on> 
A.itt der Kugeln Sand in die Gewehre geladen , den 
es der Karallerie auf ungefähr 50 Schriee entgegen- 
fchofa. Die Pferde kehrten auf der Stelle uin, und 
> dardiau« nicht wieder kecum zu bringen. 



KLEINE SCDRCFTEN. 



«««ttcMTR. ßr«;««, li.Or»iftiEA«i«. Barth: Ueher 

das Pubhcum >hm xum i-n« ji« M—ott«. «eleiwu 

welche man ^ ^.^„^^Ä^ ''«„e p««,.,, N.chrichien darUber 
Weil er •^'»^f.'.'^V ; Ä To. II- ^ ♦15-) k-'n«= 8'^"^« 

wefi^n ^'",'?^X"SEi|ri|»„ Sp.ni nicht helbnders be- 
lers . d.ele /^'^^^SKr Yker fipd er «ehrere und merk- 

beruhmte Ert.Uck« ««j^ wohnhafter Abkömn-hn,; <lcr 
«<>p«/.. l.eftr.c.«« W wri Boaaparie beordere 

»1»"'«"'^^»!'^.^?^«^ ind More. zu gehen, um d.e ri.r,.- 
g«„ Gnechcu t'- <i'^J^j^[^„^ /„,^e dief«. Auftr.KS . d.e 

w.Jiont, rf"": "%rL iif worin der Vi. der G««- 

' ''-71 ''IhlJ deV 5Ä «Is die Hälfte 

VVrkes. fJSl^'^'U^^^^ »her die Ma.notten 

,,Q,.„ „nd bemmmt^^^^^^ ron Morea Jmdec. 

a"*„r; V6Q' aifo während de. Krieg«, «n welchen, Ve,.c- 
Ä e -.mJ. »f»'.' "7 acn Tiirkeu . nach emc-in a.,h,^.rcr,- 

Aen «r-d Diefer Necbricht fu«t or d.n li,- 

CK-ht des E.>;hnde« W-'-Wcr If^^^^ j. ^570- 

^.»td.L«..««. °''^wh Main. feJbtl n.cht beiiuK.e. 

hcrejfne. " h„er ^ Lande» Erkund.e,.«s;en cm- 

docb über die Bergbewoniier a«i .„derer 

,0g. Zulet« \V,ftrilJ? d« - rüca gelebt und 

-•(laHdeii, ;„\, ,,>c, g.) Uber die AuÄW»nd«rung 

der Mausten n«^^^^ d.rc ü...-cb.,.- 

I,„d. die P'^^'Ä^.^Yrrrrn-To <=>.d"«* 
M,i^oUen gefcn ^'5 z.m^n ie. welche ^t. Ja.veiir. 

""*.^ä^.:ConfuTÜud U.üde..-t auf Corfu uad 



An. VIII.) Uber dieMainotten bekannt |tcm« cht hat. — Die 
Resultate, Welche Hr. M. mit gcwohnrcr kritifchcr Geiiauiß- 
keii IIIS diefen Nachrichten herleitet, fiud fol.^ciidc: I. Alle* 
Gefchicbtliche, wa» Stephanopoü iiber die M^inoiten bey- 
brinet, wird auch von andern Schr,:;nc;ii>ni crwiihnt , aber 
es ftimmt mit keinem dcrfelben -/ufa mm en. lJ;tri! Abwticlian-, 
gen. fo wie der Charakter eines parthe.yiiVr.ca ui.d bciLi)')!!.- 

8 enden Ersahlet«. welcher fich überall i« Sccphaiioiioii'i D n - 
elluiiK ausdrückt, laffon mit Recht rermuthen . dafs alirs, 
wai er von der Bravheit, Redlichkeit und pairiÄrcIi.i;ifi,-h»n 
Lebensart dieses Tolks lu rühmen weifs , cbenfjiU craichicr, 
oder doch üufaerfl «iitftelU fey ; r.um»l da er, in dem .^11 Ha- 
naparte «rftaiicien Beriebt, run allen dicCeu gbiiznidi;!! Ei- 
ßcnfchafien in einem «iberai*« befcheidcncn Tone fpnclu. \iiid 
fogar aufrichtig bekannt, dafs die wahren SchuiAwehren (\fc 
Mainotien, wenn fi« von den Türken an(?cialten uerrirn. IHli- 
Ifti und Berge find. Nur Batwetls Zeui^nifs Legunfticct clie 
Schilderung de« I-ranzofen. Waa diefcr voa dem in Coiiic* 
aiigeliedc'.tcn Haufen der M.iinottcn nclilei wirft ailerdii-.(;3 
ein \ or'hcilh.M'r«'* I.irbt auf d.is p.inze Volk. Indefa ken."»!-« 
■^^■ir doch die üffclitclue jener (Joluni'' ni i\-cniR, im uns Pi- 
ne n<luit!e Idee von dem Grade der Culiur zu bilden, nicht 
zu gedenken, dafs die Mainotien die ebenfalls rolieu Oorfeii. 
noch in manchen andern Stücken, a',* in Tleif» und Acker- 
bau übertreffen, und dennach .-u den im jrbildeien Aolkern 

Schoren können.— II. Au* allen N-^chriclui-n joner Schrit'i- 
:eller ?«ht nicht eiiim.Vi ait einiger Wahrfchei tilichkeit , ge- 
fehweigc denn mit Gewif'.helt , hcri-or , (ijf^ Aia Mainotien 
Abkömmlin(»e derSnarr.iner, oder, wie P-.nu '.v;;i, der fpartani- 
fchen Perioken (ino. Die einzig»; Ac!ur i:like!c ifcncn ih- 
nen und jc-iem .T;5i;ojr:etcn Volkf bcftebr ;r. ihrrr .v.isi ez< ich» 
ncten Tapfrrlicit : allein diefc F.igeiUVhaf; iVheini lieh weit 
leul; er au» ihrer polilifchea .lu« citr harten Nolhwcn- 

digkeit, fich zu vei ibeidircti , a is ihrer, suiien Sitten und auii 
der Natur de» Beri;linde» , das l'iv bewohnen, al» aui der Ab- 
iljmmunij von i.ipferr. Voraitcrn , herieufu *u laden. Den- 
{vllei\ Kuba) der Tapferkeit behaupteten cinft die Schweizer, 
und beh.':up:en noch t.e-.c zu Tage dieCotfeii; und nieiaand 
bsdavf ilirer Herkunft , u."n au eridjrsn, warum fie fo t&pfer 
find. Aut d:i:U':'b!-ti OellchtspuHktc f^ji auch der erfchm« 
Miijor t un I'Vartitr\j {l\rJt^rq)KS für It MUiWm 4m Tum t$ 
drs I\ajjci. Ureil. 1771. p. i6t.) die Sache an. 

Da diefe Schrift, als ein Sehulprofranua , nicht dorch 
den Buchhandel im Umlauf gekcenmen ift : fo boffUn wie 
durch eine etwas ausführlicher« Anxcige dcrftlbca den Bf 
ntaern von Hii. AUnfo't Sp^if^a einen an(«ttckami I>ienft s« 
erzeigen. Ti«1leichi «bar, — und gctridt ift di«lh der WiMfch 
der meißen Lefer, — iA dtc.wiirdiM YL Mt. eedkUtafiKi 
in dem leixten fiandt hin«« ttiMicMn WpvMS die fsna« 
Schrift, als Beylagc, dwcb einen a«u«a " * ... 
nni geneiajiiäuicec xa awchf a. 
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• - GOtTESGELJHRTHElT. ^ 

"Tö^tNOF.N , b. Cotta: Magnzin ffir chrißUche Dog^ 
\'\' mttik und Moral , deren Gefchithce uijd Anweii- 
' ' ditn^ im Vortrag: der Religion. lirrausgepeb** ' 
' vonD. ^ak, tritdr. Ftatt, Prof. cl. Thcol. inTü- ' 
■ hingen. SUMitesSt. igoi. 243 S. gr. g. Caogr.) 

jXjr. I. üeber die apyiori und a poßtriori auf gefielt- 
ten PrincifienderBeurUttilnnfr, wasin derchrifi- 
tuken Religioiunärlt/Htde locale und temporetU odtr «K- 
gemeingültige Jj^^Hk feij? Aus dem Standpunkt des 
iWenbaruiigsgliublgen von T. Lang. Unter dem 
OlFenbarungsgläubigen verfteht der Vf. den, der ei- 
Iii unmittelbare göttliche Mttthcilung: der chffftUdk«il ' 
Religionslebre gfaiubt. Das Locale und Temporäre 
Iii dieCer kam» auf eine zweyftiche Weife dem Allge- 
Mielnfrültigen entgcgens;rrttV.t werden. Es kann i) 
eine wahre, aber nicht für alle ^hrift^n zu allen ZeU - 
ten verbindliche oder tnwefitfbark'Letifet «der MCh' • 
die Halle, Einkleidung:^, Vürf?e!!iing.sart allgemein- ' 
p6higer Lehren nnch den zu den Zeiten Jelu'undder 
.Xpoflel herrlVhendcn Volksbegriöen heifsen. In die« 



tifchen Vernunft gültig fey^n. A poßerinri war mini 
nicht fo glucklich, ein höchftes Princip aufzuJindenj • 
man inufste «ich begnügen, eine Sathmlung von Re^< 
gtlnzugfehen. Aber diefe Regeln ftfltüen Cch fammt- 
lidf 'aof- das «irnoH aufgeftellte und bereits vrider- 
flirochene Princip. Läfst man fich dennoch auf die 
Prüfung der einzelnen Regeln ein: fo findet man. 
dafs iie bald zu weit, bald zu taig find; bald relbll 
die iMibezweifelt aUsemeingättigen Lehren des Chri- 
fteflUlums «erftöHM. Der beweift dus durch ei- 
ne ausführliche , aber hier noch nicht zu Etlde et;^ • 
brtchte, Prüfung der (S. 23r veKdclUl6t«ll> RaMlft. : 
S^"" Abhandlung-.». fchi«Mltteb«r:- Dfe ' 
FrflfiUii^ der leittxelnen Regeln, unr* ihrer Auvren 
dimgaofelnzane Lehren ift mit vorzüglichem Scharf- 
linn ausgeführt; dieUnterfuchuns;^ . z. R. ob die Auferw 
ftehungslehre als «ine blofse Einiileid ung der ün- 
fterblichkeitslehrebetracÄ«»W«Y*»i1föfme; verdient 



IVin Sinne kann und foU deii OffenbaranngÜtidUee 
ma annehmen. Zur 'ErkeAnung deflidben dient daa ' 

Princip: jede Lehre, die einc'VerhÜBiimij folcher 
Wirkungen, welche von keinem ÖttiiMgen mehr' 
kerroigebracht werden k<Miiim> und jMa, diealbl 
•ng«mein|rflltige Lehre gOBÖttirnnf , aiidem unge- 
z^eihtt allgemeingültigen Lebrenr widerfpricht , ift 
blofse Introductionslchre. Aber man kann 2) unter 
den localen und temporären Lehren auch irrige ver- 
flchen. In diefemSinne kann der OffenbarungsglSii- ' 
bijge keine annehmen. ' Aus dem Princip , dafs eine 
der 'Verrtirtlfl triderfprechende Lehre nicht geoffen- 
brrr fcyn kenne, folgert er, dafs keine folchen Leh- ' 
ren in der chriftlichen Religionslebre enthalten feyn 
Jconnen, weil fie eine geoffenbarte Religion ift/ea 
roüfste denn erwiefen werden, dafs die Imroduction 
religiöfer 'Wahrheiten-einzig durch gewifTe irrige Leh- ' 
ren möglich gewefenfey. Aber das hält er für fcMech- 
terdings unerweislich. Konnte ec ea aber auch zu- 
geben, fo müfsten dodi fiebere Pnndpien'-znr Be- 
iirrheilüüg des Wahren und des frrigen auf'^cftelll 
werden. Solche hat man nun a priori und a poße- ' 
»i«n aufzuhellen gefucht. A priori behaaptete miin "* 
aua dem Begriffe Ton Religion fibeitiaupt: Was in- 
nerhalb' er Grtn^rdiir praktifcken VÄrntmft liegt 
oder nicht liegt, Ift allgemeingültige oderfocale und'' 
temporäre Lehre; aber mart k^nn nicht einräuuied;'^ 
dafsitt Ö«r Religion 4cdtieandefe^ alrSit^'A^wMB» 
' 4. L. Z. X80S. RmA ' 



in-anerHinfichrmufterliaft p-m-nr /n werden. An- 

5**«^'"""^ • befonders die der Behauptunff. ' 
difadie Religion nurSätze der praktifck^n Vernm^ 5 
enthalten kbime, iind wenig^ens fcharffinnig, und 
enthalten riel Wahreav wen« iie^Mch nicht tief ge- 
nüg in die letzten Entfcheidungsgründe eindringen 
Aber das ift befremdend , dafs der würdige VHtauf ) 
die Vorftellurig derer g.ir keine Riek«dit hitnitlt:'''tAe' ' 
ZWarf^lberejetod. auch dieje»Jigen Lehren , iiber 
deren wahnteit oder ITnwahrheit die Vernunft nickt 
enrfcheidci» kann , z.B. von der Auferftehbnj; Vwi ' 
den Engeln, als wahre Lebren anzunehmen . wenn 
es gewif» i»^afa fie von Jefa «la aH^elngüItige 
Lehren vori^ffiragen feye«, die aber zugleich behaup- 
ten , dafs, der eigehtlichen OHenbarung Her chrjftw 
liehen Lehre ünbefchader; Jefus und die'Alfolbl üttt 
in dem Vortrage derfelben nach Volksmetnurtwaiba. " 
ben nccommödireh, (und rfaft dl* Apoftel flU^baiie« 
irrtn) können, und die deswegen Kriterien derAe- 
COiiimodation aufznftellen bemüht find i und. |>er • 
derzup;oftnndenen Unzulänglichkeit derfelbe« inme«^ ' 
reren FäU«i , darzuthuij Cjicbefl , dafs , tind wie m^'* 
fich überAe daratoa tnflKlleHd^ CTtigvw^^htit bfertfJ"i 
higen könne. Diefe üntcrlammg ift abet nfcht der 
vorliegenden, eigen; in dem gatttbn 'Mhgazm -fdckt 
man bis jetzt eihef prflfiehd« HfhHdirVdraNn^fW* ' 
A^ngyergtbens, und 4er Ree. wünfchteTdutW» 
ferne {Srninerung die AnafBlung diefer Lüdce beiÄ- 
keti zu köhnen. 

uJ^""-^^' ^^ f^^Jfoh. 13 • ap: «h'KR. Lanit^i 
liat^_n dem 4. B. des^ ««»/«/cAtf«' fÄrof^ÖO?» 
fM«leiuiii^C. däfs. diefer V*rs tiih derti, was vor- 
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werden köiine, und alfo auch nicht an feiner reck- 
ten Stelle ftebe, fondem entweder von Johannes 
felbft , oder von einem Abfchreiber unpaffend hier 
eingefchoben worden fey. Wenn man aber bedenkt, 
rlafs für eine EinfcluiUunß von einem Abfcbreiber 
nicht eine kritifche Autorität aufzufinden \l\ , und 
dafs Johannes (wie Hr. D. GabUr S. nj. N. fehr rich- 
tig bemerkt) diefen Ausfpruch Jefu, wean er ihn hicr- 
bcr fetzte, such im Zurninmenhang mit den vorher- 
gekenden und nacbfulgenden gedacht haben mufs : 
Co kann man Heb der Bemühung nicht entheben , i'r'r 
verdeckten Verbindung der zuraminengcAelircn Aus- 
fpruche nacbzufpüren. Hr. D. GabZtrr hat am angeführ- 
ten Orte felbft einen folchen Verfuch gemacht, und Hr. 
O. Ii. Pr. Storr liefert hier einen neuen, in welchem 
der Ree. feine eigene Anficht wieder gefunden hat. 
Man mufs /ich bey dcrf Reden Jcfu vom lo. V. an in 
die Stelle der Apoflel rerfetzen, und überlegen, wel- 
chen Eindruck die auiTalienden Worte V. lo. und ig. 
auf fie machen konnten, die bisher zurerfichtlicb 
hatten glauben miilTen, dafs lie alle in denüelinnun- 
gen gegen Jefum übereinÜiuiuiren. Den Johannes 
konnte befüiiders, bty reinen hohen Begriffen von 
der Würde des Herrn, der Liedanke beunruhi|^cn, 
dafs Jefus fich in der Wahl feiner Vertrauten habe ir- 
ren können. Wabrfcheinlich fchaltete er deswegen 
gleich im ii. V. die Erklärung ein, dafs Jefus feinen 
Verrather gekannt habe, was fich ducli aus V. 26. 
ohnehin von.fclbfl ergicbt. Mit diefem Skrupel ver- 
band £ch fehr natürlich die Bedenklichkeit, ob fie 
felbil fich auf die ihnen von Jefu früher gegebenen 
Verheifsungcn vcrlafTen könnten. Auf dicfe Gedan- 
ken beziehen /ich nun wohl die Aeufserungen Jefu : 
(V. Ig.) ,,Ich babc euch ausgewählt, nicht ohfieeuch 
7u kennen; dafs ich den Unwürdigen mitgewihlt ha- 
be, ifl dem Willen Gottes gcmäfs gefcheben, (iv* >/ 
yoa<iyi vhjpa-^p. wie «uch VI, 12.); (V. 19.) ich ma- 
rhe es euch alfo jetzt bekannt, d.iniit ihr nicht in 
furem Glauben an mich irre werdet; (V. 30.) alle 
meine Verheifsungen in Beziehung auf euer Apoilel- 
nnit (IMatih. 10, 40.) werden pünktlich in Erfüllung 
gthn." Die Worte , on fy« nfn V. 19. erklart Hr. St. 
durch die Verweifung auf fein Werk über denZwcck 
der evangclifcben Gefchichte und der Briefe Job. (S. 
20af. ff.), fo ! „dafs ich Gott bin" («in ^a?» «an »3 Deut. 
32, 39- I XX. ö-i tyeo «/£(<). [Dafs Johannes fie fo 
verflandeu habe, di^fs Jefus fie fo habe verftandca 
wilfeu wollen, das können wir durchaus nicht glaub- 
lich {index. Der Ree. verlieht fie hier und g, 24. 3{{- 
noch immer fu: ,,dafs ihr mich/ur das erkennen fol- 
let, «raj ich biu" ö, ri-rfro 0, vergl. Job. 3. 5.] 

lir. ^if . Betreikutigf it über, die von unferm U'ohl- 
ffifn lixrgunoitunt nen llfwepgrüntie , die in den Reden 
■^«/tt enthalten find, ven ^. F. Flntt. Der Vf. be- 
merkt «uerft. in diefer überaus wichtig«n Abhand- 
lung •> weiche eine weitere Ausführung der 2. Abb. in 
feinen Beyttmgff «uj chrjftkdfitn Dvgfmuik und Mo- 
rol (Tob, 179^) «utjTiU, dafs i^e llinwcirj^gcn auf 
die künftige !>eligkcit luid ai^f upfer geiüigcs W«hK \ 
feyn in diefem l.ckca (io fo Cfrn ileu Reden Jcfu 



dtA Streben nach ihnen geboten wird) betfaehter 
werden können als Auffodernngcn , der rein uiorali. 
fcbtn Triebfeder durch das Mitwirken xu diefea 
Zwecken Gottes zu folgrn; und dafs eben diefe QU-- 
ter (in fo fern lie ven Jefus zugefagt werden) be- 
trachtet werden können als die Bedingung-, unter 
welcher es uns möglich wird, das Sfttengefetz als 
unbedin^jt verpflichtend für uns anzuerkennen, und 
als Mittel , die pflichtmäfsige Verehrung Gottes in 
uns zu erlralten; und dafs auch die Zuficbcrungrn 
eines aufsern indifchen Wohlfeyns als folche Mittel 
angefehen wtrdtn können. Aber die Verhcifsungtn 
des Wohlfeyns können auch als Cnnli*;he Eewegerün- 
ds gedacht werden, und man kann daher mit Recht 
fragen, ob fie nach der Abficht Jefu auf folche Art 
gebraucht wenlcs follcn. Allerdings follen fie das 
nach den Grundlatzen der Lehre Jtf«. Freylich wür- 
de die Vernunft dicfes uiifsbilligen mBlTcn, wen» 
durch diefe ßegunlligung- des Naturtriebs feine ße- 
fciediguni? zum bochiieji Zwecke des Handelns ge- 
macht würde, .Tber dazu wird fie durch die Gruiffl- 
fatze der SitrcnlL-hrc Jefu keineswegs gemacht. Es 
möchte zw.ir fchcinen , nls ob Jefus durch die Pa/a- 
bel von dcj\ Arbeiten^ im Weinberge (Matth, a'o-i 
den finidichcn Gebrauch der cudamoniftirchen Be- 
weggründe fogar für unzulaflig erklart hatte; aber 
in diefer liegen nar die zwcy Haupifatze: i) .Man 
darf darauf, dafs man langer und befcUwerlichcr, als 
andere, für die Zwecke Gottes arbeitet, keinen An- 
fpruch auf grofsere Belohnung gründen. 2) Auf ei- 
ne recht edle Gefinnung (^.a«^re.) bey dem Arbeiten 
für die Abfichien Gottes kommt es bauptfuclilich an, 
um von ihm einer vorzüi^lichen Belohnung gewür- 
digt z« werden. (Nach dem Bf dünken des Ree. liegt 
in ihr der einzige Hauptfutz : diejenigen, welche 
von Gott gewürdigt werden zur Ausbreitung feines 
Reiches etwas Grofses zu wirken, tAktxrej (vcrgl. 
§^tk*^x:iv^ Joh. 13, Ig.) haben keinen Anfprucii auf 
grofsere Belohnung , nls diejenigen, welche bey glei- 
cher Treuo, nicht fo viel wiiken konnten.) In vie- 
len Stellen cnnuntcrt Jefus die Scinigen unvcrkenn- 
bür durch Gluckfelipkeitsvcrheifsungen zum Geher-- 
fam gegen Gottes Gebote. Und dicfe Ermahnungen 
waxen nicht etw.n blofs für die Zcitgenoffen Jcfu be- 
rechnet, deren BedurfnilTe in diefer Beziehung nichts 
Unterfcheidcndcs \ on den allgemeinen hatten. Eben 
fo wenif? bist fich bihauptcn, dofs nur die Aufan- 
ger in der chrilllichcn Tugiiid die Benutzung der 
iiii»ltchct) Tiiebfedcr nutüig hatten, dafs bc> der 
voUkommenften menfchlichen Tugend die Achtung 
gegen dus Gefetz einzig und allein den Willen be- 
liimmcn niülTc. E.s würde vielmehr bey der W'eg- 
wcrfung der finnlichcn Triebfeder die Verbindung 
der Liebe zum Guten mit der Achtung des Gefcxz^s, 
es würde die moralifcli - pathologifche Liebe gegen 
Gott und Jefum, die das cigeniliche l'rincip der 
Nfigunp zur Belplgung; der Gebote bey den Cbrii'teii 
feyn foU, Mitht moylith feyn. Deir Gt;brauih der 
finpUrhen Triebfeder kann eine Folge uxul Acuf^e- 
rimg dcrpllichtmitfüigeit Gefiuuung feyu, uiid durch 
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lie beßinitnt werden ; snd dafadcr Menrch einer fli- 
ehen Vollkoinineaheit, bey welcher ihm die Hdife der 
linnlichen Beweggründe durchaus entbehrlich würde, 
fhhig fcy , ift ganz unerweislich. Mit gleithcin Rech- 
te konnte man fchliefsen : Je mehr A%theil unfere 
Selbftthntigkeit an unferer Xrkenntnifs hat, deilo 
gröfstr ift der Werth unferer Erkenntnifs ; alfo dür- 
fen nur die Anfajipcräurscrellülfsjmttel zur Erkennt- 
nifs benutzen. Gewifs würde auch die Vcrfdima- 
bang der iinnlichen Triebfeder manche Verletzun- 
gen und VcrfauniHifTe der Pflichten verurfachen, wür- 
de unver;nerkt der reinen moralifciicn Triebfeder 
die Triebfeder einer ftolzen SelbftgefaWigk^it untcr- 
Rhieben , oder fonß durch den Wahn von einer ein- 
gebildeten Vollkommenheit eine SelbfttÜufcbung, oder 
auch da"» Gefühl des Unvermögens herrorbringeii, die 
idealifche Grofse, dcrmnn nnchftrebf, zu erreichen, ei- 
ne niederffhl.>geiide Kleinuiüthigkcit , oder gar eine 
leichtiinnige Verwerfung des Unmüglichkeiten foderii- - 
dcnSittengefetzes , TcraoUITen ; man würde nur em- 
porzuflcigen verfuchen, um defto tiefer zu fallei;. 

Nr. 4. liemerkunqen über den Verjiuh Ans Chri- 
ßentitum ans lUm Ej[aismus abmleiten, von M. BtHgel. 
Die Aehnlichkeiten zwifchcn dem ElTuismus und dem 
Chriilenthui« , welche fchon langd bemerkt worden 
find, haben zu der Hypothefe Anlafs gegeben . d?fs 
Jefus feine Lehre aus der ElTenifchcn Schule gefchöpft 
habe, dafs er als Knabe in dem Inßitut der EHencr 
erzogen, unterrichtet, gebildet, zum Jüngling ber- 
angcwachfen, und von dem Orden zur Bcwirkuiig 
einer grofsen nioralifchen Revolution nusgefandt wor- 
den fey; welches felbft der beriachtfame Forfther, 
Hr. D. Staudhn im i. B. feiner trefilichen Gefchichte 
der cbriRiichen Sittenlehre annimmt, und zu erwet- 
fen fucht. Die Widcrleguug diefer Hypothefe iftdie 
Abficht der vorliegenden Bemerkunj;eu. Der Vf. un- 
tecfucht zuerft ihre innere Wahrfcheinlichkeit. Er 
vergleicht die allgemeine Organifarion der Eflcni- 
feben Secte und der erßen cbrifDichen Kirche, dann 
die nwralifchen Grundfat/.e »nd einzelnen Gebote, 
nnd die Religionsgcbrauche des Eflaismus und de* 
Cliußeiithums, und zeigt die Verfchiedcnheiteii zwi- 
fchea beiden, und die Erklariurkek der Aehnlich- 
Jieiten ohne die Hülfe jci>er Hypothefe. Hierauf 
f^eht er zur Unterfuchunc: der aufsern W.nhrfchein- 
Jichkeiugründe über, und bemerk! , dafs die Hypo- 
thefe mit dem , was Jefus felbft von dem ürfprung 
feiner Lehre behauptet , (er habe He allein von Gatt), 
auf keine Weife zu vereinigen ilt, und dafs weder 
dre Evangelien, noch die Gefchichte und Briefe der 
Apoitcl irgend ci» Itiftorifches Uatuui enthattei), wel- 
che* auf eine fokhc Verbimlang Jcfu mit den Elfe- 
n»n\ hinwiefe , und d&fs auch in keinem der akerii 
Kirchonfchriftiteller lieh ein hiftorifcher Wink dar- 
über findet. (Unfers Bedünke»s ilt durcl» diefen über- 
aus fcbat/ba ren Auflatz die Unftattbal tigkeit Jiefer Ify- 
potbefe eutfchicden;, und wir würden bcdamni, dt>if« 
leine Reichhaliigkcit einen detaiilirten Auszug un- 
möglicb gemaüu hüc, vremx wir nicht darauf reeb- 
neten , lUC» ducb jeder , der iiber dUUa CegenAaiMi 
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gründlich artheilen will , Heb dem eigenen prüfen- 
den Studium de^ Abhandlung unterziehen werde.) 

Nr. 5. Einige Btmerkunge» in Bnithung auf die 
Trage: ob ^ejus feine Aufer/lehung btflimmt vurherge- 
fagthabt? Von isüskituf. Der Vf. zeigt, dafs dieVor- 
herfagungen Jefu Joh. 14, ig — 20. u»di6, 16. 19. ff. 
nur auf eine fehr harte und gefuchte Weife von dem 
Aufleben feiner Lehre verftanden werden können , dd 
hingegen die Erklärung vom Wiederfehn nach feiner 
Auferftehung durchaus leicht und natürlich il^; dafs 
aber noch weit weniger die zahlreichen Stellen, nach 
welchen Jefus fcboii früher feine AutVrftehuflg am 
dritten Tiige, und in unniittelbaier Vcibiiidung mit 
feinem phyfifchen Tode, vorausgel>^r hat, und am 
aHerwenigtten die Verfirherung der ciiolj^fen Aufcr- 
ft'chung uiuer ausdrücklicher Berufung auf die Vor- 
herfaguiig Jcfu (Matth. 23, 6. Luc. 34 ö. 7.^. von 
einer ineralifchen Auferlichung feiner L ri're vondt ui 
Siege, den de, aller Verfolgungen unu I:'iidemiir« 
ungeachtet, in kurzer Zeit erhalten werde, erklärt 
wenlen könnet», da es iiufiierit uuWAbrfcheinlicli iß, 
dafs Avjr^jfvi« fx venpxv, von eini-r verfrorbcneii Pit- 
fon gefagr, und im profaifchen Stil, die ErLaliLiig 
und den Sieg der von diefer Perfon vorgetragenen 
Leftrr bezeichnen follte. Selcher Aus<lrücke luufs fich 
aber Jefus wirklich bedient hoben, wenn nicht feine 
Jüngtr eine abfichtliche unredliche Verfalfthung fich 
eiiaubi haben follen, da es ganz unmöglich ift, dafs 
ile andere Ausdrücke, durcn eine erftnacb der Auf- 
crftchung Jefa entftandene SerlbAtaufchuitg, für gleich- 
bedeutend mit diefer dafür fubAituirten gehatten ha- 
ben könnten; denn fie erinnerten fieh ja fthon vor 
der Erfahrung derfelben ihrer Voraiisfagung von Je- 
fu (Luc. 34* 21.), nur aber fanden fie diefetbc noch 
unglaublich, fo wie Ce /ich fogteich als iJc Jefutu 
bey der Verausfagung feines Todes zugleich feine 
Auferftehung voraiisfag«n hörten , sieht d.^rein hat- 
ten finden können (^Ia^c. 9^ lo- 32- Luc. ig, 34. 
Matth. 16, 21. ff.). [Schwerlich Lifst fiih nach dem 
hier ansgeführten Beweife etwas Erhebliches geifen 
die bellimmtc Vorhcrverkündigung der Auferßchung 
Jefa aufbrijigen , fo fchwer es auch werdeu mag , fie 
mit gewilTen Anflehten der Gefchichte icf j. , die mau 
nicht aufgeben, und mit einer fewilfen Achtung 
grgen die Evangclifte«, von der man fich nitbi difpcn- 
fircn zu können glaubt, zu vereinigen.} 

Nr. 6- C. C. yiatt iber den Knnon des Eufebius. 
Der Vf. beaiKwortet in diefer Abhaiullung , deren 
Fortfetzung vcrfprocUen wird, zwey Tiaf^en mit 
Scharffinn und Genauigkeit, i) TheWt Eufebius die 
in feinem Ktinon aufgeführten Srhciften iu 3 oder iu 
4 £ lallen? Er ontfcheidet , in 3, ia öucX'^vo: ctvx . xy 
TtXiyouiva oder vo-^a , «nd atrcTx. [Der Ree. pOicb- 
tct dem Vf. bey , ungeachtet er lang geneigter war, 
die ecvTikt'/ofitvJt niid ycSx für a Unter.ibiheilungen der 
2 Clafle aneuiehen. Das ncn iu der Stelle: t> rti^ vo- 
.'hii KxraTbT.tx-^f> K»/«ie.^ und die Eiuihulung in IL 
E. 3, 3. aus welcher die 3, 2i. erkljccn ift, Icbei- 
ncn alierdiiigs cntftheidend , zumal dj dns Kanoui- 
füh« Aufeb«u der t^Tt^tyofitiixv vhca aus dem (irun- 
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de Ü tfr****» « Word« , w«ir mÄÄ'fie Cir- v^m, nicht 
nicht von den angegebenen Verfenern her- 
rSrend. kWt. So warde der Bnef an die Hebräer 
von der römifchen (lateinifcheil) JUtch«, lUMl TO». 
•Inigen, die ihr bcylUmmten , mekt. «nffenomm««. > 
Wctiman-eUul>t«« ''^y Paulas (II. E. 3. 

o wofür man den4Jinlbnd. dafs der Vi. lichmcht 
genannt hat, als ein«i»«iird««i&h (f. H. E. 6, U- 
und 25 )- Der nainlithe Grund rerhmderte Hie all- 
eemeine Annahme de« 2. und 3. liriefs Job. (3 , 35- 
6'. 35. . MC*» 7 . 23. (pfjr.jMi'« «wm«)]. 3) \N a* ha- 
ben die Amdräcke «^rM/AMW» «wiA«)-«^* . "««^ 
viSx für eine Bede«img ? p^X«y«wcu»« yp«W»«T« . 
hWscn folche Schriften, die als neuteßamenÜich M- 
Eemein8ng«no«in«nCnd, und dn her auch H. E. 3. 
3: und 35. Für folche wurde,» al- 

li die anerkannt. Welche TO« einem Apoftel gc- ■ 
fchrieben iiiul , oder an denen ein Apoftel Antheü 
batie ; «Jäher mag der erfte Brief des Clemens Rama- 
«M an di« Corinthier nichtwuer die '-i^-^n»' ge- 
zfchlt wetdeir feyn , ob or gWeb i» Hinficbt auf le.- 
ne Aechtheit ein a^»Xov«t;«*voir war, welche^_ ßenen- 
nune 8, 16. u»d 38- vgl- '"'13. «5- "«« ^'f" 
die Kanonicitat bezichen kann, wiewohl einige we- 
S|e ihnTu dem Kanon ^des N. T. gezählt haben 
mülTen . weil Ihn do«h EubUw 6. 13. unter and.rn 
«»-r/X'vrifvoK iM>führt. Aber, warumjrurde derßnef 
dtt Biwiiakw und <ler Hirt des Hermes von denen, 
i^SmiO iis''fBr ächt hielten . unter die neuteftament- 
lichen Bücher gefeUt ? Mit Gewiüheil hifst lieb daa 
wohl nicht beantworten; ihfGebrtBch in manche« 
Kirchen kann der Grund nicht gewefen feyn . das 
beweift die Ausfchliefsung des erfteu Bnets des ro- 
mifdienClemen«: »her einer Prüfung wen.gft.ns mag 
«e Yermuihun^ werth feyn, daCa der Bnet dea.flar- 
nabas darum für ncuceftamentlich ansefehcn warde, r 
well Barnabas, wie Marcus und Lucas, allgemein 
för einen der 70 Jünger gehalten ward (ein Hermas 
und Clemens ftehen ftevHch auch m den w. Ikür ,ch 
erdichteten Verz-eichnifTcn der 70 Jünger, aber daf» 
licfchon in den Zeiten, die hier in Betrachtung koin- 
men. dafür gegolten hätten . folgt daraus nichg; 
und der Hirt des Herma» vielleicht darum, wifü er 
angeblich Offenbarungen-enthielt; [dafür fcbcitteini' ; 
Uennafsen zu fprcchen Origenes w»fi 4» "• .P- 

föft. «d. de la BMt T. i.]- AvnkMyoßiv* heifsen dieje- 
J&, deren Recht, eine Stelle nn N. T. emzuneh- 
men . beftritten , folche , dtcen neuteiUmrat- 
liche Aechtheit verdächdgift. fWir begreifewilIAt. 
wie der Vf. nach dem Reful täte feiner Unterfuchung 
aber die erlle Frage dennoch einen ünterlchied zwi- 
fchen den xyrtUy*»^»- "»d v*^o/< machen kaun ; nach 
jenem Rcfultate verhüllen Jich diefe Benennung««, 
(fr.n er felbft S.243-) wie Grund und Folge, die 

-.-yo-tiv» waren eben deswe-t ii »; TJÄ.ey.aei« . weil 
fie für vo^agehaUeu wurden i «ineand«re Erklärung, 
die er S.24». V0tt^»o<»««l»«ft6lichanfabrt, ^af* 
Jm Scbciftni vwi «etbigtrer An «der voax«EUV|[e? . 
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Lstp£tb, b. Graffig: Nätur'wtiRjeUgion in Predig- 
ten. Y&n§.Q.Banie, 36sS: ^. (x&tUr.^ 

■Blan findet in dielbr Saittffllimf abwecbÜBlod Reli>.. 

gionspredigten , die der Vf. ehedem als Student an 
verfckiedenen Orten gehalten hat, und Naturbetrach- . 
tungeu inSelbftgefprichenauf feinen Spaziergingen. 
Zu jeder Gattung illeine befondere Vorrede. In der . 
zu den NatUrbetrachtungen eifert der Vf. gegen die 
durch Luxus und Veikunftihing der Menfchen ent- 
ftandeue GleichgültigJ(.eic gegen die Nacuc, da«Uec£^ 
eihebende in derfelben nicht mehr x«r Erwtfeliunfrder 
Andacht und Religiofität wahrzunehmen, fondern da- 
zu immer über die Sinnenweit hinweg an den lliui- 
mel und an künftige himmlifcbe Freuden und Ver^ 
geltung«« za denken. In d«r ftwejrtaa eniblt er fei« 
n«n litetorirdMMi Lebenabiufk wie er in Wittonbety«- 
fein Gedächtnifs mit Rrenger kirchlicher Orthodoxie 
angefüllt und fich eifrig zu einem derfel ben geinttfsen 
Prediger vorbereitet, auch damals die hier ahecdruck- 
t«p Predigten gehalten habe, von denen e^ S. aXXUL ^ 
feibft urtheilet , dafs er dauuls nicht im windeftoM- 
habe denken und reflectiren können, von aller ür^ 
thetlskraft verlalTen gefchienen, vonBegnÜ'en, Grund- 
fatzen, Menfchen- und Weltkenntnifs nichts gewufst 
habe, dafs fein Ausdruck fteif. weitfchweifig und in» 
haltleer gewelcn fey, (und dennoch bietet er fiejetzt- 
dem Publicum zu lefen an?) — dafs er aber nacb- 
hor» da er i« fietracbiungen der fichtbareii Naturfio- ' 
fcbmack ^Wonnen » nef Spaziergängen -dW NaCriV'*,. 
betrachtungcn entworfen; dafs er, nachdem er von • 
der grui'sten Orthodoxie zur grofaten Heterodexie ■ 
übergegangen (in welcher Periode er flMhrtroSchrif- : 
veSbiu babot die von lauter PaadlcBtkn« «ad-cxp « 
ceatrirchen Ideen wimmeln) nun in der MitCeUIrBllM . 
zwifchen beiden Extremen Ruhe, Glück und Nütz- 
lichkeit in .der Welt zu linden ftrebe— wcUhca liec. 
fitßi von Henatt . wQnfcbt I n d en Natarbotikehton^ 
gen kommen mit unter gute Schilderungen uiidEnt- 
pbndunt^en, auch uutaphylifche Speculationen vor; 
doch \i\ alles in einen Schleyer des Truuiinns , der ■ 
Zweii'elfucht und de» Mifsvecgoiigens über die ■ 
•Menfcbbelt geballt. - Vieles iftganz ohne Welti^enne> 
nifs und Ueberlcpung hingcfchrieben , r„ B. in der 
licrbitbetrachtung «ie Aulloderung der Europäer, die ' 
zu gedrüngt wohnen, zum Auswandern nach Alien, 
iUrik« und Amtifko ,* w«lcbe TbeUo des Cot wirt i i « 
«r.-fidi I» menfehenlcer vorftellt, als wenn «Bropti* 
frhc Colonieen dort paradiefifche Länder ungehin- 
dert4n Belitz nehmen, oderpatriacchalifcb mit ihre« 
Hecffdeo' 
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* • PHILOSOPHIE. 

•ÄTTmt u. Lbipzio , t). Scböps: Ueher Pnradoiie 
•' mnd Originalität. Zwey philofophirche Verfu- 

che Ton Ferdin. Heinr. LMchmanm, d. Phfl. Mif. 

t8ox* XU. und i^S. ^ (xa fiv«). 

Da die beiden «uf dem Titel genannten G<g«i- 
ftande in unfern Tagen iwar oft zur Sprache 
gjtekommen, aber Jcdner befonderen Unterfuchung 
g«wdrdlsec worden find : fo hatfich der Vf. derfel- 
ven liier nntenEogvfl.' Auf Ibre Fom, fagter, babe 
iib den gröfsten Fleifs verwendet, um ihr, wo 
jMdglicli, «llea Lan{f\vei1ig^e zu benehmen, «md in 
Jlnfeihniif dorMireric nichts unbenutse fdeflhi.'wat 
itli zu tienutzen Gelepcnheit hatte ; denn es war «n?r 
diran gdege« , Ober ninnrhes , wa» nur dunkel vor- 
fithwebte , ein hplU res I.ifht zu rerbreiten, und den 
Xennem etwas inefar als ei» unnütze« fisuchftfick 
▼orzulegen. Wir «nflilen aber f eftelien , daft wir' 
die Ausführung anders gefutnden haben ; fie \\\ in 
derDarltelliing trocken und lielneswegcs fo gefaliig, 
als es <ii« Natur beider Gcgenftänd« zuläfst, tWld 
4l1>ar ihre <tesenft«nde felbft verbreitet üefo wcidg 
Ifidst^-'-dafs diefe «och T^nrorrener -«rfcKeltten: 
Was wir hipr inittlieilr-n . v. ird unfar UrtbciJ bcftäti- 
fen. In dem erßen Verjuche , ■wo eigentlich nidlt 
▼on der Paradozie . wie :auf dem Titel fteht , deren 
Betrachttnw der Unteifucfanng eine andere inefar an- 
«hropologliclioltichtiing gegeben haben \rürd^, fon- 
dem votn Paraioroit gehaiulelr wird, redet der Vf. 
von der Natur des Paradoxen, feinen verfchiedetien 
Arten, feinen Quellen, fetner l^lfam^, <vondem 
Vertülta» in Anfebung des Paradoxen und von dem 

■ Ifntcen ondScbaden deffelben. Voraus wird gtfetzt, 
•dif$ das Pn-arloxe ptnen Widerfpruch gegen geVKÖhn» 
IIC%e and gangbare Ideen, 'Begriffe «nd Meytiungen 
.dkitbalfe , -dtT« diefer'Wldeifiiradi ^«rwnnderung er- 
regen , und aufser diefen auch noch, als wefentlichc 
Merkmale, Spuren eines wirklieben ^cbarffinns , ei- 
nes feinen Beobachtungsgeiftes, efaltt ächten Witzes 
■nd Cttten XiefchmacK^ an Geh tragen mfiire. Dift' 
da*'Fifodoxon«ine frappante dei allgewetnen'Mey» 
«otlg Widerftr^itende Bt hauptung fey, ift fchon von 

- Ändern gefagt worden. Scbarffinn , A^'itz und Ge- 

■ Ichmack können jber kdne unterfcheidenden Merk« 
fnale im gegrifF des Paradoxen, als fokhen , ab^e- 
fcen , -da «e auch andern Aeufserungsartcn des 
ErVenntiiifsrermögens angehören. Der Widerfpruch 
gegeo fraitgbare Ideen, mejnt dar Vf. femer, dftrf<K 
M icm Paradoxon tücfct -Ii» «rtO- ftyi. m 



Hoffnuiifv larVOreinigimg mit derherrfchendenMey- 
... . . j.-«-. ^ miiffe vielmehr dju. 
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Möglichkeit einer TöHigen Aosfohmgig, mu derfel-, 
ben ahnen lalTen. Diefe Meynung hat aber keinav 
Grund , da es Paradoxa gi. bt -md gegebea hat de- 
fon lahfttden ihnen «niiptechendeti gangbaren Vor 
Helhitt^en fo entgegen find, dafs eine Vcrcunguug 
bei. 1er jrar nicht denkbar ift; und diefer Fall hat 
flicht allein bey folchen der gemeinen Mejnung wj-' 
derfprechenden frappanten Thtf. n . deren Inh.li 
£eh «1* w«hr licftftogoc^ welche Art.»on P.radoxai 
der Vf. allein für die etntig ichte« «rkläM, — fen- 
dem auch bey folchen Sratt. die Irrthämer und Jau- 
fChangen enthalten. Alles, was wir bisher angeführt 
habon» jft fo- ohne olle Vorbereitung «nd f}ewe;fe 
hingeworfen, als ob «i der WoluAait del Mhea jga r 
nicht gezweifelt werden könnte. Em deflo «taSl»f> 
teres Anfebn gewinnt aber die Unterfuchung, das 
RifemMnaont, di« Dcduction, oder wie wir es fona 
iMnnMlbtle«, die de« iwUÄändigen Begnff d^Pa- 
radoxon zu begrrüriden abzweckt. Man icfo «ad ur- 
theile: „Die gaM^üar/rn Ideen find g#tt«ift»ß«*d«s Pro« 
doct vön demnacA einerlei) Gejct^m wirkenden Denk- 
«nd £aiBfiad«afsvennögen. Wenn von dirfenil) 
beym fJiAoHan «bor Wahrheit, Recht und Schön- 
heit Gebrauch gemacht wird : fo kommt «in Gemein^ 
jßnn zum Vorfch«in-" (Aus welcher andern Quelle, 
jils dem nach «Inerlev Gefetzen Mfirkenden D. u. E. V 
wohl die miekt gAlu^^mwh ungewöhnlichem Begrille 
und Urthrflo gmm Vmfckdm lommomndgen ?). „Je-, 
•ner Gcineinfmn Jäfst auch einen möglichft .ndivi-, 
duellen PrivRtfiun au, welcher das Produtt deb hi- 
Üt w / i kUmU chen ift, da« jedem in dem beftimmten 
Maafse feiner Fähigkeiten nnd.den befond orn U m«; 
ftandcn, unter denen eroriW«» gegefc«« wurde." 
<Min rennuthet, der VF; werde nun auf die reihte 
5pur kommen and in dem Prioa«^»Mie, deflen Btgriii 
eben fo VMnig «1s der des Gemeinfmns deutlich «nd • 
genau beflitnint ift, denGrimdderParadonU «nd-dif 
Natur des Paradoxen aulTachen; aber mit nichten ; 
er lüfst feinen Priwfmn, der in jedem Gfineinfinn 
^hnet. fahren, «nd nimmt in feinem Rafornie- 
«ent folgende Wendung). •JJo no» die «nfchau. 
liehen Aeufseruii^eii des Priratfinnes , wie des Gc- 
tucinfiinie«, in Worten, Gcbcbrden unB Thaten bc- 
ftehen : fo wird auch der Widerfpruch oder die Uebcr- 
einfttmmong des erftem mit dorn lotiCom, MW aoi 
det Rede oder der Schrift, aa« Gebehfdon odorHsnd. 
lungen erkannt werden können." „Nach dem bis- 
4ler öefat^ten baftändc »Wo d« Paradoxe in einem 
WU^fi^ i4m ift MW.#^ M Asfimce der 
8 m« 
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vrerttre Fränilen. und Beweife 

t- *lwr cfr «rbellM ask kerne« 

deoi angdiUbim OMniRelbar vorauagelumKi 
Bifeanement , da» unter dem i)ü/irr Gefügten ver- 
fcnden werden rolf), der bald den Gemernfm», 
bald den Privatfmn , bald beide zugleich treffen 
kaiut; diefer Widerfpmch läge Md in der llMerie, 
bald in deir Form» bald in dem BexeidiiMtMi, bdd 
im Zeichen." (Auch daron können wir in jenem 
Säfennement den Grund nicht finden). „Paradox 
iväre d^mnatk im Allgemeinen , wa» roin PriTatfini» 
•bweidtt» Oda raii dm feaMinfla BagriAen 
wahr mnä mb^ Mim md »flntch in einem Jcktim- 
taren Widerfprttche fteht, aber durch fein« Abwei- 
chong vom Gewdbniieben mehr für lieh eimumml, 
•b .vott Ach zariichfdireckt; eine AeuTserung durck 
W«it« 6ebcbrd* ond Tbat , wckbc da* Ge^kg« 
#etWMtrfvfii^ mfieh trügt, welcbes anfangs zwar 
ftutuig macht, »her bcy dem Unbefangenen um fo 
mehr Interefle erweckt, je mehr Grund da iSt , zit 
erwarten» dafs bey einer ■ihaiii BckHchlvng entw«^ 
dervötKge Uebereinfthnmang mit den eignen oder 
•Hgemcin g^angbaren Ideen, oder eine neue Anlicht 
von elwas länpft Bekannten, oder gar eine bisher 
noch «ibekawite Wabtliek dcrGtwiiiB £«7» Wfrd«." 
KMb diefer Bcftbrcibmf dfs Fwad«aM giebi e» 
keine "Wahrheit, die, wenn fie gegen den Gemern- 
finn oder Privatfinn irgend eines Indivtdui anftofstr 
wie das «icbt lekbt Tcrmleden werden kann, ntcbk 
j^radOK genannt WOTdan mifatfc liisdicfiar AUg«> 
flMiidicit pßegt mm aber Acfe* Wort, wetcbes ge- 
WAbnlich einen TadtH aasdrirckt , iticht zu braachen, 
Ksr diejenigen kömien eine Behauptung paradox 
HCMW»» die Ton dem, was fie ausfegt, Erkenmnif» 
tcfitztn «der denen dach togemuthat werden kann, 
dafsfie dicfelbe befitzen foHten. Eben fo wenig Grund 
ift vorbanrlen, nui" diejenigen Satze als ächte u»d 
wahre Paradoxa anzunehmen, welche, «b lie gleich 
«nfangs frappiren . doch bey nihaMV BalettMtung 
cndHoi als « b ■'rinftiirtu rul mit den gangbaren Be- 
fnffen befunden werden , oder neue Anflehten und 
Wahrheiten gewahren; Wie nun , wenn man ihnen 
4iefe EigaBTchalkm» vor dar nübani Bakachtnag, 
«IcbtüiBMcfi anliabtf ¥Pi« fön »m ia in da« H». 
xnente, da fie fr»ppiren, und ehe man fie naher be- 
leodltct hat , nennen ? Ein Paradoxa» iil , unferer 
JHcrnuag nach, eine Behauptung, die mit unferm 
MabarigenB^rilTa und mTerer Theorie in Anfebung 
de* Geganfhmdaa dar Bebauptang, in Widerfpruch 
so ftehen fcbeinet, und die uns auifallend ift, weil 
wir fie nicht fogleicb mit unfern Vorftellnngen von 
dar Sache zu reimm, «der ihr Irriges eiiutnfeben 
oder ihre Wahrheit zu entdecken renilögen. Sie 
hört auf diefe Benennung zu behatten , fo bald der 
Widerfpruch hey unferer Beleuchtung Tcrfchwindet, 
•der dk m derBehauptnng Ikgende J&ckmatniiii.ii»'' 
fere Bagrifk rnid Tbewrla bofkhtigM odar ama l taitt 
beb-Ut hingegen jenes Beywort, fo lan;je der Wider- 

Ä' ruch oicht gehoben iit — Von gleichem Werthe 
dte EilßWIaiif dft Fmdwi «i> mtgmiftki^. 



Iretar MdiffÜmylirJli, in ein m ft mflWto and 

was von dm natfiiliäieh und kOnlTlicben Qtte^lSl^ 
des Paradoxen gefegt wird u. a. m. Wir können 
Tins aber dabey nicht aufhahen, um noch Einiges 
aus dem *u>ei/ten Verfuche nitr dit OngmaUtät mifnl^ 
ren zu können. Zunft vial OMalllittates md Obaf^ 
ffächJiches über Humanttäf . van der man weder er- 
fahrt, was der Vf. dAruntec vergeht, noch einfebeti 
kann, wie das darüber Gefagte mit dem Hauprge> 
Smtende lafaiinm ^änft* Dsna fpängfe.dia Bt* 
tcaahtang auf da* Gmit Acr, wdcbaa , in der wei- 
teilen Bedeutung, die Summe der u;,/.. khaenderi 
Geiitesgebea feyn fall, und fo viel Jkynauu;u cr- 
kalfa, ab «• Vnflanfchaßen und Künllo gebe, wia 
man denn von einem pkilofophifckem, dicfaterifcheny 
wec&ant/cAen Genie fpreche. (Der Vf. igtiorirt pSnz- 
Ikh, was Kattt '\n der !ii"''ii{er Ut titeil )kyiij\ ^jiii. 
feinen Begriffen entgegen von diticm Gagtwftanda^ 
fe überzeugend gelehret bat). Sekfiin» ffMog itntm , 
fcheirlet er ortgtneU von arigmat, OrigincUktit vor» 
Originalität. Das OrieinelU bciUbct ihm ii^ liem, 
was unabhängig von Muftcm, Regth» und Gewohn- 
heiten, als NatmmaUg» «dar auch; ^ J[?|oduct der. 
aig mm tFlUltakr arfebainct, nnd da»ttewäbf». 
liehen auifalfend »bwcicbi Die 1 ' v cfentfichei» 
Beftandtheile der (JrigttuUlutt waren demnach A/n^, 
tArticbMt und Sondetbarktit , und fie felbA fcy iip^ 
Grunde nichts anders,^ natfirticbe, in der NatoT'. 
anläge begrandete, Smderfaarfceit. (Scbicklicbcr an«l 
un^wcyrieatiger würde ftait So : fcrhnvkeit Eigenthum' 
iichkett gefetzt ftehen mOnfen. Auch iit das UcigincUn^ 
nicht regellos, und obgleich nicht nach frenuien^ 
daimocb nach eigenen, durch das Genie des Uibe> 
bers des originellen Ueifleswerks felhft gegebenen 
Regeln hervorgebracht^. Die üiigitttUlieit, meynt 
der Vf.t werde erft Geew, wenn dte originellen Pro- 
ducte fo befchaffen waren , dafs fte durch ihre Sons'^ 
derbarkeit die Aufinerkramkeit und Bewunderung 
des Einßchtsvollen verdienten, und nicht nur auf 
ein gatui eignes, fondern vichnebr auf ein hhrglüeK- 
Uehu Varbkltniis dar Nauuankgra fcbliefsm üitiwuj. 
(Da Origiadlhait nw eine Eiganfcbaft das Gmfa»* 
ift: f» kann fie nicht fclbft Genie werden; Sindtr-' 
burktit allein macht ein Kunftproduct noch nicht be- 
wnndamswartb, und originelk Kunftproducte la/fta 
zwar auf Genie fcbliefsen , aber es ift icUfam , zu fiii»^ 
gen, darum, dafs. man von jenem auf ein glBckti-*- 
ches V^rhaltniTs fchlicfscn könne, werde die Origi^ 
nellheit zum idenie), Erft dann, fahrt der VT. t'ort»^, 
gehe die Or^gtMlUkft in dm grofsen Vorzug der Ord», 
ginalitdt über, wenn fie aus einer glücklichen Har- 
monie der Seclenkrafte und aus Erhabenheit des 
Geiftes entfprin^e; wenn das, was fie producire, 
nicht nur AufTehen, fondem auch Bewunderui^ oad. 
dm Bcy fall der beflTera' ManTchen arteget indem 
ficb dem Verßande als wahr und richtig , dem un- 
verdorbeam Gefcbmacke als fcbun und anmuthig;, 

im mmnMtU» QMAm als mht md f«t ampfeiu». 
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fihna die Onginrilieie Äi» •Iner frlückliclren Har" 
SBMie der Seelenkräfte und aot Erhabenbeit dM • 
pcUlcs entfpringen kmn, wiewobl wirnicln d»- 
znA^en vermögen, warirm hier gcra<k? dre Erha- 
»Miteti des Geiftes yevsäftlich Aautieil haben fo)J : 
fo be ftfrift » wir ntebt, wnum dicTe OrigineUhelt 
n)cht mehr OrigineUheit, fondcrn Originathat huifsen 
foil. Die deutfcbf üu.lij.i.ng in den» erftei» Worte 
▼eramlert de* Bc^vrifT fleifelbcn , der n»il «lein der 
Origiitßlitmtgmz gleidibedcMiHid ikf nkbi im ge- 
rhigllcn. Die QHhid«» die der Vf. bcyban^« daf^ 
man fich der "Worter originrtt amd original fo bedie- 
nen fotlte, dafs durch das erftere Wof» das Neue uivd 
Eip^euihMlilcihc, durch das lemere aber zugleich 
aoch dM Tefeddce * niiiftcrbafie £t«einbihnli«hc 
aöcgcdricbt wSfdr» find febr fcbwadK Er veyM 
OrigtMÜ- Ideen um! ori(iitpelie Ideen vrnren etwas t^onz 
Verfcbredeae»« fo auch Original' Jurgabe und ori" 
ginelle Avuffibi. -^ifcbei« das 6efih) weife d.irauf hm, 
dars ein ganz TeffchiedfSier. Sinn in beiden Aui- 
dfückert liege. UifTer GefMil ^gt tms dtveit nldia. 
In den Wörtern Original -Ideeun i Original- Ausgabe 
ift Origmal S-ibllandv, Inden Wörtern origimUe 
Itkenu. Ausf^abeiiorig^f «eU* als Adjectiv gebraBtht; 
und beide fowohl das Subftantrr »1» das A<ljectir 
deuten auf ein Uffprfinglicbes und Mirfterbaftcs im 
Gegenfntz einer Copie, eines Nachgeahmten oflcr 
I^cbgrmacbteit ; end irir fehen nicbc ein, eu» wel- 
cheai Grande eine originetU Idee Ridit eben ttr gat 
eine inufter?»afte bezeichnen könnte , als eine on'gf- 
naU oder Original- Idee, Pa» g^ennanrfirte Wort 
CTi;yineUlieit dürfte auch , um jener Grilfe wiHen^ 
fckweiKcb mebr Aitfprucb auf des bidfigenot in 
ferer Spraehe gewinnen, el» es Mt j§m doicfer da» 
OtteaiMb nter ScWikftcitcr eMiea bell 



XöRio»B*no, b. Ni'cofovias: Prüfmig der Kant'» 
Jehen Religitmtfükfo^^ m üinfidu muf die ihr 
heyfgtiigte AekntkMteii mit im rrimn Mif /Ucrsm, 
ron Keinh. Bernh, Sadlmann, Predipt-r der 
evangel« Gern, zu J(rarienburg (jetzt Üirector 
des Ten Conradifchen Schul- und Erziebuivgs- 
htftituca auf Jenkea beyDenzig). Mit einer Ein- 
leitung Ton Immm. Km«. 1800. 173 S. 8- 

(10 gr.) 

Bie nur 4 Seifen fbrke Eitileitim^von Kant, roo» 
Jan. it)00-r hat die Ueberfchrtft : Pr»fpect*s taat 
inliegendem Werk, Philofo^bie, fagt K., alt Werk- 
zeng z-u beHebigen Zwecken , bat nur einen beding- 
tm Werth; und wenn man dftbey nach Prtncifien 
.verfahrt: fo wird fie auch eine p-aik<f/!tJba Pbilofopbie 
beifsenkbrnieni. AU U^eisheitslekreahn betPMtoropMv 
piiirn triibtdingten Vi erih i denn Weift die Lehre vom 
i- ud^urck des inenfchlichen Vernunft. Es rft nub 
che Tr.x^t , ob Weisheit von oben herak dem Mm» 
fcben, durch ^^fpir^u»»9 MgeggfftH, ederMmiW!* 
fr» Arre«/, dnreb juntre Krnß feiner vreAtifeken Vn- 
nunfi, erkliimnt werde. Wer das erftere behauptet, 
denkt fich das Unding der Mdgticbkeit einer «6rr. 



.cbe da» gerade €ltgmilllta M mB^fopiiie Hl.' Bie^' 
4fierifbiU>jQpkie nan mmszntilgen, bat der Vf. in vor-- 
liegender Schrifi , wert gutem Erfoig ^abßehtigt. Mit 
diefetn ürtbeil K. übe. r j;egeftwiitige Prirfung feiner 
ReNgionsp>riIofophie Jtunnen uitTere Lefer und der 
W. zttffieden feyn. Wir zeigen daher nor noeh an," 
was in diefer Schrift zu finden ift. In der Vorrede . 
frgi der Vf. : Kant habe ihm 1799 des U. U'iUmann's . 
DilTertatron : de ßmilit^tdrne nUet fflnßicirmwn pitrmn 
et KqitHiuuun rel^ioMS iortrtiMMr (mUe 1707.) zur • 
PrMmg end "Affimdichen MMbeilang dtefer PrOfbng- 
zugcfaTvdt. K, hatte bereits 1798 einen 'Hrlef roni . . , 
U'iilmann, mit welchem diefer die DilTertation über- • . 
fandte, al: Anhangt in dem Streit der l'aadtntm- 
etitgerOckt^ doeb mit der ausdracUichcn fickMrung, 
daft er die Aehnlicikeft feiner YoiÜelltnigsart mrt 
der WiHmanivfchen unbedingt einrupeftehcn nicht' 
gemeynf fey. Dcr»noch ^aben von der Zeit wr viele 
vor, K. habe fich für den Myfticismns erklart. Hr. 0. 
prüft nun Im trjiem Abfcbnitt feiner Schrift die Priu- 
cipien, «vf Welche IC. Rr^i^niMronr und der Ny> 
flicisMus gegründet find, im zweyten Abfcbnitt .«her 
einzeln« LehiTatze beider Sjrfteme. Aus diefer Prü« 
fung geht y fegen WiMmanns Behaaetong. das R*- 
JuUat hervor, dafsdie zweyLtbtffiMnimMmjM»^ • 
Uckkeit mit einander taaben. 

■ 

Lkifzio, kBenaiginner: /ifrnimagasi» /jl^ t^l^* . 
haber vmGdrten, ei^^fehen Anlagen und 'für 
Beßtgtr von Landgitem , von Grohmann, 33ile< 
nnd Softes Heft. Jedes mit 7 zum Theil illumin. 
XioÄiKicben aild Erklärung derfclben deutsch 
and ÜMmcBircli, fr, 4. (aXädr. idsr.) ' 

Das ijße Heft ift grOTstendieil» mit godkifehen and 
dkinciSfchen Ideen «ngeffillc» welche« za der gewiCa - 
frfcht erfreolitlien Venttnifiang Anhft giebt, defe 

dergleichen Irrthiinier im Publicum immer no'-h z.Thl- 
reiche Gönner haben. Tab. I. fteih ein guthijcfus 
Parität mit Wuhircn^^en füf Aiiffeber oder Arbeite- 
leote an den Seiten dar, und ift. wetm nun diefcii 
Gefchmade einmal zugiebt, wohl gerathen. Tab.' TT. 
ein Sclteiben- oder l'ogelfchiefshcivs, recht srti;», kiihc 
und läftig, ea wäre fogcr empfehlenswerth , wenu 
nur die Ecken des Dt«!» nicht auf diincAfche 
nier aufwärts gebogen wiiren. DafTelbe g." auch von 
dem Badehäuschen Tab. III. Ein kleines offenes Car- 
tencabifiett ebenfalls im cbinefifcfavn, und fiit Thor 
imgothüchen Gefchmack, welche, beide Tab. IV. 
rerkieramen, gelMlen weniger. AenTterft zwedcwi- 
drig w.Tre CS, emcm Brunnen die Geftalt eines fol- 
cben Denkntais zu geben , wie Tab. V. vorgefcbla- 
ganwild; die an demfelben angebrachten Sieze wüi^ 
diHtlmmer bef^ritzcwetdi^tt« lind «ifo nicbt vorzvg* 
Ifch bequem fe^ n. Tab. VT. enthlli zww Gertenge- 
büode von gleichem Plan, aber verfctÜMmMn Auf» 
rifa, das eine mit Koppel und Giebel» gvwibrt ei« 
iMI'fttwidBckM AiMtft fltt kill» 4m Balktn oder 
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was es fonft fejn m*^, !m Giebelfeld wegbleiben Til- 
len. Bey dem KVreyten ohne Kuppel, thut die Tafel 
xnr Infcbiift, walcfae a|is eiiiier Art von niedriger 
•Attike herirorfigti keine (»ute Wirkunp. Ta^. VII. 
wn Rretern aufgebauter £ii&erg nacb ruflifcber 6ttce, 
iiH)rhte wobl^«]r4«r lieben Jogtad d«i netftcnBe^- 
ialLfindcn. 

Das Heft ift fonderZwffM dnsder am b«- 

(len aus(;elt»tte!en des Ideenmagazins. Gleich Tab. I. 
zeigt iicb eirtTiior oder EtHgmngzu einem (ii-.ten, mit 
Seitengebäuden, recbt vernünftig ungegobcn. Eben 
- fi0 zufrieden |uinn man auck mic Tab. (I. fe>'a, wo 
«Ue Bildfliule einer N^myhi vo« hohen Fafs^ftdle 
herab WnfTer atis der Urne gtefst: nur fchtiut uns 
zwifthe?» Figur und Poltament kein richtiges Ver- 
l^hnifs b^obacbiet. Ein Tab. (II. dargeliellccs inaf- 
r^vßebautes Lutdlunu fiebt emft und -dabey doch ee> 
i^llig aus, die innere Einrfieilai^ deffelben ift indef« 
f^n innpfe nicht fo vcrdienniicb , als die Aursenfcite. 
Das agijplifclie Cabinett Tnb. IV. Jiebeo wir «licbC. 
Tab. V. ItelU ein im Park bey Weimar beftldWdiee. 
Gebäude in Form einer crufien gothifthen C^petU 
dar. Der kleine runde l'empel mit Knji^ilgewolbe 
Tab. VI. hat fein Gutes, nur urare die 'J'iiure anders 
w nMcbcn, oder weaigftens die kleinen Sauichen 
in d«»rfelben wegzuliifTen. . Tab. VII. mit denilMtiw». 
eines alten Bades, thut pan?, artige Wirkung ; imlefTi-n 
möchten wir jioch nictnond (He Au<;fufarung deffel- 
ben anrathen ; weil es, wiewohl nur ein Srht-rz, docb 
bottärhtlichen Aufwand rerurfachen roiirste. 



wieder, was eben fo unverftändlicli ift, ,~,Ei«r RftAe 
von Porträten , die doi ganze Menfchengtfckleebt htB' 
sdcAnen." - Png e wift elfo was man uoch zu tuw ut titk 
haben mag. nehmen wir lieber blofs« was lieh uns 
darltellt, und betrachten nach billiger Schatzune den 
KunUwcrrh iler hei len \ or uns licpendeii H^ytHgu- 
reu, wdcke die BildniHe von IroMkün und Newt^m • 
feyn follen. Die Köpfe find mit «rietem Fleife aii4 
Gt-fchicklichkeit nusficFührr , in den bedeutenden 
Theüen ungemein beitmiiiu gezeichnet, wobcy das - 
Ganze am gehörig Weichen und Fleifchigen g\etch> t 
wohl nichts «inbOfst«. Newton ift lebhifterheerai» ^ 
'AbefhaMpt geiftreidier« und eifcbeinc daher gtfm- • 
^cr als Fcankliii , welcher den Ausdruck von Ermü- 
dung und Scbwenuucb, auch lange nicht fo edle 1 
Züge bat, wie jener. In den Gewändern war der : 
Künftler überheopt «kbt gifückUcb« lie find in kei- • 
ji«m guten finfchfluMk a ngelegt , und dnfrbffhnei^e» / 
«n veffichiedenen ficdUen die ßUeöu* \ 

.LnivsM« b. Benngirtner : Sammlung neuer Z^m- • 

- musntrzieryxngen «ad lAeykies. iurjjits und ^üvtig» 

- tes Heft, )cnt>s mit g itlum., diefet uut (O iUtfpi. % 
und 2 iLhvvr.r/. abgedruckten Kupfertafel«i liMjj^ . 
4. ohne jahrzahi. i4 fi.tblr. 15 er.) t 

' Im srflenHeft findet «an ein Fetter,, ein Berlimer ^ 
und ein Leipziger Zimmer, von denen wir frevUch • 
das unterfcheidcnd Chorakterißifche nicht einfehen; . 
es wäre -tlenn etwa Jie Rofcngeh.in':;«* im ietziern. , 
indeflen «lüfste das fogenannte Parifer Zimme^aus- 



' in diefen beiden Heffen find die Xopfer von ver> •gcfabn ganz gut 4airen ; das JBetliner Zimmer hmffe» , 
* lihiedenen Künldertt meiften's rcdit Anber ,geadii«itet 



j TüBiNGFN , b. Hafclmeyer: Pro6f von der Charak- 
terijiik merfchiichrr LeUnifchaften . in erhaben 

, gearbeiteten Piguren (en baut relit^f) dargeßeilt 
und mit erklärendem Texte verfehen, für grofse 
Herren, Kunftliebbaber, Pfychologen, Schau«' 
fpieler und KAniUer. 1801. (3 Carolins). 

» 

. Diefe Prdb« bnftebt in zwey Halbfiguren , iiaut f«- 
tiff, .Tus einer rbtblichen Mafl>,. deren vornehuifter 
IJfltandtheil Wachs zu feyn Scheint, ohngefahr.gZoU. 
lang und 6 ZoU breit in violetiackirten^abuMlI. Oer 
KüniHer, der fi« rerfcrtigt -bat, wird nicht genannt;, 
eben fo wenig als derVenafler des erkllrenden Texcs 
d.i/.ii .Mif 12 pedrdckten Octarfoiten, welcher grufg- 
t^ntheils • eine Einleitung zum ganzen Wecken- 
Aurehen, und Zweck und .Nutzen deflelben deutli- 
•cJier auseinanrlcr zu fetzen, beftiiumt ifV. Wenn aber 
dicfes wirklich die Abficht gewefen: fo wird folche 
filuvcrlicb erreicht werden ; denn mehrerer fonderba- 
r^i Aeuföerungen nicht zu gedeniien« fo^erd«» bald 
„getreue £)ar/lfl/i»»i^« meitfeUi^ Lride^fdiafttn^ 
un»! , was wir nicht vetftehcn „gtei^lifam ÄUegrnriß- 
rung deiielbeu", bald .UuHraiUtre verfprocben » dann 



^pn ift froftig .und hat übelgewahlte Zierrathen , am. 
wohnbarften und l'reundlicbften fcbeint das Leipzi> . 
Cff yitmiMf tn fefn , «rorausgcfVtzt , dafs die Figu- • 
cen nan In fMp iBuf dnnhatnvGrvnd^bac -den gcünenj 
Feldern . nebft dem Blumentopf mnd Blumengebf a> 
-g£n leidlich gem^t find. Hierauf folf^en ein gotki- 
jeher , ein ag'tfptifcker und ein jterftanxjdur Saat, alle 
dif0f barbarilch, wie /chon ans der blofsen- Benen- 
Jlung erhellet : befendersllt derAegvpÖfche mitMu^ 
mien, Schlangen. Krokodillen , AlRrll u.dgl. uner- 
triglich frotzenhal'r. Die zwey letzten Blatter find 
mit Mufieui iür Tifche und Stühle nngeluUt. Wcl- 
•cbe -mit Autnabu^e «derer im gotbifchcn Gefchmack 
ganr artuT (iii<l. Da« ztrrtfte Heft enthalt i) jcine» 
im griechischen Ucjcinnäck , d." h. ungefähr «uf d*e 
Weife der herkuianifchen Decorationen. 3) JE«» or^ 
dtn im idimwMr, ift z«euUkh ordtuir, fo wie eim 
^agdfeuU joder Ixmstm. 4) Ein Kitterzimmer^ cnt-. 
lernt !t( h noch weiter rem guten Gefchmack. 5). 
i'.in Saal im ((rurflihtn (jefckmaek, luöthte ausge- 
fihrt, tnit einiger IMalsigung in den Farben, fich gut 
jittsnchmen. .6} £tn SpftfccnuHMr in utmfßf Jrmib- . 
KifJifthem Gefchmack; ift ante Ohwmenten flb«tfaill. 
■Unter den Vlt;ubeln der fech^ folgenden; 
^Adem &ch «tnige ron hfibfchcr Focia. 
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ALLGEMEINE LITERATÜR - ZEITUNG 



Mittwochs, den 24. Marz 180S. 



V RÖMISCHE LITERATUR. ' 

L«iVuo, b. WoI/>u. Comp.: T. Lucretii Curi dt 
Rtrum Natura lift« Stx ad optimorum exempla- 

. räum fidein einendavit, cum Rithardi Bentleji Ani- 
«ladTerüonibus, Gilbert! Wakefieldi Praefationi- 
bii^ «t Comtnentariis integris , caetcrorunqii^e 
ln^C|^ratiBin praeilantifTimorum Obfervätionibus 
f«|«Glit edidit, fuas notas et indices copioiilli- 
•^ßUM adjecit Henr. Carol. Ahr. Eichjiadt ftC 
twmtnPrimum. i%ai. CXIl.u.648ä> 8- 

. it .Vergnügen zeigen wir diefe neue Ausgabe 
- eines Dichters an, welcher feit einigen Jahren 

.die Aufmerkfaml^eit des Pubhcums auf eine unge- 
wöhnlichf Weife bcfchaftigt hat. Vor nicht langer 
Zeit ift eise UeherTetzang feines ganzen Gedichte» 
erfchienen ; eine andere wird erwartet ; und mehre- 
re Liebhaber der lateiaifcben PoeÜe iind durch die 
ScbwiertgkeirendesUntemdiiiienswenigllens zu ein» 
seinen Vetfucbea fereist worden. Diefe £rfchei- 
nong eine« rilInnHcben Wettftrelte» um fine fchwer 
zu erringende P .li:ie ift nbcr um defto erfreulicher, 
je weniger tie von der einen Seite mit dem merkan» 
(ilifcben Geifte unfcrer Zeiten /.ufammenhängt, und 
jemehrlie von der andern ein würdiges Strebennach 
einer edeln und ernllen Kunft zu bewahren fcheint. 
Denn uiuno£lich kann man ein Zeitalter für frivol 
halten, das dem Geifte eines Liuretitu huldigt; das, 
ohne durch feinen Stoff beftoehen su feyn, die rei- 
ne Begeißerung thcilt. mit der er ihn feinem Mcui- 
liüus vorträgt, und durch den Zauber feines Enthu- 
fiasmus ergrilfen, die Nüchternheit des Inhaltes ver* 
gifst, und felbft die einzelnen Mängel der Ausfüh- 
mngr die zom Theil ans jener entfprungen ftndt 
Tierzeiht. 

Bey dicfer Stimmung konnte eine neue Ausga- 
be des LHcretius, welche etwas mehr als den blo- 
fsen Text enthielt » auf den Bevfali des. Pubiicums 
Anfpruch matbcti. Wenige Leier möchten bey dic- 
fem Dichti r eines Comnicntars enthehren können, 
•her wenige muchtcn eiiieu Beruf fühlen , das, 
tres fie bedOrfen, aus der Menge von Anmerkungen 
'sofminen zu lefen, die ihnen etwa die IJavercam- 
^fche Ausgabe darbietet, welche nicht einmal in 
vielen Händen ift , oder überall lüiclu gefunden wer- 
de» kenn. IndeiTen würde felbil nicht einmal durch 
einen beffier eingerichteten Conunentar dem Bedarf- 
nifTe der Lcfcr ati<^eholfen fejn , oder vielmehr , ein 
befriedigender Commentar war gar nicht muglicb, 
le «ine krttifche Berichtigung dem EfUirer 
^A, Im , iL igoo* Erßtr BiimL 



Weg gebahnt und geebnet hatte. Denn es ift wört- 
lich wahr, was einer der neueften Herausgeber des 
L. behauptet, dafs es keinen lateinifchen Dichter ge- 
be , welchem die Willkfir der Kridker ftbler mitge- 
fpielt und mit eigciuuichHgen Interpolationen mehr 
iib erladen habe. 

ilr. Uofr. EUk/lädt hat nun das eine wie das an- 
dere unternommen, und der erfte Theil feiner Ar- 
beit, der nach den heften Ausgaben und andern krl- 
tifchcn Hulfsiniticln berichti[jte Text, von einem fehr 
wohl eingerichteten und brauchbaren Rcgifter be- 

SIeitpt, lieft TOr uns. Wie riel er hierbey geld- 
et, liifst fich im allgemeinem durch eine blüfse Ver- 
gleichung feines Textes mit dem Texte der altern 
Ausgaben bemerken; zu einer gcnauerM Heurthci- 
U.ng aber wird erft der noch zu erwartende Com- 
mentar die Tollftindigen Data an die Hand geben. 
Bis dicfer erfchiencn feyn wird*, begnügen wir uns, 
eine vorläufige Nachricht über die Entlieh ung diefer 
Ausgabe, und dasjeidge* was fie s|i ieiften befttmqit 
■ift. mitzvtheUen. 

Die Wollifcbe Verlagshandlung hatte d^ Plan 
gefafst, eine Sammlung lateinifcher Dichter nn (I;is 
Licht zu iiellen , in welcher die Schatze der heften 
Ausgaben und Hulfsmittel auf eine «weckmafsige 
und bequeme Weife zufammengefafst und geordnet 
waren. Sie wendete Heb an Hn. Hofr. hichfitidt, 
um den Lucres, dem er fchon vorher feinen Fleifs 
gewidmet hatte, nach dicfem Plane zu bearbeiten, 
imd in diefem Dichter eine Probe des Ganzen auf- 
zufteücn. Es vr-rft^Ht fich, dafs hier nicht vonAtis- 
gaben tum «o/u vcLriurum die Rede ift, ioiidern von 
folchen, in denen alles Brauchbare aus den vorhan- 
denen liillfsmitteln ausgehoben, rerarbeitet, beur- 
thetlt, und dadurch jene Hfil^ittel felbft ftberflafsi^ 
gemacht würden, 

Hr. Hofr. £. war mit der Ausfuhrung diefes Pla- 
nes befchafcigt, als die Wakefieldifcbe Ausgabe zn 
London erfchlen, und nicht nur durch ihre tfpogra* 
phifche Schönheit, fondem auch durch unverkenn- 
baren iunem Werth die Aufnierkfamkeit des Publi- 
cums auf fich zog. Lucretins hatte hier eine neue 
tieftalt gewonnen, und IVakefield fchien diircb die- 
fe Arbeit einer gereiften ßeurtheilungskraft die Ver- 
gebungen feiner frühem Jahre abgebüfst 7.a haben. 
ÜHcretii novcieditio, fngi Hr. £. S. XIX. i'a i i.cr o)«- 
nie IVaktßeldiaHa eaptU ettollit , ut majurem et diU- 
gtnHae tonteiaionem , €t eriticae peritiam , et leetoram 
reverentiam apeytijjime ußfndat. Ac vere Mtüi videor 
hoc eß'e dicturus, ante U akejieldum cum tiirariorutn 
jtitfor tt edttafrtim .tin^fM Uunthm nobit fatne eri- 



futjftnt, h»ne dmum triticumt dijudicatis revocatis- 
q'.ie nptmitrUtii li^orUfH tectioHibt$S fTOeclan efeciffe, 
«( Luaethim in Lucretio ogAofiifremHSJ Hr. -be- 
ichlofs allo , (liefen verbelTerten Text feiner Ausgabe 
zum Grande zu legen, und den ganzen Wal^eficliil- 
fcfccn Commentar — welcher aufscrdeni nur w eni- 
gen unfertT L.andsleute in die Hiinde kommen dürf- 
te — mit eiuipen nothwendipen Veranderunpen, der 
LMtnität zum licyfpiel , vielleicht auch mit l inigen 
AkURUOecn , abdrucken zu Liffen. Und damit den 
Kittfem der deutfchen Ausgabe nichts- von dea 
Schätzen der cnplirthen vorenthalten würd?, fnul 
fchon in dicfeui Dandc die drej- Vorrctlcn und Elc- 
gieen W. aufgenommen , und felbft die wenigen, 
4ca Ttfiimoniis Vetmm bcygefiigtea AnmerkungeH, 
die Abhandlung De vita et emtiw^ns LnerHii ein- 
gewebt worden. 

So vielen Beyfall aber aucb im Ganzen die Ar- 
heftdesengtirchcnKriiikera verdient, r<o war es doch 
von dem erprobten SchadBEuuie nnd der Qelebrfani- 
keic des Herausgebers zu erwtrten, dafs er Im Ein- 
zelnen öfters VeranlafTung finden würde, von feinem 
Vorgänger abzuweichen. Er iit daher nicht nur in 
der Bettdbticung der Orthographie noch etwas wei- 
ter gegangen, ober fchon felbft geftebc, dafs erficb, 
nach, vieier Mühe, dennoch nicht ganz hebeGenflge 
ibun, noch die gcfuchte Confequenz erreichen kön- 
n«n» fondern er bat auch an den SteUen , wo U^. 
iardi Eigenliebe oder fremde Autoritäten geblen- 
det, den rechten Weg verfehlt zu haben fcbien, die 
Lesart nach eigener Einlicht hergeftellr. Ura unfere 
Lefer ciuigermafscn luden Stand zu fetzen, dje Meu- 

{' e diefer Abweicbuaeen zu beurttaeilen, wollen wir 
ier nur aus der c^en HMt'fte des fünften Buch«* 
diejenigen Steilen bp7.eich:icii , in fknen der Text 
der £'. Ausgabe yfon der IV. alr-veitht, wobey wir 
aaCirticb die orthographifchen Verfchiedenhetten 
ganz unbemerkt lalTen. V. 54. §am mortiMnu dt 
dii><r»TOnitL«iBliJWU)ft. 0«iiimorftil»nf, eA'rff. treK 
ches W. wegen der Uebcreinftimmung der Hand- 
ichrutcn nicht zu ändern wagte , nnerachtet er es 
nur durch eine hOchft gezwungene Erklärung ver- 
idieidtgen konnte. T. 09. Acciäat ft. adädiU V. xi|. 
«rtj>oJe e P/.oe6i ft. 4 Pft. V. 116. et foUm, nehm h. 
et «oelnrH. V. lap- "«'c aequorett. non aequon. 
W. erklärt jene Lesart für eine eigenmächtige Iiiter- 
yolatfon der Herausgeber (eäitores inrpudenter dtjuo) 
«ud da dicfeui Ausfproche das Zcugnifs der Wiener 
jUandfchriftcn (in Iln. Alters Ausgabe I787-) wider- 
/piicht» behauptet er fa^urem callatori obr.-yßfft. V. 
lÖg. «ggradiantur ft. adartdUentur, V. 290. jtruntttr 
1t.fermiUwr, V.363. diffUiatä''ft. d^ÜMi» und Corpo- 
ra funt R.ßit. V. 40D. ira tum tt. cum. Die ge- 
meine Lesart wird durch i'irgü. Am. VU. 770. uiv 
lesftfirzt. V. 45g. f»ftibm 11. fannbus , einer Con- 
jectur W. V.486> UmiM IL hmhua. Jene Lesart »ft 
offenbar die'ausgereditere. -nnd W. trifft hier zn 
anglilich an den Ilandfchriftrn , welche beide \V6r- 
tcr fe oft vecwechfelc haben (f. Draketib. cui Süium, 

MoriBitliahcleetir.ia tfffadofflirtsL«»* 
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art einen Sinn. V. 519. /t ranf«/ ^. ferntawr. V. 

ta in fts c Die gcanefinc Lesart ift Uta ip fa interi tdia • 
iiiiiil de c. Die Handfchriften geben nihil nifi , auch 
niUint niß; (lifanifu Ni'Ai/ vifus. V. S84- quaHtaqiU 
quanta ejl ft. qua»ta ^uo^m« cft ananta. V. sgß. «xow- 
«I mundo qnick ßc , ft. qud ßc. V. 6o8- ^-liytre ft. Ad- 
cidtre. V.613. fit, ft. qui ßc. V.61J. o.ut rectafk. 
mc r. V. 6.i8- ft. luDum. 

Aufser dew, auf diefe Weife bericbtigten Tex- 
ter einem eben fo Tellftindigen als bequem «ange" 
richteten Index — die Indices der Aii«?^al>e von Oreeda 
und Havercamp find blofsc Handarbeit von einer 
fehr geringen Brauchbarkeit — und den fchon obcik 
angeführtei» Ifakefield^fskt» Verredcn nndEtegiecn» 
enthift diefer Bamt ein Sendföhreiben de» Tkranag. 
an feinen würdigen Freund, dm Hn. Kreisfleucrein- 
ncbmer IVeij'se, und eine Abhandlung über das Leben 
nnddkU fCeHt de*-lstainifrb«n Diehcerf. Im dem er- 
jftem t wetclh»a an video Steilen der Ausdrack einer 
fchönen und tiebenswflrdieen Retüt iii, giebt Hr. 
Hofr. E. von dein gan^'.en Uutimehmcn , dem, was 
er gelcirtet und nach zu leiften willens fey , Rccben- 
fchaft und eatwirft mit leichter aber fefter Hand ein 
fl&cbtiges Gemilüe der Verdienfte« weiche ficb fei« 
ne Vorgänger mn den L. erworben halmi. Indem 
er die ausfulirlithern 'Kritifcheii Nnchri« hten auf die 
Prolegoinena des Comincntars verfchfiebt. ijey dem 
Leben des L. ift das von Lttmbinns zwar zum Gran- 
de gelegt, aber mit fo vielen Zufatzen und Anmer- 
kiinpcn bereichert, dafs man es fMj;lich ftfr eineneue 
Arbeit .iiifehcM darf. Mit trifii^cn Griindcn wird die 
Meynung widerlegt t dafs L. Gedicht ehemals Hichr 
umfafst habe, mid bey diefer GetegenbHt die Ten- 
denz des ganzen Gedichtes deutlich und benimmt 
aus einandcrgcfetit. Da lieh jene Meynung zuin Tbell 
auf einige Verfe gründet, welche von den Alten als 
Lnkretifch angeführt, and doch nicht in dem Ge- 
dichte, fo urie es jetat rothanden ift« amgctralFetk 
werden: fo nimmt Hr. Hofr. F.. hiervon GcTejcn- 
beic, die »hm eigenihüinlichc Ilypothefe .lufzudel- 
Im» dafs es eine doppelte Recenliqn des Werkes de 
'nvwm natura gegeben « und dafs fich eine ^ar der 
■wahren Traditinn hierre« in der krigen Sage von 

einer Umarbeitung durch Cuero erhalfen habe. Die- 
fe Vermutbung wird hier mit A hr wahrftheinlii heu 
Gründen auf eine fi»n»reiche Weife unterrturzt. E* 
kommt ihr die grofse UngicicbUeit des Ausdrucics 
und der Sprache zu Ihirten, qitae, wie der Vf. fielt 
ausdruckt, i!ni:c vtlttjiiffimam colortm fpirare, mc niji 
cajca et antiquata hqui, «»wc ml potkioris aeteUis eU- 
gantiam itn temperata eJSr et mitigatm videtm^ 9t an- 

niitte fiiccenfenin l'ngiltj, qtii :ion dimidiatos fed fae~ 
ne tntegTüS vcijui i;i diio culiißnna apeia iiuie tratiS' 
tnltrit; ficwird ferntrdurth die f'rcifsen AbueichuH- 
gen der Lesart . durch den auffaiicndtn Mangel an 
Zufammenhang in einzelnen Stellen , «nd durch die 
Beuierkung gcwilfer i:n;ujr/Ln uru! «eluchteii Viraa- 
dcTungen in den mehrmals zuiücki(>;hrenden Verfen 

Bicht wenig utadUitit» Iba iMifii der Mejr- 
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nunj^ des Vfs. zu Mge annehmen, dafs das Werk, 
nachdem es ous den Händen des Dichters noch ec- 
roh hervorgegangen, von neuein überarbeitef, 
%nd an isanclien Stellen abgeglanet wMrden fey ; daf« 
dicfe Alfeld triebt dM Ganze gettotfen , und deft wtr 
■Ifo das Gedicht tU rtrum Natura zum Theil noch 
in fdner alten Geftalt, zum Theil aber nach dcrzwey- 
tca Iccenfioii defiTelbctt beficsett. 

Der letzte ThLil dicftr Abhandlung btTchäftigt 
üch mit der ü&hetikbeu Bcurtheilung des LucreS^ 
fchen Gcdiebtc«» die* wenn iie ibin auf der einca 
Seite manches von dem entzieht , was ihm frühere 
Herausgeber mit allzu freygebigen Häaden zugcthcilt 
haben, dafür auf der andern das, was He ihm läfst, 
befTer fegen siTsgiinilige Angriffie geficbect bat. Tref- 
fend ift hier imter andern das Vraeil Aber JL Spre- 
che S. CYl. '.vo CS hcifst , «'S fey ein grofser Vortluil 
für die lateiiiiiVhn l'neiie gewefeii, dnfs L. in einem 
Z^talter gefchnebeu liab«, wo die lateiiiifche Spft» 
che noch nicht durch die Hände der Fhilefophcn 
gaiij^en , abgefeifc nnd befHninit worden war. Denn 
daeresbey weitem mehr atifDeutlichkcit undUeber- 
eedungskraft , ab auf peetifche Schönheit angelegt 
.kabe: fo würde, bcy einer für die Philofophie fchon 
jiosgebildeten Sprache, das Streben nach Deutlich- 
keit zuyerläffig den poetifchen GUinz, der üch noch 
a» feitM« Qfdichte findet» Yerälgt beben. 

Jedem Buche ift ein Argument vorgeretzt. Die- 
fe 6nd aus Cretch Ausgabe entlehnt, aber an vielen 

*Stidlen gefeilt, verbelVert und vermehrt, fo dafs man 
mit ihrer Hülfe den Zufammenhang des Gedichte» 

'leicht überfebcn kann. Hr. £. rühmt den Natzen» 
den ihm Hii. Mcinekcus Vorarbeiten in feiner dcal* 
fchrn Ueberfet/ung hierbey geleitet haben. 

Die Freunde der roinifchen Poefie und einer 
Rundlichen Geichrfamkeit werden mit uns die bol- 
dige Vollendeiig diefer Ausgabe erwarten. Die gan- 
ze Anlage des Plans, dasjenige , was fchon geleißet 
>vordeii , und der Name des gelehrten und fh.iligen 
Herausgebers bürgt uns für ein Werk, dss, bey eir 
nein mindergbnzenden Aeufsem, durch feinen in- 
ncm Werth , die Ausgaben unferer reichem Nach- 
barn cutbehrlich machen wird. Gewifs wird Hr. £. 
zu mannichfaltigen Palmen, d'ieer fchon jetzt auf ei- 
aur liurse» Laußjabn gewonneu iut, auch nocb Uie- 
' ft bbiziifllgetts 

VfiEw , h. Scbavnbarg n. Comp. : Ctattdian» Gey 
dkht wider den Ruft». Ueberfetzt und erlMtert 
von DU F. Ratfchkif. Ncbftd«»IaC TcXC ISbi. 

13jS. gr. 8. (14 gr.) 

Die Ueberletzung il^, wie die Crfchrfft, in Ilcxa- 
iiieKm und ahmt diefer durch eine mtjgliihi't treue 
Nachhildung in gleicher Vcrs^ahl nach* üic hatihse 
Fehler und ihre Scbftnbeiten. Hier ein» dcr beflcm 
bteUeu aus dam. zurcylca Bncbs tiwBfOb«» 



— — — — HochthcOBCftd und wcithm 
Sichtbar, «rfbrfchet hier Minos . der pehrUeht Rirb- 

ler, die Lafier, 
Sendect Yerbrecher ron Scbuidloftn ab . und fchicLt 

«u das ftrengea 
Brudeit Pem«niigi«it, die firh des Bekea nm i fcs wct- 

Kcrn : 

Dtn» nicht Arn res ihm häuft RhadaaiMidi* d«r.;we«fk 

er diis 7'";!''"' '• 
Irdifcher Wandrer geiutt und die IIaiidlunr;t:i alle ge- 
prüft hat, 

' IJach Gchühr di« fiirafca bcAiaunt, und hie in die 

ftwmmjMi 

Xarher dca W&d« die Tenrerfenen biMint. Blwgieri'r 

f t wtrdoi 

. B^. Baubfichuce W«Ua» tmd lÜstMiiaiga Füchftti 
Zinredeibtt und «er ßaü von Wein und Tra^eit bc- 

fchwert war. 

Sich der Vnsnehl ««ab and «rfeMtffendcr Üppigkeit 

frohnl«, , 
Wird in den ItrolxcndeB WanA unreinlicher Schweine 

TcrIU&en. 

Weta^l>nicb« als aas Ml, und GebcimnÜehunA' 

xatbtm pfltgMt 
Iflid i» die Wefm' «eftSnt* um . kbend uMir den 

Fifclien, 

-SuBtr dcrebritugkcit Hang durch ewiges Sdnfeiffan 

III bärgen. 

Srcy Jakrtaiifciidc Uag zu mancher Umßaltiuig £t- 

nöihigt, 

, Und xoletat in der I'lut d«i Lethe geretirigt, eHcngen 
Daun die «fprunglivke McafclMttgeilak die Stiilfair 

' ge wieder. 

Indefs iftmf den Bau and das Mechanifclie des He- 
xameter» bey weitem nicht der Fleifs verwendet, den 
Claudien auf den feinigen verwandte , und , um nur 
Eins zu erwähnen, erlaubt üch der Ucberfetzer fehr 
hauhg Verfe, oft unmittelbar hinter einander» di« 
auf ein oder mehrere einfylbigc W orter ausgehen, 
hiswetkn aach fekhe, die wegen zufammenftofseiH 
der berter Mitlauter kamn «ttazufprecben find* wi* 
I, 91. trüglicher als des Eurips Jlels (warum nicht: 
des EUiripusT) Wechfelnde Flut. 1 , ago- Ton der 
fiarken Gorgone bejtkirmt, firiU. 2, 235. unferes 
Zmfiifrtmt, 503. den Sehoos Ati Averni Jcka*. 
% , 409» der vor dir, irie du pra(ß , fick. In den 
beypefügfeii Anmerkuni^cn werden hil^on^c^!e und 
andere Antptetuiigen erläutert, auch die Vor^iuge und 
Mängel des GedMites berührt. Zu i , 294. fagt der 
Aiunerker ; mGoyoh bnte drpy Leiber, worauf de» 
im Origvnidtext wehende Ileywort fitf>/rx deotet; de» 
in der Ueherfetzung ans einer hoifcntUch ver/.eihli- 
chea Verlegenheit, es (oft:i« nach Art der neucflcnme- 
trifchem VerdenOfiktrin dimKiaff^ker der ll'ortfiigung 
üeivaltanzutliM^ oiitefMdiriimen» Iteincn Platz £and.*^ 
£r liberfctzti 

Ihm O^ea Ru£n) kam nicüc Gcryon gleicA, nodk itet 
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l^iccniriimi nnA lie WmIi fler Scylla . 

Cbimirem 

FwcrfeMmi^ nidilfn lAcht zu, «■ fein fohtuiUiehtt 

Bild zu encw«rfen; 

folMi^e Ueberfetrmng.fcbliefst fich wenigfteas nä- 
her an du Origiml «n, ond brini^t auch 4m drey« 
GetfOa ohnt'gewahfame Wortfügung unter: 

OtcyoB kMlMM ihm otcbt gleich • der Drcyfaltisc. ihm 
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idcht^er wiUr. 
VGhaite dar Vnterwdc« ihm nicht Tufchadstn in 

Xines - ; 
TS^ix*** Wadi «nd der Scyll« Befter und die PltmM 

OkiaiiiniiS* ' 

F£RMI5CHtß S'CHÄIFTEN. 

Bk,iilin, »nd. BüUifcben Buchh. : Aphorismen und 
Maximtn aus dem Gebiete der Liebe , FreHndJi-haft 
und prakHfihen Lebetumisheit , vnAug. Lafoi»^ 
ume. Geftmmelt ond herausgegebfli TO» B. Ir. 

Der Herausgeber vcrfichcrt in der Vorrede, dafs er 
fkinCH ganzem moralifchen Charaiiter, jedes befTere 
Gefflhl feines Herrens , f«r«/r» richtigen Begriff feiner 
Seele , jede ihm eigene Tugend , den Schriften Lo- 
fontiutie's zu danken habe. Au« "DaiMarkeit macht 
er" daher diefe aus denfclben gehobenen Sehntie und 
Koßbarkeiten der Weisheit und MeHjchettkenHtmfs von 
neuem bekannt, in der Hoffnung, dafs fie aucli 
andern pleiihen Nutzen bringen WlIrdeiL Diefer 
Beweis der Dankbarkeit ift fo feltfim alt ftnt» Oe- 
ftändnifs, und Hr. Lafontaine wird felbll feine Ro- 
mane nicht für Reperterien aller theoretifcben und 
pnikiMUlienErJMfiiitnifl«! md da» UoDm Abfcbrei* 



ben der in d^felben lerftreuten Bcmerkunjyen und 
Maximen um fo weniger für einen achten Dank er« 
kennen , als viele diefer Urucbilücke dadurch , da(t 
£e au« dem Zufammcnhange gcrifle|i, und ron den 
iJmftMnden, die fie irefanlartten, getrefint lind , vie- 
les Ton ihrem cipenthümlicheu Werth und Gehalc 
verloren haben , andere nicht kritilch gewabk lind^ 
und das Ganze nur mechanifch nach der Seitenfo/t,'-e, 
phne alie Anordnung nach bellimmten Zwecken, ufr 
uncorrect abgefchrietien ift. Ob alle bis zur Heraus- 
gabe diefer Compilntion erfchieutMien Schrifion Lo- 
Jont. auf diefe Art benutzt worden lind , läfst ficK 
nicht fagen» da der Herausgeber hierron weder, et» 
was überhaupt erwühnt, noch die Ori::iii.jle , dieihm 
die hier zufaiumengetragenen Materialien lieferceq; 
genannt bat 

LsiPsic. im induftrie- Comptoir: 5iHeH, GtbräUf 
che MiÜ MkUung der Rufen in St. Petersburg. 9. 
3. 4' und 5tct Heft , jedes mit fünf illuminirtcn 
Kupfern und Eriüirungen derfelbenin deutfchor 
und franzöfifcker'Sfeache. 4, (sRthh*.)' 

Da das erfle Iloft di^-fes Werks bereits A.T-. Z. i8©I. 
Nr. 240. beurtlieilt worden ift: fo enthalten wir uns, 
übcrflüfsige Weitläuftigkeit £u vermeiden, der 
nrtbeilung jeder Kupfertafel im einzelnen , bemer- 
ken aber überhaupt, dafs Inden dargeftellren Ge$^en- 
ßandcn eine anziehende Mannichfalügkeit bcob<i(Iitec 
wurden, auch die Figuren in ihrer üebehrde, lijind- 
lung und Geftalt grulstentheils wahr, naiv und chn> 
rakteriftifch Und. Mit den Erklärungen lind wir we- 
niger zufrieden. Der Vf. derfclben tut das Unglück, 
iich rornehiulich im Gefuchtcn /.a gefallen, und da- 
durch unangenehm, frofti^g« bisweilen auch undeuv- 
lidi SU werocn. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



MATwaMATiK. BerttHt b.8ieh8na: Befeknibiing der Sief 
hilder s» dem netter fmndemit Stemkmffelm gek&rig. Ven Abel 
Bitrja. igoo. 7*S. kl. 8. (4Rihlr. mir.) Dit zu diefer Schrift 
EehttriKe SurMkapfel enthält 3S Pappfcheiben. worauf dieUm- 
riffc eincelner oder zwcyer Siernbiraer mi» weifscr Farbe auf 
fchwanem Grunde nzi^tchnct find, mit grtfrscrn tind Ideincrn 
Löchern an den Stellen der Sterne. Eine folche Scheibe wird 
in die auf beiden Seilen offene Kapfe) auf einen fchmalen, in- 
wendig befeftiiem Rand gdeKi < und an derfelben Seite wird 
dn Oechel mit wcifeem ceolleit Papier eingefchoben. Auf 
der andern Seite wird ein Pappendeckel mit eiuer Oeffnun; 
slia» Durcbfehen aufgefchoben, Ilälc man die Kapfcl ce^en 

' eine Kene, fo ceict ficb daf Sternbild wie am Himmel. Die- 
Ib Vomcbtune ift tn der Tbat febr brauchbar, die Sicrnbil- 
der hennen cu lemon. Die .^^bbildunit ill kbhafi leui-hteHd. 
wie der GcReiiftaad felbß. Sie gewöhnt gleich zur Beachiuiti; 
der Lage der Sterne ge^eneinaNder , niii Unterfcheidung der 

. crSAera« ohne Riickficht auf die mit ihnen verbundene will« 
küllich« ZttehottDf auf dea Swcnkanen. Die Vergleichpuif 



dea fo ihnliekea Bildes mit dem Geucnftande wird den Lehr- 
lingen der Aihiafaofie augenehm feyn. Wer eine Sternkugel 
daneben hat, wiro aucb ohne fremde Hülfe die Abbildun- 
gen mit dem Himmel %-erKleiehen kfinnea. Die Binncbitef 
ift übrigens eine Narhahmung von Chrifioph Semlen eoeimm 
flellatmm, worin die Sternbilder auch auf fcbuarzem Grunde 
mit irelblichen UnirilleN gezoicbnei find. Ute vun Ree. v«r> 
glichenen ^Ider haben genau diefelbe Gröfae mit diefen. 

Die beygefugte Schrift enih.i!t gröisrentbeiU eine kwtxe 
Befchreibung der vornehmflen Sternbilder in Riickficht euf 
ihre gei(cnfciügo Lage, und die SieUutie der gröfsern Sterne 
in ibnen. Jlr. B. iticilt den Himmel auf eine gana bequeme 
Art in vier l'elder dur^Si d. i; Tbierkreis und die Milchlir-ifsf. 
Die vKränderliciicn biv.ruc tii er geneigt auf der einen ^eue 
für heller als auf der andern zu halten ^ fo dab fie bey der 
Umdrehung um itir« Axe uns bald heller bald dunkler ef 
fcheinen , oder auch ganz 'verfchwiodcn. Wahrfcheiii lieber 
ift wobl der LicbiweehM einer Terindennf ihrer U^»* 
^biiie suau fe iireihea. 
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Mittwochs, d«n 34. Mart igos* 



WERMISCHTE SCBAIFTEN, 

EiSENACH. h. Wittekindt: Nfti^ Beijträfte zum 
Staatsrechte und zu der Gefclni-Iitc vun }>achfem, 
Jhu 9mg0druelUen Quellen. Gcr^inmelt und ber- 
«aftgegäwA TOD Chr. Heinrich Luäm. Witk. Sm^' 

■ Ur vmt Mitttrberg , Herzog. S. Cob. Sttlfiudi- 
fchcn Geh. Regier, und ConnAorialratM Stt Ct* 
bürg. igoi. 362 S. in g. (i Rthlr.) 

11 ^«r Werth Toa <i«fi^«icli«ii SwMBlan^, wal- 
1'-*' che ' dtt -Gcfdiltlite «ul Vethffung einzelner 

flearfchen Staaten gewidmet find , ill allgemein an- 
mtksuint, und wir haben wohl nicht nöthig, uns über 
idbrn* Nalxen detfelben weitltfofkig zu verbreiten. 
Sie T9r wi» liegende BeytrS» enthalten keine ei> 
(entliehe Abhandlungen, fondeni Urkunden, Acten- 
Üücke und andere I^achrichten , die zum Theil der 
Bekanntmachung würdig waren. Sie betrefTen grOfs- 
tentheils das Fürftenthura Coburg, von defTen hifto- 
rifchen und itatilUfchen Merkwürdigkeiten ohnehin 
noch fo wenig eur Publicitat gekommen ift, dafs je- 
der, xur nähern Kennmifs der üefchichte und Vcr- 
Akflong diefes Landes abzweckender, Be^trae mit 
Deak eorfseneramen zu werden Terdiener. Ob die 
hier gelieferten Stücke ans Originnlen oder glaub- 
würdigen Handfchnlten herrühren? darüber üudeC 
fich keiM Neduicht Es find deren swey and dref> 
Infi 

x) Verg^leich zwlfchen Grtf Bertholden zu Hen* 

nebcrg uud den Söhnen Chrißians von Coburg, über 
die Lehne zu Breitenau und Sulzbach 1315. 2) Kauf- 
hfief zwifcben eben diefen Giaftfn und den Herrn' 
■von Cohnrg Ober die genannten zwcy Döcfn. '1317. 
3) Kaulbrief zwifehen Graf Bertholden von Henne^ 
herg und Conraden %'On Coburg über die Dörfer Wald- 
facbfen und Craiüngshaufcn. 1415. 5) Kaifers Mat- 
Alae Lehnbrief dem Herzog Johann Emden zuSach- 
Ten und feinen Heben Brüdern.crtheilet, den 35 Nov. 
1617- 5) Merkwürdige Nachricht Ton der Verhaf- 
fang Herzogs Jobann Friedrichs zu Sacbfen , welche 
Mm 23ten Junius 1627 t *n der Forati einer Vermah- 
tnng, Ten der Kanzel abgelefen worden. 6) Vom 
J^atrikular- Anfcblag des Ilaufes Sachfen. Ein fehr 
mangelhafter und ganz unvoilftimdiger ÄufTatz von 
zwey Seiten , der noch ir^ar.cher Berichtigung und 
Erginzunf fiikig ifi. Statt deffen luitte eine weil 
wichtigere Im Minnfcrlpc TOrhtndene, vom ehene- 
Ugen Hofmtb Ludwig Andreas Gotter zu Gotha ge- 
fertigte biachricht von den Reichsmatricular-AnfchlM- 
mn, (o wie fol^he noch und nach her den TOrn- 
^J.L^Z, ISO«. £r/irAMA 



«inceneo Sacceflions-Fällen im Emeftinifclien Deuie 
Stehlen Tortheilet worden, in dteTerSemmhing einen 

Platz verdient. Auch möflen wir bemerken , dafs 
über d^ nämlichen Gegenlland eine ausführliche 
und fyuematifch bearbeitete Abhandlung vorbanden 
ift, welche von Johann Fr. Fifcbcm zu Coburg iaa 
Jahre 1777 anter dem Titel: CeeiMMotatfe JmHdkm ■ 
hi/loriam portionis mettricularts cnlUctarutn Imperii' 
Serenijf. Domus Sax. expUcans etc. herausgegeben und 
mit einigen dabin gehörigen Urkunden belegt wurdeu 
7) Exoract eines fogenenotcn frinkifcben Stam»- 
iracha Ton 1598. EndiSft ein Verzeichnifs der Va* 
fallen , die dem Herzog Johann Cnfimir lu vSachfen 
bey der mit feinem Bruder Johann Ernften 1598 vor- 
genommen £rbfonderung,«ugethcilt wurden, g) De- 
fignatio derer (der) von dem Herzoglichen Haufe Sach- 
fen-Coborg-Salf^ld relevirenden Mann- Sohn- und 
Töchter- euch Erblehen innerhalb Landes und ex- 
tra Curtem, (Mit Ausnahme der I^hne im Fttrften- 
tbamSaelfiild nnd in denen (den) gemeinicheftlidien 
Hcnnebprgifchen Aemtem Themar u. Römhild.) Die- 
fes biufbe Namensverzeichnifs der Sachfvn • Coburgi- 
fchen Lehne würde eine noch gröfsere Brauchbarkeit 
erhalten lieben * wenn es dem Uerauigeber ge- 
iUIig gewefen wife, evcli nndi die eigcndicfaen 
Lehnspertineuzien , die darauf haftenden Ritter-Pfer- 
de und die Namen der Befitzer .anzugeben. Ve« 
vorzüglichen Wcrtbe ift die Bekanntmachung der 
,fttb N. 9 bis Ig befindlichen Herzogl. S. Cobur- 
gifcfaen Landtogs-Abfdücde von den Jahren 1641.' 
1643. i<59Q, 1673. 1681. 1682. i685. l687 und 1695. 
welche über die Verfaflung und den damaligen Ztt- 
ftand des Landes , in gleichen über die VerhältnUfe 
iwifdien den Fürften und Landeailinden ein bisher 
noch wenig bekanntes Licht rerbreiten. 19) Her- 
zogs Albrecht zu Sachfen-Coburg Einberufung und 
Citation der VaTisUen zu Abicgung der L^benspÜicht 
vom Jahre 1682« so) Unterthanigftcs Vorftellunga« 
und Bittfchreibcn der HcrzoBlkrhen Sachfen Cobur- 
gifcheii Ritterfchoft , die Befrcyung der Rittergüter 
betreffend, d. d. Coburg den pten Febr. 1699. 21) 
Zufatz des Herausgebers , die FraeAation eines pro- 
pordenirten' Sorrogatsquanti en fttr die Ritter- 
pferde betreffend. 22) und 2^) Herzogl - Sachfen« 
Coburgifches Refcript vom 2^. Julii 1797, die Relui- 
■ tion d$f Ritterpferde betrefiend. Zufatz des Her- 
aoAgebera oder £twM Aber die firittigc Frage : Ob 
dfe Lehens-Dlenfte tu Geld angefduagen werden 
mögen? Nebft einigen Beyfpiclen aus der SMchfi- 
fchen • Brandenburgifcben uiid Wirtembetgifchcn 
UndcegeljBhkhtt. (Ms SAm md Üaics. Schrif- , 
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len.) Ree. fügt noch hinzu, dafs bcy dirfcr che- 
■lAliren Contrevers der Kanzler von Ludwig in fei- 
ner BHäatcr. der güldnen Bulle. Th. II. S. 1014 — 
1023 die bejahende Meynung mit triftigen Grüaden 
vertbeidigct habe , und dafsimKurfirftenthuinSach- 
fen Ton der Ritterfchaft neuerer Zeiten , llatt der 
voraaaligenRiiterpferds-Gclder, ein Averfionalquan- 
tan Ton 30 — 40.000 Rthlr. unter dem Namen: Doim» 
tiv-Geldcr , vcrwilliget wurden. (Römers Staatsr. 
des Kurfürftenihums Sachfen Th. II. S. 565-) 25) 
Herzogl. Sachfen-Coburg-Saalfeldifcbes Mandat, ei- 
ne aafserordentliche Kriega-AiUaKe betreffend« vom 
94ften July 1797. 26) Tabelle. Ober die Befoldunp 
der gefammten Fürftl. Cohnrgifchen Hof- und ande- 
rer Diener bey denen (den) CoUegiis 1609- 27) 
Kurze Arcbira) Kachrichten, das in den Herzogli- 
chen Iläufem Sachfen - Hildburgbaufen und Sacbfen- 
Saalfcld-Cohurg eingeführte Primogenitur-Recht be- 
<refi"end. Man findet hier weiter nichts, als die oh- 
nehin fchon bekannte Exiftenz jener beiden Primo- 
■^eninir- ConfHtotionen. Eine wArtVche, Mittheilanf 
oder auch nur ein Auszug des wefeiitlichen Inhalts 
derfclben, würde daher für die Erweiterung des Par- 
tikular Staats-Rechts ungleich verdienftlicher gewe- 
fen feyn. Vielleicht haben wir beide Urkunden in 
•dM folgenden Binden za erwarten. 38) Extnctni 
Teflamenti Herzogs Emft Friedrich Karls zu Sach- 
fm-Hildbvrshaufen , den i4ten Marz I778- 39) 
Merkwflrdige Lende« • Re^erungs • Ceffions - Acte 
swirchen Herrn Hersog Friedrich und Herrn 
Herzog Jofeph Friedrich zu Hildburghaufen den 
2jftcn Januar 1785t mit Be}laf < n, Wir vcrniir- 
fen hier eine vorläufige Nachricht von der Ver- 
anlalTung diefer inerkwürdiecn Verhandlung» die ge- 
Wifs «inzig in ihrer Art ift. Zar nähern Kenntnifs der 
Sache will Kec. nnr kBrzlich bemerken, dafa dem 
Herzog, nach dein Tode feine«! Herrn Vaters, Emft 
Friedrich Karls, vermöge deflfen teftaroentarifcben 
Verordnung fein Urgrorsoncle , Prinz Jofeph Fried» 
rieh zu Sachfen-Uildburghaufcn nebft der dortipen 
Laiides-Regierung , durch zwcy Reichsbofraths-Er- 
kenntniffe Tom sten Octbr. 1730 und iittn Januar 

agl au Vormündern beftüliget wurden. Ob nun 
„ rieh der jonige Herzog am sgten April 1784 feiiie 
Volljährigkeit erreichte, und mithin zur eii^ncn An- 
tretung der Regierung qualiticiret war: fo fafste er 
doch dteEntfchlicfsung, felbige nach ihrem ganzen 
Umfange feinem bisherigen Vormund üre^illig noch 
Weiter tu flberlaflbn, und dfarfibcr unterm s^ten Oct. 
1784 vom Reichs • Oberhaupt die förmliche Genehmi- 
gung auszuwirken. Die Gründe, die den Herzog 
zu diefeni Schritt bewogen, waren, — wie das 
Reichs- Hofraths -Conclurum f^c^t, — die BeF^rde- 
ning des Wohlftandes des Fürlllichen Haufes und 
die fchleunige Refriedignng der Gläubiger. Vitl- 
leitht mochte auch die Verehrung eines gajiihrigen 
Urgtofs-Onkcls auf dereinen, und deflenWunf«^, fei- 
ne noch wenige Lebenszeit als Reffent zu befchlie- 
fsen, auf der andern Seite einen vorzüglichen Ein- 
^ ' " ~ Diuhitt 



mitgethcilre Ceflions-Actc enthält nun den, zwifcheu 
dem jungen Herzog und feinem Herrn UrgB0fa«4ieia 
errichteten Vertrag und beftimmt die GrUnzlihien, 
nach welchen dem Letztern die fernere Regierung 
abgetreten ^vurde. 30) Herzog Wilhelm zu Sach- 
fen prolongiret dem Rath und der Stadt Coburg das 
Recht , das Umgeld zu heben und zum PHafter an- 
zulegen. 1433. 31) Herzog Jofeph Friedrichs, wei- 
land Obervorimnuls und Landes-Rc^entpns zu Sach- 
fen-Hildburgbaufen merkwürdige letzte Willens Di- 
fpofition vom i7ten May 1736. 32) Beytrag zur 
Lcbenagefcbichtc weiland Herzogs Emft Fried ri«hs 
zn Sacbfen-Coburg>Saalfield, mit fieylagen. ' Eigent- 
lich der Lebenslauf des verftorbenen Herzogs, fo 
wie folcher bey deflen Gedächtnifsfeyer öffentlich 
abgelefen wurde. Die Beyla^en befteben hl dem 
Reglement zur Beyfet/.ung des Ftirftlicben Leichnams 
und in der Vorfchrift, nm h welcher die Gedächt- 
nifsfeyer in der Hofl ■ ' l^i '.m cn werden follt«. 
Wir wünfchen diefer SammJune, welche mifr den 
in -den Jahren- 1795 und 1788 berbus^vkraimench 
Beyträgen des verfiorben HellfeUs uimI mit Amda 
Sachf. Archiv viel ahnliches hat, eine Linge Foirt- 
dauer, die aber hauptfächlich von der glücklic^mft 
Wahl intereflimter Materialien abhanfiii wird. 

Rostock , b. Stiller : Vatrioti^ts Arehh der Hrrw 

zoglhümer MeckUnburg zur A'ifbf w.ihrun^ der 
Gefchichte und Denkwürdigkeiten di rltlbcn und 
zur Verbreitung gemeinnütziger Kenntnüfe. Er- 
ßer äahrgang. igoi. Erßf Maitäes Erfies StücL 
194 d. (i8 gr.) Zufrat« SiBek. ata S. fl. 

Gegen den Plan diefer Zeitfchrift, der in dem 
Verbericht umftindlich entwickelt wird, und alle h»> 
florifchen und ftatiliifchen Merkwürdigkeiten von 
Mecklenburg umfafst, bat Ree. nichts einzuwen- 
den, auch hält er es fSr Pflicht, nach dem billigen 
Wunfchedes Herausg., diefcs Stück nicht zumMaafs- 
ftabe der Erwartungen von den nacbfolgenden zu 
nehmen, weil er aus Erfahrung weifs, welche Schwie- 
rigkeiten anfang« mit eioem folcben Unternehmen 
▼erbunden lind. ' 

Die erfte Rubrik welche Abhandlungen, Auffb tze 
und Vorfchlage liefert, enthalt i) Et ne Leb er ficht 
der mmkUnhurgiJchen Qtfchkhtt im ncbtzehnten ^okth 
hmndart. Man erwactet in diefer Ueberiicht Imnu 
neuen Thatfbeben, wohl aber eine g ut geordnete Itnd 
angenehm vorgetragene Erzählung der Tchon bekann- 
ten ; allein diefe Erwartung wird nicht befriedigt 
Als eine Probe des Vortrags mögen folgund« ni«nc 
angftlich anagewühlte Stellen dienen. S. 3t. wo vott 
den Streitigfceiren des H. Karl Leopold mit Roitock' 
die H< dr ift, heifst es: „//->»» (vcrrauthlich weil) er 
feine Abftcht mit (gegen; Ro/lock aasführen wiU (.woU* 
«•») fo >cA» (fucbte) «r sueift didb Stadt, wiewoM' • 
nur mit wenigen Troppen, zu befetzen , d.TLTcreft 
die Stadt nichts einwenden konnte. -Wie aber (iic- 

TMi ieicrtfdLfedInta«, 4«n t'eMn etner 
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Regenten erbwUmrthamgen Stadt (den pnichtcii 
landiäfsigen Stadt) Ikh zu eameben , fo war 
fte aadi »tif «Si jedes Vorrecht dfernkhHy uadl b«> 

burfain, von den erhaltnen Zufagen nichts fahren 
zu lailffn.'* S. 2Ö. „JMU(üegen) Roilock oßenbarCe er 
(zeigteer) zuerlV, dofs nur unbedingter Gehorfam und 
k0ine Bjttht^rüdu du Rtichshafraths (ntdit die VoU> 
siebunp rvn ReehtsTprOcbcn des Reickshofratht) Tel- 
sie Foderung fey.*« S. 50. „Vorzüglich inufste die 
Akademie zu UuAock manche harte ^nwandeluHgen, 
(Anfechtungen) He ganz unter .db» SduUssfingetn 
fmttfate dir Schutzßägil heifsen, wann iddu aMr« 
lieis|>t diefer Ausdracic hier ganz unfchleklldi w^^flre) 
des MaEridrnts zu ziehen, .Tusiteheii." Di übripens 
diefer Autiaiz noch nicht vollendet ili, luiulern blofs 
bis zu dem bekannten Erbvergleich von 1755 geht, 
Cd bitten wir den Vf., uns entrveder mit der Fortfet- 
sang ganz zu »erfchonen, oder gröfsrc Aufmerkfam- 
kett auf Darllelluu;; und Ausiinn 'v übten. II. 
UnmafsgtbUther, l'ot-ßhlug zuf /ii'j nuL,.:.' der Land- 
ßadtc, r^adr einigen gerechten Kl^ipen über den Ver- 
Ibll der letztem, giebt di r Vf. verlt tnetliu- Mittel an, 
ihn zu heben, unter- weichen in befondrer^lliniicht 
auf Mecklenburg die allguneine St.nllfütteruiip Jrr 
Pl'erde Aufuierkiauikeit verdient, weil dadurch aller- 
dings gtflüae NachtheiW iBrOMterbM^luM Viehzucht 
Terinierlcn werden könnten. \\\. Kurze Ufhfyjlckt 
^br den tfinUeimtßhen Forßen naihiiii-tugot Thirre, zur 
genauem Würdigung der anf Jt lbige gejetzten Ausrot- 
ann^i-iVoauMi, ve^ A. C ÜimJltm .. IV. Patiiot»- 
jiMer a^Mfik ->mt woklfdtfMBtimdHmth MugUchkeit 
•«/ deai Lande fetifrfeß zu bauen, in Meckleniurg all- 
gemeiner zu machrn. HetrilTt die Gebäude von gc- 
Itampfter^rde, oder Pife. Die folgendenRubriken lind : 
lieraogliche Landes - Verordnungen. StandeSf£rhö' 
hangen. Dienftbe f Srdtr nn gdn tu t. w. Chrontit der 
Sta'lte. Anzeige pt trotlVner quten Einrichtungen. 
1) Kürzt Nach:-ich; v<in dtr m MtckU-Khurg erridUtr 
ttm fittm^orSch^ndtn (jfJdlJJi:iß , nebji beijgejH^^ 

J&atmtM, Der Znreck dieler den iften Jul. igöo sn 
Roftoek gvlHfteten 4EMclirchirf>^ ^Israaf gerfcbtet, 

di« N\itui^rlrbichce ^|dili.M«cklenblir^^ nach allen ih- 
Yen Zweigen zu bentlieüen . auch eine äaminlung 
^n Naturprodukten, vur/.ugticb aiu Mecklenburg 
«ad den beiiadibarten GegeHdei!,anzukgeli. 2) Ein- 
riektimg der Arand - Afftcurations • Gefell] Jtajt zu Ro- 
fiock. uie Vt rorilniiiitr wuJurch iie begründet 
de • tft vom 371t«-» Uct. ij{oo. Der Ueytriu zu der- 
Mben ift der WillkAr eines jedca Einwohners fihcr- 
iaffen, und zur Kricicht* ning des Inl'ituts bcy f^ro- 
Jkei) ßraiuiichautiJi tiue bclbndre Kalk eirichict. 3) 
fiachruht von dem zu. Roßuck von der loblichen hauj- 
HMttiM-C'om^agm> trrukUUti Korm-JUagiizin, uebji dm 
damit verbunäntn Brot- Vtrkamf. Wegen der hoben 
Korn I'rcife ift gedachtes Mapiirln irrnhict worcVii, 
aus dem die Annen dcnbiliiliil Jvoikca lürsolsl. 
und der bemittelte Einwohner für l Rthlr. 16 fal. er- 
hatten kann. Der Fond« dazu wird aus der £ntrich- 
tuug einer Ab^ab^ von 2 p. C. voin Werth jeder 
Laft Konit die «usgefchifik wird, sniaiauncr^ehinchc 



4) Nachricht von der Anftalt des Herrn Kammerhetm 
von Ltfel auf Dobbin in Bttreß der (natürlichen) Fo- 

Im zweyttn Stücki Und enthalten : A. Abhandlun- 
gen und Vorfchtäge. 1) Bemerkungen über einen Vn- 
Urfekitd ^D\^ht» dm ßltcUenburgißhen Herzogihau- 
fi wsd dm 4bf^gtn änUfeke» Regier hamf er n (regieren- 
den Häufern.) Der doppelte Unterfchied, der ange- 
geben und erhutert wird , bcfteht darin , dafs die 
Herzoge von Mecklenburg i) nicht aus Kaiferlichen 
Bedienten (Beamten) e'ntftanden find und 2) nie eint» 
hefendem Gtfchlechts- und Familien-Namen hatten. 

11. L eber Piirv^hialverbindmg , hrfonJt rs n:ic/i I^lrck- 
lenburgifchen Gefetzen. Der Vf. facht den von vielen 
Rechtsgelehrten beftritteaen Grundfatz zu erweifen* 
dafs ein jeder nur da feiiie Farochie habe, wo er ge* 
genw ;i ; t i 1 L- y . IH. Zur Mecttenburgifchen JIIdn«rrr> 
faßung { inline Va beja ungcn und Sa Jitrage , von 
Evrrs. lilols für dicjenigLi» inrerefiant , welche Hn,' 
E. Werk über die Mecklenburigfche MinzverfalTung 
befitr.cn. IV. Jft es für den Handlnngsfiand inI AI^ 
gemeinen vortheilhaft und für den Staat nützlich, WO 
;wfnn} jeder Bürger d^is P, r::!- ^^nim , kaufmannifche 
lAefchafte «» treiben, erkaufen kann ? Die Frage wird 
abs Gffflndort,, die man leicht errathen kann, ^vt- 
ijciiit; ivobey Ree. das einzige zu erinnern hat, dafs 
die üefugnifs, Handlung zutreiben, in der Regel 
nicht auf einem erkauften Privtlegio beruht, fondern 
yon dem Büqterrecht« abhangt. V. Vorfclilag zu 
MT flieht wmktWektn VtTfchönerunß der Stadt Ro** ' 
ßock. Der Vf. wünfcht, dafs der Kanal , welcher 
durch die fogenannte Gru6e gebt, ausgefüllt wer- 
den möchCOi] nnd fucht die Anwendbarkeit diefes 
Vorfchlags za zeigen. VI. Reßexionen über die Ro- 
ßockifckt Potizey und den jetzigen Zußand diefer 
Stadt. Enthalt thcüs Klajjcn über den Manrcl ain, 
ebrigkoitlichcn A^ilehn und zweckinafstgen Schulun- 
terricht, theils vermifchte Nachrichten Ober den zu« 
nehmenden Flor der Handlung , SchilTarth und aller 
äbrigen Gewerbe. B. Landesherrliche Verordnungen: 
Unter (liefen verdient vorriiglicli dt n lotcn Marz 
ISOI erlalfene Conltituiion des Herzogs vun Mcck-' 
lenhotg-Schwerin wegen der Verfiegelong in Sterbe- 
fäll'.'n K.inxlcyfafsiger Perfoni n hi-tnert.t zu werden. 
C. Anzeige getroffener guter Etnrniitur^en. liemein- 
nüttige t^acJificht einer verbrßerte» Sc!iula»ßalt in »n^ 
Jtrm Land*, ntbmlick in der Stadt t rieUland. Die ge- 
genwärtige Einrichtung diefer Schule Tcheint in der 
That, infofern mm iie r>ach dein beygefa^rLii Lcclions- 
Terzeichitil's heuriheiieu iuua, icUr iVfcckuiiiisig ZJi 

ERBJULNGSSCURIFTEN, 

Lzirzio, b. Fleifcher: BetraehtuHgen über mert- 
wiräig* BegebgnktiUn des achtztknUn '^aitrhun- 
4ert$ i» SßAßekt mnf Religio» mnd SütUcUkeit 
ia Psedigten.roi^getmgea V9aD* ^obmn Gcrg 
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[ RjfenMiilUr, Saperintendmtai sn Leifs^ 

268 S. Er. 8- (21 gr.) 

In der Vorrede zeigt der VL,' worin diefe 
feine Predigten 

des Hn. Doct. Stolz in Rremen verfchiedeii fern. 
Ünd beide kunnen fehr wohl neben einander dieAuf- 
merkfamkeit des lefcnden Publikums befcliaftigen. 
AHerdittgs verdienen diejenigen Begebenheiteil* di« 
flcli zu unferä Zeiten zugetragen btben, eben lb> 
wohl unfre Rf'hcrz'igung t.ut Erbauung, als die 
alteret! Gefchichtserzühlungen , uus denen ein gro- 
fser Tbeil unferer heiligen Schriften befteht. Der 
Predigten find eilf an der Zahl. In der «rfte« 
über difl Evangelium Mattb. 9, ig f. Fdli dun 
mandierUy Aberglauben uni den Si.huärw^t/eH des 
iSttn Jahrhunderts und den i'ortjchritten zm dtren 
Verminderung, wird fehr rldUlg angemerkt , dafs 
in der Parallelftelle Marc. S • So nicht von dnor 
unwillkürlich von Jefu ausgeftrömten Gefandheits» 
kraft, wie diefe Stelle von neuem Schwärmern 
gemifabcaucht werden, zu verliehen fey. Man 
fey aber bishmr «nf beiden S«iten, m Hange 
zum Wunderbaren und in delTen Bcßrcitung oft 
zu weit gegangen; wobej unter andern die 
falfcke Erklärung der Lehre« dafs der Menfch 
oiitim durch den Glauben gerecht werde» «Is di« 
tfiftclie des gegenfeitig entftandenen MyWd a imie 
tujd Quietismus angefihrt wird, mit manchen na- 
- menüichen Nachweifungen in den Anmerkungen 
unter dem, Text. In der zweytcn Predigt über 
Matth. 31» 4 zeigt der Vf. fehr sweckmtUsig, dafs 
in, der vom Gefchiclitfdirelber angeflihrten Steife 
des Zacharias keine Wcifsagung auf Jornin cnthnl- 
ten feyn könne, da dicfer nicht als ein irrdifcber 
Siegcsheld allgemeinen Länderfrieden geftift^l Ii»* 
* he, fondem dafs dicDi eine dem Metthäua ge> 
wohnliche Accommodation einer ibnlichen Stelle 
fey, und nimmt davon Gelegenheir, ton dm 
themaligtn FtMem nnd den Fortjchrittn dis i%te% 
Sakrhunderts in der Erklärung und dem zwechnü' 
Jsigem Gehrauch der BiM, fonderlich durch meh> 
^ere ßekaontfchaft mit morgenländifchen Sitten, 
Vorllellungsjricn , Sprachgcbrjuch und durch beffe- 
ra Ueberfet£ungen zu reden. . In der dritten vom 
itm FortfdiriHtH . f» dmr Nittmrltenntit^s mtU dmn 
Werth ui:d f^ätzen in religiiifer Hinßiht , wobey 
die neuern Entdeckungen und in deu Anmerkua- 
gan die popularfien dahin gehörigen Schriften an> 
gezeigt werden. In der vierten von dem im 
Igten Jahrhimdect 4ibtrkand 'gtnommtmm Vu^mih 
hm, 4mu iromdinftfn Uifiidwa und den Anlbl« 



te« zur Aufrctfhthklhing des Chriftemhums. 
der finfteo über ertaubte und verwerßicht Ne«#> 
rungen in der evangeUfckem BjOi^ausiehre und dem 
Kircktnwe^n. In der fechfien vem- den FortfJiru- 
ttm Mr rstmimderung des Keligionskaffes uml der 
Religionsvtrfotgungen. In der ficbcnten merkwür- 
dige l/eranderuHgen in der kathoUJchtu E/Mgm» nmd 
ihrem Kirchenwefen. In Nro 5, 6 und Tlhid fcAr 
gute. pAithgfl«!« und fjpermflthige Bemerkungen 
gemacht. Die editet Gttroßer Mutk in An- 
ßkung der dunkeln Ausfielt auf perfonltche Schick- 
Jale, und at^ der Mlenjckheii tVoM mmd M'dkt* 
zeichnet lieh weniger aus. Die aeuatet l^eii 
4^ Avkl^lMg der ckrißlicJien ReUgion tm i^tt* 
flFoArftsndfrt , enthalt gute Bemerkungen über die 
fehlerhafte MetlioJe der c , .un;clifchen Miffionnriett 
bey ihren Bemühungen , Heydeilt Juden und Mu- 
hauimedaner zum ChriftenllHim Sil bekdmn, und 
über die Findemiffe derfelben durch das lafterhafte 
Leben, die Ungerechn-fceit und Tyranncy der Eu- 
ropaer in ihren I.andern. Die zehnte: Bemer' j 
kuagen über dit Verbeßerm^ des Schmt- und ErzU' 
kungiwefe» Im igten ^tkrkumderU; wobey in den 
Anmerkungen zu (le:ri Texte unter den Schrift- 
ftellern Hr. ven Kochow, und unter den Anltal- 
tcn die Induflriefchulcn (deren in IJerlin alleta 
dttfvh wohltbidge BeyträApettiotircber Menfchen- 
ÜMinde kemiCs «dt geftfl^et tnA und fichtbarea 
Nutzen ftiften , und die fchon unter edcldenken- 
den GOterbelitzern Nachahmung gefunden habco) 
fo wie die Sonntagsfcfaulen für vcriSumte Jittglilu 
ge und Mddcbea» unter den genannten Schul- 
meifteifemimricn die vielen in den preufsifchen 
Staaten, und des Hn. Elcbke Tiubftummeninfti- 
tut zu Berlin genannt zu werden verdient ItiÜ- 
iMk Die fehlerhafte häusliche Ersiehung der 
g^BOd in allen Standen wird mit Recht als ein 
alle gute Anftalten vereitelndes liiademifs gerü- 
get. Die oilfte Predigt handelt in piaktifchen und 
ausführbaren Ilathgebusgen davon, wie «n ChriR 
fich häusliche Leiden erUidkttm Mmw. Bey dem 
ausgebreiteten Ueberblick des Vf. auf alles . was 
im vorigen Jahrhundert auf Religioiitat tiiiilufs ge- 
habt hat, bey der edlen Einfachheit und Faft- 
lichkeic des StiU, welche »an uolem jungen Prcdi- 
gern, dte entweder mit dichterifchen Schwünge 
oder winTenfchaftlicher Sprache prunken , iuiu Ma- 
fter empfehlen kjiin, ja bey allem VorzUi»iicii4» 
diefer Predigten, ünd fie doch eigentlick mebr iill». 
ffifche, feiir intereflante Abhandlungen mit kurSM 
ffuktifcheii Bemerkungen und Schiufseruuüuuiann. 
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Alte drej Schriften haben einen entrchtedcaen 
Werth in der käafknlnnifeheiilUcbenkiittft. und 

zctcbncn fich fo wohl in Abflcbc ihrer Beftiennun^, 
als ihres wifTenfchaftlichen Gebrauchs, vor vielen 
indem der Art auc, die in neuern Zeiten in und aufser* 
halb 0«atfchlaii4 ftbcc diefen Qefeniaad erfchicnen 
find. Bifondas kann Nr. x. auf diefen Vorzug ge- 
feditMi Anfproch nu^chcn. Der Vf. deifelbcn bat 
feit €tvn 30 Jabreti durch eine zieiiUiche An> 
«■UtHathematilcher , ineift grofser Tol^]ni•ö(^e^Wer- 
fc«, wohm wir feine OeffenfAoot «am tiutkemat. Wt- 
Unfthap. 4. Deel. (Anifterd. 1770 und 1771. gr. g.); 
feine mit Aiiuierk uiigeii heriusgegebeneUebecfctzung 
Tou de la Lande Ailronpmie sach der zwejrten Pan- 
ier Ausgabe (Amft. i773--i78o; 4 Th.*tr. 8>) mmm 
UoUjmdifcheUeberfetzuHgvon Montucla hiß. des Mo- 
tkgmat. wovon bisher 4. ßaode die Preffe verlaflfea. 
(Amlbt-rd. 1782 — igo«. >gT. g.) vorzügUck rechnen, 
um feine Landsleute jreedteM eemachc Et wice zn 
iwinfäien . deT« dth'Mriftm diefes. crtndlirtim Ge- 
lehrten und Mathematikers, auch in DeutfcMatid he» 
Juinnt wären. Weder die erße, noch die cvwir Aus- 
gabe von Nr. f. ift in dcntfcken kridfchen Zeitfchrif- 
ton angeseige w»rden, nnd jene geht weit über die 
GrSnzfln der A. L. Z. hinaus; denn fie er&:hien zu 
Amftcrdam 1749. auf XVI. und 344 S. gr. g. welche 
aber fehr weitliUiftig gedruckt« bey weitem den Ueicb- 
Aam der Materien nicht wie die dritte enthilt, di« 
aalt rparlamecn Drucke , gsnae neue Abfchnitte , z. 
B. fif. Mft i j Q g . der rannUchttn WechfelcechauiigeAt 



w die Berechnung der Kaufinannewaaren, 

E wohnlichen und bedungenen Uandlungsvorthei- 
• etc. angeftell« wird, and «ehr andere Vcrbeffe. 
rungen liefert , die anf den gceanwäctigen Zuftand 
des Cocnmerzespaflen. S. ir- 68- wwdendahÄKaflier. 
ficductions - Zinfen - Rabatt - Prorißcn - AfTt curanx. 
Compagnic • und Rhedecey - Rachnungs - Aui\;3beM 
r«rgetragen, auch die Kettenregel in den uieiftcii 
Fällpn bey der Auüöfung «inpfolllen. Sehr seich- 
haUig ift der Vf. in Erklärung der WechfeIrBChnung 
S.88 — 167- die S. 167—310- von 146 Aufgaben be- 
gleitet werden, wevon einige wenige aufgelöfctfind. 
— S.tlX— «76- findet msn 120 Arbitrflgen und 33 
Beyfpiele von Gewinn- und Verluft- W«ichfel-Ca^ 
cu^ati•nen, die, wie der Anfiang S. 298 — "M^* '»•d 
A\cBcfchUtSs-Aitf gaben S. 326— 31^- dem praktifchen 
Katilaunns-Reeluier zn allerle/ arühmenfchen Spe- 
cnlationen Anlah gdien. Ungeaditet es in Hulland 
an dergleichen Büchern, T-on Ganma Frißuf Zeiten, 
in der Mitte des XVIten Jahrhunderts an, bis auf 
StrMtt -keineswegcs fehlt : fo ift doch das gegen- 
wärtige, wie de» VL Schatkatmer der Kooymans- 
fUktnkuvß etc. 2. Deelen; (Gouda «n Bodegrnven 
1790 cn 179t.), eins der vorziiglichflen , die fich ia 
ihrer Darßellungsart, da die vornehmfteu .nrithtne- 
«ifehen Vorfiille der Kauileute, auf eine kurze , hel- 
le ond deatUche Manier, nadi nwtheaaaiifichen Grand- 
fatzen erklärt werden , befonderi auazeichnen. Ree' 
ift überzeugt , dafs w-enn angehende IJandelslehrlin- 
ge, und felbft ceübte Comptoriften , diefes Buch zu 
caiculiren, ond aUe darauf Bezug habende HOlfs* 
\viirenlchaften gründlich verftehen , in allan cttro-, 
püifchen Handlungshäufera als brauchbare Arbeiter 
anfacht kommen können. Druckfehler find »licbt 
■ilgagcichnet ; indcllcfi verfichert der Vf., auf die 
Verhfltnng deelUban» allen Flelfii verwandt zu ha- 
ben. Dcmungeachtet haben wir bev verfchiedene« 
Aufgaben einige Druckfehler bemerkt, als: S. 21. 
Nr. 35. mufs die Antwort heifseu : f. 790 s I8 " — ebend. 
Nr. 40. ebenfbUs: f. 114: — S.37' Nr.j^ Antw. 
fc 391 : 10 S. 53- Nr. 9- Antw.f. 38 ' M»— ■.«•O,«». 

Nr. 8. und 3. haben mit den logarithnüfchen 
Wcchfeltafeln von GraoMani», Raphael Levu, Nel- 
keHbrecher, Hiddinga» Gir«ana«r« «. a, m. fisft nichts 
weiter gemein , als dafs die Ver&hrungsart in dem 

Entwürfe, dem Gebrauche und der Anwendung der 
hierin iogarithmifch -<ouftruirtcn Geld- und Wech- 
faltafeln, aas ihntichen Grundfätzen.wic bey ollenVor- 
gängem abgeleitet wird. Jedoch kommtKUachea hier 
vor« was man ia dem allem Werke '^^J^^j^^ 
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Koopmmut'tmt do«r. ^oA. PMt GramwKf AsnUL 

1737. 3. Alph. 17 Butr. antrifft. Ja ^«utn 

fiiui beitle Bücher iebi bnuchrbar. 

CöTTiNcr.N, b. Schrinler: Vraktifihe AbhantiUtng 
über die Lehre von der üjiibuna.% in Uinitchi auf 
das Mafchinenwefent von 0. n. Jf. Popp«, tgoi« 

184S. 8- I- K"pf- (12 gr.) 

Zuerft «rzählt der Vf. die Verruch«, yfl&Mt Arnum 
tons, Muffchenbröck u. a. dber das VcriiiftnHs Her 

Kci^iung zum Druck angeftellt haben. Hieras f lie- 
fert er einen unillandlicben Auszug: aus der Ichrrei' 
chen Preisfchrift de» A CoiUomb über den Widef^ 
ftand von der Reibun/^ und der Steifheit der Seile. 
Die Abhandlung des Abbate Ximtnes wird bloCs mit 
der Bemerkung nngcführr, dafs lie nicht iituviirdijj 
fey, jener Pt«iafchrift an die Seite gefetzt /.u werden. 
tHa fie aber Verfbcbe entAtttr, ditf im Grafsen ange- 
f^eV.t find, fo hatte fie auch einen Auszug verdient. 
Die Schrift des haiinncrs Delanges (dei Lauge'«) über 
das Reiben ftehe ziemlich weit hhuar ihr. Aus der 
Abhandlung von de Vince wird eitii|Ees zur Befiaii« 
guni; und Ergänzung mitgetheilt. Imterfchied zwi* 
^hen Friction der Ruhe (gerade TOr der anfangen- 
3e» Bewegung) und der Frictiun der (uiebr oder we- 
lliger fchneüen) Bewegung. Muflchenbrucks und 
Segncis Vcrfucite darüber. Bey der einen Reitie der 
Ton denn letztem an{*efte1hen Verfocbe weichen die 

beroi hnrr-T: p-oTun Gi.'Ii h^^•in:!igkciten fehr von den 
beobachteten ab. Hr. P. nieynt, dals durch btaub- 
chen, die zwifchen die Kader gekommen fcyn, oder 
andere Urfachen, die Abweichung der RechnongTOO 
der Erfahrung- entfirnden fey. OhneZweifel iflaber 
die Forme), welchr aus einigen Verfuchcn von 
MuiTcbenbröck fü.- die Gefchwindigkeit und die 
Friction hergeleitet ift, zu unvoMkoinmen. Bey der 
7u ejri.n Reihe von V'rrruchen treffen die berechne- 
ten und beobachreton tielthwindigkeitt-ii vu l belTer 
zufammen, weil eine der zum Grunde der Rechnung 
gelegten QefcbwindigXciten Jelbik betracbtlidi ift« 
und der ^Ofsten ntther ats der kleinften kotnmt; 
Der Vf. führt hierauf aus ollen Gattungen von Ma- 
frhineu l!e\rpi(.-le an, wie die Friction fich daran 
aiifsert, und wie fie vermindert werden kann. Auf 
eine gelehrte Theorie inacJit er hierbay licinen^iii 
i^ruch , fijNdem nur «of nutzbare Anwendungen, fn 
dir I hat r{V fein Unterricht für praktifche Mechani- 
ker brauchbar, gaöfstentheiis fafslich und richtig, fu 
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•fflioi i Ve rf ne h e, ond Rappoir vx»1flf(fmni«ikr 

gt'iiijcht bat. — Bey der For.uti 5-5. die GfMia 
der Rejbung (^urcb eine gewürt- fallbuhc und dk 
Zeit zu*^ bctlimmcn, mufs es befremden, daf» daa 
^GaaMchc «U» au^-aiiier bo ri ao nt aleu Ebene beweg[t«n 
Körpers mit dem Gewicht des bewegenden verbun- 
den wird , da jciK-r blols trjg ift. Die Fonnel bat 
lÄr Unge übte eine Erläuterung nuthig. — S.73. ftehc 
immer l alg AacC Ta/A, welchen Tott al» einMttre/. 
die Friction AU rirmiiidekUt empfohlen hat. Soviel 
R. c. fich erinnert, war es ein Speskftein oder Se»- 
feit ieiii, den iVitt hierzu vorfcblug. — Von lievn 
Reiben der Kuiucn ui Pumpenröhrej^ iü febr jveiiig 

Efagt. Dieles il't aber das nacMieäifft« imter ^leiK 
lufst lieh freylich nichts l i 'h' inris darübei an- 
geben, da ein neuer leihen iiieiir Retbung giebt als 
ein abgefch.iflener. Der Vf. meynt , dafs der Urudc 
des Kulbi;tis gegen di« Röhrenwatid üch.nadi dem 
Druck des darfloer befindlichen tirafl%rs richte. Cfm 
verticidiT Druck kajri nher keinen horizonrnlcti in 
dem foliden Kolbin bewirken, wie bey Ütitil^ea 
MalTen. Der Kolben. fcbrciUt der Vf. vor, mü/Te 
rlngiqm gettaa an die Rqhceawaiid fnfdiUefsen, und 
därfe nirgend» Waffer dtn^hWffen! AWrtn'hrey fdinel- 
len Be\v(;7iiiit^iii niat^ immer ein vv-cnigcs Waffen 
durchfcblupten, man gewinnt e» reichlich wieder an 
dar taicbttm Bawrgiiag daa Kolbaii«.i*%v.,. 



GÖTTiNCSN, b. Schröder: MecftaitifiAe UuUrhal- 
oderfhfslicber Unterricht lli>erintereflMi- 

te üi'scnnnnde nus der Ilt'Wcganjskii.rl. Ein 
. Lefebuch für die Jugend, von ^. ü. M. Poppe. 
' ' fSSS- 8« «• !• Kup£ (zagr.) . 

Der Vortrag diefes Werkchens ifl in cinf Erzählung . 
des Unterrichts, der einigen Kiatiem gegeben wird^ 
eingekleidet, l^ie Materien betrcffeaL-da» Gleicbg^ 
wicht, den Schwerpunkt, und manche j\önlUtitck- 
cben, die lieb darauf beziehen, dann von Uhrcu 
ziemlich unillaiidlith , von andern Mafchinen gas. 
nichts. Einige biallen biMidrfen aü&er Berichtigung«. 
Bie Emplirtdlitfliiieit einer Wage hüngt etgentii^ 
niibt von der Lange des Züngleins ab, wie S.34.,. 
geldi^t wird. Eilte Wage kann bey einer langen Zun- 
ge fehr trage feyn. Die Erklärung, S. 44. Wttfuta 
man einen Stein miceineröchieiider viel weiter wirl^ 
als es mit der btofsen Hand möglich ift, weil eine 
groiiere Emfernune von ilem Mittelpunkte auch ei- 
ne grofsere Kraft herv u biiuge , iu wenigitens fehr, 



Wie feine Sanniüimg der über die Reibung augellell- * verworren. Der Mitci lpunkt foji hier der Mittel- 



ten Verfurbe eine gute Ueberficbt derfelben gicbr, 
wenn auch noch einige aus^eltflTen fiiid. Von dem 
Widerftondc , der von der Steifheit der Seile her- 
thhit, werden die nach Amontoiis Regel berechne- 
ten iSifrln' aus I^n^'s MafchinenTchre angeführt« 
Coulomb fetzte die SfcifipKrit der Seile nirhr ihrer 
Dicke fchiechtwc-. , foii'iern f!en yuadrattn ihrer 
Druc!i'n«,iTf r proportional . wobey lieh aber fand,' 
dofft die Verfuchc nit^t gauz genau zutraten. Vo« 
dtn Vonflgen dar fewabiMi Saila, dia lUflclwi»i 



puiikt des menfc'ilichen Kurperi leytt. DecSteinwird 
abL-r in eine.n Kreile um die iiand bewegt. WasS. 
')!. \ on ilem Mittelpunkte des Schlages gefagt wird,, 
iit uiibefriciligeiui. ' Bey dam Veri'tidte mit ci> 
nein auf z\«ey Gliifer gelegten Stdekdhon , dos zer- 
brochen wird, o nie dals liie (ilaler dadurch leiden,, 
ioll Mi lie (S. r)2.) de^wegen nichts vou dem Schlage 
emp in.ien, Wi ll fie wirit davon eiitfecnt find. Zwar 
wird noch die Urfache hiiuu^el'dgC* dals der S^ck 
heym äkhlagen ikh ^ugleidi niiifut» bt^eg€, . aber , 

^ Di^iti^ecnby Cjaegle 



rf}cfg»hi«» naher iM ti r w i itow Ufen» EinMoU« 
ftein könne unter xwey VorauAfeizangen auf einer Na- 
del Ichwebend bidben ; d^n Verbrechen könne er 
fie nicht, weil Hiefs eben fo viel feyn würde, als 
wenn er eine dickere £ifen- oder Stahiinade von der 
H«he (Lange) der Nadd zerdracken fotit«. Aller* 
dinn:s würde er die Nadel oder eine andere fchwache 
Stange stfirdrücken , wenn auch die beiden niechn- 
»irchen VMaasfcUimgen möglich wären. Die Er- 
kkrung, warum ein TeUer« in horizontaler Lzge 
fchneti gedreht , fich im Glcicbecwicht erbiflt, wenn 
auch die L'ntijrrtützungslinie den Schwerpunkt ein 
freuig \ orbeygeht, ift nicht richtig. Das Beharrungs- 
ren erhalt die Theile des Tellers in deriollMm 



Ebene. Der Verfuch mit drcy lAefliem. deren zwey 
in das dritte an den Enden fenkrecht eingcfteckt find, 
ift anders zu erklären, wenn er brauchbar /V) ii füll. 
Der Vcrfucb mit dem EinfcblugetuelTer , das mit der 
Schneide auf den Rande ehiea Tifchca fchwebemd 
erhalten werden kann, konnte belTer erklärt wer- 
den. Diefcr Verfuch koannt hier unter manchen Ge- 
ftolcen vor. — Als Lefebucb zum eigenen Unter- 
richt« für die Jugend ift das Werfcchen nicht fo 
biaachbcr, denn als Anleitung zum UiMentchcenoeb 
junger Kinder. Für Erwachfpne niufs der Unterricht 
weniger Kunftllückchen, und mehr nützliche Auwen- 
AiMgftt d«r Mafchüien «itlMbMU 

STATISTIK. 

i * 

Pari?, b. Teftu: yJtma)! ach natiannt de Trance, I'an 
dixieuie de la Rtl'publique frani^aife, uae et iu- 
divißble. pr^fent^ au GouvemraMnc et aus pra* 
mi^res Autorit^s. 760 S. 8» 

Nach hergefteUcem Frieden wurde da» Interefledcr 
diefsjahrigen Staatakalender vorzüglich durch die 

Förftlichen Gefchlecht ^t: fLln rinporgeboben , deren 
Lücken und Zufjtze das neue politilche Syftcni der 
grufsern Maclite darfteilten. So z. B. wurde fagleich 
in allen politifchen Blattern die Aualafliutg des K»*^ 
nigs von Sardinien , des Herzogs von Parma , der 
drey geillliche« Kurfürften u.f. w. im vorliegenden 
ALiuanach bemerkt. In der Tbat ift auch der ganze 
Abfi^nitt von den Pmffatuts dt i'Europe von S. 31< 
bis 56., insbefondere von den flehen Republiken S. 
50. , fehr merkwürdig. Aufser dem Königlich - Etru- 
ril'chcn Staatskaicnder von 1802 bat der diefsjnhrige 
Frsaz«Mifche vor feinetn in Nr. 178« der A. L. Z. re- 
cenfirten Vorgänger den /ehr cKheblichea Vorsttg'. 



4a6 er durch- dn-ConfularifcbesDeertt vom i9.Thert 
midor an IX. »iiiciellc Qualität und ZuflülTe bekam. 
Nach diefem hier vorangedruckten Artete , welches 
die langft bekannte Aufmerklatnkeit von Bonaparre 
auf Zeitungen und Styatskalender betbatigct , miiflen 
alleStanminlftcr jibrlicb denNacfonalalmanacb. un4 
rwar nuj/c7ih'«^|jcAt mit Berichtigungen und Zufätzen 
verfehen, worauf das Manufcript vor dem 15. Fructi^ 
dorim Staats - Secretariat revidiret wird. Durch die 
fe Beyhulfe vergvtUscfte fich der reichhaltige Inha^ 
bis beynabe goo Seiten. Tür das Ausland 0nd die Da»* 
ftellungen des Corps difilomatiqit* S. 12p bis 13g. des 
National - Inftitus und der vielen literanfcben undge» 
meinnützigenAnftaltoi bis aufdie CentraKchulen und 
das Prytaneum, die von S.609 — 687* fortgeführt 
werden, fehr intereiTanf; unter andern findet man 
darin S. 639. das Ho/yiVc central de vüceination gr»- 
tuiU. Der ftatiftifche Gebrauch ift durch Zahl-Bo' 
siehungen und der pralttifclic für die Stadt Faiia durch 
die Anzeign der Wwhniingen gehoben. 

Nzrü rnF.T.iTz , b, Spalding: Herzoglich Mecklen- 
'bürg ■ Streift lijchrr StMtskaUnäer attf Jas äatit 
. 1B02. Mit Herzoglichem Privilegiiun. 131 9. g. 

ohne Kaien >! er. 
. Gcfchtechts- Regißer der jetztUheudtn Königlichen 
und t'ürfilichen Fainilii-n. Eine Be) laf^e zum Meck- 
lenburg - Strelitzilcheu htaatskalender. 105 S. 8* 

Die allmälige VerbefTerung diefes Staatskalentiers, 
»nil /,war durch die Mitwirkung des damaligen Hn. 
Lanziev'ratbs vun Karnitz , wurde fchon 1796 >n der 
A. L. Z, Nr. 359. S. 338- mit gebührendem Lobe an* 
gezeigt. Dt-n vortiei^f nden verdankt das Puislicum 
dem Cnnmerherrn //(i^niyl ChvijUan Friedrich , Grafen 
von Schulenburg. Das Namenverzeichnifs , iii w«l« 
ehern die Geiftlicbkeit Aatiilifche Erläuterungen mit 
lieh fahrt, füllt 78 6eiten. Diefem folgt, bis zum 
Ende des Buchs, ein fehr 7weckinüfsig compendia- 
rifches Verzeichnifs dfr Cabinets- und Uomanengü- 
ter, nebft der Zahl der Einwohner , desgleichen der 
Henfchaftlichen'Monopolien, der Ritterfchaftlichei^ 
tmd andern Landgtiter, wie auch der Sridte und 
Flecken , mit manchen anHern Notizen durchweht. 
Den Befcblufs macht der Poltcursztieer, und das Jahr- 
buch der merkwürdif^em innern Ereignifle unter dep 
Benennung von Artnalen. Letztere zieren nun fch — 
zum eilftcnniale den dortigen Staatskalender. ; 

Das Gefthlecbts Regilter ilt jusführlich, genau, 
und zu einer gefchwindcn UeberÜcht bcfucu eiage- 
ilcbtet. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



MATiirMATMiK. tlaVe, in 'Rrnlfer. Biichh.: Paral- 
luxen Jrm Sfjlunui.l, \ un Äubite , K'Ml. Preiif*. CiJ> r.in.— 
W 1 1 iiicm -Ati' .-iKie über ificliUTp Uclllmir.iinu Orr Ciil- 
miiiji;oiis<e t t.iie» (ji-rt riif durch zwty btub.icli leie Hohen 
nii ('•■.i Z'Micri der IRcol) chi tiiii'.rM , indem Aflnni . J.ii' i üine 
für lüoi. Htbil I. liupfcnAtci. iSoo. ^4 Ö. 4. U i'^-) l'ubc* 



quemlici.'KP i<? i (Te^^■ilTer bis^i^r bekannten p»rallaktirchenFor» 
mein, oder \]i»ni7el ?n Deüiiliiikclc der lif weife , dtn cini(fe 
Anronomni dirin z.u bemerken i?.aiibien, kh^inl den Vf. dia 
erfle Ver.miailunp cetTfcben zu ha " en, die Theorie der P»r«l» 
l.ixiti ran.', von iiiMiem lum-rruLheii, um, WO möglich, dar- 

iibcc duxctiius iiu Keioc tu koir.iD«a. 7wsr ieiüu «• in Ab« 
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Atifctn^HiAMMnjans kelnMirtgt aptiiten bcquemeninnd 
^ crwierenen Fsmdn , 4t6 Btn in jiiaw F«lt« Ii« 
1er aii^ex«tKi«nmin4«r*«Ukwiaica«i ÜMSMikaaii« unA 
Bck wttUiMi ü« MnMUUiin AAwnMieä mit Mnlänff- 
r SidMilMiU Wilrar MjAimt babtn, Iniewirclifii «rwirbt 
j A«r^4M]i TMÜcnfton dieWiir«irchaftfarcbd!e- 
Ib ntMii tliMr im Bdh febwUrigea aftronoBtfchcn Acorie ge> 
«MsMtM ÜnMfOidMiigNii ü« in Efidcficju auf crfcbofifmr 
!• Tidl^mdi^t. tiifwrt te Bnraite und anclyiifickeElt: 
MM FmbüIii im i t ibMii BCatMmalikiHr /dou» für Anr 
finga» aMUbw ftvynrk «andMC weUar «uicduhn wtrimO 
llincdidMnAbflMwilifmiwndtR, und. waadca dieorotircb«! 
Theä darPtrallanMi »Radinwit MlriAt akvoRÜg^ieb gut« Ba- 
arbeiiung diefer Materie anccAca SU wor^n vjarai*nev. Der 
Vf> gobt von g«iu aUranerawi dii^ectSQ Satun ^d<r Gruud- 
fleicbuntoii i« l^red«rPanilUx«n ttyf tintm Sphäroid 
•US. Jan« Site« baaidMn fich auf dia bawu — wd aw Tbail« 
AtrPanÜänteWAaiweR, nnd aaf daw v ti « <l b <i«ao Pu^cfc» 
■MlIiM MMa dar PanriliiM luucHmrfiniaa 0«Üm. Zu^akb 
giabt ar mm Anfingt aUcaaaeine upd g«nx Mnauc Gleichun- 
•f«n> QA dan fchdnUMR gegcnri^itig^i AbfURd zwßytr Ge- 
iUmedliircik «MSannlfie^a Data, oder umgekehrt ihre« wah- 
Ma geocailIrnElian Abf^n' diurcb rcheinbareD«ta su 4indan ; 
hriamtf FMBMin «MlitlMn Bwar,deii Cofinus d.e> ge^^cbte» 
Abftimlflf imdkSaiiin dabar mit Anwendung der gewöhn- 
Udiaa trif^nnmeirifcbcn TaCdm wann der AbUand fabrJt^n 
«, «t«aa «nsnmrljCBi werden, behalten aber ibr» B«aucli> 
karfcfit Hm fo »ehr für die gewöhnlichen Falle, wenn min 
•US gamcflenen Mondaabftänneni die nie ear zu klein genom- 
ma|t werdest dia gaoKraphifcbaLBn|a4>euimmen wi-U. Kach- 
flam aeeTf. feine allfamebern FaiidameDcalglcichungen jm 
«•«angeheo la/Teti« fo burarhtet er nun die TarAllaxcn in Be- 
liabung auf d>a drey Uaupiebenen, den Uorizonc > deuAe<|ua« 
(Ot und die Ekliptik; die erAe giebt Paraliaicea dea Aaimuia 
und der Hebe* die zwcyte FjraUasen der ^ecu(4:cnCt>n «ad 
PeClinaxtOM* die dri^e FarallafCjn d«r ^nge uud Urr-ie; un- 
ter dicfjin ÄbcbriivPR'^ • verbunden mit der ParilUxe de« 
Abftandes und des Durch meflfers . find di« {;c\vöbnUchen in 
dar Aus&bun|{ rorkommeiiden Falle vvüHandig cnthalun. Dia 
P|(aUaxcn für iene drcy Sbeaen hat der Vf. auf foii^pude Art 
baarbeket Für die Ebene des Horizonts z. Ii. nicbt er i) 
(ipau .eryt'iercus rA>rflieln Cwohl für ^^s fcheinbarc Azimut 
•Jf für die Azimuialparallaxe . %voboy alle» «iirch lauter geo- 
ccntrifche Data auagcdriukt 'd\. 2) Eben i'oichc Furmcln für 
dat wabre Aximucutid «i« AuBuuiparailaxc . durch lauier 
Cikainbare Data aufgedrückt. 3) Die fcheitibare Höhe und 
die lUbcuparalInxe, durch eeoceuinfche. uud 4) die w^hre 
aeocentriCche Höhe, und die ilöbcnparallaxedurch fcheinb.ire 
Data auKfjrdrückt. Ftar die Parallaxen, oder die Uiuoclchie' 
des ichciubaren und wahren Azimut, dar iVliuia baren und 
wahren Hohe find fowobl vollkommen genaue »«.3 Nahcnitlfar 

temfilu geliefert, auch wird iede>mal der mehr oder «reniaeff 
leuteede Werth einer foichen Parallaxe für Sonne anoFla» 
neien infenderhaii gesaigt. 9) Der rerf^r«erte Mondadurcb- 
■idTer durch ceecentrifcaa» undderwabr« UontUdurcbmellier« 
durch (chcinbarc Dau auag«drüc4(t , die beide aaf den lior^ 
»out Beziehuuft haben> bieritlfo durch Azimut und Hähed<9 
Mondt beßin-nu werden : noch wird dor Werth ditfcr Ver- 
grofäcrung filr Sonne und Mond befender« unterfucht. Ö) Der 
fcheinbarc AbAand zwcyar Geüimc diirxh («ocaiitrifche Da- 
tij und ihr wahrer Abßand durch fcheinbare Daia^ beide- 
Bial aber in Rückücht auf den Horizont^ oder dprch /.u/ie- 
liun| der Höhe und des Azimut ausgedrückt. 7) ERnlich der 
(cheinhare Abftand der I^diualpuiikte zwcyer tieftirne durcb 
f eocer.trifche uad avf.dan Horizont bezogene Data für die 
fieocentrirche Centralconjuiietion diefer Geftirnc , oder für den 
Zeitpunkt, we aus dem Mittelpunkte derErde jhr wahür.Vb- 
jiand ^ O ift • ausgedriicku Gana denfcli>ea Gang befolgt der 

jrU ta^Milt »vt fit b<tdia .a«4«ni fibwn« it«^u4iM 



nni Ii« Ekliptik 1 «WP ^ «» fW giatdie «ff md fbine Formeln mit 
HHien anderer Aßranom«Of tftbcx ihm n.B.die Gleicbung 
für die LangenparaUaM «biarlex mit der Landlfcben in im 
berliner Epbemcriden tTTtr Md fein« Fonml für di« Bi«k! 
tenparallaxa ftimmt «itvarBahnanbcrffcrfiebcn ibarein. Y««« 

S leicht man dl« c«n«^pomKrand«n Ausdrück« d««¥K flfeall« 
rejr Ebenen unHrlMi« B.B..4la auGeinande« ich baaifban« 
dfn Gleichunflen Ar Aaimut. Bectafcenfion , Linge , fSrHö- 
Deidtvation« li«fM« «Im- au^ch für die r^^rallixen die^ 

&Af8(kaai I» ind« mm » daCkü« alle von AerttfUtgäW^rm 
\, und «b«n diab fchSn« Ceodnnitit ift ea , was'flddem 
Analpften vofxtigiieb eawfaUaii mufs. DadwMh 4«ft UtTt 
überall befondcre Formeln IbmU für die feltfinbaran alafu« 
die wahren Winkel gegeben, und in jen« U«Ä nncanirifidMb 
in diefe blefa fcheinbare Data bat einfließen lano» findjiur. 
Bedingungen der par^üaktifcben Aufgaben genauarr 
und dadurch ntaneh« S^wierif keiian * in di« 




verwickelt, im trarau« «baban wotdeii. So viel gute» indnUl 
diefe voip Vf. neu beacoeiiaMThearte der PacaUaMn tnlltn« 
flehe auf Genauigkeit, Elegana und durchaus fffteniatifche 
Ordnung der Formeln wirklich hat: Ib konnte dach der Yot" 
th<!il mehrererRürs« nebft andern Be<]uemlichkettea denptaib» 
tiTchen^Aßrunaoien varanlaffeDi zum nHirklidicn Gebrauc)i4 
ii; manchen Falieu andere Formeln vorzuziehen, itnd dar Yf» 
fchcint darin su tyeit xu gehen, wenn er <i:b«n 'bahannte 
und bliher gebrauchte Formeln geradcftu ««rwtrft, b)«fs im 
rum , weil ihnen das anal}tiCcbe l.benmaaCifebk, oder W^B 
tie z. 0. Keocenirifcite und fcheinbarc Data untereinander#M 
mifcht enthalten. So wundert er fiL-h, dafs m»n kiabar Cte 
den ver^rÖAerien Durchmeller des IMonds in B.-::ii-hung auf 
dia Eklijitik iiocj) keine Formel gefunden habe, die oben f« 
einfach als genau (ey , und nennt die eben dafiir roll BuJIm 
ntnbergar gegebene Gleichung bunt, und mit <WHii«n jlitkt 
laden , die von einander abhängen: allein B. wählte offenbar 
gerade diefe Formel, weil Ge, xtt nicht geringer Bafuamlick' 
keit des Rechners, «inerley Nenner jnit den von ihm gafnn- 
dci.cn Gleichungen fiir die Langen - und BretteiiparaUax« ' 
^k»de't Form<) ift dagegen zur Berechnung n^glr'-*" 
Jauftiger, da Ge die ftenntnifs der ZenitdUUns d«* 
fodert , die man voriier aua «in«r eigenen aweytbeiligen P|*>- 
mel crft fucheu-maifii. Diefii ift nicht der einzige Fall, wo d«r 
ausübctidi: Ailronom writiger elegante aber kürzere Formen, 
indirecie .Aletbodeu n. f. w. mit Recht rerzicht , d.h. um zuzn 
Ziele zu t;«}ati;cn , eher den am fchnelltten dabin fülirendca 
uud gleich ücuexu . M'cnn fcbon nicht fo regelmar^ig ifiaeleg» 
tcn \Veg Wahle > als denj«|i^g8ti< der mehr t^Uoii und Ge* 
fv.limii k vcrr.Mli , aber lingtr — Im Anhangt erläutere 
der Vf. noch die .Aufgabe, aus zwe/ Höhen und den Bm^ 
eciuuMg.-jictien die Cuiminatio« eines Geftirns auf eine Imäan 
t« Art, uud z\v.irfo zu be0iinmei), dafsPoUiäbe, Abwaicbuoi^ 
upd abfoiuie Höhen nicht fohr fcharf bekannt tvyn dürfen. 
Der Gcnfraliii«)ur von 7>"-r'"te# gab zucrft eine Auflöfunjj 
diefer pr.ikiifch fchr niiizlulicn Aufgabe im I. Supplcni. i(a Il- 
de luBodc'ü .lAroiJomifcheii Jabrbiicherai l£/«rge{ brachte di« 
Gleichanif in eine ielchtcre Fora im afkron. Jabrb. tfoi , f% 
d4|A derj^ähier, eben fo wie der Nenner, die Summe \-on 4 
Sinuffen und.Coßnuffeii emhajt. In andern noch kürsernun^ 
gefälligeren Formen fucht der Vf. .die Auflofut:? darzuftellen « 
eine dcrfelbon bci;reiffi zwar auch im Z.i.hter die Summe vow\ 
6 Sin. und Colin, ab^iin Nenner nur das Product ron 4 Sis«^ 
V'i'd.Cuini. l^ine andere Hoch bequemer eiiiKcrichicte I'it^rw 
bc) dem Vf. ill folgende. Wenn p die Polhohe, und in ge» 
wiifeii Zeiten T undT' die Abweichuuß der Sonne 4 und d', 
iluf Uöhe a und a'. jder Stutidenwiiiki:! A uud A' iß , fo b a c 
man: Sin { (A«— A) + Sin { (A' + A) - jmal die Quadrnz- 
wurzcl aus dem Producte [Sin (45* + d' — t') Sin (45» + 
p — *0 Sin (45" + at-s) Sin (45» — t s) divtdirt durch cofp ■ 
cof dj cof .dj. ^Hierbny » ip t j4' t §9 = W|d i t 
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Frtjft'^t, 4f a6» Mir« tSoik 



ERDBBSCHREIBÜNQ, 

i • • • 

,yttiUAK, im Veii. des Induftrie-Comtoirs: To- 
Jektnbuch für tgpographifche Excurfwnen in dü 
mrnUtgrt'.dt Genend von ^ena. Entworfen von 
if. ^. G. C. Batfeh, Prof zu Jena. igoo. flSS S. 
gr. 12. mit a Karten, (i Kthir. i8 gr.) 

yi BS einer Menge von TafchenbQchern , worunter 
es I© viele giebt, die keinem Menfchen einfal- 
len kanr». in der Tafchc y.u tragen , hebt lieh das 
ge^enwa rn'ge , auf «er feinen andern Vorzügen aucii 
dadurch heraus , dar« es ein wirkliebe« and niciit 
\t\ott titalirtes Tafchenbuch ift, ein wahres nützli- 
dies Vademecum, das jeder Freund der fchönen 
Kdtur in Jena und der umliegenden Gegend , befon> 
ders aber jeder» der auf der jenaifchcn UniTcrütlit 
ßndieft,. «nf fdnen Spaziergängen immer nUt licli 
führen feilte. Die Gegend um Jena hat das charak- 
tcrilbTche, daTs man innerhalb einer oder zwey Stun- 
den nach allen RichtoMfan h\n Spaziergüng« aaf die 
tiagaaoüi^nden Bciee «aclttiii mm der ang«» 
achaiften und mannicfaralttgften AusITchten geniefsen 
Jtann. Will ein Fufsgdnger längere Excurfionen ma- 
chen: fo giebt es eben So viel 6eleeenbeit, unter 
der fchönften Abwechfeiuig einen Tng oder «tnaii 
kalben Tag zn verbringen. 

Das Feld demnach , was der würdige Vf. hier " 
7u bpfrhreiben unternommen, bildet ein ungleiches 
Viereck , das ungefähr 3 Stunden in der Breite hat, 
in delTen Mitte die Stadt Jena befindlicli ift, und das 
die nahen Berge mit ihren WoHpartbien in ßch ein- 
rchliefst. „In diefem kleinen Räume ifi gleichwohl 
eine grofsc Menge vonStnndörtem, es find die riel- 
AchAcn Anflehten und Spazierwege, mit mehrern 
irafeiaden vonNatarkftrpem zofammengedrängt. Stn« 
dircnde können insbefondcre täglich in den Abend* 
ftunden die nahen, an den Sonnabenden, Sonntagen 
und in den Ferien die etwas weitern Gegenden die- 
fes Umkreifaa mit niler BequeaRlichkeil beTucben; 
Stsdte, Dftrfcr und Meyerh&fe, deren hejmahe dn 
h.T!bc5 hundert auf dirfer kleinen Endfläche bayfam- 
enen liegen , geben überall Obdach und Erholung." 

In der Einleitung giebt der Yi. dnt al^cmei- 
ne Ueberficht der NaturbetrachtMit Wid ihrer Vor» 
theile . immer mit riinftcht auf die hier za befclnrei- 
ben'I.; Gegend ; ferner eine Erörteruag der fehr 
zweckmäfsigen Frage: wie entttand der Boden des 
hie» in Betracht kommenden Landes? wie wurde 
er verändert? welche darauf hinausläuft , dafs der 
Boden der Gegend ein Seeproduct iey, wovon iwh 

4» L. X. lao«. Erßt^ BmA ■ 



allenthalben deutliche Spuren genug auffinden lafTeH. 
Dann die allgemeine Betrachtung des Hauptthals der 
Saale, in fofem namllch dalTelbe als dIeUffkche al- 
ler fibrigen Veränderungen jener Gegend anpefehcn 
werden mufs. Es folgt nun die Aufzählung und 
kurze Bezeichnung der Berge undThäler der Gegend 
um Jena , fowohl jenfeits als dieffeits . der Saalc' 
Dann die Angahe md Betrachtung der natürlichen 
Standörter um Jena, der Wege um Jena, denen eine 
eigene Karte gewidmet ift; ferner der Städte, Dör- 
fer j Meyerhöfe und Ruinen, und endlich die Bemet-* 
kungverfchiedener Stellen, von welchen man fchdne 
Auslichten genleftt Die Kalten find von F. L Gi^ße- 
feld, theils nach eigenen MelTungen; theils neck 
anderen Originalzeichnun?en neu entworfen. 

In der Befchreibung des Eigenthümlichen fcdcr 
Genend, befonders der vetfcliiadenen Berge mid ' 
Thifler hat derVf. ebi groftea Talent topogrtpMfcher 
Charakteriftik ger.eigt. Rey den .Entwickelungcn der 
SchöniKit der verfcbiedenen Naturparthien im AUge- 
meinen 8. t^-^ aao. ift er hie und da etwas su vp> 
•f% geworden. Daa Gani« aber ül durch die innere 
Anlage fowoht , als auch -dordt die zwey beygefüg- 
ten Karten, fo zwcckmäfsig gerathcn , dals nicht 
nur diejenigen, welche fich wirklich in Jena und 
umliegender Gegend aufholten, es als den ttcoflän 
Wegweifer auf ihren Excurfionen, fondeni aurh an 
dere, die fich ehemals in Jena aufhielten, als ei- 
nen Nomencintor zur Auffrifchung .iiigenchmer Erin- 
nerung gebraucheu können. Hr. B. verfpricht übri- 
gens noch ein mineralogifches, ein botanÜrhes and 
ein zoologifches Tafchenbuch für die Gegend von 
Jena folgen zu laffen, wodurch er fich alle, die ihre 
Spaziergiinge nicht blofs auf Vergnügen, fondem 
auch auf £rweiterung der Naturkenntntfs btetSuusn, 
ungemein redtlnden wird. 

Leii'ziü, b. GralF: Bruclißücke aus einfr Rrife dnrch 
eine» Theil Italiens im Herbll u<ul Winter 1798 
• und 1799, von Erufi Boritz Arndt, igoi. Er- 
ßerTketl «er TÄeif 35Ö S. g- (2 Rthlr. 
16 gr.) 

Der Vf. ift einer von den wenigen Rcifebcfcbrei- 
hem, die die Individualitäten einci Landes eben fo. 

{lAcklkh aufzofialleaalslebendigwlederzageben ver- 
ehn. Zwar darf man hier keine ausgearbeiteten 

vollendeten Schilderungen eru nrtcn . aber die Dar- 
i^ellungen des Vfs. haben darum duch nicht weniger 
Werth. Man fleht ihn vor ^ch ilohcn, man hört ihn 
erzählen, und wird immer mehr für ihn eingntiom- 
•n. Er Ift «ia jnacer biederer jovialifcher Manai , 
Yjff Digitize^d^OOgle 
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der Ton feine« tau AbenchMcm ciemlich reich«« Fuft* 

reifen in den yertrau]ic)ieoi^rkel feiner Freuntie 7U- 
riickgekoinmcn ift, und nun alles was er gcfchvn 
hat, mit der lebendigen Wanne der erfteii An- 
fdiauung wied«c «tsäiilt. £r fpcicht völlig Hnge? 
ttirt , er fegt «Uee hennii » wM ihm in den Mund 
kommt ; nber es find feine Beobachtungen , feine 
Anfichten , feine Erfahrungen und alles was er er- 
zähle, kommt aus der eriten Hand. Mögen feine 
Ausdrücke «ach hin and wieder ein wenig zu derb, 
feine Scberxe nicht immer die feinften feyn ; man 
vergifstes leicht bey diefer Men^jp trefHicher Reuicr- 
kungen* gefunder Urtheile , und fchoner herzlicher 
Zflge» weniit der Vf. feine Lefer fall auf jedem 
Blatte Stt- äberiafchen weifs. Wer (Ich einmal in 
der Gefelifchaft eines Kcbten Naturfohnes wieder er- 
holen will, dem mag i»ferVf..«ne ToUer Uebeneii* 

gung empfohlen feyn. 

- Der Titel giebt bereits den interelTafUen Zeit* 
nunkt diefer uriginellen Fufsreife zur Genüge an. Der 
Vf. gieiig: von U'ien über Triefl nach Venedig, und 
TOn da über Forarn u. f. w. nach Florenz, wo er 
fich am langten aufhielt. I. Tli. S. 199 bis II. Th. 
135. Nun gieng die Reife nach Lmomo, ' P^a, Lmeem 
und endlich über L^rici nach Genua, wo wir den 
Vf. in diefem Theile rerlalTen; um ihn wohrfcheia- 
lich in dem folgenden in Nizza zu fehn. Es würde 
unmöglich feyn » au9 einem fo gehaltreichen Werke 
einen nur -einigermaften TollmmUgen Aaszag zu 
geben. Ree. begnügt fich n!fo die Lefer bpfonders 
auf die interelTanteH pulitifchen Bemerkungen, 
Anekdoten , fe wie auf die reizenden Details über 
MenJchen und Sicten «ofimerkiem za maciMm In 
diefer Hinlieht he^ die- HeifebeTchreibang des Vfa. 
^nen entfchiedenen Vorzug. 

Um. eine Probe % on feiner Manier und befon- 
ders feinen Cbarakteriftiken zu geben, mag hier die 
Schilderung der Floretuiiur ikeben. Th. U. S. as*i 
mW«s die Gemflthsart der Fforeminer anfreht, d» 
kömmt man ineiftens mit falfrhen BeprifTcn nach 
Italien. Ich habe es hier £aA eben fo , wie an man- 
dken -Orten Deutfchlands gefunden-; ja ich müfsie 
Iftge». wenn ich nicht behauptete, dafs manche 
Dentfche, z. B. Sachfen und Franken einen braiäen- 
dcrn Charakter Sfi^^^H , ich fagc nicht hatten. — Ich 
finde hier einen Lrnß und eine Ehrcnftfligkeit , und 
eine'tXngewandbeit des Körpers, eine Langfamkidt 
fni Gange und in der H;iltung, die llcher nicht fpru* 
delnd und heftig find. Diefem entfpricht auch des 
iufsere Betragen. So frey, wie auch immer zu Hnufe 
der gcTclimeidige Franzofe bey aller Feinheit und 
Atti^ett ift, foßdrHiOt und fteif erfdieint dagegen 
der Florentiner, und die Arripkeit und Urbnnitat, 
womit er einem bey jedem Schritte begegnet, die 
Qimbatezzey wie man es hier nennt, wird einem 
oft wirklich «ur Left." — Eben fo treffend ift auch 
die Schilderung iler <3en«ererS. 294 ff., fo defs Ree.; 
der felbR in Genua war, feine Leute vor fich zu fc- 
hen glaubte ; anderer eben fo gelungenen Portraiu 



Ctheftsgemalde dee-FfSk trots meneher kleinen Incor- 

rectherten eine Würme und eine FnTrhheit, die oft 
zu Begeiftening hinreifst. Und wie lebendig fchif- 
dert er das Leben und Treiben der Menge in Triefl, 
Veaedig, Ltverue». und beym Game vel in Florenz! 
Hier iit er in feinem Elemenr. Hier erzählt er mit 
unnachahmlicher Naivität, hier U\ er fahcr aJ/e I.e- 
fer zu felTeln, fo bald man ihm hier und Ja ein der- 
bes Sprfichelchen zu Gute halten wül ! 

Ai-T£ifBtRc u. Erpuat, b. Rink o. Scbttaphsb s 
Briefe auf einer Reiß dmrek ThMringtn und Höf- 
fen, gefchricben von einem wandernden Helve« 
tier im J. 1800. 1801. 231 S. 8- C16 gr.) 

Diefs Ht das Werk eines hellfehenden und fclbft- 
denkenden junnen Mannes, der fich aber, wie fo 
manche andere lleifebefchreiber , zu febr feinen üe^ 
danken und Gefühlen ühtMCst, und , anftatt bi«fe 
bey. den Gegenftänden zu -verweilen , die er fieht. 
zu mancherley Betrachtungen übergeht und feinet 
eigene Denkwngsart und Grundfat7.e vor uns ent- 
wickelt. Hieraus wird lieh denn der Lefer erklaren, 
wie der Vf. die erften 59 Seiten enfBUt« indeiu er- 
zwifchen Naumburg und Schulpforre verweilt, ebne 
uns gerade viel über die genannte Stadt zu fageu. 
Von der Schule aber liefert er eine intercnante Be-^- 
fchreibung. Der 9te Brief enthält Vorfchlan zu pi- 
■ ner Bank , in welcher der Landmann fein Geld an- 
legen foll; allein gleich fo vielen andern, die den 
nämlichen febr. guten Einfall hatten, giebt er uns- 
' die Mittel nicht an , durch welche die zufammenge«- 
brachten Capitalien wuchern füllen. — & 91. wird 
▼nn dem ftehfifcben Canal gefagt, dale der angeftn» 
gene BaM feit einigen Jahren liegt. ,,Das Bette ift 
wieder an vielen Stellen zu hoch, und dadurch das 
W'atrer zu feicht geworden. Die fertigen , aber un- 
benutzten Schlcufen ÜMgm .Mu.i&eh} zu reifchlenii» 
mcn;" — Aus der Gegend zwifchen ISaamburg und 
Schulpforte, wo die Reife .Tifangt, geht er über 
Weiniar, Erfurt, Gotha und tifenach , über welche 
Orte des Vfe. Bemerkungen weder etwas Neues noch 
BefeMdciee lle£am, «her doch fo dargeftellt fmd. 
dafs die mehreften fich mit Vergnügen lefen laflen. 
nach CnITel. Qiefe Stadt und Ht^lTtn überhaupt neh- 
men den gröfsten Theil des Buches ein. und über 
bdde nucht der Vf. treffende, aber fehr Ureiige Be* 
merkungen, indem er beides die Pracht und die Ar- 
muth, die man da beyfaimnen findet, gc^en cnian- 
der ftellt. — Uebrigens iil diefes Werkchcn in'Ub 
unverzeihlicher Nacblaf»igkcit gedruckt ; <k«n auCser 
den Fehlem, die am Ende angegeben find , 6nde& 
man eine grofse Menge anderer, wodurch häufig' 
Sprachfehler entftehen, die dem Vf. gewifs nicht zjin 
Lnft fallen. Dergleichen find S. 14. Sein Anzug VCT» 
radi, (i*f er e^c. S. 15. ordentlich- jn feine« Uauswn- 
fen elc. Eb..cinB madieinerifche Ausgabe, Auf- 
gabe etc. S. 25- unter diefen dichtbelaubten Gewöl- 
be etc. S. 54- wenn junge Leute in ihren Fleifse ge- 
' i (tc 5. Sl> «te «WlciMr wM JUmpfer» 
. V Digitized by Güü^lt: 
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raf jfteTcWScbiiipTftK'ete. S. SS- «rlcrnCicnMlTiBlMr- 

winden von Schwif ripkciteii koiiu-n, was (das) dem 
küiiftigt'ii üelehrten erc, und iu durchaus durch das 
Buch , das ilch fonft in fonMacken RAcUck* 
T«rdicUiiaft «aszctclinct. 

ERBJUONGSSCHRIFTEN, 

LiiPziG, b. Kummer: Einige Predigten umi Uomi- 
Itrn von M. Carl Ctutthelj Arnuld , zwcytem Pre- 
diger bey der altlUdter äcnuiueülTkom. igoi. 
130 S. 8- (10 gr.) 

üngochtet diefe Verträge in Abficht auf Richtige 
keit der Difpofuionen Bclb'miiitheit der BcgrifFe. 
Bündigkeit derBeweife, Pracilion und Rhythmus des 
Aiudlrucks noch mancberJey zu wünfchen übrig laf- 



siebt, dM oUffe Vrtlicil' Mifillulicli mh Bey^pielen 

zu belepen; damit indeffen der Vf. nicht glaube, aU 
ob überfeine Arbeit ohne Beweis abgcfprocben fey, 
innchen wir ihn auf die Dispofition gleich der erften 
Predigt, wo die Uaup^tbeile I. und III. gar nicht im 
Theiaa liegen , Tondem von der Abhandlunf felblk 
nur eine kurze Vorerinnerunp und Zur^ahe , um das 
InterefTe nicht zu theilen, ausmachen follten — auf 
das Unlegifche der Unterabtheilungen im I. Haupti 
theile — auf das Schwankende im Gebrauclic OM 
Begriffs , Achtung gegen die Religion, wo diefe nicht 
felirn mit Religiun Iftbft . Rfütunn aber mit Chri- 
ftentlmm oder recbtfchaiTener an Religion lieh an* 
fcbliefsender Gefianunf verwechfelt wird — auf die 
ebenfalls nicht vermiedene Vcrwechfeluni^ des viel 
fpeciellern Begriffs Biumhcrzigkdt mit dein \r«-it all- 
eemeinera der Liebe Inder lanj^en, declamotorilcben 



fen*, audi ficb gerade nicht durch Neuheit der Ge- Apoftrophe über Gottes Barmherzigkeit (welche febr 
j s^i.: *i ihrem Nachtheil an eine Klinliche Stelle in einer 

ZoIIikoferfchen Prcdif^t über den Spruch: Gott ift 
die Liebe, die ihr zum Mufter gedient zu haben 
fchcint, erinnert), — auf die undsiithafte Erklärung 
des «hiiacc«» Begriffs AttfpruAk^ßgjuü durch aha* 
liebe abRncte Begrifl'e , Befcheidenheic . Wohlwol« 
len, Uiit'igennüfzigkeit , Zufriedenheit, die eben 
fuwoht durch ihn erklart werden kennten, und auf 
die nUib unRatthaftere Angtbe TOn Sfitteln der 
Anfpruchlofigkeit tbeilhaftig zu werden , welche 
nach den im erflen Theile jener predipt gegebnen 
Erklärungen fämmtlich keinen andern Sinn geben, 
als den: wollt ihr Anfpruchlofigkeit lernen: fo feyd 
•nfprucbloe — endlich auf die InconfifteHx in dem 
Bilde S. 3. ,, Herabfinken von einer Vetimmg zu der 
andern", und die fehlerhafte Invcrfion S. 29. , .da- 
durch erheben kannft Btid foUd du dich" — wie 



danken und Wendenden «itszeielihen : fo Jumn man 

doch eine pi^wltTc prutL- Haltung des Qaiueil, einen 
rühinlicb ausdauernden auf die Au^rbeituiig davon 
verwandten Fleifs und einen regen Eifer für Tugend 
and Frömmigkeit darin nicht verkennoi. Vornehm- 
lich kennen fie bey der tpbhafh»n oft bTfibenden, je- 
doch ron Bouiball, T.T utoloc'icn , ta<I*-lhafren Inver- 
fionen und rbctorilxh fehlerhaften ZufauunenlleUua-. 
gen nicht freyeil' Sprache, worin fie gefchrieha « 
find, durch eine gute Dedamation tmterfiützt, vor- 
theilbaften Eindruck gemacht haben. Die erllen 
'",'nf find Predigten: I. \ on dem wohlthatigen Ein- 
UulTe der Achtung gegen die Religion auf das Wobl- 
leyn ganzer Völker and LSndcr, II. Ober den grofsen 
Ausfpruch J<TiJ , feyd barmherzig , wir euer Vater 
barmherzig Iii , ili. von der 1 hcilnehmung an den 
Angelegenheiten unfres Nächften, IV. von der An* 



fpruchlofigkeit, V. dafs wir auch nach der Treanunr nicht minder auf die verunglückte und aifectirte Apo> 
_^ » j _ . — •- j— . —.^ r Äopefe S. iig- „der — doch nein er wird feinem 

Herrn nicht untreu" etc. — aufmcrkfam. Die prakti- 



Ton unfern Freunden darch den Tod mit ihnen noch 

in Verbindung bleiben — die beiden letztem find 
Ilomilien über Job. 13, ai — 3», und Job. 18, 15 — 
Ig. 35 — 37. in denen der Text gut, nur nicht ohne 
den Fehler, hier und da xa fehr In kleiiüichea Detail 
zu gehen und unbedeutende Zftge zum Mufter auf- 
7.--irtLil,'n , benutzt ifl. Die bey Ht-urtht üiniii: ''-i'-fer 
Art van kleinen Schriften nothige Jüirze verbauet 



fche Nutzbarkeit diefer Vortrage wird gar fehr da- 
durch gefcbwacht, dafs in den BewegUfigagrflnden 
viel zu ausfchliefsend der Eudamonismua vorwaltet, 
nnd auf reine Tugendlehia nicht genug ROckfieht 
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GdTT««0«I-AMRT««IT. lioflcck , b. Mr»'l CT r /^r'i>.ü»ij- 
iurh dtf machdrukrnden Jitftnd im den Sihalrn vnd Ji n l:r- 
Waciijenm zur Erkanuny hrjhtnmt von D. Oi»rg nrihar-J.»^, 
des MiuiR. Dirtctor und erft^r Aufffher der Scliuicn. igoj. 
Jfi S. und VIII S. Vorrede. 8- D«r Vf. kl.ißt in er Vorrede 
ub»r die jetxipe vcrühifdene I-chr« und Sprarhc in der Re- 
ligiOH , und fagl fehr n»iv : ,.F.t (Ml mir nur »n Zeic iiiid 
..Laune einen vum Dahle [Uale], einen Morhof , einen £«1/- 
,,<f.:rui [BuddeusJ und anrtre /ii pUuidern. Hie Vercleichun^ 
,,iirr I.chrinryrLiinReii nü/tv allen Göfiendifinr i\v. jfiie 

„ftUnucr warea ja Ciiamdi<|^ute ChiÜteu. vud lua w«U*j 



,,mlt di-ri neuem \Vrl( '.v'ifen wurde die VT.ilirhek fceflitif**« 
.,04 Cf'ch ''ti' "^«-"h'» N''Lie» unter der Sonnen [5onr,ej. Ws» 
,,d <■ \V.,rAV'reii A<r Vorzeit ron Goit. Relip.oii 'ind de« 
..hTih''- !! Gut i-iduhtrt haben {t?j da«; n ird '.viedcr hervor» 
,,f;cfni ht. a utijii ifcht , 111 mancherley Gell.i^en vorieiraijen. 
„in fcliönen Worceii {in fchöii« Worte] eiiigekl«idei . nni 
„d^s Refaih. Vieiieieht «; «"eh nijui ntith, -«enn ich e* im he- 
„haupieii •A'aije, d.if* d.i» Mehrfle , was inati zu ».lifern Zfi 
,,ten Reüi-ion predJirr. nur in leeren ftlior: ,;. f.i n Wor- 
,.t^■n bellelie ':iilein W"rie fuhren d«» .h Ideeti und Gt-dnct-. 

„km BU licii.'J, wt^ii« ü« itiitäi Üi« VVerwi^J uttr ti«lb 
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^{flaii'binj « ^nH •xui /si'h Ti,^ [.ci^lcli i- wecler ihr eigen Tleri 
..beffcrn , noch ihre Zuhörer uberzeugen koi-iien. Möchte 
,,diefs tiicln .tucb von den tr.i hrlleii neuen !nriuii>buchern 
gelten ! VVir finden darin eint vortreffl i (. lic Ti.iPtidltlire, 
„■einiclrwi »userlefene Walirhr!ii'r\ von tV'M Tu.-'-iulcn der 
j.Chrlflen , iintrr denen die Guiip^v.'rf hr'jn,; oben flnftelit 
,,(.Nu;i - s ilk ja vortre:1!ich , utic iVcfs ini.i's msri dinkbsr 
,,briiii!7.en . damit die rftilichcti Bemiihiingeii vcrehrusRS- 
würdiger Theoloi^en nichc \ > rloreri «rehen. Und man er.d- 
„lich einmal über die zehen Oebotc h;ns!is koramtll. Man 
..vBfglrst aber hiniu zu ft tzon : wo find die Menfchen , die 
„dem ^'on uns entworfei>en Bilde ahnlich find?" — Allein 
der Lehrer der chriHlicJven Tugend xeiift ia auch voniifjlich 
nur, wiB die Menfclien feyn follt*, weldies Bild den 
icttigen M«nfclieii frrv iich nicht ähnlich ift , worjiis .iber 
fchon voB felbft folgt , ciafs fio beffer zu w erii'-n firh he-Ure- 
ben muffen. — Die Abliebt dps Hr. D. m:i dii-fi;ni fiiuhe 
fjcht alsdann dahin, wie nun weiter üiis dfr Vorrede fieli?, 
dafs die Lehrer in den Kirchen undSchuiei; /u Hollocii n.n h 
Kor. I, 10. nUtumal tintrley Rede fuhrrn in ctunn Sinnt «nd 
in eiiurUt) Maifnun^: So ganz buchflablith lafsi Cch .iber 
dtefes niemal« erreichen, wie die Pfychologic lehrt, und ift 
««ih in der That niem.Tls in einrr R»-'.iiT!op»parthey erreicht 
worden, wie Erfshninfj rnid Gct'cliithte bezfiieett. Nachder 
Pf)"cho!ot;.c i.'.d F.t f.Thri-nf; mu/s maw (Ich iliniu !iet;nUl^n. 
dafs fo wie riM nior.ila'cher Cfill des ChnAfiahums die Apo- 
SUH infcirirte , .mth fo <ille chridiicheu Lehrer in Kirchen 
und Schulen, voll dicfes moralifchcn Geiftes pib<i 5mn« filitl, 
die Menfchen vermitte'JV der chrißÜchen Relii'ion moralifth 
iii biJHrii, luid fie auf d.elu VVeife ihrem zeiüi-thcn und ewi- 
gen Heil« ent(;ei;eii zu führen. Dar.u bcdürf es aber nicht 
einirley Sprache und einerle>' Mejnii.ii;, liic m.in doch nicht 
rrrekhen kann. Iliemic wird der wiirdji<e Vt'. beyruhigem 
Nachdenken, feinen übrigen fchönen Grundf.usen von Tole- 
rapi i^cmaf«., die er in dierem Bache iukert, fehr wohl über» 
«nflimmen I.<}nucu. — Jener AbflcJit «ufol?e wiinfcht Hr. D., 
iaf« dt«H I^Mchetchen in den Schulen, worin Kinder re((^io«i- 
fähig semacht werden \A3S find alfe die untern Scbuleni w* 
Kinder die crflen BegrifFe ron der K«ligi*n «rhahtn]. alt «M 
I.efebuch Rebrauckt werden möge, damit der SchBlIelirer dM 
einzelnen Keligioiisrätse durch kat«chifire. Eine zweyt« Ab* 
iicht (fehl dann noch dahin. <dars es für Erwachfene »hn« 
Vermögen zur Erbauung diene, um fi« Olk Ami Inkali« dt r 
Bibel mehr bek.inut sa machen. AU«in ^tCt 4opp*lM Ah* 
ficht liflit fich rchwerlicb Mf «in« und ÜMik» ' ' ~ 
ein und daffelbe Buch «rmcntitt «ni wmn 4« «ick aSf- 
lieh trat«: f» ift doch hm im Srblf fewefien . iäbm mit 
ier HinQcbt auf di* bmcliDnito ifir Kindar. dia d*ii «rßtn 
Unterricht in der Rtllfien arbalt«« faUaii , rial sa Cdnmn 
mithin unbraacbbar gnmim Ift.' Man ladet ttiiMieb hier 



„die Jugend iiberieugi worden, man könne durch Haltung der 
„hole nic'nt felig werden f ' O " Oey einer foleben Ueberj 
(TJne k^ni! fr^ .:.ih du- i'Ji'-e Tiii'endlehre wepfjlleri : «!' 



..▼an jaid«B tSwWfn ScIniTlebrer . daft ^ die zhhn Gebot« 
„wenn gleich nur tiotAiiHr/ti; doch fo irnf erklar: habe, daft 

(TJiiR k^ni! tr' ...ih Au- L^«i'-e Tiiin^ndlehre wegfallen: aKein 
das Unheil, w.is aus der Unbckanntfchah mit fcinrn Pflicb» 
f"n in den vcrfchicdt n. i. Verii.iltnifTcn dec Lebens en'fteha« 
muf», ilt a;jch uniibt : IVlib.ir ; fo wie ^.inz ni'.uWichi jeiia 
UeberzeugMni; die Nu .il;uiie drr fifVior-' ;;;ir l'olge iuben 
mufs , wann nicht die Summe des Oewii't'ns iu den Men- 
fchen noch flarker ift, als die Stimme ubcl aus^fdruckxfr 
Grundf.U7-e. — So l'ehr fich auch der Vf. an den onhudrixi « 
Lchrbe^nff der Kirche gehalten har : fo durften doci« einige 
Saue fthweriiamii tu vereinigen feyn. Nach S. 66. foUGoii • 
ftinem J l'tjen nach in den Herzen der Chriftcn wohnen. 
,,Witlu:per Troß fdr mich , ferzt der Vf. hinzu , wer mich 
,,»M"u b' leiiiipt. der bc-'cidi^ Gott frlhß , und tsftti feilton 
..yiucat'fe! au." VVir wollen dem VL dicfen TrofV keutes- 



nur fflitii wir nicht ein, wie bty di-rEir.woh- 
<ns Goltcs der Pantheismus rermi^dt-n werden 
den doch uiifre Kirche verabfche'ict. Ferner räumt 
S. i6. dem .Meufchen eine Kr.ift ei i, das G««»» 
und das Dnft zu verwerfen, alfo eine Freyhtit 

uii«j brav ifl : alJeiu 
Biiclierri ifffr.idezu 



die ganze Doniadk im Km mit aUan Uwcn 8ttbtilitit«o 
uud philofophiCehm Baftiaaiingen, z. 0. übar iiaTaraini» 
fHBf dar bm&tm Vmarm i» ChcUki «. C w.» wbwn Kindar 
noch nidH «wfttlian , «Hd wdcka i«dl «• Mlaii Schul« 
•talftar nicht tß» iraidaa «(Ui(r«n ItSnuco. 0«au kemmif 
daA Iwulif nnvaittindliek« biblifeh« Auadnicka beybehalten 
flnd« wdoie lUndaca und Scknlmciftarn flaich unerklärlieh 
Ibyn rnüfant i. B.'8. jC. ,,8o lange ich hiar untar den Hüt- 
ten Kedart wümtT Odart »waam ich «it Jafu auf Tha- 
h»r Kewcfcn« wtnm (bUia ich iha [ihai]. nicht auch auf dem 
^MfcM awid OtfgKthm begldtcn** u. d.-M. Aubefdam «ftdie 
riMMMMra ati^diloffen. Die An. wie fieb llr. D. bieip* 
über erklirrt , Ht-nerkwiirdi«. ..Ich (*tze folcbe bey {«deai 
4,IÜli|{iot>«unterricbte voraua [fehr richtig, wofern nimKch 
«in hafendan« Buch, walchca di« Tugcndlehn enthält« «» 
««r «*• in ffchwlTitiftirn «Uitt «in]« MaA wumth 



V, tjes 1 ,■ ri e 
iitiKi; dt -, IJ 
kam-., de 
der Vf. nach 
SU erwählen 

des Willens , welches fehr »ernunitic 
diefs lauft doch au^h unlVm fymbüiirch 

entfegen . wonach der i\renfch n,ich d'-.m F.ilJe nur noch eine 
Fveybeit zum Böfcn , aber nicht 7i:m wir GiueM, triif 

hin keine Frey beii des Willen« hai. rf i >j. m. (. jwcord. Jrtie. 
d^liberonrbitrio. Wir bemerken diefs blefi dtCswegeu. weil 
der yf. in der Vorrede S. VH. erinnert, daf« die C.infteN 
durch dicfet Buch vor allertr,' ll'inJ der £.*/>»•* gcfichert wer- 
d«n IbUen. — In derExegefe r« ht Hr. I>. feinen kignen Weg. 
«wrenf ihm aber wohl nur N'N .-h -ijc ru unirtr Xeit begegne» 
Warden. So beibt es z.B. m dem .^lUkel vom Sitzen xur 
Rechten Gottes S. 50. „Ich weif« es . dais n s Siixen [aitj ein 
.,Zeicb«H der Herrfcbaft. fo wie A.i, Su ren vor Jemand mU 
..«in Zeichen dei Dieniles «nzufehen Cey. Xwar fah Siepha.« 
i»nea Jeftimjtehen aur Rechten Gottes: «D^iii hm war Jvfus* 
••■laafcblicher Weife zu reden, ^letchfam ou/fr/Litiiea, theila 
«•«in_ dZeti^e der, Mifshandiuni;eB feines Knechts zu fevii. 
»tbeila ikneu tmpfangem, und ihn als einen Ueberu-inaar 
•.neben fich fitalu zn lalten." Dief« dürfte dock wohl w 
[nkaltcder nearcblich gedacht feyn. tuid diafta Buch ala ReliffiouebucJl 
fnclte Ah* überhaupt /.u fnat kaamca« da wir ficbon fo anaaiaae andM 
'htt dmA VM WÜMigen Onnciffelehrtea haben, wdche fir dK« »icderil 
SdiHlett weit befler binrechuet und weit xwMUk|!^^ «tt* 
Cetiditei find, «1» dicr«*. wie z. B. der trefficb« Batechl^ 
MUS von S€hl«ga, wer!« fieb die Relif ionslehra oad TttgcndR 
lehcsveneiaitifladet« «nde rat zu gefchweigen. Am ack* 
ften find nita «ndlicb dÜ« incerrect« Sprache «nd ScbcMbur 
aufgefallen, die von «inaa Lehrbueiu aA weiteAe« «nifenit 



fmrn follien, ahgercehnec, dab ftben an nnd Mi 
niihrerltiindnifle dartm 



. . imiCaA. woran wfrl 

etnigc ancedeutct heben. Wie bSonen unmöglich eUn F<eb> 
ier gegen dieGranunatilt aniOitbefnfhie bemerken i allein 
wir mülTtai deck noek Btnigce dairen anaeekknen, wwmic 
wfar«Bfee Verwenderunf belegen, z. B. 8. ft.mhcieeiif dick 
idilj. Ebend. an dtm C«as] Ilolz genagelt vertei. 8.4a. «Bf 
Liebe zu MiehJ S. 5^. ohn« daa^etten. 8.«k eben fo. 8.J«. 
nach ihn [ihm]. 8.9^. gepAensc iftnifr Imiclil BewekreaMita 
Herz für eine tvor einer}, Di« WeUSße iMac L^ena /im 
[feyn]. Eiue Stelle, die nnm «fMbe#en MiftvicffibidMH 
fuhrt. Ut S. 7», wo pan d<^e Nr. iM. enf die Um 
undirrglaubigen beaieb«! muA. Temd« S, ÜX. S 
pmcA. FbüM4B.ti.4.a. 
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ALLGEMEINE LITERATÜRV ZEITUNG 



5«tts«ftf«rf«t dt» gf. Mir» igöl» 



WEILOSOPBIE, 

yfiEH, b. Doli: GruHiititge der netur» Philojophie, 
fQr alle ihre Liebhaber, und befonders fQr Stu- 
dierende, zur Wiederholung der iMifchcn» und 
•* metaphyfifchen Gogenftände, LitehitRli ♦Orfetrt- 
• giMi yon Vii torin Laaber , ehcinalif;cn Prof. der 
Philofopbie am K. K. Lyceum zu Gurz und von 
ihm Mbt fiberfcut. Erfier TheiL Logik. IV S. 
Vorr. 0.1975. Zw«y<ecIlbMl. Mettfhyfik. 280X. 
166 S. 8- (iRihlr.) 

Warum fich der Vf. euf dem Titel and in der 
Vorrede feines Werke« des Assfaingefchfldes 

neuerer Pkilofofhie bedient, da doch in dem gajizen 
Buche wenig oder gar nichts von dem vorkommt, 
was man in unfern Tagen neuere rhilofophie nen- 
nen mufs, und kaum hier und da auf einen und den 
andern LehrbegrifF derfclben eine flöchtige Rück- 
ficht genommen wird, \i\ um fo fchsvercr zu erra- 
thcn, da der Vf. in feiner Kunde von Phiiofopbie, 
philofophifcher Gefchichte und Literatur wirkli^ Aft 
um zwey Jahrzehende hinter feinem Zeitalter zu- 
rückgeblieben ift. Wie weit überhaupt Ilr. Laaber 
von klaren und beftimmtcn Einfichten in dns wnhre 
Wcfen unH den eigenUiümlichen Charnkter der Fhi- 
loraphie und ihrer befondcrn TheHe und Di^ciplinen, 
entfernt ift, ilavon giebt fchon fein Vorlnicht zur 
philofopbie manche auffnilende Proben. Die Philo- 
fophie , als Wiflenfchaft betrachtet , erklärt er nam- 
lick dafelbft, für „den Inbegriff aller Wabrheiteti 
„Vnit ihren Beweifen, welche von denEigenfchaftea, 
,. Wirkungen und Wirkungsgcfetzen der finnlichen 
,,und ütii riinnüchen Dinge durch porfchen und Nach- 
,Jdenken bisher entdeckt w orden find." Und der Ge- 
mafiitd der Phil oi'ophie find ihm fo nach „alle wirk- 
^Jiche uid mögliche, ftnntiche und fiberflnnliche 

Dinge, die fich , ihrer iiniTcmoin profscn Anzahl 
ungeachtet, unter drey HauptclallVn bri!i<;en laffen,** 
aufweiche er feine Eintheiiung der j;Ll unuiten Phi- 
lofopbie in drey Haupttheile gründet, nämlich i) in 
die Anfhrojiotogie , welche von den Dinaren, die zum 
Meiifchcn {gehören ; 2) in dicPhyfik, wtiche von den 
Dingen, die zwar nicht zu dem Menfchen gehören, 
•ber doch dnrA menfchliche Sinne können wahrge- 
nommen werden, und endlich 3) in die Metaphijjik, 
welche von den Dinpen handelt, die nicht zu dem 
Menfchen ^^fhor i . inid auch durch menfchliche Sin- 
l^e nicht können wahrgenommen werden. Auf die- 
fe RwptemtheilHKg läfst der Vf. am aoch'oiM IT«- 
J, U Z. xsoa. Erfier BamL 



terabtheilung folgen, worin die ArzneijkunJe , als zur 
Anthropologie; und die Mathematik, aU zum Thcil 
zur Phtjfik, tum Theil zur Mtiäfkgfik gehörend, (?) 
in daa Qohiat dar Philofophi« gc — ien wird. — Wie 
die Betrbotamg mid Bdundhrnr der Logik und Me- 
taphyfikt diolar vorausgefcbickten Erklärung und 
Eintheilungdcr Philofopbie gemafs , ausgefalleu fey, 
lalst <lch im Allgemeinen fchon vorausfehen; auch 
kennen wir nun den Maafailab, wonach wir fie zu 
bturtbeilen haben; denn es ift alle* nach dem Zu- 
fchnitt des ehemals fo beliebten Eklekticista der 
Popularphilofophie eingerichtet und abgemeflfen. ■ 
welcher die heterogenÖen Lebren und Grundfatze 
des Empirism und Rationalism auf eine wunder- 
fame und widematarliche Weife niüitpmea zu paa- 
ren fuchMh 

' Was die Logük anbetriiTt: fo hat diefe WiflSm- 
fchoft unter den Händen unfers Vf. nichts gewon- 
nen , fondern vielmehr in mehr als einer Rfickficht 
verloren, tia er ii\ dns Gebiet derfelben fo viele 
fremdartige, theils pfychologifche , theils metaphjr- 
fifdie Stttce aufgenommen , und dadurch den Um- 
fang diefer WilTcnfchaft über feine rechtmäfsigen 
Gränzen hinaus erweitert; und über diefes auch fo 
manche einzelne Lehren derfelben nicht richtig, klnr 
und beftimmt genug vorgetragen hat. So enthalc 
die erfi* and swe^fe AbCheneng des erBMi, theore. 
tifchen Theils der Logik, nichts als I'fychologie ; 
und in der dritten, von den liauptvcrrichtungen des 
inenfcblichen Verllandes handelnden Abtheilung, die 
lieh mit nichts als den Grund - und Lehrfaczen der 
eigentlichen (allgemeinen rdnen) Logik befidTenfoV- 
te , kommt gleichwohl fo manches vor, das wie» 
dcrum entweder zur Prychologie, oder gar zur Me- 
taphyfik gabörc; wohin wir z. B. die pfychologi- 
fchen Lebren vmi der natürlichen Verknüpfung der 
Begriflle oder der tde«n«(Gtdation, (im sten Ilauptft.) 
von den wahrnehmbarften Zuftanden der Seele a. 
f. w. den Phänomenen des Schlafens , Traamena» 
NachtWMdelns. der Verrflekung, der Schwirme> ' 
reyu. a. nu (im x6ten Ilauptft.}; — und die meta- 
phyfifche Lehre vom Urfprunge der Begriffe (in An- 
ieluiiij ihres Gehalts) rechnen münfen. Wie weiii(j 
/ich der Vf. zu einer klaren und richtigen Einficht er- 
hoben hat, wovon denn eigentlich in der Unter- 
fuchuog vom ürfprange der Begriffe die Rede ill, 
davon kann folgende Stelle (Log. S. 68-) sum Bele- 
ge dienen, worin der Vf. ..den Streit zwifchen den 
ttEimiriß*» und den tioologißem für einen blolaeu 
„wSrdfcdt tAUm, mi daa mir*mn^\h dnrA 
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,,di« Bemerkung berichtigen will : dafs die Noologi- 
tAfXk xitüeichx vom Urrprunge der Ideen bey etbil- 
„defen, and dicEmpiriftm von jenem der noch «n- 
,, gebildeten Menfchcn reden" u. f. vr. Als ob der Uu- 
terfchied zwifcben dem zur Speculation ausgebilde» 
ten» fhUofophifchen , und dem gemeinen VerAande 
ttWM» mehr tU den blofsen Unterfchicd des cnt- 
tuükeittn und mmntwieiHten Bewufstfeijns derrei« 
nen Verfianclr sbpgriffe und ihres davon abbünptn- 
deii Gebrauches itiabflracto oder t» toncretu bctreH'en 
kflfHite; — • ein Unterfchied , der Ton den Vertbei- 
direm der « fnori/elM« BMriffe ganz und g«r nüdu 
beftritten, fondcm vielmebr ans guten Gründen an- 
erkannf und vorausgefetzt wird! — ^ Zum Beweife, 
wie unricLtig, verworren und unbeitiunat unfers 
Vifji>.3egrifT« von manchen einzelnen logifcben üe- 
geuAünden find* mag feine Erklärung des Tiegrißs 
(S.54.) dienen, nach welcher die etg-ftiflic/ii*» BegrifTe 
iiif/tif Voyßillnvgen einet- Sache mit Beuufitjeiin*^ 
fevn follen, ohne dafs wir noch da von etwas bejahen 
•der Temeiiien. Ift dieTes wohl eine richtige Erklä- 
rung des Begriffs, der, als der A^'fthsuuug entge- 
gengefetzt , lieh Ton derfciben gcr.ide dadurch un- 
terfcheiden mufs, dafs er Jteiae einzelne (individuel- 
le) fondem eine aUgemeine, nur müuUtart d.h. verr 
nürtelft gewfflTcr Merkmale auf ein Object fich bezie- 
hende Vorflellunp etiu r Sache ift. Der Vf. hatte hier 
zwifcben einzelner Veriteliung und -Vorileliung . des 
Einzelnen (durch rtnfchawinf 9d«tEtgnS) wohlu»- 
teifdieiden' foUcn. 

In der Behandlung der Metaphyilk (im zweyten 
Tfaeile des Lehrbuches) fehen wir unfern Vf. , un- 
geachtet feiner im Grunde cmpirißifcheu Denkart, 
•her freilich wohl der Coalitioiu - JImh'^ feines Eklek- 
tiefsm nicht snwider. grörstentheils dem Wege der 
Doginatiker aus der Leibnitzifch - Wo!fifchen Schule 
folgen, und die doginntifcbe Methode dicfer Schule 
in Entwickelung und DarlK-llung der einzelnen me- 
laphylifclicn Begriffe und Grundfatze anwenden. 
Beym Vortrage der Lehre von Ramm und Zeit er- 
Wühnt der Vf. doch einmal auch des Kantifchoi Li kr- 
begrilfes von denfelben ; erklärt iich fetbii aber fi^r 
die Rdativität de« Raums und der Zeit, d.h. für die 
Meynung, nach welcher Raum und Zeit etwas find, 
das theils durch die Dinge felbil, theils durch unfere 
Vorfifllungen von ihnen bcliimint wird ; weil mit 
diefer Meynung, wie er glaubt, alles übereinftianme» 
wn fn AnfehujigdesKaama und der Zeit aitgemein- 
gülfig fey, z.B. ihre Unbegrkn::'hcit und Contintiitat, 
[o wie die Annahme der yibßande für den MaafsRab . 
des Raums und der gleichförmigen Bewtgmwgttii fOr 
den Maafsftab der Zeit; — uiul fo daiin auch, — 
wie philofophifch ! well die fedaebte Meynung 

zugleich unter den übrigen die fafsUchfle fey!! 

Von der Zerglieäerungikunji unfers Vf. in Anfebung 
der S« entwickelnden mctapbyftfchen Begriffe, wird 
es genug fey9* nur foigendca.aitr Probe au^aheben. 
S. 48. Wifd die Rmt für di* A^mm der Jusäek- 
•OMttt aa^i&dana hiimmuftt»!; ••dioftUkaa» 



„dehnung aber ift entweder eine fhifßfche oder ea 
„blofs ideale. Die Gränze der pb'^iil'chen AusdA» 
„nung nennt man Geflalt , und ocffdealifch^ ißis^ 
,,dphnun7, I'ig,tr. iMefc tftz'crr l:at irehrere Peren- 

„nuitgen : ße lieijst biUd Punkt i bald Ltnie; — 

„ — bald 1- lache.'' Wirmüffen den Vf.bi^ 

ten, doch ja su denMatbematiken^ in die Schule zd 
gellen , um fich durch das Studium der Elemente «ml 

der Sprac^ic der reinen !\].TtT)cfis nii'; der Verwil^ 
rung diefer feiner Bcgriflc herauszuhelfen, da er 
üch hier weder durch den gemeinen noch durch 
den philofophifdiea Sprachgcbrauck hat aateiht 
weifen laffen. " * 



BsRi.iN, b. Unger: Gemeingelff. Ideen zur Anfre- 
gumg das Gemeingeifl.es von LMäm, £iHpldL 

180X. axaS., 8- (16 gr.) 

Der Vf. , der das Publicum fcbon. mit mehrereik 

Schriften über ^einelnnür.'.'if;e Gegenlhitufe befchenkt 
hat, thcilt hier, durch die Zcitumltande Tcranlafsr, 
in einer den Edlen unter Dcutfchlauds Regenten ff*-' 
widmeten Abhandlung, feine Gedanken über den 
Gcmeingeift mit. Man würde fich irren, wenn man 
eine wilTcnfthaftlich crfchopfende Unterfuf hi:ng über ' 
diefen GegcnAand erwarten wollte; diefe zu geben, 
tiürnieht des Vfs, Abficht fondem nur eine popn- ' 
läre fafsliohc EntwickcUng einiger Gedanken über 
den Geineingeift, in einer freyeru Form und einer 
gebildeten Sprache. Ir. diefer' GeAoIt wird fie ein ^ 
' grö&area Publicum finden^ und mehr wirken. Frey- ' 
Kch wird die (trengere Kritik hier 'und da iln-e' Erin- 
nerungen niacliei», mit eini|.^en BcgrifTen unrl Sätzen " 
nicht ganz zufrieden fi^yn t aber die Hauptfacfae ift» 
dafs der Vf. faft ditccbgehiends von richtigen fitdi- , 
eben Grundfstzen ausgetfct, und die Entwickelung 
und Belebung derfciben in feinen Lefern (lets im Au-" 
ge behalt. Nach einer Einleitung von dem lutercfle 
diefer Unterfucbung giebt er 2ucrft eine pfycholo- 
gffche Darftellung des Gemeiiigciftes, entwickelt _ 
damus die Merkmale und Eigcnfchat'ten defTelbcn ; 
darauf werden die Verpflithtunp'gründe zij;n Ge- 
uierngeiit , die Hindernifle feiner Entwickelung und 
die U^rfachen« warunv er fo feiten angetroffen wird, 
ufitecfttcht • und chdiich diei Mitid angcfdicn, wi«* 
er geweckt, jmd belebt werdoi ktaae. 

fimeÄtgar^fft iwch dem Vf. , dkreu beftimmt ge- 
dachten Gründen etuflandene blriben:ie Emfikliijs Jtir 
das von utu erkannte Wohl irgend einer (icJeUjchaJt, 
föbß mUtgßwiff'tkJtlfypJ.e^uykg'» * »nfere KrafUjeätr 
Art z» verwenthn, in Jfo weif es. mit mmfemJihrigt»- 
Pflichten verträglieb ift. Diefe etwa« Weitffchweiuge 
Befchreibuug w ird zerrlicficrt , und durch paffende. 
E^yfpiele erläutert. Die H.iupcei|{enfchäft deffelbca . 
Ut, wieder Vf. fagt, Uneigennüi^igkeit — cinMcrk» 
mal, welches in der Befcbi-ejbuixg lücht beftinimtge- 
nug angegeben Üt. lJ[eberbauu h^tte QamciNgeiltala 

CctiiiBung nd hcftimaatar >Qniaiu«r des menfcbu- 
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' eben HandelftS, wel^e eigentlich darin beftcht , dafs 
in»n di« ZrV'/ecKe der Meaifclibi-it zu itiiieu eigenen 
»MKht« Mch fchärfer fOzeichnet werd«R können» 
Ü*raus faätt« die Eigenfelufi dct UueiSfMkätzigkeit 
UNgezwiingeii abgeleitet werden können, nndeshSt- 
te (Ii s .^l(Tkmnls, i» /« im: n mit unfern kh-.igen 
PjUnkten verträgiich iß , nicbt bedurft. Ift es riclifig, 
äafi achter Gvtneingeiil nur auf Motalitdt Heb griiii- 
d«Ct lUld eu» tterfelben herypr^ebt, VftA der Vf. oft 
mit Recht einfcharfi. fo kann man nicht mit S. 36. 
fagcn. «lafs rr aus l^edürfnirs enrfprin;;e. Ucberhaupt 
verwechfelt der Vf. auweilen (lemeingeilt aus Nei- 
gen!» und Dits PRicht. Vi\r fetzen /.um ßcweife eine 
Stelle S. 35. her, welche in anderer Rückficht rich- 
tige Beinerkunj^eji enthalt, und ^1^ Probe derSchreib- 
art dieiKin Kann. ,,ü'-nu ingwll fetzt Faniliengeift 
vAreos. Nur wo,Mc^(crf*in^e^i^,jl^, ,4ai)nüchr 
ter GeiiiainKeflk fcylb •Wer'fMcme:4liiiii odcräa^ 
opfern mag fbr die, die ilim fo nahe Hnd ; der thi t 
ficher Jiiclits Jur dte, die ihm Itmer üud. Diebicher- 
Jteit, BiQucmlichkeil, Vortheile, die uns der Staat 
•delr ,;ine.aiidfir« V«^All|i»S vtait«b«^t, ift ans nur 
m dM Meafse trech» tk%, wie «tpHI wtfere Familie . 
licbift, %vfeil wir das aüc;; nu hr air fier^ als für unfcr 
ifdlktec Ich bedürfen, dus obnc da« alle» leicht ?.u- 
rächt kommen mag. Im Innern des HauCes wird di r 
GeiftftafgepAeft • derfiir.enderer Wohl^ei^waf 3cMw^', 
re» thun» etwu, Liebes aufopfern kioh.- Qpm^tt" 
geirt cntftebt aus Bedürfnifi; und mir dann habe ich 
recht driiijrcnde* Bedurfuifs, wenn die etwas bedür- 
fen, die mir Heb lind." Bey allen diefcn und an- 
d^m fehlem» find dach viele tretende \y8brhcilex|i; 
tft« vorröglitA Ton den Regenten Deutfcmend» Be-' 
berziguni; verilicnen, ,1' f; ■ ' ' ii 

de Fehler uuferer Zeit gerügt worden. Am luideder 
Schrift macht der VC die VMwendung auf daa daafe- 
fche Vaterland, indem er initerfucht, warum den 
Geiiieingeift, vorzkalich da, wo das deutfche Reich 
als ein (ianzfi li.iiiioln füll, in tien Reitb&krifr;i n, 
faft gans verufa wunden ift. Die Urlacba davon ent- 
wickelt er aus der Gefchichte derfelben, welche leb- 
rcr. li.ifs das K« icb in Keinem Reich <K icc^f ('r\\'a^ t^t»- 
wonneu , inailen unendliclj^ viel vi ilunn bat. — iJa& 
Amtbar» dar Schrift ift iUir ampfeJüciML 



Mi'Nctn N , b. T indauer: jlu Ji die Aufklärung hat 
ihre UeJaUren' £in Verlutih zum Behule der ho- 
I Calcwr Ton 0. Ailai isoi» '4S9S, 



;Ofe Tendenz dfefes fefnam Matte nae^ treABcaen 

Buflis gc'hr (!;ihin, »u zeigen, dafs eine wahre Auf- 
klärung i;uu dtr iniietn moralijvhen Reform des Men» 
fcben ausgehen mufs, ttftd dafs eine blofse inteK 
IcMucIle Attfklaron», wie wir fie bi» jeUt im Groften 
gewAhnltch nur {rehobt haben , ah einleitig und ne- 
gaiiv mehr gefahrlith als heilfam ilt. Der Mcnfch 
muis zuvor nioralifcb gebildet, am Herzen und Wil- 
len gebelTert und veredelt feyn , ehe er die Welt zmu 
BaßcÄ der Menfdifaeit aufkUrea kann, ond eben Iii 



iniilTen es zuvor die Menfchen feyn, die aiirgcklart ' 
werden füllen , wenn eine wahre Aufltlärutig zum 
Heil und Segen der Mcnfcbheit gedeihen foll. E»; 
p'ebt niuilich noch etwas Höheres als die blofse in> 
tellectvene Aarbettung -des GeiAe», welches da« Ab- ; 
folute genannt werden kann. Diefs »It der fittlich gu* ^ . . 
te Wille oder die Moralität mit der moralifchen üe-! 
finnung und Denkungsart, welche der Zuctk aller! 
menfchlichen Bildung feyn mufs, aber auch nicht als 
Folge ron der cinfcitigen nefativ-MT AttÜffirung er- ; 
warrct werden kann, fondcrn deifelbcn vorangehen, 
und alsdann mit derfelben fortgefetzt wcrtlen muf%; 
damit die letzte für die Hiunaatliir gedeihe. — Die- , 
fes Hatjprthema wird auf ein^ fBeitnigfaltige Weife 
gewandt, von allen Seiten hetrathiet, und durch 
Philofophie und Erfahrung erläutert und beuiefvn.— 
Irren wir nicht,, ff» ha>eu Mfir durch die£e Angabeden 
Geilt de* vorlieeeUdenDhcbs getrolTe». Sotlte abar^ 

noch ein Mifsrerdandnifs ftatt finden: fo dürfte vor- 
zü^liih die Form in Anfprucb genommen werden, 
miiiTui. Die Kritik hat nämlich weit weniger bey 
dein Inhalte auszufetzen » der hn Ganzen wiihr und . 
vortrefllicb ift, als bey de^Fem , deien Mangelhaf- 
tit^ktit wieder darin ihren Grund haben mar»^, (J.ifs 
diefe Schrift der weitem Jusführnng einer Abhand- 
lung ihr Dafeyn verdülkt, die fcbon im fhiUfophi- 
Jckt» 3<mmal Jahrg. $707. S. VIII. abgedrMckt wnr> 
de. vietleidit rBbrt es daher» dafs alles zu fetir ao». 
einander pedofTcn. ohne beftiinuite Rubriken geblie- 
ben , und nicht mit der gehörigen Pracilion abgefafst 
iß, wie man fie van einem Philofophen erwarter. 
Dazukommt eine, wenn gleich nicht überall « öppi-- 
ge und declamatörifche Sprache , Welche zWar gar 
nicht unangenehm ift, »berouch den Lefcr noch mehr 
im Kreide herum führt, und ihn verhindert, in Ge- 
danken die RefaYtate zu ziehen, die der Vf. bey ei- 
ner befttmmten wohlgeordtieten Anhage feinet Schrift 
felbft hatte ziehen, otler doch dem Lefer fehr hatte 
erleicbterr kann n. So fehr wir alfo auch dit-fc 
Schrift dem Publicum zur Beherzigung empfehlen 
muilVü, fozweifeln wir derb, dafs (ie in dieferForm 
die Wirkung thmi wir!, W( !chc fie unllrtit:':; wür- 
de gelhan luben , wenn nifhr Urdnung, i»e;tinimt- 
heil und Rürze Datt Zerllreuung, der Ausdeh- 
ikang und der Wiederholujtgen dasin herrfchte. Die 
Correctheit und Schönheit derS]Mche gereicht den^ 
V '. /um Ruhm, befondcrs da er inRayern lebt, wo- 
ber man dergleichen zu erhalten nicht fehr gewohnt; 
ift: allein der l^hilofoph hat fich vor allen Dingen zu 
hüten »,d*|« ec diefe Sdumheit nicltt am-mnem §911^ 

5en un^ aecT«idat«rifcben Stil aasdetim, wömiter 
ie Genauigkeit und Reftimn.thpit der Ideen leiden. 
Je aufrichtiger wir es mit dem Vf. tneynen, deile 
mehr halten wir uns verpflichtet, ihn aufmerkfam 
auf diefen Punkt zu machen, und ihm Gamt und 
£ligei als Mufrer zu empfehlen . die bey allerScböil- 
heit der Sprache doch nicht in di-jfi ik Peliler des Stils 
verfallen. — Sehr viel Anziehendes gewinnt das 
Buch des Hn. S. dadarch, dafs fich'ein wohtihütiger 
Geift dar aocalifchea Reflexi«»» «Ad üitiiiatttte t ( ! r- 
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über verbreitet, welcher Befche^denhcit und Billig- 
keit deß Urtheils iMthtrendig in feinem Gefolge hat. 
Mit dielein Geifte zieht er dU jetzige Lage der cul- 
thrirteH^TeU , befonders Deutfchlands , vor unfern 
Qefichtskreis , zeigt die Vortheile oder Mangel der 
jetsigcs Cultur, und äufsert noch mehr feine Wün- 
fdie und Hoffnungen für eine wahre Auficldrung, die 
fich nicht blofs mit der negativen begnügt . fondem 
aof dem feften Grunde einer rorläufigca moralifchen 
Aasbildang gebaaet iSL Die Gefchichte liefert ihm 
Beyfpiele genug, dafs fonft alle einfefdge Auflüt> 
rang eine rchiefe und unglückliche Richtung gewinnt, 
wie man au den Folgen der franzöfifchen fogenann- 
ten Philofophie , der Jcfuitenerziehiuig, aiul an cin- 
Srtntik Menfchea deutlich genug fehen k»nn , z. B. 
an Peltasrr, Bahrdt, Eulogius S^meUkrwd andern.' 
Eben fo find auch die Urfachen und HindemifTe. warum 
unferc Aufklarung noch nicht beffer ^ediehenil\, fehr 
richtig angegeben. Natürlich lag hier die Geiftlich- 
keit der katboUTckea Kirche sanKchft in der Sphäre 
des Yfa., und er veitreitet fich auch darflber mit 
feinen Bemerkungen , wenn gleich vielleicht nur zu 
weitUuftig. Es i& der verhafste und widernatür- 
liche €6fibat , der den Keim der Sittlichkeit bey der 
katholifchen Geiftllchkeit im Grofsen eriHcken mufs, 
und fclbll junge talentvolle Männer von diefem Stan- 
d« abfchrecla. Diefe Erfcheinung des Cölibats ift 
um fo trauriger in Deutfcldand , wenn man weifs, 
mit welchen Onnihcn feine- erfte gewaltfame Ein- 
fi'hrunrj in diefes Land unter llilJi-brand begleitet 
war, und wenn man bedenkt, dafs felbft in Italien 
fehf viele Geifiliche verheyrathet find , r.. B. in Ct- 
labrien , wenn gleich unter dem Namen der katho- 
lift^i anirten OrMcn. E« bedarf In Italien nur der 
geliürigtMi Connexion, um die Erlaubnifs zur Hcy- 
nih zu erhalten. Wann wird lieh das deutfche Reich 
•der «in einzelner mächtiger Fürft deifelben erbar- 
mm. eine fulche pSbftliche Difpenfati«n auch fOr 
die Mitglieder des dentfchen Klerus , die fie w(tli' 
ff hrn , i' U erringen? Allein fo wie die Sachen jetzt 
ftchen, fo will man zwar eine moralifche Cultur: 
aber man will die Mittel nicht dazu. Daher fogt 
der Vf. S. 8- »nit Hecht: ..Es ift fch wer, fich mit 
4,eincr feblerhaftcH Eir^richtung noch dem herge- 
»fbrachten Gange zu befchaftigcn , ohne dabcy un- 
,(Vermcrkt an Gradheit , an Schnellkraft und gefun- 
„der Denlcart des«GeUles einzubäfsen." UnterdeflTen 
innfs m.\n den >hith nichx linken laffeM. Es läfst 
Jith zw.ii nach aller Analogie der Gefchichte und 
nach der Plychologie voraus fehen, dafs es nicht 
viel beffer in der Welt werden wird% als es jetzt 
iftt rileia imn utufs nie «üfbOren filr das Beftr* sa 
klMpfen» denn fooft Wörde es hild UVäsau€ wer* 



d<n. — Bey der fönftigen lelCeii Berflirung und 
milden BenrntcHang des V£i. ift «a bbs doch «ufge- 
filHcn , dafs er über einig» PoÄkte nicht ohne An- 

ftofs urtheilt, welches der guten Wirkung feiner • 
Schrift nachtbeilig feyn kann. £a ift zwar ausget - 
macht , dafs der Cultu« der ChrlAen inanch« heidnl- 
fche Gebräuche aufgenonuaen hat« welche unter ei- 
nigen chriftKchen nrtheyen noch fortdauern, wie 
Hr. an einer Stelle fehrrichtig and der Gefchichte 
gemufs bemerkt. Allein diefs wArde uns noch nicht 
veranlafst haben , von etiieoi wahtvn Hcidanthmii« 
in dem chriftiichen Cultus S. 173. und von einem 
fortwährenden Geifte des Heidenthums S< 231. zu 
fprechen, welches eben fo anftöfsig werden kann, " 
als wenn er S. 199. von etnem GMam («dcC „in def- 
„fen Begrifl^ das phyltfdie Mesiaial.det Allmachci* ' 
,,gen, und felbft von Seiten derGOtigkett desWill- 
„kärlichen vor<irtngt(einLieblingsausdnick desVfs.) 
„und denk der heidnifche Aberglaube fogar unter 
Mcliriftlichem Namen, niittdbar rbwohl als unmitteU 
„bar «aandierle)r fitmliche «f er »byfifche Opfer ge- 
„bracht habe"; einor nnJern hieher gehörigen Stelle • 
S. 135- 36. zu gefchweigen. Es giebt noch eine mil- 
dere Anficht, als gerade diefe, und es nur elia 
MMOgtl an AafmerJilamkeit auf fich felbft , dafs dem 
Vf. mÜkt Aeufsierungen entfchlüpft find, die feinen 
eignen Grundfätzen von Huina iitat eHtgegen laufen. 
Freylich hält es fchwer, itch von den JeUera,dcr 
Zeit ganz frey zu halten, w«nii.#ai«!%. B. RMfr*s 
Apologie geleCeii und noch im frifchen Andenken • 
hat; allein der Vf. h.it lieh doch fonft frey davon • 
erhalten , und es wird ihm nicht unbekannt feyn« 
dafs jeuer Ton , den Fichte und Confonmt andtimi»- • 
Cen, der ganzen gebildeten' Welt ▼erltcbtlich ▼org«- 
kommen ilh Alfo kann der Grund zu folchcn auf- 
fiallenden Aeufaerungen nur in einer Nachlafsigkeit 
liegen. Wir können diefe Recenfion nicht be.'fer 
fchüefsen, als aiit den- Worten , womit der Vf. fein 
Bnch fchliefst , da wir ron'der Wahrheit derfelben 
innigft überzeuf^t find. „Was nicht auf demGrunde 
„der Sittlichkeit ruht, dauert nicht. Was nicht 
„mittelbar oder unmittelbar an dfefem Ceatralpunfct* . 
„haftet , das verfchwindet. Wie fehr es von die- 
,,fer oder jener Seite auch glänzen, und bis zu einer 
p.b«. flinimten Epoche hervorragen mag : es verfchwin- 
„det dennoch, und zwar, wenn nun es aus deea 
„hdhem menfchlichcn Standfnuikte anheilt, wie «C» 
„Meteor, das fchnell aufglänzt, au4 dnnn eine defto 
„gröfsere Leere, das Bild der Finilernifs und der 
„Verwüftung jiachläfst. Nur 011/ dem Grunde dti Sitt- 
„licAte't keit ß«^ äit Mn^chheit, dtr tüi^rim M< 4mM 
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STAATSWISSEHSCHAFTEH. 

' LsirziG. b. Baumgiitner: I7«6er Lonitms P^ÜMf» 
' befeud«!« ia BetnB«iifVtrbeiIier«.iu»m and Vcr- 
hjucungsmittel derTertirecfien; TOn P. CoUffAwn 

Esq. Nebft einem Anhang« ahnlichen Inhalts, 
im Atuzuge aus Briefen. Aus dem Engiircfaen, 
■ach der sten Auflas«, itwiftcct und mit eini- 

• gen Erläuterungen rerfeben von ^. IV. VoUl- 
Man«, der Recfate Doctor, und des SenaM au 
Leipzig Mitglied. iSoo. LVI. und 462 S, Nebft 
47 S. Anhang, g- (l Rthlr. i6 gr.) 

Ebendtf. Uebtr Londons Flujs- umdH^- PoUxeg, 
befMderc in Bezug: auf VeiMbnuigctt ofidVefw 

• hürungsinittel der Verbrechen , nebft Nachrich- 

• teu vom Handel des Londoner Hafens von Dr. 
P. Cotqnkoun Esq. Aus dem Eiiglifcben über- 

*• fettt und mit einigen ErlSutenuigni ▼erfsben 

- voh 9. W. FattaiMmcce. XVI. «. 370 S. avber 

• den Tabdiaa. llebft«tn«rK«pftrtafeL (iRtUr. 
■ 18 gr-) 

Diefe beiden Werke, wovon das eine als der 
3teTh. des andern angefeben werdaB Itaail» 

baben^auch folgenden Titel : 

P. Co-'auliount Polizey von London. ErßerTheil, 
' die Stadt- Pod'srif enthaltend. Aus dein Engli- 

- fcben fiberTetzt etc. Zwegftr Tkiü, die Hi^tm- 
PoUtey enthaltend etc. 

DicTes «berau« wicbtife and höchft tatereflaitfa 
Werk feft feiner crfteit ErTcbefnungf und 

i4i Originalr, auch in Dcutfchland fo bekanntgewor- 
den, dafs es wohl überflüfsig wäre, eine uinüänd» 
liebe Anzeige von defTen Inhalte zu geben. Ree* 
wird lieb aifo begnügen, blofa einige allgemeine 
Bemerkungen dartber «« maclien. So fehr es auch, 
dem Anfchein nach , blofs für Engländer gefehrie- 
ben ift : fo enthalt es doch fo viel ftatiftifche und an> 
dkn AaflcfaläiTe über die wichtigftc Stadt des £rd- 
Mdaaa. und tagleicb fo viel richtige Blicke auf die 
■fenftlrikhe Natur and den Grund der Verdorben- 
heit gewifler Stände , dar« es dem StatiflÜker, dem. 
Pbilofophen und d^tn Manne von Enieboog und 
allgemeinen KenntnüTen gleich wi}lk<MMien feim 
mufs. " Der Vf. irar einen grofscn Tbeil feines Le- 
bens hindurch ein tfattdger Friedensrichter in Lon- 
don, und hatte, als folcber, ohne Unterlafs mit dem 
«iedrigften und verworfenften Gefindel dar Hatfat- 
Aidl za thun. Man tnmdere fidi aÄ äldtt ÜMrMI 



dQßem Bück, der in feiner ganzen Art ra feheat 
berrfcht, über eine gewiffe Härte und über den Haii£, 
auch die mehreften derjenigen för fcbuldig zu hu»' 
ten, die in den Gerichuböfcn wirklich frer e«rp<o*,' 
ehern Warden find. DieTen Hing, Bbenll Schuldige 
zu fehen, hat er mit vielen andern Magiftratsperfo- 
nen gemein , die ihr Leben auf den Gerichtsitubeii 
zugebracht haben, und derf n erftrs Gefühl immer 
lü, tu jedem Angeklagten einen Verbrecher zu fehca. 

So ungahaaer aadi die Mafle der Betrlgeteren 
fekelnr, die in diefbai Werke entwidielt wvrden:- 

fo fällt doch ein Thcil des Ungeheuer« wieder weg, 
wenn man lle gegen die Bevölkerung von London, 
die der Vf. zu 1,350,000 Perfonen angiebt, nnd mehr 
nach, gegen daabcwcgUcbe Etgeatkiim diefer Stade 
UU. Diefea Icntere tntd S. anf a»o MilNanen 
Pf. Str., und der Raub, der daran began^^en wird, 
auf 3.100.000 Pf. gefetzt; folglich betragen die jähr« 
lieben Entwendungen nticb nicht den hundertften 
Thail. Und hierher wird einem jeden, der diefes 
Werk liell, noch d i# Frage elnfblleni ob der Vf bef 
feinem trüben und ftrengen BUcke , die Angaben 
nicht übertrieben hat. wovon die mehreften von der 
Natur find , dafs fie fich unmöglich genau berechnen 
laflen. Ueberhaupr wird jedem, der London genau 
kennt, bey Lefung diefes Werkes fein Gefühl ohne 
Unterlafs fagen: ,,So gar arg ift es denn doch nicht!" 
Es giebc fehr riele Menfcben, Eingeboüie und AuaJin» 
dar, die Tlaie Jakra hindurA einen Thail Ihrer Zeit 
in diefer Stadt zugebracht , «lle öffentliche Orte be- 
facht, manchcrlcx Gefdifcbaft gefehcn, und die Gaf- 
fen zu alten Stunden des Tages und der Nacht durch- 
wnadacc kaban, ohne dafa. ihnen je das Qeringfte 
«nnramlac werden III , «der dafa lie ireend einer Ait 
Ba H tga ia in die Hände gefallen lind. 

Einen grofscn Thcil diefer Ucbel fuchtderVf. fn 
der Härte fowohl . als in der ünznlänglichkeit, Ün- 
beftiiaratheit und zum Theit felbft in der Verkehrt- 
heit der englifchen Gefetze. Niemand bat vielleicht , 
je die letzteren fo kefHg angegrilfen, als Hr. (Tolfs. 
honn (liefs Cohuhu). Aber in diefer Mejmung hat ar 
in England feine mannigfaltigen Widerfncher, de» 
ren Grände aber gegen die feinigen zu halten, eine 

Snse Abbandiung erfodeni wdrde. Selbft die buch-, 
ibllche Auslegung der GefeCze, die er fo heftig' 
angreift, findet dort noch Immer fehr viele Vcr- • 
theidiger, 1 welche behaupten, dala fie, und nur 
fie allein gegen alle, Willkürlidikdt des Richters 
fiebern. Diefer Umftaad ift einem grofscn Theile 
der Nadoa wichttf;cr* als die TieUachen Unl>, - , 
AVM« Digiuzeo^etePOgle 
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quemlichkeiten , die aus der 
gung der Gefetie entfteben. 

So wie der VF. alle diefe Uebet dein Publicum 
Twr Aiq^m legt, fö tbvrer auch überall VcffchUge 
ZB netitti Qefetxen und Einrichtangen , ihnen abzu- 
helfen. Wirklich hat er die Genu(jth juii{j gehabt, 
dafs fchon yiele derfelben von der Regierung ange- 
notninen und ausgeführt worden find, wahrend dafs 
alle WabrfchetnHchkeit da ift, dafs das nämliche 
auch mit verfchiedenen andern gefchehen wird. Viele 
aber find von der Natur, dafs Tie fchwerlich je nn- 

Jenommen werden mochten. Die Polizeygrundfatze 
es Vfs. athroen zu fehr den GeiftderPottzeygefetze 
von Parts und Wien, und ftreitcn mit dem Geifte 
der englifchen Nation, welche im Ganzen lieber 

Srofse Unbequemlichkeiten und felhft drückende 
ebel dulden t aU eewifTen Einfchränkungen fich 
iMterNrerfen will, m Ganzen 'k#nn «an von dem 
y(. fageti. dnfs er hin und wieder mehr Rücklicht 
auf Eigenthuin, als auf bürgerliche Freybeit genom- 
men bat* ttad fo kornntes denn, dafa fein Werk 
den GnÄun und Rdchcn wUlkouunaMr ift, als der 
grofaen Miift der Nat}«n. Mmehe-Eittri^tungen, 
die er yorrchlägt, find theils eine beftändige Belei- 
digung und Kränkung gewifler Ständet theila bil- 
den fie eine fe Terwickelte und fo tief dngrdfeadei 
Mafchine, daJb -Mcnfchen in mebreren Arten von 
Gefchäfken fich ohne Unteriafs eingefchrinkt , und 
r gleichläm uuiftrickt , fuhirn würden. Bey dem al- 
len wufs diefes Werk Ton unend liebem Nutzen feyn, 
md der S^tadc London dauernde Vorthetle gewähren^ 
Auch auslandifche Richter und Polizeybeemte kön- 
nen fehr vieles daraus lernen, viele beilfatne Winke 
benutzen, und auf manches gebracht werden, woran 
fie wmkli ohne diefea Werk, nicht gedacht beben 
würden. 

Der zweyteTheil, welcher im nämlichen Geifte 
gefchrieben ift, wie der erfte, verhandelt den Dieb- 
Kahl und die Betrügereyen , die »uf der Themfe'ge« 
tsteben werden, und eiuhält Voxfcliiige sa Gafotse« 
und Anftaken, dem 'Uebel abudtcMm^ 'Da diefer 
Theil dem Publicum weit weniger bekannt ift , als. 
der erfte: f« können folgende Nachrichten daraus ia- 
terefliren. S. 4. Der Themfcbandel giebt laOfOoo 
Perfonen jedes Alters Befchaftigung. Mittelbar näh- 
ren fich vielleicht 500,000 Menfchen damit. S. 13. 
Efer Tabakshnndcl brachte in einem einzigen Jahre 
fgefchloiTen den 5. Jan. 17^) der Regierung 8^1493 
Ff. Str. etat. Die Ziicker - Colonien beichäuigen 
jetzt hlofs im Hafen von London 4'^« Schiffe, und 
gewahrten im J. 1799 tinn^ihme von mehr als 

a Millionen Pf. Str. S. aS- Der monatliche Kohlen- 
Jkedärf von LondoA*ift l,S^iOD« Centner ; alTo wer- 
den ttf|»fich Ober 40.000 Ceätner vefbraucht S< 104. ' 
Ein Kohlenfchütter erwirbt fich täglich 7 bis ig 
Schillinge; ja es hat Pjeyfpiele gegeben, wo fic für. 
15 Aibeit^llundeii 3781.11. bekommen haben. Was, 
der Themfehandel der Scaatscafle einbringt, jvird 
auf mehr als ein Viertel aller Einkfii^'te d^ ganzen 
LuidM geiachiM|. Z/Oflgi dn T«WUa <& i«8* 
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machte London im J. 1797 mit Deotfchland für 
lOfö72,ooo Pf. Str. GefcbSfte, au Expo reu und Im- 
porten; mit Oftlndien nur io.5o2<ooo mit Trei?in. 
dienzt,0l3fO0OUnd — was nicht wenijr merk wörrlTg 
it, da e« Wlhrend dej. Krie--'s gefchah — für 947.000 
mit Spanien und (icK C.iMarieii; i,on.»oo /n/r Frank- 
reich und den ehemaligen öllerrcicbifcben Nieder» 
landen, und 3,ailtOOO mit Holland. Die Si 
aller Ein- nnd Ausfuhr von Laadmi im ^ ^f^ m 
war 6oi59i,cxK) Pf. Str. 

Das (icutfche Publicum ift dem Hn. Dr. Feih' 
masis nicht wenig Verl^ndlichkeit fcbuldtga dafaet 
lieh der höchft befchwerliehen , rnfthAmen nnd un» 
dankbaren Arbeit unterzof , diefes Werk theils ins 
Deutfche zu überfetzen, theils hin und wieder in ei» 
ner Abkürzung zu liefern. Wer das Original auch 
nur mit einiger Auftner^famkeit betrachtet hat. wird 
gefunden halten , welche Schwierigkeiten ein Uehep> 
fetzer zu überwinden hatte. Ohne Untcrlafs mufste 
er fich auch von den beften Wörterbiicbera verlalTen fc« 
hen , und felhft das Berathen roA Sach ■ und Sprach- 
huadlgen mnl^te oft unbefriedi|^d ausfallen , Weil 
die mehreften Engländer felbft ahereine grofse Men- 
ge der hier vorkommenden Wörter keine Auskur\ft 
geben können. Es ift Uec. fclbli begegnet , fecbs 
hia.sehn Engländer dhcr cewiflc Wörter zu fragen, 
ohne einen einzigen zu finden, der fie aufklaren 
konnte. Wirklich ift diefes ein grofser Fehler dc9 
Originals, wo man über eine Menge Ausdrücke No- 
ten, und über manche Din^e Erklärungen linden 
follte. Der VT. überlegte nicht, dafs nur wenige 
Menfchen in der Gefchichte der Diebe und Betrüger 
fo erfahren lind , Wie er, und dafs es in London tau- 
fende wohl unterrichteter M.inncr giebt, die eine 
Menge der hier Vorkommenden Wöner nie gehört 
haben. Waf den Vehorfeczet z^nirhft tat TeriBg«»- 
h ei t fetzen mufste, war die Schwierigkcir, für ei- 
ne Menge Dinge, die wir in Deutfchlaud nicht ken- 
nen, fchickliche Ausdrücke zu finden. Hr. Votk^ 



im ift hier in den mehreften Fallen fehr glücklich gf 
wefen., hat aber dabey die- Vorlicht gebraucht, oaa 

Englifche Wort daneben zu fetzen: und, wo er 
das Englifche nicht überfet^en wufste, hat erea 
beybehaltcn, und in einer Note, fogut als er konfk» 
te , erklart Die Ueberfetzung liefst fich freylieb we- 
der leicht noch angenehm; aber das ift auch der 
Fall mit der Urft, hrifr. Hin und wieder verjnifst man 
binlangiiche Klarheit, und es wäre zu wünfchen« 
dafs Hr. V. bisweilen nicht fo wohl flberfietzt« 'als 
hlofs den Sinn der Urfchrift herausgehoben, unJ in 
ein deutliches , beftimmtes Deuilch übergetragen 
hatte. \Jm gan% und gar nicht zu verftufsen , wäre 
nöthig gfwefen, dafs der Ucberfeuer iich Jahrelang 
in England jufj^halten hijttei Fo^eodea ift R e a e n 
fentc«, der mehr die Schwierigkeiten bemerkte, al». 
Fehler zu fachen fich bemühete, aui'geüof^en. Th. 
L ^. XXIV. WarehonfefOfUrsÜHd. stellt • ^nfere San* 
nenbrüder und JüaHZtiteer,' faindam ciufpsechea . 
nnferea fogenanntan üavläielfiai», i|ild find, fo wie*" 
ia Dianfta« daa-XanfiBMua. 'Ehaad. durch 
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tmdtrcUris ift efn« «««dfl^ere Art r<m. Kaufminns- 
dieitem zu verftehen , die in den Lkden als Die- 
imr febnucbt werücH, aber febr oft die Handel- 
fcbaft nicht fgelmäüig fcJernt haben. S. XXXL 
Note. Gm ift geniciner Branatwcin and nicht Wach*l- 
derbrannrwein , welchen man üeutv» iicnut. Frey- 
lick mag .das Wert .(iti» Jiffprauglich Wacboldjtr- 
bauMnrcin bedcntac krtcn ; aber diefer BegrifF ift 



r^'-fchwunden, dafs kein Menfch 



li^r ättelem IN one ücii etwas anders als gemeinen 
EM^ficben Kornbranntwein denkt. S. 42. Kommt 
4MWort wieder Tpr, wo <a desn abantalil duvclt 
Wacbetderbfanntwein , Bat* BiMnitw«!» fdl!cckt> 
weg, flberftut w urclci» ift. S. 53. Ein Skiwer ill ein 
Hitailanes ütabciaeN, das man in gewiffe £raten 
ftldtt, Im^-tkMn Kalberbraten mit Fälle, Uta 

dM-SWUa^Mfnn«^ zu halten. Oft find fic aurk 
nur Yen PfbffenpAtleiA , welches Holz man ebea 
daher 5Aric«rMroo4 nennt. S. 115. Z. und Not. i. 
W»§eihOj}iee und IV»gtn- Vermuthung imd hier wähl 
nicht die rechMia .Wörter. B.ec. würde lagen«..!) 
.S. hreiber bey' einer Poftwagen - Expedition , und a) 
LrijubiiiTs, Peftwagen anzulegen. Bekanntlich iil 

• iu EnjI-Mid nur die Briel'polt Sache der Regierung. 
AUc,iiiuigfn.Poäcn uud Poßwagen, die unter dra 
Nsmett ven- Staig» •coecbcr. pnft coaekts» birflaoM» 
fiifs, dilUes durck dns ganze Land gehen , find Pri- 
vateigentbum , und ron diefen ii't hier die Rede. 
Ein jeder, der die Abgabe bezahlt, kaim fuloiie Öf> 
feiuliche Poftwegen fowohl , ab Pferde für Extra- 

• pefleniialccn. S. 117. Z. 17. fie mögen plattirr fcyn, 
edtr §^orbt etc. (w al Ived) niufs heilsen verjilbert. 
& Uf> letzte Zeile : in ike buck$t etc. muls heifsen 
tjjfim TfepÄ« im Eimer." S. 139. MtUed money ift 
■iflit pepruf^tes Geld, fondern folches, das einen 
gearbfiteieii , oder verzierten Rand hat. I he milling 

a coit'g ift der Rand , der an den rachüi'chen 
Sfecicsth«lem blofs verziert ift, an den bay erfcbca 
aber ein« AufTchrlft her. 153. Pricking the bdt . 
for a wager. Ein doppelt g^cnominener le(Jerner 
Günel wird von dem eineniu mtskrerc Faken gelegt, 
zn ifchen welche der antter« jait einer Nadel ttidit. 
Findet fich die Nadel» wenn man den Gfinel wic> 
der auseinander lifst, inneilialb, fo hat der Stecher 
gewonnen. Diefs ift aber durch einen KunngriiTdes 
Filienlegers hücbft feiten, oder niemals der Fall. 
8. iST". üatUM-aialirf find nicht fowohl Veifertigec . 
von Frauenzimmermünteln , als Putzmacher, denn 
fie V L fertigen mehrere Theile. de» weiblichen An- 
zugb und >iiaLhL'n tine zaklreiche Zunfi :ias, die je- 
deck von den <n'ait«ja«;,-eiaim imtcrlchieden wer- 
de» BEvre» welche Mnere Versienrngen liefern. 
S. 358- Z. 15. wegen bepnngenen Raabes an einem 
Ehewt ibe etc. uiufs hLÜsen „Nothaücbtigung.". S. 
^9. (^(r gewaltfamen Entführung etc. ift aber» 
mahift Notaxiichtigung. Tb. U. S. xo> Jf<rc/lall^ 
taylenltnd nicht GalantertehlhMlter, AmdemSdmet-- 
der, »uch wohl Kaufleuti- , die uii(;efahr ^Ue Waa- 
ren balteit, Uie man zu irgend einem Theile der 
KIcIAmc hnuchlL* iumI daher <U* ^« D«- 



der Yerfertigen. S. 69. Fear gam* hsifst i) eine ge- 
cccbtePrife, und dahe^ 2) aUes . was man ohne Be- 
denken nelMMii» »der pUndem kann. Ree. wfiHe 
hier abcrfetzen: „befenders bey Prifen, die dfele 
Raubihiere ohne alles Bedenken plindem." S. 104. 
Wacholder etc. liefs Branntwein. S. 125. in der No- 
te: »18,000 Centner," mufs kcUsen 17 JÜükonei» 
Centner. 

Der Anhang am Ende des iften Tbeils ift cm 
Auszug au» dem nicht eben bedeutenden Werket- 
Pfoni faett m 5 letters to »friend on Uu prtje»t Stmt»> 
^poUticks Lond.i7^/^ Freylick-findM der Lafer dar- 
in einige Urlege ZU dem, was von CefifiiAo«» gefegt 
wird; allein man ficht zu offenbar, wie es auch Hr. 
Volkmann bemerkt, den parcbeylTchen Mann derOp- 
pofitiou , deu\ mehr daran gelegen ift , einen An« 
griff auf den Minifter zu thm , als die Wahrheit xu 
Higen. Se redet er r. E. S. g. von 339 Pairs , von 
denen allein unter Pitts iMiuiftcrium gg gemocht wor- 
den waren ? — Nein , das fagt er nun vrMhl nicht, 
wohl aber bringt er die Sack« fo zur Sprache , - dirfb 
ein nicht fehr aufmerk famer Lefer es fo verftehen 
-j^ird. Er verfcbweigt namlich weislich, dafs die 
Marqi'is fchoix vorher Grafen, oder etwas anderes, 
und die Grafen fcluni ToriMr Visooiuua und Barem» 
waecn. Eben fo macht es Cain-theererGewihmnemi, 
Morgan, diefer verwandelte die famuitlichen Siaats- 
fckulden in eine einzige Art von Stocks, und hing 
durch Riefen Kunftgritf dem Lande viele Millionen 
mehr auf. ala es fckoa ohnedieis trügt. Es würde 
zu viel platz wegndnnen, dem Lefer das ganze 
Trügliche diefes Verfahrens zu entwickelti . wäre 
auch hier der Ort nicht ; auch ift es fcbon lang be- 
kannt, wie wenig man fich aaf dlcTe Hencn verlaf- 
fen kann. 

S. 33 — 47. finden fich Anmerkungen und Zu- 
fatze des Ueberf. za der vorhergehenden kleinen 
Schritt , worin auch die falfcke Oarftellimg gerügt 
wifd • die dieTe trOgiiclien RechcnmeMer Tdik dcm 
Zuitande der englifchen Bank gemacht hatten. Diefe 
hat feitdetn öffentlich Kechenfchaft abcrelegt, und 
daa auf eine Art. die den handelnden Theil derNa> 
lion fo fahr befrie<Ngct iut, dafa man keine Abnahme 
•n ihrem Credit gewahr wird, ob fie Mwn fiite Jab- 
ravaidtt fai kliafender MOnse beathk hat. 

• • VEKONOMIE. 

'S.«tM>o, b. KOchier: Forß-und "SagtHtaUnderf^t, 
;* daa Jahr igni« fS. mit Kopf, (i Kthlr. g gt.) 

Diefer vom Hn. Prof. LfonAeritt herausgegebene 
Kalander enthält i) einen Bericht von drey verfchie- 
deneu Baumarten, welche für England fewohl zu 
Zierbiumen, als auch zu Bau- und Nutz.bo1z mit^ 
dem gröfsten Vortheii erzogen werden können, a) 
tfiu i iefchl c h te desBlendsthiers. 3) Anleitung zur 
Thccrfchwelerey und zum Kienrufsbrcnnen. 4' Na- 
turg«fchichte des Schneehuns. 5) Beantwortung et- 
«ca Bctefes» die ADlegsnf «inea Thietsaniena und 
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die Aii^roflunr^ Irr Stocke lietreffend. 6) Nafurge- 
fcbiclite Uer wilden Kaue. 7} Wald^Cchickte von 
Encland nach. Gilpin. g) Vota SckweifshaMde.' 
^ mturgefcfaicbte des Greifadlen. fo) Gcfcbichu 
«yatzlicher Erfindungen, welche denForftw^rth fiber- 
haupt und insbefoiidcre auL^eheii, n) Wenn foll 
man Schlacbolz -Revjere abtreiben? la) Chronik 
der Waldbrjinde. I9 der Vorrede zkhlt derlierausg^. 
die EreignifTe aaf , vrelcfae die Verwüftung der Wal- 
dung bewirkten, und hieher rehört denn insbefon- 
dcre der heftige Sturm imNor.des vorigeM Jahrs, wel- 
flhcff tinsa gnfaen Theil der TorzOeUchfteQ Uolzbe* 
tindeJaOctttCeUmdaForftea cnBod«! ftrackce. Der 
daher cntflandene Schaden ift in der TKat To grofc, 
dafs er in verfcbiedenen Landern wenigfteus Seltea- 
IidtdeallJuttholzes zur F«lge haben wird. Ree. bezieht 
fi^Aofdie eingelaiifcacn muog«n Nachricht«« too 
danyenrftftungen amHMz, and verfidieit,<lafi 
rere beträchtliche Waldungen ronWeftphalen i*nd Nie- 
dcrfackfon, welche er »ach jenem Sturm bereifte, 
fdutcklichef von diefem mitgenonmen waren , als 
irenn eine feindliche Araaee ihre Mifiriiendlmeen 
daran v^rOhc bitte. &ec glaubt swar mit dem Vf., 
dafs 6) in den meiften Ländern an z^veckmär.igcn 
Vorfchrifcen wegen Bewirthfchaftung der Waldun- 
fc« nicht fehle; aber er erwartet von allem dem W0> 
nig oder nichts, fo lange nicht die Landesregierun- 
gen tüchtige Subjecte zu Forftbedienten wählen, 
imd diefen cii» folches Jahrgcbnlc auswerfen, dafs 
fie aniUudig davon leben Jiömien, ohne auf Neben- 
iwrdienft bedacht Csyn, oder webt gar zu Defmu- 
d^tionen ihre Zuflucht nehmen zu inäHVn. Uebri 
gens gewahren mehrere Audatze, unter denen w«hl 
2. 4. 6. hatten wegbleiben können, eine lehrreiche 
und angenebme Uutefbaltan^. °^ In dem erften ift je> 
d«ci der Vtrfidierang der Englinder'iiidit fogklch 
zu trauen, da fie vieles übertreiben, und es Ober- 
haupt für eine erprobte Wahrheit angenommen wer- 
aaufs, -dafs die exotifehen Holzpflanzen, uufere 



BKiMm «ad ihrie« Nadelholz - Gat- 
te dar NfttdkUffC ai« vasdra 



vanirflngen 

Qi« SM ihfwiillwf yerfcbeft dam Vo» 



gcfetTtcR des FortwJ^Tens die' ecfodet-licbe Kenntnifs 
von diefen Fabrica tcn , vorzüglich, wenn er fokhe 
mit «itterluaeal - Unterfuchnng Verbinder. Ree. ^iefat 
der Meynnar de« Vfa.» — daf« Vcrpochtu ng diefer. 
Mt den Nadel -WetdänKen ernftehenden. Neben - 
natzuiig der Adminiftration auf ofTentliche Rechnflng 
vorzuziehen fey — feinen vollen Beyfall, und giaubi« 
dafs in den nieiften Fullen , wenn nicht ganz beAw- 
dere Gründe dieAdminiltradonnothwendig maAeai, 
die erftere Nutzungsart einen merklichen VortfaeH 
für die landesberriichen CaflTen abwerfen werde. 
Bev dem sten Auffatz taufs Ree. bemerken» daf«, 
je leichter di« HolzbeRiMde find » dcfta gröfser dio 
Quantität der Aefung fey , welche der Boden aufzu- 
bringen vermag, und je verbilTener und ungleicher 
der liolzbeftaud an einzelnen Orten angetroffen wer- 
de« defto lieber das Wildnrett dahin aoMtete. £b«m 
fi vtrftiit es ich mit derSehaoptung, fai daan 

Thiergarten f. Itk-cbtcTcJrri:;-^ f - in ^;:JInpfe>aBd BlÄ" 
che feyn dürfen. Irar 5auen iind iie unamgXnglicIl 
erfoderlich , und eben fo für das Rotbwildpret in 
den heifsen Sommertagen. iMlche» folcb« Cebriba» 
gierig zur Abkühlung oder SOMmig etdAKÜK. Ufa 
Beforgnifs. tlif <!ji durch die Ae- 

fung der Sumpfgräfser der (ielundheit fcfaaden wer- 
de, ift ungegründet, da jenes die fflr dafleHie pef« 
feaden Kräuter fehr gut zu wifalen weift . und Ree.» 
der die genaue Bekanntfcbafk mehrerer Thiergarten 
gemacht hit, nie der Fall vorgekommen ift, dafs 
ficb Kethwildprett durch denGenufs von dergleicbea 
Sampfj^mfera fhol gefreflen bebe und verender 
Ter, obgleich derSehlungen und meraftigen Stellen 
mehrere in jenen fich vorfanden. Ree. bofft übri- 

Sens , d«fs künftig mehr AufDitze geliefert wer- 
en, di« den Ferier und Jifer Aber Gegenftinda» 
die ia Ibcen dgtni^klmm wtrkunfsfcie it fei dw a , 
über Sachen, die von in Vf. felbft beobach- 
tet find , unterrichten , und dafs diefer die ftrenee 
Wahrheit liebe und nichts, such fclb(\ dem Schna 
nach, fflr «inae £f£ibraag und Beobachtung »ai> 

i;cbe, was dt« «iaw «adtia iA. «d^r oft gar aa« 
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<}ctCHicn«a. Bem. b. Kaller: HttMtUm im Anfang 
Jaltrt igoo. Aus dem funfMn Hefte 4«r hclvetifchen Monats- 
rcbrift beCDtiden bnauRsexogen. MeAullag«. 36 3. t- (<<(r-} 
Sei« icB Abdnttfce diefar Sdwiik hat die unglücklich« 
Schwell Ib viele neue Jirifan SbafQsnden, dafs deren Iii- 
h'alwanarffe IGr 4aa p e li dfc be beaMtfa fchon tu veri^ütet 
iftt dagecen bleib« dar MAwiMefneihtiaverkeiinbar. Oer 
ItolIntfMiM fdttdM darla^ Kn». Wiade nnd Divaa^ 



theylichkeit, irey Eigtn(ek»htn , 'welch« dar belrtnnceii >>- 
der dei II«. Prof. Ith in Bern eif(eadiüinlicii ßiid , fowaM 
di« WirUichkeit des dtmali^en Zuß«nd«#, aU die An und 
Weire, wie folckcr herbavi^fuhrt worden. Dar Herausf«- 
ber , Ifr. Dr. Hopfner. hat reiidem feiiiePraraiütbigkeititacli 
auf ähnlicheWeifc bethA(i|{et, Ku^leick abar auch, nSch V 
liabea {^nhrichtaji, Cchwar di^ bidiaf 
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• STJJTSariSSENSCaJFTEti, 

' ^ Paris , in dcY Gertetzdruckerejrc ti^hmcHon für 
' kl Poids tt Mtfutts HäfubUeabut • dMidtes dei» 
- «tttdettr de U Teite, wüfbnnea poar Mate 1« 

•* Wpablique; et für l«s calccls relatifs a leur di- 
vHioB dccimaie; «c. An X. XXXII. u. 196 
• nebft 4 halben Bogen Tafeln , «uch 3 halben Bog. 
NackTchrift, und «inef Kupfert, 8- (sFrcs.) 

^ JkmnnMMLm » b. Cnjcnfckot : De tientaUige Vtr- 
dttUwg <fer MhuM Maten en Geivigten , zo als de- 
7:elre, fng'evolge der Staatrcgeling zal worden 
■. ingevoerd: en£.>- Op de eenvoudigfte... wyz« 
Wchraven. . . door en Liefhebber der WUkim- 
(Ie> Xftoi. IV. U.48S. gr.8> (SSt-) , 

[Vr.f. ift im Ganzen weiter nichts, ala ein emenef* 

^ ter Abdruck des im II. J. der fr;iii7.ofifchen Re- 
publik (im Frühjahr i7y4.) £U Paris erfchiencneii , und 
von de, durch den daiaalijcn National - Convcnl 
dazu bdrond.en aiedergeretzten Coinmillion , zom. 
Druck bcfitodeften iw/tracHim etc. 9t S. ZnA. o. fWn 
und 196 S. Text, pr. nebft r4Tafetn über dieneuen 
Verhältninfe zu den Alten, die in Deutfchland nicht 
fo bekannt geworden , ab fie ea eigentlich verdiM- 
te. Die Vocxäfe der letxicin Auagabe vor der er- 
Aim. beftelien vlofs In einer vediefferten Nachricht,^ 
Aefichaiif (Ins Gefotz von ig. Genn. III.J. br/.iehet, 
ond in der Erklärung des Ilefchlnffes 9om «rfien Coh- 
fml BofMparle r. 13. Brmn. IX.J. (d. 3. Nor. l8oÖ>)« 
nach welchem alle Flachen - , Langen- nnd Körper- 
maafse zwar nach dem neuen Eintheilungsfyfteine 
bleiben, jedoch ihre bisheri;;cn griecUifch - lateini» 
/eben Rer«ltitioiia- Namen mit den- alten, oder zur 
Zeit der franzftfifchen Monarchie beftandencn Bene«*- 
nungcn rertaufchen, und alfo Äurh hierin, wie in meh- 
rem andern Dingen, die vorige Ordnung wieder ein- 
flbren follen. . uitire» in 3I Bogen beliebenden Zu-.' 
fitz« , mcchen die ganxe VerbefTerung der neoen Aua- 
gebe aaa, woron fo wenig, wie von der orften, auf 
dem Titel des Ruchs, die mindefte Erwähnung ge- 
fchieht. Ob dicfc 2tc Auflage eine ächte Parifer Aus- 
gabe ift, «dar in irgend einer Provinzialftadt , oder 
woU ger in Holland nacl»gednckt , und auf die (o> 
eben btfßliriebcne Art ergänzt worden , laflen wir 
dahin geftellt fryn ; und be{niLig;e!\ uns, unfere Le>. 
fer mit dem Inhalt des Buchs , bekannt zu machen. 
Attfaer der Korredr S. IX— XXXII. , wird daffclbe in 
zw*y Thefle , jener in fünf , und dicfer in acht Ab- 
JthnUte , uebfi einem Anha»ge eingetheilt.- Der erße- 
ä, L.Z, isoa. E0ßtr »vdi 



ThtilS. t — 54. Bandelt von dem SyÖem der Mnafse, 
deren Ureinbeit (wie bekannt) von einem Grade des 
zwifchen Dünkirchen und Barcelona gemelTenenMe- 
Hdliiu eatlehnt Dem zufolge wird zufdrderft 
▼on den Längen-, Flächen« und KörpermtaFacn ; 
dann vom Gewichte, und endlicb von den Münze« 
gehandelt. Der zweyte Thetl S. 55 — C77. giebt Un- 
terricht, wie nach Anleitung der gemeinen 4 Spe- 
cicn, alte frantbfifche Münz« iDiaali- und Gewicht« 
werthe in nettrepuldiluiilirche Ter#eAde1t w«rden 
follen , woliey iuf einige arithraetifche Vortheile, 
welche in Aufidfung einiger Beyfpiele angebracht wer- 
den, Rückficht genommen Vird. Im Anhange S. 
J77 — 196. wird Abfchn. IX. eine Eintheitung dea 
Thermometers und Barometers, fo wie im fetzten 
Abfchn. X,, « ine Reductions - Tflfel der alten Ma.ifse 
gc^en die neuen dargeftellt. In diefen findet man 
•UleVeflijkltttiire der Lüneen«; Flüchen - und Körpef 
maafsc, nuch die der Münzen , wie de ehemols in 
Fmnkreich heftenden, Regen die ncurcpiiblikani- 
fchen, wie He durch diefs Syftem nuHuiehr einge- 
fäbrt Wforden. Das Uebrige lind die Zufutze, wo- ^ 
▼on wfr im Eingänge Kacnricht gegeben. Die Ku« 
pfcrtafcl crl;uUert ftie darauf Rez-uf^ habenden Stel- 
len des Textes biaiunglich, und giebt eine anfchau- 
Ucbe'' llldlellung von den Langen- und Kdrper- 
maafaen, die genau mit dfa Urmaafsen äberein- 
ftimmt, wekheRee; ofrfco feben ond vergleichen zu 

k(Minen. Gclet'enhpit -^ohaht h;it. ÜL-brii^ens h.Vj die-* 
fes Buch nichts Wefemliches vor <letijcnigeii voraus, 
die fchon in Dcuttchlandv befonders feit etwa zwey 
Jahren am linken Rhein-Ufer fbef dieCMt&^gCHAaild 
gefchrieben and gedr\ickt worden ffnd. 

Nr. s. ^ft noch weit weniger als jenes , fel'üft nur 
einigen. Landsleuten des ungenannten V^f. bekeunt>. 
Diefs rührt theils aus dem Umftande her , dafs die 
batavifchc Republik deren ConiHtution bisher faft 
eben fo'oft TcründerC vo.dfn, (ü ■ ihi. r Mutter, 
der fnnzöfifchen, tut Reaiifation diefes neuen Doci- 
meMyilbm biaher ibreSanction wo nicht Terweigertt ' 
jedoch verfchoben Int. thfil.s aber, dafs die Uan» • 
delsftädte in den Ntei:yLindc'ii , btlonders aber die 
Stadt Amfterdam , die Annahme diefcs neuen ftdti« 
IHfch - tnerke.ntiliCcbew I.ebyg e iiittdea, -geradezu yer». 
weigert kat; *Diefer Proteft war entfchefdend tir das 
Gante, wiewohl der franr.bfifche Gefandtc im Ilna^ 
(w'ie Ree. weifs) fchort mehrmals den geftt/.geb en- 
den Korper fo, wohl , eis daa' nunmehr geftürzto ba- 
ra vif che Directoriaoi in drin|penden Noten dca fraii* 
zefifcben Gouy f im «»ei»l d i iw aju%cfodciC kat* Un- 
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t*T den jrtzigren ümftlnden, wird es in den IVItder- 

landen noch weit wcnigtr als /.uvor eingeführt wer- 
den , da alle Hoffnung vorhanden iä, dals die bata- 
vifche Republik fucceHive zu ihrer felbftftahdigen 
Unabhängigkeit wieder zurückkehren wird. Nichts 
dello weniger ift and bleibt diefe Schrift in ihrer Art 
merkwürdig, und giibt eiripa überzeugenden Releg 
zu der Seltenheit , wcH^lft-die boliändifchu» Gclebr* 
ten in unfern Tagen , a&'orig:tn«Ie Schrififteller ins 
publicum zu treten pewohnt find. Der ungenaante 
Vf. (es foll der ehemalige Regierungs • Advokat, und 

fegenwärtigc Holz - Kaufmann , derkard Johann 
*altke in Amfterdam feyn ;) hat fielt bemOtait • in den 
▼orliegenden Bolfen, -naeh dem Sinne des. dem 
fraiizöfifchen National - Convents den IQ. Januar 1793 
von der damaligen Akademie der Wilmtfchaften zu 
Paris v*''6*l*P'*'"' 20. May 1793 von jenem 

fanctionirtcÄ Plan des Dedmaifjftcma , die M&nzear* 



Maafs« Md Oewf eilte, die tisber fn Honaii4 mti 

in der batavifchen Republik üMiih waren, derge- 
ftnlt zu reduciren und zu benennen, dafs aiau die 
neufranzulircben , oder aus dem griechifch - JatdOii* 
fchen in altfranzüfifch wieder tbe if etzteu Namen vim 
Gröfsen oder Diagen , auch auf Baftart • HollSndifcIl 
zum Thcil hier wieder findet, Zu mehrerer Ueber* 
£cht wollen wir hier die republikanifch-conveiUhtut' 
Itl Namen nach dem Befchtt^s vom ig. Herrn, ttl./. ; 
die des Confular ■ Befehls , nach dem Gefetz von 13. 
Brüm. IX. j. (aus Nr. i.); die gallo baiiM-ifclun Na» 
inen ans Nr. 3- . und die deutfchen Benennungen, dk« 
feit dem i. Vend. X. J. (d. 23. Sept. igo«.) am lin> 
kcn Rheinnftr einfefiBhrt und den franzMIMieii un- 
terlegt worden, nach dem fo eben angeführten letz- 
tem BefcblutTe des Gouverncmenu unter Nr. 3. ne- 



N 



r. I. 



Nr. 



A. 



18- Oerm, iii.J. 

Jnsriamitrt, , 

KUiometn, 

Hteimmiirg, 

Mitre. , ' , 

De'eimetrt, • « . 
Crnlimitre. , 
Jt^illiinetre. \ . . 
DttimiUimiitn. . 



D^. . 

Liettt. 

Mille. 

Siaäitu. , 
Perekt Uakkf9. 

P^lme (/•). 
Doigt. . . 
Treit. 
Pein*. 



Ii. 

fimm. IX. J. 



Batmo^che Namen.. 
Grad. 

Mul. , 

Poß. . . • . 

Stall le. ', , 

Keltmg. . . 

M 1 1 r-e. 

Palm. , . 

Fink. • • ' . 

JLj/n. . «. 



Nr. 3. 



Demtfclm BenennuHgen. 

Gnit», ■ 
Meilen. 

Viertel Stunden. ' 
Jlttckr«iifcb«|!|. 
Rtiüie (Toife). 
Mtttr (E:Ic). 

H. indbroii. 
FinRcrbr. (Zoü). 

I. iiiie. 
Pwikt. 



;r. I. 



V. lt. Germ. III. J. ' 

Degti ijuarre. . i . 

M ltr'"metre quarrt. ^ 
Mtirijre, odtrK i/iom^l. quarre. 

Kiliiire, oder Hectare f Mar f€. 
tlctiarr. • . ■ . . 
Dicmre. . . . . 

Ceniiar* od. M etre qnarri. 
Dccirnetre (inarrt. . , 
Centtmetre quarr*. . . 



B. 

V. 13. Brim. IX. 

Degre quarre. . 
l.ieue quarrt. . 
Urea - jrpent quani, 
jirfcnt quarrt. 
Arpenl. , 
Drca Perche quar. . 
Pirihc quarre. , 
IVl cirt quarre. • 
Palme qujrre. , 
Dtiigt quarre. . 
2Vell ^ßmL 



Nr* a* 



tierkanta Gmm^. . 

Vierkante Myl. . 

Ce Alurf i n. 

Kruts - Morgen. . 

Akker. 
'Are. , 

Vierkante Meter. 
Vierkante Pnlrn. 
Vierkante Pink. . 

Xf*. 



1. FeJIfr •iirdUkttr JUvpir, ntt/l&fe, SMnr, JCoMm, Di 

I. Nr. 2. 



Nr. 3. 



Deutfrhe ümmma^M. 
Quadrat Grade. 
Quadr.it .Meilen. ' 
Hunden Murg«!!.' 
Kreux- Morgen. 
Quadrat Morgen. 
Acker oder Jucbatt. 
Quadrat Ruihe. 
{)HaJrat Meter. 
)uadr. Handbr. 
^laadr. Zoll. 



Nr. %t 



A. 

' ••IS. Germ. III. J. 

Detm-St-H. ^ 

Stere. , • ' . . *■ 

Dl. iß re. . t ; , 
(itntiftre. -• «. 

Jf iiiWra. . . ^ . 



B. 

V. Ii. Brmm. IX. J. 

Cor Je. , , 

Stere. , , 
Soüie. , , 

Metre Cn^t, « , 



Batae^fflit Namen. 

timBlnek, 
Bloek. , 
Ceklot. . . , 
Anittlla«,-. , 



• . . Dentfeke 

. ' iüefter (Faden^ 
'. Sttre. 

• ■ Sparrtn. 

• . . Cubie-Ml-„. 

• 43a^e-Ha8ttNi^ 
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meimiayHM,- 

CntimiUiftert. 
MiMonifiirr. 

Cfntimillioni J liMk 

Biltiouiftrrt. 

DecihiUiowißir». 

CmHUUiMtißir«. 

TViSiMdMf«. 



JlUioUtr*. 

ttrftoUtrt, 

Drcmlitn, 

T^itre. 

Centiiiire. 



H«. MiAZ if«j. 



990 



i 



Kmifletn. 
Stent. \ 

Ctzitr. • 



Pu I n c Ol 
Kellt. 
Pintt. 
rem. 



Fat. 
Bäk. 

Eut. 

ß^aat. 

Dop. 



Cubic- Zoll. 
Oibie •Lim«! 



Tonne. * 



KtniM. 
61m. 

HalbaiCMta. 



IIL HöUma ^ si ftr trqcktne Korptr. 
Di«f* ntmi »iialivk«» BmcMmn^i»» in gtdä^tm fcyubUknMfchc» Gd«^ r,. 28« Germ 
welche »hih In der bitarifcli«!! SoMt^ortbiMif , htcM Nr;j.itttCMitfaswC vori«»; j«4och find nach tr 



in.j.,- 

wiibn- 



ter Cnnrularverordnunir V. iq. Brum. IX. J., folgend« 
d«in linken Rkcinufer feßgelctzt urordeu. aU: 

l6r KiiioVtfcr wird imiMMhr M»H (k 77 Pariftr Iioi(r.) Grofc-Mltrw 
MtetmiUtr . . — • * Sttler ^7} Parifirr fieilU GroTf-Fslii. 
• ' — 0«M|ll«f . ^ r— . . AvtfM«.- . , . • t * , Miu. Fab. 

— Ülei> « . . ^ . . J>M|* .•. . , , . . . ]U«in P«a. 

— DnaUtr . . — . . Pkötku' . ... . . B«dicr. 



Fiankrcicb ui|d ifif 



Nr. I. 



Nr. 9* 



Nr. 9. 



». It. Cent. III. J. 



Mtiriagrowniu. 

Kiiiogrammt. 

Htfiagramm». 

Qrtmmt, . 

Ctmtigrmmm», 
MilUgrwmm*» 



vret. 



13. Bnim. IX. J. 
Minier oStr T«*»ta» de mtr. 

Q»ii:t,il. 

Ott. 
Gm. 
Dem'eri. 



Zf-Tan. 

KruiifomJ. 

Cegeuipt. , 
XrHiiftuiigt. 
Qtwigi. i 



Dtmtjche Benenn*mgptm 
Smoini« (\ Laß). 
Ccnincr. 

Zehnpfi^nd Steia. 
Pfuiid. 
Upzt. ' 
Qii«B»eh«a. 
MmL . . 

6fwv 

Gr««. 

1*. 



^ie Gramme des republikanifcben Sewrirhts, als die 
Einheit deflielben in einem Körpennaafse von einein 
DadUtär nin deftilttirten Waflers, htilt ig.*'" «Ue 
ftautÄfifche Gran Markgewicbt , oder eo,^* holl. As, 
oder Cölln. Richtpfennice, wornach alfo für 

die Centigrammc , die nach dem ConrularbcfchlulTe 
13. Brito). IX. J., fcbon keine Beoennuue mehr 
hat, und «orgelioben ift, t.*"* Cölln. Richtpreniiige' 
zu flehen kommt ; kann nach der neuen Gewichts- 
nonii auf dem linken Rheintifer, als Scrufet vüu 
1000 As eingeführt werden , da dercicii heu Äs^e- 
iridit nur Ctiln. Rich^eonige fcbwer rcjrnivar- 
de. dts beym Gvld nnd jowelenbmdef swar itn> 
raer Anwendung, nur nicht im gem«inen Leben, 
welches doch der neue Befcblufs des Ober-Prä- 
Ibcien im Rburdepartement 5tiiioKJ in Aachen, von 

«4. Vendinuire XJ. (HS. Oct. 1801) für jeden Kra- dafelbft zu aRthlr. Clevifch ausgebncb' Worden, 
merladeii atlfdidwA wiflcn will, jeuub Uau üodM --^e Cßmüme ift völUr dem Gewichte ttMt Gramm» 
wird.) llcidi« wwToa die msriugnmm =: 188410 G^^"* 



In Anfehimfj der republikanifcben fieldwerthe 
Und die frauzolifchen und holiandiit hen Silbennüni- 
Einbeiten fich, in Abficbc ihrer Eiutheilung , vutHg 
gleich , aber a'm Werthe doppelt vcrfcbieden. Denn 
der Franc, der feit der republikanifcben StaatiTM^ 
falTung in Frjnkreich bis auf den heutigen Tag, in 
Deeiment oder xoo Centimen ^tbeiit wird, halt 
^rade z alten fVafltftfifchen lir. und i Centime (ei- 
ne kleine K'ipfermünze , etwan in der Grofse eines 
Reicbspfeniiigs) , wornach alfo die alten Laubthaler 
von 6Liv., uro 6 Centimen weniger als 6 Franca ge- 
achtet, und in franzAfifchen Caffen im ganzen Kubr^ 
depanetnent, vrb der COllnffdie oder cTevifche Spe- 
eles- Fufs im Handel und Wandel eingeführt ift, nur 
zu I Rtlilr. 58' Stbr, angenommen werden , wekke 
aber , bis zMr Vernichtung der Hackffehen C 
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«der 20.** Pfd. 4t tnmojifchti Markgewicht, d. i.^ 
ac,)", oder bejtiabe ui Beniner Pfd., .imdjp,**« 
«der circa 43I Mark Cßlin. Gtwlcht ift.) DerTC ve» 

Nr. 2. will S. 28- fg- !5- 120- ffg- die Einheit der Müni:- 
fMcieUf wie Franzufen , in Decimaltheile ver- 
miMlC Wfflcn.. Bisher wurde, der hollundifcbe üul-' 
den r-u 20 Stmv. ä 8 DnUen i 9 Pemn. (letztere Be-, 
nennung; war jedoch nngirc) eingetheilt. Die Slitjer 
and PJenn. Namen fallen wegfallet» , »hd der Gul- 
den k 10 Doppt^fhabn (btaker unter d«m N%men i^vjl^. 
heltjes bekannt), jeder c« xo Dem»»(worn j«d«e4 
fcbwerer wie bisher in Kapfer beftehen , und wegen' 
der erilaualicben au&iaHUi<'cheii Kuptermülitc , die 
Suim Kachtheil^lcr bauvifchen Republik jahrlich ein- 
«efohrt wird, M «iaam Sdileichlwadd Auiafa.f «Iteii. 
würde) eingetheilt werden. Damit nen nun, tri« 
f^f^sr, das Pfund Fljmifch (Liver Vlaamfch , in al- 
Ifen Mflnzbfichef n und Preis- Co urante« als eiae er- 
dichtete Münze) im batavificlien Rechnuagsiora hejp- 
V^fte. foUen xo Qolden r: 1 Pfd. Fltta». Caya. 

Nach allen dtefen Erlintemngen , Inftmctioncn 
und ttefultate« , liefert der Vf. ron Nr. f. S. St- und 
30. »Wey Tsfeln der Längen - und Quadnüf ehern- 
Mai^t Mch dem wwUutfig angenommtmen , -und dem- 
nücbft genauer beßimmten MUtr (w«TOn Wif 
«aheie Auskunft geben werden), «ich ffaniMTchta 
und holljndifchen Benennungen . die neben einan- 
der ftehen, ia Vcr^eichung rheinlandifcher Ruthen, 
Eufae und Littten', «uch Morgen, Ruthen, etc. Qua- 

'drnt -M.^.-irsc. — S. 40. Tafel der Maafse fefter und 
piffigtr httrfer, nach rheinländiCchen Cub- Fufsen, 
Zoll und Linien, auch hoüandifchcr Anker, Minjel- 
und Mötjes>Maaf«en$ «nd in.Abficbt der Gewichte, 
gegen Pfunde, fJneen, Dracfcmen and Aflen hotlän.. 
ijifche TroygeM. — S. 41— 47. Tafel der fyecififchen 
Sebwtren verjchicfl^aer liurper , als Geld, Silber, Pli- 
tiM» Xapfer» ll.f.W. nach eben dem Gewichte, und 
einem, vom Vf. nctt «efuiideiien HugfmeUr, derS.^ 
befchrieben wird, Wovon der VR«eBe ToÜAi ««••-* 
rechneu, und dicfelben dem PubUcum Hlitzutheilen 
veifpeichc (Der anonyme Vf. wurde wohl thun , wenn 
er en diefem gemeinnützigen Unternehmen, den An« 
leitungen und Winken des Prof. Fifchtr't in defTen 
phiißkalifchea irörterbuch! aterTh. S. 973— 987- fors- 
te, wen igftens lic bcy feiucr Arbeit benutzte.) Ucbri- 
nnaüt&cSul diefer Bogen fliefseud und der Sache 
•fiBcmefle«. «bgleich die S. i. fi. 9. geführte Sprache 
nicht durchaus gefallen wird. „Dö (nümlich die 
„Eiarichtttug des neuen Maafs - Münz - und Ge wiebts- 
)^yftem) wiu wederot» voor de Franjchen bewaard, 
„m dit wtiäaad aan het m»lfekd«m te Jcheuken, «% 
,>dM» moeglyken rn koftbaren Utah U WHiemefvu».** 
Beylüufig wollen wir noch erwähnen, dafs, wie meh- 
rere Sachkenner fchon langft erwähnt und aus eiu- 

iltodMOBden Gründen anfcbaulich gemacht haben, 
^ liptfloeft« Tb«U ciM* QnAu de« Jderidjtf««» i» 



mittlem Breiten gvme (Ten, der nach der FfacÜon al>' 
lor^efuieate 307,046 frant«fifclieköiugl.Far5 beträgt,' 
onmöglicli die aiigemein'eNor^ deeFufamaarses feyn 

und werden kann, da die Franzofen felbft /ich inih-, 
ren anfänglichen Angaben vom Meter, merklich ge- 
irret haben, wie diefs atos einem Schreiben des ren« 
gefi MiniRers ^t» (nnefn, djea bekannten franzölt- 
fchen Mat1iematiker.i U Pteue r. 4. l^rim, VUl. J. (5. 
Nov. 1799.) ^^'^ Ober - Confal Bonapartt hervor- 
gebt. Jener verAchert darin dieCem, dab die N[»>, 
8o^7er(ammlaiig dameis daf Mtfmiät^f ctf sTitfs,' 
IItVs^ Linien jried dn R»j arvpenoinmcn , und da» 
franzöfifche GouvernemciK dabey beharret h.ibe; tlie 
feit dem aber von de Lamhrt und lilfchatm vorg^e- 
noiamen^ aewen Gr^dia^ATui^en ^wiffhenDaynKir: 
cketi und Barcelona xeigien zu klar eine bem'erkens* 
werthc Verfchiedenheit , wornach (wie auch Ree. in 
der Coueunjf. des temps. pour 1'Jn.X f. 3|n. .g^fehea 
bot,) man den ilf«t<r xu 3 Fmü, tiMklM-y '«^f« 
am. <Mk Un. 4fisMr «i« suror atmärnau und £eft-. 
fetien mifle; uadercr, auf tiihcre t7|Uecruchungej«| 
der dichten und flüfrijen Maafse und Gewichte g^e- 
fiiitzten Abanderuugen nicht einmaV zu gedenken. 
Wir wollen zum Schlufs uuferer Bemerkungeti nur 
'aoch' aof die Gedanken über da» neue fianzöQfche 
Maafa' - und GewichtsfyRem Verweffen , die Käjtnrr 
in feiner hühern Mechanik, S. 343 — 344. Gött. 1793. 
g. und in der mathemat. Qeogr. S. 37 — 96. Götc 
X70S' 8* — B*fih in feinen SSmf. aar D»rß. der HamdL 
I.Th.S. 2.57 — 261. Hamb. 1797. 8- andere im ^o« 



V. «. /. DeutIch. I7p2< L 5* 33 — io. und ^aurn. 
f. Manvf. «Ml UMdfc tjfS» LS.Sl~S5> t^inbott 
ixttbett. . 

Ohae Druckort, (Lonnon): The fecret hißorg«ftti$ 
armed Seutralitii, together wich memoire., oiTKial 
leti^res ^nd Aatu papers , niuiiratlvc of ihat cele-^ 
bnted confederacy never before pnblifhed ; writ- 
tan orif^inally in French by a german NohlaiBMIi. 
•nnshited by A * ♦ ' S« * ' * ifioi- fi. 

Dttft tt aicbts tnden «Is eine aaTcrinileitie neu« 

Auflage der fchon 1702 erfchicnenen merkwürdig^en 
Druckfchrift über die bewatTtiete Neutraiit.1t von 17^0. 
Wahrfcheinlicb gab die jetrJge Erneoening didfes 
BündniflTcs und die Seltenheit der in wenig Exem- 
plaren abgedruckten, aber bald c:8nz Tergriffenen, 
erfteu Auflage^ die VeranlalTung 7..1 diefer BuchhanA- 
ler-Specalation; iie witre aber rechtmäfsiger gcwe- 
(en, wenn man die Urfcbrift zugleich angezeigt bit- 
te. Von diefer kam r79.> eine Ucbcrfetzung in das 
FranziHifche unter dem Titel : Memoire ou jfrecis iii- 
Jlonquc für la »eutraUt« »mUt «»/cNl Qfigint ftSä ^m 

füm i^fitaüßu becaua. 
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YERMISCHTE SCHRIFTEN. 

.' Stock HO r. M , b. Linrlh. : Kongl. Vetenjkaps Acadt- 
mmu Ntfa Uanälmgar. (Neue Abbaadl. der kö- 
nfgLAlttd. 4.W'i(rcarchaftea} iSoi' Erfles und 
tweytit qmurlaL T. XXU. ff. g, m,1L 

I las crß.e Onikrtal enthält: I. Verjutht und Frfah- 
rungen übtr den Nulzm und ütbraueh des 
.T^erwaffers htvtntrffiktn KranMuitBUt y«n E.Jckß- 
♦tut.- Schon vormehrern Jähren war das Theerwef- 
fer in der Medicin fehr au der Ordnung des Tages. 
Hr. J., der als Arzr bejr dein neulich zu Wadftena 
tuf K«ften des Medicinalfonds errichteten grorsern 
Kiankenbaure «ngeftcUt ift, worin fich «ach meh- 
rerere vencrifche Perfonen aus der niedern Volks- 
clafTe befanden , bat es bey folcben fowohl innerli(;h 
als äufserlicb mit Nutzen angewandt, und fchretbt 
dcflen Wirkiuig dem damit rerbandeuen Oxieen zq, 
deflni Notzen Aljoh in feinem MmoWi furlts pro- 
fHAit antiveneriennes et aniij foriqttes hehiit'igetnat. 
Diefer SauerAoff, wovon das QuecXfilber bekannt- 
lich eine fo grorse Menge enthalt, mache folcbes zu 
einem fo wirkfamen antivcnerifchen Mittel. In der 
Anwendung fey doch das Qucckfilber von oft ge- 
Jälirlichen und zerftörenden Folgen; daher h.it man 
•lieh ftatt deden die Salpeterfaure, Alyuns Salbe zum 
Einreiben , und Hne Anfidfung von muriate furozi- 
gr'ie de potajfe gebrnucht. Auch diefe Mittel hat 
der Vf. verfucht; allein er bat, ob fie gleich wirk- 
lich |viel ausrichten , doch damit keine TollAan- 
dige Cur bewirken können» wonn vielleicht das 
dortige kalte CItma mit Sebald feyn dörfe. W« 
Salpeterfäre griff gemeiniglich die Rri^ft des Krnn- 
keji an (vielleicht war fie auch nicht reiw und ver- 
dlnnt genug ! ). AlyonsSalbe inufs lanj^e gebraucht 
werden« ift daher koftbar und fodert viele Genauig- 
keit bey ihrer Bereitung , und man hat bey dieTen 
Mitteln doch immer auch Merc urinlpraparate 7. u 
Hfilfe nehmen müflen. Der Vf. fachte daher ein 
Mittel za finden, das gleichfalls eine Menge Sauerftoff 
enthielt, leicht zn hahen und Avcnigcr koftbar Wflr. 
L ud diefs fand er im Theerwalier , das aufser dem 
SauerftofF, den es enthalt, mit dem im Theer bc- 
ündlichen empyreurasiifcben flüchtigen Oel gefittigt 
ift , welcfies zur Aafldfung des Schleims , der das 
venerifche Gift uingiebt, dienen kann. Wem\ dic- 
fes Mittel auch nicht immer zureichend fey, das 
Uebel zu heilen: fo unterftütze und erleichtere <a 
doch die Mercurialcur» und man gebrauche dabey 
VtiC weniger Mefcntiaa. Da feine damit angcftellten 
J, L. Z. i9ot* Erßsr Band, 



Verfuche in Stockholm und an andern Orten nach- 
gentfcht worden : fo lehrt er znerft deflbn Bereitung, 

wozu er fleh des kalten WafTers bedient, und etwas 
von der in der Pharmae, Suec. rorgefchriebeneii Be* 
reittthg abweiebt. ~Ztt 3 Spatioi WalTcr, deren Jo- 
des an 15- Kannen cndiklt, nimmt er 2 Kannen gu- 
ten Theer, zum äufserlichen Gebrauch , zu Umfchlü- 
gen und zum Baden, auf jedes Spann eine Kanne. 
Er lieft den Patienten taglich t bis 3 Quart Thcer- 
wafler trinken , das Theerbad aber a bis 3 mal In der 
Woche nehmen, und auf die TenesrifchcnQcfchwüto 
ComprelTen beftandig mitTheerwalTcr, angefeuchtet, 
legen, die oft allein gfrofse renerifchc QcfchwOre 
heilten. Unter 70 Kranken inafkten ig aufser dem ' 
ThoeHMfinr fndh Mercnrlalia gebrauchen , «4 wur- 
den durch das ThccrwafTer innerlich und äufserlich 
gebraucht, allem Anfchein nach allein geSieik; X3 

-bof dfMOn TorlMrllbrcurialmittel gebraucht worden, 
wurden, da nun auch das Tbeerwafler gebraucht 
ward, gefund ; und 7, bey denen die SalpeterfÜure und 
dieAlyonfche Salbe nicht geholfen, wurden dadurch 
geheilt; bey 11 wurde blofs zu mehrerer Sicherheit 
zuletzt auch Mercurius angewandt. Uebrigens hat 
er bemerkt, dafs es befonders zu Anfang den Urin 
treibt, den Umlauf des Bluts und die Tranfpiration 
vermehrt . auch wo4il eine gelinde Salivation be- 
wirkt. II. AbhandUtmg übtr analyttfcke Seritn, von 
^. Svanberg. Zur mebrem Entwickeluag des bo> 
kannten Taylorfchen Theorems. III. Anhang zudtr ^ 
Abhandlung von der gelben China, von P. U^tJ^ 
ring. Der Vf. befchreibt hier noch einige erhalteao 
neue Arten von fogenannten Chinarinden, als Tmh- 
mez China (der Vf. war «ieht fo glficklich damit i^ie 
Hiifi-1(ind, ein altes Quartanficber zu heilen); Qttiv« 
da Fernafnbuco, zwey Arten (^uiM daBahiaund Cor' 
tex Kondeletite, die er doch von weniger Wirkung 
gefunden hat. IV. Siebente Abhandlung über den Zu- 
ßand des Tabethverks von 1772 bis 1795. von H. Nf- 
I ander. Sie hat das Verhaltnifs der Lebenden zu 
einander und zu den Geworbenen in jedem Alter, und 
die Wahrfcheinlichkeit der ihnen noch Obrigen Le- 
bcnszeil zum Gegenftande. Um hirr nur bey dem 
Ict/.tcrn flehen zu bleiben: fo bcuierlst der Vf., dai's 

' die Wahrfcheinlichkeit in einem gewilTen Alter bis 
zu einem andern, z. £. von 20 bis 60 Jahr zu leben, 
eben fo groft fey, als das Verhaltnifs der Menge 
derjenigen, die im 20. und 60. Jahre ihres Alters 
noch leben; und hierauf gründet iich dann die lie- 

• ^chnung der Wahrfcheinlichkeit , Wim lange einer 
von bcidon Gefchlecbtem bey einem gewilTeB Alter 

' Ton I Ua «inige go Jahre noch zu leben habe. Ree. ' 
•Ccccc ^ Oigitized byiÄdoogle 



7S5 



ALLfl. LITEEATVK • ZEITDNQ 



75« 



will hier aas lier Tabelle c(fBS be/ ciaer MWdbap 
lieben Mortalitit nur cUe Rcfultat« Y0115 Stt 5 J«hnn 

'ausziehen: 



Minnliches Gerchlecht. Weibliches Gefctilecht. 



Alter flbrige Lebens!. , 


\Alrer -'flbripe LebensL 


1 — 52 J. I 




T — T. ^Moiia 


5—50—3 






lo — 47 — 0 




T/^ MM .jfi MM ^ 

XO — — V ~~ 


15—43 — 8 




14 A.K Q 


QO — 40 — 5 




^4 ^M A «M 
^Sl w 


«5 — 37 — I 




0< — — fi — M 


So — 33 — 9 






85 — 80—4 






40 — 27 0 




40 ~" XO — » 


45 — 23—8 






50 — 20 — 5 




50 — 21 — 3 — 


55 — 17 — 4 




55 — 18 — 0 — 


60 14—» 




60 — 14 — 10 — 


Ä5 — II — 8- 




d5 — XI — II — 


70 — 9 — 2 




70 — 9— 3 — 


75 — 7 — 0 




75 — 7 — I - 


»0— 4 — 8 




80 *- 5 — 0 — 


»6— 1—9 




87 — I — 10 — 



Durch Hfilfe der 4 beyfefügten Tabellen iGflTen lieh 
noch eine Menge andere Refuliate iindea. V. Jtis- 
Kttg mms dm mHtorotogifcken Tugehuch, gehnUen auf 

t/.'t« Obfervatorium zu i'pfnla t'tn f^. igoo- von D. 
liulmquijl. DicMilitlhohe des Baruineters Wt'r25.47f 
diefrorste Kälte — 29 d. 27. Febr. Die giofste W ar- 
me 4- a7t d> 14* Aug VI. Jimzug atu dem mtUoro- 
logifcben im der Stadt Om*& im «7. 1799 g'hnktnm 
Ta^i i'iuh, von D- l'. Nazen. Die Mitttlhohe des 
Barometers war 2.>'' 63 die profsce Kalte — 34" 9 
den 16. Febr., und die profste Wirme +. «4« 7 
den 7. Jul. VII. Sciurus Pkmiamit ein wen^ .be- 
kanntes Eichhörnchen , berdbrieben ren S.' ^. 
Ljnngh. Pennants R« Tchri ibunc; ii^ davon zu K;ir/. 
«nd unzureichend. Hier lind lulgende Cbarakteic 
■ngegebtn: Seiurus Plantanis fuprm grifeus, 
Jubtus albus, ßria utrinque laterali fiavicante , cauda 
longituJine corporis nigra - an»ulata pedibus tetrada- 
cfijlis. Das Thier war auf Java gefunden, halt lieh 
befondcr* auf den Cocosbaumen auf, und wird von 
den Holländer Suri Katje genannt ; es ift hier in natfir- 
licher Gröfse abgebildet beypefügt. 

Zweiftis (.^uartaL I. Furtgtßtzter Bericht von 
4tr Fbrtffianiung der von der Paarung eines Kehes 
mii rtiim Sdu^koek g^aiUmm Z»dU» ««rfvoisckn 
beij diefem Tkiiren btoba^leüm VtrMmmgeUt von 
C. iV. Ihl'.er.ius. Er dient zur Widerlegunj^ derMcy- 
nung» dJfs lieh dergleichen Thiere die von gemifch* 
ter Art abßainmcn, nicht furtpflanzen Icöimcn ; man 
fleht aber auch daiaus, dafs üe in der Folge inehre> 
rer Zeugunj^en nicht eine eigene (Mfondere Art aoa- 
nacben , londern nach und nach immer «lehr und 
mehr zu der Art des Männchens oder Wetbcheus, 
wovon fie Koerft nblbuatnen, cttrttekkehren , fo wie 
hirr der Fall war, dafs fie Immer drin Sch.nfhuck 
ähiüicUer wurden. iL Beiffkrnbuug emi^er muen 



fekwedijihrn Infekten und Btfi^itgungtH der Befchrd. 
bung einiger vorher gefihnnieH, von Grjl. PaiiMil!, 
Drittes St. Hier: J nt hi c u s A n t he r i n us, var.y, 
niger rijlns vjfts fafcia media lata .iigra, a ilennis 
fedibusque rufu. Antkicus ater, niger glcib: ins- 

' xiUmtimmaeidatus. JnthitusRufipes; mgnopti- 
cus, punitatus, rttbrfens thorace fubmbteit'.Aiit — ^/o- 
büfo , antennis fi'dihnfijue rufts. Caffitlti Vibex, 
ovata, vitens, ehjtt is coiivexioribus , iiij,iihAe fnunüatu 
firiatis Jutura brnnnca, yedibus pallidtt fetnuribus 1»- 
gris loftvar. ß u. v Caffida Viriäif; fnhtuH' 
culato - ovata , fupra fhiiis, ihoraee breci, eljfris 
punctata 'fubjlnatjs , macula fuhJcuteUari jmhesfcenie^ 
mit var. o. Ciftela Maura; Jkpra mgra , Jubtus 
ficta, etytris fubJlrioto-puHCtmtis antennarum baßpt' 
^ibusque rufis. Und Cueutvi bimacuUttus , an'eU' 
«!.v monilifarmibits , teßaceh rufescens, fru-i!e i/.-prrjfrt, 
thurace fubquadyc.tomulicu, elytris macula media pi^ta, 
III. Hefchreibung des electrifcken Finnaals , Gtfmnotus 
Electricus Linn, von S. Faiiiberg. Er ward von 
Suriname an den Vf. auf der lufel St. Bartheleiny ge- 
fandt. Diefer Fifch ift von Bajon, Ingram, StUil- 

. Ung, van der Lott« Magellan« Condamine. Grave- 

. fand, Grenov'» Permin. Bancroft, Garden, Boyant» 
Walfh, Flagg, Wiliamfon, B'och u. a. m. hrfitirie- 
ben. Aber alle, aufser Ifunter, haben delTen yVna- 
tui:tie \ ernechlirsigct , die «ns d^ch allein den Weg 

.bahnen kann* den Mecbcnismet der Elcctricitic 
thierifcher Kdrper nShef kennen zu lernen , welche 
ein Abilgaard , Cotunin, Vaili, Fowler, Robertfon, 
Calvani u. a. m. bey mehrern Thicren wahrgenom- 
men haben. Niemand hat fo genau die Zergliede* 
run^ diefea Fifcbes angeAellt « und delTen innere 
Theüe befcbrieben , als der Vf. diefcs Auffatzes. 
Diefs ilt befonders in Hinflcht der Eingeweide und 
vorzüglich der Nerven gefcbehen. Der Vf. erhielt 
diefen Fifch Ober 14 Monat« lebendig. Zuletzt nahm 
defTeu Efsluft und electrifcbe Kraft immer ab, und 
letitere hurte mit feinem Leben ganz auf, auch 
zeigte lieh nicht «lie geringilc Spur davon bcy der 
unternouunenen Zergliederung deilelben, welches 
den Galvatiifchen Verfachen entgegen zu feyn fcbeint» 
verniuthlich hier aber dalier rührte , dnfs der Fifch 
nicht mit vollen Kruften ftarb, fondern deffen Nerr 
vea fchon vorher alle Reizbarkeit und inech:niifche 
Wirkungskraft verloren hatten. Als der Fifch lebte, 
war feine electrlfche Kraft im Walter dem lo bis 15 
Grad , nuT I r dem ^^'^^^er aber dem 20 Ms 2.) Grad 
der Ladutig einer Leidner FlaTche {ileiih. KeinTbier 

' und kein Fifch hi^ im Verhaltnifs feiner' Gröfse, 
gröfiere Nerven als diefer, und die Lage und Ver- 
ein! f;uiicr derftlben tragen das meifte zu dcITen ele« 
ttriitlier Krntt bey. Sie liii-i hier auHführlich be- 
fcbrieben« und der Fifch felbil« fo wie einzelne fei- 
ner innem Theüe , find in Kopfer geftochen abgebil- 
det. Es geboren doch auch mehrere Vei Tt c!ie und 
ein piofserer Zugang zu dergleichen Fifiljci Ja.ui, 
um die Frage zu entwickeln : wie eine der atmospka- 
riicheii fo ihnliche Eleciridtät in einer fo wirkfauten 
Menge JA ^aea TUer anidtfoß verdea Juan« Hat 
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felbft Condactor ift, und Vr'ie Tolche durch eine 
Flüfsiglkeit v*ii fafl gleicher Nutur kann mitgeibeilt 
werden , da doch fonft die Feuchtigkeit in de^ 
laofpliüre ihre Kraft bindert ; und ms nocli waa» 
derberer ift , defs die eleetrifche Ableitnn^ derfelben 
eben fo gut gofchchen kann, wenn Perfonen , der 
andere ableitende Materien den Fifch feibli bcriib- 
ren« oder nur das Wafler, welches fcinevi Körper 
■mgiebt. iV. Neue und weniger bekannte l'Ucktenar- 
tetti befcbrieben von t", /fcAanitj. VII. Fortfetiunti. 
Zvrnt bnt lIofTiii.Tnn in feintln bcji.iiiifclien TafchtM- 
bnch einige derfelben, aber nicht iu vullftandig, wie 
hier gefcbeheni bcfcbrieben, auch iind die hier be- 
fchriebenen, mit ihren vergröfsertcn Befruchtungs- 
'theilen hier genau in Kupfer geftochen. Es lind fol- 
gi :i(Ie fcchs. i) Liehen timofus; gelatinnjuiim- 
brii:atus irregnlaris , foliolis adorejjlu minutit granijor- 
mibns ereniUatisque , fcittelHs ßtHntnerfis r«fO'futvis, 
2) L ich e n vi ;• :' o c << cc v. s ; ■^elatiniifus k jf ux, 
fotinlis eonfertißi-.isis cnl)>o gi iiv.uiaiü , JutttUu i^.gre- 

f'atisfubglobojis mi'iiftis eoncolorihits. 3) Lieh, mt' 
atnusi gelalinnfus imbrieatus orbiciUariSt foUolü 
eonfertijjimis crifpis unilutaHs hueifis lactro - crtmUatis, 
fcHteUis fl inis fn!>rtvir;^i:i/il;bus concoloribus , margine 
granulato. ^) Lieh. Scntinns; gelatinofus tmhri- 
»atus Juborbicularis , foliolis minulis confertis erectius- 

HAw eoneotomiu mavgme itaegerrimo. s) Lieh, r i- 
vulttris; gltatnu^tu membra'Jttceus (flauen - cineraf 
eens, fotiuHs oblongis obtufu fubt tpaKäts tntfgns laits 
Jhxmßi, Jiutellis yalliJe nAHt, Und 6) Lieh, fur- 
9US{ ^eiatinofus numb/Kuatus fufeo - virtns foliis 
SSormtbms obtufu, tobätts mHOutatisfuHntegris rugofis 
fSeatis granulofis fcutellii ninro-fujds. Jeder Art ift 
die S\nonyinie, der Ort, eine genaue Befchrei« 
buii;^ ihrer Tbeile und Subitanz, iiebft einigen W- 
tanirihen Bemerlcungen beygefäjrt. Sine £(£u&niaf 
ihrer Figareo macht den Scblufs. 

Duisburg a. Rhein, im Verl. d. Ilolwinf fchcn Uni- 
vcrlicat.-buchh. : ^. L. Ewalds kUtn« vermifüttt 
Süitiften. Erßts Bandchtn. igoo. 117 & g. 

(10 gr.) 

Diefe Jilcine Seminlunfr enthält folgende Auflatze; 
l) Idten Uber beffert Ttildung chrißitkir Prediger. 

Olhcielle Vorfchli^-e aus Attcn. Gute, um! -rofs- 
tentheils leicht ausitihrbare Ideen, welchen wir alle 
Beherzigung waitfchen. Einig«, dafs z. B. dieCan- 
didaten in Ceemwiirt der Exautinatuien katechiliren 
maffea, dafs Candideten. wenn 'fife nach einigen fah- 
ren befunferr, oder Pi i tiiger. wemi lie VL-iiVtit u er- 
den, ein fogenanntes Coliuquiuiu luit den Examina- 
fvren zu hatten haben, lind in dem Varerlande des 
Ree. wirJllicb frbon feit nichrem Jahren ausgeführt 
worden. Was hingegen den S. 11 fir. tret.'ianen Vor- 
fchlag betrifft , einen profeiTor der'Theoiü-ie zum 
Auifeher über die ftudierendeii Jünglinge zu uäh- . 
len» und diefen von Zeit zu Zeit mit de« General, 
reperiatendentctt aber Ji« cgcrefpwuUrcn w laflcnt 



fo Wörde ihn Ree. nur dann nnbedingt anneluneil* 
wenn fleh eines Theils bey den Profeflbren nie etwes 
MeiilLhliches einniifchie, und wenn er andern Theils 
den berrfcbenden Studentengeift nicht kennte , der 
dnen eoAichtigen Referenten unter den Proftflbren 
auf mancherky Art ii^el lohnen wiirtle. Dem Rer. 
lind mehrere Beyljusle bekannt, wo nur einige auf- 
richtige Aeufserungen eines akademifchen Lehrers 
ge<ren die Aeltern des ftudierenden Jängltngs die 
Quelle der monnichfaltigften N^tkCreyen und Belei* 
(ÜLMnijten des eriten wurden. Und Wie feilten der- 
gleichen Aeufserungen ganz verlchwiegen bleiben? 
(S.3. Z. 2. mufs l^ben, Itatt /«^»t gelefen werden). 2) 
Der Arzt und die Kranktn. Eiue Parabel. Diafe Pe- 
rabel zeichnet fich weder durch vor/.iigliohe Erfin^ 
duiig, noch durch ihre Einkleidunc; .vis. 3) Die 
Schule , »ine literarifJu Familie (eine Kede) ; bey Ein- 
führung eines Schullehrera. Diefe kiirzeRede bringt 
den GyiHuafiaileii einige b« herzigun»swerthe Ideen' 
ins Andenken zurück. 4) Die griethifche Weisheit, 
ein Sijmbol. Eiuführungsrede. Nach Jem der Vf. Jic 
einseinen Attribute der Pallas gedeatet hat, macht 
er die Anwendung auf den einzufiBhreiiden neuen 
Lehrer der dritten Clafle. Einitje Züge der kalten 
jungfraulichen Guttin, die noch einer Deutung fä- 
hig gewefen wären, hat jedoch der Vf. mit Siill- 
fcbweigen übergangen. 5) Frei/heit und Frechheit, 
Aus einer Rede an Jfinglinge. Richtige, wIewoM 
bekannte Gedanken! Das angehängte Gedicht läfst 
in Ablicht auf das Silbenmaafs noch fehr vieles zu 
wütifchen übrig. Wer wird z. B. fal folgendija Z«i* 
Jen einen Pentameter ahnden? 

Der dif h zur gi^itUcbcn Frcytieit . firejrlicb Dich Ao* 
Ar«neuiig fülirt} 

und wiclurt iik Iblgfmdcr Hexameter fkaodirt: 

Nie wild das IlidchaB v*a DiÄhSu Dir Bafs 4ea 
Tkicnaenrcben geben! 
Eben A> wenig it Ibigendes ein Ptntaaclert 

. Wlt* er eJckt deines Sclauclfes , Ji'tni;:ing» der Aa* 

Dafs aber der Vf. den Hexameter mit dem Pentame* 
tcr abwechfeln lalTcn wollte, fiebt man aus der gan- 

zcn Anlage des Gedichts, worin melirerf wiikliche 
Hc-xameter mit Pentametern richtig abw. i hit In. 6) 
Lcbc-r lien Entht^asv.us. Eine Rede. Wenii'e , aher 
trelfende Worte, die Ree. mit vielem Vergnügen ge- 
lefen bat! 7) Ideal einer Schute; Abfchiedsrede eines 
Scholarchcii. .\i:cfi diefe Rede hiiiterlafst ein wohl- 
thucnde» Ci«l'uiil lu dem lier^en des Lefers. g) 
Wünfche. Drey kleine Ciedichte, wovon wir zur Pro- 
be , folgende Strophe bieher fetzen, weil Üe de^ 
übrigen an Gebalt ziemlich ähnlich ift: 

Blüten feyen eure Erdentreuden ' 

Ein« Paradiefcsirucht , in («ner Wch( 
Rcig«<ffihsuer euer Erdenleidcii, 

JUicbs« fruchtend jc4«» Laad« auf das er fiJir. 
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■fitr Corrector diefer Schrift harte auFmerkfamer feyn 
"Mken. Auch wird der Vf. bej einer nochmaligen 
-Anficht derfolhea Aosdfficke. wie folgende: an 
Neuigkeiten kauen, keinem befremden, wolerd. bef- 
fer, auf mein Verurtbeil ertappen, der Menfch ift 
-ftrm Menfdi nkU mehr o. £ v. ftlbft ai^ ttchr 
>bttli||efi. 

AtTHTkim«, l».1^rfen: üebtr die Kleidertnda, 
Sitten und Oebranefu der altmbmrgijehtn Bauern, 
von K«W Friederifk KrtnbiegtL Mit la 
«ulttn Kupfiem. ifloi; X57S. |. (sRthlr.) 

Nach der Vorrede zu urtheilen , foll diefe Schrift 

• nicht nur den Lefer mit den Eigenheiten der alten- 
■bureifehen Beuern, welche in Abficht auf Kleidcr- 

tracbt , Sitten und Gebrttnche'fo auffallend find, bc> 
kennt machen , fondem fie folt «udi denjenigen, die 
ehemals wegen Handelsgefchiftchl diefcs Landchen 

Kiionimen find , oder die auch der Krieg und an- 
ire VerhältnifTe dabin geführt haben, die dafelbft 
■froh verlebten Stunden ins Andenken wieder zurück- 
bringen. Beide Abfichten find gut, und die Er- 

• reicbung derfelben fchcint dem Vf. auch fo ziemlich 

• gelungen zu feyn i nur wäre zu wünfcben , dafs er, 
. weil er nidit felbR Gelehrter ift, fein Manufcript ei- 
nem Sprachrcrftündigen zur Durchficht gegeben hät- 
te» um die vielen Mangel der Schreibart, und die 
ftftcuf allen Seitendes Buchs vorkommenden Sprach- 

- fÜller Tcrbeflem zu laffen. So ileht z. B. S. g. die 
Tochter hoÄ dem kommenden Freyer entgegen, ftatt 
hofft auf den kommenden Freyer. — S. 9. ganze 
Schaaren, ftatt Schaarenweife. — S. 17. begonntc, 
ftnrt begann. — 5. 121. die fich auf diefes Gefchüft 
brfleifsigt, ftatt die fich diefcs Gefchafts befleifsigL — 
S.145. lucri , ftatt luxas. — UHt vielen kleinen Un- 
richtigkeitcn . ftatt dem, den; ihrem, ihren; für, 
TOr,u.f. w. nicht gerechnet. Auch kommen- biswei- 
len Stellen vor, z.B. S. 4. aus welchen Unbeftimmt- 
heit und falfche Wahl des Aiudrnck« hcrv«rlcN«h- 
tet, noch mehr aber folche, wo der Periodettbatt 
and die Interpunktion ganz fehlerhaft ift. Rey der 
DarAellung der altenburgifchen Sitten und Gebrauche 



peht 2war der Vf fehr iivs Detail, auch fcheinco 
feine Nachrichten aus Quellen gefioiTen zu feyn, die 
die Wahrheit delTen , was ersählt wird , hinljfnglich 
verbürgen; gleichwohl aber herrfcht in feinem Vor- 
trage eine folche Weitfchweifigkeit , dafs das Ver- 
gnügen lipr Uiul rh.titung, welches der Vf. feinen 
Lefern damit zu machen gedenkt, merklich reiidec 
-wird. Dahin gehört unter mdem di« ErKüblung, 
die der Vf. fowohl von der ErziehuTjg der altenbur- 
glichen Kinder, als auch von den Heyraths- und 
Hecbzeitgebräucben derfelben geliefert hat. AlsBey- 
^iel der Schraibart und des Vortrags heben wir fol- 
gende Stene.aast „Sobald Cheifst es S. 31.) „der jun- 
,,gc Landmnnn den Drang und Reraf zum Hcyr.irh. T^ 
„fühlt, ficht er fich unter den Dorffchönen feines 
-„Landes, einen für fich brauchbaren Gegenftand au«, 
„erkundigt fich nach ihrer Aufführung, Vermögen 
„und Fähigkeit der Wirthfchaft vorzuftehen, findet 
„er nun die ihm behaglichen ReqHifita beyfdmmcn, 
„fo fetzt er lieh vor, dafelbll ancukiopfen; iil fie 
„überdiefs noch fchön, um defto befler, fonderli^ 
„wird aber bey den Bauern nicht eben auf Schön- 
„beit gefehen, wenn nur Geld da, und die Braut 
,,von guter Familie ift, denn bey den ahenburgi- 
„fchen Bauer gilt — Convention und es finden Udt 
„daher wenig Mefalliancen unter ihnen. Denkt nun 
,,der junge Menfch an den fich ausf^edaclitcn Orte 
,, fein Glück zu machen, fo wird jemand bingcfchickt, 
„welches gemeiniglich der IIochzeitbitter(?) oder ein 
„der Sache kundiger Mann ift, diefer mufs horchen 
,;wic e* fteht.««^etc. Wie unrichtig bisweilen die Be- 
griffe des Vf. find , beweifet feine Definition von 
der Ehe, welche nichts anders fey , nis eine Verbin- 
dung einer Perfon mit einer rcrfun andern Qe- 
fchlechts. — Waa die, diefein^ Buche heygefügten, 
-Ka]»fcr hetrift ! fo geben fie zwar von der Kleider- 
tracht, d ercn fich die Alt^nburgcr männlichen und 
weiblichen Gefchlechts bedienen, einen aiifchaaeti- 
den Begriff; ven einem Maler aber, der der Vf. der 
.Unterkhrift in der Vorrede zu Felge, doch leyn-will, 
hitte man, in Abficht auf Illuminatien , mehr erwar- 
tet. Darauf ift noch weit weniger Aufmerkfamkcit 
verwendet werden, als auf die Schrift Iclbft.. 



K L I I N S SCHUFTEN. 



Or.KO^OMIli. Jena, in A. »kad. Buchh.: Aifrnf eimt 
praktifcIsCH Forßmannes .1» Je ne Cjminfraden »nd derem ISf- 
yehlthaber. Erller, zwfvtev und dri'tpr AbCchnitt. Mic An- 
merkungen des ll«raii«g.. in BetretT des luni^ß im rubiicn 
erfchienenen H»ndh»cht der grundJutzUchen Forßu/iffenfchnft 
im St J jle rriit Hinficitt auf Landnkonumie und JViidbahn. Ijoi. 
36 S. 4. (8 (jr.) Dicfs ift eine Recitnlion, oder viflmehT«ine 
fliionnirer.de Inliaiisanzeii^e des erwalintL-u Hjiidbucht. Es 
ill jiurh uiiTer Wunfeh , daf> die in jenem liutiie »uft;eflfll- 
ten Grundfjtze ron Kafimmi jud V'orf^elicrn des Forftwe- 
fMS bald ailfMieiner in Au»luhraog gebracht we^'den mögen. 



üebrinen» find wir der Meynun?, dafs die K.inuneraden de» 
Vfs., fo wie lie fewöimlich find, und bis jet.-t faft r.och niclK 
ander» feyn kö;i;icn, dieft-n O-itien Aufruf fo wenij xtrlle- 
hen werci-jn , wie das Ruch felhfl , iiber welches aasgrrufen 
wird; denn die VorkeniitniiTc , die dazu erfwdert «erden, 
h.iben nur fehr «'ciiii»e , und heidt- zL-i^en eiiu!'.('\ Gab'^ d-fs 
Vortr.^trs , nur die niclu der rupiiln .ut und Deiiilicliken. 
Man eif.ihir auch hier wieder, n.ifs das rürf^publ;c u m vor 
der Iler.msgabe jenes Werks •igcniiich noch ear nicht ge- 

wufst habe . wie m$M ehm .Waid «cdeittlieh W«inh<teha^ 

tea rnüfTc. 
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rCRffiSCHTE SCHKTFTEN. 

' Cst.t.B , b. SchMze d. }. ;' Verjneh ehur moralijctten 
Anwendung des Gefetzes der Stetigkeit, l-.in lleij- 
trag zur Paßoral, (?J Homiletik, Katechetik, 
■ Pädagogik und natürt^m Theologie, von D. 
Friedr. Ckriftofh Grägt, xgoi. 446 8* (l 

Der Vf. verfichert , auf fein Werk allen möglichen 
Flcirs ([Cirendet zu haben; und es ift nicht 
Stt refkennm» es trägt Spuren der Anftrengungan 
Bch , die' es ihm gekoftet bar. Hr. G. Terweift hej 

diefcr Untirfiu himg (S. 7) auf fein 1798 herausgepe- 
benes Uuch über dashneclianifche Cii-Ieti der Stetig- 
keit, in welchem er eriviefen zu haben glaubt, ,,dafs 
•n keinem Körper der Zuftand der Ruhe oder der 
Bewegung , und an diefer der Gefchwindigkeit oder 
Richtung durch den Srofs in ciiii'in Augenblicke ver- 
iiniit-rt, fotiticrn nur in einer gcwitTca Zeit durch ei- 
ne unendliche Reihe voii Zwifchenzaßänden." Ree. 
hat jenes Buch nicht gelefen , glaubt auch, um das 
gegenwartige zu beurtheilen, es nicht nothig zu ha- 
ben. Durch das incc Iipnifc hc Gefct/. der Stetigkeit 
hoflft der Vf. in der Pfychologie vieles aufzuhellen. 
;,Wlr haben (S. 8) wenigftens eine Analogie , durch 
deren Hülfe ein klärercs Licht angezündet wird.,, 
Das ganze Werk zeriallt in <ir<-7 llauptabfchnitte. Im 
. 'Crften wird gezeigt, dafs die üefetzc der Stetigkeit, 
d<T Tri»eheit, der AcceUratio» , der Rttardatio» und 
S'oltteftafjnii eben feirohl in der moralifchen Weit 
ftart finden, als in dem Mechanismus der Natur. Im 
zwcyten wird hiervon die Anwendung auf Paftoral- 
klugheit, Homiletik, Pädagogik u. f. w. gemacht. 
Der dritte ift eine Art von Zugabe, in der einige 
Aietaphylifcbs Aufgaben nnterfuühc werden* und 
der. unbefehadet de« Gänsen, hier wegbleiben 
konnte. 

Durch Indndlun zeigt der Vf. im crften Ab* 
fthnlltte, dafs man das Gefetz der Stetigkeit in ?.Ucn 
natarprodoktrn wahrnehme. Kr erläutert d.ifulbe 
aus den Begebenheiten ganzer Lander und Staffen, 

Jon denen er behauptet, dafs es ein Maximum ihrer 
lacht und Cultur i^be. Ton dem lie, f» baM es in 
mimerklichen Uebergängcn erreicht worden, allmi- 
wieder zurückweichen. In diclcm Rafonneinent 
hat Hr. G. nicht bcftiramt genug angegeben, was 
man lieh eigentlich unter Jenem höchften Gipfel der 
Ororac zu denken babe. Dafs ein abMutes Maidmum 

- 2? Wfiflies fchon je em icht wor.kti fey, 

•"n Iber welches die menfchliche SueUamkeit 



nicht hinausgehen könne, fcheint nnerweislich zu 
feyn; man müf&te denn, sumal in fittlicher Rück* 
liebt, die Perfectibilftitr de» Metifiehcngefcfilecht» 

durchaus l'erwerfen. Und fchoinen nicht r. B. die 
Sinejer , nach den Nachrichten, die wir von ihnea 
haben, feit mt-hr als einem Jahctsufende auf einem 
und demfelben Punkte der Cultur Heben geblieben 
zu feynf Man ^ann alf« wobl nicht Wachsmaoi an« 
AbnahiHc der Staaten auf gleiche Art, nach dem Gc- 
r t/.c der Stetigkeit ujelTcn , wie z. R. eias allmaiige 
Euiporwachfen und Abnehmen eines Eichhautns. 
Hr. G. geht weiter und findet das nämliche Gefctz 
In 'deii einzelnen IVfenfcbeli , zu weichem B«hnf er 
auf nu-hfLTn Blattern die Gffchirhte des Königs Da- 
vid durchgeht, worin Ree. nichts interellarites in 
pfychologifcher RQckficht , wohl aber manche Allo- 
tria gefunden hat. Bis 8. 4f ift «wentiich nicht 
mehr erwiefen worden, als da» allenOatben. 'in der 
Natur fowohl, als Im GeifternMche, eine Caul-ilver- 
hindung herrfche , die durch unendlich kleine Gra- 
dationen, ohne irgendwo einen Sprung zu thun, 
fortwirke. Allein, wie kann Hr. G., als ein eifri- 
ger Anhänger Ka«tj, diefes behaupten, da, nach 
jenem WeitwcilVn , die Frrjhrit eine Caufalität 
die durch lieh telbii eine Reihe von Begebenheiten 
anfingt, ohne, dafs das erfte Glied -deinlben noth- 
wcndige Wirkung eines vorhers^ef^nnpcncn Zullan- 
des ift? Er kommt ij. 7 auf dielen Kinwürf; geht 
aber ganz feicht darüber hin. Das alte abgcdrofche- 
ne GdTchichtchen von ^nem Raben (S. 07—100) der 
ans einem Zimmer einem Ring v«|fftnleppt hatte, 
worüber unfchuidige Domeßiken beynahe als Diebe 
verurtlieilt wurden, koimte wegbleiben ; denn das 
darausgezogene Refultat : über nichts eher zu ent- 
fcheideu, als bis alle Umftände unterfncbt wotden 
lind, bedurfVe keiner fo reltlhmen, weit ausge- 
holten, Erörtoniii c^. Folgende drey Sätze find es, 
die Hr. G. aus dem Gefetze dt^r 67efigÄfi( ableitet : 
a) Es gicbt im Moralifchen eben fowohl eine Sie« 
tigkeit als im Phyßfchen. (Diefs im Allgemeinen ztt* 
gegeben : fo bleibt doch unerweislich , dafs He hier 
eben fo , wie im Phylilchcn wirke.) b) Alle Opera- 
tionen der 3ee]e gefcbehen nach diefem Gcfetze. (A 
priori ift hierzu der Beweis nicht zu führen , und 
die Erfahrung lafst uns darüber im Dunkeln.) c) So 
allgemein da> phyfifche Gefetz der Stotijjkcit ift ; eben 
fo allgemein mii/j (?) man die Oberberrfcliaft , wel- 
che diefes Gefetz über die Seele ausQbt, anerkennen. 
(DieA* fcheint imvereinbsrlich mit der Frtyktit tm 
feyn; und die Moralphilofophie kann bcy diofem 
dreiften Poftulate, auf das geUudefte geurtheüt, nicht« 
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gewinnen.) Ree. ktim tilcbtlbc gwlf e n , imiMlb Hr. W*rte CfrrHH ««Nehmet föf evcfi mein Jocfi u. f. vr.»» 

G. mit Hülfe des pytbagorifchen Lchrfatzcs, de« er werden S. soo dem Conttxt fou'ohl, .nls dem Qeiftc 

$.,93 fleiclifnm als wenn er ein Compendium der des Redenden zuwider, nus der Acceleratioa auf 

Geometrie fchriebe, deinonftrirt har, za beweifen «iiie Art erklärt , dir der f^rcr TetbR nnchFelien mur. 

facht, dar» die menfchtiche hcy dem DenicB ' Gott, iNorjiiUiC uns doch vor fokhen £xe?ercit ! Von 

keinen Sprung mache? Aos feinem ^nzen Rif(bn> dem, was Uber Retardatlon und SoUiciiatioH ^ehgt 

nement Mgt nichts weirnr, als dafs man in einem worden , will Ree. iiiclits rfforiren. Der Vf. bleibt " 

Syllo^smus den Gehalt der major und minor erll fich in feinen feUfamen Spiekreyen auch hier 

jwäfen müiTc, ehe man die Conclunon macht gleich. 

■Wflsalfo den Magifter Mathefeos in Unkoßen gefetzt. Nach diefer mühfamm Vorberettnnf» folke man 

■ um eine fo triviale Re^el zu bcweifen, und beyher, Wander! glauben, was für ein helles Licht im 

S. 96 über die Heinkumbc geplaudert, die Pythago- zwrjten Ablchnittc über Paftoralwiffenfchofi , Iloini- 

• ras nach di«fer Erßndeng foll geopfert haben? S. letik, Pädagogik u. f. w. verbreitet feyn %Tiirde. 

xoi'ff. wirft 4as Gefctzfder Träghiit erklärt, und Nichts, nis die femeinften, mit nnter recht trivtate 

durch eine tis iitßta fich in feinem Zuftniulc, es fty Dinge! Denn wenn z. B. 0. 21 aus jenen inechani- 

in der Ruhe oder in der Bewegung zu erhalten, be- fchen Gefetica keine andern Rcfultate lui den i're- 

flimmt. So gelehrt das darüber Gefagte fchcincn diger hervorgehen, als, dai> er lieh das Zutrauen 

möchte: fo hat doch der Vf. in der pfycholegifcben der Gemeinde erwerben, den Armen mit Rath und 

Anwendsap deflelben, nichts weiter klar gemacht, Jhat beyftehen , -durch einen fchi«cbren Lchenswait- 

«lIs dafs die Seele , ohne innere otlcr aifsere Vcran- del , das, was er aufbaut , niiht nieder ciiinir-cn, 

lafTung , nicht wirken könne. Djcfs folgt, füllte und überhaupt bey feiner Amtsluhrunj brdachnyzu 

«Bandenken, fcbon aus der Canfalverbincninf , oh* Werke gehen, und nichts prncipitircn feile; fu kann 

ne das Gefeu der TräghtU dahey zu Hfiif« nehmen man nicht umhin , m knen Helden mji djuaiken» de* 

zu mufiTen. S. 147 kommt der Vf. aaf die Aeeeteri^ nach allen Regeln der Confleblerknnft , «inen ZwftUW 

tion. Er bcrcclmct Iiier die /.unehniende Gcfch« in- pfündncr lud, und einen Sperling damit todtltbofs. 

digkeit der herabfallenden Korper, und tragt durch Um den Punkt der Bchucamkiit wichtig /.u machen^ 

eine wahre utraßacn i'( «AA.0 yevoi diefes Gefctz auf wird S. 3Sf <F. dn Gefcliichtihe.i von einem Predj« 

Begierden und Leidenfchaften der Seele über. Er ger erzahlt, der zu rafcli das Gl jckcben im Klinget 

berechnet S. 154 ganz dreift, dafs eine Leidenfcbaft beutet abfchaffen wollte, und daröl*er Verdrufs bey 

fich inillionenm.ile vermehre. Der fonderbnrRe Ein- der (n meinde fich zu/.op. \\'ar es wohl nurliig, 

fall, da hier nichts berechnet werden kann ! Denn um fulche alltagliche Regeln, wozu nur etwas gefun- 

Welcber Sterbliche hat wobl je beobachtet, kann es der MenfcbenverAand gehört, aufzuftellen, erlt jene 

beobachten, dafs die j^cceleration einer Leidenicbaft mcchnnifchen Gefetze weitlauftig zu erklären? Da 

gerade der eines fallenden Korpers gleich fcy? Alles fie olle fiinfc einzeln auf Homiletik, Pädagogik u. f. f. 

Was aus feiner Declamation als wahr hervorgeht , ift nng. wendet werden: fo ill eine unerträgliche Weit- 

der trivial« Satz: LeidenIcLafteu werden mit der fcbweifi^eit daraus enifianden. Aoch^die Dcyfpie» 

Zelt iMtticr ftffilter. Ans der Acceleratim leitet er le, die Hr. G. aus feiner eignen Amtsführung, mit 

S.IIS <He Möglichkeit eines ewigen Elends in jener vieler Redfeligkcit mittbeilt, enthalren nichts, was 

Welt her, weil die LalUrhaften , nach diefem Ge- ein Prediger, der nicht ganz nach dem bchlendrian 

fetze, immerfort fündigen und im Rufen fchnellere und ohne allen BeobacbtungsgeiH fein Ann verwnl- 

Fortfcbrittc nuchen. Dem Aebt.aber auch hier die te^ nicht Mn^ft wiiTen Itönnte. Senderbar ift ö. 089 

Freyheit der menfchlichen Seete entgegen, die fie die Anwendung der Stetigkeit auf die Homiletik* 

jiothwendig auch in einem andern Zulinnde des Da- ..Dainit^ie 5ff(iß^*«< überall herrfche : fo mülTen alle 

fcyns behalten wird. Und zu was feinen Scbarflinn gewählten Ausdrücke fowohi zu der Sache, die ab- 

•ofbieten, eine fQ troAlofe Vorßellung zu dcmonftri* gehandelt wird« als auch zu den Pe'-fonen, mit zu^ 

ren? Doch nein, der Vf. erfcbeint hierin nichts WC- welchen geredet wird, in der rediten Angemeßetk- 

«iger aU fcharffinnig; er vcrfucht nur auf eine felt- hehftehen. (Deutfclier: deii5«cJb««— ong-^mfjrcn/«!;!».) 

fame Weife, es zu fchcinen. S. igi (T. erläutert Der Ausdruck mufs fich offenbar nach der Bt fehafVen- 

der Vf. die Parabel von den Arbeitern im Weinher- heit des Gegenfiandes richten. Von niedrigen Disv> 

ge. Die anfcheincnde Unbilligkeit, dafs die Letz- gen des gemeinen Lebens darf man nicht fo reden« 

tern gleichen Lohn mit den Erftern empfingen, als von den hohem Angelegenheiten des menfchli- 

Wird , ohne an jene alte Regel aller gu.en Ausleger eben Geißes. Das Erhabne will anders behandele 

ZU denken: in parabolij A. T- noH oiniiia. ad vivum fcynu. f. w." NA'ahr, und felbft Primanern bekannt! 

^ rijfecamda, dadurch gehoben, dafs die letztern Aber wie gehört das zur SteHgk*U? Cicero neiuit 

in einer Stunde eben fo viel gearbeitet bitten, als diefes fehr richtig das «-^«Toy, nqd fiigt, z. B< im 

jene den ganzen Tag über. Allein , wo ift im N. Orator, intereifantere Dinge darüber, als hier Hr. G. 

T. die mindeüe Spur, dafs die erRem fo frohner- aus feiner Stetigkeit herausprciTen will. S. 3^1 »Die 

mafsig gefauUenzt faiitten? Was von der Accelera- Nothwendigkeit, dem Gtfetze der ^is^giaft zu /iasi> 

ikm der Tugend gelagt wird, ift eiit Gemifch von digcn, zeigt lieb noch deutlicher, wenn man auf di« 

^•UnlNKNfiAiyif .wd i«ifbcm Q«Xdiwfttt« Oi* g«i|^ Aft dtrlkbtfa41ans bijUieht^ welche ein^Pz«. 
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dlgt erft recht z\reckmSfsig initchen kann. In der 
nnscn Rede mufs «in ftetiger Zulamuienhang herr' 
fcben. Nichts ftehe ifoftit, und aufter Verbindonf 

mit dem Gan/m dar. Ei» Thei), ein S-u/. , führe 
den aiMiern berbey u. f. \v." Wufstc Ur. G. nichts 
trivieleicsY Uoraz h»t diefes \änpA rohen d«s >Mn- 
lUMMi genannt, und (ich die Snchc fehr rich- 
tig' ß^Jacbt, ohna ilaCs er dem Gcfetic der Stetig- 
keit grliuldigt Iiahoji mochte. Wer die Hokus Fo- 
kus, die mit der Traglieitskruft An Beuehung auf 
eine Predigt verfucht werden« keimen lernen urfll, 
der lefe S. 29? fi" und er wird die minijt7.e .Mühe 
^cdaocru, die lith Hr. (}. damit gegeben hnt. — 
Der dritte Abfcbnitt ^»ntI:alt einige wifTcnfcbaftliche 
Foderungcn. in Beftiehun^ auf die Jcuteu Gründe 
'der menfcfaKdica Erkenntnirs. Hier wird unter an- 
dtr.'i pfzcigt, dafs dii" Zeit eine inhiirirendi- Form 
der Sinnlichkeit r«^ (ganz nach haal) und sefulgert, 
dafs die Ewigkeil f&r uns eine SuccelEon feyn 
mütTe. Ree. foilte, me^en » dafs niemand « tr mö- 
ge die 2^it halten ftir vras er wolle, daran zweifeln 
konnr, ob fur eiuflithe üclVhüpfe ein künftiger Zu- 
Aand des Dofetus eiwüs anders als eine SucceOiun 
in der Zeit fej n kunne. Auf die Polemik gegen den 
FUhtt'Jcht» Idealismus will Ree. lieh nicht einlalTcn. 
Hr. G. ertbeilt der Kantifchen Philofophie grofse 
Lfeii'prüclie , dafs lie fo % it l frründlicbe Schriften 
hervor. :ebracht habe. £iu fcbätzbarec Tlieil des 
Publikums wird ihm hierin Recht Qebenf iberaach 
gcftehen muffen , dafs fie, wofür freylich Kant 
nicht verantwortlich feyn kann, Scbriftfleller inThä- 
tigkeit gefet/.t bat, die, um Dunkelheiten in WilTen- 
ücfaafren zu zerftreuen , wie weiland Scbilda's fidr« 
ger an Werke ginti:en, die in ihren Schabnicken 
Licht in das fenfterlöfe Rathhaua truj^en; Schriftfle!« 
Jer, die Sätze verwirrten, mit welchen man fchon 
Tor vierzig Jahren auf das Reine gii^mincn war. 
Sic hmt Schriften veranlafst, die cinM gewiflcn Tief* 
fnn ZBT Schau tragen, aber, nach Abfonderung einer 
fihwt rfulli^cn Schulfprache un l ciiipr Menge unnü- 
tzer, weit aasgedehnter, Spitztindigkciten, ganz ge- 
mein« und abgeftanden« Gedanken enthalten, dl* 
meiner Menge, blofs vom gefanden Menfchenver- 
Aande eingegebner Sehrifren , weit bcffer enth.ilten 
find. Diefera eben bciirthtilten Werke kann Ree., 
üetner heften Ueberzeugung nach, keinen andern 
Fleiz mweifen. Erhedaoert, dafs Hr. G., den 
am Kenntniflen nicht mangelt, feine MufemfcilM 
fo unfruchtbare Weife verfchwendct hat. 

EKBJÜVNGSSCHRIFTEN. 

•196Rni.tif OKit , b. Beck ; Dit EvongtUen zu fyHtke" 

tifchen Uomilini ßizzirt (5kiz7.cn zu fyntheti- 
... fchcn Humilien über die Evangelien) von ;^o- 
kann ^akob I nedrich Vogeigejang , Ilochfüriil. 
Octting • Oettingifchen und Oecting - Wallerft. 
Kircheimthe nnd Pfbrrer zu Trochteifingen. 
180I. 384 S. 8- (16 gr.) 
Der Beyfall, den des Vf. Predigtentwfirfe über die 
LcMtMcMidut Jtf«, «ad flb«r dit Ferikopea 



wirklich in den meifteft krrtifchert Bluttern erlialten 
haben» hat ihn zn diafer Arbeit veranlarst. Wie er 
fie amgefOhrt hat, keim lie einem guten Kopfe, der 

einige Fertigkeit erlanj^t hat, den Hauptp edankeii 
eines hiflorifehen oder lehrenden Abkhnitts der 
Evangelien attfsttfbffen» oder irgend einen frucht- 
baren Genchtspanet* tue welchem eine Begebenbeil 
beurtbeilt werden kann, zu finden, keine grofse 
Muhe t^emncht haben. Gabe der Erfindung, einen 

Sewiflen praktifchen Sinn und die Gefchickitchkei^ 
eterogene Theile zu einen ertrSg^ichen, ja wohl 
gefälligen und nützlichen Ganzen zu ordnen, gefte- 
ben wir dem Hn. Vf. ger»e zu; wir wünfchtcn aber 
wohl, dafs er mit weniger Fl .ic luigkeit verfahren 
Wäre« um dadurch die Unbettimmtbeit vieler Be- 
grifft, das unrichtige Ableiten mancher Hauptflitze 
üde.'- Unterabtheilungen , und manches Seltfaine, 
was liih für die Kanzel gar nicht eignet, zu vcrmeii 
den. Wie wir denn auch wünfcluen , dafs lieh der 
VÄ deutlicher mischt« gedacht haben, für wen er ei- 
gentlich arheiten wollte. Gute Kd^fe brauchen in 
der That diefe Vorarbeit ii:(.!it, und mittclin.-.rsi'^R 
und fchlcchte können diefen todten und nackten Ge- 
rippen zu IIom|lien weder Leben und Kraft noch Ge< 
wand und Auszierung geben. Wir wollen zur Be< 
Zeichnung der Metbode des Vf. erft ein paar der 
vorz.üplichern Skizzen diofi r Sanniiliing herfctzcn : 
Ueber Joh. ig, 12 — 37. Vcber einige der traurigftei^ 
iMgtnf worin guU Me^fekeH geriUhtn ItSmuH. ■) Wenn 
fie bey aDrr ihrer Unfchuld fchon verdammt find, 
noch ehe fie gehört werden , V. 12 — 14. b) Wenn 
fic in der bt-lten Mcynung andern zu dienen, ihr Un- 

tlück vcraalaflen, V. 1%. 16. c) Wenn irrige Vor« 
ellongen von der OrMiie der Gefahr ihrer Tugend 
fchadlich werden, V. 17. d) Wenn fie in Gefellfchaf* 
ten , in die fic nicht Mutbwille, fondem Noth ge- 
trieben hat , che fie Urbs verfeben, fo weit gebracht 
werden, dafs lie ihr Gewiffen verletzen» V. ig. 
35—27. e) Wenn lle hef der hefcheidenllen und an- 
widerleglicbften Verthcidigung ihrer Unfchuld mifs- 
bandelt werden, und die, die fich von Rechtswegen 
ihrer annehmen follten, es nicht tkun, V. 20 — 24.— 
Ueber Joh. t. I^II» U^odttrtb ztichmen ßth gutenenß 
fihen fm gefeUfmaftUchen Ltben nusf a) Durch hera« 
liehe Theilnöhme an den Freuden und Leiden an- 
derer V. I — 3. b) Durch Nachdenken, BeratUen 
und Ueberlegen, wie fie jene fördern^ und diefo 
mindern können, V. 4. 5. e) Durch weife Benu- 
tzung der Umftande und Perfonen um fich her, um 
zu ihrem Zweck zu gelangen V. 6 — 3- d) Durch Loh 
und Achtung derer, die fich für da$ gefellfchafOicho 
Befte auf weife Are Torwenden. V. 9. io> Durdi 
Verfucls ihrer Kräfte, für ihre JMitmenfchen alles zu 
thun, was möglich ift , hatten lie auch vorher diefe 
Kräfte noch nicht gekannt u?ul angewendet. V. ii — 
Nun einige Beweife yeo der JF14chtigkeit des Vf. 
Ueber Matth. 2, i — n fietlt er folgenden Haupt- 
fatz auf: Vcbcr die ebne Bahn der Tugend und die 
krummen Wege bvjer Politik. Hier ift eriUich die 

choe fiabn dem kriauBoi W«g» ftIfchUcb eacge- 



Oigitized b; 



genfrcfet7.t , denn such »fas" ehnp kann krainirt Teyh ; 
es foflte Ton dem geraden We^je der Tugend die 
Rede feyn. Sodann , W'aruia nicht Aatt : bufer Pa« 
litik . lieber deutfcb, argli'iUger Klugheit. Der ctfts 
Theil folltc den geraden Weg der Tugend befchrel- 
ben, ntul die Merkmale niigeben, woran man einen 
Menfcben, der darauf wandelt, erkennet, wie es 
d«r zweyte iu Anfehung der bören Pulitik thut; 
ftlK deilen heifst es im rften Tb. blofs: Wer jene 
wandelt, ift verehruntjswerth. Bey Matth, r. 13— 
19. Uebcr rechtes tienehmen gegen ^ret:n id, Jir wir 
iKtrzügUch Schätzen, follte es zu V. 17. nicht bei- 
Isen : unrern eig^tlichen Charakter wollen wir ge- 
gen He nicht maskircn , fondern unfere Ablichten 
— nicht verheiuilichcn. — Wie fondcrbar klingt 
es für einen Kanzelvortrag, den wir auch niemals 
•nein «n £chtvangere Frauen richten würden , wcim 
tu Luc I » 89. dar erfl» Tbeil fo angagaban iftt £a 
ift ihnen luwl Uuar Laibeafraebl fahr hdl&a, iich 



flcirsi?: Motion ra machen. — VSm nndtfutfchfn 
Worten iil Hr. V., wi« die beigebrachten Bcyfpiele 
zeigen , ein grofsaf Uabbaber. Wir übergehen an- 
dara Flüchtigkeiten, attar.and<in auch , das Gebie- 
ten gewifler QaAlhla» um wdeiu s« waitlauftig zu wer- 
dan. Der Vf. luum wukr Isiftan. 



Leipzig , h. Vors u. C. ; Kitechetifcke UtUttreimik. 
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KiRcni ;>(or.scntr;iiTT. Gdtitmgen , b. Dietrich: Joannit 
ll»m Verdeuli» i-umment,iltu ,te frntentus ruru n pairam, ijHu- 
fUm mUCtoi':t:if ante A»i>»ßiiiUi>i yiurnr.fm rulxit är yfcmtu uri- 
fiimti. iSoi- 106 S. 4. C16 tr.) Em« rr»-i*fchriti vom J. 
1(01. dkt die ikc<i)oi>it'ch«: I ji iiU.it zu Gouiugen mit K«lIii 
ien Pre'-n ziuTkaiinc ha«, dj fie lieh durch Kritik, Oid- 
nunf, DcutlTvIjkcK, P.rilsHc Arbeit iiivd .^athlvnintiiif» rühm- 
lich üuszp chiKT. IJirli ii\ aiith ii:chi zu » cT A'um'iern , inki- 
fern der \'t. ein Schuitr von llci;ne ii.'id j'/uMni im:,.' »Ii .ti. 
M.än kftiiiiU' allo Icliun im Vor-rii dut dir ein- ii S.,;if Hie 
Iiiilhyie Kritik und Spr.iCii)ieiiiiiMil« cr',\ M; <'n , To wie .nit 
AvT .indem Seile die jciioriije Ksiiiifht m die ILiupipuiixic, 
worauf e« bey diefcr hikJorifch - doomaiirchni UnterlMcliung 
vnr/.ügiich ankam. Hr. II. hat ftlir richtig die iMci^xidc ge- 
wählt , düf". trru«rft d.e Miyniingeii der eiuzL*in<Mi V'-iicr bis 
auf dfii Att^uftiii ru er^riiiiden fuEht, und dabcy zuw;]tsch 
eine Verijloichuiig derfeiben mit denen de* AuijnRm und l'c- 
laeius anßeili; aisdann lie unter lieh verijlciclit , ihre It ir- 
noni» oder Ab'Afichun? .-ei?!, aber iminT mit ;dt-r lui. k- 
ficht Jiit den A'.ii;iirtin und Ftla^ius, iiuvieUrn fie lieh di-m 
einen und dein andern ii iherii, odvr davon entferne:! ; end- 
lich die Uri'nchen anhiebt, warum fie (;rade fu dachte.!, und 
dennoch in ein/rinen Piinliien \«'ie<lcr ron einander aLui- 
chen. D^rii« ertjicbl fleh nun di!> KcUiUai , djf» zwar ücni 
«inxiiicr g'tnt To dachte , iv ie iV lagius, aber nuch weni^ur 
ein e ii.-.ii^tT ^ini; wie Au -ullin. JÜicfe» Hel'uliat kannte 
r.,ii. ■ 1 ." ii 'tioi; im Allcemeioen : allein man kaiiiue iiui i> 
r "iiii^'i li> tieii-iii , und in einzelnen Punctet» , ai< i--. durch 
di<(e ffrloliriK liiiterCuchiiiii; aiiü fiiiaiidcr ^;efet7.t il). iVl.ii» 
hielt von (eher dfii leib.ichen Tüd lur lo.iie dtr Siuate 
A'i.iin-», wjiirfc.'ienilich reranl^fit durch die Worte-: Vr.cl.cs 
l'.iijt.'* t?u d.ivon ideft , ("nllfl du des Tudi'S derben! ui.d iii- 
lbf*'rn war mai< durch(?ani{i(^ snderer Miriiuni; i.s 1\ r.u;iu<i 
and t'etU Aniiang, die bcKJiintiich den lt;ih ic,>;t:n i'jd zur 
MatMnwibweHdigkeit da .Menuhcn rechn)-: 1: , wie ei- be- 
fonder» Juiiaa deutlich an den 'Im; : ...Icin ni.4ii gl,iubic 
Jurchgangii; *bcn !o •Ai;niL:, d, :s uie Schu!d der Sunde 
.Adams aUca (etneu MaLlU.oiuiae« Ai* Strafe »fgerukmet wer- 



de, und daTs .\dam mit Teinen N*chkonaicti durch den Fall 

die r.-euheit des lt''iUeHt verloren habe, wie es doch Aucufti« 
allen £iir,veiiduiHjcii der ]'e}a(;iai:t'r riini Trut;-. dnrciiau» b^.- 
hjuptetf. \^'ar!lm man aber die I'reyhe.t des Willens nickt 
wulij .Tuff^rben kuiiiiie , davon lat; der Grund iboil» in einet 
ßelunileii philofujibift lien Üeiitart der ^riechilchen Vaier, 
iheils in der kirchlichrii 1 i jCaiuii , welche nach dem Ori- 
giiic» diele rre)htu feibll nach dem 1 all fchlcchtcrdm^s be- 
hauptete. Ueberhaupt kann man wohl ainichnicn , dar-> • ri 
l'ülcnc* iniphilofophitrhes mot iUofes SytiftTi . ajs Aui,'ukni 
»im den 1 ol.jeii de» J'al!* itit-- lie , iii lU t ^riecbifchen K:r- 
clie Ichwerlicli zu ötaiide »-ekiiiniiici; leyii wurde, To Jauge 
noch eu. I luikcn .uliltr Plululypliie darni gjimnite ; .iijf-.ii 
dtihi »her uardiels in dem t;liiht;idi':'. Afrika mOijtich. mo 
die Phjiitalu' mii der Vernunft rij' un ^rt brhon beymi 
Teriii.lian lindet man die uiipiiiioiupfiiklii; Iriee von einer 
jthu ifchcn l ortptljiizun^ der S.inde , iiilotern er e\ne phyG- 
fcne 1 itrip(lanzuiii{ der Seele (aniinjl»in trjA»ct.n) aiinalim. 
Wenn nun rIlicii der lenie Atha.i ilius , der faft gan£ pe'.a- 
K anifch dachte , eine iiru^'ntu ;j.'r.-afi li'ir VlarciOiiiftifch und 
.M iiiicU lifcii erklärte, di« weiter in der Schrill noCh Inder 
Kirclieniehre ihren Grund hat)e: l"o hiCil docli d.ele» den 
Au((tilliii nicbt ab. lie 2ii\\ iNeue zu .behaupten . und mit 
Harinackigkeit zu ver iiCiaiKcii. Alle e^n^.t-lnen Ideen und" 
Verfchiedeiilieiti II der V'.itir iiiuls ni.in in liit-ler Schrift t die 
ein Rclehrier 1 hcolt^t; mihi wohl entbrliren kann, Celbft 
ii.iclilolon , um iiinlani;iLc:i ii.irii(jcr mltrum zu werd«n< E*« 
beloiidercii Inicreiie Wird es iiotii liaben, z i fchen , wie ver- 
b hudi,-!! die Gricciicn vuii lii ii l airiiicri« denken, d:* 
hier ^1117. recht minier E< ,rci.i.i und wie die SteV- 

ien. u .11 IUI licli At i;ultin tjtr.tt . ^■•■.i rmmicli nichts für ihn 
be veiien , weil lie au-- ri vu /^uljiiiiueuliauije yerilleii lind« 
wciCiie» bey / uj.rMi unti Sf.'ler ^ucii der I jU dl. iUtie der 
Vi. bey jrdur. h . i ciK u >. aur genauer darauf Kuckficht genom- 
iiien, \iur;n ;i'i:er rit^ciuiicti das Ebenbild Gottes, fo wi« 
den VerluU oder Nichtverluft delieibeu fmn; t» «•iirde 

btf di«<ir 4rhatt aidm bedcatflodts aa erianaoi %•. 
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^ TüBiiroBvi K'Cottt: Veffiieh thux Grundriff'et'ies 

irirtembtrg^ekeH Volizttjrechts nath fnnrn irr- 
fchiedene» Zwecken und Übjecte». Ein Leicfadew 
zum Unterricht für den Advocaten- und Schrei- 
berftandi und zttj{leickKepertoriuiBk fflr die Be- 
, amten. Ton $«£, Qtült, Koftcr. Etßtk BisJ- 
c/ifit. 1800. 859 S. .2w«yt<v BUkdehM. 1801. 
313 S. 8- 

Wirtenberg muigitlt et wie dberbaapt , fo avch 
' in (fem Fache der PofUzey, an felir zweck- 

inafsit^cn Gcfetzcn gniiz und par nicht; manche 
andere dcudche Territorien konnten hier nachah- 
inunjswerthf Muiler, in nicht unbedeutender Zahl 
finden. Aber nicht aaf gleidie Weife verhilt esfich 
mit der Beobachtung anaTäHllreckuni^ der beliehen- 
den gefetzlichcn Anordnungen. Der Grund hiervan 
mag hauptfächlich in dem gedoppelten UinQande lie- 
gen: einmal« da fs keine oherfte Behörde im Lande 
aufgeftelU itt, welche alle Zweige der Polizev in 
höchfter Inftanz za feiten hätte ; und dann , dafs es 
.bisher an einer zwockin jfsi ^en Sammlung der gege- 
benen Polizeygefetze ganzlich gebrach. — Die all- 
gemeine Landespolizcy foll zvrar in derltegel durch 
das Regierangsraths- Collegium verwaltet werden; 
allein es beftchen nun wieder für fo viele einzelne 
Zweige fo viele einzelne Stellen , Deputationen ge- 
nannt» z. B. die Armen -Auftalten, BTandverfiche- 
rongs - Commerden - Schaftuchta - Verbeflerungs- 
und andere Dcpurationen , dafs jene Regel durch 
die vielen Ausnahmen iaft aufgehoben wird. Ja! 
fetbd einzelne polizeyliche Hauptzweige find wieder 
unter fo vide Terfchiedenartige fiehirden Tertheilt, 
dara Einbdt in den Gnindßitzen und Anftatren, und 
Beharrlichkeit in der Ausführung unmügltch erreicht 
werden könHen. So wird z. B. die Medicinal-Poli- 
cey theils durch das Collegium der Leibarzte, theils 
durch die Sanitita - Deputation , theils durch die Re- 
gierung, tbeilt durch den Kirchenrath gebandhabt. 

Wie vorzüglich das letztere Collegium, das 

feiner Bcßimuaung nach blofs das Kirchengut zu ver«' 
walten hat , zu diefcffl fo hdchft heterogenen G»- 
fchäftszweig komme, werden Ausländer fchwer he- 
greifen können ; allein die Erfcheinung wird fo^leicb 
erklärbar, wenn mau ueifs, dafs die auf das Medi- 
citialwefen zu verwendenden JLoilen aus dem Kircheop 
^te beßritten werden. — Waa die gegebenen P«. 
lizeygefetze felbfl betrifft : fo ift die gemeint LarJes- 
Ormitne, fo wie lie zueril von Herzog ChrtAoph in 



J'l^S'T* ond nachher Ton Herzog Johann Friederich, 
mit «nigen H*r^nalrerbeflerungen und novet- 
ttr crnftimthtUbni yerTehen , T621 promnigirt wur- 

de, fm Grunde noch heute der einzige all^pmeine 
Polizey- Codex in Wirtembcrg, da alle feit dieier 
Zeit ergangene Polizey- Gefetze in einer beträchtli- 
chen Meng« dnselner Ord»Mf«n* BgfcripUn, Man- 
'dtttn 0. r w. "zerftreut Tortlegen. wifdisr polizey- 
lichen Gefetzgebung diefes Landes fich bekannt z« 
machen , war daher bisher eine ungemein fchwieri- 
ge Aufgabe , und viele öflRmdiche Beaaite , in deren 
Gefchäfts - Kreis die Beforgong poUs«7licher QertfH- 
ftände gehört, legten nicht feiten dae freymflAigo 
Bekenntuifs ab, dafs bey weitein nicht alle einzeln 
ergangene Qefetze ihnen bekannt waren. 

Diefem letzteren auffallenden Mangel ift «her 
nun durch das vorliegende Werk , das von dem aus- 
dauernden Fleifse , der fcharfen Urtheilskraft , und 
dem guten Gefchmacke des Vfs. ein ruhmwürdige« 
Zeugnifs giebt, auf eine febr befriedigende Weife 
abgeholfen. — In der Vorrede zeichnet Hr. R. 
Zweck und Plan feiner Schrift felbft fehr richtig da- 
hin: „Meine Ablicht war nicht, ein Mehreres mic- 
zutheilen, als das poUzetjrechtlivhe Pofitive im Her- 
zogthum Wirtembe^, wefahalb man auch rerge- 
hena nach Ltteiatnr Indien wird, ^elleieht jedoch, 
dafs fclbfl in diefer Hinficht mir bin und wieder Ei- 
niges entgangen ilt; aber wo find die ergiebigen und 
wohl geordneten Reglftraturen , aus denen man aUes 
fchöpfen könntet Ein jfoHMtMtinffii^eh^Mfhu &f- 
(lern , defsglef chen ein« Jbitik <ler Tateriiiidfrcfaen 
Polizeygefetze hr^ aufaep aaeinem Plane; wiewohl 
ich in letzterer HinQcht manche Lücke unferrr Ge- 
fetzgebnngi befonders im FeMe dft medicinifchen 
Polizey , hätte bemerken können. Nur hiftorifcbe 
Notizen habe ich mir hier und da einzaflechten er- 
laubt. Auch gifug mein Augenmerk nuf das ganze 
Lind, nicht auf die Hrfidenz, in Beziehung anf 
welche der Punkt der öffentlichen Sicherheit und 
Kcinlichkcit ein eigenes Werk zulaffcn würde.«« h\ 
fyftematifcher Ordnung findet tnan daher hier, nach 
den einzelnen Zweigen der Polizey, die ganze po- 
Jizeylichc Gefetzgebung in Wirtenberg fehr voll- 
ständig zufammen geftellt. hi dem erften Bandeifiixl 
die Rnral - Su-nfsen- Wuffer - GebHude- Feuer- Gajfen- 
Medieinat- RnheflaHiis- Ncitlißauds ■ Polizey ; in dem 
zweyten Theile aber die ünekicksverhiitmngs - Ver- 
kehrs - Gewerbs - Commerz • Wneker- Vermögens - B^ 
duftqs - Aufklcutungs ■ Sitten - BepöOtentngr • Pottzey ab- 
gehandelt. In kurzen, beftimmtcn Sätzen ift jedes- 
»al der Inhalt der dahin eiofchlagenden Gaf« 
Kccee- • •• - • '^'^^^ 
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BeyWbalton^ der Worte derfelben angegeben ; aber 
dagegen vrird unter jecTem eiiuelnen Satzt g^nau' 
bemerkt, aus welchem Gefetxe folchcr genommen 
worden. So bei£st es z. B. , um nur eine Probe der 
BelkBndlttnfMrt zu geben, Th. I. S.35. §. 4«. „0iftr> 
tichrr Herhflbericht. Jeder Ober - und 5tastsb«ainre, 
in deden Amtsbezirk Weinbau getrieben \rird , hat 
alljährlich , bald mopTichft nach gecndigter "Vfein- 
Ittfe^ den iuMoediaten üerbftbericbr an den Uerzeg 
n crfliKtik Denrelben ift dm Tabelle beyzofa* 
gen, welche enthalte: die Ortfchnften, die Morgcn- 
zabl der Weinberge, den heurigen Ertrag, die Qua- 
lität deffelbeu , den Preis unter der Kelter , utui die 
Bercba/Fenbeitdcf Rcbbolzes. — Circ. Rdcr. 3e>>B. 
X769. 6m. Kefer. 3. Jan. 1778- — Geht ein ün» 
•liicksfall, z. B. Wetterfchlag , Kalte u. f. w. über das 
Rt-bwerk , foift diefs, als eiuca/ki tragieutf fogleich 
cinzubci teilten. In dier«;u Fallen kabd^ auch vcr- 
«McbncBd« Baaoatc» dccca Reanuuag wegen dca 
Zehendreeht»ti.r.w. ein Interefle dabey hat, noch 

Wt-foiKlerii Bericht an ihr vorijefetrtes Collegium zu 
ctilatten. — tien. Uder. 24. Älay 1663. i}«41> — Als 



«on Häver, K. K. n. öfter. RegiemngsconcipV- 
' • ftenT £r/iAr«äirti. ISÖO. iööS. Zweiter Bomi. 
180c. 8- 
Diefer, vorziiglich dem Ausländer , etwas uavei^ 
ftXMdüche Titel erhalt in det Tarmtt M dem erftei» 
Bande feine nübcre BeAimmung dabin: „H/er wer- 
den alle zwlfchen dem Unterthan und feinen verjehiede- 
üen Gattungen von Herrfchaften beftebent^e wetbrel- 
feitige R«cbtc und Verbindlichkeiten voUA^dig cnc» 
wiciceltj'die ans der gegenw»ti|t^ VetAlffimg 
fsenrWn GrsiiiLlfntzc aulgeftcllt, uad zu. deren litäa- 
tigiiug jeiJesjnal diejei\igen (iefetze , welche hierbey 
zur Richtfchnar dienen, ihrem gnazcMi Inhalte nac^ 
bucbüablich aufgeführt. Da« Verhaltnirs, iirwel- 
cbein der Umcnha« sw 'ßiatr Gnutdherrfchaft ttehc» 
gegen welche er die meille^ Verbindlichkeiten, ge- 
genfeitig aber auch den gr^s<eu Schutz zu er\t-artet» 
liat , macht den Gegenftand der ßeidcir erllen Thel> 
leaiis» wulzwarfo, dafsMidIw erßs», nach voraMge- 
fchicklen Hauptbegriffeii, ToadttRohotb. dcnWal^ 
fendienilen , dem Grunddienfte, Pfundgelife, Ab- 
fabrtsgeide und den ürundbuchsgcbahcen , in demr 



fieylagen find in dem eri'tcn Bande Auaxfige aus ei- zwtyttn aber von dem der Grundberikhari ziifteben- 
ntgett ntaeren gefetiUchen Anordnungen, und aus ' ^- ' jr^-n-i j 
einigen mit benachbarten Reichsftänden gefchlolTje- 
.uen Vertrügen abgedruckt; in dem zweyten Bande 
aber wird in dem Anhange eine kurze Nachricht über 
die Polizey - Verfhfliing d«r Relidenr- Stadl Stut(> 
gprdt gegeben. 

Bey dem Ueberblicke des ganzen Werkes muf« 
«9 übrigens dem unbefangenen [jcubachter fehr auf- 

iaUcn I dafs dem fonft Co wohl ocganiilrten Wittern' 



den Rechte drr dinglichen und petfönMchen Gerichts- 
barkeit gehandelt wird. — In dem. dritten Theile^ 

der diefds Werk bcfLhliefst , werden die Rechte und 
Verbindlichkeiten der ubrif^en GcUiu.Hge»- von Herr- 
fchaften, als der Dorf -Zchend • Vogt - Geifttlt^U» 
Lebens- und Bergherrfchaft aufgehellt. ♦* — 

Dem angebenden Juril^en fowaht, als dem. 6e> 
fcbäftsuiaiuie im Oefterreicbiftiien inafs liiefes Werk 
Überaus erwünfcht feyn^ denn wenn gleich iolcbes 



herff, d«m imgleich rtlcbere RitifiiqiicUen , als rie- weder in Rinfidbt aut Darftattung noch Anordn 

len andern Territorien , zu Gebote flehen , noch f>n- 
mer mehrere , febr wefendithe palizeyliche Anftal- 
ten ganzlich abgehen. So fehlt z. B. ein allgcmei- 
liea Arbeitshaus für Bettler und Anne ; das Zuch^ 
"km SU. Lndwigsburg , das febitr urrprüngUchen B«- 

AidUnung nach f TOr.'.a[.'lich mir ein Cairecliu-.n- Ort 
für untaugliche Mitglieder der bdrgerlicben Gefell- 
fcbaft feyn folHe, ift feit gertltllMSC Zeit blofs ein 



un 



den MuRem bcyp;ez:ihlt zu werden verdient: fo i 
doch fchon das Zufammentragen der beftehendon, 
fo überaus zahlreichen Pariikulargefetzc über ein» 
fo viclfeiiige Materie, wie die vorliegende, anter 
gewiffe Rubriken eben fi> nOtalicb, als vÄrdienft- 
lich. — Uebrifjens ift eine nähere Darlepm»;^ des 
Inhalts bey eintT Schrift der Art, <le$ erfodctl iUtn 
grofsen Raums wegen, nicht möglich, und Ree. 



Sinffkam fdf grab« Vet bMcbcr eawMden ; ein Irren- begnügt (tch daher mit der aUgemeinen Bemerkung» 
haus befteht «war, aber obne eigenen Fonds, und et dsfs er'a 



hAlt daher oft überaus fcbwcr, das erfoderliche Kofl- 
geld fürfolche Unglückliche aufzutreiben. — Schul- 
meißer- Senihiarien, Hebammen ■ Initiiute cxii'tircn 
überall n«ck nicht, and überhaupt fcheint es, dafs 
nuin bey den Lehranftatten mit den BedQrfniflcn 
der Zeit nicht gleichen Schritt gehalten hat. — 
SoBte nicht etwa bey allen diefen Mangeln ein 
. Tbc» der Schufd auf dl« Landftände Allen ; die viel- 
leicTir, wie man davon Beyfptcle auch aus andern 
Teriicujien hat, zu aagllHch karg in Bewilligung der 
erfwderllcben Bcytrac^e lind, und genie alle mit Hand- 
habung der allgemeinen Polizey verbundene Laften, 
der landesherrlichen Kammer an£bfikdcn weifen V 

Wjbk: Praktifiber Leitfaden zur Kenntnifs der in 
OeßetreLli u.iter der Ens für das Unterlkatisfach 



aus den hier BuTamincn geftellten Verorrtnnn» 

gen mit Vergnügen, erfah , dafs die Gefetzgeber 
Ocllerreichs es fich recht ernfilich angelegen feyn 
liefsen, auf der einen Seite übediaupt daä recbtliciN» 
Verbahnifs zwifcben Grundherrn utui Gutsbefitxcm 
mögUchft gcMau feftzufetzen, und auf der andern 
Seite iusbelondere das Schickfal fier letzterer» mög- 
liche zu erleichtem, und folche vorzuglich gegetiie- 
,de Wlllkfir der erfteren ficber zu ftcUen, — Nur 
'einige Bclc«ic wollen wir ausheben. MitteUl Patents 
vom I. Sept. I78I-. u'id einigen anderen Verord- 
nungen wurde fellgefetzt: „Unter den derErkcautnif» 
4er Obrigkeit, oder des fie TorfteUenden Beamten 
ftberlaflenen Strafen wollen wir a) einen dnftindigcn 

und ilor Gefundheit olfcnb.Tr uiinachtlu-il; ^en Avreft, 
allcnialis bey WalTer und Ikod; b die Strai'.<rbeit; 
C) die Verfchiirfung des ArrelKs und der Stratdrbeit 

anit Aulcgnas der Ju£ici£eai dai;9,^jy«^4!lStft^e 
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Yon RftBS und Hof vcrfiaaden fallen , and Mf^ Hey 

deren Vcrhüngunp auf flas hohe und f^Mr niedere AV- 
. ter, £0 wie überbaupt auf die IxibesbefchaiTenlieii 
des fthuMigen Unterrhans die bilfig^e RSckücht ge>- 
iioinnrcn ; auch die fchiinpfTicheie und härtere Stra^ 
fen nur gegen jene Unteitlianen a«<;ewendet wer- 
den, Uey uckhen die vorausgegangenen (^elintlcrn 
ohne Wirkung geblieben lind ; daher tn dem Stcaf- 
protecoUe iie voransfe^ngene Bcftrafun^en jede»- 
iiial in Kürze 'beyzurücheri firrfl. Zu dem wollen 
wir auch ausdrücklich verordnet haben, dafs die 
Verhan-juHg des Arrelh uird der Strafarbeiten amr 
'Zeit der Uruigeuden Feldarbeiten fufpeiidirt» und. 
«wr nach dein» Vollbrfnguirg dieTe Strafen cnqairt 
wer- Icn follcn. e) Wollte aber eine Obrigkeit ihren 
üiuc.-iljan über acht Tage lang mit Arrefl oderStraf- 
axb«;it belegen, oder mit der Abftiftung von Hnus 
imd Hof bellttfiea r fo folle felbe für eine «ierler Uc- 
ftrafiii^ ▼orlüttfi^ dfe kretscnitlfehe Geneftnihahang 
einjMiboIeu verbunden feyn. f) Die AbRifnnir: , als 
eine feBr harte und aufscritc Strafe ift fchon nieinal 
laicht zu verhangen, und wird daher den KreisiHn-' 
tecn crnftUch eiogebundcii, dcfsfolcbe difrAbftiftung 
d«c Ufiteirlianen. dhen Domfailen nur au» den aMer- 
^wicbtTgUen Urfachcn, und auf den letzten and iiu- 
feerftcn Fall geftattcn folleir. g) Em Unterthan darf 
uie im Gcide, oder GcldcawefU« geftfaft» ihm da- 
her auch- nichts bey gegenr ihn ▼erböngleai Arrefte 
an fagenannter Sitzgebühr aufgerechnet wefdew;. 
und «in Betraj,' im Geldc kann nur als eine Vergü- 
timg, oder ein öchadenserfacz gegen ihtt erkannt 
werden. Selbft in Kaufvcrtnigen- darCr weil d«a 
Unterthan mit Geld zu ftrafen überhaupt verboten id, 
Toa der Ilerrfchaft keiiv Reugeld- als Straf« für die 
Nichthaltuug der ausgemachten Bedinpiilffe feltgc- 
Xctsc werden, hl Auch aiir Stockftreicbenp darf dar 
Ihiterthaii. Ton den. obngkcittiebcn Bteamtcn*, «hn«* 
VorwifTen und Genehmigung des Kreisamtes, nicht 
gefbrafr werden, i) Die aus Strafe aur Arbeit verur- 
theiUen Untertfaanendärfen nicht zu ^rundobrigkeit- 
Jicbe» f Condaca nur zu dlTentKchen Arbeiten Terut' 
ifaeilt werden.** — — Eben fo find Diehft«, Züft> 
fen, und übrigs Abgaben, welche Gutsbelitzer ihren 
(«rundherni zu leiften, und zu entrichten bab&u, 
durch Angab« gewilTer aufserRer B^elÜmmungen, ge- 
MB fiaft g«f«iu,. «nd auf dicfe Weife an fiebere • ni« 
an llberlcbfdtcitd»> <3r8nz«n gebunden. Aaeb wfrd 
durch- die fehr dctaillirte VoiTchrit><.-n über die Ein- 
iiichtungsart der Grund -Lager- und Pfandbüchtir die 
Sicherheit des EigentbnflM fak e»B«in. hoben Grade 
anlaer Streit geftellt. — 

tttdefTen laflen ftch freylich aucb gegen vi«leEih- 
ritüfuMi^en fehr einleuchtende Einwendungen erhe- 
ben, äo fmd z. fi. überhaugt die Taxen äberaoa 
hech angefetzt, «nd inabefondere fiel es« Ree. auf, 
da/s nictttrturrfieürorsjührii^Veits Ertheilung durch- 
aus der g^ruÄi/idi^r. Per/ujtoiiiWÜ!! : Jtu Muttiels bcim- 
gcgeben ifi, fondem dafs auch hit rhey eigene Taxen 
für den btand , und eigene für die abgehende Zeit 
entrichtet werdca miflGa». So- 
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unitMadeUcht Ptrfolun folgendes feQgefttzts »Nacb 
di«fer Eintheilung hat zu zahlen eine über den Bür- 
geriland erhabene Ptrfonr für den Stand 200 Gulden ^ 
fir jedes abgangige jähr 60 Gulden. Ein Bürger, fllr 
den Stand 50 Gulden ; für jedes abgängige Jahr 3m 
Gulden. Hiervon find ausgenenmen , dfe minder 
cendiikmirte Perfoi»cn , derfelhen Vermögen nicht 
30OO- Gulden beträgt, welche für diefsfiülige Difpen-* 
fatloi» Tet% dem befitzendcA ganaea Vermögen im 
Ganzen zu ihlen h.iben , 7! Ton looo Gulden. Die 
»mdor coatlitionirte lind luir jene, welche Heb verm*- 
ge ihres Standes iMiter dem Bürgerllaude , fol[;lich 
noch in einem geringeren Staude, als der Bürger- 
fcndift, befinden; und dicTemindeDePerronen haben: 
fiir die erhaltene l'enia aet^tis, wenn fich ihr Ver- 
mögen nicht auf aooo Gulden erftrcckt , die Taxe 
nur mit 75 ven loeo Guldeit von ihrem Vcrmogfc7i 
Bozdilen;: wennfieaber ein Vermögen von 2000 Gul- 
den, eder daribcr befitzen» d!e Taxe gleich dem 
Btirsrerllande zu entrichten." — Wem wird es nicht 
bange b«y diefen i'uxciitbar großen Abgaben l -~ 

KAt<MovF.R, b. Hahn: MetKtationen iber verfehlt' 
dtM RechtmäHritu. Von zweyen Ecchiegcieh«/ 
ten, G^rtUkr (htrML r|iciuil«r AhmI. i8n- 

Nach Ree. Ueberzeugung lommt der rorinegende 

Band einigen feiner Vorgänger an innerem Werthe 
bey weitfim nicht gjeich. — In mehreren Abhand- 
lungen find die Verfaflerven ganz unrichtigen Grund- 
Qtzen ausgegangen, und haben nicht friten gege» 
die erften Grundbegriffe angeftofscn. So heifst es 
B. in der 4^3 Meditation : Dit Ihrovocation aus der 
diffommri kannr mit der h%juritnkUge nicht eumulht 
«MrdM. — fiDie gedachte Fcovocatiqa findeii dann 
ftatt , wenn Jemand von einem Andern etwas Eb* 
renrübriges. Schimpfliches, oderNachtheiÜges gere- 
det hat." — Welchem SavhverAandigen falU hier 
nicht das Unrichtige in dem Begrifl«, und derdar^ 
a«fr nothwendig fiicfaende Mangd an Zoftmmenbang' 
zwiftbeir dem zu bewiifimden Satze und der zu dem 
Ende gemachten Ausfühnmj. auf? — Eben fülche 
ganz unrichtige Auficbten findet man in der Mcdira* 
tion 46d. : Derjentee, dem der ErfäUuug/- Eid aufer^ 
Uget worden- iß, laimn fein GitviffeH mit Ilewtis ver- 
treten; defsglbtcbeir in der 474 Mcditai. : Wenn '^t- 
mand eine Sache an ein entfir-.iirs Mitf^litii der /"a:«iHr 
verkauft hat: J» kaun der nähere L'crH-andte den Re- 
tract nickt amsibetk, -~ Andere Ausführungen find 
in Hliinchr auf das beh.mdelre Objecifo unerheblidi., 
dal's (ic eine Stelle in einer ft>lehen Saminlun«^ nioht: 
verdienen» Dahiivgehüren z. H. die 44:: Meditation r 
Bey Erklärung eiues Comractt muß man bejtndtrs ea^ 
dfe WifUntmeywung dtr Coairebeafm /eften^ — Oef«' 
pleicherv Nc 443. Unttr il'm ^itstitnck proximg' 
tn ^ricbtlichcH Befcheiäen, n ud niefit i-Mmertley nixiUfi.r 
Gerichtstag vey/landAR — s t'erner die MedilatieiB 
4.'So. : In tiner , wege» expitirter kriifchaft aitgefieUtem 
Miitg» iauA dcf JEm zmaefikobm »erde», oAML^epF , 
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.ts nqthig ißt vorher n«#n Verdacht der grjzhthentn 
£x0U«tto» M «riMtf««. — ■ Nicht weniger di« 4SI 
Mcditidv*: Bin fUeM^M^ w hefomdirs dmdt eimtn 
Äugn^kktiH das ftreitige Eigentkum an einem Gntnd- 

'flücke bmrtluüt werden mufste. — Ferner die Medi- 
tation Ott Briuut ptmmg » dafs der Verkäufer dm 
Schaden tro^n mAffa , WM 4i* gekaufte Smdu Wß- 
gen eines alten Tekters «• Qimude geht, findet htmem- 
chen Fallen Einfchrankung. — Befonders find hier 
die gewählten Beyfpiele aufserft Qbri ausgedacht. — 

.Von gteichein Qdnlte find 4i» Mcdiiaiioat» 06» 

460. 467- 469- 476- 477- 487- 489- ^ 
des Raumes wegen die üeberfchriften weglafTen. Att- 
dere AbhanJlungen haben dadurch eine widerliche 
Aiud«bnung erhalte», dafs die Herausgeber nicht 
ntir die von den Pittfaejen in den-Terfcluedenen Ik- 
ftan/.en ange{!;ebencn Gründe und Gegengründe, fon- 
dern auch die von den Terfchiedenen Richtern auf- 
geführten Zweifels-' und Entfcheidungsgründe um- 

'ftÜndUch anführten; — tine Verfahrungsart» di« 
fich höctillens'nvr als felrefte Aomahme fon derS»> 
gel , bey äurserft verwickelten Rcchtsftreitigkei- 
ten, die ein ganz befonderes IntereiTe in Ilinlichc 

-auf das Faktifche, oder Rechtliche haben, derglei- 
chen aber hier keine vorkomoua . rechtfertigen 
Ufst. — Hifhcr gehören %. B. die Nr. 433. 439. 
441. 443. 475. 478- 480. — Nur wenige Auffätze 
verdienen als lehrreich und beinerkenswertb eine 
Aoszeichnunf. Dahin möchten zu z&hlen feyn, die 

. ]iedttiitioB459»: Di» U i. f. D, ß ^law «««g. <«• 



ftari p roh ib. vel coge. tAfsl ßch nicht auf den 
Jt'alL amueit*^ » wen» ein lutejlat ■ Erbe '^^'^ Erbtajfer 
««r Errtehtung eines Teßaments geiwimgen fiaf. — 
Ferner, die 461 Meditation: Eine Fraueasperfon, dte 
duftir , dafsße die üiirgfchaSt übernommen , tine Be- 
lohmutg trkßUeu Aat, ians fish mit dem Set um Vtl- 
iejunum nicht fchützeu. — Defsglcichen die Me- 
ditation 463. : Kinder find nicht fchnldig , die be:f Lei- 
Zeiten ihrer Aeltern erhaltenen Sachen Tu- der l.<':'!u't- 
iung in Natur zu conferirea, — Eben fo die iCr. 
4S4. Bey Schätzung der zu conferirenden Sachen wird 
tuifdie Zeit des Todes des Erbtajfers gefehem — Nicht ' 
weniger, die 471. Meditation : JJ eher die Anwendung ^ 
der L. un. C. dg ftud. liberal, urbis runan: 
Defsglcichen, diuNr.48g. Das 1 uterdi c tum Sat- 
V tau um findet wider einem dritten Befitzer der ver- 
ffdndeten Sache r.icht flatt, wenn er niJ:'. dit Siehe 
wißentlieh, daß fie verpfändet gewefcA, an ßch g«- 
bracht hat. — Ueberhaupt aber inüfTen wir hier die 
fchon bej der Anzeige do^^ vqrlierfffhenden Binde 
ftnuchlt Avafteliung, dafi nkmilcli die Fteransßeber 
zu wenig mit der Literatur fortfchreiten , und daher 
üufserft feiten von neueren und bcfPcrcn Schriften Ge- 
brauch machen, auch hier wiederholen. Eine gcra- 
■de d«n vorliegenden Band aiuzeichnende. Unvoll* 
.kommenheit hingegen ift ea , dafs m dem Anhange 
nicht weniger, als/ün/ und eine halbe Seite mit Ver- 
. Zeichnung der auffallendiken Druciifehier angefuUt 
woidn fludttn. ■ . 
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' TtcttynnAiT. Halle, h. Äeb«u«r: F. L. ». Canerin, 
IluiCfch R iilVrI. Siaatsr.Mbs . IC. Abbildung und Btjfhreibumg 

'einet neitn, flo!i , Aiit und Arbcittlohn fparenden SpJtift- 
tnJ Trtih >jrns. i%oo- 20 S. 4. mii j Kpft. Diefe Schrifi ift nur 
eine Befchreibuiii; der iwey Kupferiafehi , di« den neuen 
Spleif»- und Treibofen darftellen. und d«r Manipulation bey 
dufcii Arbeiun wird weiter nicht ijcdacht. Hr. v. C. fandet 
I. .Lh;l:ri!i^, djU die bisher üblichen Spleifs- undTreibÖfea 
iwey M uiulleichcr und kein (jefciiloffetie» Feuer ballen, und 
Aiü dtfv Wind die d.irin lU'l\end«n fliiffi^en Metalle nur von 
«iner Seite umweadi-n', ^^obey viel Verlult anBr.iiid, Zeit 
und .Arbeitslohn zu b'-'i; -r^^M ir Er entwarf daher m ei- 
ner m^riKcn Stunde duie Zci l linuiif. Um iiuu das IVuer 
wirkfamcr zu maclieH , ftieiji er dem Heerde eine ova'ie Gp- 
ftilc. und le«t die zwev B,>.ge einander jeRCniiber. fo , dafs 
An eiiitfefctrie MetiK .lut zwey Seilia vom Winde getroffen, 
und iebhiiticr gcirieh . u werden kann. Da» rUinmlcck, über 
welches iuch der Schlot ani;ebracht ift, hat eine Thür vou 
>>-?oIIcnein Eifen , w«rin nur ein mil einem Schieber verfehe- 
iitf* Loch (jeliiilen wird, um das Metall l^eobachien zu kön- 
nen. So fehr d.i^ eimndcr geijciuiber gelegte Geblhfe atnje- 
priefen wird ; fo fo.l man duch juch in Erm.in|reluiig der Auf- 
ubiag- Wdfler •derihierifcher Krafi«, obnedaffelbc foieiCMn 

kttmiin. Maa kann iabqr ttate . EwAic* Terf «ad r ' 



kohlen anwenden, und jedes Erz, ea halte Metall, waa för 
weichet man nur imtner wolle, mit tnid ulnie Geb'.ife . in 
diefem Of«n fchniclzcn, und wird ein boflVr gereinigte« Hiit- 
ten - Product erhalten , al« in den bisher ^eu nhiilichen krumm- 
haib- und ^anz hohen Ofen. Auch hat dirfcr neue Trcib- 
und Spleiftofen rw«y Siichherde , tu jeder .Sr.ie des Flamm» 
locbe^i einen, damit man das Metall theileii könne, und nicht 
fo auforniliclic Kupferfi;he:(ien erhaUe. Die llalge können, 
um Raum bpy dem Ofan feibll xu bekommen , 111 EiufcfHan- 

Seil von fitnfzehen und mehr Schuhen davon aMiei;en, wo 
er Wind durck Lutten aut denfelben auf d>is I . uer »jclci- 
tet wird. Will man diefeu Ofen zu einem Treibuleii ein- 
richtcn : f» lafst man nur die beiden Stichheerde nehil den 
Scbirmmanern wci^ , und fchlagt ftatt de« Siübbc - Tf » iK's e;- 
nen Afchenhaerd in denCelbcu. Er foU dcr^cÜalt wirkfai« 

fcyii . daCi auui aach b^rai .Tnibaa da» O eoli fi i eadbolwnt 

kann. 

Es läfsc ßch nicht wohl überfehen , wie diefer Of«n Gck 
in allen dan Falleii beweifen dürfte, wo -«r alt fo befonders 
wirkfam angepriefeii wird, und Hr. v. C wHirde fehr wobl 

Setban haben , wenn er ih» felbft erd erprobt hatte , da ibm 
i«ft siunal bey feinem croften Wirkuiigikreife etwas fahr 
Itichtea geweüMi tegu wfitic. 



^coo« Cc4i^tt€itt bejr Joiiaau Michael Mauke. 
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Folborth't Ildiidlexicou f. Küchengartenfceude UL 
Voyage piuore»<{ue de Bäle h Bietiiie 481 
Weidmann'« in Leipzig neue Verlagib. 40 . 

kurze liiftor, X)<irftcljUDg d« geruniDieo 

kric Fhilorophie 34, 
IVulßi Miscenauca ao . 
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». jirchenkoh zu ITjmburg 
Beutler zu Gräfentonna 
Canova, Iliiditauer 
Durifch zu Chemniu 
Erman xu Berlin 
Erneßi zu Leipzig 
Crubrr zu W'ita 
*. Hendricfi zu JetlM 
Heifne zu London 
Hviflatter zu Wien 
llvpft zu Wittenberg 
Ilgen zu Jena 
I^ehuberg zu Stockholm 
IVIütkehne zu London 
». UTaßembüih überft 
IVIeliinJerh^elm zuöiockhola 
^ieoioi zu Hahfcb ^ 
Percy zu Paris 
Rantond zu Paris 
nemnei zu London 
Stirgiitz zu II.Muioret 
Stutz XU Wien 
f-'i>gt zu W iiieuberg 

Tocieerälla. 

Bob zu Freyburj 

Drriter zu Liibeck 

Oejitrding z. lyccifswaldt 

UaJ zu R«rlin 

JlüHkel zu Frankenhaufe* 

de lu Ilaye zu Paris 

Uommei zu Wittenberg 

Krauft in Berlin 

Lewe IM Breslau 

Metrhetm zu Wiwenberg 

Prchn zu Roftock 

Rabt zu Aiifpich 

ilorh zu Leipzig 

Schleift V. Lowenfeld zu Sulzbacli 

Sfi'it zu Pari« 

&>mmrr in Braunfcbwcig 
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fiedin, Antiken, Gemmen u. Medaillenkabi- 

net. öffentlicher Gtbrauch dt-ffelb. 44, 
Bordeaux. IlandeUfchule 

Dresden, Kurfürft kauft d. v. Tcubenifche Samml. 

fächfifcher Münzen 44. 
Fraukfurta. d. Od. UnirerStät erhält d. medictn. 

phyGkal. Cabinet d. Dr. Mayer $7. 
Göltingen Univerfic StiimanH't medi'cin. DIsp. 

Prorectoranprogr. 37, 
Grislautem . Errichtung e. Ben^erktlchule 37. 
Jena, naiurforfcbende GcfclJfi.hafi ^ 

— Unireriiiäi Prorectoratfprogranm 33, 

— — SocacBerrorlefungen 40, 
Leipzig Univerfit. lUJwig's Progt. 37, 
Leydcn, Univerf. Anfteliung einiger abgeretatn 

Profelforen 37. 

L/on, d. nedicinifchcn Gefellfchaft Pfeife 37. 

Mailand, iulianifchc Gefelifcbafi wird nach 
Modena veelegi 37. 

München Verordnung z. Uoteifiüuung der bil- 
denden Küiifle 33, 

Farif, NatioiialinÜitut 44, 

— Prytane« 

— Centraifchulen Wahl d. FrofetToren 37, 

— Ökonomifche Gefellfchaft legt e. Acketbau- 
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37. 
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CoUegium d. Phannacie, Preife 
Petersburg, Junker-Schule wird beflütiget 
Kouea NacheiferungtgefcUfchaft Sifcung 

— — — Preife 
Stockholm, Kriegs Akademie 
Ungarn Pray's SiaarsgefchichteUogama wird al« 

Lefebuch eingeführt. 44, 
Vez.iy Errichtung e. Bergwerkifchule 37, 
WitienbcrfT WeibnAcht6progranim .l/e«dcrV inc- 

dicin. Dirpuk 44, 
Würzburg Sthcrer^t jurifl. Disput. 44, 

Vermifchte Anzeigen unil Nachricbteo. 

jibfutnfunt Mvdai'le auf Tlrck 44, 
Anzeigen vermifchte ax» J<8. 3iU 3 So- 40, 

351, 352 45. Jfi8- l6i37«. tl. 3Bi: 
Auction in Weimar 

— in Strafsbiirg ^o, 

— in Dresden 44, 

— in Leipzig ^ 
Baadtr't Bcrichügung e. Attffatz im. Journal f. 

Fabrik bcireff. 35, 
Berii.liii(f!.r:gen 37, ajÄ. 4^, 35a. 44, 

Bctjrr'i UettifliiTiung d. Grade d. Taubheit 44, 
Bücher, fo gtfucbt werden ^t, %'}6. 46, 

Bücher zu verkaufen 30^ jjg. jl, »47, 34. 

39. 305. 4«. 390. 
Büchcrprcife , herabgefetzlf 91. 
Bücli«rrefbete io Fans «a. 
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Btf&» ma Ljrdn trfiSlt d. erftcn t. Aegyptoi * 

Rti'feb^tchwn Zuchthtti^Ot. 37, 39a. 

Druckfehler 43^ 38 J. 

Erfiiidongen neue in Fnnkreicbt welche Bre- 

vet» erh.ilten haben 37, »93. 

fritariVt Kunftwcrke 37, tgj. 

dt Cmignes chinefifche« W8rtni>acli 37, 395. 

Hfiufiui Berichitininif la^ asp. 

Stffe D. impft d. Kuhpecken in Conftantino- 

pel üi »^4. 

Eocht^t paar Worte üb. d. Recenfioa feiner Rei- 
fe in d- Siterland nthtt R«c. Antwort 3,1^ a.si. 

HolLutd. GefcJüchte d. SchatrpodM« 1^ 



Klebt't Ervtedenm^-an d. Buchhinder Hau 48> 

Kupferftiche i)i rerkluf'n 30. 

Laharpt rauf« Paris verlatTen 44, 

LoHrdet annenirchea Wörterbuch 37, 

Medaillen zu verkaufen gp. 

Mineralienraufchbandel , 47, 

Pochon't Ventilatoren 33, 

Schutipocken in Holland 22m 

Syrettgtr Qellt TaubAuntmen d. Geh«r wieder 

her durch d. Galvaniamua 37, 

Taubheit, Beftinunung d. Grade deßislb. 44. 

Thieft Anzeige ^ 4, 

Yentilateren d. Bürg. Pochem . 2ii 
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